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Vorwort. 





Wie ſehr, und wie allgemein, ein Werk von der 
Art des vorliegenden, Beduͤrfniß geworden, kann 
wohl nicht mehr im Ernſte der Gegenſtand einer Berathung 
ſeyn. Wenn man auch nur das geſellige Leben des heutigen 
Tages mit demjenigen vor einem Vierteljahrhundert ver⸗ 
gleicht, wird und muß jedermann in die Bemerkung 
einſtimmen, daß, was ſonſt den Kreis der Ideen und 
Kenntniße ſogenannter gebildeter Zirkel ausmachte, 
jegt denſelben nimmermehr genügt. — Der durch eben 
dieſes volle Bierteljahrhundert hindurch währende, bepfpiel= 
Iofe Kampf, bald um die alte Ordnung, um das alte Recht, 
um Das alte Sleichgewicht, bald um die unmittelbarften 
und Dringendften Sintereffen der Nothwehre und der Selbſt⸗ 
erhaltung, Die wiederhohlte fchmerzliche Trennung des Näch- 
fien, und die unerwartete Verbindung Des Fernſten, der 
einander mehrmals uͤberſtuͤrzende, reißende Wechſel der 
geoßartigften Ereigniße, die mehrmahlige Berändetung des 
Befisftandes und der Geſtalt Europa’s und der übrigen 
Weittheile, Defterreichs politifche Anciennität,. fein 
gefahr⸗ und ruhmvoller Plag im Bordertreffen des großen 
Kampfes, und feine entfcheidende Rolle indemfelben; 
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alles dieſes Hat den Ideenkreis des Oroͤßten wie des Ge⸗ 
ringften nothwendig erweitern muͤſſen. — Er hat von 
Nahmen und Sachen gehört, die ihmin ruhigen Ta- 
gen vielleicht lebenslang fremd geblieben wären. Die au- 
Berordentliche Gefahr begehrte faft immer außerordentliche 
Mittel dee Abwehre. So viele Berlufte und Schiffbrüche , 
eine folche Unficherheit jedes Lebensplanes, Der folgenrei= 
che Webergang der Landmwirthfchaft in Geldwirthſchaft, 
der mehrmahlige Umſchwung der Handels und Münzver- 
bältniffe, sahlreiche und wichtige neue Entdecfungen von 
den fernften Geſtirnen des Himmels bis in Den Dunfelften 
Apgrund der Erde, wichtige Fortſchritte im Gebiethe des 
Willens, der redenden und bildenden Zunft, find bis in 
die Fleinften Eigenheiten des Lebens eingedrungen. — Die 
Erfahrungen der Gegenwart haben beynahe jeden ge: 
zwungen, vergleichend in DBieBergangenbeit zu bliden. 
Snfonderdeit ift eine mehr als oberflächliche Kenntniß 
der. Gefchichte, der einheimifchen wie der fremden, das 
tägliche Brot geworden. Die fihönen Künfte gewinnen 
glücklicher Weiſe, feloft in der Stube des betriebfamen 
Bürgers, feften Fuß, und ſchmuͤcken nicht mehr ausſchlie⸗ 
Bend die Säle der Großen und Reichen. Nicht mehr be⸗ 
fchränft auf bloße Nachahmung antiker Art und Kunſt, 
‚nicht mehr vom dumpfen Bewußtſeyn beftehender Regeln 
ausgehend, fängt eine geläuterte Einficht in eine wahrhaft 
nationale Richtung an, die verfchiedenen Ziveige Der 
Künfte ins Leben einzuflihren. Man will nicht mehr bloß 
nachäffen und variren, man will Wiffenfchaft und Kunſt, 
nicht Bloß papageyenartig, als bloße Gedaͤchtnißſache be= 
handeln, fondern fid) Nechenfchaft geben von dem, mag 
man denkt und empfindet, oder zu empfinden glaubt. — 
Unser dieſen Berhättnifien ift ein Werk, worin man fid) 
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uͤber das Wiſſenswuͤrdigſte Raths erhohlen kann, eine 
wahre Unentbehrlichkeit. | 
Dep dem vorliegenden, vorzugsmweife für 
Defterreich beſtimmten, und auf Defterreid) berechne- 
ten Werke, hat man aus den früheren, vorzliglichen En- 
cyılopadien dieſer Art, alle einfchlagenden Materialien zu 
fammeln , aus dem Beſten das Brauchbarfte ‘zu nehmen, 
diefes Durch Das Neueſte, Durch das in dieſen Werken bis— 
ber noch gänzlich Fehlende zu vermehren, und ganz vor: 
jüglih national Öfterreihifche Artikel beyzufügen 
gefucht, deren gänzliches Ermangeln, oder deren Ueberfuͤl⸗ 
lung mit gehäßigen, und zum Theile laͤcherlichen Irrthuͤ— 
mern, ein unftreitiges Gebrechen der ausländifchen En= 
epelopädien, Real⸗⸗ und Eonverfationg - Lerifa ausmachte. 
Veber alle Zweige der Wiflenfchaft und Kunft, ins 
fonderheit über das weite Feld der Geſchichte, und Über 
fo viele Begenftände des geſellſchaftlichen Verkehrs , 
gerade die nöthigen, und auf das Weſen der Sache ein 
dringenden, gleichwohl ohne alle Anmaſſung von Selehr- 
famEeit , als einfache, ſchlichte Darftelung,, erfcheinenden 
Notizen zu geben, und Jedem brauchbar zu ſeyn, melcher 
auf Bildung Anſpruch machen kann, ihm die Stelle eines 
belehrenden Freundes zu vertreten, aber felbft ven Se: 
fehrten und dem Künftler von Metier ein bequemes Zeit- 
Muͤhe- und Geld erfparendes Nachſchlagebuch zu werden, 
ift gewiß Fein unnüges noch unverdienftliches Unternehmen. 
— Es fol dieß Lericon nicht ein bloßes Hülfsmittel ſeyn, 
die eigne Unwiſſenheit mit einiger Schminke fremder 
Weisheit zu uͤbertuͤnchen, fondern Theile eine Stüge Des, 
ſelbſt dem gründlichften Vielwiſſer nicht immer gerreuen 
Gedaͤchtniſſes, vorzuͤglich aber eine freundliche Lchrerinn 
in fo vielen Dingen, welche zu wiflen, eben Niemands 


VIII | Sornork 


eigentlihe Pf (ich t, über welche aber, im rechten Augen⸗ 
blife brauchbare Notizen zu haben, in fo vielen Faͤllen 
unentbehrlich ifl. Darum wird das Eonverfationg: Les 
xicon nicht bloß zum Nachfchlagen , fondern auch fehr oft 
als nügliche und brauchbarefectüre zur wiederhohlten’Durch- 
lefung einzelner , lehrreicher Artikel, nicht bloß als ein 
Noths und Hülfsbüchlein fuͤr's gefellige Leben, in fo vielen 
Lagen des Beiftesverkehres dienen. Zugleich Stoff des Ge⸗ 
fpräh8 und der Erhohlung gebend, wird es vorzuͤglich 
den, nuraufandere Wiſſenszweige Befchränften,, doc) 
an ſich Sebildeten unterftügen; den Ideentauſch der 
gefelligen Zirkel und des geiftigen Lebens Überhaupt erwei⸗ 
tern. — Zmifchen unverhältnißmäßiger Ausdehnung und 
hbereilender Kürze die rechte Mitte zu halten, alles Ehr⸗ 
würdige zu ehren, ale Verhältniffe möglichft parteylos 
zu würdigen, ift das Gelübde, deſſen Loͤſung, oder mes 
nigftens deffen redliche, treue Beachtung fich dieſes Werk 
vorgeſetzt hat. 





Dem bereits in der Anklndigung angedeuteten Pla= 
ne nach, wird Diefes Lexicon folgende Segenftände enthalten: 
1. Philologie, nicht bloß alte, fondern aud) neue, 
insbefondere mit Nückficht auf die in Oeſterreich uͤblichen 
Idiome. 
I Philoſophie, mit ihren Nebenwiſſenſchaften. 
III. Paͤdagogik im weiteſten Sinne mit ftetem Be⸗ 
zuge auf die öfterr. Schul= und Studienanftalten. 
| IV. Theologie, Jurisprudenz und politi— 
ſche Wiſſenſchaften. 
| V. Medicin, Chirurgie, Entbindungskunfl und 
Thierarzneykunde. 
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VI. Mechanik, Aftronomie, Mathematik, Phyſik, 
dann Zoologie, Botanik und Mineralogie, mit Angabe 
öfterreichifcher Fundoͤrter. 

vu. Chemie, Bergbau, Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft nach allen ihren Zweigen. Fabriks⸗ und Gewerbskun⸗ 
de mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf die oͤſterr. Fabriken und 
Gewerbe, ſo wie auf das oͤſterr. Forſtweſen, Schafcultur, 
Rindviehzucht, Ackerbau, Weinbau u. ſ. w. 

vor Handelskunde, als ein mit beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit behandelter Artikel, vorzuͤglich in Bezug auf 
die in Oeſterreich gebraͤuchlichen Waaren. | 

IX. Geſchichte, Statiftif und Geographie, nicht 
bloß alte, mittlere und neue, fondern auch vorzugsweife 
jene der oͤſterr. Staaten mit Berichtigung auslaͤndiſcher 
Irrthuͤmer. J 

X. Biographik, beſonders von merkwuͤrdigen 
Männern aus der oͤſterr. Monarchie. 

XI. Kriegsmwiffenfhaften, Strategie, Tak— 
tik, Soetification, Artillerie u. ſ. w. | 

XII. Schöne Künfte, als: alte und neue Claſſi⸗ 
ter, Rhetorik, Poeſie, Muſik, Mimik, Declamation,“ 
Schauſpiel und Tanzkunft, bildende Künfte, als: Mahle⸗ 
rep, Bildhauerey, SKupferftichkunft, Archäologie, My: 
thologie u. f. w. 

Bor allem aber wird, wie gefagt, der unverruͤckte 
Hinblick auf oͤſterreichiſche Geſchichte und Kunſt, auf: 
Oeſterreichs Geographie und Statiſtik, auf deſſen Rechts⸗ 
gelehrſamkeit und politiſche Wiſſenſchaftszweige, auf die 
nach der Localitaͤt, und dem Beduͤrfniſſe unſerer Monar⸗ 
chie behandelten Cameral⸗ und techniſchen Wiſſenſchaften, 
ſo wie auf alles dasjenige, was die Fortſchritte des menſch⸗ 
lichen Geiſtes zum Gemeingute des Wiſſens gemacht ho⸗ 
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ben, Fennbar feyn), und. wenn aud) das Ausland für vie⸗ 
le der geiftigen Eroberungen „die Priorität anfpricht, und 
wir nach unferem Standpuncte und Bermögen nur bedacht 
ſeyn Fonnten , alle. neuen Entdeckungen und Erwerbungen, 
fo viel an uns iſt, zu fammeln-, zu benügen,. und fie für 
Oeſterreich fruchtbar anzumenden , fo. koͤnnen und dürfen 
wir dennoch nicht verſchweigen, Daß unfer Eonverfationg- 
Lexicon vor allen übrigen... nicht. bloß. Durdy die Benuͤ— 
‚gung aller fruͤhern in= und ausländifchen Real -Encyclopä= 
dien, und fomit durch die atlorgrößte Bollflänpdig- 
Feit unter demfelben fic) auszeichnet, fondern wir müffen 
auch) gewiffenhaft jene Rubriken ald national: diterrei- 
chiſch, und fomit ald original -vindiciren, welche in 
teinem der bisher erfchienenen Lexika aufgenommen, oder 
fo widerfinnig,, verkehrt, und grundfalfch dargeftellt wor⸗ 
den find, daß fie ſchon deßhalb in ihrer öfterreichifchen 
Anfiht und Berichtigung als originel angefehen. werden 
müffen ; und:diefe find: ' 

1. Sefchichte des Kaiſerthums Defterreich mit allen 
feinen Nebenländern, die nur in der Heimath aus leicht 
begreiflichen Urſachen, ihre "Berichtigung und Wahrhaf: 
tigkeit finden Eann. 

2. Alte und neue Geographie, die Durch fo viele feit 
mehr als 15 Jahren gefammelte Sorfchungsrefultate- unge: 
mein gefördert worden ift, wie 5. B. für die neuefte Zeit 
durch Jenny's Reiſehandbuch. 

3. Biographik, ſowohl uͤber Schriftſteller und Kuͤnſt⸗ 
ler, als uͤber Staatsmaͤnner, Feldherren und andere 
merkwuͤrdige Perſonen. 

4. Das Feld der oͤſterr. Rechtsgelehrſamkeit und poli⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaften, das als ganz neu und originel, dem 
Werke ſchon am ſich bleibenden Werth verſchaffen wird. 
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5. Das Fabriks⸗ und Gewerbsweſen, das ſeit 20 Jah⸗ 
ren in Oeſterreich eine ungeheure Umſtaltung erfahren, 
und uͤber welche in des Herrn v. Keeß Darſtellung ein 
Werk erſchienen iſt, wie Deutſchland kein zweytes aufzu⸗ 
weifen hat. 

6. Ungarns Geogrophie, Geſchichte, deſſen fruͤherer 
geſchichtlicher, geographiſcher Zuſtand unter den Roͤmern, 
deſſen Rechtskunde, deſſen Sitten und Gebraͤuche, deſſen 
Kirchen⸗ und Literaͤrgeſchichte, deſſen natürlicher und poli⸗ 
tiſcher Zuſtand werden das Intereſſe des Werkes um ſo 
mehr erhoͤhen, als alle andern Lexika daruͤber groͤßtentheils 
ſchweigen, oder die irrigſten Nachrichten verbreiten. 

7. Kriegswiſſenſchaften, mit allen ihren Zweigen von, 
denen viele auswaͤrts nicht bekannt, und die dennoch im 
hoͤchſten Grade ausgebildet ſind, man ſehe nur 3. B. Huͤ⸗ 
blers militaͤriſches Oekonomieſyſtem. 

8. Oeſterreichs Handelsweſen, oͤſterr. Staatspapiere, 
Waarenkunde u. f. w., die bisher im In⸗ und Auslande 
nur ſtiefmuͤtterlich bedacht worden waren. Endlich 

9. Oeſterreichs Bodenkunde, wohin Oekonomie, 
Bergbau, ſo wie alle Zweige der Technik gehoͤren, welche 
ſich mit den Erzeugniſſen der Scholle beſchaͤftigen, und ſo⸗ 
wohl an ſich, als in ihrer Bearbeitung, in Benennung, 
Gebrauch und Nutzen von der auslaͤndiſchen oft himmel⸗ 
weit unterſchieden ſind. Dazu gehoͤrt auch 

10. Die Angab eoͤſterr. Fundoͤrter bey allen Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, und die moͤglichſte Sach⸗ und Wortbeziehung 
aller uͤbrigen Gegenſtaͤnde auf oͤſterreichiſche Localitaͤt. 

Auf dieſe Art glauben wir die Vorzuͤge der bisher er⸗ 
fhienenen Lerifa mit» Borfiht, Auswahl, Kritif und 
möglichfter Sorgfalt fi Bollftändigkeit zu einem Zme: 
@e zu benügen, und Durch die eben angegebenen Bereiches 
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rungen dem Werke jene Eigenthuͤmlichkeit zu verleihen, 
wodurch es fuͤr die Bewohner der oͤſterr. Monarchie erſt 
eine wahrhaft nuͤtzliche Anwendungsfaͤhigkeit und practi⸗ 
ſchen Werth erhaͤlt, anderſeits aber gerade durch dieſe 
neuen national oͤſterreich. Artikel auch dem forſchenden Aus⸗ 
laͤnder noch Intereſſe gewaͤhren kann. 


Wien im October 2825. 


Die Herausgeber. 





A 


4 ‚in allen befannten Alphabeten (mit chenen (britten) und zweygeſtrichenen 


Ausnahme des äthiopifchen, wo es bie 
dreyzehnte, und ber Runenfchrift, wo 
es die zehnte Stelle hat) der erfte 
Buchſtabe, kommt oft ale Abkürzung 
vor. Beym Abftimmen über ein Ges 
feg in Rom hatte jeder Stimmende 


zwey Kugeln, eine mit A (antiquo, - 


d. b. für das Alte), die andere mit 
U.R. (uti rogus, d.h. für den Vor⸗ 
flag) bezeichnet. — Cicero nennt es 
den Segensbucdhftaben, weil es in Gris 
minalfällen die Sreyfprechung (abso- 
latio) bezeichnete. — A bedeutet in ber 
Logik: das allgemeine bejahende Urs 
theil, wie A und Non- A das Verhälts 
niß eines Begriffes und feines Gegens 
theiles; in alten lateinifchen Infchrifs 
ten und Werfen: Augustus, Aulus, 
ager (Ader) ober ajunt (man fagt), 
und als Zahl: 500, wie A 5000; auf 
alten Münzen: Argos oder Athen; 
auf fpätern röm. Antiohia, Aquileja 
oder Arclata; auf neuen: Paris, 
Wien, Berlin cder Amberg : auf Wech⸗ 
fela : acceptirt; auf Courszetteln: ar- 
gent (Gelb); auf der Stellfcheibe in 
Taſchenuhren: avancer (geſchwinder 
gehen), und bey alten und neuern 
Schriftſte llern: annus (Jahr.) — a auf 
Briefen und in Rechnungen heißt: in, 
zu und für, und 2 oder ua auf Necep⸗ 
ten: a’ya, welches bezeichnet, daß von 
den angegebenen Beftandtheilen gleis 
ches Maaß genommen werben fol, — 
Rach dem grichifhen Alphabet bes 
deutet in der Dffenbarung Sohannis 
A den Anfang, wie O (L) das Ende. 
— Inder Muſik ift A die fechete biato= 
niſche Klangſtufe der großen (erſten 
oder tiefſten) Detave; a, dieſelbe in 
der kleinen (zweyten), ſo wie das 
eingeſtrichene und zweygeſtrichene a, 
(aunda) dieſelbe in der eingeſtri⸗ 
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(vierten) Detave unferes Tonſyſtems. 
A ift außerdem als Grundton beym 
Einftimmen der Snftrumente anges 
nommen. — A ift befonbers in ber 
Mathematil und Algebra, in Gleis 
dungen, die Bezeichnung für bie erfte 
betannte Größe, wie Bund C für die 
zweyte und dritte, und X für die uns 
befannte. — A. A. bedeutet in Ins 
ſchriften: Augusti (die Kaifer); auf 
Münzen; Meg; — A.A.A. in Infchrifs 
ten aurum, argeutum, aes (Gold, Sil⸗ 
ber, Erz) und in der Chemie: Amals 
gama, Mit andern Buchſtaben zufams 
mengefegte Abkürzungen findet man 
nach alphabetifher Ordnung. 


A, auh Canon und Baignon ges 


nannt, ein Eleiner I. in Frankreich, 
im Dep. der Seine und Marne, weis 
der bey feinem Urfprunge eine Infel 
faft in der Geftalt des Franzöſiſchen 
A, bildet, und ſich unweit Elenor in 
den Fluß Beauverune ergießt. 


Aa, beißt überhaupt fo viel, ale ein 


nicht gar großes flichendes Waller, 
daher man biefen Namen verfciebes 
nen Flüſſen beylegt. 


Aach, Kleine St. im Babenfhen Sees 


reife am Stodad, am Fl. gl. R.auf 
u.an einem Berge, mit 500 E. Sie 
war bis 1806 öfterr. 


Aach, Fluß im Großherzogthum Bas 


den, der fich bey Rabolfzell in den Bos 
benfee münbet. 


Aach, Hl. in ber Schweiz, entfpringt 


bey Trogen im Gant. Appenzell, fließt 
durh den Gant. ©. Gallen, wo er 
bie Goldaach genannt wirb, und 
fällt bey. Horn in den Bobenfee. 


Aachen, Aaken, Airla Chapelle 


Aynisgranum, ummauerte, ziemlidy 

gut gebaute Hptft. des Regierungsb:= 

zir?s Aachen in der preußiidgen Pros 
1 


A.aer. 


Ast 


ving Niederrhein, mit 2732 9. u. Aak, Art Fahrzeuge auf dem Rhein in 


34,454 E.u.mit berühmten 43° bie 53° 
Reaum. warmen Bädern, ald demKai— 
fer=, dem t., dem ©. Quirinus: ‚dein 
©. Cornelius⸗, dem Rofen=, bem Ar⸗ 
men= oder Campusbad, die durch ihren 
Schwefelhydrogen u. Schwefelazotge⸗ 
halt ausgezeichnet ſind, im J. 1821 mit 
3800 Vadegäſten; mit ſchönen Manuf. 
von allerley Zeugen in feinen Tüchern, 
wie auch trefflichen Näh⸗ und Strick⸗ 
nadel-Fingerhut- und Leder- und 
allerley Metallwaarenfabriken; treibt 
damit und mit den Erzeugniſſen der 
umliegenden Gegend einen anſehnli⸗ 
chen Handel. Sie iſt der Sit eines 
Biſchofs. Unter ihren vielen u. gro⸗ 
ßen Gebäuden iſt vornehmlich das 
Rathhaus und die uralte Domkirche 
ſehenswürdig, in welcher 55 Kaiſer 
gekrönt worden find. — Aachen war 
vormahls die ältefte freye Reicheftabt 
im Deutfchen Reiche , und gehörte zum 
Meftphätifchen Kreife im Herzogthum 
Jülich. Sie Latte Laut ber goldenen 
Bulle Carls IV. Gap. 28. $. 1., das 
Privilegium, daß die römifchen Kös 
nige dafelbft gekrönt werden follten, 
welches aber, weil die St. durch einen 
Brand fehr gelitten hatte, feit Sarı' 8 
V. Beiten nicht mehr gefchehen war; 
weßhalb ihr von jebem neuen Kaifer, 
oder römiſchen Könige gewiſſe Bergüs 
tungen zugetheilt wurden. Garl der 
Große warb hier getoren, und licat 
in bem von ihm erbauten Münfter 
begraben. Aachner Congreß ſ. Congreß. 
A. aer. vulg., Anno aerae vulsaris; 
im Jahre der gewöhnt. Zeitredynung. 
Aahaus, kleine Stads in ber preufis 
Then Provinz Weftphalen, mit einem 
anſehnlichen Schloß an der Aa. 
Aahus, Akus, ehemahls eine St. 
nebft einem Hafen am Belt, in ber 
Schwediſchen Landfh. Schonen, am 
Ausfluffe der Helge⸗Aa; jest ein D., 
wo bie Niederlage der Waaren bes 
findlih if, bie nach Ghriftianftadt, 
welde 4 DM. baxon liegt, aebören. 


der Mofel. 


Aut, Aale, 1) (Quallenfifhe und erfte 


Drbnung der Örätenfifhe nach Oken, 
zweyte Familie ber Kahlbäuche nach 
Andern) ſchlangenförmige Grätenfi⸗ 
ſche, deren Schwanzfloße ſich um einen 
großen Theil des Leibes zieht, theils 
Meer theils Süßwaſſerfiſche; geht im 
Zrühjahre ins Meer, ruht im Wins 
ter im Schlamme, nährt ſich von klei⸗ 
nen Fifhen, Würmern, u. dgl., geht 
auch aufs Land und frißt junge Pflans 
zen; gebiert etwa 10 lebendige Jun⸗ 
ge. Sein Fleiſch ift (frifch, geräuchert 
und marinirt) wohlſchmeckend, fett, 
ſchwer verdaulich; bie ungemein zähe 
Haut gibt ſtarke Riemen. 4) (X. elecs 
trifher, auch cayenniſcher, furinam’s 
fer), f. Zitteraal. 5) Bey ben Tuch⸗ 
bereitern: ein falfcher Bruch im Tuch. 
6) Ein Badwerk aus Butterteig. 


Aalborg, Alborg, eines von ben 


vier Stiftern Nord- Zütlande in Däs 
nemark, enthält 121 3/4 Q. M. und 
117,349 E. Die Hptft. ift: 


Aalborg, Alborg ein alter, gro⸗ 


ger, ziemlich anfehnlidyer Ort, in eis 
ner wohlbewäflerten Ebene am Lym⸗ 
fyord, der Hier als ein breiter fchiffe 
barer Strom fließt, der einen tiefen 
und guten Hafen bildet, deſſen Eins 
fahrt durch liegende Tonnen im Wafs 
fer den Shiffern angewicfen wirb. Gie 
bat 6000 E., eine Cathedralſchule, 
2 Öffentlide Armenhäufer, und ein 
wohlgebautes Gompagniehaus oder 
eine Börſe; eine Seidenmanuf., eine 
Zuderläuterung, eine Thranbrennerey 
u. Seifenfieberen, auch find die hiefigen 
Zlinten, Piſtolen, Sättel und Hands 
ſchuhe fehr bekannt. Außerdem nähren 
ſich die E. noch hauptſächlich vom Dans 
bei, beſonders m. Getreide u. Häringen. 


Aalbuch, Albuch, Gegend in den 


Würtemberger Alpen, am Fl. Brenz, 
in der Landvogtey Köcher, die viel 
Eiſen und Holz liefert, und ſtarke 
Vieh⸗ beſonders Schafzucht enthält: 


Aal 


. Xalen, Alen, ©t. im Königreide 
Würtemberg, im Kocherthal am Kos 
cher, mit 254 meift hölzernen 9. u. 
2300 E., hat Viehzucht, Aderbau, 
Wollen: u. Baummwollen s Weberey, 
Bierbrauereyen u. flarte Durchfuhr⸗ 
nahrung. 


Aal⸗fang, bedeutet die Zeit (die bes 


fte it vom März bis Detober), den 
Drt, und vorzüglich die Art bes Fan⸗ 
ges der Xale. 

Aal-flöße, eine Verbindung von 
mehreren Reufen ober Kifchtörben, 
mit darüber gelegtem Stroh ober mit 
Steinen befchwerten Brettern, zum 
Aualfang. 

Aal=gabel (Aaleifen, —pride, — 
ſtachel, — ſtecher), eine mit Wider: 
baden verfehene , dreyzackige, eiferne 
Gabel, um ale zu fangen. 

Yolsquappe(Xalbutte od. — putte, 
— raupe, —ruppe, Druſche, Quappe, 
Rutte, u. a., gagdus lota), eine Art 
Beichfiſch (f. d.), kenntlich an gleis 
dien Kiefern, zwey Rüdenfloffen, 
Bartfafern, frofhartigem Kopfe, gelb 
mit fhwarzen Zeichnungen ; Süßwafs> 

ſerfiſch in Europa und Afien, raubt 
andere Fiſche, hat oft 130,000 Eyer ; 
ift wohlſchmeckend, vorzüglich bieteber. 

Islzthierchhen(Aalwürmer,vibrio, 
L., gordius, O.), nennt man einige 
dem bloßen Auge faft unfiditbare 
Bürmer (Fadenwürmer). 

Islten, D. in ber niederländ. Prov. 
Ge:dern, mit 3524 ©. 

Ial-mehr, ein Zaun im Waſſer, vor 
weigen man Fiſchkörbe ſtellt, um Aale 
ya fangen. 

Ier, Fl. in ber preußifhen Prov. 
Riederrhein,, entfpringt in der Eifel, 
u. fällt. unweit Sinziz in den Rhein. 
Aa ibm wird viel Wein gebaut, ber 
daher Aarmwein heißt. 

Yor, ein ziemlich beträdligger FI. in 
der Schweig, entipringt auf ber Süd: 
skaränze des Kınt. Bern aus meh: 
reren Quellen, die aus Gletſchern 
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bey dem Grimſelberg u. Finſteraar⸗ 
horn entſtehen, u. die 3 Gebirgs⸗ 
bäche, die obere, die finſtere 
u. lautere Aar bilden, die dann 
vereinigt in nordweſtlicher Richtung 
weiter fließen. Dieſe Aar geht hierauf 
durch ben Bregenzer u. Thuner-See, 
benegt Bern, nimmt weiterhin den 
kleinen Rebenjl. Sanen auf, untem 
bald Solothurn aber bie Emmat, 
u. unterhalb Bruck bie größern Res 
benfl. Reuß u. Limmat, u. fällt dann 
nah einem Laufe von ungefähr 27 
M. bey Eoblenz unterhalb Zurzach in 
den Rhein. 

Kar, Fl. im Fürſtenth. Wulbed, ents 
fpringt unweit Arolfen, und münbet 
fi) bey Warburg in die Diemel. 

Aarau, Hptfl. des Sant. Aargau in 
ber Schweiz, auf dem rechten Ufer ber 
Aar, über weldye hier eine bedeutende 
Brüde führt, eine hüöſche wohlgebau⸗ 
te St., mit ungefähr 2400 ref. E. ; 
fie hat eine. naturforfchende Geſell⸗ 
[haft , Bibelgefeufchaft , mehrere 
Schulen, eine Kanonengießerey und 
mehrere Fabr. in Seidenbändern, 
Kattun, 3:9, Meſſern, Leder u. ſ. w. 
Die Jahrmärkte werden ftar& beſucht. 
Vormahls pflegten die ref. Kantone 
bier ihre Zagfagungen zu halten. 
Hier wurde auch 1712 der Friede 
zwifchen Zürich u. Bern, u.denalten > 
Orten: Luzern, Uri, Schwiz, Upters 
walben u. Zug geſchloſſen. Dier lebt der 
bekannte Shrifrfteleräfhokte. ſ. d. A. 

Aarberg, Arberg, kleines artiges 
Städtchen, im Kant. Bern in der 
Schweiz, auf einer Felſeninſel in der 
Aar, mit 2 Brüden über dieſelbe u. 
einem Schl. Hiet ift ein Hauptpaß. 
Es treibt gute Handlung u. ift day 
Stammhaus ber noch blühenden Gr. 
fen von Arberg. , 

Aarburg, proteſtantiſches Städtchen 
im Gant. Aargau in dir Schweiz, 
an der Aar, von etwa 59 H. mit eis 
nem 'eſten Bſchl. 
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Aardals⸗Fyord, einer der 3 ver⸗ 
einigten Seen des gr. Fl. Odderaae 
{m Stifte Ehriſtianſand in Korwegen. 

Aardenborg, Handelsſtadt in der 
niederländ. Prov.Öftfland. mit 137660. 

Aardey, der bſtl. Theil eines Gebir⸗ 
ges in der preußiſchen Provinz Weſt⸗ 
phalen, ber Steinkohlenflötze enthält. 

Karzau, Ganton ber Schweiz, ſüd⸗ 
wärts vom heine, größten Theils 
ein fchönes ‚angenehmes, fruchtbare, 
theils flaches, theils hügeliges, we⸗ 
nig gebirgiges, von der Aar, Neuß, 
Limmat u. mehreren Beinen Zlüffen 
und Bächen, u. dem Hallweiler = u. 
Richenſee wohlgewäflertes Land, deffen 
Flaͤchenraum von 38 Q. M. 143,960 
E. enthält. In guten Jahren Tann 
bier noch einiges Getreide ausgeführt 
werben; auch werden bier Hülfens 
früchte, Ohlpflanzen, weiße Rüben 
gum Wiehfutter, Hanf u. Flachs, u. 
Wein, doch meift nur von mittlerer 
Art gebaut. Obft> u. Wiefenbau ift 
beträchtlich ; aber an Holze ift Mans 
gel. Die Rindviehzucht ift ſtark, bie 
Dferde» u. Schafzucht gering. Dan 
findet hier Steinkohlen u. gutes Gifen, 
wie auh Mineralquellen. Die E. 
find zur größten Hälfte ref. , die übris 
gen tath. ; fie find arbeitfam u. gewerbs 
fleißig; auch gibt es bier mehrere 
Fabriken in Seiden », Leinen: , Baums 
wollens, Wollen: u. Metall: Waaren, 
die zum heile beträchtlich find. Der 
Handel iſt lebhaft, — Verfaſſung 
demokratiſch; ein großer Rath von 
450 theils lebenslänglich, theils auf 
5 Jahre gewählten Mitgliedern, hat 
die acfengebende, ein Meiner von 9 
auf ſechs Jahre gemäblten Mitgliedern, 
die Vorberathung, und die vollziehen⸗ 
de Gewalt. 

Aarhuns, ein Stift od. Bisſsthum in 
Merd : Jütland, 13 M. lang u. 8 — 9 
ER. breit, mit einem Flächenraum 
d. 116 Q. M. und einer Beroͤrkerung 
von 4152,20 Scectea. Dis Lund hut 


Aar 
gute Rindviehzucht u. ſtarken Getrei⸗ 


debau, wovon jährlich eine große 
Menge ausgeführt wird. Die Hptſt. iſt 


Aarhuus, ein offener, großer, gut 


gebauter Drt, 15 M. von Aalborg, 
unweit ber DOftfee, mit 850 9. und 
5,800 @. Indem Dame, welder ein 
altes prächtiges Gchäubde ift , liegt der 
heil. Clemens, Papft u. Märtyrer, 
begraben. Die ©. treiben außer ans 
dern fläbtifhen Gewerben auch ziems 
lich ſtarken Handel, welchen ber hier bes 
queme Hafen begünftiget , von welchem 
die gewöhnliche Überfahrt aus Zütland 
nach Kallundborg in Seeland gebt. 


Karon, derältere Brudes Mofis, Sohn 


Amrams, und ber Jochebed, vom 
Stamme Levi, wurde 1574 vor Ehr. 
im Lande Gofen geboren , wirkte 
durch feine Beredſamkeit mit zu dem 
großen Werke der Befreyung des 
hebräiſchen Volkes, verfertigte ihnen 
in ber Wüfte, am Buße des Berges 
Sinai, das goldene Kılb, wurde 
hoher Pricfter und ftarb im 123. Jahre 
feines Alters, 1452 vor Ghr. auf 
dem Gebirge Hor, feine Würde feis 
nem Sohne GSleafar hinterlaffend. 


Aaronſal Raſchid (bey ber Aras 


bern Harun al Raſchid, Emir Als 
mumenin), der fünfte SKhalife aus 
der Familie der Abbaffiden und der 
25. unter den arabifhen Khalifen, 
regierte von 787 bis 809, berühmt 
durch feine Großmuth, fo wie durch 
die Freundſchaft, die er durch Geſandte 
und koſtbare Geſchenke mit Carl dem 
Großen, (798) anknũpfte. 


Aaron, Halbinſel im Depart. der Ille 


u. Billaine in Frankreich, auf welcher 
©. Malo liest. 


Aaron, 8. im Franz. Dep. der 


Mapenne, mit 200 9. und wichtigen 
Eiſenwerken. 


Aarſens, van Xerfens.), altadeliges 


Geſchlecht in Holland, bereits im 15. 
Jahrh. in Brabant anfiTiz. Aus 
biefem ſtammte der berähmte bsläne 


Aar 


diſche Publiciſt Franz van A., Herr 
von Sommelsdyk "und Breffier der 
Generalftaaten,, der gegen Ende bes 
16. und im Anfange bes 17. Jahrh. lebte 
und ber erfte Bothichafter (in Spas 
nien) war, den bie vereinigten Nies 
berländer an einen Haf fanbten. 
Karwangen, großes, anfehnliches 
volkreiches D. im Sant, Bern in ber 
Schweiz, im obern Aargau an ber 
Aar, mit einer Brüde über biefelbe 
u. einem Schl. 

Aas-fliege ( metopis, O., musca 
L., cadaverina), eine Art aus ber 
Gattung liege, mit blauer Bruft, 
grünem Leibe, lebt in Europa auf 
Las. 

Aas=täfer, I. (saprophaga, Gold- 
fuss), als eine Familie der Käfer, 
(nad neueren Beflimmungen) an 
ben fünfglieberigen Füßen und fabens 
förmigen (meift Eolbigen) Fühlhör⸗ 
nern kenntlich, größtentheils an thies 


sifhe Rahrungsmittel gewiefen, und 


baburdı nüglich , daß fie die faulenden 
Körper (bie zugleich ihren Eyern ale 
Bubeftätte , den Larven als erſtes 
Futter dienen) aufzehren ober ver» 
fharren. 

Yos=pftlange (stapelia L.), fo ges 
nannt,, weil bie Blumen ber meiften 
Urten einen fo wibrigen , aasähnlichen 
Geruch haben, daß felnft bie Aas⸗ 
fliegen ihre Eyer in die Blumen, 
wie in faules Kleifh legen; |. Stas 
pelie. 

Yas=-dvogel, I.) (cathartes, mig. ), 
eine Gattung ber Raubvögel , die 
durch Ihwädern Schnabel von ben 
Geyern, durch nadten Kopf von den 
Falten, durch legtern und durch lan⸗ 
gen Schnabel von den Geyeradlern 
ſich unterſcheidet. Lebt meiſt paar: 
weiſe, von Xas, thieriſchen Abgängen, 
Amphibien, Inſecten, Würmern. 
46, 1) beutfcher Partikel (Umſtands⸗ 
wort), ift im Hochdeutſchen nur noch 
als Borfpibe in gufammengefegten 
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_ Wörtern gebräuchlich und bezeichnet: 


Trennung, Entfernung, Nachahmung, 
Unterordnung, Verurſachtheit, Rach⸗ 
bildung, Erreichung, Vollendung, 
Verſtärkung; aber auch Unähnlichkeit, 
Anderung, Verminderung, Verſchlech⸗ 
terung, Unvollkommenheit, Vernich⸗ 
tung. Vergl. aber, after, ent. Zu⸗ 
ſammengeſetzte Worte mit ab, die 
man hier nicht findet, ſind davon ge⸗ 
trennt zu ſuchen. 2) Abkürzung für 
Ablativ 3) Indoperſiſch, von fehe 
mannigfaltiger Bedeutung, befonbers : 
Waſſer, Fluß (kurbifh Am, baber 
unfer Xu) 4) Ehaldäifcher Monaths⸗ 
nahme, mit dem die Juden (nad) der 
babylonifchen Gefangenfchaft) den 11. 
Monath ihres bürgerlichen, und ben 5. 
ihres Kirchenjahres bezeichneten. Fällt 
in unfern Julius und Auguft, und 
bat 29 Tage. 5) Nach dem fyrifchen 
Kalender: ber legte Sommermonath 


(Auguft). 


A. B., 1) aurea bulla, f. goldene Bulle ; 


2) das chemiſche Zeichen von areno- 
sum halueum, Sunbbab. 


ba, 1) (ober Dva, wie er größten» 


theilg genannt wird), ber britte 
hriftliche König in Ungarn, der im 
Zahre 1040 den Thron beftieg, ſich 
mit ber Schwefter bed Königs Stephan 
verehligte, und vom Kaifer Heins 
rich III. angegriffen, nach der Schlacht 
bey Raab den 4. Zuly 10$4, fein 
Leben auf der Flucht verlor. 2) Weis 
te baummollene Hofen und Röcke 
ohne Ärmel, bedeutender Handels⸗ 
artikel ber Levante, für das ſchwarze 
Meer und einen großen Theil von 
Alien. 3) Berg in Armenien, auf dem 
(vermuthlich) der Euphrat entfpringt. 


Ababden, ein fehr räuberiſches noma⸗ 


diſches Volk in Rubien, an den Brenz. 
von Agypten. 


Abaditen, maurifche Herrfcherfamilie, 


regiert von’ 1043 bi8 1091 in Sevilla 
und gab dieſem Staate drey Emire, 
fümmtlid Abad genannt. 
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Abacaren, eine wilde Völkerſchaft 
im Amazonenlande in Sübamerifa, 
welche um den Fl. Mabera wohnt. 

Abach, Abbadh, Mfl. im Königr. 
Bayern , Regentr. ander Donau, mit 
540 E., einem Geſundbade u. einem 
alten Bſchl. Heinrihshurg ges 
nannt , in weldhem Kaifer Heinrich 
III. oder der Heillige 972 geboren 
wurde, ' 

Abacou, eine von den Bahama = ob. 
Eulayes = Infeln in Weftindien, gehört 
ben Englänbern ‚ ift 4 1A Q.M.gr., 
u. bat die Städtchen Garletonu. 
Marfhbes=: Harbour. 

Abacovre,B. imglüdlicdhen Arabien, 
durch welchen ein gefährliher Durch⸗ 
gang nad) der St. Aden geht. 

Abad, Et. in Hindoftan, im Königr. 
Agra. 

Abadioten, Volk. von 4000 Seelen 
auf der Inſel Kreta im Mittelmeere; 
ſie ſind Muhammedaner, ſehr boshaft 
u. rachſüchtig. 

Abadan, St. in Weſt. Perſien, in der 
Landſch. grat: Adſchemi, ander Mün⸗ 


dung des Euphrat in den perſiſchen 


Meerbuſen. 

Abaälard (Peter), aus einem adeli⸗ 
gen Geſchlechte entfproffen, wurde 
1079 im Dorfe Palais ben Nantes, 
welches feinem Water Berenger ge⸗ 
hörte, geboren, und ſtarb in der 
Priorei St. Marcell bey EChalons den 
21. April 1142. Der Ruf ſeiner Kennt⸗ 
niſſe bewog den Kanonikus Fulbert zu 
Paris, ihm den Unterricht bey ſeiner 
Nichte, Heloiſe, zu übertragen und 
leicht wurde es ihm, den Oheim zu 
überreden, fie, bie er zärtlich liebte, 
ihm in Denfi ion zu übergeben. Seloiſe 
‚erwieberte feine Liebe. Um die Ein⸗ 
tradht in ber Kamilie wieder herzu⸗ 


ftellen , ſchlug Atdlard dem Oheim vor, 


Heloifen unter ber Bedingung zu heis 
ratben, wenn bie Berbindung geheim 
bliebe; diefer aber brang, unerachtet 
der Übeseintunft in Heloiſen, ihr 


Abaf 


cheliches Verhaltniß ber Welt bekannt 
zu machen und da dieſe ſich weigerte, 
ſann er auf Rache. Gedungene Leute 
überfielen Abaillard des Nachts, und 
entmannten ihn. Aufs Tiefſte geträntt 
verließ er St. Denis, begab fi in 
bie Gegend von Rogent für Seine und 
erbaute bort ein Oratorium, welches 
er Paraklet nannte (1122). Dar: 
auf zum Abt von St. Gilbod de Ruys 
ernannt , überließ er Paraklet feiner 
Geliebten , die dafelbft ein Nonnen⸗ 
Elofter errichtete. Heloiſe ließ den 
Leichnam A's zu Paraklet begraben, 
um einft neben ihm zu ruhen. Die 
Aſche beyder ruht auch jest, nachdem 
fie zuvor 1792 nah Rogent, und von 
ta 1800 nach Paris ins Mufeum ges 
bracht worden, in einem Kleinen von 
den Ruinen ber Abtey Parallet erbau= 
‚ten Dentmahle auf dem Kirchhofe des 
Pater La Chaife zu Paris. — Die 
bebeutendften Schriften dieſes in ber 
Philoſophie, Philologie, Zurisprus 
benz und Theologie gleich ausgezeich⸗ 
neten Mannes, beftehen in Briefen, 
Prebiaten, einem Commentare über 
ben Brief Pauli an bie Römer u. a.; 
einer introductio ad theologiam S. 
de fide Stae Triuitatis; libri V. 
Christ. tbeologiae etc. die zu Paris 
1616 zufammen herausgefommen 
find. 

AbaffioderApafi (Michael), aus einer 
abeligen Familie Siebenbürgens, wurs 
de, nachdem er früher bey Bethlen 
Gabor Rath gewefen, von ben Zürs 
tenan Kemeni Janos Statt , der. dem 
sömifhen Kaifer zugethban war, 1665 
zum Fürſten dieſes Landes ernannt, 
befiegte feinen Nebenbuhler Kemeni 
im folgenden Zahre, und behauptete 
ſich auch in feiner Würde, ale die 
Türken am 2. Sept. 1683 von Wien 
durch den mannhaften Sobiesty von 
Dohlen und Kurfürft Joh. Georg IV. 
von Sachſen weggefchlagen wurden, 
durch einen Trattat mit bem Kaifer 


Abag 


(1687). Er ftarb zu Kogarafch im Apr. 
1690, und ihm folgte als Fürft von 
Siebenbürgen feinSohn Michaelibafs 
fill., unerachtet ber Kaifer den Gra⸗ 
fen JTekely dazu ernannt hatte. Durch 
ben Frieden mitden Türken (1699), 
in feiner Würde anerkannt, wurbe er 
doch bald darauf, nad) dem Grieden 
beflimmt gegen eine Penſion von 
15,000 Fl. und dem fürftlichen Titel 
feine Hoheitsrechte an das Kaifer- 
Haus abzutreten. Er flarb zu Wien 
den 1. Februar 1713. 36 Jahr alt 
und Siebenbürgen blieb feitbem eine 
Provinz der Ööfterreichifhen Monars 
die. 

Ibagner, wildes räuberifihes Bolt 
auf der Küſte Zanguebar in Süd⸗ 
irika, in einem ziemlid) dürren, öden, 
felfigen u. fhledht bewohnten Lande, 
in mehrere El. Horben zertheilt, deren 
tebe ihren Häuptling hat. 

Abaja, einervon ben Nebenflüffen des 
Nil in Habeffinien. 

Abalanst, St. im ruflifhen Gouv, 
Zomst am Ienijey, mit 12949. 

Abalak, Kit. im ruffifhen Gouv. 
Sobolft, mit einem mwunberthätigen 
Marienbilde, das jährlich in Prozeſ⸗ 
Kon auf 14 Zage nad) Tobolſtk gebracht 
wird. 

Abalieuandi jus,0d.Veräußerunges 
recht, vermöge deſſen feftgefteut 
wird, ob und auf weldye Weife einem 
Könige od. Regenten erlaubt fey, etwas 

. ron bem Reiche zu veräußern, wenn 
ein Geſet od. Vertrag vorhanden , der 
bie Beräußerung verbiethet; 3.3. in 
Öfterreih das Teſtament Ferdinand 
des 31. , bie pragmatifche Sanction 
art VI. 

Ibaligeth (GBeogr.) drey Stunden, 
norbweflli von Fünfkirchen, in def: 
fen Rähe die berühmte Abaligether- 
Sropffieinböhle fich befindet, zu wels 
der eine Felfenöffnung von 3 Kıfır. 
bzeite und 20 Klafter lange Vorhalle 
ſührt, deren Boden vom fließenden 
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eiskaltem Waffer 1/2 bis 2 12 Schuh 
ticf bedeckt iſt. Diefe 500 Kift. lange 
Höhle, aus grau ſchwarzem Marmor 
beftehend, enthält hohe unterirbifche 
Gänge, weitſchichtige Hallen, fürchter⸗ 
lihe Abgründe, in welche ſich ein Bach 
braufend hinabſtürzt u. unermeßliche 
Selfenfpalten , die gleich hoben Ihürs 
men empor fteigen. Die Tropfſteine 
haben hier meiftens die Figur der her> 
abhängenden Eiszapfen, doch bilden 
fie auch andere G@eftalten, 5. B. eis 
nen gefrornen Wafferfal , einen us 
fter u. d. gl. 

Aballon, Avallon, Sirih Landes 
auf ber Infel Neufoundland in Nord⸗ 
amerifa, zwiſchen Bullsbay u. dem 
Vorgebirge de Santa Maria welcher 
von Jakob I. König von England , un» 
ter dem Titel Aballon zu einer Pros 
vinz gemacht worden. 

Aban, St. im Depart. Doubs in 
Frankreich. 

Abana, Fl. in Aſien, welcher auf dem 
B. Libanon, bey der St. Damaſcus 
entfpringt, u. fih in das Syriſche 
Meer ergießt. 

Abanatok, einevon den ruff. Fuchs⸗ 
infeln. 

Abancay, Fl. im Span. Sudamerika 
im Vicekönigr. Peru, welcher ſich in 
ben Fl. Xauxa, nicht weit von ber St. 
Cuſco, ergießt. 

Abandon, 1) eigentlich, gänzliche 
Berlaffung ; 2) Berzichtleiftung , Auf> 
gebung feiner Anfprühe auf Eigen: 
thum od. Anforderung ; 3) Abtretung 
der verfiherten, Waare oder des ges 
firandeten Schiffes an die Verficherer, 
gegen den Empfang ber verfiherten 
Summe. Daher 

Abanboniren, 1) verlaffen oder in 
Stich Laffen; 2) aufgeben, fahren 
laflen, von etwas abftehen,, Verzicht 
auf etwas thun; 3) dem Berficherer 
(Aflecurateur) ein Schiff , über deflen 
Schickſal man in Ungewißbeit if, 
fammt den barauf befintiichen Gütern, 
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Stiftéverwalter; wie z. B. ehedem zu 
Kremsmünſter, zu Lilienfeld ꝛc. in 
Hſterreich beftanden. 

Abbefort, Eleine St. in Rörwegen, 
in ber Prov. Aggerhuus. 
Abbeville,Abtsweiler, Haupt: 
ort einesj*/gleihnahmigen Bez. im 
Franz. Depart. ber Somme, am FI. 
Somme, wo biefe bereits für See⸗ 
ſchiffe ſchiffbar iſt; ziemlich ſeſt, hat 
5 Thore, 3641 H. 18,000 &. 60Brück., 
worunter 40 fleinerne ; ziemlich hüb⸗ 
The Straßen, 4 anſehnliche große 
Pläpe , viele wichtige Kabr. von Tuch, 
Wollenzeugen,, Damaft , feiner u. ge⸗ 
meiner Leinwand , Seilwerk, Strüm⸗ 
- pfen, Borten, Seife, Leim 2c. Der 
biefige Handel ift fehr wichtig. Gegen 
Norden biefer St. liegt bas berühmte 
Schlachtfeld bey Sreffy, wo im 
3. 1346 die Franzoſen von den Eng: 
ländern eine große Nieberlage erlits 
ten haben. 
Ab⸗bindemaſchine, chirurgiſche 
Vorkehrung, durch welche die unun⸗ 
terbrochen fortdauernde Zuſammen⸗ 
ſchnürung der angelegten Schlinge 
geſichert iſt. Die beſte iſt von Braun 
angegeben. 

Ab⸗biß (Teufelsabbiß,) scabiosa suc- 
cisa, L.) eine auf fumpfigen Wald⸗ 
wiefen häufig wildwachſende Gattung 
©cabiofe. 


Ab=sblafen, Überhaupt: durch Bla⸗ 
fen wegbringen (Staub von Bü: 
chern), ober etwas verfünden; wie: 


(mit dem Horn) 1) falfchjagende 
Jagdhunde zurüdrufen; 2) bey eis 
nem Jagen das Zeichen zum Anfang 
bed Treibens geben ; 3) die Beendi⸗ 
gung eines mit Tüchern eingerichtes 
ten Hirſchjagens, 4) (in Schwe: 
ben) das Ende bes Heichstages, 5) 
die Stunden ber Racht u, f. w. vers 
Fünden; auch: zum Abzug blafen ; 
6) alter deutſcher Gebrauch, zufol⸗ 
ge deſſen jeder Stadtmuſikus ver⸗ 
bunden if zu beſtimmtes Beiten , 
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vom Thurm, oder andern hohen Ge⸗ 
bäuden herab, mit ſeinen Gehülfen, 
(auf Zladinftrumenten) einige Muſik⸗ 
ftüde vorzutragen. Vor Zeiten mußte 
ber Thürmer (Kunftpfeifer, Gtabt: 
zinkenift) allein, Früh, Mittags und 
Abends zur Öffentlichen Andacht, ein 
Lied auf bem Binden (f. d.) abblafen. 


Ab⸗blatten (Ab= blättern, Ablaus 


ben), 1) einem lebenden und nody 
auf der Wurzel ftehenden Baume feis 


ne Blätter nehmen, 2) (vom Wilde) 


grünes Laub freffen ; 3) die, Blätter 
vom ZabaksKraut 2c., wie auch bie 
überflüßigen Ranfen zc., vom Wein, 
von Melonen und Gurfenabnehmen. 


Abbot, (Charles) geb. 1755 fludierte 


im Gollegio zu Weftmünfter. Gr bes 
kleidete nach einander das erſte Staats⸗ 
ſekretariat von Irland, das Lord Co⸗ 
miſſariat der Schazkammer, wurde 
geheimer Rath und endlich im J. 1803 
Sprecher des Unterhauſes. Im Jahr 
1817 legte er das Sprecheramt des 
Unterhauſes nieder, und trat durch 
Tönigl. Ernennung ale Viscount Col⸗ 
cheſter ins Oberhaus als Pair. 


Abbotsbury, Fik. in der Grafſch. 


Dorſet in England, beym Anfange 
der Chefilbank, mit einer bedeuten⸗ 
den Mafrelenfifcherey. 


Abbots-Langley, Flk. in der Engl. 
Grafſch. Hertfort, Geburtsort Papſts 


Alerander IV. 


Abbreviatores, Brevenſchreiber, 


bie Geheimfihreiber der päpftlichen 
Kanzley, welche bie Breven oder päpſt⸗ 
lichen Ausfchreiben u. Antworten auf 
die eingegangenen Bittfhriften ver- 
faſſen, u. wenn ſolche auf Pergament 
ins Heine gefchrieben worden, mit 
dem Auffage nochmahls vergleichen. 
Sie find zugleich die Bortragführer in 
beyderley Signaturen. Ihre Zahl be: 
trägt jest 72; davon haben die zwölf 
erften Prälatenrang und Kleidung ; 
22 find niebere Geiſtliche und hie 
Gbrigen Laien. 


® 
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Abbreviatur, bie Abkürzung, 
Schriftkürzung, wenn man bey einem 
Worte einen od. mehrere Buchſtaben 
gefliffentlich wegläßt. — 


Abbreviiren, abkürzen, verkürzen. 


Abbs⸗Head (S.) Vorgebirge an ber 
nordweſtl. Küſte in Süb- Schottland, 
Grafſch. Berwick, im deutfchen Mee⸗ 
re, für die Seefahrer ein ſehr wich⸗ 
tiger Punct. 

Abbt (Thomas), ausgezeichneter po⸗ 
pulärer Philofoph aus ber Wolfi⸗ 
ſchen Schule, geb. 1738 zu Ulm, 
geft. zu Büdeburg 1766. Er wirkte 
mit Lefling bebeutend zur neuen Um⸗ 
formung ber vaterlänbifhen Litera⸗ 
tur. Seine befanntefte Schrift iſt: 
vom Berbienfte 1765. 

A=b=c=:baria' (Fidel), Buch, wel: 
ches das A=b=c, und bie Anfangs 
grünbe bee Lefens enthält. 

Abchafien, einesvon den türkifchen 
Ländern am Kaufafus in Mittelafien, 
das ih zwifhen dem Kuban u. ber 
Rorbweftfeite des ſchwarzen Meeres 
bin erftredt , und zwar berjenige 
Theil biefes Landſtriches, ber am 
ſchwarzen Meere bis an die Kabarbey 
reiht. Der weftlihe Theil von Ab: 
chaſien od. die Provinz Anapa fteht 
unter Rußland, ber öftliche aber unter 
tärfifdyer Regierung. Das Land ift 
hoch, troden, bergig, mit engen uns 


fruchtbaren Ihälern ; aber gegen das 


ſchwarze Meer bin befinden fi Ebe⸗ 
nen mit ſchönen Bictweiden u. frucht⸗ 
baren Feldern. Die E. find groß, 
ſtark, kriegsluſtig u. befteben aus 
mehreren Stämmen, bie von erblichen 
oder felbfterwählten Fürſten regiert 
werben. Sie find Muhammebaner, u. 
wohnen theils in D. theils in zer: 
fireuten Hütten , theils ziehen fie 
umher. Biele gehen auf Menſchenraub 
aus. Sie treiben wenig Aderbau, 
aber befto Rärker Vieh = und Bienen- 


sucht. 
Ibeoubde, Flk. in ber nieberlänb. 


Abd 


Prov. Utrecht, an ber krummen Am⸗ 
ſtel, von wo aus man ſchnell auf 
einer Schleufe von Utredt nad) Ams 
ſterdam kommen Tann. 

A⸗b⸗c⸗ſchützen, ein Spitznahme 
mit dem im 14. und 15. Jahrhundert 
die fahrenden Schüler (Bacchanten) 
bie fie begleitenden jüngern benann⸗ 
ten, welche fie al& ihre Knechte bes 
banbelten , und zum Betteln und 
Stehlen von Lebensmitteln anbielten. 

Abdachung, eine abhängig gemachte 
Fläche, welche mit dem Geſichtskreiſe 
einen fpigigen Winkel macht. In der 
Kriegsbaukunſt unterſcheidet ſie ſich 
von der Böſchung dadurch, daß ſie 
allmählig in bie Höhe ſteigt, bieſe 
aber ſteil aufgeht. 

Abdallah, der Vater des Propheten 
Muhammeds. 

Abdal, Abdallas, eine Art mu⸗ 
hammedaniſcher Mönche in Perſien. 

Ab-dampfen (ab⸗dunſten, evapo⸗ 
riren, verflüchtigen), durch Hülfe 
der Wärme im Dampf (wie abrau⸗ 
chen, abtreiben — im Rauch) ver⸗ 
wanbeln , zwey techniſch chemiſche 
Prozeſſe, die jedoch oft mit einander 
vermiſcht und verwechſelt werden. 

Abdera, St. auf ber Küfte von 
Thracien, am Ausfluß des Neftus, 
die fih lange in Freyheit und Wohl: 
ftand erhielt. Obgleich die Vaterſtadt 
bes Demokrit, Anaparch, Protago= 
rad und anderer klugen Männer, 
waren ihre Bewohner doch wegen 
Dummheit und Albernheit im Alter 
tbum übel berichtiget. Dieß bezog 
fi‘ auf eine, periodifhen Wahnfinn 
ähnliche Krankheit, welche die Ab⸗ 
beriten oft befiel, und gegen welde 
ber um Rath gefragte Hypokrates die 
Nießwurz empfohlen haben fol. ©. 
Wielands Abberiten. 

Abderiten, die wegen ihrer Albern= 
heit berüchtigten E. der alten &f. 
Abdera in Ihracien. ©. vorft. Art. 

Abdeft, ein türkiſches Wert, brbtüu« 
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tet überhaupt ein Handwaſſer, Waſ⸗ 
ſer zum Händewaſchen; insbeſonders 
das religiöfe Handwaſſer der Türken, 
ehe ſie bethen, den Koran leſen, oder 
in die Moſchee gehen. 
Abdiara, ein vormahls ſelbſtſtändi⸗ 
ges, jest mit dem Peguiſchen Reiche 
vereinigtes Königreich in Hinter-In⸗ 
dien, oder auf der Halbinſel jenſeits 
bes Ganges, mit der Hauptſt. gl. N. 
Ab-bication, im röm. Redt: 1) 
Verſtoßung des Sohnes aus ber väs 
terlihen Gewalt , mit den feyerlichen 
Worten: discede ex aedibus meis, 
‚guoniam te indignum censeo: Vers 
laffe mein Haus, weil ich dich für 
unwürbig erachte. 2) Ablöfung eis 
ner befchwerlichen Obliegenheit,, bes 
fonders der Vormundſchaft. 3) Abs 
dankung vom Amte. 4) (juris) , freys 
willige Entäußerung eines Rechts. 
Abe⸗edicken; (Kochkunſt): bis zur 
GSteifpeit einkochen. 
Abdominalnerven, 1) ale Ner⸗ 
ven, welche dem Unterleibe angehören 
(Bauchnerven) ; 2) ale befondere 
Gattung , biebes Ganglien = Syftems 
(f. b.), oder der Bauchtheil bes gro- 
Ben fomphatifchen Nerven, welder 
viele Knoten (ganglia) und Geflechte 
(plexus) bildend, alle Organe bes 
Unterleibes , die unferer Willkühr 
entzogen find, umftridt. 

Abdruck. (Kupferftehert.) Hierdurch 
wird ein in eine harte Maſſe gear⸗ 
beitetes Werk der zeichnenden Kunſt 
auf eine weiche Maſſe übertragen, 
und ſo vervielfältiget. Solche Werke 
liefern die Graveurs oder Bildgraber, 
d. i. die Kupferſtecher, die Holz⸗ 
Stein⸗ und Stempelſchneider. Die 
Werke beyder erſteren werden als 
Flächen, die Werke beyder letzteren 
als Erhöhungen oder Vertiefungen 
gearbeitet, daher ſtellen ſich in der 
Übertragung die Werke dieſer in Re⸗ 
lief dar, und es wird eine, felbft ber 


Grhöhung und Westiefung empfänge ' 
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tihe Maffe dazu erfordert; um bie 
Werke jener zu übertragen, muß in 
die Einfchnitte ber. harten Fläche eine 
Farbe gebracht werben, bie ſich der 
aufgelegten weichen Maffe durdy den 
Drud mittheilt. Es gibt eine doppela 
te Art von Abdrüden : 1) auf Flächen, 
ober von Kupferftichen und Holzſchnit⸗ 
ten (Estampe). — Das Werkzeug 


dazu ift die Kupferpreffe. ©. Kupfers 


drud. Die Güte der Abdrücke hängt 
zum heil von ber forgfältigen und 
geihicten Behandlung bes Druckers, 
zum heil aber auch von ber größeren, 
oder geringeren Abnusung der Platte 
ab, Die beften Abdrücke befinden ſich 
immer unter den erften Dunberten. Als 
die vorzüglickften ſtehen daher die 
avant la lettre, ober vor der Schrift, 
d. h. melde gemacht worden, ebe 
der Kupferftich feine Unterſchrift ers 
halten. Cine geftohene Platte gibt 
mehr gute Abdrücke als eine rabierte, 
und biefe mehr als eine in uſchma⸗ 
nier. Auf eine ähnliche Art wie ber 
Kupferabdruck wird derAbdruck von eis 
nem Holzſchnitte gemacht; doch bebarf 
dieſer einer weit geringeren Vorberei⸗ 
tung. 2) Abbrüde in Relief, von Mün= 
zen, u. hoch obertief gefhnittenenSteis 
nen haben einen hiftorifhen u. artiftis 
(hen Werth, u. es ift gar nicht gleich: 
gültig, wie fie vervielfältiget werden. 
Es kann uns die Nachahmung im 
Kupferftich nicht genügen, weil dadurch 
der größte Theil des Kunftgenuffes 
verloren geht. Man madıt buher Ab⸗ 
brüde, wo bie ganze Form ber Gem⸗ 
me oder Münze fihtbar wird, und 
bedient ſich bazu des feinen Siegel: 
wachſes, bes Schwefels, Wachfes, 
Blafes u. anderer Materien. Abdrücke 
in glasartige Materien nennt man 
Paften (Vgl. auch Abguß). 


Abdrüde, Steinarten, worin In 


fecten ober Pflanzengewäcdfe oft 
fehr deutliche Spuren ihrer Gehalt 
zeigen. 
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Abech, f. Habeſch. 
Abel. (Bibl. Geſch.) Der zweyte Sohn 
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Abenberg, klein Amberg, St. 
im Königr. Bayern, Rezatkreis, mit 


Abams, u. ein Zwillingebruber Kains. 
Diefer war Adersmann, Abel aber 
Hirt. Beyde brachten ihre Gaben bem 
Herrn; Kain die Erftlinge feiner 
Früchte, Abel die Erfigeburt feiner 
Herde. Gott gab zu ertennen, daß 
Abels Opfer ibm angenehm ſey; 
Kain Opfer aber verwarf er. Diefer 
vom Reid ergriffen, ermorbete feinen 
Bruder mitten auf bem Felde. 
Abel, Joſeph, Hiftorienmahler inWien, 
im 3. 1768 zu Aſchach in Öfterreich 
ob der Enns geboren. Studierte auf 
der Akademie ber bilbenden Künfte zu 
Wien, wo er mehrere Preife u. im 
J. 1791 die größere für bie Zöglinge 
der Akad. beſtimmte Penfion erhielt. 
Abels eigenes Gemüth und Fügers 
Kath beftimmten ihn zur Hiſtor ienmah⸗ 
lerey. Durch Fürſt Adam Gzartoris⸗ 
ky nach Pohlen gebracht verbreitete 
ſich fein Ruhm bis nachKußland. Sechs 
Jahre brachte er in Italien beſonders 
in Rom und Neapel zu. Hier entwarf 
und vollendete er manches ſeiner Mei⸗ 
ſterſtücke, von denen die 8.8. Akade⸗ 
mie der bild. Künfte und die k.k. 
Gemäpibe-Ballerie im Belvedere zu 
Bien mehrere beligen. Viele andere 
Bilder theild Porträte, theils hiſtor. 
Inhalts bewahren fein Andenken ale 
Künftler,, fo wie fein Verftand und 
Gefühl feinen Werth als Menfchen 
beurfunden. Gr ftarb zu Wien am 
4. October 1818. 

Abellionte, oder Abuillona, 
Stiehifh Apollonia, hohe Ins 
fl u, Et. im R. des 12 Engl. M, 
langen u. 3 bis 4 M. breiten Gees 
gI.R. in Anadoli in Aften, der Boote 
trägt, die durch den breiten Fl. Lu⸗ 
but u. Rhymdarus in das Murmors 
meer u. nad Gonflantinopel gehen, 
u. dahin Effig u. Seide bringen. 
Abenakise, Kölkerfhaft im Engl. 
Gouv. Neuſchottland in Nordamerika, 


190 9. u. einem Bſchl. Hier werden 
ſchwarze Spigen u. Rähnadeln verferz 
tiget, auch ift inder Nähe eine Glass 
u. Spiegelfabrik. . 


Abend, die Zeit zwiſchen Tag und 


Nacht; auch die erſten Stunden ber 
Nacht bis zum Schlafengehen. 


Abend (Geogr.) Weiten, die Him⸗ 


melsgegend, in welcher die Geſtirne 
untergehen, aud die Zeit des Sons 
nenunterganges. Die bildende Kunft 
flelt den Abend , bald unter dem 
Büde der Diana auf ihren Wagen 
vor, wie fie eben zur Jagd geht, 
weil der Abend für bie Jäger bie 
günftigfte Zeit ift, bald als geflüs 
gelten Genius, der einen Stern auf 
dem Haupte trägt, und feine Fackel 
gegen die Erbe ſenkt. 


Abendftern, Hesperus, heißt die Ves 


aus, wenn fie des Abends nach Sons 
nenuntergang gefehen wird. 


Abenbländbifhe auch Lateinis 


[he Shriften, bie erſte Haupts 
claſſe ber Chriſten, worunter folgende 
Hauptparteyen begriffen ſind: 1) Ka⸗ 
tholiken; 2) Evangeliſche od. Luthera⸗ 
ner; 3) Reformirte ob. Ealviniſten, 
(in derSchweiz 3winglianer;)$) Eng» 
ländifhe Chriſten, von 2 Parteyen: 
Epifcopalen od. Gonformiften, und 
Presbpterianer od. Ron = Konformis 
fen, aud Yuritaner u. Proteftants 
Diffenters genannt; 5) Schwärmer, 
od. allzu firenge Chriſten, von verz 
Tchiedenen , meift nicht zahlreichen Sec⸗ 
ten, als: Socinianer ob. neue Aris 
aner, Herrnduter od. Zinzendorfianer, 
Mennoniten od.Wiedertäufer, Quäfer 
ob. Tremulanten u. f. w. 


Abendmahl, ift jenes Heil. Gas 


erament, welches Iefus, bas ewige 
Almadtwort in fterblicher Hülle, 
beym legten feyerlichen Abendmahle 
einfegte, als er Brod und Wein 
nahm, dankte, und feinen verfams 
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melten Apoſteln mit den Worten gab: 
das iſt mein Leib, das iſt der Kelch 
meines Blutes; das thut zu meinem 
Andenken. Unter Brobesgeftalt wirb 
das heilige Abendmahl in einem da⸗ 
zu geweihten Gefäß (Eiborium) auf: 
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fruchtbaren Gegend, an bem Heinen. 
Abens, mit 230 H. und 1,180 E.; 
Geburtsort bes berühmten Geſchicht⸗ 
fhreibere Johann Thurnmater 
od. Apventinus, ber zu Regens⸗ 
burg begraben liegt. Schlacht 1809. 


bewahrt, und in biefem ober einem Abensſperg und Traun, ein 


andern (Monftranz), zur Anbethung 
ausgefegt. Zum würdigen Empfan⸗ 
ge des Heiligen Abendmahls follen 
bie Gläubigen ſich zuvor, buch eine 
reumüthige Beicht, von Sünden ge: 
reinigt haben, und von 12 Uhr ber 
vorhergehenden Nacht nüchtern feyn. 
Durch ben würdigen Empfang. wer: 
den fie mit Jeſu innig vereint, bie 
heiligmachendbe Gnade wird in ihnen 
vermehrt, bie Seele wird dadurch 
im Glauben, Hoffnung und Liebe ge⸗ 
ſtärkt, und bie Neigung zum Bö⸗ 
fen vermindert. Es heißt auch Sa⸗ 
crament bes Altars, weil die geheim: 
nißvolle Verwandlung auf bem Als 
tare gefchteht ; heil. Sommunion und 
Zifh des Herrn, weil es gemein⸗ 
fhaftlih für alle eine gnabenreiche 
Geelenfpeife ift, und, wenn es dem 
ſchwachen Kranken gereiht wird, 
Wegzehrung, weil es den glüd: 
lichen Austritt ber Seele aus dem 
Leibe befördert. 


altes öfterreihifhes und gräfliches 
Geſchlecht. 


Abenteuer (Eventür, aventure , 


eventura) , ein fühnes wagliches Un= 
ternehmen , ein feltfamer Zufall; 
eine wunderbare Erſcheinung, ober 
beren Erzählung; auch fo viel wie 
Gefahr im Allgemeinen. 


Aberavon, Fl. inder Graffd. Glas 
morgan in Sübwaled, an der Avon 


mit fehr ergiebigen Kalkfteinbrüchen. 


Aberbrothik, St. in ber Grafſch. 


Angus in Südfchottland, mit 4000 
E. an ber Mündung bes ZI. Brothik, 
mit einem Eleinen aber fihern Hafen, 
70 Schiffen für die Küftenfahrt u. den 
Dandel mit den Oſtſeehäfen; Kalk, 
Steinkohlen, Flachs, Leinfaat, Holz 
werben ein= u. Getreide wird aus: 
ausgeführt. Ungebleihte Leinwand 
oder zu Kriegszeiten Segeltuh find 
bie bedeutendften Fabrikate. Auch Le⸗ 
der wird verfertigt. Bey der St. 
liegen die Ruinen einer großen Abtey. 


Aberconway, Flk. in der Graſſch. 
Caernarvon in Nordwales in Eng: 
land, an der Conway, mit einem 
Dafen ; handelt mit Getreide u. Holz. 

Abercrombie, ein abeliges Ge⸗ 
fhledht in England. Sir Ralph Abers 
crombie, ftarb als Generallieutnant 
1801 an einer in der Seeſchlacht 
von Abukir empfangenen Wunde, galt 
für einen ber vorzüglidhften Officie⸗ 
re bes brittifchen Heeres im franzöfis 
ſchen Revolutionskriege. 

Aberdeen (Georg Gordon und Vis⸗ 
count Formarine) einer der 16 ſchot⸗ 
tiſchen Pairs, welche im Oberhauſe 
Sitz haben, wurde nach Wien wegen ei⸗ 
ner Allianz Englands m. Öfterreich als 


Abendwolf, f. Hyäne. 

Aben Efra, einer ber genialften, 
jüdiſchen Gelehrten des 12. Jahr⸗ 
hunberts , berühmt als Bibelaudles 
ger, Arzt, Mathematiker, Philolog, 
und felhft ale Dichter, von dem eine 
Menge Schriften erhalten find. Er 
reißte viel, und ftarb wahrfcheinlich 
zu Rhodus 1168 (nad) X. 1174). 

Abenoja, kleiner Fl. in Reu⸗Caſtilien, 
welcher fich in bie Guadiana ergießt. 

Abens, kleiner Fl. in Bayern, iſt ſehr 
fiſchreich, vorzüglich an Hechten, Bach⸗ 
fiſchen, Burſtlingen, Brachſen, Rerr⸗ 
lingen u. ſelbſt an Krebſen. 

Abensberg, St. u. Schl. im bay⸗ 
sifhen Regenkreis, in einer ebenen 
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Botbichafter geſandt und geichnete 
am 3. Dct. 1813 zu Teplitz hierüber 
den Tractat. Als ein Verehrer gries 
hifcher Kunft und Wiffenfchaft ftiftes 
te &. X. im 3. 1804 die Athenian 
Society, bey welcher Bedingung ift, 
daß jebes Mitglied Athen befuht has 
ben muß. 

Aberdeen, Graffd. in Mittelfchott= 
land, gränzt norbweftl. an Banf u. 
den 1. Deveron, nördl. u. nordöftl. 
an das deutſche Meer, fübl. an die 
Graffhaften Kincarbine, Angus u. 
Perth, weſtl. an Inverneß; enthält 
180 Engl. A. M. mit 136,903 €. 
Man theilt das Land in 3 Bez. ;ben 
ſüdlichen, Marr, den nordöftlichen, 
Buchan, u. Aberdeen proper 
den übrigen Theil ber Grafſch. Beyde 
erftere find wilb u. unfruchtbar, meift 
hohes Gebirgsland, mitunter bewals 
det, mit einiger Viehzucht; boch hat 
Buchan auch Getreidebau. Die frucht⸗ 
barſte Gegend iſt um Aberdeen, durch 
die neue Landwirthſchaft hat ſich der 
Ertrag des Getreides vermehrt. Mi⸗ 
neralien: Granit u. Kalkſtein; bie 
Strümpfeftriderey wird fo fleißig be- 
trieben, baß jährlich an 70,000 Du⸗ 
gend Paar, 200,000 Pf. St. an 
Werth geliefert werden. Flüffe: Dee 
u. Don, beybe an Lachs fehr reich. 
‘ Die Hauptſtadt 

Iberdeen (Rew:) am Fl. Dee, 
bat 2300 9. u. 21,000 E. Sie ift 
groß, hat mehrere fhhöne Gebäube u. 
einen fihern Hafen. Der Dee liefert 
kacht in ungeheurer Menge, ber ſtark 
nad London u. nad) dem mittellän= 
difchen Meere geht. Ausfuhr: Strüms 
pfe, Leinengarn, Zwirn, Leinwand, 
Segeltuch, Kattun, Papier, gepös 
keltes Schweinefleiſch, Hafermehl, 
Porter. Singeführt werden Artikel aus 
den DOftfee=-Häfen. Hier iſt eine Univer- 
ktät, von ihrem Stifter Marſhals 
Gollegium genannt; fie wirb ge= 
wigatih von 250 Studenten befugt. 
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Aberdeen (Old⸗) St. in der nähm⸗ 
lichen Grafſch. mit 3000 E. am Don, 
1 M. von New: Aberdeen; hat ein 
zur Univerfität gebörended King's 
Sollege mit etwa 100 Studenten. 

Abergavenny, FU. in der Grafſch. 
Monmouth in England, an ber Vers 
einigung der Gavenny mit ber USE, 
in einer fruchtbaren Gegend 3875 €. > 
handelt mit Xlanellen in ber umlies 
genden Gegend verfertigt, bat in ber 
Nähe reihe Eifen= und Steintohlens 
gruben u. Eifenwerte. 


Aberli (Joh. Lubw.) , berühmter 


Schweiger Landſchaftsmahler. 1723 
zu Winterthur geb., 1786 zu Bern 
geft.; Urheber einer eigenen Zeich⸗ 
nungsmanier, die Gegenftände viels 
farbig darftellend. 

Aberfee, ein 3,M. langer See in 
Nord: Schottland, Grafſch. Inverneß, 
bat feinen Ausflug in das Irrländi⸗ 
[he Meer. 

Aberfee, ©. Wolfgangerfee, 
ein überaus fchöner Landfee im öfterr. 
Salzburger Kreife, gegen 3 Stunden 
lang, 1 Stunde breit, u. über 100 
Klafter in feiner größten Ziefe mel: 
fend 1716 Parifer Fuß über das Meer 
erhaben, reich an überaus großen Hech⸗ 
ten, Lachſen, Forellen und anderen 
Fifhen. Er nimmt den Dindelbadh u. 
andere Bäche auf, wovon einige zu 
Holzflößen gebraucht werben. 

Abertann, Oberdannen, k. frey⸗ 
es Bergflecken in Böhmen, im Elln= 
bogner Kr., mit 133 9. 900 €. Der 
Boden ift ſehr unfrudtbar ; die ©. 
nähren fid vom Bergbaue auf Silber, 
Zinn u. Kobalt, von der Viehzucht, 
vom Spigenflöppeln. 

Aberyftwich, St. in ber Grafſch. 
Sardigan in Süuüdwales, ander Mün: 
dung der Iſtwith; hat Küftenhandel 
m. Rindvieh, Schweine, Butter, Ges 
treide, Flanelle u. geftrichte Strüms 
pfe. Hier ift ein Seebab. 

Abfahrtsflagge, bie lange, wels 
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che das Zeichen zur Abfahrt des Schif⸗ Ab⸗egotts⸗ſchlange (Anacondo, 


fes gibt, und auf dem Hintertheile 
desſelben aufgeſtellt wird. 
Ab-⸗finden, ſich mit einem — fo 
vergleichen, daß er den ihm rechtlich 
gebührenden Theil erhalte. 
Abgaben f. Steuern. 
Abgeorbnete f. Deputirte. 
Abgefanbter wirb bloß berjenige 
Minifter genannt, weldyer mit einem 
vertretenden Charakter gefhidt wor⸗ 
den, u. fonft Ambaffabeur heißt. Es ift 
eigentlih eine bloße Verlängerung 
des Wortes Gefandter, und bezeich» 
net keinen Unterfchied von demfelben. 
Im Srangöfifhen fagt man: Ams 
baffadeur, Envoye, Refis 
dent, jedoch bezeichnen diefe Wör⸗ 
ter verfhiedene Charaktere: ©. dies 
felben,u. Ge fandbter,Nuntiusß. 
Abgättereny f. d. X. Gott und Po: 
lytheismus. 
Abguß (Bild. K.) iſt die Nachſormung 
von Werken bildender Kunſt, durch 
Aufgießung einer flüſſigen, nachher 
ſich verhärtenden Materie. Man über⸗ 
zieht das Original mit Wachs, Thon, 


Bley, Schwefel, am beſten aber mit 


Gyps, und nimmt die Maſſe, wenn 
fie darauf erhärtet iſt, mit Sorgfalt 
ab. Dieß gibt die Form (moule), wels 
che, was im Driginale vertieft ift, 
erhoben, und was dort erhoben ift, 
vertieft enthält. Wird in biefe Form 
wieber eine weiche Maffe gegoflen, 
fa erhält man burdy Abformen, ein 
das Driginal getreu bdarftellendes Ab⸗ 
bild, welches eigentlich Abguß genannt 
wird (plätre),. | 

Abgötterer, find Heiden, welde 
ben wahren lebendigen Gott nicht er⸗ 
tennen , fondern falfche , eingebilbete 
Goͤtter, Gefhöpfe göttlich verehren, 
©ie find von 4 Arten: 1) Fetiſch⸗ 
Anbether; )SternsAnbether 
od. Magier; 3) Menfdhen:An- 
bether; 4) Bilder-Anbether 
od. Sabier. ©. biefe Wörter. 


eigentliche Niefenfhlange , Riefenz 
bradye, boa L., draco constrictor),, 
Art aus der Gattung Riefenfhhlangen 
(ſ.d.), ſchoön, gelblich oder bräunlich, 
mit ſchwarzrothen goldnen, ſchwarz 
und weiß eingefaßten Flecken oder 
Augen, u. gelbbraunem ſchwarzmarmo⸗ 
rirtem Bauche, ber Schlangen größs 
te, bis 30 Fuß lang, 4 Buß bil, 
lebt vom Raube Heinerer mb grös 
ßerer Thiere (au Fifhe), ummidelt 
und zerbrüdt die größten unb übers 
zieht fie mit Geifer, ehe fie fie ver⸗ 
ſchlingt; it nad folhem Fraß uns 
behütflich und leicht zu fangen, wel⸗ 
ches um bes fhmadhaften Kleifches 
und der fhönen Haut willen gefhiebt ; 
lebt im heißen Amerika (viclleicht 
auch Oftindien, Conzo u. a. D.), 
wo fie göttlihe Verehrung erhielt; 
daher der Rahme, 


Abiate Groſſo, Zleden im lomb. 


venet. Königr. Provinz Mailand, an 
dem Kunftfluge Naviglio grande. 


Abicht, 1) (J. Georg), Drientalift, 


Prof. der Theologie und Paſtor in 
Wittenberg, ſtarb daſelbſt im J. 1740 
2) (J. Heinr.), Prof. in Erlangen, 
ein Philoſoph aus der Schule von 
Kant, Reinhold und Fichte, Verf. 
einer Encyclopädie der Philoſophie 
und mehrerer pſychologiſchen Werke. 


Abila, Abyla, hohes Geb. in Kö⸗ 


nigr. Bes in Afrika, welches nebft 
dem Berge Galpe, der. gegenüber 
in Spanien liegt, die Säulendbes- 
Herkules genannt, und von ber 
Meerenge bey Gibraltar von ein= 
ander getrennt wird. Heutiges Ta⸗ 
ges nennt man diefes Geb. Capo 
Spartello. Die Franzoſen heißen 
es den Affenberg, weilfih viele 
Affen darauf befinden; die Hollän= 
der aber Scheminkelberg. S. 
Salpe. 


.Abingdon, FE. im Berkſhire im 


füdl. England, an Ber Themſe, mit 


Ab 


bebeutendem Malzhandel u. Fabr. 
grober Leinwand. 

Ab instantia abſolviren, von ber 
verhängten peinlichen Unterfuchung jes 
mand aus Mangel bes Beweifes ents 
laſſen. 

Ab intestato ‚ohne letten Willen, ohne 
Erbſchaftsverfügung, fagt man , wenn 
einer ohne Zeftament ftirbt , folglich 
die Erbfchaft den nächſten Verwand⸗ 
ten zufält. 

Abinzen (Abaler), eine Tatari⸗ 
ſche Völkerſchaft in der Statthalter⸗ 
ſchaft Kolywan in Rußland, auf dem 
Gebirge benm Tom, nicht weit von 
Kusnetſky; ſie wohnen im Winter in 
Gröhütten,, im Sommer unter Zelten, 
u. befhäftigen fih mit Sagen, Eifen= 
fdymelzen, Schmiebearbeiten u. etwas 
Aderbau. 

Abiponer, eine ber merfwürbdigften 
Bölterfhaften in Paraguay in Güds 
amerika. Gin berittne3 Volk von vor: 
zäglih hohem Wuchſe, ſchoͤn gebil⸗ 
det, bräunlicher Farbe; doch ſind die 
Weiber weißer. Das Haar iſt dick, 
kohlſchwarz u. lang; das Barthaar 
ſehr dünn, welches aber auch, mie 
alles Haar am übrigen Leibe, ausge⸗ 
riſſen wird, ſelbſt das an der Stirn. 
Sie find ſehr ſtark, gewandt u. dauer⸗ 
hafte vortreffliche Schwimmer ; durch 
Erziehung abgehärtet u. erſtaunlich 
gefühllos gegen jeden körperlichen 
Schmerz, ſehr behend und mit den 
ſchärfſten Sinnen begabt, u. erreichen 
ein hohes Alter. Ihre Nahrung ift 
fehr einfach, fo wie ihr Wohnh., das 
aus einer Dede von Binfen beftebt. 
Ehen fo einfah ift ihre Kleidung, 
u. befteht aus einem vieredigen Zeus 
ge, oder bey kälterer Witterung, aus 
zufammen genähten Dtterfellen, bie 
fie über die Schultern werfen, wor⸗ 
über nody zuweilen ein Mantel kommt, 
der unterm Halſe zuſammengeknoͤpft 
wird. Schuhe, Strümpfe u. Beinkleis 
der kennen fie nicht: auch der Kopf 
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bleibt gewöhnlich unbedeckt. Die Klei⸗ 
dung ber Weiber ift der männlichen. 
faft ähnlich. Die Haut wird tätowirt, 
baber Arme und Beine wie türkifche 
Tapeten bunt find. Auf ihren Zügen 
haben fie eine Menge. Hunde bey 
fi , die ihnien das Wilbpret unb bie 
Gtrauße auftreiben. Dur innere 
Zwiſte, Kriege mit ben Spanien, 
Kinderblattern, u. die Gewohnheit 
ber Weiber, ihre Frucht zu tödten, 
iſt diefes Volk fehr zufammen ge» 
fhmolzen. Es wird in 3 Stämme ab» 
getheilt, in die Rükahe, bie auf 
offenem Zelbe leben, die Nakaig e⸗ 
tergehe, die hauptſächlich in Wäl⸗ 
dern wohnen, u. die Yaaukanigs 
ga, die eine eigene Ration bildeten, 
aber durch die Spanier faft gänzlich 
aufgerieben wurden. ©. Dobrighofer 
Geſchichte der Abiponer aus bem Eat. 
von Kreil, Wien 1783. 

Ab:irrung des Lichts, biejenige 
ſcheinbare DOrtsverrüdung der Ge⸗ 
flirne, welde aus dem Zufammen- 
treffender Bewegungen ber Erde und 
des Lichtes entfpringt. 

Abiffinien, f. Habeffinien. 

Abiffo, Abifo,Abyfo,Atellas 
ro, Fl. im Bal di Noto in Sicilien, 
welcher bey dem Fl. Geretano enta 
fpringt, und jih in das Joniſche 
Meer ergießt. 

Abstlären, Btüfligkeiten von Vera 
unreinigung befreyen, geſchieht oft 
fhon durch ruhiges Stehenlaſſen, 
worauf fich die feften Beymengungen. 
abfegen , und die heil gewordene Flü⸗ 
ßigkeit abgegoflen (decantirt) wird, 
— oder durch Filtriren (f. d.); meift 
aber durdy Wärme, und Beymifchung 
eines Klärungsmittels (Haufenblafe, 
Eyweiß, Ochſenblut), wodurch die 
unreinigkeiten eingehüllt werden, ſo 
daß man fie ale Schaum abheben kann 4 
ſ. Bierbrauerey, Öbhlreinigen, Galge 
Zuderfiederey u. a. 

Ab⸗klatſchen, 1) beym Kormichuels 
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der: einen Buchdruckerſtock, in ge⸗ 
ſchmolzenes Bley abdrücken, und da⸗ 
durch eine Form für Abgüſſe machen: 
2) Beym Buchdruck.: einen Abbrud 
ohne Preſſe machen, indem man den 
Bogen auf denSat legt u. durch klopfen 
mit einer Bärfte, darauf feſtdrückt. 
S. Formſchneider u. Schriftgießer. 

Ab: fühlen 1) (der Metalle 2c.), ges 
fhieht durch Unterbredung des Ge- 

bläſes, duch Waſſer od. an der £uft, 

ſ. Abloͤſchen, Härten, u. a.2) Korftw. 
einem ausgekohlten Holzmeiler bie 
Dede nad) und nach abziehen und neue 
fühle Erde darauf werfen, um bie 
Kohlen am Meiler zu bämpfen. 3) 
(Zwiebeln), biefelben , nachdem Blät⸗ 
ter und Stengel abgefchnitten find, 

“in bie Erde einfchhlagen und fie vor 
Fäulniß zu bewahren. 4) X. der Ge: 
tränke burch künſtliche Mittel, f. Eis. 

Abstürgungen (Abbreviaturen) ber 
Schrift (bey den Römern notae, da⸗ 
der Rotarius, ein Geſchwindſchrei⸗ 
der), entftanden durch das Bedürfniß, 
deym Schreiben Zeit und Raum zu 
fparen, oder den Inhalt bed Ges 
fhriebenen Uneingeweihten zu vers 
heimlichen. 

Ablaf, Indbulgentien, die Los⸗ 
laffung von ber kirchlichen Strafe ber 
Sünden. So nannte man aud) Die ges 
wiflen Zage, an welchen berfelbe ers 
theilt wurde, Ablaß. Ehedem galt bieß 
Wort ganz für Vergebung der Sünde. 
Daher die Ablaßbriefe, und Ablaßwo⸗ 
che oder Antlaßwoche, mit welchen 


Nahmen man an einigen Orten die 


Frohnleichnamswoche benennt. 

Ab⸗laſſen. 1) (der Teiche, Winter⸗ 
haltungen 2c.) erfolgt durch die Aus⸗ 
zugsrinne und den Abzugsgraben, 
wenn der Zapfen (Striegel) gezogen, 
oder von den Ständen die Vorſetz⸗ 
breiter weggenommen werden 2) auf 
den ungarifchen und fteyermärtifchen 
Gifenpütten: fo v. w. Stechen bes 
Roheifens aus dem Floßofen zu Flo⸗ 
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ßen, auf andern Hüttenw. laufen 
laffen genannt ; f. Abſtechen. 

Ablegat, Abgefandter, Geiftliher, 
welchen der Dapft bey befondern Um⸗ 
ftänden als apoftolifhen Legaten ge⸗ 
braudt. 

Abslegen, 1) Bergb.: die Arbeiter 
auf einer Grube verabſchieden, aud) 
Verdruß befommen (alt); 2) Buchs 
druck.: die Lettern einer abgedruckten 
Korm wieder in ihre Fächer legen, 
f. Buchdruckerkunſt; 3) Gärtnereh, 
Abfenten. 

Ab⸗ lLöfen,AbsIldfung, I) Rechtsw. 
einlöfen, bezahlen, 3. B. ein Pfand 
(f.d.), oder eine, unter ber Bedingung 
verkaufte Sache, daß man fie gegen 
Erlegung bes Kaufgeldes zurüderhals 
te; f. Kauf u. Seffion.2) Rechtw.: 
freymadhen, befreyen, loskaufen, 3. B. 
von Frohndienſten (f. Frohnen), u 
a. KVerbindlichkeiten 3) Kriegsw. : 
wechfeln “3. B. die auf der Wacht 
ſtehenden Soldaten. 4) Shirurg. : abs 
nehmen, z. B. ein Glied, f. Ampu⸗ 
tation. 5) Jäger.: abſchneiden beym 
Zerlegen bes Wildprets. 6) Bergb.: 
(des Ganges), die Trennung desſel⸗ 
ben vom Geſtein durch eine Kluft; 
(des Geſteines od. Gebirgs) die Fu⸗ 
gen oder Flächen, in welchen ſich die 
aufeinander liegenden Lager, Floͤtze 
oder Gänge berühren, wo aber den⸗ 
noch eine Abſonderung wahrzuneh⸗ 
men iſt. 

Ab⸗marſch, heißt die Bewegung 
einer ſtehenden Truppenabtheilung, 
um ſich nach einem andern Orte zu 
begeben, die verſchiedenen Richtun⸗ 
gen, nach welchen die Truppen ihren 
Weg nehmen, beſtimmen ſchon die 
Art desſelben. 

Abnaw, vor Zeiten ber Rahme ber 
Donau. 

Abnorm (ab norma) von der Regel 
(norma) das ift, von der Raturres 
gel abweichend, unregelmäßig daher 
auch fo viel als krankhaft. Abnormis 
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täten find zegelwibrige krankhafte Er⸗ 
fheinungen an Raturgegenftänben z. 
B. ſechs Finger flatt fünf ꝛc. 

Abo fprih Öbo, finnifh Turku, 


St. im rufliihen Kinnland, befien. 


Hauptftabt fie früher war, Sig eis 
nes Erz = Bifhofs, eine ziemlich offes 
ne See⸗ und Stapelſtadt, zwiſchen 
Berg und Hügeln, am Eintritte des 
Leinen Küftenfluffes Kura, in einer 
kleinen Bucht am füböftlichen Eingan⸗ 
ge in den Bothniſchen Meerbufen. Hier 
ift eine Univerfität mit einer Bibliothek 
und Modellſammlung, Sternwarte u. 
einige nicht unbeträchtlidhe Fabr. Gie 
hat 1100 9. und 11300 E., welde 
ziemlich beträchtlichen Handel mit Lein⸗ 
wand, Getreide, Lebensmitteln, Bre⸗ 
tern u. f. w. treiben. Es find hier auch 
2 Schiffewerfte. Der Hafen ber &t. 
bat einengefährlidyen Gingang, u. nur 
U. Schiffe können bis an ben hölzers 
nen Damm besfelben kommen. Bon 
1712 bis 1720, und bann von 1742 big 
1743 war biefe St. in den Händen ber 
Ruflen, bie fie aber jedes Mahl wieder 
zurüdgaben. Aber 1809 eroberten fie 
ſolche wieder, und behielten fie mit 
ganz Finnland. Rahe bey ber St. if 
eine gute Mineralquelle, 

Ibohus, eine Biertelftunde von Abo, 
ein altes feftes Caſtell, mit einem Zeug: 
baufe einer K., und Einem Hafen ber 
beſſer ift „als jener bey ber St. Abo. 
Iboliren, abfhaffen, aufbes 
ben, 5. B. ein Geſetz, einen Gebrauch; 
anch tilgen uud vertilgen, z. B. das 
Berbrechen, das Andenken. 
Ibomeh, Hptſt. des Reiches Dahome 
auf der Seclavenküſte in Ober⸗Gui⸗ 
nea in Afrika, gr., mit einem tiefen 
Graben umgeben, von 24,000 Mens 
fen bewohnt; hat unregelmäßige 
Strafen u.E. 9. Gieliegt auf einer 
fandigen Ebene, und bekommt ihr 
Baffer aus einem über eine Biertelm. 
estiegenen Badye ; es wirb zum Ver⸗ 
tsufen in irdenen Zöpfen herumges 


.geflößt, 
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tragen. Hier iſtj das landesherrlich⸗ 
Begräbniß. Der König, ber ſich zus 
weilen bier aufhält, hat 1H. in und 
vor ber St., beyde mit 20 Bus ho⸗ 
hen Lehmwänden umgeben. 


Abonnement (franz.), bey Thea⸗ 


tern, Goncerten u. f. w. die Vorauss 
bezahlung auf eine gewifle Neihe von 
Vorftelungen, gegen Verringerung 
bes gewöhnlichen Zinlaßpreifes; Uns 
terzeihnung, Abmiethung u. f.w. A. 
suspendu, aufgehobene Abmiethung. 
Abonnent, Abnehmer, Theilnehmer 2c.; 
Abonniren, gut ſprechen, unterzeichs 
nen, voraus oder im Durchſchnitt 
zahlen. 


Aboni, (Geogr.) mit einer katholiſchen 


und reformirten Kirche, in der Heve⸗ 
ſcher Geſpannſchaft Ober⸗Ungarns. 
Dieſer Marktflecken hat am Einfluſſe 


‚der Zagyhva in die Theiß feine Lage; 


ex enthält ein befeftigtes Schloß und 
ein Franziskaner⸗Kloſter. Es find hier 
bedeutende Niederlagen von Balz, bad 
von Szigeth auf der Theiß hierher 
und dann auf Wägen nad. 
Peſth geliefert wird. In den hicfigen 
Moräften trifft man überaus viele 
Schildkröten an, mit welchen ein. 
großer Handel oft bis nach Holland 
und England getrieben wird. Üders 
dieß ift die Ümgegend merkwürbig 


wegen der vielen ausgegrabenen Theis 


le der Borwelt angehörigen Thieren, 
als Köpfen bes Mammuth, Rhino⸗ 
zeros, Auerochſenſkelete. 


Abono, kl. St. in Natolien am ſchwar⸗ 


gen Meere, wo viele Taue u. Schiffe 
für die Galeeren bes Großfultans 
verfertiget werben. " 


Aborigines, Ureinwohner, bie ers 


ften Völker eines Lanbes, die von feis 
nem Urfprunge an ba gewohnt haben. 


Aboville(Marie Brangois Comte d'), 


Hair von Frankreich und Generals 

Lieutenant, geb. zu Breſt 1730, trat 

1744 als Artilleriſt in franzöfifche 

Dienfte. 1792 Generals Bieutegaut 
9% 


20 Abo 


der Artillerie, 1803 Vice⸗Praſident im 
Senat, 1805 Sommanbdant der Ratios 
naalgarde und 1814 Pair, und Com⸗ 
manbeur des St. Lubwigs Ordens; 
farb zu Paris 1817. 

Aboville (Xuguftin Gabriel Com⸗ 
te d'), geboren zu La Fere 1774 3 trat 
41789 als Unterlieutenant zur Artils 
Lerie , 1807 Ritter der eifernen Krone, 
41810 Sommanbeur ber Ehrenlegion, 
1813 Chef ber Artillerie in Spanien ; 
1814 Ritter des Gt. Ludwigs Dis 
dens 3 1817 Pair, wobey er auch ben 
damit verbundenen Titel eined Gras 
fen erhielt, und farb zu Paris als 
Feldmarſchall 1820. 
AbovitlelXuguftin Marie, Baron d’) 
geb. zu La Were 1776, biente feit 
1792 ale Unter=Lieutenant in der Ars 


tillerie , ging 1814 als Chef der Ars 


tilerie= Schule nach Sa Were, batd 
aber wieder nad) Paris, um bie Ars 
tillerie zu befehligen; fpäter erhielt 
er bas Sommandeur Kreug der Eh⸗ 
venlegion u. bes St. Ludwigs Ordens. 
Ab ovo, vom Anfang an; ab ovous- 
que admalum; vom Anfang bis zum 
Ende. 

Absplattung ber Erbe, der Unter; 
ſchied zwifchen dem Aquatorials und 
Polardurchmeſſer der Erde, in Theilen 
bes erfteren ausgedrückt. Die Grad⸗ 
meflungen (f. d.), die Beobachtung 
der verfhhiebenen Dauer der Pendels 
fhwingungen (f. Pendel), in Ber: 
bindung mit ben Schlüffen, zu welchen 
bie Axendrehung der Erde in ihren 
Wirkungen auf beren wahrfcheinliche 
urfprüngliche Beſchaffenheit beredhtigs 
ten, haben bie Überzeugung gewährt, 
daß der Erdförper keine vollkomme⸗ 
ne Kugelgeftalt habe, fondern in den 
Polargegenden eingebrüdt abgeplats 
tet fey. 

Abracadabra, ein erbicdtetes Baus 
berwort ‚das von abergläubifchen Leu⸗ 
ven auf einen Zettel Begelförmig fo 
gefhrieben wurbe daß in jeder Zeile 


Abs 


ein Buchſtabe weniger ward, u. $ 
B. wider das Fieber am Halfe ges 
tragen wurbe. 


Abraham, (d.5.Bölkervater), Stammes 


vater der Hebräer, bey den Muhas 
mebanern Ibrahim genannt, wurbe 
entweder 1948 oder nad) andern 1995 
v. Ehr. geboren, und flarb 175 Jahre 
alt, 1821. v. Chr. 


Abraham a Santa Slara, zu Krähens 


beimftätten in Shwaben, 1632 geb. 
trat 18 Jahre alt, in den Augus 
flinerorden,, wurde fpäterhin im Klo⸗ 
ſter Zara in Bayern Zefttagsprediger 
und lebte 40 Jahre in Wien als bes 
liebter Prediger am Hofe. Der Or⸗ 
den machte ihn zum Prior und darauf 
zum Delinitor proviuciae.. Er farb 
1709 68 Jahr alt. Seine wigigen 
und populären Predigten madıten ihn 
berühmt. Unter feinen Schriften (bie 


‚immer einen fonderbaren Zitel füh- 


ren, wie: gemiſch, gemäfh 5 huy 
und pfuy w. f. mw.) find zu merken: 
Grammatica religiosa; Judas der Erz⸗ 
ſchelmz der geiftlihe Krammladen 
u. a. Als Prediger ſprach er wahr und 
freymüthig ; feine Gedanken über Er⸗ 
ziehung bat Dr. Garl Linge in Ras 
tibor 1820 in einem Programe ges 
fammett. 


Abrabamiten, 1) im 9. Jahrh. eis 


ne Secte, die wie die Pauligianer 
(f. d.) die Gottheit Chriſti Täugnes 
ten und diefen Rahmen von einem ges 
wiffen Abraham aus Antiochien ers 
bielten. Sie breiteten fi gar fehr in 
Syrien aus, unb wurden nur durch 
den Bekehrungseifer des Biſchofs Cy⸗ 
prian von Antiochien unterdrückt; 2) 
in neuerer Zeit eine beiftifche Secte, 


welche 1782 in der Pardubiger Herr⸗ 


fhaft in Böhmen auftrat, durch Hus 
ge Mafregeln aber halb unterbrüdt 
wurde. 


Abrahamsdorf, Abrahamfal⸗ 


va, Abrahamowee, Slav. D. in 
der Zipſer Geſp. in Oberungarn, 


Abr 


dießſelts der Theiß, zum Sitze der 10 
Lanzenträger-gehörig, hat 510 H. u. 
2,500 E. worunter 237 Kath., unb 
einen guten Getreibeboben. 
Abrabamsinfel, RoffisIbras 
him, S. Marien⸗Inſel (16 bis 
179 ©. 8.), Inf. auf ber Nordoſtkuü⸗ 
fie von Madagaskar, , ganz mit weißen 
Korallenklippen eingefaßt, ift reich an 
Weiß, Anies, Banınad, Bummi, u. 
bat Harte Viehzucht. Die 600 ©. ges 
hören zum Stamme 3affe- Ibrahim. 
Abrahams Schoos. 1) (mont pag- 
notte),, ift bey Belagerung einer Bes 


ftung eingegen bas Keuer ber legten. 


gefiherter Ort, von bem man die Bes 
lagerungsarbeiten und die Wirkung 
der Angriffsbatterien in Ruhe anſe⸗ 
hen kann. 2) Ind. Bibel: Ort und 
Geſellſchaft der Seligen. 

Abrambo, Landſ. im Innern der Gold⸗ 
küſte in Ober: Guinea, mit der Hptſt. 
gl. R., wo auf dem Jahrmarkte viel 
Gold verhandelt wird. 

Abramſon (Abram, Abraham, eigent⸗ 
lich Abrahamſon), Jacob, ein Jude, 
kõnigl. Münzmedailleur und Stempels 
ſchneider in Berlin, geboren 1722 in 
Mecklenburg-Schwerin, geſt. 18003 
beſonders berühmt durch die Medaillen 
auf bie Siege Friedrichs II. im Tjähris 
gen Kriege. Seine 3 Söhne widmeten 
ſich mit Erfolg der Kunft des Vaters. 

Abrantes, El. St. nebft einem Schl. 
in der Prov. Eftremabura in Portus 
gal, am Fl. Tejo; fie führt ben Titel 
eines Marquifats, u. jest eines Hers 
gogth., womit der General Zunot be= 
lehnt wurde. In der Gegend wachfen 
viele Melonen. Sie hat 3500 E. 

Ab⸗rechnung, 1) i. d. Rechten (com- 
pensatio) die Aufhebung einer Schuld 
gegen die andere, wenn z. B. a. dem 
B. 20 Thlr. geliehen, dieſer ihm aber 
wieder für 20 Thlr. Arbeit geleiſtet 
bat. 2) Finanzw. (Scontrirung, vie 
rement, engl. cleariug) ift glei 
ben Wechſeln, ein Mittel, im Han: 
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dei die Verſendung bes baaren Gel⸗ 
des zu erſparen, indem die gegen⸗ 
ſeitigen Poſten der Verkehrenden ab⸗ 
oder zugeſchrieben werden. 


Abrener, St. in Armenien, 6 M. von 


Nacſivan, gehoͤrt noch mit 26 Flk. u. 
D. unter den Armeniſchen Patriarchen. 


Abricoſenbaum (prunus armenia- 


ca, L.), ein beliebter jedoch in Deutfche 
land für harte Winterlälte fehr em⸗ 
pfindliher Obſtbaum mit wohlfchmee 
denden Gteinfrüdhten. Der Baum 
flammt als Afien und warb zu Ales 
zanders Zeit aus Armenien nach Gries 
henland und Epirus gebradht, und 
von dort fpäter nach Italien u. f. w. 
verpflanzt. Er gehört nad £. zu ben 
Pflaumenb. (I. Orbnung 12, Slaffe), 
bildet nach Andern ein eignes Ges 
ſchlecht; wird felten 30 Fuß hoch. 


Abreojos, od. Abrolhos, od. Ares 


ojos, gefaͤhrliche Gegend, nicht weit 
von St. Domingo, auch an d. bra⸗ 
ſiliſchen Küſte, welche ſich über 80 M. 
in die See erſtreckt, und voll blinder 
Klippen iſt. Die Schiffer fürchten ſich 
ſehr davor, und die Holländer laſſen 
auf ihren Schiffen, weldye durch die 
Abrolhos gefegeit find, ein Dankfeſt 
halten, und den Sciffleuten einen 
Trunk Spanifhen Wein reichen. Das 
portugiefifche Wort Abrolhos ober 
Abrojos bedeutet :s öffne die 
Augen. 


Abron, 1) Fluß in Frankreich, fat 


unweit la Motte in die Loire. 2) Ein 
Grieche dadurch befannt, daß er von 
Apelles gemahlt und dieß Gemählde 
für das Meifterftüd des Künſtlers ges 
halten ward. 3) Ein athenienſiſcher Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber, ſchrieb (nahStephan) 
von den Feſten und Opfern der Alten. 
4) Großvater des Actäon aus Argos, 
der 1000 jungen Corinthern das Leben 
rettete, das ihnen Phidon rauben woll⸗ 
te. 5) Ein Sclavenſohn (aus Rhodus 
oder Phrygien (ſpäter Grammatiker 


und Lehrer ber Rhetorik in Kom u. a. 
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Abrud⸗Ba4agya, (Groß Schlatten) 
in Siebenbürgen, hat am Fl. Ampoly 
feine Lage. Inder Gegend bey ber 
zu Groß » Schlatten gehörigem D. 
Voͤröſchpatak, befinden fi reichhals 
tige Gold⸗ und Bilbergruben, mans 
he Erze Halten 340 Loth Silber im 
Bentner. u. die Marl Silber oft über 
200 Denar Gold. Aus ben benachbar⸗ 
ten Sebirgen werben die Erze in Sä⸗ 
den auf Pferden nach Abrudbaͤnya zu 
den bier befindlichen Goldſtampfen 
gebracht, auch gibt es bafeıbft viele 
Waſchbänke, für diejenigen, welche 
nit im Gtante find, eigene Gruben 
su unterhalten. 

Abruzzo, eine von ben 4 Hauptpros 
vingen, in welche das Königr. Reapel 


vormahls getheilt war, und gränzt 


gegen R. anden venetianifchen Meers 
buſen, gegen D. an die Prov. Capi⸗ 
tanata, gegen S. an Terra die Lavoro, 
und gegen WB. an den Kirdyenftaat. Sie 
wird getheilt in 

Abruggo citeriore ober basso, das 
dießſeitige, amabriatifhhen Mees 
ze zwiſchen denProv. Gapitanato, Mos 
life u. dem jenfeitigen Abruzzo, mit 
29 D. M. Klähenraum u. 255,644 
@. und iftjegtin2 Bez. von Chieti 
uw. Lanciano abgetbeiltz und 
Sbruggooltra I.daserfte jenfeis 
tige, begreift bie Provinz Teramo, 
die vormahls den nordweftlichen Theil 
bes biepfeifigen Abruzzo ausmachte, 
und Liegt zwifchen bem abdriatifchen 
Meere, bem Kirchenftaate, dem jens 
feitigen ‚u.bem bießfeitigen Abruzzo. 
Hat einen Flaͤchenraum von 53 1fa Q. 
M. u 168,441 E., und iſt jest indie 
8 Bez. von Teramo und Civita 
di Penna abgetheilt. 

Abruzzo olira U., das zweyte 
jenfeitige, ſüdweſtlich vom vori⸗ 
gen, zwiſchen demſelben, dem Kir- 
Genftaate und ben Provinzen Terra 
di Lavoro u. bem dießſeitigen Abruzzo, 
enthält 203 1/4 Q. M. und 252,478 E. 


' 


af 


u. iſt jegt Indie 5 Weg. von Aquila, 
Sivita dbuealeu Sulmona 
getheilt, 


Abfalom, db, h. Vater des Friedens 


3.Sohn Davids von der Macha, Toch⸗ 
ter des Königs von Gefur, bekannt 
durch feine Empörung gegen feinen 
Vater, welche biefem beynahe Thron 
und Leben gekoftet hätte. Einige Jah⸗ 
ze vorher hatte er ſich Davids Zorn 
zugezogen, durch die Ermordung feines 
Brubers Amnon. Soab föhnte ihn zwar 
mit feinem Bater aus, aber vielleicht 
liegt bo in diefem früheren Bruch 
ber Grund ber nacyherigen Empörung 
Abſaloms. Joab tödtete ihn, nachdem 
er fein Heer gefchlagen, da er ihn 


‚an feinen langen Haaren an einer 


Eiche Hangend fand (2 Sam. 18,13%). 
Abfalom hatte fi ein Denkmal errichtet 
(2&am. 18, 18), das man noch zu 
Joſephus Zeit (Arch. VII., 9) zeigte; 
und noch heut zu Xage findet fih am 
Fuße des HÖhlberges eine fogenannte 
Abſaloms Saͤule, die aber nach ber gries 


chiſchen Bauart ein ſpäteres Werk iſt. 
Abſceß (Eitergefhwür, Eiterge⸗ 


ſchwulſt, Apoſtem), eine Geſchwulſt 

welche Eiter oder eiterähnliche Materie 
enthält, im erſten Falle iſt es ein wah⸗ 
res im legten ein falſches Citergeſchwür. 


Ab⸗ſcheiden, 1) d. i. Redten: ben 


Kindern die ihnen gebührenden Erb⸗ 
theilez f. Abſchichten, Erbſchaſt zc. 
2) bey verſch. Gew.: trennen, abſon⸗ 
dern, z. B. ein Metall von einem an⸗ 
dern (ſ. Scheidung), eine Flüſſigkeit 
von andern Körpern (f. Filtriren) 
Überhaupt einen Körper vom andern, 
z. B. burh Schlemmen , Sieben , 
Röſten; 3) fi entfernen , flerben. 


Abſcheron, Halbinfel am caspifchen 
Meere, mit bem ben Ruſſen unter= 


mworfenen Chanat von Baku, ift we: 
gen ihrer 25 Naphtaquellen fehr merk⸗ 
würdig. Einige derfelben, als bey 
Balachain geben ſchwarze Raphta, 
womit die Badfluben geheigt werben, 


Ab⸗ 


andere aber weiße, die zum Brennen 
ber Lampen und zu Lackfirniſſen ges 
braudt, aber theuer verkauft wird. 
Ab⸗ſchied, 1) Entlaffung aus dem 
Dienfte. 2) Entlaßſchein, z. B. für bie 
Dienftbothen. 3) Im ehemahligen 
beutfchen Reiche: der Befchluß (hier 
und bort auch Protocol) ber Reiches 
ftände. 

Abſchiedsaudienz, der feyerliche 
Abfchied eines Befandten von einem 
Fürſten od. einer Republik, an weldye 
er von feinem Lanbesherrn gefhidt 
worben. 

Ab⸗ſchlag, 1) was zur Verminderung 
einer Schuld abgetragen wird, auch abs 
{Släglihe3ahlung; 2) Abrechnung, das 
ber das deutſche Sprichwort: Abfchlag 
ift gute3ahlung 53) bey Schriftgießern 
bie Schriftmutter, bie burch das Schla⸗ 
gen bes ſtählernenStempels in weiches 
res Metall entfteht ; 4) Forſtw. After: 
flag, f. Abraum ; 5) Zeichb. ber Drt, 
wo das überflüflige Wafler abgeleitet 
wird ; 6) Verſchlag, ein mit Brettern 
abgefonderter Raum ; 7) Abprallung, 
f. Zurückwerfung u. a. 
Ab⸗ſchneiden, 1) Bergb. (ber Erz: 
gänge, Klüfte oder Flötze) wenn ans 
dere Gänge oder Klüfte unter einem 
gewiffen Winkel oder kreuzweiſe dar⸗ 
über fallen. 2) Kriegsw.: ein ‚Heer 
oder ein „Heerestheil iſt von feiner 
Dperationsbafis, einem andern Hee⸗ 
re ober Heereötheile, einer Feſtung u. 
f.w. gang ober zumTheil abge fchnitten, 
wenn ber Feind ſämmtliche oder body 
bie nächften Verbindungslinien inne 
bat, 3) Jäger. (durchſcheiden) einen 
Jagdtrieb in zwey Triebe abtheilen. 
Abfhnitt, BRetrandement, in ber 
Kriegsbautunft die Werke, wodurd 
man den Drt, welden man fi zu 
verlaffen gezwungen fieht , von demjes 
nigen abfdyneibet,, in dem man fi 
jegt vertheidigen will. 

Abſchnitt heißt auch die Abftechung 
eb. Ableitung eines kleinen Fl. ober 
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Baches, bamit er Beinen Schaden , fons 
bern vielmehr Nugen ſchaffen könne. 

Ab:fhroten, 1) mitder Schrotfäge 
ein Stüd Holz abfägen ; 2) ein Stüd 
Stein, Holz oder&ifen mit bem Meißel 
ober Hammer abſchlagen; 3) Queclls 
waſſer ablenten ; 4) abfreflen, 3. 8. 
Betreide, 5) abdachen (f. db.) Bl. 
Schroten. 

Ab⸗ſchuß, 1) Bauk., jede cchief hin⸗ 
ablaufende Ebene, beſonders zum Ab⸗ 
leiten von Flüßigkeiten aller Art, wie 
ber Rand eines Daches ꝛc.; daher ab⸗ 
ſchüſſig, ſehr ſchräg ablaufend; 2) 
Berg » und Mühlenb.: der Kal des 

Schußgerinnes, über, hinter oder uns 
ter einem Wafferrate. 

Ab⸗ſchwefelnder Steinkohlen, die⸗ 
ſelben gleich den Kohlen brennen, 
um ihnen ben Schwefelgeruch zu bes, 
nehmen ; 2) Ab = ober Entfihwefeln, 
bie Röftung’oder Deftillation der ge: 
fhwefelten Metalle, wie bes Bley» 
glanzed, u. |. w. 

Absfhweifen, 1) in Baffer ab». 
fpülen, f. Abfeifen, 2) die rohen 
Seidenhäuschen in warmes Wafler. 
cinweichen, vergl. Abfieden; 3) ben 
Tiſchl.mit der Shweiffäge krumm aus: 
fhneiden 54) Pferbez. ben aufgebunde⸗ 
nen Schweif eines Pferdes Losbinben. 


Absfhwören, eid lich das von dem 


Gegner angeführte Factum wider⸗ 
ſprechen; d. i. ſchwören, daß das⸗ 
ſelbe nicht wahr ſey ſ. „Eid”. 
Ab⸗ſenken, 1) (ablegen), Äfte od. Aus⸗ 
ſchläge von lebenden Holzpflanzen et⸗ 
was einſchneiden u. zumTheil mit Erde 
bedecken, damit fie Wurzeln treiben, u. 
abg:fonderte Pflanzen bilden, f. Sen⸗ 
ter. 2. Bergb. f. Abfinfen, Abteufen. 
Abficht. Sowohl in der phyfifchen als 
in der moralifhen Welt hat jede Wir: 
tung ihre Urfache, nur geſchieht dort 
mechaniſch und bemußtlos, was bier 
mit freyer fi felbft bewußter Thä⸗ 
tigkeit gefchieht. Diefer allein gebührt 
ber Rahme Hanblung und nureln 
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Abrud⸗Ba4nya, (Groß Schlatten) 
in Siebenbürgen, hat am Fl. Ampoly 
feine Cage. In der Gegend bey der 
zu Groß » Schlatten gehörigem D. 
Vöorsſchpatak, befinden ſich reichhal⸗ 
tige Gold⸗ und Silbergruben, mans 
de Erze Halten 340 Loth Silber im 
Bentner.u. bie Marl Silber oft über 
200 Denar Gold. Aus ben benadybars 
ten Gebirgen werben bie Erze in Sä⸗ 
den auf Pferden nach Abrubbanya zu 
den bier befindlichen Goldſtampfen 
gebracht, auch gibt es daſeilbſt viele 
Waſchbänke, für diejenigen, welche 
nit im Gtante find, eigene Gruben 
zu unterhalten. 

Abruzzo, eine von ben 4 Hauptpros 
vingen, in welche das Königr. Neapel 


vormahls getheilt war, und gränzt 


gegen R. anben venetianiſchen Meers 
bufen, gegen DO. an bie Prov. Capi⸗ 
tanata, gegen S. an Terra die Lavoro, 
und gegen W. an den Kirchenftaat. Sie 
wird getheilt in 

Abruggo citeriore ober basso, das 
dießſeitige, amabriatifchen Mees 
ze zwiſchen denProv. Capitanato, Mos 
liſe u. dem jenſeitigen Abruzzo, mit 
29 D. M. Flächenraum u. 255,644 
E. und iftjegtin2 Bez. von Chieti 
u. Lanciano abgetheilt; und 
Abruzzooltra I.daserfte jenfeis 
tige, begreift bie Provinz Teramo, 
die vormahls den norbweftlichen Theil 
bes diepfeifigen Abruzzo ausmadıte, 
und Liegt zwifchen dem abriatifchen 
Meere, bem Kirchenftaate, dem jens 
feitigen , u. dem bdiegfeitigen Abruzzo. 
Hat einen Blädenraum von 55 1fa D. 
M. u 168,441 E., und it jegt indie 
8 Ber. von TZeramo und Givita 
di Penna abgetheilt. 

Abruzzo olira U., das zweyte 
jenfeitige, ſüdweſtlich vom voris 
gen, zwiſchen dbemfelben, dem Kir: 
Genftaate und ben Provinzen Terra 
bi Lavoro u. bem dießfeitigen Abruzzo, 
enthält 103 1/6 Q. M. und 252,478 E. 


' 
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u. tft jent indie 5 Weg. von Aquila, 
Civita dbuealeu Sulmona 
getheilt, 


Abfalom, d, 9. Vater des Friedens 


3. Sohn Davids von der Maeha, Toch⸗ 
ter des Königs von Geſur, bekannt 
durch feine Empörung gegen feinen 
Vater, welche diefem beynahe Thron 
und Leben gekoftet hätte. Ginige Jah: 
ze vorher hatte er fi Davids Zorn 
zugezogen, durch die Ermorbung feines 
Brubers Amnon. Joab fühnte ihn zwar 
mit feinem Bater aus, aber vielleicht 
liegt body in diefem früheren Bruch 
ber Grund ber nachherigen Empörung 
Abfaloms. Joab tödtete ihn, nachdem 
er fein Heer gefchlagen, da er ihn 
an feinen langen Haaren an einer 
Eiche hangend fand (2 Sam. 18,14). 
Abfalom hatte fi) einDentmal errichtet 
(2&am. 18, 18), das man noch zu 
Joſephus Zeit (Arch. VII., 9) zeigte; 
und noch heut zu Tage findet ſich am 
Fuße des Öhlberges eine ſogenannte 


Abſaloms Saͤule, bie aber nach ber gries 
chiſchen Bauart ein ſpäteres Werk iſt. 
Abſceß (Eitergefhwür, Eiterge⸗ 


ſchwulſt, Apoſtem), eine Geſchwulſt 

welche Eiter oder eiterähnliche Materie 
enthält, im erſten Falle iſt es ein wah⸗ 
res im letzten ein falſches Eitergeſchwür. 


Ab⸗ſcheiden, 1) d. i. Rechten: den 


Kindern die ihnen gebührenden Erb⸗ 
theile; f. Abſchichten, Erbſchaſt zc. 
2) bey verſch. Gew.: trennen, abſon⸗ 
dern, z. B. ein Metall von einem an⸗ 
dern (ſ. Scheidung), eine Flüſſigkeit 
von andern Körpern (f. Filtriren) 
Überhaupt einen Körper vom andern, 
de B. duch Schlemmen , Sieden , 
Röſten; 3) fi entfernen , flerben. 


Abſcheron, Halbinfel am caspifchen 
Meere, mit dem den Ruſſen unter: 


worfenen Chanat von Baku, ift we: 
gen ihrer 25 Raphtaquellen fehr merf: 
würdig. Einige derfelben, als bey 
Balachain geben ſchwarze NRapkta, 
womit die Badſtuben geheigt werben, 


Ab⸗ 


andere aber weiße, die zum Brennen 
der Lampen und zu Lackfirniſſen ge⸗ 
braucht, aber theuer verkauft wird. 
Ab⸗ſchied, 1) Entlaſſung aus dem 
Dienſte. 2) Entlaßſchein, z. B. für die 
Dienſtbothen. 3) Im ehemahligen 
deutſchen Reiche: der Beſchluß (hier 
und dort auch Protocoll) der Reichs⸗ 
ſtände. 

Abſchiedsaudienz, der feyerliche 
Abſchied eines Geſandten von einem 
Fäürſten ob. einer Republik, an welche 
er von ſeinem Landesherrn geſchickt 
worden. 

Ab⸗ſchlag, 1) was zur Verminderung 
einer Schuld abgetragen wird, auch ab⸗ 
ſchlaͤglichezahlungz 2) Abrechnung, da⸗ 
her das deutſche Sprichwort: Abſchlag 
iſt gute3ahlung ;3) bey Schriftgießern 
die Schriftmutter, die durch das Schla⸗ 
gen bee ſtählernenStempels in weiches 
res Metall entfteht ; 4) Korftw. After: 
fdlag, f. Abraum ; 5) Zeichb. ber Drt, 
wo das überflüflige Wafler abgeleitet 
wird; 6) Verſchlag, ein mit Brettern 
abgefonberter Raum ; 7) Abprallung, 
ſ. Zurüdiwerfung u. a. 
Ab⸗ſchneiden, 1) Bergb. (dev Erz 
gänge, Klüfte oder Flötze) wenn ans 
dere Gänge oder Klüfte unter einem 
gewiflen Winkel ober kreuzweiſe dar⸗ 


Gber fallen. 2) Kriegem.: ein Heer 


oder ein Heerestheil ift von feiner 
Dperationsbafis, einem andern Hee⸗ 
re ober Heereötheile, einer Feſtung u. 
f.w. ganz ober zumTheil abgefchnitten, 
wenn ber Feind ſämmtliche oder doch 
Die nächſten Verbindbungslinien inne 
bat; 3) Zäger. (durchſcheiden) einen 
Zagbdtrieb in zwey Triebe abtheilen. 
Abſchnitt, Ketranchement, in der 
Kriegsbaukunft die Werke, wodurd 
man den Drt, welden man fi zu 
verlaffen gezwungen jieht , von bemjes 
nigen abſchneidet, in dem man fidh 
jegt vertheidigen will. 

Abſchnitt heißt auch die Abftechung 
ed. Ableitung eincs kleinen Pl. ober 
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Bades, bamit er feinen Schaden , fons 
dern vielmehr Nutzen ſchaffen könne. 

Ab⸗ſchroten, 1) mitder Schrotfäge 
ein Stüd Holz abfägen ; 2) ein Stüd 
Stein, Holz ober@ifen mit dem Meißel 
ober Hammer abfchlagen; 3) Quells 
waſſer ablenken; 4) abfreflen, z. B. 
Getreide, 5) abdachen (ſ. d.) Bgl. 
Schroten. 

Ab⸗ſchuß, 1) Bauk., jebe (chief hin⸗ 
ablaufende Ebene, beſouder⸗ zum Ab⸗ 
leiten von Flüßigkeiten aller Art, wie 
ber Rand eines Daches 2c. ; daher ab⸗ 
ſchüſſig, ſehr ſchräg ablaufend; 2) 
Berg » und Mühlenb.: der Fall des 
Schußgerinnes, über, hinter oder uns. 
ter einem Waflerrate. 

Ab⸗ſchwefelnder Steinkohlen, die: 
ſelben gleich den Kohlen brennen, 
um ihnen ben Schwefelgeruch zu bez. 
nehmen ; 2) Ab = oder Entfhmwefeln, 
bie Röftung’ober Deftillation der ge: 
fhwefelten Metalle, wie des Bley⸗ 
glanzes, u. f. w. 

Absfhweifen, 1) in Waffer ab: 
fpüten, f. Abfeifen, 2) bie rohen 
Geibenkäushen in warmes Wafler. 
cinweihen, vergl. Abfieden; 3) bey 
Lifchl.mit der Schweiffäge frumm aus: 
fhneiden 54) Pferdez. den aufgebunde: 
nen Scweif eines Pferdes Losbinden. 

Ab=fhwören, eid lich das von dem 
Gegner angeführte Factum wider⸗ 
ſprechen; d. i. ſchwören, daß das⸗ 
ſelbe nicht wahr ſey ſ. »Eid'. 

Ab⸗ſenken, 1) (ablegen), Äfte od. Aus⸗ 
ſchlãge von lebenden Holzpflanzen et⸗ 
was einfhneiben u. zumTheil mit Erde 
bedecken, damit fie Wurzeln treiben, u. _ 
abg:fonderte Pflanzen bilden, ſ. Sen⸗ 
ter. 2. Bergb. f. Abfinken, Abteufen. 

Abſicht. Sowohl in der phyfifchen als 
in der moraliſchen Welt hat jede Wir: 
tung ihre Urſache, nur geſchieht dort 
mechanifch und bemußtlos, was bier 
mit freyer fich felbft bewußter Ihäs 
tigkeit geſchieht. Diefer allein gebührt 
bee Rahme Handlung und nur ein 
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vernünftiges Weſen handelt. Jede 
Dandt. eines vernünftigen Weſens aber 
Liegt innerhalb ber Grenzen von Abs 
fiht und Zweck. 

Abfolut (lat.), unbedingt, unbes 
ſchränkt, vollkommen, 1) Mathem. im 
Gegenfage des Relativen (f.d.), das, 
was für ſich ohne Beziehung auf Khn⸗ 
liches, gedacht wird ; 2) das Abfolute, 
{n der neueren beutfchen Philofophie, 
Bielen ein Lieblingewort, um das 
ewige göttlih Wahre im Gegenfag ber 
befhräntten menfhlihen Sinnener⸗ 
kenntniß und ihrer naͤchſten Gegenſtän⸗ 
de zu bezeichnen. 

Abſolution, 1) in der Theologie: 
Vergebung der Sünben, f. Losſpre⸗ 
dung ; 2) in ben Rechten: Freyſpre⸗ 

. dung von der Klage. 

Abfolutorium (sententia absolato- 
sia.) 1) Srlaßurtheil, Losſprechungs⸗ 
Urtheil, wodurch der Befchulbigte für 
ſtraflos erflärt wird 52) Entbinbungss 
brief, Entbindung von aller weiteren 


Berantwortung , Über eine abgelegte 


Rechnung. 

Ab = fonderungds werfzeuge, 
Theile bes Körpers, weldye bie Abs 
fonderung (Secretion) verrichten zf. 
Drüfen, Sebärme, Gekrös, Leber, Lun⸗ 
ge, Magen, Milz, Nieren, Schleim> 
haut , Schweißlödher ‚ 3ellgewebe u.a. 

Ab=fpannung,1)(Abgefpanntheit), 
Erſchlaffung, Zuftand der Schwäde 
(höherer Grad der Ermüdung), geis 
Pig und körperlich, befondere als Kolge 
zu großer Anftrengung, oder zu lans 
ge dauernder Thätigkeit einer beſtimm⸗ 
ten Kraft; daher oft dur Abwechs⸗ 
lung gu vermeiden, bush Ruhe zu 
beben. 

Abftammung ber Menſchen f. Men- 
Then. 

Ab:ftand, Entfernung ‚1) Mathem.: 
A. eines Punctes von einer geraden 
Linie, ober @bene, ift ber vom Punc⸗ 
te auf bie Linie ober Ebene fallende 

"Verpenbidel, ala bie kürzeſte Ent⸗ 


Abſt 
fernung davon. 2) Aftronomies X. 
eines Sternes vom Scheitel wirb ges 
meflen durch den zwifchen dem Stern 
und bem Gcheitelpunct (f. d.) lies 
genden Bogen eines Scheitelkreiſes; 
%. eines Sternes vom Mittage durch 
den Äquatorbogen ‚-zwifchen den Mits 
tagskreis, und bem Yunct, in weldhen 
der Abweichungskreis deſſelben ben 
Tquator fcheidet. X. der Nachtgleiche 
vomMittage, f. Nachtgleiche. 3) Viehz. 
der Raum zwifchen ben beyden Vor⸗ 
ber = und Dinterfüßen eines Ihieres. 
4). A. der Laſt, Entfernung derſelben 
vom Ruhepunct, f. Hebel, Wage. 
Bal. Abftehen. 
Abe⸗ſtands⸗geld, dieSumme, weldhe 
ein Gontrahent dem andern zahlt, 
um von bem eingegangenen GSontract 
frey zu werden ; befonbers bey Pach⸗ 
tungen auf den Kal, daß der Pach⸗ 
ter vor Ablauf der bedungenen Yadıts 
zeit den Pacht zu erlaffen von dem 
Verpachter genöthiget würde , und 
heißt dann auch Abtrittögelb. 
Ab:fteden, 1) Überhaupt durch ges 
wiſſe Zeihen (Pfloöcke, Pfähle, Stans 
gen u. dgl.) ‚ gewifle Gränzen, Yunes 
te, Linien, Entfernungen auf dem Erbs 
boden zu irgend einem Zwecke bts. 
zeichnen ; 2) Bauk.: das wahre Maß 
eined Gebäudes oder einzelner Theile 
deffelben nady dem Plane mit Stans 
gen oder Sternen bezeichnen. 
Ab⸗ſtehen, 1) Landw. (vom Zutter): 
die Freßluſt mehr oder weniger ver⸗ 
lieren, auch gegen ein Jutter beſon⸗ 
dere Abneigung haben; 2) Fiſcher.: 
das Sterben der Fiſche, wird in Win⸗ 
terhaltungen u. befegten Zeichen durch 
verborbenes Wafler verurfadht, wenn 
ein großer Theil deffelben (durch Froſt 
u. f. w.) den Fiſchen entzogen wird, 
wenn zu viel Kifche eingefegt werben, 
Jauche zufließt, oder wenn ed anQuell⸗ 
wafler fehlt 2c. 3) Jagdw. unverrichte: 
ter Sache den Anftand verlaflen; auch 
fo von. w. abftreichen, f. Abftreidhen. 


Abſt 


4) Rechtsw. von einem anhängig 
gemachten Proceſſe ablaſſen; die Kla⸗ 
ge zurücknehmen. 

Ab⸗ſteigend, abwärts gehend, nies 
derwaͤrts gerichtet, 1) Anatomie: ſ. 
Aorta, Bauchmuskel, Halsmuskel, 
Muskel, Rückenmarkvenen u. a. 2) 
Aftronomie : f. Knoten, unb (abfteis 
gende Zeichen) [.Ihierkreis. 3) Rechtes 
wiff.: Abfteigendbe Linie (linea rec- 
ta descendens) , eine Reihe von Bluts⸗ 
verwandten, welche von einem gemeins 
ſchaftlichen Vorfahren (stipes commu- 
nis) durch Zeugung abflammen , alfo 
Söhne, Enkel, Urenkel u. f. w. 

Ab⸗ſtich, 1) Hütten. : die gefchmols 
gene Maſſe, welche dur das Abftes 
den .aus dem Dfen in den Stichherb 
gelaſſen wird ; 2) bey Zimmerl.: Hoͤ⸗ 
henmaß bes Kammes, Zeichen, wie 
weit die Schwelle in den Hauptbal⸗ 
ten eingreifen foll. 

Abftinenz maden, heißt bey ben 
Katholiken zur Kaftenzeit von gewife 
fen Speiſen abftehen. 

Ab⸗ſtoßung (Abſtoßungskraft, Res 
pulfion), die ber Anziehung entgegen⸗ 
gefegte Eigenfchaft der Materie, fi 
der größeren Annäherung ihrer Theil⸗ 
hen zu wiberfegen. 

Ab⸗ſtract, abgezogen, abgefondert, 
abgeleitet, allgemein auch tieffinnig ; 
in ber Mathematik was unabhängig von 
phyſiſch. Befhaffenheiten gedacht wird. 


Abſtrahiren, 1) (etwas) ableiten, 


abziehen, abſondern, (ſ. d.) die Ei⸗ 
genſchaften eines Gegenſtandes von 
die ſen getrennt betrachten, ſ. Bes 
griff; 2) (von etwas) abſehen, ab⸗ 
brechen, es nicht in Betracht ziehen. 
Abſtufungen nennen wir in den ſchö⸗ 
nen Künften ben naturgemäßen Fort⸗ 
gang von einem Höhern zum Tiefern 
und umgekehrt, denn nichts gefchicht 
in der Ratur durch einen Sprung. 
4b-füßen, heißt fo viel, als mit fri⸗ 
ſchem Waſſer wafhen, um Salze ob. 


Säuren von gewiflen Körpern hinweg: . 


Abts 25 


zuſchaffen, (f. d.) das Satzmehl; im 
Porzellanfabriken (f. db.) das Gold⸗ 
präcipitat. 


‚Abfurd, albern, ungerelmt, abges 


ſchmackt, lappiſch. 

“bt, eine vornehme geiſtliche Pers 
fon , oder der Borfteher eines Stiftes, 
von dem hebr. Ab (Vater). 

Abtakeln, heißt ein Schiff von ſei⸗ 
nem Zubehör, Geſchütz, Anker u. Tau⸗ 
wert entblößen , u. das Segelwerk ins 
Magazin legen. Diefes gefchieht in 
Sriedenszeiten mit den Flotten. Die 
Seemachte behalten indgemein nicht 
mehr Schiffe gerüftet fertig , als fie zur 
Bedeckung ihrer Kauffahrer und ber 
Küften gebrauden. 

Abtenau, Abbtenau, 1) Gebirgsges 
gend im falgburger Kreis, enthält 6 
Ux Q.M. u. 4500 E., mit dem ZI. 
Lammer ; 2) Mrkfl. an diefem ZI. mit 
550 E. Sig des Lanbgeridtes. 

Absteufen, Bergb.: in die Teufe 
(f. d.) arbeiten, einen Schacht anles 
gen oder tiefer machen, ſ. Abfinten ; 
2) Minirk. (einen Schacht) einen 
Brunnen indie Erde graben, um auf 
der Sohle deffelben die Minenleitung 
anzubringen, oder von ba aus mit einer 
Gallerie , oder mit einem ramcau vor⸗ 
wärts zu geben. 

Abtey, ein Kl., wo ein Abt ober eine 
Abtiffinn ift, die den darin befindlichen 
Ordensperſonen vorfteht. Auch nennt 
man fo wohl die Würde als das Ges 
bieth des Abtes fo, . 

Abterode, Pferd. im Ehurf. Heflen, 

Gericht Bilftein , mit 156 9. u.815 ©. 

Abtiffinn oder Xbtiffinn, die ober» 
fle Borfteherinn in GStiftern und Klös 
fern weibliher Drben. Sie kamen 
im 6. Jahrh. auf unb ftehen in Hin 
fiht ihrer Würde und Gewalt im 
gleihen Verhältniße, wie die Ähte. 

Abtsgemänd,D.im Königr. Würs 
temberg, am Ginfluffe der Leine in 
den Kocher, mit 576 E. und einem 
Eiſenhammer. 
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Absteeiben, 1)Bergbd. in den Gru⸗ 
ben, wo das Feuerſetzen gewöhnlich 
iſt, das vom Feuer gehobene Geſtein 
losſchlagen; 2) bey den Seifenwer⸗ 
ten , das Auswerfen der Geſchiebe 
mit ber&eifengabel 53) Bey der Gru⸗ 
benmauerung : wenn ein Bogen ges 
fpannt werden fol, bazu ben Raum 
vorrihten, 4) alte Grubenzimmes 
zung wegräumen ; 5) eine Gewerk⸗ 
(haft, bie ber andern zu nahe im Fels 
de kommt, rechtmäßig zum Weichen 
gwingen; 6) im Hüttenw.: bie, ei- 


nem zu gewinnenden Metalle, beyge⸗ 


mengten, fremden , orybirbaren Stof: 
fe im Feuer verflücdhtigen ober mit 
andern Subftangen , zu denen fie nä⸗ 
here Verwandtſchaft haben, in Ver⸗ 
bindung bringen, und fo das Metall 
davon reinigen. Dieb gefchieht bey 
Gold, Silber durch Bley im Kleinen 
auf der Kapelle, im Großen auf dem 
Treibherd, f. Gold = und Gilbere 
hütten, Bijouteriefabr 2c. 3 7) Korftw.: 
einen baubaren Wald fo abholzen 
(1. d.) daß nad) Wegnahme des Hol: 
tzes ein neuer junger Wald entftehen 
muß; 8) Bienenz. (abtrommeln) die 
Bienen mit Schwefel betäuben und 
burd Trommeln mit den Händen auf 
einen vollen Stod fie in einen dar⸗ 
unter gehaltenen, leeren Sad treis 
ben ; 9) Jagdw. aus einem Walbbe- 
zirke alles Wild verjagen ; auch : wenn 


das alte Thier gegen bie Zeit der. 


Brunft das Kalb nicht mehr bey fi 
buldst;u.: wennwährend ber Brunſt⸗ 
geit ber flärkere Hirfh den ſchwä⸗ 
bern von feinem Bzunftplag verjagt. 
Abtstobe, Dorf im churheflifchen 
Großherzogthum Kulba, wo man gute 
Thonerde zu Krügen findet. 
Abtsweiler, f. Abbeville. 
Abu, ein Zeuerfpeyender mit immer 
‚bampfendem Gipfel, auf der Molu: 
difchen Inſel GSanguir. 
Abu⸗Ariſch, St. im Gebieth gl. N. 
im glücklichen Arabien, mit Salzber⸗ 
gen in der Nähe. 


Abu 


Abubeker (Abubelr, Abubequer), ers 


ſter Khalif, Nachfolger Muhameds zu: 
vor ſchon deffen Schwiegervater. Bein 
eigentliher Rahme war Abdalah Ben: 
Othamann, mit dem Zunahmen Al⸗ 
Zaim oder Al=Koraifhi, weil er 
aus dem Stamme Taim und bem Ge: 
ſchlechte der Koraifchiten war. Den 
Nahmen Abubeler, b. i. Vater ber 
Jungfrau, erhielt er, weil Muba- 
med feine Tochter Aifha als Jung» 
frau heirathete. Obgleich Muhamed 
feinem Schwiegerfohn Ali die Rad: 
folge beftimmte (632), erhielt doch 
Abubeler, von ber Armee unb ben 
vornehmften Räthen unterftügt, bie 
Oberherrſchaft. Anfangs regierte er 
zu Kufa im Irak am Euphrat gele= 
gen, dann zu Bagdad und flarb 635 
wahrfcheinlich vergiftet. Er ſammel⸗ 
te die Gefege und Vorſchriften des 
Muhamed, woraus dann der Koran 
entftand. 


Abuga, Fl. in ber Kirgiskaifatifchen 


Steppe in Sibirien, ber in den To⸗ 
bol fält, und in deffen Schilie fi 
viele Gänſe und Schwäne aufhalten, 
mit deren Federn beträdtlicher Hans 
dei getrieben wirb. 


Abugay, ein 45 M. langer Fluß im 


Ruſſ. Gouv. Tobolfe, der von ben Kits 
ſchik vd. Itükbergen herab meiftene 
unter ber Erde fortfließt, in ben To⸗ 
bol fällt, u. fo viel Alaun bey ſich 
führt, daß faft Fein Zhier fein Waf: 
fer trinken Eann. 


Abuillona, f. Abellionte. 
Abufir, Bilir, D. in Rieder: Agyp- 


ten, 4 Stunden von Alexandrien, mit 
einem Schl. od. Caſtell, aufeiner weit 
ins Meer hervorragenden Kelfenfpige 
gebaut, wo ein fiherer Anterplag ift ; 
berühmt durch die Schlacht, in wel: 
her der engländiſche Abmiral Relfon 
bie franzöfifhe Seemacht am ı. Aug. 
1798 vernichtete. 


Abulfeda (Ismael), Kürft v. Hama 


in Syrien aus dem Gefchledte ber. 
Ejubiden (f. d.), geb. zu Damaskus 


Abu 


1273, gef, 1331, berühmt als @eos 

- graph und Geſchichtsſchreiber. Seine 
Bildung dankt er theils einer vortreffs 
lichen Erziehung, theild der wiſſen⸗ 
f&haftlihen Xerbindung mit Muha⸗ 
meb Ebn KBafel, einem berühmten 
Kadi von Hama, Geſandten am dos 
fe Kaifer Friedrichs II. (1261), ber, 
von biefem aufgeforbert, eine Logik 
Trieb. In feiner Jugend war er ein 
ausgezeichneter Krieger, beſond. ges 
gen die Chriſten (deren Herrfchaft in 
Syrien 1291 zerflört ward) unb ges 
gen die Mongolen. Mit der Gunft 
des Sultans flieg auch feine Würde, 
ex erhielt 1312 den Königs und 1319 
den Gultang = Litel, 

Abuna, Ehrentitel des Metropolitans 
von Habeflinien , welcher fo viel Heißt, 
als Unfer Bater. Er wirb von dem 
Patriarchen zu Alerandria ernannt u. 
geweiht, hat aber keine Bifchöfe uns 
ter ſich. 

Abura, Aboera, ein golbreicdes 
Land aufder Goldküſte in Dbers Guis 
nea, weftl. von Aquambo, deſſen E. 
d. Bold nad Aboni zu Markte bringen. 

Aburra,fruhtbares Thal in Reugras 
naba in Amerika, jenfeits des Gebirs 
ges Andes. 

Abufdär, Buskir , St. in ber perfifch. 
Prov. Barfiitan, eine Hauptnieberlage 
fürs:perfifhe und indifhe Waaren. 
©:e wirb meiftend von Arabern be⸗ 
wohnt u. gehört auch einem arabifchen 
Sheikh, der aber von dem Statthals 
ter der Hptft. abhängt. . 

Abutitſche, Ei. St. in Ober-Ägyps 
ten im Rilthale, auf dem weftl. Nil⸗ 
ufer, Sig eines koptiſchen Biſchofs, 
baut viel Mohn, aus dem gutes Opi⸗ 
um bereitet wird. In der Nähe find 
die Trümmer der alten St. Abotis. 

Abuno, Abrio, Abuja, eine der 
philippinifchen Inſeln, ben Spaniern 
gehörig, zwifchen ben Infeln Min: 
danao u. Manille, mit einem Port. 

Absweihung 1) der Gefirne (Des 
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clination), der noͤrdliche oder ſuͤdliche 
Abſtand eines Geſtirns vom Tquator, 
in Bogen eines, auf letzterem ſenk⸗ 
recht ſtehenden größten Kreiſes (Abs 
weichungskreis). Sie iſt gleich dem 
Unterſchiede zwiſchen der Mittags: 
höhe des Geſtirns und der Tquator⸗ 
höhe. 2) A. der Lichtſtrahlen wegen 
ber Zerſpaltung in farbige Strahlen, 
f. Farben, adhromatifche Gläſer, Lin» 
fengläfer und Fernröhre. 3) A. ber 
Magnetnadel; a) (Declination) bie 
Erfahrung hat gelehrt, daß bie Kich⸗ 
tung der Magnetnabel (f. d.) faft 
überall von der genauen Richtung der 
Mittagslinie abweicht, -baß bie Abs 
weichung an gewiffen Orten ber Er⸗ 
be weftlih, an andern öftiih und 
nur an fehr wenigen — 0 if, 
und daß endlichin diefer Abweichung, 
ſelbſt periodifche Veränderungen vors 
geben. 4) A., bioptrifche. Alle unfere 
dioptrifchen Inftrumente,, ald Fern⸗ 
röhre, Mikroſkope u. f. w. leiden an 
einer gewiflen Unvollkommenheit, die 
daher entfpringt, daß bie angewens 
beten Glaslinſen, die von einem leuch⸗ 
tenden Puncte auf fie fallenden Licht 
ftrahlen nicht wieber genau in Einem 
Yuncte vereinigen, woran theils der 
Einfen= Kugelgeftalt (ſ. Apertur, und 
Einfengläfer) , theils bie verfchiebene 
Brechbarkeit des Lichtes (vgl. Achro⸗ 
matifh) Schuld tft. Die daher entfles 
bende Entfernung ber Durchſchnitts⸗ 
puncte der Seitenfirahlen mit dem 
Hauptftrahle heißt : die dioptriſche Abs 
weidhung. 5) A. katoptriſche, heißt 
gleicher Geftalt (f. A. dioptrifche) die 
bey Hohlſpiegeln daher entftehende 
Undeutlichleit des Bildes, daß dies 
fe Spiegel die aus einem Puncte auf 
fie fallenden Lichtſtrahlen nicht wies 
ber genau in Einem Puncte vereini- 
gen; f. Hohlfpiegel. 
Ab⸗werfen, 1) Gärtnerey:bieKros 
ne eines Baumes oder feine obern 
Üf: abnehmen; geſchieht bey jungen 
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Bäumen , um fiezupfropfen, mit ber 
Baumfäge, und heißt, wenn die gans 
ge Krone mit einem Theile des Stams 
mes abgenommen wirb: den Wilds 
ling abwerfen; bey alten Bäumen 
aber in der Abficht, fie zu verjüns 
gen. In diefem Kalle werben die Alte 
fo abgefägt, daß von jebem ber uns 
tere Theil fliehen bleibt, um frifche 
Zweige zutreiben und eine neue Kros 
ne zu bilden. Die durch die Säge 
entflandene rauhe Dberflähe muß 
wit dem Sartenmefler glatt geſchnit⸗ 
ten (abgeplattet) werben, damit ſich 
die Wunde leichter fließen könne. 
2) Neitl.s ben Reites vom Pferde 
(aus dem Sattel) werfen; 3) Jagdw.: 
das alljährige Abfallen der Hirſch⸗ 
geweihe, f. Gehörn ; 4) in Hochöfent 


die Schlacken mit der Abwerfgabel 


vom Herde abziehen 5 5) Weinb.: 
den breyjährigen Weinſtöcken alles Holz 
über der Erde abſchneidenz 6) in 
Sinnhütten : das Abſchmelzen des übers 
flüßigen Zinnes von den verzinnten 
Eiſenblechen, in eigenen Abwerfpfans 
nen; f. Berzinnen; 7) Landw.: von 
mehreren Shieren, Zunge gebären, 
wie auch 8) nicht mehr gebären; 9) 
von Gütern, Gewerben u. f. w. reis 
nen Ertrag geben; nach Abzug ber 
Koften, Steuern, u. f. w. einbringen. 
Abmwefenheit f. Wiebereinfegung 
in den vorigen Stand. 
Ab-werf:gabel, f. Abwerfen 4). 
Abyfo, f. Abiffo. 
Abyffinien, f. Habeffinien. 
Ab⸗ziehen, durch Ziehen abfonbern, 
auch die legte Hand anlegen, die Ars 
beit vollenden u. f. w., 1) Weine, 
Biere und andere geiftige Getränke, 
aus größeren Gefäßen in kleinere um⸗ 
füllen, und durch die Entfernung ber 
abgefegten Hefen ber überhand neh⸗ 
menden Gährung Schranken fegen; 
2) Chemie: flüchtige beſonders geiſtige 
Stoffe von ihrem Rückſtande (Phleg⸗ 
ma) duch Deftillation trennen; 5) 
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bey Holzarbeitern ; bie fertige Holz⸗ 
waare mit ber Abziehklinge abſchaben 
u. glätten; 4) in Mefler-u. Gewehre 
fabriten ; die ſchneidenden u. ſtechen⸗ 
den Werkzeuge zulest noch auf dem 
Wesfteine u. Streichriemen ſchärfen 3 
5) Bey Beilenhauern : die bis zum 
bauen fertigen Stahiftüde noch fein 
abfchleifen; 6) Bey Uhrmadern: als 
le Uhrtheile nach der leuten Unterfus 
dung noch auf das genauefte einrich⸗ 
ten ;auch dieSpiralfeder bünner fchleis 
fen ;7) in Branntweinbr. den Brannts 
wein noch einmal ober mehrmals übers 
beftilliren, auch: mit Träftigen Stofs 


. fen, Kräutern oder $ruchtfäften 2c. ver» 


binden ; 8) in der Salzſiederey: bie 
Pfanne vom Heerde losmachen, auöhes 


ben u. reinigen; auf Hüttenw. : 9) bie 


Stätte und Schlade von dem Herde 
binwegfchaffen; 10) die Blechſtürze 
zu gleicher Stärke ſchlagen, 11) bie 
Unreinigteiten von dem ausgeſchmol⸗ 
genen Zinn abnehmen ;12) einen Mes 
tallgehalt nach der Erzprobe abneh⸗ 
men; 13) Jagdw.: ben Schuß aus eis 
nem geladenen Gewehr ziehen; 14) 
Gerber.: ein abgefleifchtes Kell aufder 
Fleifchfeite mit dem Abzieheifen völlig 
rein ſchaben; 15) Golbarb. : mit eis 
ner breiten feinen Zeile (Abzichfeile) 
völlig glätten ;16) neues Gewicht bes 
feilen, und bemfelben bie geſetzmäßi⸗ 
ge Schwere zugeben; 17) Böttcherd. : 
mit dem Schlichthobel glatt maden ; 
18) Tuchweber.: das fertige Tuch täg⸗ 
lid vom Baume abmwideln und auf 
ben Rahmen hängen, um den naffen 
Einſchlag zu trocknen; 19) Sattler u. 
a. Leder mit Bimsftein abreiben ; 20) 
Buchbinder.: das Abfärben der ges 
drudten Bücher, beym Schlagen ober 
Preſſen, wenn die Druderfarbe nicht 
recht trocken war; 21) Buchdrucker.: 
den erſten Bogen zur Correctur ab⸗ 
drucken; 22) Schriftgießer.: den im 


Groben abgefchliffenen Kern im Gieß⸗ 


inftrumente auf einem feineren Schleifs 
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Reine (Abziehkloͤtzchen) völlig abſchlei⸗ 
fen ; 23) Stempel: u. Stahlſchneider: 
bie Oberfläche bes Stempels, bie erft 
mit der Schlichtfeile gerade gefeilt ifk, 
glatt abfchleifenz 24) Tonk.: fehlers 
hafte, unreine,, ober abgenuste Gais 
ten von einem Inftrumente wieder abs 
nehmen ; 25) Koch?. : die langen Bas 
fern von den Bohnen abläfen; aud: 
ein Ey u. f. w. in die Suppe ſchla⸗ 
gen; 26) Färber.: fo v.w. Abllären 
(f. d.)3 27) Recent. : (Tubtrahiren) : 
eine Bleinere Zahl von einer größeren 
wegnehmen ; 28) Sägerey : einen Leits 
hund von einer faljchen Fährte weg⸗ 
sieben ; 29) nach beendeter Jagd nach 
Hauſe geben ; 30) von Dienitbothen : 
den Dienft verlaflen ; 31) Pferbez. 
den Beſchäler von der Stute reißen, 
um ihn noch hitziger zu machen; 32) 
den Bögeln 2c., die Haut um fie aus⸗ 
zuſtopfen, f. Ausbälgen ; 335) bie elle 
von Thieren, f. Abdeden; 34) fo v. 
w. ablegen, f. Abfenter, und Senken; 
85) Bermeſſen, befonder im Berg⸗ 
bau, f. Markſcheiden; 36) f. Abs 
gleidyen. 37) ber Näße, f. Räßrrobe; 
38) (abftrahiren), f. Abfondern und 
Begriff 39) (discontiren), f. Disconto. 
Abzugsgeld, Abfahrtegeld, 
Rahfteuer, Abfchußjus detractus, 
gabella emigrationis) ift jene Abga⸗ 
be, welche von dem Werthe des in das 
Auslandgehenden Bermögend nad) 
gewiffen Procent bezahlt werden muß. 
In Öfterreic gibt es dreyerley 
Arten des Abfahrtgeldes 1) das 
grundherrliche, 2) das bürs 
gerliheund3)bas landesfürfi- 
Iihe. Das erftere wird bezahlt 
von dem f.g.unterthbänigen Ber: 
mögen, b. h. von jenem, welches 
einemhereſchaftlichen Unterthan 
gehört, oder feiner Eigenſchaft nach 
einer Grundobrigkeit ale unterthäniges 
Gut unterliegt; das z we y te von einem 
bärgerlichen, d. h. von jenem 
Vermoͤgen, welches einem Bürges 
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einer Stadt gehört, od. bie Eigen⸗ 
[haft eines bürger lich en Gutes an 
ſich hat, wenn dieſes Vermögen in 

das Ausland, wohin in Rüdficht des 

grundherrlichen und bürgl. Abs 

fahrtsgeldes auh Ungarn und Gies 
benbürgen gehört, gezogen wird. 
Das Lanbesfürftlicdhe wirb vom 
jedem Vermögen, das in das Aus⸗ 

land, wozu jebocd in Beziehung auf 
diefe Art von Abfahrtägeld Ungarn 
und Siebenbürgen nicht ges 
hört ‚gezogen wird, bezahlt nur wird, 

wenn ein bürgerliche s Vermögen 

a. einer lanbesfürftlidhen Stabe 
abzieht, das landesefürſtliche 
Abfaprtögeld an dieſe Stadt überlaſ⸗ 
fen, wornady denn biefe einen dop⸗ 
pelten Betrag des Abfahrtögeldes gu 

begieben hat. Der Betrag bes. 
grundherrlihen u. bürgerli- 
hen Abfahrtsgeldes ift 5 Procent des 
Werthes des abziehenden Bermögens ; 
das landesfürſti. beträgt , wenn es mit 
demgrundherrlichenund bürgl. 
zuſammen trifft, ebenfalls 5 Procent, 

außerdem aber (wenn nähmlich das 

abziehende Vermögen weder ein uns 

terthbänigesnodh ein bürg er⸗ 

liches ift) 10 Procent. 

Rad) der deut ſchen Bunbess 


‚ acte v.8. Juny 1815, Artikel XVIII 


und fernerem Beſchluße ber beutfchen 
Bundsverfammiung dv. 23. Juny 1817 
findet nun kein Abfahrtegeld von 
jenen Bermögenfchaften mehr Statt, 
welche aus jenen Öfterreichifchen Läns 
dern, bie zum deutſchen Bunde gehö⸗ 
zen, in einen andern Staat d. deutfchen 
Bundes gezogen werben. — Xußers 
dem gibtes audy Staaten, zwifchen 
welhen und Oſterreich befonbere 
Freyzügigkeitverträge beftes 
ben (wie 4.8.Dänemart, Rußland, 
Sardinien, das Königreich Pohlen), 
wo fonad auch bey ber Ausführung 
eines Vermögens in diefe Staaten kein 
Abfahrtögeld zu entrichten if. 
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Ac., 1) Abkürzung für Academia; 2) 
A,C, für XugsburgersGonfeffion, u. 
3) für Anno Christi, im Jahre nad 
Shr.Seburt; 4) a.c., anni currentis, 
im laufenden Jahre. 

Academie, f. Xlabemie. 

Acacie. f. Akazie. 

Academia, 1) Ciceronis, Landgut 
Gicero’s bey Puteoli (Vozzuolo), wo 
er feine quaest, acad. ſchrieb; 2) f. 
Alabemie. 

AcademicoFilarmonico (ital.) 
jebes Mitglied der fillarmonifchen Ges 
ſellſchaft zu Verona und Bologna. 

Academieroyale de musique 
(franz.), die im 3. 1669 zu Paris 
errichtete große Oper , berenPerfonale 
(Sänger, Zänzer, Inftrumentaliften 

x.) 1814 aus 325 Inbivibuen beftanb. 

Acadbemie(t.E.HofsMahleru. 

Bildhauer) zu Wien, |. Aka: 
demie der bildenden Künfte 
gu Wien. 

Acadien, f. Reu⸗Schottland. 

Acajou,i) Baum (Rierenbaum, ana- 
sardiem oceidentale, „L.), auf ber 
Oſtkũſte Braſiliens wildwachſender 
Baum vonder Groͤße eines Apfelbaus 
mes , ausgezeichnet durch Eleine gelb⸗ 

roͤthliche Blüthen und nierenförmige 
Früchte, auf birnähnlichen fleiſchigen 
Fruchtboden figenb, deffen herber Saft 
als fpezififches Mittel gegen die Waſ⸗ 
ferfucht dienen fol. 2) Holz diefes 
Baumes (in England : weißes Maha⸗ 
gony), kommt in Btöden , Balken ze. 
glatt, gemafert, gewäflert u. f. w. 
über Borbeaur und Marfeille in den 
Handel und wirb zu feinen Zifchler> 
arbeiten benußt. 

Aeanges, bey ben Kürten eine ge⸗ 
wiffe Art freymwilliger Soldaten, bie 
zur Kriegszeit keine Löhnung nehmen, 
daher aber ungeftraft rauben und 
plünbern,, was fie befommen Fönnen. 

Acanfas, Boölkerſch. in ben vereis 

nigten Staaten von Norbamerila , 
260 Krieges Karl. 
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Acapulco, Aquapulco, 'St. m 
Alts Meriko in Rorbamerila, an ber 
Südſee, mit 9000, zur Zeit ber Meſſe, 
ſonſt 4000 farbigen E., einem guten 
Dafen und einer Gitadelle. Sie litt 
1799 von einem Erdbeben ſehr. Die 
Euft if ungefund , weil fie von hohen 
Bergen eingefchloffen, keine Bewegung 
bat. Bier ift jährlich eine Meffe, wels 

. he 30 Tage dauert, wo befonders ber 
Dandel mit ben Philippinifchen Inf. 
betrieben wirb. 

Acara, Pla& in Paraguay , öftl. vom 
Fl. Parana, wo fonft Engländer, 
Holländer und Dänen beträdtlichen 
Sclavenhandel trieben. 

Acarnanien, f. Sarnien. . 

Kcafabaftan, gr. Flk. in Rord⸗ 
Amerika, in ber Landſchaft Honbus 
ras, und Generalcapitanat Buatemaja, 
30 kl. M. von Guatimala. Man fin« 
bet viel Vieh bafelbft, Gacao und 
andere Gewürzwaaren, ſonderlich aber 
fehr gr. Melonen. 

Acaffo, Flk. auf der türk. Inf. Mi⸗ 
tylene, mit einem guten Hafen u. gr. 
Dlivenpflanzungen. 

Acatholici, Nicht:Kath., als: Aus 
theraner und Reformirte ober Protes 
ftanten. 

Acca, vor Alters Prolemais, Et. 
in Phönizien. 

Aecar, St. in Syrien, Paſchalik Tas 
rablüs, am Fl. gl. R., auf bem 8. 
Bargylus, berühmt wegen ihrer Abris 
tofen und Pfirfichen. 

Accelerando (ital. vom lat. ad. . 
celer. ſchnell), beſchleunigend, eilend, 
bezeichnet in Tonſtücken biejenigen 
Stellen, welche nach und nad immer 
fchneller vorgetragen werben müſſen. 

Accent (vom lat. ad nahe, bey; und 
cantus, Sefang, wasaſich dem Bes 
fange nähert) , im Allgemeinen Beto⸗ 
nung , (Tonzeichen), Hebung u. Gens 
tung der Töne nad Bedeutung unb 
Werth ; entweder von mechaniſchen ob. 
von oratorifchen Urſachen herrührend, 
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und daher grammatifche od. Worto u. 
oratorifche, ob. Rebe « Accent genannt. 
Icceptant, ber Annehbmer, b.i, 
in Bechfelgefchäften berjenige , ber er» 
Htärt, u. ſich anheifchig macht, die bes 
fimmte Summe zu zahlen, in einem 
v. einem Dritten ausgeftellten Wechſel. 
Acceptiren, annehmen, 3. B. einen 
auf uns gezogenen Wechfel. 
Acceſſiſten, heißen in verfchiedenen 
Ümtern biejenigenBeamten, welche ſich 
nit für bad Gonceptfady verwenden, 
In Hfterreichift dieß die erfteRangftufe 
von unten eines ſ.g. Kanzley-Beamten. 
Acceffit (lat.), das, bey Preisauf: 
gaben ber zweyte Preis. 
Acciajoli (Aceiajuoli) 1) altabeli- 
ge Familie zu Florenz, die ehemahle 
über Korinth, heben und Athen ges 
berrfcht Haben fol ; Stammhaus mehs 
serer berühmter Männer. 2) (Anges 
10), Gardinallegat und Erzbifchof zu 
Florenz, fl.1407.3) (Donat), geb. zu 
Florenz 1428 , berühmt als Philoſoph 
u. großer Gelehrter feiner Zeit ; ſchrieb 
befond. gefchichtliche Werke , Übers 
fegungen aus dem Plutarh, Leben 
Carls bes Großen 2c., ft. zu Mailand 
1473 4) (Nicolaus), geb. zu Blorenz 
1631 , erlangte durch Gelehrfamteit 
und reinen Wandel 1669 bie Garbis 
nalswürde, warb aber feiner großen 
Berbienjte um die Römer ungeachtet, 
nicht Papſt, welches Albani und Ot⸗ 
tobeni verxeitelten fl..1719. 5) (Ri: 
kolaus), ein berühmter General. in 
Dieniten bed Königs Robert, und beffen 
Enkel Lubwig von Zarent, nachheri⸗ 
gen Könige von Reapel ; befeftigte ins⸗ 
befondere bes lesteren Thron ; fl. zu 
Neapel 1365 6) (Philipp), Malthe⸗ 
ferritter,, berühmt durch feine See⸗ 
zeifen nach Aflen,, Afrika und Ames 
rika, und fpäter ale Director ber. 
Schaubühne in Rom, auch befannt 
ald Dichter und Mathematiker, ftarb 
179, 73 Jahre alt. 7) (Philipp), 
0b. gu Rom 1700, warb 1745 als 
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Nuntius, in die Schweiz und 1753 
nach Portugal gefenbt, wo er durch 
feine Reigung für die Jeſuiten fi, 
und in ber Folge ben Römern vielen 
Verbruß zuzog; fl. 1766 als Bifchof 
von Ancona. 8) (Reiner), bemeifter: 
te fi zu Anfang des 5. Jahrh. ber 
Städte, Athen, Korinth, Theben u. 
f.w. 9) (3enobius), aus Florenz, Do= 
minifanermönd, Bibliothelar Leo’s 
X. im Vatican, Überfegte.: Eusebii 
libr. adv, Hierocl., Theudoret, de 
graec. allect, curalione etc, aus bem 


Griechiſchen in's Lateinifhe fl. 1520 


(nad) And. 1537), 


Accidens(lat. accidens von ad, zu une 
.cado, fallen), Zufall ; baber 1) Phi⸗ 


lof.: Accidenz, Zufälligkeit, Art u. 
Weife, wie etwas ift, nad) den Ari» 
fotelitern im Gegenfat der Subftanz, 
Duantität, Aualität, Relation, Ac⸗ 
tion, Paflion, Drt, Zeit, Lage. und 
äußere Verhältniße, auch bie zufällis 
gen vorübergehenden, nicht wefents 
lichen Eigenſchaften eines Gegenſtan⸗ 
bed im Gegenſat der wefentlichen, 
beftändigen (f. Attribut, Prädicat, 
Subftanz u. a.)3 2) Rechtsſp.: Fe⸗ 
cidenzien, Rebeneinkünfte, Sporteln 
(f. d.) im Gegenfag der feflen Befols 
bung. 3) Forſtw. Accidenzgefälle, ein 
dem Korftbebienten zugeflandener Anz 
theil an ber Holznutzung nebft Stamm 
u. Anweifegeidern , ehemahls der groͤß⸗ 
te Theil ihrer Befoldung, neuerlich, 
Mispräude halber, an manchen Or⸗ 
ten abgefchafft, ober befchräntt. 4) 
Mahlerey: accidens de lumidre (fr.) 
überrafhende Wirkungen bes Lichtes ; 
auffallender,, gewiffe Gegenftände bes 


. fonder8 bervorhebender Wechſel von 


Licht und Schatten. 5) Tonk. (franz. 
auch signes accidentels) die in einem 
Sonftüde vorkommenden Vorſetzei⸗ 
hen, welche nicht zur Bezeichnung ber 
Haupttonart beffelben gehören. 6) Un⸗ 
fall, zufällige (gewöhnlich unglädlis 
he) Begebenpeit. 
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Accelſe, eine obrigkeitlicdde Auflage auf 
Waaren, die in ein Land ober in eis 
ne Stabt eingeführt werben. 

Acclamation (vom lat. ad, zu, u. 


clamo, ſchreyen), Zuruf , Ausruf, ge⸗ 


wöhnlich des Beyfalls, zuweilen auch 
des Tadels. 

Xcelimation, Acelimatifirung, 
gewöhnlich irgend eines organifchen 
Körpers (Pflanze oder Thier) an ein 

» frembes Klima. 

Kecolade, die Umhalfungs aud in 
England ber Ritterfhlag, weil ber 
König die neugefchlagenen Ritter ums 
armt. 

Accommobation(lat. accomodatio, 
eondescendentia, griech. ovyxzraßa- 
es) , Einrichtung ,„ Herablaffung , 
Nachgebung, Bequemung bed Betra⸗ 
gens, ber Rebe ꝛc. nad) den Bedürf⸗ 
niffen und der Denkungsart anderer ; 
weiſe, ſchonende Berüdfichtigung , der 
GBeiftesbefchaffenheit ber Schüler , ge> 
wiffer 3eitideen u. f. w. 

Accorb (v. lat. chorda. Darmfaite 
ital. accordare flimmen) , Zufammens 
Meng, Einklang, Übereinftimmung, 
Bertrag, Eintracht ae. ; i. d. Tonk.: 
1) im Allgemeinen eine Mehrzahl 
verfchiedener gleichzeitig erflingenber 
Töne. Solche Accorbe finb bie einzel: 
nen Beftandtheile eines jeden harmo⸗ 
niſchen Sanzen. 2) vor Beiten bef. im 
46. Jahrh. 3 oder 4 Inflrumente von 
einerley Art, aber von Zonumfang 
fo verfchieden,, baß man auf dem eis 
nen bie Oberflimme,, aufbem andern 
die Mittelftimme und ben Baß vortra- 
gen konnte (auch Stimmwerk genannt) 
3) f. abſtammende Accorde, u. a., 4) 
J. d. Mahlerey: Übereinſtimmung, 
Verſchmelzung ber Karben, entgegen⸗ 
gefegt dem grellen Contraſt, wie ihn 
die Shinefen lieben. 5) J. d. Rechtsw.: 
f. Vertrag, 6) Accord feyn, einwil⸗ 
ligen, gut beißen, einverftanden feyn. 

Aecordiren zuſammenklingen, übers 
einkimmen; — im gemeinen Eeben 
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wegen eines Handels oder Kaufed eis 
nig werben. 

Accorbspuncte, bie Bedingungen, 
welche bey der Übergabe eines Orts 
zwifchen den Belagerern und ben Bes 
lagerten find verabredet und feftgefent 
worben. 

Accoudhee (franz.) , Wöchnerinn. 
Aecouchement, Geburtehülfe, Ent⸗ 
bindung , Rieberkunft. Xccoucheur „ 
Hebarzt; Geburtshelfer (f.d.) Accou⸗ 
cheuſe, Hebamme (f. d.) Accoudjiren, 
niederfommen, Geburtshülfe Leiften. 
Accoudirhaus, Entbindungss oder Ges 
burtshbaus, Hebanftalt. Accoudirins 
ftrument , Entbindungswerkzeug (f. 
d.) Accaudhirftuhl , Sebär= Deb : Ent 
bindungsftuhl (ſ. d.) 

Accredidirter oder beglaubig⸗ 
ter Miniſter, derjenige, welcher 
mit einer Vollmacht oder einem Be⸗ 
glaubigungsſchreiben von ſeinem Für⸗ 
ſten verſehen iſt, um an einem an⸗ 
dern Orte oder Hofe etwas in ſeinem 
Nahmen zu verrichten. 

Acerenza, kl. ſehr herabgekommene 
St. in der Reapolitaniſchen Prov. 
Baficalata, am Fuße ber Apenninen, 
mit 6,500 E.; der Hauptort eines 
Erzbisthums, deffen Erzbiſchof aber 
zu Matera wohnt. ' 

Acerno,Acierno, St. im jenfeitis 
gen Fürftenth. in Neapel, mit 2,420 
E., Sis eines Biſchofs. 

Acerra, kl. hübſche St. in ber Prov. 
Napoli des gleihnahm. Königreichs, 
mit 6,400 E., Sig eines Biſchofs. 

Ad, 1) Pfarrd. am Salzach⸗Fluße in 
HÖfterreich ob der Enns (Inndiertl) 
dem bayerifh. Städtchen Burghauſen 
gegenüber ‚, mit dem Stammichloße der 
Acer, das aber fpäter andere Befls 
ger erhielt. 2) Mehrere Heine Orte in 
Hfterreich und Tyrol. 

Aha, drey Ei. Fl. diefes Nahmens in 
Bayern , wovon ber erfte zwifchen 
Donaumertb und dem Ginflufle des 
Lechs in die Donau fällt, ber ande⸗ 
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re aber bey der St. Friedberg ent= 
fpringt , und feinen Lauf unter dem 
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wandte, und 8 Jahre ſpäter die Mas 
kedonier auch aus Korinth vertrieb. 


Ki. Niederſchönefeld gleichfalls indie Ahäifher Krieg, der Krieg, ben 


Donau nimmt, ber 3te enblidh theils 
im Innkr., theils im Iſarkr. ent⸗ 
ſpringt, unweit Marquartſtein durch 
den Chiemſee geht, u. ſeinen Lauf 
in den Inn, nicht weit vom Einfluſſe 
der Salzach endigt. Auch im Herzogth. 
Reuburg iſt ein ZI. gl. N. 
Ahadhica, kl. St. in Alt-Merico 
in Rordamerila, berühmt durch ihre 
Silbergruben. 

Achäer, helleniſcher Volksſtamm wie: 
ale Hellenen, urſprünglich in Theſ⸗ 
ſalien einheimiſch, nachher aber, doch 
lange vor dem trojaniſchen Kriege 
(beſonders über die Landſchaften Ars 
golis, Lalonien und Meffinien (im 
Deloponnes) ſich verbreitend), in dies 
fer Huibinfel das herrfchende Volk. 
Daher, und weil die Heerführer ber 
Griechen bor Troja aus diefem Stam⸗ 
me wären, faßt Homer ‚ bem es noch 
an einem Gefammtnahmen für bie 
Griechen fehlte, fie unter ben Nahmen 
"Ayarcı ober MHayayazı, zufammen. 
Achtzig Jahre aber nach dem troj. Kr. 
wurben bie Achäer burch bie mit den 
Herakliden einbrechenden Dorier aus 
ihren bisherigen Wohnfigen verdrängt 
und zogen, bie Jonier vertreibend, 
an die Rorbfüfte des Peloponnes, die 
daher den Rahmen Achaia erhielt. 
Ahäifher Bund. Schon nad der 
erften Befisnahme bes Küftenlandes 
im Peloponnes fehienen die Achäer in 
* Ihren 12 Städten (T. Achaia) zur äuße⸗ 
zen Sicherheit einen Bund gefchlofs 
fen zu haben, der aber fpäter durch 
die Stärke der makedoniſchen Köni- 
ge wieber getrennt warb. Erft 281 
v. Chr. , als Makedonien durch in- 
nere Kriege zerrüttet war, ward der 
Bund erneuert, erhielt aber erit Fe⸗ 
figkeit, als Aratos aus Sikyon (252 
v. Chr.) feine von ihren Zyrannen 
befreyte Vaterſtadt den Achäern zus 
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die Römer 147. v. Chr. u. f. gegen 
ben ahäifchen Bund führten, wodurch 
diefer zeritört und Griechenland zur 
röm. Provinz warb. 


Ahäus (Achaios), 1) Sohn bes Zu= 


thus und der Kreufa (nach And. des 
Supiter u. der Pythia od. Phthia), der . 
anfangs im Peloponnes, dann in Thefs 
falien ſich niederließ ; wahrſcheinlich, 
wie fein Bruder Son, nur mythiſche 
Perfon, einen Hauptſtamm ber Gries 
hen bezeichnend; f. Tolus, Vgl. die 
nach ihm benannten Achäer und Achaia. 
2) Tragifcher Dichter Griechenlands, 
Beitgenoffe der großen Tragiker in 
Athen, Pythodors Sohn, aus Eres 
tria, lebte von der 72. bis 82. Olyms 
piade ; befonders wegen feiner faty> 
rifhen Dramen ven aleranbeinifchen 
Gelehrten dem Äfchylos an die Seite 
geftellt. 3) Xragifcher Dichter aus 
Syrakus, ſchrieb 10 Srauerfpiele, 
und warb oft mit ben vorbergenanns 
ten Ältern verwecfelt, 4) König von 
Sardes, das er gewaltfam fi zu= 
eignete und 7 Jahre beberrfchte, warb 
in der 140. Olymp. von Antiochus be= 
zwungen und hingerichtet. 5) Vater 
ber Antiohis, Gemahlinn bes Atta= 
tus I. (f. d.) 


Ahambone oder Axim, nieberländ. 


Dorfu. Hptort im Ländchen Arim auf 
ber Goldküſte in Ober = Guinea, em 
Küftenflüßhen gl. NR. an dem Fuße 
eines Felfens, auf welchem das Ei. 
aber hübfche Fort S. Anton liegt. 


Achat oder Agat 1) ein gewöhnlich 


halbdurchſichtiges, fehr hartes Ges 
menge von Bornflein und Ghalces 
don, oft mit Beymifhung von Car⸗ 
neol, Quarz, Feuerftein, Jaspis, 
Deliotrop, Amethyft u. f. w.; wird 


“gu ben Edelfteinen gezählt, und nach 


den verfhicdenen Farben, Zeichnungen 
und Gemengtheilen eingetheilt, in: Fe⸗ 
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ftungs, VBerfteinerungs , Band s Kreies 

Moos⸗ Landfchafts» Nöhrens Zasp:, 

Korallen s Punct = Stern = Wollens 
ahat u. a. Manjfindetihn befonders 

in Europa häufig, wo er theils (in 

Flußbetten) in loögeriffenen Geſchie⸗ 
ben, theils in Porphyrkugeln, u. in 

eigenen Gängen auf Gneis u. Porphyr, 

am häufigften aber inden Blaſenräu⸗ 
men ber Mandelſteingebirge, in Eleis 
nern oder größern Rundmaſſen vors 
kommt. Die fhönften kommen aus Ofts 
indien (Sicilien und Sachſen), fie 
werben verarbeitet zu Petſchaften, 

Stodinöpfen, Tabaksdoſen, Büdjss 
Ken, Spiellugein, Mörfern, Reibs 
fhalen und Reibkeulen, auch wohl zu 

Zeuerfteinen und (bef. in Florenz) zur 

Mofaikarbeit. Ze mannigfattiger, fels 

tener und ſchoͤner die Farbenmiſchun⸗ 
gen und Zeichnungen find, defto mehr 
fhäst man fie. 2) Künftliche Achate 
erhält man a) durch kochen gefchliffes 
ner Ghalcedone in Vitriolöhl, wenn 
fie ſchwarze Streifen, b) durch Glä⸗ 
ben ber Chalcedone in einem Überzus 
ge von Soda, wenn fie wolkige oder 
andere Zeichnungen u. Farben bekom⸗ 
men follen, bie aber durch ſtarke Wär: 
me ober Salpetergeift, fich verlieren. 

Achberg, 1) Herrſchaft in Schwaben 
an ber Schuffen, 12 Q. M. mit 11 
Drtfhaften und 1000 E., ehemahls 
öfterreichifches Lehen, feit 1796 in Bes 
fiß des beutfchen Ritterordens, feit 

4806 der Fürften von Hohenzollern 

Sigmaringen 52) Bergſchloß dafelbft, 
Sig des Oberamts. 

Ache, Bad) im Salzburgifchen ‚der auf 
dem Krimler Tauern, aus einem See, 
den das Echmelzmwaffer bes Bartholo⸗ 
mäusb. bildet, entfpringt, u. geftals 
tet bey feinem Herabſturze vom ho⸗ 
hen Zauern einen ber höchſten u. ſchön⸗ 

ſten Wafferfälle ; vereinigt fi nicht 
weit vom D. Krimi, mit der Rats 
tern⸗Ache, u. gibt fo der Salzach 
ihren Urfprung. 


Ache 


Adeloos (lous) 1) Granzfluß zwi⸗ 
ſchen Akarnanien und Ttolien als ei⸗ 
ner der größten Fl. Griechenlandé, 
auch ſchlechthin der Fluß genannt, 
und wegen ſeines Einflußes auf die 
Fruchtbarkeit des Landes: der Rähr⸗ 
fluß, Quell aller Nahrung, Urfluß, 
Fluß aller Flüße mit dem heiligen 
Waſſer der Reinigung. Daher feine 
Wichtigkeit in der Mythologie. Der 
Sl. heißt jegt Afpro = Potamo. 2) Nah 
der gefchichtl. Sage ein König von Tto⸗ 
lien, der in dem erwähnten Fluße 
(früher Thoas genannt) ertrank, wos 
rauf der Fluß feinen Rahmen erhielt. 
3) Heiner Fl. in Arkadien; 4) Fluß 
in Phrygien, entfpringt auf dem Berg 
Sipylus, 5) Fl. in Theffalien fällt ins 
ägäifhe Meer 6) Fl. in Adaia, bey 
der St. Dyme. 

Achem, f. Aſchen. 

Achen, ein See in Tyrol, Önterinthas 
ler Kreis, welcher Ränken, Afce u. 
noch andere Fiſche naͤhrt. 

Ache nrain (Achenrein) 4) ehemahli⸗ 
ges tyroliſches Rittergeſchlecht z3 2) 
Beynahme ber Freyherrn von Lichs 
tenthurm, bie vonjenem abflammen. 

Adbenrain, in Tyrol 42 Gtunde 
von Rattenberg , ein Poch⸗ unb 
Schlemmwerk, ein Hochofen, ein Ham⸗ 
mer, unter welchem das Meſſing zu 
Platten geſchlagen wird, eine große 
Scheere, welche die Platten zerſchnei⸗ 
det, und ein merkwürdiger Drahtzug. 

Achent hal, angenehmes u. fruchtba⸗ 
res Thal in Tyrol bis zum Ghiemfee 
ausgebehnt, u. vom ZI. Ace durch⸗ 
ſchnitten. Man findet hier mit Berg⸗ 
öhl gefchwängerten Stinfftein, woraus 
man das berühmte Dürfchenöhl bes 
reitet. 

Achenwall (Gottf.), geb. zu Elbin⸗ 
gen in Pr. 1719, ward, nachdem er 
fon in Marburg Vorlefungen gehals 
ten, Prof. der Philofopbie und ber 
Rechte zu Böttingen ; berühmt durch 
feine Verdienſte in der Statiſtik, der 
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er ihren Nahmen und ihr eigentliches 
Daſeyn als Wiſſenſchaft gab, durch 
ſeine juriſtiſche Bearbeitung des Na⸗ 
turrechts in Gundlings Schule u. ſ. w. 
Er ſtarb 1772 im 53. J. 

Achern, St. in Großh. Baden, Murr⸗ 
kreis, in!deren Nähe Turenne, am 
26. Zul. 1675 fiel. 

Acheron (alte Geogr.): 1) Sluß in 
Gpirus, ftrömt durch den See Acheru⸗ 
ſia, geht eine Strecke unter Felſen 
und fällt ins adriatiſche Meer, jetzt 
Detihi (ſ. d.); 2) Fluß in Elis, 
fällt in ben Alpheus, jest Saruto. 
3) Fluß in Groß» Griechenland, im 
Gebiethe der Bruttier, an beffen 
Ufer, Alerander, König von Epirus, 
im 3. Roms 527 umkam. 4) Fluß 
in Bithynien bey Heraklea; 5) Nils 
arm in ber Gegend von Memphis. 
(In ber Mythologie) 6) Sohn des 
Helius und der Gia warb in einen 
Fluß verwandelt, und in bie Unters 
weltilverwiefen, weil er im Kriege 
den Zitanen Waller fpendete. Die 
Seelen der Verftorbenen mußten hin 
fort, ohne Möglichkeit der Rückkehr, 
über feine [hlammigen bitteren Fluthen 
wanbern. 7) Sohn bes Helios und der 
Demeter, in einer bunflen Grotte ber 
Inſel Kreta geboren, flieg, deßhalb 
lichtſcheu in die Unterwelt, und warb 
in einen Höllenfluß verwandelt. Gr 
zeugte mit ber Nacht die drey Zurien, 
mit Orphne oder mit Gorgyra ben 
Astataphos, mit Gaͤa bie Eityr unb 
mit dieſer bie Nike. Roc eine Sa⸗ 
ge läßt ihn aus den Thränen eis 
ner Statue auf dem Berge Ida ent⸗ 
chen. — Welcher der oben genann⸗ 
ten Flüſſe zu diefen Mythen der er» 
fie Anlaß war, läßt ih nicht be⸗ 
ſtimmen, vielleicht ber unter 1) oder 
der unter 4) genannte, welche beyde 
von ben Alten furchtbar geſchildert 
werden, oder bie Sage ift von den 
Tayptern entlehnt, ſ. Acheruſia 8) 


As die Idee von einem Todtenreiche 
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beftimmter bervortrat, gab man bem 
Orte, wo er aud) feyn mochte, alles 
Schaubererregende. Zum Fluße bes 
Todtenreiches eigneten fi alle Klüs 

Be, deren Waſſer trübe und bitter | 
war, die in einen flinfenden Sumpf 
floffen , oder unter ber Erbe fi 
verloren, und folche gab es in mans 
Ken Gegenden. Phantafie und Dich⸗ 
tung verfesten ihn unter bie Erde 
und bildeten fpäter erft bie Mythen, 
welche Homer noch nicht fennt. 9) Nach 
Platon fließt der Acheron dem, bie 
Erde rings umfluthenden Okeanos ents 
gegen, durch wüſte Gegenden, unter 
die Erde in den acheruſiſchen Sumpf. 
Nur auf beſtimmte (längere oder kür⸗ 
zere) Zeit kommen die Seelen der 
Abgeſchiedenen dahin, dann wieder 
in Zeugungen der Thiere auf die Ober⸗ 
weit. 10) Rıh Suidas: ein finſte⸗ 
ser Drt in der Mitte bes Aus, aus 
bem bie Gewäfler hervor = und in den 
fie wieder hinab firömen. 11) Rad 
einer fpäteren Babel: König in Kleins 
Alien , deſſen Tochter Darbanis ben 
Herkules gebar, daher die Rahmen 
Acheron (f. oben 4), Dardaia und 
Heraklea 12) Galliſche Gottheit, nur 
aus einer Infchrift, bey Gruter bes 
kannt; nad Keyßler ein Meergott. 


Acheruſia, 1) moraſtiger See in Cam⸗ 


panien, zwiſchen Miſenum und Cu⸗ 
mä; jett Fuſaro. 2) See in Epirus, 
vom Acheron (ſ. d.) durdfträmt: 3) 
Sec bey Memphis, worüber die Ägyps 
ter ihre Todten führten, um fie auf 
einer darin befindlichen Infel oder am 
andern Ufer zu begraben, ober wenn 
fie verdammt wurden, hineinzuſtürzen. 
Hinter diefem See waren bie Wod⸗ 
nungen der Jodten und die groͤßten 
Gräber; wie bey ben Griechen, hi: 
auch hier der Kähemann Gharon, und 
erhielt ein geringes Fahrgeld. Die 
Mythologie verfegte dieſe Seen !n die 
Unterwelt. Bgt. Acheron, 4) (Auch 
Adherufis), Höhle bey Heraften im 
3 % 
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Bithynien, durch welche Herkules den 
Gerberos aus der Hölle hervorhohlte. 
Achiar (Adſchiar) koͤſtliches Confect 
aus den jungen Sproſſen des untern 
Bambusſtammes, kommt von den Si⸗ 
neſen durch die Holländer manches 
Maht nach Europa. 

Ahiltes (Achilleus), ber Nahme son 
54 verſchied. Perfonen der Vorzeit; 
der berühmtefte von Allen, Sohn dee 
Peleus und der Thetis, früher Ligyron, 
fpäter oft ber Pelide genannt , Haupt⸗ 
held der Ilias. Geburt, Erziehung, 


Shidfale und Thaten dieſes Helden, 


Alles führte ihn feiner Beftimmung 
entgegen. Der Knabe warb bald fo 
kräftig und ſchnell, daß felbfi Athene 
und Artemis über ihn flaunten. Als 
der Krieg gegen Troja ausbrady und 
Kalchas prophegeihte, ohne Achilles 
Zönne Troja nicht erobert werben, 
fandte Thetis ihn ald Mädchen ver- 


kleidet zu Lykomedes, mit deſſen Zoch-- 


ter Deidameia er ben Pyrrhos (Reop: 
tolemos) zeugte. Als aber der fchlaue 
Odyſſeus ihn dort durch Vorlegung 
weibliches Schmudes und Eriegerifcher 
Waffen entbedt hatte, ließ Thetis dem 
Sohne von Hephäſtos eine Rüftung fers 
tigen, und ber Jüngling führte unter 
Auflicht des greifen Phönir die Myr⸗ 
midoner, Adhder und Hellenen auf 
50 Schiffen nah Troja. Hier war 
er ber tapferfte und berrlichite aller 
Helden, deſſen menfhlihe Schwächen 
ſtets vor bem Glanze großer Thaten 
verſchwanden, hier hat er das Herrlich: 
Re vollbracht ; nicht achtend der Weiſ⸗ 
fagung feiner Mutter u. ber Stimme 
feiner Roße, baß er den Tod finden 
werde, ift erin ben Kampf gegangen, 
bat, über das Menfchliche fiegend, be⸗ 
wiefen, baß er das Höchfte erreichen, 
ruhmvollen Tod einem langen unrühm= 
lichen Leben vorziehen wollte. Er ift 
3. 3ielgelangt. Bald muß auch er dem 
Freunde Patroklus folgend, vor Troja 
fallen, und 417 Zage und Nächte bewei⸗ 
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nen Götter und Menſchen feinen Tod; 
am 18. wird er feyerlich verbrannt, 
und Eineurne verfchließt BeyderAſche. 
Sein Grabhügel erhob ſich majeftätifch 
auf einem Vorgebirge der troifchen 
Küſte. 

Achilles-ſehne (tendo Achillis), 
die ſtärkſte Sehne am ganzen Körper, 
entſteht durch die Vereinigung der 
ſehnigen Ausgänge der beyden Zwil⸗ 
lingsmuskeln ber Wade und ber Wa⸗ 
benmusteln,, oben flach u. breit ‚nach 
unten ſchmäler werdend; endigt fich 
an der rauhen Erhabenheit bes Fer⸗ 
fenbeines. 

Adhill= Head, Vorgeb. in Irland 
an der Abendſeite der Acdhill = Isle. 

Adhill=:I8le, 2 Küfteninfeln in der 
Grafſch. Mayo in der Irländiſchen 
Prov. Gonnaught in der Clew⸗Bai. 

Achlat, Chalat, St., imaflatifchen 
Paſchalik Wan, am nörbl. Ufer bes 
Sees Wan; handelt mit eingefalgenen 
Sifhen. 

Achleiten (Achleuten), mehrere Dör- 
fer mit Schlößern in, Öfterreih uns 
ter und ob der Enne. 

Ahmet, 1) Ahmed I., der 14. Sul 
tan ber Osmanen, geb. 1589 , beitieg 
14 Jahre alt den Thron feines Bas 
ters Muhammed III., führte mehrere 
Kriege in Ungarn u. Perſien, ſchloß 
1606 mit Rudolph 'II. zu Situarok 
einen Frieden, woburd ber Streit 
wegen des Kaifertitelö beygelegt warb. 
Gegen bie Perfer war er unglücklich; 
es gelang ihm jeboch die innern Un⸗ 
ruhen in Aſien mit Gewalt zu bäms 
pfen, und nach vielen Unterhanbluns 
gen und Zractaten mit europäifchen 
Höfen, auch mit Perfien einen Frie⸗ 
ben zu fchließen, wodurch bie alten 
Gränzen beyber Reiche wieder berges 
ftellt wurden. Gr ft. 1617. 2) Ahmed 
II., warb nach feines Bruders Soly⸗ 
man II. Tode 1691 von den Janit ſcha⸗ 
ren zum Kaifer audgerufen , regierte 
unter fortwährenben Unruhen nach Aus 
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zen und Innen, und ſtarb 1695. 3) 
Ahmed 111. , gebor. 1673, ge:angte 
durch Aufruhr 1703 zur Regierung, 
traf viele kluge Maßregeln zur Her⸗ 
ftelung ber innern Ruhe, nahm Earl 
XII. freundtih auf und begann ben 
Krieg gegen Peter, der durch den Frie⸗ 
den am Pruth beendigt ward. 1715 
wurden burd) glänzende Siege die Un= 
ruhen in der ſüdlichen Prov. und im 
Archipel getämpft, und Morea der 
Republil Benedig abgenommen; ge: 
gen Öſterreich aber war Achmet nicht 
fo glöͤcklich, er Hoffte auch Ungarn wies 
ber zu erobern, verlor aber eine Haupt⸗ 
ſchlacht bey Peterwarbein ‚gegen Eu⸗ 
gen, in welcher ſein Schwager der 
SGroßveſſier Ali Kümürdſchi blieb; der 
neue Großv. Arnaud Ghali, ward 
gleichfalls von Eugen bey Belgrad 
geſchlagen; ibm folgte Ibrahim des 
Sultans Schwager, der 1718 den Frie⸗ 
den von Paſſarowiz zu Stande bradıs 
te, in welchem die Pforte Belgrad u. 
einen Theil von Servien und ber 
Walachey an Hfterreich abtrat; Mo⸗ 
rea aber für fich behielt. Iept wur: 
den die innern Angelegenheiten Eräf- 
tig verbeflert , Schlößer gebaut, Dru= 
derey unb Bibliothek angelegt, und 
ein präctiges Zeft drängte das an⸗ 
dere. Nah Ausbruh der Unruhen 
in Perfien unter Mir⸗Oweis fchloß 
Achmet 1723 einen Vertrag mit Ruß- 
land wegen Theilung des Raubes u. 
nun folgte ein neuer Krieg u. gläns 
zende Eroberungen. Die Bezirke, Sel: 
mas, Somadit und Abchaſi (f. d.) 
unterwarfen fich freywillig, 9 Städte 
worunter audy Tebris, wurden eros 
dert, und 1727 mit Eſchref Khan, Frie⸗ 
de gefchloffen. Allein Nadirſchah woll= 
te diefen nicht anerfennen, er nahm 
die abgetretenen Städte zurüd. Un: 
ter den, durch drückende, ſtets wach⸗ 
fende Auflagen längſt unzufriebenen 
Türken brach ein allgemeiner Aufruhr 
aus, Ibrahim und viele Große mit 
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ihm wurben geköpft, u. Achmet mußs 
te 1730 dem Throne entfagen. Gr fl. 
1756 im Gefängniß. Merkwürdig ift 
es, daß er bey allen Unruhen und 
Schmelgereyen, um bie innere Lage 
feines Reiches durch ſtrenge Gefege, 
Lurusverbothe , Beförderung ber Wifs 
fenfhaften und Künfte u. viele Vers 
befferungen ber Verwaltung und ber 
Polizey, ſich große Berbienfte erwarb. 


Achonry, Ortſch. in der Grafſch. Sli⸗ 


go in der Irländ. Prov. Connaught, 
die einer Diöces den Nahmen gab. 


Achrida, Ochrida, Türkiſche St. 


in Macedonien am See Okrida, 25 
M. von der St. Durazzo, auf ei⸗ 
nem Hügel. Sie iſt ziemlich gr. hat 
16,000 E. einen griechiſchen Erzbi⸗ 
ſchof und einen türkiſchen Sangiak 
(Sandſchak), u. wird von den Tüurken 
Giuſtandil genannt. Vor dieſem 
hieß ſie Juſtiniana prima, weil 
ſie Kaiſers Juſtinian Geburtsort war, 
u. von ihm wieder erbauet worden iſt. 


Achromatiſche (d. heißt farbenloſe) 


Gläſer und Fernröhre. Die gewöhnli⸗ 
chen Linſengläſer (ſowohl erhabene als 
vertiefte) haben die Eigenſchaft aller 
durchſichtigen Körper mit nicht pa⸗ 
rallelen Flächen, daß ſie das einfallen⸗ 
de Licht in die bekannten ſieben far⸗ 
bigen Strahlen zer ſpalten. Daher er⸗ 
ſcheinen durch die gewöhnlichen Fern⸗ 
röhre mit ſolchen Gläſern bie Gegen⸗ 
ſtände immer mit einem farbigen Sau⸗ 
me eingefaßt, welcher ſie undeutlich 
macht. Euler zeigte im 3.1747 zuerſt 
die Möglichkeit, woran felbft Newton 
nicht geglaubt hatte, durch eigene Glas⸗ 
eompofitionen, jene Farbenzerſpaltung 
aufzuheben. Man nennt fie dem Grs 
finder zu Ehren Dollandfche Fernroͤh⸗ 
re f. Dollanbe, 


Ahfa (al) od. Lachſa, gr., in aras 


bifhem Geſchmack gebaute Gt. im 
der Wüfte Lachſa im wüften Arabien, 
am Küftenfluffe Aftan. 


Achſe ſ. Are. 


58 Achſ 
Achſel, Anat.: 1) im Allgemeinen, 
bie durch bie Bereinigung des Obers 
armknochens mit dem Schulterblatte 
hervorgebrachte gewoölbte Fläche an 
den Seiten des Halſes, und den obern 
Seiten der Bruſt; 2) eigentlich der 
. Raum un:er der Vereinigung bes 
ODberarms mit tem Schulterblatte. 
Act, 1) i. d. Arithm.: der Würfel der 
eıften geraden Zahl (zwey) das Dop= 
pelte der erften geraden Quadratzahl 
(sier) daher fehr bequem zu allen 
Kheilungen f. Kubifzahlen. 2) Myth.: 
wegen ihrer befondern mathemat. Vers 
hältnige Schon in ben älteften Zeiten bcy 
vielen Völkern eine vollommene Zahl; 
5) Achtserflärung (baunum proscrip- 
tio), war ehemahls ein Rechtsſpruch 
woburd der abwefende Verbrecher, 
nach vorgängiger Anklage, Vorlabung 
u.Unterfuhung, welche denAchtsproceß 
(Processus baunitorius) begründen, für 
ſtraffällig, ehrlos und vogelfrey er⸗ 
klärt wurde, worauf er nach den Grund⸗ 
fägen des Mittelalters von jedermann 
ungeftraft umgebracht werben konnte, 
Sn den öfterreihifhen Staa⸗ 
ten ift ber Achtsproceß gänzlich abos 
lirt und aufgehoben worden durch 
das Hofdekret v. 17. Januar 1788. 
Eonft galt Reihs= acht, d. h. Vers 
bannung aus dem beutfchen Reiche 
duch Kaifer und Reichsſtände; Lands 
acht, bie ſich nicht Über den Gerichts: 
zwang ber Landgerichte erftredte ; 
Ober⸗acht (Aber acht), welche den Ge⸗ 
aAchteten für vogelfrey erklärte, u. Uns 
ter⸗ acht, welche bie Aufnahme des Ge⸗ 
achteten verboth. 4) ſ. Aufmerkſamkeit. 
Achtel, 1) Bergb.: die Eintheilungen 
bed Grubencompaſſes und der Zechen. 
Gine Zeche hat 118 Kure ober 4 Schich⸗ 
ten , jede zu 32 Kuren. 16 Kure find 
erne halbe Schicht und 8 Kure ein 
Adıtel. 2) In ber Tonk.: (Achtelno⸗ 
te, (ital. croma, lat. fusa, franz. 
croche, von dem am Schwanze ber: 
ſelben beſindlichen Häckchen crochet, 


Acke 


welches fle von einer Viertelnote uns 
terfcheidet) , eine Rote, bie ben ach⸗ 
ten Theil der Zeit eines ganzen Schla⸗ 


ges oder einer semibrevis einnimmt; 


3) Achtelpaufe, (franz. demi · soupir), 
bag die Dauer einer Achtelnote hals 
tende Schweigezeichen. 

Achter, 1) Jagdw.: Hirſch von 8 Ens 
ben oder Zweigen an feinem Gehoͤrn; 
2) Münzt. : normal. Benennung ber 
Achtlreugeritüde inDdersDeutfchland ; 
3) in Ober-Sachſen die anſpachſchen 
Mariengroſchen; 4) die ſächſiſchen Acht» 
pfennigftüde, 5) bie brandenb. Gros 
[hen ꝛc. 

Ahtermaffer, ein fiſchreicher See, 
den die Peene unter Anclam in Pom⸗ 
mern mad. 

Achtiar, f. Sewaftopol, 

Achtuba, ein Arm ber Wolga im Ruf. 
Gouv. Saratow, der ober Zarizün aus 
ber Wolga tritt, u. bey Krasnoy = Jar 
in den Bufen flürzt, mit bem er in 
das Kafpifche Meer fällt. 

Achtyrka, alte mit Wal u. Graben 
umgebene ziemlich anfehnliche Kreisfl. 
im R. Gouv. Charkow, am gleihnahm. 
Flüßchen, mit 1158 H., und 13,700 
Einw., welche meift wohlhabend find. 

Achtzegnmeileninfel, Infel 18 
M. von Louisville am Ohio im innern 
Nordamerika, faft ganz mit Garolis 
nenrohr bebedt. 

ci, Beine St. in Sicilien im Val bi 
Demona , nebft einem Schl. auf einem. 
Felſen. 

Aciaponda, St. im Königr. Aracan 
in Oftindien, jenfeits bes Fl. Ganges, 
am Meerbufen von Bengalen, mit 
einem guten Hafen. 

Acila, Borgebirg und St. im glüdlis 

„ hen Arabien. 

Aeilino, f. Birgi. 

Aden, f. Aachen u Aken. 

Aden, Art von Kaftfchiffen, bie auf 
bem Rhein nach Holland hin u. wieder 
fahren. 

Ader, 9) (Acer-Ffeld-Land, Artland), 


Ude 


jede Flaäche Land, bie mit Adlergeräth 
(f. d.) bearbeitet wird, um Getreis 
de und andere Keldfrüchte darauf zu 
bauen; 2) (Ader = maß, Juchart, 
Joch, Morgen, Strich ze.), ein ges 


wiffes Flächenmaß, bie Größe ber 


Korften, Wiefen, Weinberge, des 
Aderlandes u. f. w. beftimmenb, 
nach Berſchiedenheit der Örter und 
Länder, größer oder Feiner, wird 
nad Quadratklaftern gemeffen. Ein 
öfterr. Joch bat nach der Urbar. Norm 
1600 Quadratklafter, ift 40 Klafter 
lang, 40 Kl. breit und ſäet 3 n. d. 
Areal⸗Metzen oder 2 2/5 Br. Scheffel. 
Acker-bau ift der wictigfie Theil 
ber Lanbwirtbfchaft, welcher ſowohl 
die Kenntniß bes Bodens, und feis 
ner Bearbeitung als auch bie Kennts 
niß und Gultur aller Pflanzen , wels 
he Begenfände der Landwirtbfchait 
find, in fih faßt. Wan kann ihn in 
die Bobenkunde (Agronomie f. d.) u. 
in bie Ader = beftelungsskunde (Agris 
eultur f. b.) eintheilen. Jene lehrt 
die Kenntnig des Bodens und feines 
Beftandtheile z biefe aber zeigt, wie 
der Ader bearbeitet unb behandelt 
werben müffe, um Früchte auf ihn zu 
erzeugen. Der Aderbau kann empis 
sifh, d. h. nad) Regeln ber Erfah: 
sung, oder wiflenfchaftlich betrieben 
werdenz im letztern alle feat er das 
Studium mehrerer Wiffenfhaften, in: 
fonberheit ber Shemie, Phyſik, Mi⸗ 
neralogie, Botanik und Mathematik 
voraus. Außer ben auslänbifchen Lehr⸗ 
büchern eines Ihaer, Schwerz, Schnee, 
Sturm ꝛc. ſind die beften inlänbifhen 
jene von Burger (Gerold in Wien) u. 
von Zrautmann (Heubner In Wien). 
Aderbausgeräthe. (Med) In 
Bien befteben gegenwärtig,außer meh⸗ 
teren Mechanikern und Maſchiniſten, 
welche nebft andern Mafchinen aud 
Aderwerkzeuge im Sroßen oder in Mos 
Brillen verfertigen, noch die Werkſtät⸗ 
te des k. 8. priv. Aderwerigcug, und 
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Maſchinenfabrikanten Anton Burg, 
u. bie Werkſtätte von Sebaftign Jobſt, 
welche Beſtellungen auf die vorzüg⸗ 
licheren der bekannten okon. Maſchi⸗ 
nen, Pflüge und anderer zum Bes 
hufe der Landbwirthfcyaftdienender Ge⸗ 
räthe, ſowohl im Großen als in Mos 
belen annehmen. : Anton Burg vers 
fertigt allein 86 verfchiedene Werk: 
zeuge und Mafchinen, mworunter fid) 
die neueften in England erfundenen 
Mafchinen befinden. Überdieß werden 
noch mandje der größeren Maſchinen 
von andern mechaniſchen Kunftarbeis 
tern ber Hptft., vornehmlich von den 
Mafginiften Georg Hinnig, von Rus 
dolph und Samuel Ballinger , Joſeph 
Kießling 2c. zur Verfertigung übers 
nommen. _ 


Aderbaugefellfhaften, find in 


Öfterreih zu Wien, Prag, Gräg, 
Brünn, Kiagenfurt, Görz, fo wie in 
Deutſchland, Frankreich u. Italien 2. 


Alersbausfhulen, Anftalten zur 


Bildung künftiger Landwirthe, dercn 
es hier und dort in Italien , Deutſch⸗ 
land, in ſterreich, Ungarn, Böb⸗ 
men, in der Schweiz und in neuerer 
Zeit auch in Spanien gibt. In Öfter: 
veih haben fie vor kurzem aufgehört 
Zwangsſtudien zu feyn. 


Acker⸗geſetze der alten Römer, (le- 


ges agrarise), bezogen fi auf bie 
Verteilung der öffentlichen Ländereys 
cn unter das Volk und bie Solbaten, 
u. wurden nad) denen, bie fie in An: 
trag gebracht hatten, benannt, wie: 
lea Cassia ‚Goruelia , Flamiuia ‚Ela, 
vis, lulia, Liciuia, Mamilia, Sem- 
pronia, Bervilia, Thoria. Verwandt 
mit ihnen find die lege; frumentaria« 
ober auonuriae, wegen Austheilung 
des Getreides, um niedrigen Preis, 
ober unentgelblidh. 


Adermann 1) Konrad, geb. 1710. 


Seinem Talente verdankt die deutfche - 
E dyaubühne ihre Entftehung. Im Jatr 
1167 wurd er Directer bee Theaters 
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zu Hamburg, Leſſing unterſtützte ihn 
dabey mit ſeinen Kenntniſſen; er ſtarb 
1771. 2) Rudolph, in London geb. 1764 
in Stollberg, lernte anfangs das Satt⸗ 
lerhandwerk, ging dann nach Paris, 
wo er ſeinen Sinn für das Schöne 
nähren konnte, ſpäter nach London, 
wo er jest einen ausgebreiteten Han⸗ 
del mit Bilderbüchern aller Art mit 
Muſtern für alle Verzierungskünſte zc. 
betreibt. Sein Kunſt- und Buchhandel 
ift einer ber bedeutendften in London, 
und befchäftigte (im Sommer 1818) 
täglid über 600 Menſchen. 
Acker-ſchnecke (graue Erbfchnede, 
limax agrestis), eine Art Erdſchne⸗ 
de (f. d.) röthlich und weißlich grau, 
mit ſchwarzen Kühlfäden, auf Ackern 


und Gärten Europa's; zur Regenzeit 


den Saaten ſehr ſchädlich; Futter der 
Raben, Krähen, u. a. 

Adftede, E. St. im Herzogth. Bre⸗ 
men, zur Rechten ber Lüne, 1M. von 
Huberbrod gelegen. 

Ackullowiſſick, Küfte in der obern 
Baffınsbai 759 44’ nördl. Breite 65° 
53 weft. Länge, rei an Robben u. 
Narwals, ganz mit Eis befegt, und 
von allen Holzwuchs entblößt. Bier 
entdedte Gap. Roß 1818 ein bisher 
ganz unbetanntes Volk, bie arktifchen 

Vochländer (f. db.) 

Acoba, kl. St. in d. Prov.Eftremabura 
in Portug., 4 M. v. Leira geg. Mittag. 

Acoba, eine durch das Erdbeben 1693 
ſehr verheerte St. in Sicilien. 

Acoluthen hießen diejenigen bey ben 
Griechen, welche auf ihrer Meinung 
beſtändig blieben, u. es Andern, die 
ſolches nicht thaten, für die größte 
Schande hielten. So hießen auch die= 
jenigen, welche bey dem chriſtlichen 
Elauben unverändert blieben. — Bey 
den Katholiken ſind es ſolche junge 
Geiſtliche, die in der Kirche od. bey 
einer Prozeſſion das Licht tragen, und 
beym Altar anzünden, wie auch Wein 
u. Waſſer zubringen. 


Ar 


Acoma, St. Eftevand’ Acoma, 


St. in Merico in Nordamerika, mit 
einem Sort. 


Aconeagua, Prov. in ber Generals 


hauptmannſchaſt von Chili, im Spa⸗ 
niſchen Königr. Peru, in Süb s Ames 
rika, reich an Silber. 


Aeofta, (Andreas), Iefuit, geb. zu 


Piacenza , berebter u. gelehrter Mann, 
italienifcher Prediger zu. Zürid) 1658, 
ging 1663 als Sekretair eines Gefanb= 
ten nach Luzern, und wurbe katholiſch. 
Da feine bey biefem Übertritte geheg⸗ 
ten. Hoffnungen fehl ſchlugen, wollte 
er 1665 wieder nah Züri zu ben 
Reformirten geben; man nahm ihn 
aber gefangen, und befahl ihm feine 
reformirten Schriften felbft zu wibers 
legen. 


Acous, SIE. im Depart. der Nieder⸗ 


Pyrenäen in Frankteich, 4 M. von 
Oleron, m. 1600 E. 


Acquapendente, kl. St. auf einem 


Felſen in der Delegation Viterbo im 
Kirchenſtaat, am Paglia mit einem 
merkwürdigen Waſſerfalle, hat einen 
Biſchof 1 Kathedral 4 Pfarrkirchen u. 
einige Klöſter. 


Acquara, Stadt im jenſeitigen Für⸗ 


ſtenth. in Neapel, mit 2,260 E. 


Acquaſparta, kl. St. im Kirchen⸗ 


ſtaat im Herzogth. Spoleto, in deren 
Gegend ein dem Ebenholze aͤhnliches 
Halz wäghft. 


Acqs, f. Dar. 
Acqui, Handelſt. und Hptort eines 


gleihnahmigen Bez. im Herzogthum 
Montferrat mit 6,700 €. u. Bisthurn 
an der Bormida mit einem ſchwefel⸗ 
haltigen ſtark befuchten warmen Ge⸗ 
fundbabe. 


Acquit (franz.) 1) Ausfag ber Kugel 


(beym Billard); 2) Quittung; f. 
Wechſel. A. a caution, Berbürgungss 
fchein. 


Acre, Alra ob. Saib, ein Paſcha⸗ 


lik in Sirien, liegt fübmwärts von dem 
Paſchalik Zarablüs am Mietelmeere, 


Acre 


und begreift ungefähr das alte Phöni⸗ 
zien, nebſt einem Theile yon Palds 


ſtina. Es erſtreckt ſich bis zum Anti⸗ 
Libanon in Oſten. Der Boden iſt theils 
eben, theils bergig, und ungemein 
fruchtbar. Die vorzüglichſten Erzeug⸗ 
niſſe ſind: Weitzen, Gerſte, Mais, 
Seſam, ſchoͤne weiße Baumwolle, ver: 
treffliher Tabak, Wein, Seide u. ſ. w. 
Der Feldbau ift jeboch nicht am beften 
beftellt. Die Einkünfte des Paſcha, 
welcher befpotifcher Regent und Päd 


ter des Landes ıft, belaufen fi aufs. 


1/2 Mil. Rthir. fühl. Die Hptſt. ift 
Acre, od. © Jean b’XAcre, vor 
Beiten Ptolemais, eine Seeſt. u. 
Zeftung, welde der franz. General 
Bonaparte im Ägyptiſchen Feldzuge 
1799, hart, aber vergeblich belagert 
hatte. Sie Liegt auf einer Landſpitze 


lihe Bazars, ift der Sit des Paſcha 
und eines griechifchen Erzbifchofs, u. 

"treibt ſtarken Handel, vorzüglich mit 
Syriſcher Baumwolle. 

Acre, 1) (engl.), ein Morgen Landes 
160 engl. Qu. Ruthen == 38,703 parif. 
Du. Fuß. Bol. Ader. 2) (be), ein 
fpanifches adeliges Geſchlecht, aus 
welchem der gelehrte Petrus Sanchez 
de Acre ftamnıte. 

Acroceraunifhes Gebirge, f. 
Monte bella Chimera. 

Acroftihon (aus dem Griech.) ein 
Gedicht, wo bie Anfangsbuchftaben 
der einzelnen Berfe ober Zeilen einen 
beiondern Rahmen oder Sinn bilden. 


Acs, wohlgebautes, ungarifches D. in 


der Komorner Gefp. in Riederungarn, 
deffen 5,237 &. ‚bie theils Bath. ‚ theils 


Actie 41 
hliothek des Herrn v. Pronay. Hat 
Weinbau u. ſchöne Waldungen. 

Act, 1) die Handlung, und zwar ge⸗ 
wöhnlih mit dem Nebenbegriffe des 
Feyerlichen, Gerichtlichen, 
od. Offentlichen; 2) in der Büh- 
nenſprache ein Aufzug, weil mit 
jedem neuen Acte der heruntergelaſ⸗ 
fene Vorhang wieder aufgezogen wirb. 

Acta eruditorum hießbie erfte ge= 
lehrte Zeitſchrift in Deutſchland, bie 
ſich auch lange Zeit hindurch als die 
geleſenſte zu behaupten wußte. Otto 
Menke Profeſſor zu Leipzig gründete 
dieß Inſtitut. 

Acta sanctorum heißt das Werk, 
welches alle ältere Nachrichten über 
die Martyrer und Heiligen ber griech. 
und lat. Kirche umfaßt. Joh. Bolland, 


" ein Zefuit in Antwerpen begann bass 
an einem B., bat 2 Stalifche M. im 
Umfange, gute 9. u. Straßen, treffs 


felbe 1643, die Kortfeger nannte man 
Bollanbiften, es ift noch jest nicht 
beendigt. 

Actäonf. Altäon. 

Acte, eine Verhandlung, eine Verhand⸗ 
lungsſchrift, eine Urkunde. Zuweilen 
wird es auch ſo gebraucht, daß man 
es durch Verfügung ob. Beſchluß Über: 
fegen Einnte; zum B. die Parla⸗ 
ments=Acte, Act of Parlas 
ment, eine Verfügung, ein Befchluß 
des Engländifchen Volksraths, welche 
aus einer Bill entfteht, wenn nähm⸗ 
lich diefe durch die k. Einwilligung 
beftätiget worben ift. ſ. Bill. 

Acten, d. i. Verhandlungsgeſchäfte, 
Rechtsverhandlungen, Gerichts⸗ ober 
gerichtliche Verhandlungen. Etwas ad 
acta legen heißt, eine Sache als ab⸗ 
gethan anſehen, ſie weiter keiner Er⸗ 
wägung würdigen; fie beſeitigen. 


ref. ſind, ſich meiſtens vom leichten Acteur, weiblich Actrice (fr. v. lat. 


Fuhrweſen nähren. Hat Weinbau. 
Acſa, (Atſcha), Slaviſches D. in der 

PYeſther Geſp. in Niederungarn, in 

der Neograder Geſp., mit2 herrſchaft⸗ 


ago, handeln, 1) Handler; 2) wich⸗ 
tige Perfon, Hauptperfon ; 3) Mits 
wirker, Betreiber; 4) Schaufpieler; 
5) in Frankr.: jeder Opernfänger. 


lichen Gaftellen, einer blühenden Land: Actie, 1) der Antheil an den einer 


wirtbfchaft und einer bedeutenden Bis 


Handlungsgeſellſchaft zu ihren Unter⸗ 


42 Act 


nehmungen dorgeſchoſſenen Capitali⸗ 
en, u. der dadurch erworbene Antheil 
an der Geſellſchaft ſelbſt; 2) die 
Obligation darüber, als ein Ge⸗ 
genſtandj bes Handels, Han d⸗ 
lungspapier, Handlungs⸗ 
ſchein. In ben Statuten ber öfter: 


zeihifhenRationalbant wurbe bie An⸗ 


gahl der Actien auf Einmahl hun⸗ 
derttaufend beftimmt. — Die erfteren 
. @inlagen für eine Actie waren 1000 fl. 
8. W. und 100 f.6.M. — Für 
die 1000 fl. W. W. machte fi der 
&taat verbindli 500 fl. ©. M. an 
die Bank abzutragen. — Am Schluſ⸗ 
fe des Jahres 1819 waren fchon bie 
Einlagen für 50,621 Actien gemacht. 
— Die Intereffen ber Actien, welche 
Dividende genannt werben, find zwey⸗ 
erley: ordentliche und außerorbentli- 
che. — Der ordentliche Dividend für 
eine Xctie ift jährlih 30 fl. C. M. 
wovon 15 fl. am 1. Jänner, und 15fl. 
am 1. July eines jeden Jahres fäls 
lig find, — Bon der jährlich fich ers 
gebenden außerorbentlihen Divibens 
de, wird immer ein Theil in ben Re⸗ 
fervefond hinterlegt. Bon bem bereits 
feit der Entftehung ber Bank bis zum 
Ende des Jahres 1822 hinterlegten 
Steferve= Fond kommt für eine jede 
Actie fhon über 45 fl. 6. M., und 
eine bey der Entitehung ber Bank durch 
die Einlagen von 1000 fl. W. W. und 
100 fl. C. M. genommene Actie, bat 
bis legten Dezemb. 1824 für ordent> 
liche und außerordentliche Dividende 
403fl. 55 fr. C. M. baar ausbezahlt ers 
halten, obſchon die Bank erflim achten 
Jahre ihrer Wirkfamteit ift, und meh⸗ 
rere ihrer Privilegien zu fruchtbrin⸗ 
genden Gefchäften noch nicht ausübet. 
Der Werth einer Actie richtet fich ges 
woͤhnlich, nach der vermuthlichen jähr 
lichen Erträgnip im Vergleiche ber 
jährlihen Grträgniffe and:rer ver⸗ 
zinslicher Staatspapiere 
Actien⸗ſpiel. (Speculation auf öf⸗ 


Act 


fentl. Fonds, (ſ. d.) iſt eine Erſtadung 
der Engländer und beſteht in Ein⸗ 
und Verkauf der Staatspapiere. Beym 
Termin der verſprochenen Lieferung 
wird der beym Verſprechen beſtimmte 
Preis mit dem gegenwärtig auf ber 
Börſe geltenden verglichen, und bes 
Unterfchieb baar empfangen, oder bins 
ausbezahlt. 

Action, in der Kriegsfprache, ein 
Handgemenge, Gefecht:; in der 
Rebe= und Schaufpiellunft, bie @ es 
behrdenfprade,d. törperlide 
Ausdruckz in der Rechtsſprache, 
eine Klage, Streitſache. 

Actionär (v. fr. Lat.) Beſiter eis 
ner Xctie (ſ. d.) 3 Unternehmungstheils 
haber. 

Actium ein Gebirge in Alarnanien in 
Griechenland, berühmt durch bie bey 
demfelben vorgefallene Schladht, in 
welcher Octavius Auguflus ben Ans 
tonius überwand, und dadurch Herr 
bes römifchen Reiches ward. . 

Activa (lat.), ausſtehende Schulben 
(Activfehulden), eingehende Forde⸗ 
zungen, Guthaben. 

Activ⸗Handel wird derjenige ges 
nannt, da man eigene Erzeugniſſe 
ausführt und fremde dafür eintaufcht, 
eintbätiger Handel, 

Acton, 1) freyherrliches Geſchlecht in 
Stalien und England; 2) (Joſeph) 
Sohn des irländifhen Baronets Ebd. 
Hecton, geb. 1737 zu Befancon, ans 
fangs in franzöfifhen, dann in tos⸗ 
Zanifhen Seedienſten; focht 1775 
mit ben Spaniern gegen Algier, warb 
fpäter inneapolitanifchen Dienften als 
Günftliag ber Königinn , See s Krieges 
und Finanzminiſter, errichtete einen 
neuen Staatsrath und führte mit der 
Königin? Marie Garoline die Regie⸗ 
zung. Er verſuchte nad Ausbruch der 
franz. Revolution einen Bund gegen 
Frankreich zu bilden, errichtete, ers 
bittert über das Mißlingen und über 
die Gegenränke der zurüdgefegten vor: 


* 
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nehmen Reapolitaner, eine Staates Actnsministeriales , Amtöverriäitungen, 


inquifition, fchloß 1793 eine Allianz 
mit England , verftärkte die See = und 
Landmacht, verfuchte vergebens, bie 
italienifhen Staaten in einen Bund 
zu vereinigen, ſchloß jedoch den 2. Oct. 
1796 zu Paris einen ziemlich vortheils 
haften Frieden mit Frankreich, u. warb 
Generallapitän ber Land» und See⸗ 


macht. Rad) dem glüdlichen Kelbzus . 


ge von 1798 begannen bie graufams 
fen VBerfolgungen der Republilaner. 
1802 verlor X. fein Anfehen; 1805 
warb er auf Verlangen des franz. Mi⸗ 
nifters vom Hofe entfernt, vom Kös 
nige aber mit Gütern in Sicilien be> 
ſchenkt, und in den Fürſtenſtand ers 
boben; 1805 nahm er in Palermo 
Die Parthey der Engländer, zerfiel 
darüber mit ber Königinn, mußte 1806 
feinen Poften an Gircello abtreten, 
und fl. 1808. 

Actuar, einAmtsfhreiber, Ge 
sihtsfchreiber, eine unterges 
orbnete Amt8-Perfon , welche die Pros 
tocollenverhandlungen nieberzufchreis 
ben bat. 


befonders geiftliche,, bie von ben berus 
fenen Prieftern verrichtet werben, als 
Taufen, Trauungen, Beichte figen, 
Abendmahl austheilen 2c. 


Actus possesserius , hieß nadı ber ältern 


Zerminologie biejenige That oder 
Handlung in ben Rechten, woburd 
einer den Befig eines Gutes zu behaups 
ten gedenkt, dazu rechnete man z. B. 
Keuer auf dem Herde machen, einen 
Span aus der Hausthür ſchneiden, ein 
Stück Raſen aus einem Garten ober 
Wiefe ausftehen, vom Baume in einem 
Garten etwas abbauen u. zu ſich neh⸗ 
men u.dgl. welches alles entweber durch 
Berichtsperfonen oder vor Notarien u. 


Zeugen zu gefchehen pflegte. 


Acupunetur (vom lat. acus, Ras 


del u. punctura, Stehen, Stich), 
eine Operation, mittelft weicher kleine 
Einſtiche in einzelne Theile des Körs 
pers mit einer Nabel gemacht werben, 
um Linderung in Krankheiten zu ver=- 
fhaffen, wie in Siam, Japan, u. 
a. orientalifchen Ländern der Fall ift, 
befond. zur Heilung von Kopffehmers 


Actum, am Schluſſe einer Urkunde 
od. gerichtlichen Verhandlung, fo viel 
ale: geſchehen. Man pfleytin der 


zen, Sonvulfionen, Koliken ⁊c. 
Acuſtik ſ. Akuſtik, 
Acute (lat.), ſcharf, heit, deutlich; 


Kanzelleyſprache auch So geſche⸗ 
ben dafür zu gebrauchen, worauf 
dann Ort, Jahreszahl und Monaths⸗ 
tag folgen. 3. 8. gefchehen zu N. N. 
ben 28. Rov. 1810 — Actum ut 
supra, d. i. geſchehen, wie oben; 
ſchreibt man unter Nachſchriften, An= 
bänze, u. f. w., wenn Srt und Zeit 
in eben berfelben Schrift ſchon vorher 
angegeben find. 

Actus in contrarium, wurben in b. ältern 
Nechtsſprache biejen. Handlungen ge> 
naunt, wodurch einer die Serechtfame, 
welche er ſonſt zu behaupten vermeinet, 
durch einen, oder mehr, derſelben zu⸗ 
wider laufende Acıns ſchwächet, und 


daher : Acute , hitzige Krankheiten von 
kurzer Dauer, melde den Zeitraum 
von vier Wochen nicht Überfleigen, 
und bey benen eine gewifle Heftigkeit 
ber Symptome wahrgenommen wird ; 
ba fie meiftens mit Fieber verbunden 
find, fo hat man fie auch fieberhafte 
Krankheiten genannt. 


A. D., Ablürzung für Anno Domini, 


d. b. im Jahre des Herrn. 


Ad, Sohn bes Amlab, Enkel bes Han, 


und Urentel bes Noch, ober Sohn’ 
bes Aus, Enkel des Aram u. Urentel 
des Sem, Stammoater u. Fürſt des be: 
rühmten arabifchen Stammes Ad, od. 
ber Abiten, in ber Provinz Habhramut. 


alfo feine behaupteten Gerechtſame Ada (nah Heſych.), bey ben Babylo⸗ 


ſelbſt wieder über din Haufen wirft. 


niern: die Juno. Der Rahme bedeus 
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tet Luft, Quelle, bey den Syriern 
aber die Weide. Creuzer zeigt, wie 
biefe Begriffe zu vereinigen find. 
Adoacta legen, f. Acten. 
Adagio (ital.), 1) gewöhnlich lang⸗ 
ſam, ſanft; ein die Bewegung ei—⸗ 
nes Tonſtückes bezeichnendes Kunſt⸗ 
wort; 2) als Subſtantiv: die Benen⸗ 
nung ganzer Sätze, oder Stücke, die 
in dieſem Grade der Bewegung vor⸗ 
getragen werden ſollen. Der Charak⸗ 
ter des Adagio iſt verſchieden, bald 
zärtlich und angenehm, bald wehmü⸗ 
thig und traurig, nur darf er mit der 
demſelben eigenen Bewegung, ſeiner 
Natur nach nicht in Widerſpruch ſte⸗ 
hen. Der Vortrag desſelben erfordert 
nicht ſo ſehr mechaniſche Fertigkeit, 
als einen geläuterten Geſchmack und 
einen vollkommen gebildeten verſchie⸗ 
dener Modifikationen fähigen Ton. 
Der nachtheiligſte die beabſichtigte Wir⸗ 
tung flörende Fehler in der Ausfüh⸗ 
rung besfelben befteht barin, baß man 
oft den Mangel an Feſtigkeit, Bieg⸗ 
famfeit und guter Haltung bes Tones 
durch eine Menge geſchmackloſer Verzie⸗ 
rungen u. Veränderungen zu bedecken 
ſucht, und fo bie Melodie entſtellet. 
Adaia, Fl. in Span., inAlt:Gaftilien, 
welcher auf der Sierra de Avila ent⸗ 
ſpringt, und ſich in den Duero ergießt. 
Adaja, Landgut auf der ſpaniſchen 
Inf. Minorea, mit einem gr. Dafen, 
der aber wegen der vielen Klippen 
und Sandbänke unbraudbar ift. 
Abalat Denghifi, ſ.Archipel a⸗ 
gus. 
Abam, nah ber Genefis: der erfte 
Menſch, von welchem alle Menfchen 
- abftammen. Nah. Mof. 1,27 ſchuf 
Sort ein Denfhenpaar, Mann unb 
Weib. f. Menſchengeſchlecht. 
Abdbamberger, 1) (Anna Maria), 
geb. zu Wien 1752. Tochter des Hof: 
ſchauſpielers Jaquet, eine ber vor: 
züglichften Schaufpielerinnen neuerer 
Zeit, befonders in naiven Rollen ; ft. 
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1804. 2) (Antonie), Tochter ber vo: 
rigen, Ih. Körner Braut, betrat 
mit Glück der Mutter Bahn, vers 
ließ aber 1817 die Bühne. 
Abamiten (Adamianer), 1) gnoflis 
fhe Keger, weldye im 2. Jahrh. uns 
ter Anführung des Protikus, eines 
Schülers des Karbokrates, ben Stand 
ber Unſchuld Adams herftellen wollten; 
2) Wiebertäufer, bie im 16. Jahrh. 
zu Amfterdbam, unter bem Vorbilde 
zweyer Männer: Theodor Schneider 
und Herrmann Schufter, in die Fuß⸗ 
flapfen ber alten. Abamiten traten, u. 
weil fie fogar auf hen Gaſſen nadenb 
liefen, auch Radtläufer hießen. 3) im 
15. Jahrh. die Anhänger des Picard. 
Adamocz, Abamomwce, großes 
Stavifhes D. in ber Trentſchiner 
Gefp. in Niederungarn, mit gutem 
Aderbau, Waldungen, Weinbau und 
einer Glashütte. . 
Adbampi, oder Ringo, oder Lam⸗ 
pi, eine Landfch. auf der Goldkuſte in 
Ober: Guinea, öfttich von Akra geles 
gen, längs dem Voltafluffe, beftebt 
aus mehreren EI. Freyſtaaten, und if 
fehr fruchtbar an Rindvieh, Schafen, 
Schweinen u. Federvieh, auch Fiſchen 
in ben vielen Zeichen und Flüßen. 
Die E. treiben Kelbbau ſtarke Vieh⸗ 
zucht und Sclavenhandel. 
Adams, (John), Präfident ber 
vereinigten Staaten von Rordameri⸗ 
ka, Mitſtifter des nordamerik. Frey⸗ 
ſtaats, geb. den 19. Oct. 1735 zu Bain⸗ 
trec in Maſſachuſets, aus einer der 
erſten Familien ſtammend, die ſchon 
1608 dort eine Colonie gründen half. 
Als NRechtögelehrter vertheibigte er 
beym Ausbruch der Unruhen, in eis 
nigen Schriften die Rechte feines Bas 
terlandes. 1774 u. 5 war er Mitglied 
bes Gongreffes, bewirkte 1716 bie 
merkwürdige Unabhängigkeit » und 
Souveränitäts: Erflärung der ameris 
tan. Golonie und ward zwey Jahre 
fpäter mit Franklin zur Abſchließung 
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eines Schutz⸗ und Hanbelsbänbnißes 
ale bevollmädhtigter Minifter der vers 
einigten Staaten nad) Paris gefandt. 
Dann ſchuf er der Prov. Maflachufets 
eine Verfaffung, warb abermahls als 
bev. Winifter nah Holland gefandt, 
um die Regierung zur Theilnahme an 
dem engl. Kriege zu beflimmen, was 
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fo wie eine Art giftiger Apfel, Adams⸗ 
äpfel, find Urfache feines Anſehens, 
und bes bort feitgefegten Gottesdien⸗ 
ftes der Bubbhiften (f. db.) bie oft zu 
feyerliher Andacht auf den gefährlich 
zu erfteigenden, mit fchänen Bäumen 
Blumen bepflanzten Gipfel walls 
fahrten. 


ihm auch gelang, und ging 1783 nad Adamsthal an ber 3wittava, 3 


Paris, um Antheil an den Friedens⸗ 
unterbandlungen zu nehmen, durch 
welche England zur Anerkennung der ‘ 
Unabhängigkeit ber vereinigten Staas 
ten bewogen warb. 1787 warb burdy 
ihn, Wafhington und Franklin die von 
ihm vorgefchlagene,, neue Verfaflung 
eingeführt, er warb Vicepräſident, 
und ald Wafdington abdankte, Präs 
fident. Eeiner vielen Verdienſte unges 
achtet fehlte es ihm nicht an Feinden. 
Er trat fpäter in Ruheftand u. leb⸗ 


Stunden von Brünn, hat Eifenhüts 
tenwerke, und mehrere größere und 
einere Höhlen im nahen Kalkge⸗ 
birge, als die Becziskala (Gtiers 
felfen), welche einen kleinen unters 
irdifhen See birgt, das Wepuftel zu 
Kiritein, ber fleinerne Saal, das Evas 
Loch u. f. w. Auch ift bey Adamsthal 
ein neu gebautes fürftliches geſchmack⸗ 
volles Zagdfchloß und englifcher Gars 
ten im großen Styl, ber fih bey 
Novihrad endiget. 


Adana, ein kl. Paſchalik aufder Süds 
oſtküſte der Aſiatiſch-Türkiſchen Land⸗ 
ſchaft Anadoli. Die Hptſt. iſt 

Adana oder Adene, am Fl. Seihan, 


te noch 1817. 

Adams-apfel, 1) Anat.: (pomum 
adami), die Erhabenheit am vordern 
Theil des Halſes, beſ. beym männli⸗ 


chen Geſchlecht, durch das ſtärkere 
Hervortreten des Schildknorpels am 
Kehlkopfe gebildet. 2) Handelsk.: (Pa⸗ 
radiesapfel), die Frucht einer Art von 
Gitronen- Baum aus Italien, wird 
von ben Juden zur Ausfhmüdung ih: 
zer Laubhütten gebraucht und, wenn 
fie felten find, das Stüd wohl mit 
4 bis 20 Thalern bezahlt. Von mitts 
lerer Größe ohne Löcher und Flecken, 
fhägt man fie am meiften. 
Adamshbräde, eine in ber feichten 
Palksſtraße unter bem Waſſer befind- 
liche Sandbank, mittelft welcher bie 
Inſ. Geylon mit Vorderindien vers 
bunden iſt. 

Idams⸗pik (Adamsberg, cingale f. 
Hamalel, Talmala im Sanskrit, St. 
Thomas bey den Chriſten, Rohran 
dep den Arabern), hoͤchſter u. Heiliger 
Berg auf Ceylon. Einige Zußflapfen 
in Felſen und 2 Grabmähler , angeb⸗ 
lich aus den Zeiten Adams und Goa, 


über welchen eine gr. fleinerne Brüs 
de führt; ift der Gig bes Paſcha, 
mit einem kl. Felſenſchl. Die E. find 
Truchmenen. Wegen ber gr. Hige im 
Sommer flüdten alle Ginwohner 
fammt dem Paſcha indie benachbarten 
Waldungen. 

dbanfon Michael), berühmter Nas 
turforfcher, geb. zu Air in der Pros 
vence ben 7. April 1727. Anfangs 
zum geiftl. Stande beflimmt, ent= 


ſchied er fi früh für die Raturwif- 


fenfhaft, die er unter B, de Juſſien 
und Reaumur mit Gifer fludierte. 
1748 reifte er nad) Afrika, und fandte 


"große Schäge aus allen Raturreichen 


nah Paris. Er entwarf einen Plan 
zu einer Niederlaflung am Senegal, 
entbedite bas achte Gummi z2c., und 
lieferte Karten von allen Ländern, u. 
Wörterbücher von den Sprachen aller 
Völker, die er kennen lernte. Nach 
fünfjährigem Aufenthalt kehrte er mit 
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- Schäpen beladen zurüd, und ſchrieb: 
Histoire naturelle du Senegal, 4. 
deutfh von Martiniu. Schöber, 1773 
und Nouv. methode pour appreudre 
& connaitre les differ, familles des 
plantes ‚2 Bände 1761 — 63. Nach⸗ 
dem er aus Liebe zu feinem Waters 
Iande mehrere Anerbiethungen auds 
wärtiger Höfe ausgefhlagen und in 
der Revolutionszeit alles verloren hat: 
te, gab ihm bie Regierung 1795 eine 
Entſchädigung von 3000 Franken. Er 
ſt den 3. Aug. 1806 in großer Dürf⸗ 
tigkeit, thätig bis zumlegten Augens 
blide, viele noch ungebrudte Schrif⸗ 
ten hinterlaffend. | 

Ad calendasgraecas (lat.), ches 
mahls ein Scherzwort Auguft’s (Sue- 
ton, Aug, 87), weil bie Griechen kei⸗ 
ne calendae hatten. 

Adda, ein gr., fiſchreicher St. im lomb. 
venet. Königr., welcher am Wormſer 
Joch in ber Provinz Sondrio ent⸗ 
ſpringt, in ben Comer⸗GSee fließt, und 
fi) unweit Cremona in den Po ergießt. 
Von dieſem Fl. hat ein Depart. des 
vormahl. Koͤnigr. Italien denNahmen. 

Adda, Ghiera d'Adda, ein kl. 
Strich Landes imlomb. = venet. Kös 
nigr. zwifchen den Flüffen Abda und 
Serio gelegen. 

Ad deliberandum (lat.), zur Bes 
rathſchlagung. 

Addington (Heinri), geb. 1756, 
war Pitts Yugendfreund, warb 1789 
Sprecher im Unterhaufe; 1801, an 
Pitts Stelle, Kanzler der k. engli- 
fen Schagtammer, gab 1804 durch 
Sntriguen vieler Gegner bewogen, bies 
fe8 Amt feinem Freunde zurüd, warb 
aber vom Könige zum Lord Viscount 
Sidmouth erhoben, und 1812 Staates 
ſekretär beym Miniſterium bes Innern. 


Addiren im Rechnen eine Zahl fin⸗ 


den, welche ſo viel ausmacht, als ver⸗ 
ſchiedene andere zuſammen genommen. 
Abdiſon Joſ. geb. zu Milſton 1662 
ge. 1719 zu Hollandhouſe, hat ih 
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als Dichter ſelbſt in Tateinifchen Ver⸗ 
fen (in 2. Thl. der musae anzlicanae) 
mehrfach verfucht. Sein heroifches Ges 
biht: the campaign 170% auf bie 
Schlacht bey Höchſtädt, erwarb ihm die 
Stelle einesStaatsfetretärs in Irland. 

Addiſon, Graffh. im Norbamerif. 
Freyſtaate Vermont, 36 Q. M. gr. 
mit 19993 €. u. der Hptſt. gl. R, 
am Champlaiſee. 

Adel, 1)die Eigenfhaft des Gemüths, 
nach welcher ber Menſch, fich ſelbſt 
vergeflend dem Wohle Anderer lebt, 
oder überhaupt fein phufifches Wohl 
der Pflichtidee opfert. 2) die edle Abs 
tunft od. die ſchöne Geftalt eines Pfers 
des , das mit Kraft, Unerfchrodenpeit 
und Muth, Treue und Kolgfamteit 
verbindet; f. Race. 3) Die Würde ob. 
das Vorrecht, das ein Menſch wegen 
wirklich erworbener Verdienſte ober 
wegen feiner Geburt vor andern in Ans 
fprud nimmt, und woburd er aud 
ohne dem Staate Dienfte zu leiſten, 
Glied eines höhen Standes wird. Das 
her unterfcheidet man Verdienſtadel 
(Perfonalabel) , beffen Hiftorifche Ent⸗ 
ftehung im Allgemeinen nicht nachzu⸗ 
weifen iſt, u. Erbadel, ber in Deutfchs 
land durch das Lehnweſen entftand. 
Vgl. Edelmann, Erbabel,kehn ff. Bers . 
bienftadel, von, u. a. 

Adel, ein Königr. in Oft - Afrika ,wels 
es ſich öftlih von Habeſch, vonder 
Etraße Babel Mandeb an ber Xfris 
kaniſchen HDftlüfte bis zum Vorge⸗ 
birge Guarbafui ausbehnt. Es ift 120 
M. lang, und größten Theils dür⸗ 
res, ſandiges unwirthbares Land; 
nur im Innern ift es fruchtbar, wo 
es Myrrhen, Getreide, hlgewächſe, 
Honig, Wachs u. dgl. hat. Auch Scha⸗ 
fe, Rindvieh, Elephanten trifft man 
bier an. Es hat nur Küſtenflüſſe, wo: 
von bie 2 größten der Danaze und 
Hawaſh find. Die E. find ſchwärz⸗ 
li, groß, Hager, treulos und graus 
ſam, vorzüglich die Küſtenbewohner, 
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welche die handelnden Schiffe Übers 
fallen, plündern und bie Mannſchaft 
ermorden. Sie find mit ihrem Könis 
ge meiften Theil Dubamebaner. Bes 
tannt ift der Hafen Zaila. 

Adelbert,i)ein Gallier von fränfis 
fhen Bifchöfen ohne beftimmten Sig 
zum Biſchofe gewählt, Iehrte um 744 
in den Maingegenden Deutfchlande 
das Ehriftenthum, warb aber vom heis 
ligen Bonifacius beym Papfte Zacha⸗ 
rias ald Keger angeklagt, hierauf durch 
eine Synode zu Soiffons abgefept u. 
verdammt , welches Urtheil der Papft 
745 beftätigte. 2) A. 1., Srafvon Lucca, 
Markgraf u. Herzog von Toskana, ein 
Sohn Bonifacius II., regierte lang u. 
kräftig, und flarb zwifchen 884 und 890. 
3)%. II., Graf von Lucca, Markgraf 
und Herzog von Toskana, Sohn und 


Kachfolger bes vorhergehenden , war . 


zu feiner Zeit der mädtigfte Lehens⸗ 
herr in Italien. Er hätte zwar Anfprüs 
che auf die Krone machen können , uns 
terftägte aber feinen Oheim , ben Ders 
308g Guido von Spoleto. Bein Lebens: 
ende iſt dunkel; er flarb vermuthlich 
917. 4) A. I., Sohn Markgrafs Fries 
drichs auf dem Rorbgau, in ber zwey⸗ 
ten Hälfte bes 9. Jahrh., fo wie feine 
Brüder Adelarb und Heinrich als reis 
Ger und tapferer Ritter im öftlichen 
Franken bekannt. Im Jahre 886 war 
er Markgraf gegen die Böhmen. In eis 
nem Gefechte gegen die Grafen Gebs 
hard u. Eberhard und dem Bifchof Rus 
dolph zu Würzburg, worin Heinrich 
fel,ward Abelart gefangen u. enthaups 
tet, Adelbert aber in einem Fürſten⸗ 
rechte, ald Urheber ber Fehde, durch 
König Ludwig feiner VBefigungen für 
veriuftig erfiärt und diefe fielen an das 
Bistum Würzburg. 905 ſchlug indeß 
Abelbert feine Gegner b. Fitzlar, follte 
ſich deßhalb vor einem Reichstage zu 
Zribur rechtfertigen, warb, ba er nicht 
erſchien, in feiner Veſte Altenburg bey 
Bımberg , belagert, und den 9. Sept. 
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enthauptet.5) A. 11., Sohn des Bor., 
flüchtete nad feines Vaters Enthaups 
tung mit feiner Mutter Brunehild 
(Tochter des Herzogs Dtto v. Sachſen) 
zu deren Bruber,bem nachmahlig. Kais 
fer Heinrich, dem WVogelfänger. In 
ben Kriegen feines Oheims gegen bie 
Ungarn bewies er viel Kraft und 
Muth, ward aber 933 in ber fiegreichen 
Schlacht bey Merfeburg von einem 
feindlichen Schwerte burchbohrt. Sein 
Sohn Leopold der Edle, ward Stamm» 
vater der babenbergifchen Markgrafen 
in Sfterreich. 6) (Adalbert) , aus der 
Kamilie der Grafen Libicensty, hieß 
eigentlich Woytachi, welchen Rahmen 
Bifhof Adelbert zu Magdeburg, wo 
er ſtudierte, umänderte; geb. in Böhs 
men 939; ward Biſchof zu Prag, pres 
bigte fpäter beym Fürſten Geyſa in 
Ungarn, mittelft eines Dolmetſchers 
die hriftliche Religion, ging 996 zum 
Herzog Bogislav nach Pohlen , prebigs 
te in Kralau und warb Erzbifchof zu 
Gneſen, eilte, vom heiligen Bekeh⸗ 
zungßeifer befeelt , von dort auf einem 
Schiffe, das ihm ber Herzog gab ‚ nach 
Danzig(damahls Gebanin), warb aber 
endlich bey Fiſchhauſen durch die, vor 
ihren Prieftern aufgereigten Preußen, 
ba fie ihn nicht bloß für den Feind ihrer 
Götter, fondern aud ihrer Freyheit 
hielten, am 23. April 927 mit 7 San» 
zenftichen getödtet. 7) Erzbiſchof von 
Bremen u. Hamburg im 3.1043; Sohn 
eines fähfifgen Pfalzgrafen; nahm 
1046 zu Rom XAntheil an der Wahl 
des Papſtes Glemens II, ; warb 1049 
Legat Leo's IX. bey den nordifchenReis 
den, und wußte ſich, ob er gleich ſei⸗ 
ne ehrgeigigen Plane nicht alle realifis 
ren konnte, fehr viel Anfehen zu vers 
ſchaffen. Großen Einfluß auf Deutſch⸗ 
land hatte er während ber Dinderjähs 
rigkeit Heinrichs IV., ben er auch 1063 
nad) Ungarn begleitete und ihn 1065 
in Worms wehrhaft machen ließ , um 
aus in beffen Rahmen unbefchränkt 
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und eigenmächtig walten zu können. 
1066 ſchrieben bie Grabifchöfe von 
Göln u. Mainz einen Reichstag nad 
Zribur aus, wo ber König genöthigt 
wurde , den verhaften Günftling von 
fih zu entfernen. Abelbert konnte ſich 
nur mit Mühe der Wuth feiner Fein⸗ 
de entziehen, aber fon im 3. 1069 
fland er wieder, und zwar weit vor= 
fihtiger auf dem alten Plage, und 
flarb noch immer Plane machend, am 
17. März 1072. 

Abelepfen, Mfl. im hannöverfchen 
Fürſtenthum Göttingen, an einem 
Bade , mit 160 H. und 1130 €. 

Adelheit, 1) (Adelaide, auch Allir), 
geb. 931 oder 932, Tochter Rudolphs 
II., König von Burgund, und ber 
Bertha, einer Tochter Burchards in 
Schwaben. Rudolph ftarb ; König Hu= 
go von Italien warb ihr Gtiefvater 
und vermählte fie mit feinem Sohne 
Lothar, der aber bald darauf ftarb. 
Durch Berengar II., der fiezur Ges 
mahlinn haben wollte, mußte fie viel 
leiden; 951 aber reichte ihr Dtto I. 
feine Hand. Ausihrer erften Ehe hats 
te fie die Prinzeffinn Emma , aus ber 
zweyten Dtto (II)., Bruno u. Abel- 
heid. Unter allen beutfhen rauen 
bat fie, vermöge ihres durchdringen: 
den Verftandes, ben meiften Einfluß 
auf die Angelegenheiten Deutſchlands 
gehabt, denn an ber Regierung ihres 
Gemahls nahm fie thätigen Antheil 
vor Dtto II. führte fie den Scepter, 
hatte ald Großmutter die Aufficht über 
Dtto III. , verband bie deutfche Kaiſer⸗ 
krone mit Italien, undflarb im Rufe 
ber Heiligteit 16. Dec. 999.2) A. von 
Bianden Gemahlinn Dtto’s II., Gra= 
fen von Raffau, ift Doppelt merkwür⸗ 
big in der Geſchichte, erftens als Frau 
vom feften männlichen Charafter ; 
denn nad) dem Tode ihred Gemahls 
hatte fie während der Minberjährig: 
keit ihres älteften Sohnes, Johann's 
J., mit taufend Stürmen aller Art 
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zu kämpfen; zweytens weil burdy fie 
bie Graffchaft Bianden und mehrere 
bedeutende Befigungen in ben Ries 
berlanden ber Raffau = Ottonifchen 
Linie zufielen. 

Adelholzen, Schl. und Geſundbad 
in Bayern, Iſarkr. ſüdl. von Traun⸗ 
ſtein, zwiſchen der Traun und dem 

Chiemſee. | 

Adelhufen, Abdelhaufen, D. im Groß⸗ 
berzogth. Baden, Wiefentreis, wo 
viele Chalcebone gefunden werben. 

Adelmannsfeldben, eine zwifchen 
Würtemberg und Limburg getheilte 
Herrfh. im Könige. Würtemberg bey 
Ellwangen, meiftens gut angebaut, mit 
beträchtlichen Waldungen. Die 2,200 
Tath. u. proteftantifch. E. verfertigen 
viele hölzerne Geräthfchaften u. fpin- 
nen viel Garn. Der Hauptort ift 

Abelmanngfelden, D. ander blins 
den Roth, mit 410 E. einem Schl. 
einer Papiermühle und einer Eifen- 
ſchmiede. 

Adelnau, pohln Odalanow, St. 
der preußiſchen Prov. Poſen, mit 
147 H. und 1135 E. 

Adelsberg, Poſtvina, Flk. im 
Königr. Illyrien, Prov. Krain, an 
der Poigk, mit einem alten Felſenſch. 
guter Pferdezucht u. einem Kreisamte. 
Der Adelsberger Kreis heißt auch In⸗ 
nerkrain. 

Adelsberger Grotte in Krain 
liegt in einem Thale, an eis 
nem kahlen Kalkſteinhügel, und hat 
einen ſehr bequemen Eingang. Gie 
ift über eine Meile lang , und hat meh⸗ 
rere fhıuervolle Abſtürze, Klüfte, 
Niffe und Irrgänge. Durdy einen 100 
Schritt langen ſchmalen Gang , fömmt 
man aufeinen Platz, wo bie Stalaftis 
tenwände einen ungeheuren Dom zu 
bilden fcheinen, einige Schritte weis 
ter fteht man an der Felfenbrüde, wo 
bie Poick in einer Tiefe von mehreren 
Klaftern,, über ragende Steinmaffen 
tofend und fchäumend , hinein in ein 
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undurchdringliches Dunkel ſich wälzt. 
Bu beyden Seiten ſchützen hölzerne Ge⸗ 
länder vor jeder Gefahr. Bon der Brü⸗ 
de führen 56 Stufen, zur Linken, an 
die Poid in das Labyrinth herab , eine 
fehenswerthe Parthie in einer fchaus 
erlichenZiefe.Eine hölzerne neu erbau= 
te Brüde Über die Poid, leitet über 
86 Stufen zur neuen Grotte hinauf, 
welche bie prädhtigften Zropffteingäns 


ge enthält, und erft kürzlich entdeckt 


wurde. Faſt eine Meile im Innern 

wölbt fi eine zweyte Brüde über bie 

Poick, in einer Höhe von 80 Klaftern. 

Dean findet hier auch fehr fhöne Stüs 

de von kryſtalliſirtem Kalkſpath. — 

Eine Stunde von Abelsberg liegt bie 

Magbalenen s Grotte, deren Eingang 

eine hohe , waldbekränzte Felſenwand 

bezeichnet. Erhaben wie in ber Grotte 
bey Adelsberg, ift hier die Natur, doch 
in größerem, majeftätifhem Style. 

Koloffale ardhiteltonifche Säulen fcheis 

nen das unermeßlidhe Gewölbe zu tras 

gen, das bie mannigfaltigften Tropf⸗ 

Reingebilbe enthält. Am äußerften Ens 

de der abfchüffigen Grotte ift ein klei⸗ 

ner Zei, welcher ben berühmten 

Dim (Proteus auguinus), ein mit 

band » und fußförmigen Gliedern vers 

fehenes Hleifchfarbenes Fiſchchen nährt. 

Adelsbrief, die Urkunde, worin 

ein Jürſt, der das Recht dazu hat, 

einen Bürgerlihen für einen Edel⸗ 
mann erklaͤrt. 

Adelsdorf, Mitteldborf, D. in 

Oſterreichiſch⸗ Schleſien, Fürftenth. 

Reife, Troppauer Kr., am FI. Bie⸗ 

le, wit 135 H. und 826 ©. deut⸗ 

ſcher Mundart. 

Adelsheim, 1) freyherrliches Ges 
ſchlecht im Badenſchen, früher Adolfs⸗ 
heim; 2) (Joſeph Freyherr Staader 

von), geb. 17373 trat ſchon 1752 im 
öfter. Kriegsbienfte und machte als 
©ubalterner ben fiebenjährigen Krieg 
mit. 1777 ward er Oberft, 1784 Ges 
neralmajor,1790 Zelbmarfchall s Lieus 


Gonverfutiond s Lericon. 1. Bd. 
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tenant,, und 1801 Feldzeugmeiſter, er 
erhielt auch das Sommandeurfreuz bes 
militär. Mariens Therefien = Drbens, 
warb nad) 55 j. Dienften in den Ruhe⸗ 
ftand verfegt und fl. den 12. Nov. 1808. 


Adels⸗probe, ber Beweis der bes 


ftrittenen Adelseigenfchaft, durch Nach⸗ 
weifung der adeligen Herkunft, oder 
wirklich ausgeübter Adelsvorrcchte, 
durch VBorzeigung bes Adelsbriefes zc., 
wobey es auf das Alter bes Adels nicht 
ankommt. 


Adelſtan (Athelſtan, Ätheftan, ber 


Edelſte), 8. König der Angelſachſen, 
beſtieg den Thron 925 durch die Wahl 
des Volks, und zeichnete fih durch 
eine weiſe, gütige und Eräftige Regie⸗ 
zung aus. So fehr erden Frieden lieb» 
te, fo großmüthig er auch perföntis 
che Beleidigungen verzieh; fo wußte 
er doch auch den Feinden des Staats 
mit Nachdruck zu begegnen. Dieß ers 
fuhren bie Dänen in Northumberland, 
welche ihr Reich wieder herftellen wolls 
ten, aber von ihm gefchlagen wurden, 
und eben fo fchlug er auch die Schotten, 
welche die Partcy der Dänen ergriffen 
hatten, ,inden Ebenen von Bromfeld. 
Er ftarb angebethet von feinem Volke, 
und felbfl von feinen Feinden geachtet, 
im 3. 941. 


Adelung (Ioh. Chriſtoph), geb. 173% 


gu Spantelow in Pommern, erhielt 
feine erfte wiffenfchaftliche Bildung in 
Anklam und fpäter in Klofterbergen 
bey Magdeburg und fludierte zu Halle. 
Im Jahre 1759 warb er Profeffor am 
Gymnaſium zu Erfurt, ging aber wes 
nige Jahre darauf nad) Leipzig, wo 
er die mühevollen Arbeiten vollführte, 
durch welche er der beutfchen Sprache 
u. £iteratur fo vielen Rutzen verfchafft 
u. fich felbft ein bleibendes Denkmahl 
gefegt hat. Sein, wenn aud in ein: 
zelnen Yuncten veraltetes grammatifch 
tritifches Wörterbuch, welches 1774 
— 1786 zu Leipzig erfchien und 1793 
— 1801 neu aufgelegt wurbe iſt uns 
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verkennbdar für bie deutſche Sprache 
das, was z. B. das Dictionnaire de 
Vacademie für die franzöfifche iſt, u. 
ob man ihn gleich, weiler den meißs 
nifchen Dialect als alleinige Baſis für 
alles, die beutfche Sprache Betreffende, 
aufftellt , einer gegen andere Mundar- 
ten gewiffermaßen ungeredhten Einſei⸗ 
tigkeit nicht mit Unrecht beſchuldigt; 
fo haben wir doch noch fein ähnliches, 
geſchweige denn beſſeres, neueres Werk, 
und ſein Nahme iſt unter den deutſchen 
Gelehrten unſterblich. Im Jahr 1787 
rief ihn ber damahlige Churfürft von 
Sachſen, der feine Verbienfte aner⸗ 
Tannte und feine vieljährigen Bemüz 
hungen bewunberte, nad) Dresden , wo 
er ihn, unter Ertheilung bes Hofraths⸗ 
titels, zum Bibliothekar ernannte. Ade⸗ 
lung war ein Mann von reinen unbe= 
fholtenenSitten,u.ob er gl.ben größten 
Theil des Tages feinen verwicdelten 
u. mühevollen Arbeiten widmete doch 
kein trodener Gelchrter u. nichts wes 
niger als ein finfterer , fond. im Kreife 
feiner Freunde, in welchem er ſich gern 
erhohlte , ein liebenswürbiger u. mun= 
terer Gefellfchafter. Er ft. zu Dresden 
im Sept. 1806. 2) X. Friedrich, ruſſ. 
Staatsrath, ein fehr geachteter Hiſto⸗ 
riker und 1803 zum Lehrer der jungen 
Großfürften ernannt. Im Jahr 1818 
erfhien von ihm eine Geſchichte bes 
©ig. v. Herberftein, des zweyten 
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damit dleſer ſich in Adelwalds Gunſt 
einſchleichen und ihm, wie es ſich 
am beſten thun ließe, phyſiſch oder 
moraliſch ſchaden wmöchte. Dieß gelanz 


nur zu gut, denn Adelwalds Milde ver⸗ 


wandeite ſich in einen ſolchen blutgie⸗ 
rigen Jähzorn, daß er einſt 12 der 
vornehmſten Longobarden auf einen 
bloßen Verdacht hin, niederhauen ließ, 
aber dafür (624) von den Großen des 
Reichs abgeſetzt und, nebſt ſeiner Mut⸗ 
ter, verwieſen ward. Heraklius ſuchte 
aus ſelbſtſüchtigen Zwecken, den Ver⸗ 
wieſenen wieder auf den Thron zu 
ſetzen; allein von Reue gepeinigt und 
an Leib und Seele zerrüttet, mußte 
%. 627 der vor Gram verfchiedenen 
Mutter ins Grab folgen. 


Ademuz St. in derSpan. Prov. Bas 


lencia, mit 3150 €. 


Aden, Gebieth im glüdlihen Arabien 


auf der Südküſte, bis zur Meerenge 
Bab:el = Mandeb, unter einem eiges 


nen Schech. Die Hptft. ift 


Aden, eine alte vormahls anſehnliche, 


jest fehr tief herabgelommene St., 
an der Meerenge Babel: Manbeb, 
mit Mauern und Bollerken verfehen, 
und durch mehrere Korts geſchützt; 
hat 6000 E., worunter viele Juden, 
die aus dem gr. und ſichern Hafen 
ſtarken Handel, vorzüglich mit Kaffeh 
treiben. Die St. ſoll neuerlich ganz 
vernichtet worden ſeyn. 


Entdeckers vonRußland (ausQuellen.) 
Adelwald (Adelwold, Adaloaldus, 
Abo 2c.), Sohn des Longobarbentö: 


Aden, filberreihes Gebirge im Könige. 
Fez in Afrika. 
Adenau, Kreis der preußiſchen Bro 


nige Agilulfu. ber Theudelinde , warb 
swar 615 nad) dem Zode feines Bas 
terd König, aber feine Mutter führte 


vinz Nieder = Rhein, 190.0 €. 
170 Ortfchaften. Der Mfl. gl. N. hat 
1353 ©. 


noch lange mit weifer und frommer Abepten (v. lat. adipiscor, erlans 


Hand die Zügelder Regierung u. kein 
Krieg unterbrad bie Ruhe bes longo⸗ 
bardifchen Neiches. Aber im 3. 625 
ſchickte der byzantinifche Kaifer Hera⸗ 
klius, welcher das lombardifche Reich 
gern ftürgen wollte, den verfchmigten 
Gufebius an den Königshof zu Turin, 


gen), 1) bey den Aldhemiften: die in 
ihre innerften Geheimniße Eingeweih⸗ 
ten. 2) Selbſt gewählter Nahme des 
Paracelfus, feines Echülers Helmon⸗ 
tius u, A., weil fie eine befondere 
Wiſſenſchaft und Offenbarung von@ott 
erlangt zu haben vorgaben. Ihre Phis 
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lofophie nannten fie: adeptam. 2) 
Golbmader. 

Ader, 1) Anat.: a) jebes cylinder⸗ 
förmige Lymph- und Plutgefäß ; b) im 
engern Sinn: ein Blutgefäß ; 2) buns 
te Farbenftreifen. 3. B. auf Papier, 
Marmor ꝛc.; 3) größere fortlaufenz 
de Eugen ober Streifen einer Eteins 
ober Erdart in Bergen, f. Ganz u. 
0.34) bey NRadlern: Meiner, feis 
ner Drahtreifen ze.s 5) f Adar; 6) 
f. Waſſerader. 

Abdberbitfhan, Azerbaidſchan, 
Azerbidia, vor Alters Medien, 
eine Landſch. in Weſtperſien, im Sü- 
den von ‘ran, von hohen Bergen ums 
geben, gut bewäjlert, fruchtbar unb 
wohl angebaut, aber holzlos. Unter 
den E. find viele Keueranbether. Die 
Hptſt. it Tauris. 

Ader⸗bruch, Chir.: das Aufplatzen, 
Springen oder Zerreißen einer Ader 
durch Quetſchung ꝛc. von ſaußen oder 
durch Verſtopfung von innen, bey 
Arterien oft gefährlich. 

Ader-taß, Chir. : im weiteren Sinne: 
jede Blutentziehung aus einem geöffs 
neten Blutgefäße, ed fey Puls ober 
Blutaber, im engern Sinne (Phlelo: 
tomie, Venäfection), bie Eröffnung 
der Blutadern (f. unter Blutlaffen). 

Xderno, Hi. St. am Berge Atna in 
Sicilien, im Bal di Demona. 

Adersbach, gräfl. Blümegiſches gr. 
D. in Böhmen im Königgräger Kr. mit 
180 9. Rabe babey it das berühmte 

Aderabacher⸗Geſtein, ſonderbare 
Jelſengruppen, die ſich 2St. in bie 
Länge u. 1St. in bie Breite ausbehs 
nen. Sie beftehen durchgängig aus eis 
nem eifenfhüffigen oder im Eiſenkalk 
gemifchten Sandftein, und bangen 
mit den aus der Graffchaft Glat her⸗ 
ziehenden Sandſteingebirge zuſammen. 
Wafferfluthen mögen hie und da die 
Selfenmaßen durchbrochen, und ihre 
gewaltigen Umfpühlungen bie höchſt 
wunderbaren Felſengeſtalten hervor⸗ 
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gebradht haben. Eine hölzerne Thür 
verfchließt den Eingang in das eigents 
liche Felſengebäude. Diefes ift ein von 
düfteren bemooften, hohen Kelfentheis 
len größtentheils umfchioffener, höchft 
ramantifcher Gang, in weldem ber 
Bußfteig weiter immer ungangbarer 
wird. Die Silberquelle mit dem Ruhe⸗ 
pläge, der zwifchen Steinmaffen hoch 
liegende Zeich, mit der dabey befinds 
lihen Höhle und dem sliebliden 70 
Fuß hohem Wafferfalle in eine ſchauer⸗ 
lihe enge Ziefe hinab; ferner ber 
Heideſtein mit einer überrafchenden 
Aus: und Umſicht und die Ruinen eines 
Raubfchloffes verdienen beſonders ges 
fehen zu werden. &. Sartori’s Raturs 
wunder und mahlerifches Taſchenbuch 
(Wien Dou). 

Aderfhwamm, ein vermüftender 
Hausſchwamm, Merulius vastator, 
erwächſt in Gebäuden an dem Holze 
werke und vermehrt ſich ungeheuer. 

A deux mains (fran;.), zum Doppels 
gebraud. 

Adexemplum (fat). zum Beyfpiel, 
nad dem Mufter. 

Ad Flexum (alte Geogr.), wichtige 
Stadt und Feflung in Pannonien, 
auf einer Infel bes Flußes Leytha, 
wo er in ben ſüdlichen Rebenarm der 
Donau fällt; Hptort eines Wilitairs 
bezirks der Römer. 

Abbhäfionf. Attraction. 

Adhemar, (Wilhelm), ein Trou⸗ 
babour oder Provenzalbichter des 13, 
Sahrhunderts, aus Merveil od. Mar⸗ 
vegolds in Gewaudan; urfprünglich 
Kitter, der, durch Dürftigfeit gezwun⸗ 
gen, ſich mit der Poeſie befchäftigte 
und dadurch zu großem Anfehen ges 
langte, ſtarb im Klofter zu Grammont 
u. hinterließ achtzehn kleine Gebichte, 

Ad hominem, (lat.) menfdlichee 
Weiſe, nach der Denkart eines Mens 
ſchen, f. Beweis. 

Ad honorem, (lat.), ehrendalde-, 
gu Ehren. 
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Adiaphoriſten wurben im 16. Jahr⸗ 
hunderte die Meißniſchen Theologen 
genannt, welche einige kath. Ceremo⸗ 
nien und andere Lehrpuncte, als das 
Interim zum Vorſcheine kam, annah⸗ 
men, und daher mit andern Theolo⸗ 
gen in große Streitigkeiten geriethen. 

Adige, ſ. Et ſch. 

Adigetto, ein Arm von dem FI. Adi⸗ 
ge im Venetianiſchen, welcher bey la 
Badia anfängt, und bey Cavazere ſich 
wieder mit dem Hauptfluße vereinigt. 

Adieu (franz.), mit Gott, Gott be: 
fohlen, lebe wohl, Glück auf: auch 
es ift vorbey, laß fahren. 

Adilchisko, Gerechtigkeitsſtuhl in 
der Türkey, eine Art Thron, auf wel⸗ 
chem der Sultan über Leben u. Tod 
der Krieger entſcheidet. 

Adinterim (lat.), einſtweilen, unters 
deſſen. 

Adiwarage Perunal oder Waran⸗ 
gen, ein Nahme bes Wiſchnu in feis 
ner Belörperung ale Eber. 

Abjak, eine von den Adrionoifdhen ob. 
Regho = Infeln im Ruff. Nordarchipel. 

Adjem, Dglans, heißen diejenigen 
Leute, bie im Kriege gefangen, ges 
Tauft , oder von andern Gegenden nad) 
Gonftantinopel gebradjt, und zu den 
niedrigften Gefchäften beftimmt wers 
den. Man braudıt fie zu Laftträgern, 
Holzſpaltern, Köchen, Kleifchern , 
Waflerträgern, kurz zu allen Arbeis 
ten von Dienftbarkeit. Rur fehr felten 
befinden fi) unter diefen Söhne von 
Mufelmännern. If ihre Anzahl fehr 
beträchtlich, fo nimmt man mehrere 
unter bie Särtner (Boftangis) auf. 

Adjoint(fr.), ein bey bem Generals 
ſtabe, oder zu dem Abjutantendienft 
von ber Armee commandirter Offizier, 

Abjournement, Vertagung,in 
England. derjenige Aufſchub, wenn 
ſich das Parlament auf etliche Tage 
oder Wochen trennt, oder feine Si⸗ 
gung auf einige Zeit weiter hinaus 
verfchiebt. 
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Abjourniren, vertagen, einen 
gewiffen Tag oder gewiſſe Zeit und 
Stunde benennen; die fünftige Si⸗ 
gung oder Verfammlung beflimmen, 
verfchieben ; auch vor Gericht laden. 

Adjunct,Gecehülfe,Amtsgehäls 
fe, Amtöhelfer, berjenige, ber 

"dem andern, welcher feinem Amte als 
lein nicht genug vorftehen Tann, zur 
Vertretung und Hülfe beygegeben 
wird. 

Adjuſtiren, Ajuftiren, ») ind 
Meine oder in Orbnung bringen, % 
B. eine Rechnung ; 2) abgleichen ob. 
gleih maden, 3. B. ein Gewicht, d. 
i. dur Zuthun oder Abnehmen es 
bem vorgefchriebenen Gewichtmaße 
gleih maden. — Eine Rehnung 
adjuftiren heißt bey den Kaufs 
leuten, fie ausgleichen oder in Güte 
abmachen. — Sih adjuſtiren, 
heißt, ſich ordentlich machen, feinen 
Anzug in Ordnung bringen. 

Adjuftiers Wage, beym Münzwes 
fen, eine Abgleihungswage, wodurch 
unterfucht wird, ob die auszuprägen⸗ 
ben Münzen das vorgefchriebene Ge⸗ 
wicht haben. 

Adjutant (v. lat.), Kriegsgehülfe, 
Wernold, ein höhern Befehlshabern 
gur Ausrichtung ihrer Befehle, und 
zur Führung der Dienftgefchäfte beys 
gegebener Offizier. Nach dem Range 
der Vorgefegten, und ihrer Beſtim⸗ 
mung gibt es Divifiond = Brigade» 
Regiments: und Bataillons = Abjus 
tanten, letztere beybe faft bey allen 
Heeren ausfchließlich Lieutenants. Wer 
gierende Fürften haben Generalabjus 
tanten, bie Generale oder wenigftene 
Dberfte find, und Flügels Adjutanten, 
bie fih immer um die Perfon des Hers 
ren befinden. 

Adler, Nebenfl. der Elbe in Böhmen, 
Königgräger Kr. 

Adler (Aar,Aquila,, Falco), nad eis - 
nigen NRaturforfhern eine Gattung 
Raubvögel, nad ben Meiften eine Fa⸗ 
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milie der Gattung Falke, ausgezeich⸗ 
net durch befiederten Kopf (zum Un⸗ 


terſchied von den Geyern) platte Stirn, 


kurzen, ſtarken gebogenen Schnabel, 
träftige Fänge, fliegen ſehr hoch, 
ſehen ſcharf, freſſen nur kräftige und 
lebende Thiere, wohnen einſam auf 


Felſen oder hohen Waldbäumen, le⸗ 


ben in Monogamie. 

Adler,i. d. Aſtron.: Sternbild am nörbs 
lichen Himmel, 281. bis 3050 grabe 
Aufft., 3 bis BIN. Abw., mit dem 
Atair einem Stern erfter Größe. Nach 
Tycho erhielt der Adler eine Stelle 
am Himmel, weil Antinous (f. d.) 
von einem Adler geraubt ward; allein 
das Sternbild ift vielälter, und deu⸗ 
tet eigentlich auf den Raub bes Gas 
aymed. 

Adler, i. d. Mythol.: als König der 
Bögel, Symbol der Kraft, ber Mas 
jeftät des Sieges; daher bey ben 
Sriechen, der Vogel des Zeus, an 
feinem Throne ruhend und ihm bie Blis 
ge zutragend. Vom Goͤtterkönig ents 
lehnten biefes Symbol fpäter bie Ks 
nige ber Grde f. Wappenkunde. 
Adler (Orden), 1) ber goldne, ein würs 
tembergifcher, i. 3.1702 von Herzog 
Eberhard Ludwig von Würtemberg als 
Jagdorden geftifteter, von König Fries 
drich dem J. 1807 in feiner jegigen Ges 
flalt veränderter, 1818 wit dem in 3 
Elaſſen beftehenden Givilverdienftors 
den vereinigter DOrben. Seine Devife 
ift: Virtatis amicitiaeque foedus. 2) 
der rothe, ein feit 1792 preußifcher 
Drben, ben Georg Wilhelm Mark⸗ 
graf von Brandenburg = Bayreuth, 
als Erbprinz im Jahr 1705 ftiftete. 
3) ber ſchwarze, ber höchſte preußifche 
Orben, warb 1701 zur Krönung Frie⸗ 
drichs I. in Königsberg geftiftet. Stets 
muß der Beſitz der erften GStaffe bes 
rothen Ablerordens vorausgehen. 4) 
ber weiße, ein pohlnifcher, angeblich im 
3. 1326 von Wladislaw V. geftifteter 
1705 von Auguſt Il. erneuerter Orden. 
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Mit ber Theilung Pohlens eingegans 
gen, wurbe er 1807 wieder erneuert, 
und vom Könige von Sachſen ale Hers 

zog von Warfchau ausgegeben. Beit 
"1815 vergibt ihn der Kaifer von Rußs 
land als König von Pohlen. 

Adlerberg, f.Ariberg. 

Abdblerfee, f Aralfee. 

Adlibitum (lat.), willlührlid oben 
nad Gefallen befonders in der Muſik. 

Ad mandatum sacrae caesareo re- 
giae majestatis (lat.) auf kaiſerlichen 
königlichen höchft eigenen ‚EBefehl. 

Ad marginem (lat.), am Rande, 
auf den Rand. 

Ad met, Sohn bes Pheres und König 
von Pherä in Tcheffalien. Er wohnte 
dem Zuge ber Argonauten bey, feine 
Gemahlinn war Alceſtis, welche Ders 
Eules feinem Freunde Abmet zu Liebe 
bem Orkus entriß, als fie ſich ſtatt 
ihres Gatten bem Tode geweiht hatte. 

Abminiftrator,ein Rahme geiftlis 
er und weltliher Standesperfonen, 
welche ein Amt in eines Anbern Nah⸗ 
men verwalten, ein Verwalter, 
VBerwefer. Bey den Kath. wird bers 
jenige Abminiftrator genannt, wels 
cher bey Erledigung einer bifchöflie 
hen Würde das Bisthum, und was 
davon abhängt, verwaltet. — In Rußs - 
land heißt der Metropolit Admini⸗ 
firator des Patriarchaliſchen Stuhls, 
und er hat zwar bie Verrichtung, führt 
aber dabey nicht ben Rahmen eine® 
Patriarchen oder Vice = Patriarchen, 
weil Peter I. und die nachherigen Rufs 
fifden Monarchen Eeinen Patriarchen 
ernennen wollten. f. Poſtulirter 
Adminiftrator, 

Admiral, Seecebefehlähaber, 
ift d. höchſte Seeofficier , (nur bey den 
Zürlen heißt diefer Capudan⸗Paſcha) 
wenn man in einem Lande keinen Ad⸗ 
miral Gen. , ob. Admiral = Lieutenant 
bat; u, zwar nicht allein einer Kriegs» 
flotte, fondern auch mehrerer zufams 
men ſegelnder Kauffahrer. Widrigen⸗ 
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falls aber ſteht er unter dem Admi⸗ 
zal= General, und befehligt die Flot⸗ 
te, wenn berfelbe nit in die See 
geht. In Großbritannien gibt e& ei: 
nen Admiral der Flotte als erften Ads 
miral ber rothen Flagge, u. fo, wie 
ſich die Flotte in die Schiffe der ro⸗ 
then, weißen und blauen Flagge theilt, 
fo auch Admirale, Vice = Abmirale u. 
Eontre = Admirale. 
Abmiralität, Abmiralitäts> 
Kollegium, eine Verfammlung ders 
jenigen, welche das Seewefen verwals 
ten. Es beftehbt aus bem Admiral, 
Admiral = Lieutenant , Vice= Admiral, 
Gontre= Abmiral und andern hohen 
‚Secofficier., Räthen u.Benfisern. Dich 
war vormals d. Stand d.Admiralitätin 
ben fogenannten vereinigten Nieder⸗ 
landen, und man zählte 5 ſolche Ads 
miralitäts-Collegien, nähmlich in 
Südholland zu Rotterdam, in Nord: 
boland, zu Amſterdam, , in Weftfrießs 
.tand zu Hcorn und Enkhuyſen, in 
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nah Römifhem Rechte, in peinlichen 
Sadyen, mit Zuziehung von Schöp⸗ 
pen entſcheidet. 


Admiralitärtd = Infeln, eine 


Gruppe von 30 Inf. in Auftralien, 
in N. W. von Reu-Hannover, von 2° 
bie 30 55° S. B. u. unter 164° ©. 
L., fruchtbar an Kokosnüffen, Betel, 
Schildkröten, Fiſchen und andern Er⸗ 
zeugniffen der Süpfeeinfeln. Die ©. 
haben wolliged Haar, welches fie pus 
bern , find ſchwarz und kriegeriſch, 
ungefällig, mißtrauifch und feindfelig 
gegen Fremde: fie mahlen das Geſicht 
mit weißen Streifen, tragen Muſchel⸗ 
zierrathenum Arme und genden, kauen 
Bettel, und gehen ganz nadt. In 
ihren Kähnen fand man irbene Tö⸗ 
pfe, worin fie die Speifen kochen. 


Admiralitätsflobode, im Ruff. 


Gouv. Kafan , unweit Kafan mit eis 
nem Werft, wo Fregatten u. andere 
Bahrzeuge für das Kafpifche Meer ges 
baut werben. 


Seeland zu Middelburg undin Frieß⸗- Admiralsſchiff, jenes Schiff, wels 


land zu Harlingen. 
Abmiralitäte-Gommiffionin 
Groß s Britannien, erfegt die einge: 
gangene Stelle bed Groß - Abmirale, 
und beforgt alles, was auf den Gees 
dienft Beziehung hat. Sie befteht aus 
bem Kürft Lorb of Admirality, als 
Präfitenten, aus 6 Mitgliedern, wor⸗ 
unter immer einige Admirale ſind, u. 
aus 2 Sekretärs. Ihr iſt das Längen⸗ 
Bureau untergeben. 
Admiralitäts-Eyland, Inſ. 
im Eismeer bey Nowaja-Semlja, 
welche von den Holländern entdeckt 
worden. 
Admiralitäts- od. Seegericht, 
ein von der Landesobrigkeit beſonders 
beſtelltes Gericht zur Beurtheilung der 
Seeſachen; — in Groß-Britannien ein 
Gericht (court of the admira- 
lity) welches über alle Streitigkei— 
ten, welche außer bem Gebiethe von 


England auf der Bee vorkommen, . 


ches die Admiralsflagge führt, es fey 
nun in der Eee, ob. in einem Bafen. 


Abmittiren (v.lat.),annehmen, ges 


flatten, zulaffen ; davon : Admiſſibel, 
annehmlich u. f. w. Admiltatur, 1) 
es werde geftattet 52) Zulaffungsfchein, 
3) Fähigkeitszeugniß. 


Admont, Mfl.in Eteyermart, Juden⸗ 


burgerfr. mit 107 9. u. 824 E., an 
der End, zwifchen hohen Gebirgen, 
Näcft demfelben befindet fich ein wich⸗ 
tiges gleihnahm. Benediktinerſtift mit 
einem infulirten Abte. Das Stiftsge⸗ 
bäude ift prächtig, aber unvollenvdet. 
Die neue ſchöngebaute Bibliothek ift 
meift mit Marmor bekleidet, und mit 
derley Eäulen geziert. In ber Kirche, 
in welder fid) eine von Chrismanni 
gebaute hörenswürbige Orgel befindet, 
liegt Conrad, Erzbiſchof von Salz: 
burg, ein Sohn des heil. Leopold von 
Öfterreich begraben. Das Stift beforgt 
eine Hauptfchule. Richt weit von bem 
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Stifte befinden ſich die 2 zu Admont 
gehörigen Jagd- und Luſtſchl. Rö⸗ 
thelſtein u. Kaiſerau. ©. bies 
ſelben. — Bor Zeiten zählte biefes 
Gtift oft über 70 Möndye. Die Be: 
figungen deöfelben in Ober: u. Unters 
ſteyermark find beträchtlich. 
Abmontbühel, ein dem Stifte Ads 
mont gehöriges Schl. mit einer gleich⸗ 
nahm. Herrfch. in der Oberſteyermark, 
Zubdenburgerfr., mit einem Eiſenham⸗ 
merwerte. 

Abmonter-Gebirg, einfehrkobes, 
kahles u. unfruchtbares Gebirg, mit 
ſehr ſchönen Marmorbrüchen in ber 
Oberſteyermark, Judenburgerkr., ge⸗ 
gen die Sſterreichiſchen Gränzen. 
Admonter= Klaufen, ein Paß an 
der End, an ber Straße zwifchen Ads 
mont u. Irdning in der Oberſteyer⸗ 
mark, Judenburgerkr. 

Adnormam (lat.),nahber Vorſchrift, 
Angabe. 

Ad notam (nehmen) (Tat.), ſich mer⸗ 
fen, hinter dad Ohr fchreiben. 

Ad oculu m (us) demonftriren (Lat.), 
enfhaulid machen, handgreiflich be⸗ 
weifen. 

Adoha, Heerfteuer, Fahrtlöſung, Ritz 
terfteuer (Prefentgelder) gewiffer Ans 
tbeil vom Ertrage eines Lehn, wels 
cher ftatt ber Ritterbienfte dem Lehn⸗ 
herrn gegeben wird. 

Adojerud, Kaſtell auf ber HOftfeite 
des Nil, wo die Karawanen zwifchen 
Kahira und Eus frifches Wafler eins 
nehmen. 

Adolph (von Nafſau), König ber 
Deutfchen , der zweyte Sohn des Gras 
fea Walram von Naſſau, Erbe ber 
väterlichen Länder , geb. zwifchen 1.250 
und 1255 , erbielt feine Bildung unter 
Rubolph von Habsburg, indeflen Ge⸗ 
folge er fidy bey mehreren bedeutenden 
Gelegenheiten befand , und begründete 
feinen kriegeriſchen Ruf vorzüglich in 
dem Erbfolgefriegüber das Herzogth. 
Limburg. Geiner ausgezeichneten Ta⸗ 
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pferkeit, feinee Großmuth, Klugheit 
und körperlichen Schönheit verbanfte 
er ed wohl, daß nach Rudolphs Tode 
bey ber Kaiferwahl zu Sranffurt (10. 
May 1292) die Stimmen fid) für ihn 
vereinigten. Am 24. Juay, ward er 
zu Achen gekrönt ; befeftigte dann durch 
Verträge u. vortheilhafte Verbindun⸗ 
gen feinen Thron, bemühte fid) eifrig, 
bas von feinen Vorfahren begonnene 
Werk zu vollenden, erneuerte den Land⸗ 
frieden u. ftellte durch Ernft u. Milde | 
die Ruhe wieder her. Obgleich nicht in 
Nom gekrönt, befeftigte er doch bie 
kaiſerlichen und Reichsrechte in Ita⸗ 
lien, und widerſetzte ſich den Anma⸗ 
ßungen Philipps des Schönen von 
Frankreich wegen Burgund. Durch den 
Kauf Thüringens von dem Landgrafen 
Albrecht (Gegen 1200 Mark Silber) 
ſtellte er den Frieden in Sachſen und 
Thüringen her, mußte aber wegen im⸗ 
mer neu ausbrechenden Unruhen wies 
derhohlt mit einem Heere nach Thü⸗ 
ringen ziehen. Nach langem kräfti⸗ 
gen Widerſtande gegen Albrecht von 
Hſterreich und Gerhard von Mainz, 
die ihn in Verbindung mit mehreren 
mächtigen Reichsfürſten des Thrones 
entſetzen wollten, fiel er endlich am 
2. July 1298 iin einem hitzigen Reis 
tergefecht zwifhen Göllheim und Ros 
fenthal bey Worms, wo noch jegt ein 
Denkmahl, von einer alten Ulme bes 
ſchattet, miteiner Infchrift zu finden 
ift. Die Leiche ift in dem kaiſerlichen 
Begräbniß zu Speyer. 

Abolphsburg, kl. Inſ. bey Eutin im 
Holſteiniſchen. 

Adolphshof, angenehmer churheſſi⸗ 
ſcher Luſtort im Großh. Fulda mit 
einer Faſanerie. 

Adolphstuſt, Sommerwohnung des 
Großherzogs von Meklenburg⸗Stre⸗ 
lig; hieß ehedem Weißdin. 

Adolsheim, ſ. Alsheim. 

Adolzfurth, Mfl. des Fürſten von 
Hohenlohe = Walbendurg = Schillings« 
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fürſt, im Königr. Würtemberg, Jaxtkr. 
mit 506 E., treibt Weinbau. 

Adom, ein ariftofratifcher, ziemlich 
mädtiger, von 5 bis 6 Negern, die 

ſelten unter ſich einig find, beherrſch⸗ 
ter Negerftaat, auf ber Goldküfte von 
Ober-Guinea, längs dem Fl. ©. Jo⸗ 
hann oder St. Georg bis an den Fl. 
Ankobar oder Kobra, nordwärts von 
Kommendo, fruchtbar an Korn und 
andern Früchten, wilden Thieren, 
zahmen Vieh, Fiſchen, Gold. Die E. 
ſind betrügeriſch. 

Adoni, Fäürſtenthum od. Sierkar bes 
Reiches Golkonda in Nord s Indien. 
Der Hauptort iſt 

Adoni, mit einem beträchtlichen Fort 
am Zongebadna. 

Adoni, Mit. inder Stuhlweißenburs 
ger Gefp. in Riederungarn, an ber 
Donau. 

Adoni⸗NRachore, St.im Reiche Gols 

konda in Oſtindien, am Kriftna. 

Adonis, 1) Myth.: ein urfprünglid 
orientaliſches Weſen, als deſſen Al⸗ 

tern, bald Einyras, ber aus Syrien 
nach Kypros wanderte und Paphos 
gründete, und des kypriſchen Koͤnigs 
Pygmalion Tochter Metharme, bald 
der aſſyriſche König Thrias und ſeine 
Tochter Smyrna, bald Phönir und 
Alpbefibba genannt werben. Die Fa⸗ 
bei erzählt, bag Smyrna oder Myrs 
rha, durch bie zgürnenbe Venus zu bem 
Wunſche eines geheimen Umgangs mit 
dem Vater verleitet, zwölf Nächte hin⸗ 
durch Gewährung erlangt, aber von 
dem ergrimmten Vater verfolgt ‚durch 
d. Götter Mitleid in Anen Baum verw. 
worben fey, welchem das Myrrhenharz 
entträufelt. Endlich borſt der Baum, 
und ein holder Knabe, Adonis, ward 
von der ihn liebenden Venus in einem 
‚Kaften ber Proferpina anvertraut. Als 
lein diefe lestere gab ihn nicht zurüd,, 
und Jupiter mußte entſcheiden, daß 
Adonis einen Theil bes Jahres bey 
Proſerpina, den andern bey ber Bes 
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nus bleiben, und Über ben dritten nach 
eigener Wahl entfcheiden follte, der 
dann auch ber Venus zuflel. Man fegt 
hinzu, daß er von den Landeenymphen 
mit großer Sorgfalt erzogen worden, 
und zum fehönen Züngling heranges 
wachen fey, den Venus in ihre bes 
fondere Obhut nahm, und liebte. Allein 
fie Eonnte feinen Hang zur Jagd nicht 
hindern, und er warb , durch einen von 
Mars gefendeten Eber getöbtet. Bes 
nus verwandelte das Blut bed Gelieb⸗ 
ten in eine Anemone. Die Erzählung 
von diefer Liebe der Venus, ift aber 
erft durch die Griechen ausgebilbet wors 
ben, zu benen überhaupt ber Mythos 
über Kypros aus Syrien oder Phönis 
lien gedrungen war. 2) (alte Beogr.), 
Fluß Phönikiens (auch Abrahamsfluß, 
jegt Ibrahim-Baſcha), eine Stunde 
von Byblus entfernt ‚nörblid von dem 
Gebirge Klimar (jegt Caſtravan). Der 
Fluß färbt ſich zu gewiffen Zeiten des 
Jahres von ber rothen Erbe in dieſem 
Theile Lybanons, wenn Regengüße 
od. heftige Winbe fie in den Fl. führen, 
und fein rothes Gewäffer ik dann noch 
weit in die See kennbar. Diefer Ums 
fland veranlaßte die Fabel vom Adonis, 
ber durch einen Eber verwundet warb, 
und zu beffen Andenken ber Fluß jährs 
lich bie alte Trauer wieberhohlte. 
Adoption, Annahme an Kindes Statt; 
fie ift jener Vertrag, woburd eine Pers 
fon zu jemand, ber nicht ihr Water od. 
ihreMutter ift, in dasKechtsverhältniß 
eines ehelichen Kindes verfegt wirb. 
Kahöfterreichifchen Gefegen kön 
nen nur jene Perfonen adoptiren , wels 
che den ehelofen Stand nicht feyerli 
angelobt, Beine eigenen ehelichen Kins 
ber haben, fünfzig Jahre alt u. wes 
nigftens um 18 Jahre älter find, als 
das zu aboptirende Kinb. Der Abops 
tionsact bedarf zu ſeiner Gültigkeit die 
Beftätigung der Landesſtelle (Regies 
rung , Subernium) u. bie Einwilligung 
bes ehelichen Vaters des Wahlkindes, 
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ſelbſt wenn biefes ſchon großjährig wäs 
se. Iſt die Adoption zu Stande ges 
Tommen ; fo tritt das Wahlkind in 
dad Nechtöverhältniß eines ehelichen 
Kindes zum Aboptivvater od. zur Abop⸗ 
tiomutter , basfelbe erwirbt alfo au 
das Erbrecht und das Recht auf ben 
Pflichttheil in Beziehung auf das Ver- 
mögen bes Aboptivvaters od. ber Adop⸗ 
tiomutter. Auf bie übrigen Familien⸗ 
glieder bat aber die Aboption Feine 
Wirkung ; auch erwirbt das Adoptiv⸗ 
kind durch die bloße Adoption noch nicht 
ben Adel bes Aboptivvaters, denn 
diefer muß erft bey dem Lanbesfürften 
für das Aboptivfind insbefondere ers 
wirkt werben. Dagegen behält das Kinb 
aber die Rechte feiner eigenen Fami⸗ 
Lie, folglich audy ben ihm eigenen & e« 
burtsadel, ungeadtet der Abops 
tion von einem Unabeligen bey. Übris 
gens muß has Adoptivkind ſowohl ben 
Rahmen feiner eigenen Familie, als 
auch jenen des Aboptivvaters führen ; 
3. B. der Bamilien = Rahme des Abops 
tirten wäre Blum unb jener bes 
Aboptivvaters Aumann; fo müßte 
der Aboptirte ſich fchreiben: „Blum 
Aumann” 

Zdore, La Dove, Fl. in Yrank., 
entfpringt an ber Grz. bed Dep. Puy 
de Dome, wirb bey Croupiere fdhiffe 
bar, u. mündet fid) unterhalb Guils 
laume in ben XAllier. 

Adorf, Städtchen im Wogtlande, im 
Königr. Sachſen, ander Eifter, gegen 
die böhmifhe Grz., drey M. von 
Eger, mit 290 9. 2047 E., Tuch u. 
Baummollenwebereyen. Hier werben 
viele mufitalifhe Snftrumente vers 
fertigt. j 

Adorf, ein Krchd. mit anfehnlichen 
Gifenwerten im Fürftenth. Walbed 
im Amte Eifenberg. 

Adofh, Wfl. im ruflifden Chanat 
Schicke im Kaukaſus, 300.9. , treibt 
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Abouir, Awina,. Könige. auf ber 


Goldküſte von Ober⸗Guinea; handelt 
mit Gold, Elfenbein und Selaven. 


Abour, ber große Abour, gr. Fl. 


in Frankr., welcher in dem pyrenäis 
Then Geb. , und eigentlich in den Ber⸗ 
gen von Bigorre, an einem Drie, 
welcher Tremoula heißt, entfpringt, 
vereinigt fi bey Montgaillard mit 
bem Adour von Baubdean u. bem Abour 
von Suebe im Thale Gampan : be> 
neht Bagneros, Zarbed,Acre, Gre⸗ 
nabe, wo er fhiffbar wird, nimmt 
den Gave von Pau, bie Bibouze und 
den Arrat auf, fließt nad) Bayonne, 
nimmt die Nive auf, unb fällt durch 
den fo genannten neuen Baucaut, nach 
einem Laufe von 33 M. ins Meer. 
Durch biefen neuen Baucaut od. Müns 
bung ift der Fl. im 3. 1579 buch 
Kunft geleitet worden ; der alte Baus 
caut ift 3 Stunden nörbliher. Die 
neue Münbung 'ift über 130 Toiſen 
breit; Schiffe von 30 bis 40 Kano⸗ 
nen Tönnen in biefelbe einlaufen, 
und bis Bayonne hinauf fahren ; Waa⸗ 
zen werden in flachen Schiffen bie ©. 
Gever binaufgebradht. Die Einfahrt 
diefer Münbung , die fonft einen ganz 
vortrefftichen Hafen bildet, iſt aber 
wegen einer vor derſelben entflandes 
nen Barre etwas gefährlidh. 


Adowa, Hptſt. der Landſch. Tigre in 


Habeſſinien, liegt in einer mit Ber⸗ 
gen umgebenen Ebene, hat 800 H. 
von rothen Bruchſteinen, mit kegel⸗ 
foͤrmigen Schilfdächern, worunter der 
Pallaſt des Vicekönigs, in dem zu⸗ 


gleich viele Gefangene in Eiſen ge⸗ 


ſchlagen find. Die €. find 8000 Seelen 
ſtark, verfertigen viel grobes Baums 
wollentuch und Pergament. In der 
umliegenden Gegend erntet man jährs 
lich drey Mahl. 


Ad patres (lat.), zu ben Vätern ges 


ben, d. i. flerben. 


wichtigen Handel mit Landeserzeug⸗ Ad perpetuam memoriam(lat.) 


niſſen. 


zu beſtändigem Andenken. 
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Adpertinenzien (v. lat.), Zubes 
hörden, Beytheile. 

Adpiascausas,adpios usus (lat.), 
1) zu guten Zwecken; 2) zum Beften 
der Armen, Kirhen, Schulen, für 
milde Stiftungen. 

Adprotocollum (lat. gr.) gericht: 
li verhören, unterfuden; zu Ges 
richtsbuch vernehmen, u. f. w. 

Adra, Billa im Könige. Granada in 
Spanien ; baut Zuderrohr. Es liegt 
auch ein Adra im fteinichten Arabien. 

Adraftea, 1) f. Nemefis;2) Tochter 
bes Meliffeus, Königs von Kreta, er: 
zog mit ihrer Schweſter Ida ben Zu: 
piter. 

Abraftus, 1) (nach Homer Adreſtos) 
Sohn des Tallaus und ber Liſimache 
oder Eurynome oder Lyſianaſſa, Groß⸗ 
vater des Diomedes von mütterlicher 
Seite und Bruder des Mekiſſeus, an⸗ 
fänglich König von Argos, ſpäter zu 
Sikyon, wo er die pythiſchen Spiele 
einführte. 


Ad referendum (lat.), zur Bericht⸗ 


erftattung. 


Adreffe, 1) die Auffchrift, 2) die 


genauere Angabe des Orts, ber Stra: 
Se, des Haufes od. der Perfon, wo 
oder bey welcher jemand zu finden ift: 
alfo Nach weiſung. 3) In Eng: 
land bedeutet diefes Wort ein feyerli⸗ 
ches Schreiben eines Geringern an 
einen Höhern, und kann bald Bitt: 
fhrift, bald Dankſchrift; bald ehrers 
biethige Zufchrift oder Vorſtellung hei: 
Ben. So nennt man bie Antworten u. 
Dankfagungen, welche von beyden 
Däufern des Parlaments bem Könige 
für feine gehaltene Anrede abgeftattet 
werden, aud alle Bittfchriften an den 
König oder an das Parlament werden 
Addreſſen genannt. 4) Sefhid, Ges 
mwandtheit, Behendigfeit ; 5) ein Ems 
pfehlungsbrief. 
Adreß-Comtoir, Auskunfts-Gom⸗ 
toir, in großen Städten der Ort oder 
die Schreibſtube, wo man über alle 
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Öffentliche und geſellſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe Auskunft erhält, z. B. In 
Wien am Kohlmarkt Nr. 281. 
Adria, St. am Po im venet. lom⸗ 
bard. Königreiche, auf einer Halbin⸗ 
ſel, welche der Fl. Tartaro bildet. 
Sie liegt an den Gränzen ber vors 
mahligen Landſch. Kerrara , und war 
den Venedigern unterthänig. Von ihr 
hat das Adriatifhe Meer feinen Nah⸗ 
men. Vormahls war fie berühmt, u. 
batte viele und reihe E.: jegt wird 
fie meift von Fiſchern bewohnt, weil 
bas Meer fie überfhwemmt hat. Es 
ift hier ein BistHum , man zählt noch 
71500 E. die St. treibt ſtarken Handel 
mit Getreide, Fiſchen, Leder 2c. Man 
findet Hier viele Alterthümer. 
Adrian, 1) A. J., röm. Papſt feitbem 
Jahre 772, ſtarb 795. Eine ihm in 
38 lateiniſchen Verſen von Carl dem 
Großen verfaßte Grabſchrift iſt noch 
in der Peterskirche zu Rom vorhanden. 
2) X. II., wider feinen Willen zum 
Papſte gemadt im 3. 867, that den 
Bifhof Photius von Gonftantinopel in 
den Bann, ft. 872. 3) A. III., ein 
geb. Römer warb Papft im 3. 884, 
blieb es aber nur ein Jahr und vier 
Monathe. Er ftarb auf einer Reife 
nad Worms, mo Kaifer Carl einen 
Neichetag Über Kirchenangelegenheis 
ten halten wollte. 4) X. IV., von Ges 
burt ein Engländer, hieß vorher Ris 
colaus Breadfpear. Er war fehr arm, 
ſchwang ſich aber vom Diener im Klo: 
fter zu St. Nufus durch feine Geiſtes⸗ 
gaben in denfelben zur Würde eines 
Abtes hinauf, warb Garbdinalbifchof 
von Albano und 1154 zum Papft ers 
wählt. Mit England trat er in fehr 
freundfchaftliche Werhältniffe, aber 
mit Wilhelm I. (dem Böfen), von 
Sicilien, lebte er in Zwietracht, die 
erft durdy den Kricden von 1156 been 
digt wurde. In Rom felbft hatte Adri⸗ 
an einen heftigen Gegner in ber Per: 
fon des geiftreihen, aber bod eins 
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ſichtsloſen Arnold von Brescia, der 
fi lange viele Anhänger zu verfchafz 
fin wußte, bis der Papſt das aufers 
orbentlihe Mittel ergriff, auf Rom 
ein Interdict zu legen. Das wirkte; 
Arnold entflohb, kam aber wieder in 
Abrians Gewalt, und wurbe ald Ke⸗ 
ger verbrannt. Am 18.3uny 1155 krön⸗ 
te er Friedrich J., mit dem er unges 
achtet bes bekannten Streited wegen 
des Haltens des Steigbügels, in gu: 
tem Bernehmen flanb ; dieß wurbe in= 
deß durch ben oben erwähnten Frieden 
mit Wilhelm I. geftört, Über welchen 
der Kaifer fehr aufgebracht war. Rach⸗ 
dem mehrere merkwürdige Schreiben 
waren gewecfelt worden, unb ber 
Kaifer felbft fich fchon zu einem Zuge 
nad) Italien gerüftet hatte, kam zwar 
1158 die Wicdervereinigung zu Stans 
de, indeß glimmte bald wieber das Feuer 
eines Mißverhaältnißes, welches durch 
Adrians Tod, d. am 1. Sept. 1159 zu 
Anagni erfolgte, erftidt wurbe. 5) %. 
V., ein Senuefer, hieß vorher Otto⸗ 
boni von Kiesco , warb im Jahr 1276 
auf den päpftlidien Stuhl erhoben, 
farb aber, noch vor feiner Einwei- 


bung, in bemfelben Zahre. 6) A. VI. 


aus Utrecht gebürtig,, Doctor u. Pros 
feflor ber Theologie zu Löwen , wurde 
1517 Kardinal; 1519 Bifchof zu Tor⸗ 
tofa, 1522 Papft, führte eine fehr 
firenge Regierung, und flarb 1523, 
vieleicht durch Vergiftung. 

Adrianopel oder Edrehna, Gt. 
in der Wiſiſchen oder Byzantiniſchen 
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fen des mittelländifchen Dleeres von 
3950 A.M. Fläche; befpült 267 Meis 
len v. d. Küfte d. fruchtbarften Länder 
Europa’s, mit herrlichen Städten, wor⸗ 
unter Venedig (in deſſen Nähe es ber 
Bufen von Venedig, venetianifcher 
Meerbufen, Golfo di Venetia heißt), 
Trieſt u. a. m. unb bildet befonbers 
auf ber Oftfeite, bedeutende Buchten 
und viele Snfeln. Es bildet ein Bes 
den, den das Wafler, von der Gübs 
feite der tyroler und lombardifchen, 
von der Oſtſeite der piemontefifchen 
Alpen, und von ber Rord: und Oſt⸗ 
feite der Apenninen, ferner von ben 
Gebirgen der Derzegowina unb einem 
Theile des Arnand zufließt; bod 
nimmt ed außer dem Po and der Etfch 
feinen bedeutenden Fluß auf. Gonft 
ging über diefes Meer der größte Theil 
des oftindifh= europäifchen Handels, 
jest nur no ein Theil bes ledan⸗ 
tifchen. 


Adrittura (Franz. adroiture) in 


der ältern Kaufmannsſprache ger a⸗ 
de zu. Manfagt:abrittura vers 
fenden, und meint eine foldye Bers 
fenbung , bey welcher bie Waaren von 
dem Verfendungsorte nad dem Bes 
flimmungsorte unmittelbar, d. i. obs 
ne erft an einem britten Orte umges 
laden zuwerben, geben. Eben fo fagt 
man: adbrittura wechfeln, und 
meint, nach einem Drte unmittelbar 
Wechſelgeſchäfte maden, d. i. ohne 
ſich dabey erſt eines Zwiſchenwechſels 
auf einen andern Ort zu bedienen. 


Sandſakſchaft in Rum Ili, in der Adroit (franz)., geſchickt, fein, lis 


europäifchen Lürkey, an der Mariza, 


flig, adgerichtet. 


mit 100,000 E., einem großherrlihen Adfhat,f. Ajag. 
Serail, prächtigen Dofdyeen, einem Adſchak⸗Diwan, (Divan zu Fuß, 


griechiſchen Erzbiſchof, vielen Fabr. 
in Seide, Leder, Garn. Sie iſt ein 
wichtiger Handelsplatz. 

Adriatiſches Meer, ber zwiſchen 
Italien, Illyrien, Croatien, Dal⸗ 
matien, und einem Theil des osma⸗ 


weil jedermann dabey ſteht), iſt eine 
Art von Reichstag in Conſtantinopel, 
wozu in bedenklichen Umſtänden alle 
Große ‚die Ulemas zu Conſtantinopel, 
die Kriegsbedienten, unb felbf alte 
Janitſcharen gezogen werben. 


niſchen Reiches fidy eindrängende Bus Adſchi, f. Agi. 
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Adſchiud, kl. St. in ber Moldau im 
Putniſchen Difte., an her Vereinis 
gung.der FI. Totruſch u. Sireth. 

Adſtringirende Mittel (adstrin- 

. gentia), zuſammenziehendeHeilmittel. 


Adula, Geb. in ber Schweiz, iM OD. 


vom ©. Gotthard; ber Luckmanner, 
Grifpalt und Vogelberg find Theile 
besfelben. Er enthält eine Quelle b. 
Rheins, 
Abular, eine Art Feldſpath, hat ben 
Nahmen vom Gebirge Abdula. 
Adur, Tonk. harte Zonart in weldher 


bie fechfte biatonifche Stufe (a) zum. 


- Grundtone angenommen wird , und 

bie Töne f, c,g, in fis, cis, gis 

verwandelt werben müflen , um bie 
natürliche Beſchaffenheit ber harten 

Tonart beyzubehalten. 

Abur, Fl. in England, entfpringt in 
ber Grafſch. Suffer u. bildet bey feis 
ner Münbung in bas Meer ben Has 
fen New⸗Shoreham. 

Ad usum (lat.), zum Gebr., Nutzen, 

daher: Adusum transferiren ‚in Ges 
brauch bringen, gangbar maden, u 
f. w. 

Advent, in ber Kirchenſprache, bie 4 


Wochen vor Weihnachten, in welchen 


von der Ankunft Ghrifti geprediget 
wird. Der Abventzeit gefchieht zus 
erft um das Jahr 450 Erwähnung : 
auf dem Goncilium zu Lorida ward 
im 6. Jahrhundert unterfagt,, in der 
Abventzeit Hochzeiten zu halten. 
Adventurebay,aufder Süboftfeite 
‚von Ban Diemensland in Neuhols 
land ; fehr geräumig, ficher, tief u. 
fhön. Ihr Eingang ift durch die Ma⸗ 
rieninfel gededt. Das Land umher ift 


fehrangenehm u. wahrscheinlich frucht= 


bar ; ber Boden befteht aus einer lo⸗ 
dern, leichten, fchwarzen Erde; die 
Bügel find mit hohen bufchigten Bäu⸗ 
men bebedt. Holzu. Waſſer ift leicht 
zu haben ; bas Gras ift aber bünnu. 
grob. 

Advocat, ein rechtlicher Beyſtand, 


Aea 


Sachwalter, Sachführer, An⸗ 
walt, eine Perſon, welche von der 
Obrigkeit angenommen wird, andere 
vor Gerichte zu vertreten. In den 
öft. Staaten muß jeder Advocat Doctor 
der Rechte und zwar an einer inläns 
difchen Univerfität grabuirt ſeyn. Gr 
muß nad erlangtem Doctorate wenig» 
ſtens drey Jahre bey einem Advocas 
ten ob. dem Fiscalamte practicirt has 
ben und. vor feiner Anftellung ſich eis 
ner frengen Prüfung aus ben öfterr. 
NRechten bey bem Appellationsgerichte 
jener Provinz, für bie er angeftellt 
werben fol, unterziehen. Gegenwärs 
tig ift die Zulaffung zur Advocatur 
Sr. E, E. Majeftät vorbehalten, 
und es ift die Zahl derfelben durch eine 
eigene Vorſchrift befchräntt. 
Advocatus Ecclesiae, warehes 
dem ein Prädicat bes römifchen Kais 
ſers, welches erftlich Garl ber Große 
von d. Papfte befommen, als er Ita⸗ 
lien wiber die Longobarben befchügte. 
Rad (pm haben es alle römifche Kai⸗ 
fer gebraudt, u. in den Wahleapitu⸗ 
lationen wurde ausbrüdlich von dem 
Neuerwählten verfprochen, daß er als 
Advocatus Ecclesiae die Kirche und 
GBeiftlichkeit in beftändigen Schug 
‚nehmen wolle. Daher entfteht Jus 
Advocatise, welches niit bem Jura 
summo circa sacra einerley if. 
AdvocatusFisci, f. Fiskal. 
Advoyer, werden in ber Schweiz u. 
fonderiih in dem Kant. Bern vor⸗ 
nehme- Beamte u. obrigfeitlidhe Ges 
richtsverwalter genannt. 
Adytum (gr. lat.) das Allerheiligfte 
in ben Zempeln der Alten. 
Aeacides (Ücides) Sohn bes Aribes, 
Königs in Epirus. Sein Sohn war 
ber durch feine Kriege mit ben Rös 
mern fo berühmte Pyrrhus. 5 
Aeakos, (Autos) Sohn Jupiters und 
d. Agina f. d. (nach andern d.@uropa), 
nachwelcyer die Infel biefes Rahmens 
benannt ward. Takus beherrfchte fe 


Aau 
fo viel Weisheit und Gerechtigkeit, 
baß er, als Liebling der Götter, fehr 
berühmt warb. 
Tau-⸗ oder Jaul:Infeln, 16 K. 
Jaſ., die zu den Moluden gerechnet 
werden, und dem Sultan von Zibor 
gchören, ber fie durch 3 Dberbeamte 
verwalten läßt. Sie haben gefunde 
Luft und Überfluß an Fifhen und 
Schildkröten, von deren Fleiſch bie 
2,400 ©. gute Würfte machen, womit 
fe handeln. Bon diefer Inf. hat ber 
Aeau⸗Sund feinen Rahmen. 
Abtiſſinn f. Abtiffinn. 
Äditen wurden zuerft in Rom i. 9. 
d. Gt. 261, vor Ehr. 493 aus bem 
Plebs gewählt (Aediles plebeji), ale 
Gehülfen der Volkstribunen, um durch 
Sorge für Kornvorräthe und wohlfeis 
len Preis der Lebensmittel bem Be⸗ 
drüdtungsgeifte ber Patricier entgegen 
zu wirken. Daher hatten fie bie Aufs 
fiht über den Tempel (uedes daher 
sediles) der Geres. Zu ihnen ka⸗ 
men im 3. d. St. 387 v. Chr. 367 
zwey Üdilen aus ben Patriciern (aed. 
curules) zur Beforgung ber ‚feyerlis 
hen Spiele, woburd der Senat bie 
Wicberherftellung der Eintracht zwis 
(hen Patriciern und Plebejern fey: 
ern wollte. Auch dieſe wurben balb 
hernady nicht blos aus ben Plebejern 


gewählt, zeichneten fi) aber vor ben - 


eigentlichen Plebejifchen Ädilen durch 
eine mit Yurpur verbrämte Toga (t. 
praetezta) und einen mit Elfenbein 
verzierten Geflel (sella curulis) aus, 
Ihre Geſchäfte waren außer ber Aufs 
ſicht überdie Tempel u. andere Öffents 
liche Bebäube , fo wie über bie Preis 
fe der Lebensmittel, auch eine Art 
Staatsinquifition gegen Wudherer, uns 
gühtige Weibsperfonen , Einführung 
fremder Bötterbienfte und andere Bers 
brechen. Als Auffeher über ben Tem⸗ 
pel der Geres hatten fie die Verwah⸗ 
rung der Senatss' und Boltsbefchläße, 
als noch diefe im Ärarium niedesges 
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legt wurben. Auch hatten fie bie öffents 
lichen Spiele zu beforgen, bey wels 
her Gelegenheit Ehrgeitzige, die durch 
wahres Verdienſt ſich 3. Ehrenftellen zu 
erheben zweifelten, durch unmäffigen 
Aufwand u. Pracht das Volk zu gewins 
nen fuchten. Die neuen Schaufpiele, 
die bey diefenSpielen gegeben wurben, 
mußten den Äbiten zur Genehmigung 
ober Verwerfung vorgelegt werben. 


Aedon (auh don), bes Pandarrus 


Tochter, Gemahlinn des Könige 3es 
thus. Sie warb in eine Nachtigall 
verwandelt, als fie aus Unvorfichtig- 
keit ihren Sohn Itylus getöbtet hats 
te, den fie nun auf den Zweigen beu 
Bäume beklagte. 


Aetes, Sohn des Helios (d. i. der Sons 


ne, weil der Fluß Phafis , an welchem 
er feine Befigungen hatte, bey ben 
Alten bie aͤußerſte Graͤnze in Often war, 
hinter welcher dann ber öftliche Ocean 
liegen follte, aus bem bie Sonne aufs 
flieg) , und ber Perfeis oder der Ans 
tiope, König in Colchis. 


Üga, Ifola della Gapre, oder 


Biegeninfel, im Agäifchen Meere oder 
Archipelagus. 


Agäiſches oder weißes Meer, 


oder Arhipelagus, ein Bufen 
bes mittelländifchen Meeres, in Often 
ber europäifchen Türkey, aus dem 
man burch bie Enge ber Darbanellen 
in bad Mare di Marmora, und von 
ba durch die Weerenge von Gonftans 
tinopel in das ſchwarze Meer kommt, 
das durch bie Gtraße von Kaffe 
mit dem Afowfchen Meere zufams 
menbängt. Übrigens f. Archipelagus. 


Ügatifhe Infeln, eine Infels 


gruppe auf ber Weſtnordweſtſeite von 
Bicilien, zu dem fie gehören. Es find 
ihrer 3: Favagnana od. &. Gas 
tbarina, frudtbar, Maretimo 
mit einem Sch. für Staatsgefangene, 


u. Levenzo. Der E. find 12,000. 
Üger oder Eger, fifchreicher u. tiefer 


See im Schweiger Gant. Bug, A 


& 


Aga 


Agyp 


durch den forellenreichen Fl. Lorenz TginetiſcheKunſt u. Kunſtwer⸗ 


mit dem Zugerſee zuſammen hängt. 
An dem See liegen 2 D. gl. N. 

don, 1) des Uranus und ber Gäa 
(Dimmels u. der Erbe Sohn) einer ber 
Gentimanen,, alfo ein Rieſe mit 50 
Köpfen und 100 Händen. Bey ben 
Göttern (alfo vor Homer) hieß er Bri=- 
areus, der Gewaltige, Furchtbare. 
Kaum geboren, ward er nebft feinen 
Brüdern Kottus und Gyges, vom 


Vater, derihre ungeheure Stärke fürch⸗ 


tete, ind Innere ber Erde verfchlof: 
fen, bis fie Jupiter zum Benftand 
im Kriege gegen bie Titanen hervor: 


rief, und ihnen aud bie Bewachung 


2 


der legteren im Tartarus anvertraus 
te. Befonders aber wird Agäon wegen 
feiner Stärke gepriefen, weiche über 
die bes Vaters ging, und fogar Juno, 
Reptun u. Minerva zurückſcheuchte, als 
dieſe Götter einſt den Jupiter binden 
wollten. Hierin liegt die Andeutung 
der erſten ungebändigten Naturkraft, 
vor welcher alle übrigen Kräfte zurück⸗ 
treten, ſ. Centimanen; 2) einer der 
Söhne des arkadiſchen Lykaon, wels 
che Jupiter tödtete. 

geus, (alte Geſch.) Königvon Athen 


. und Vater des Theſeus, welchen er 


mit der Äthra, des Königs Pittheus 
von Trözene Tochter, erzeugt hatte. 
In dem Wahne, baß Theſeus gegen 


. den Minstaurus umgelommen fey, 


& 


ſtürzte er fi ins Meer, daher aud) 
ein Theil des mittelänbifchen Meeres, 


Te, die in dem von Aeaces od. Kalos 
f. d. A. erbauten Tempel auf Agina 
gefunden wurden, 19 ander Zahl, von 
dem Kronpringen von Bayern getauft, 
ausgezeichnet durch das allertreuefte u. 
genaueſte Nachbilden ber Natur. 


Ügis, bey Homer. im Allgemeinen 


fhügende Bedeckung bes Jupiter, ber 
Minerva und bes Apollo. Daher auch 
wohl dichte Wetterwolte, und ſodann 


: von dem Gebrauche der Alten, fi 


mit Biegenfellen ftatt der Schilde zu 
bededen, ein Ziegenfell als Körpers 
bebedung, womit aud Minerva unb 
Supiter noch erfheint. Aus dieſem 
Grunde galt bie Ägis aud für Pans 
zer ober Schild. 


Agiſthus, 1) wurde bem Thyeſtes von 


ber eigenen Tochter Pelopia, gebos 
ren, welche der Vater unerkannt übers 
mältigte. Nach feines Vaters Tode bes 
berrfchte er einen Theil non Mykene, 
dverführte aber, während Agamemnon 
vor Troja kämpfte, die Gemahlinn 
beffeiben, Kiytemneftra, und ftell- 
te, um nicht von Agamemnon überraſcht 
zu werden, an der Küfte Wachen aus. 
Als endlich diefer zuruckkehrte, lub er 
ihn zu einem feftlihen Maple, und 
ließ ibn und feine Gefährten während 
besfelben ermorden, worauf er ſich 
des Reiches des Agamemnon bemäch⸗ 
tigte. Doc kaum hatte er basjelbe 7 
Zahre regiert, als Oreſtes ihn ers 
morbete. 


zwiſchen Griechenland und Afien bisan Ägypten, dieſes einft weltberühmte 


den Helleſpont, ben Rahmen bes ägeis 


ſchen erhielt. 
gina, Tochter des Flußgottes Afos 


- pus. Jupiter zeugte mit ihr unter ber 


Geſtalt einer Feuerflamme den Aeacus 
und Rhabamantus, nachdem er fie nach 
der Inſel Önone entführt hatte, wels 
he hernach vonihr den Rahmen Ägi⸗ 
na erhielt. Sie lag im GBaronifchen 
Meerbufen , der Stadt Epidaurus ges 
gen über. 


£and in ber Heil. Schrift Mizraim, 
bey ben Arabern Mezr ober Mizr, 
manches Mahl auh Ko pt o d genannt; 
liegt an der nördöftl. Ede ber unges 
beuern Halbinfel von Afrika Länge dem 
Arabifhen Meerbufen. Bränzen: 
gegen D. Arabien und bad rothe Meer ; 
gegen ©. Nubien; gegen W. die gros 
Ben Afrikanifhen Wüften und Bars 


Nka z gegen N. das mittelänbifche Meer. 


Größe: von feiner fübl, Gränze bis 


Ägyo 


an die nördlichfte Spißze des Delta 
etwa 130 Deutfhe M. lang, u. bey: 
läufig 60 breit, mit einem Flächen⸗ 
raume von 21008793 Q. M. Kli- 
ma: Es liegt zwifchen bem 45 und 
559 der DOftlänge von Ferro, u. bem 
22 und 32° N. Br. Da ein heil 
des Landes in dem heißen Erbgürtel 
tiegt, fo ift die Hige fehr groß, welche 
in Nieder- Ägypten burd bie 
Nähe bes Meeres, die vielen inlän= 
bifhen Seen und Canäle gemäßiget 
wirb. Es hat eigentlich nur 2 Jahrs⸗ 
geiten, Sommer u. &rühling ; jener 
dauert vom Ende März bie inden No⸗ 
veraber; der andere herrfcht in unfern 
Wintermonathen. Sm Sommer ift der 
Himmel heiter , die Luft troden, u. 
drüdend, beynahe unausftehlich heiß. 
Im Anfange besfelben reifen die Feld⸗ 
früchte , die man ſchon im April ein= 
erntet. Nach derfelben verborret al: 
le, ber Boden ift wie verfengt u. auf: 
geriffen. Die meiften Vögel menden 
fh da nach nördlihen Gegenden, 
die Landthiere verlieren ihre Lebhaf⸗ 
tigkeit. Dieß dauert bis zur über⸗ 
(hwemmungszeit in den Monathen 
Auguft, Septemb. u. October. Der fo 
genannte Frühling ift am Abend und 
Morgen fehr angenehm, aber gegen 
Mittag ift e8 doch auch fehr heiß. Jett 
arbeitet alles , bas ganze Pflanzenreich 
blũhet. Gleich nach dem Abfluße bes 
WBaflers beftellt man bie Felder, und 
fäet die Früchte. Im December u. Ja⸗ 
nuar verlieren die Bäume ihr Laub, 
u. die neuen Blätter brechen noch eher 
hervor , als die alten abgefallen find ; 
die meiften Bäume haben aber eine 
Laubknoſpen. — Die Luft ift fehr ge⸗ 
fund , mit Salpeter u. GSalztheilchen 
gefehwängert u. fo troden, baß ein 
Fleiſch, dem Nordwinde ausgeſett, in 
durzer Zeit ausdorrt u. verhärtet, an⸗ 
ſtatt zu faulen. Nur in den höhern 
füdlichern Gegenden Ägyptens regnet 
es felten, in der Nähe bes Meeres aber 


Aghyhp \ 


oft u. viel, u. ſtarke Gewitter ohne Mes 
gen find Häufig. Der Thau iſt im Som» 
mer flärker, als im Winter, durch 
ihn u. die überſchwemmung wird ber 
Wachsthum ber Pflanzen befördert. 
Die fogenannten 4 Hauptwinde wech⸗ 
feln regelmäßig nad) dem Stande der 
Sonne. Der Ehbamfim. ift ein ges 
fährlier Wind, f. CHhamſimz die 
Peſt richtet oft großen Schadeh an, 
vornehmlich zu Cahira; fie entfteht im= 
mer in Aleranbrien; bieß i. ein Beweis, 
daß die Schiffe aus Eonftantinopel od. 
Smyrna ſie dahin bringen , u. daß nicht 
Ägypten ihr Geburtsort ifl. Augen⸗ 
krankheiten find fehr gewöhnlich. — 
Gewäſſer: Nebſt dem mittellän— 
diſchen Meere im N. u. dem Arabi⸗ 
ſchen Buſen im O., gibt es im Lande 
verſchiedene Seen, als: hen Mörig, 
(Birket-Karum), den ausgetrockneten 
Mareotis (Mariut), den Mens 
ſate, ben Birket-⸗-el-Hadſch, 
mehrere Natronzs od. Salzfeen „ſ. 
diefe Rahmen. Ägypten hat nureinen 
einzigen Fl., den Nil, f.diefen. Der 
Boden beftebt im Allgemeinen aus 

einem unfruchtbaren röthlichen und 

feinem Sande, u. in der Mitte die⸗ 

ſer weitläuftigen Sandfelder liegt 

das ſchmale fruchtbare Nilthal, und 

die reigende gartenähnliche Inf. von 

Kicder = Ägypten, auf welcher man 
ein fhwärzliches Erdreich antriffe, 

das aus fetter, loderer Thonerde .u. 

einem leichten Sande, mit einer gr. 

Menge Salpeter, Ratrum u. gemeis 

nem Kochſalze geſchwängert, befteht. 
Bier bedürfen die Kelber feines Dün⸗ 
gers, keiner Brache u. eines forgs 
famen Anbaues; auch ift von fehäbs 
lihem Wetter, Hagel und Schloffen 

nichts zu befürdten. Der Schlamm, 
den ber jährlidy austretende Nil zus 

rüdläßt, verfhafft diefen Gegenden 

große Fruchtbarkeit, bie zwar, aus 

Rachläſſigkeit der Einw. jegt nicht 


mehr fo groß iſt, als vorpin; bens 
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noch iſt dieſes Land noch die Getrei⸗ 
dekammer von Gonftantinopel, wie 
einft von om. Gebirge: an bey» 
ben Geiten des Nils; die an d. Oſt⸗ 
feite find hohe u. fteile Felsmaſſen, 
größten Theils von allen Pflanzenu. 
Bäumen entblößt; an ber Weftfeite 
niedriger, mit einer größeren Abs 
wechslung von Hügeln u. fanbbededs 
ten Ihälern , bie fid) weit geg. Abend 
erfiredden. Nach der Länge d. rothen 
Meeres bin erftredt ſich eine andere 
Reihe von Gebirgen, Kolfum ge 
nannt. Zwifchen diefen u. dem öftl. 
Nilgebirge befinden fin) viele Berge 
theils ifolirt, theils anfehntiche Ket⸗ 
- ten bildend, meift nadt, u. uur eins 
zein mit Stauden u. Bäumen bewach⸗ 
fen. Erzeugniffe: aus dem Pflan⸗ 
zenreiche allerley Getreide mit reich⸗ 
licher Ernte, beſonders Reis; dann 
Hopfen, Saffran, Datteln, Zucker u. 
andere Südfrüchte, Sennesblätter, 
Caſſia, Balſam u. arabiſches Gum⸗ 
mi, Baumwolle, die Papierſtaude, 
zc. Aus dem Thierreiche zahmes und 


wildes Bieh, als Kamehle, Pferde, 


Büffel, Ochſen, Affen, Ottern, Kro⸗ 
kodille, Schlangen, Storche, Strau⸗ 
Sen, Fiſche ꝛc., die Hühner werden 
in befonders dazu geheisten fen 
durch Fünftlihe Wärme aus b. Eyern 
ausgebrütet ; ber Seidenbau wirb wies 
der mehr betrieben, noch mehr d. Bie⸗ 
nenzudt. Mineralien : Marmor und 
Aabafter von mancherley Farbe und 
@üte, wovon bie beften Brühe am 
Arabifchen Meerbufen u. in db. The⸗ 
baifchen Wüfte find; Sranit, Pors 
pbir, Saspis, GSerpentinftein b. As⸗ 
wan, woraus man Geſchirre verfers 
tiget, Agpptifche Kiefel, die durch 
Bearbeitung einen herrlichen Glanz 
befommen, Smaragden, Kriftalle, 
GSteinohl, Schwefel, Thon, Salpe⸗ 
ter, Maun, Ratrum, Kochſalz in 
Überfluß. Einwohner: 21/3 
oder 31/2 Millionen, Araber, Kops 
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ten, Mamelucken, Türken, Franken, 
Griechen, Juden u. andere Aſiatiſche 
u. Afrikaniſche Voͤlkerſchaften. Re⸗ 
gierung: Ägypten iſt feit 1517 eine 
Türkiſche Provinz, u. wird von einem 
Paſcha u. Statthalter regiert, ber zu 
Cahira feinen Sig hat, deſſen Madıt 
aber durch 24 Unterftatthalter , lauter 
Mamelufen, fehr beſchränkt ift ; fie Hei 
Ben Beys, u. fchreiben dem Paſcha vor, 
was erim Rahmen des Sultans thun 
fol. Außer dem gibt es, befonbers in 
Dber = Ägypten einige ganz freye 
Stämme von Arabern die ihre eigenen 
Schechs haben. Religion: die herr 
ſchende iſt die Muhammedaniſche, doch 
wird bie Shriftliche und Jüdiſche, wie 
in andern Türkiſchen Ländern gebuls 
det. Die Kopten haben einen Patriars 
hen zu Gahira. Der Handel iftim 
Ganzen nit blühend; dennoch wird 
Getreide, befonders nad) Gonftantis 
nopel, Reis, Flachs, Natrum, Baums 
wolle, Salmiat, Saflor, Bades, 
und Ihierhäute ausgeführt; ; dagegen 
erhielt Ägypten vormahls, meiften 
Theils vonden Kranzofen ‚leichte Tüs 
her, Zinn, Eifendraht, Eiſenblech, 
Nadeln, Bley, Quedfilber, Zinnos 
ber, Ingwer, Spezereyen, Cochenil⸗ 
le, Glasperlen, gläferne Ringe, Meſ⸗ 
fer u. f. w. Arabifches Bummi, les 
phantenzähne, GStraußfebern,, Gold⸗ 
flaub, GSpezereyen werben nur aus 
Habeſch u. andern Orten burdy Agyps 
ten weiter geführt. — Gintheilung: 
Ägypten wirbin Rieder: Mittels 
und Dber s Ägypten eingetheilt. 
Das ganze Land befteht aus 80 Pro⸗ 
vinzen, deren jede von einem Bey 
ob. Begkregiert wird. Nieder⸗gyp⸗ 
ten od. Bahri iſt der noͤrdl. Theil 
u. begreift die ganze Ebene zwiſchen 
dem Mittelmeere und der Landenge 
Suez; Ober » Ägypten oder Said, 
iſt der fübl. und größte Theil; Mit⸗ 
tel= Ägppten vder Woftani ift ber 
angebautefte heil zwifchen beyden 
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vorigen. &o blühend font das Land 
durch Sultur war, und fo reich an 
Diſſenſchaft, fo wenig iſt es dieß jetzt, 
und bie Überbleibfel alter Größe, als 
die Pyramiden, Spigfäulen, Tempel 


w. dgl. wiberfteben dem Zahne der 


Zeit endlich auch nicht, wie fich fchon 
viel Sand um fie gefammelt hat. Denn 
obgleidy man ben Einwohnern (von 
ſtarkem geſchickten Körper braungel: 
ber Yarbe) viel Gutmüthigteit und 
mancherley körperliche und geiftige Ans 
lagen zuſchreibt; fo haben doch Aber: 
glaube und Mangel an Unterricht bies 
fe zuwücdgebalten, ja zum Theil uns 
terdsädt. Doch ift zu hoffen, daß durch 
die Hegentihaft bes Mehmed Ali 
Paſcha, wenigfiens der Handel neus 
en Scdywung erhalten fol, und durch 
diefen auch die wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung, die durch die einzige Hoch⸗ 
ſchule zu Kairo, ber Hauptſtadt des 
Sandes, nur dürftig erhatten wird. 
Schon find durch feine unausgeſetzten 
Anftrenguifgen Sreyheit u. Recht mehr 
geſchügt, Agenten im Auslande an: 
geſtelt, Zuder = Baummollen = &e= 
treidepflanzungen ‚ tbeild neu angelegt, 
theits verbeflert worden ; ber Seiden⸗ 
bau gewinnt neue Kraft burd An⸗ 
pflanzen von Millionen don Maulbeers 
bäumen ; Fabriken verfhiedener Art 
find errichtet, und bie alten Kanäle 
aufs neue in Gang gebradyt worden. 
So wird ber Handel, ber zeither nur 
mit obgenannten Raturerzeugnißen u. 
mit Salmiak, Leinwand, Mumien ge: 
trieben ward, auch fidy auf mehr aus⸗ 
dehnen , bie 3 Hauptfaravanen (von 
Fezzan, Sudan und Gennaar) reich⸗ 
licher ausgeftattet, u. die Sciffiahrt 
befördert, dem Lande aber jene Be⸗ 
beutung gegeben werben, die ber iran= 
zoͤſiſche Feldherr vergebeng ihm zu ge⸗ 
ben bemüht war. Die Kriegsmadht fol 
aus ungefähr 30,000 Mann beftehen. 
Igypten, ehemahlige Beftalt. Eins der 


berühmteften Länder ber alten Welt. 


BenvirfationdsLericon. 1. Sb. 


Agyp 66 


im nordweſtlichen Afrika, an beyden 
Ufern bes Rils, in einer Ausdehnung 


. von etwa 6000 D. M., getheilt von 


Süden nad) Rorben in Ober : Mittels 
und Unter: Ägypten von zwey Gebirgss 
ketten durchſchnitten, und feine Frucht⸗ 
barkeit allein der überſchwemmung 
bes Nils verdankend; bas Thal zwi⸗ 
ſchen ber öfttichen und weftlidhen Berg⸗ 
kette, in deffen Mitte der Nil (T. d.) 
firömt, dat 2 — 3 Meilen Breite 
und war ber Hauptfi& ber ägypti⸗ 
fhen Eultur und der erſten Staaten 
des Landes. Die Öftliche Bergkette lies 
ferte den Granit und Sanbftein, ber 
den Monumenten bes alten Ägyptens 
zum Material biente. Diefe Denkmäh⸗ 
ter fleigen an Zahl, Wunderbarteit 
und Intereffe, je weiterman das Thal 
gegen Süden hinaufgeht , während 
Mittels Ägyptennur noch wenige Ruis 
nen außer ben Pyramiden zeigt. In 
Nieder= Ägnpten zwangen gewaltige 
Dämme den Nil, fih in Kandie zu 
theiten und feine Hauptrichtung mehr 
oftwärts zu nehmen. Zahllofe Stätte 
bededten einft bier ben fruchtbaren 
Raum zwifchen bem öftlichen und weils 
lichen Rilarm, aber wenig Spuren 
find von dem alten Glanze nod) übrig, 
ber überhaupt erft unter ben lepten 
Dharaonen um 700 v. Chr. anfing. 
Die Urbewohner Ägyptens fcheinen 
nach Herobot ein Negervolk mit Wolls 
haar gewefen zu feyn, aber ein frems 
ber bellfarbiger Stamm , wanberte 


fon in der Urzeit aus. Meroe in 


Äthiopien ein, und ward in religiös 
fer und politifcher Hinſicht der herrz 
Ichende; fein Erbtheil war die höhes 
re Weisheit, nad) deren Beſitz die 
griechiſchen Forſcher voll Sehnſucht 
ſtrebten. Die erſte Koloniſation ÄAgyp⸗ 
tens, iſt daher wahrſcheinlich um 
300 v. Chr. zu ſegen, denn Joſeph 
lebte 1800 in einem Staate, wahr⸗ 
fheintih Memphis, der ſchon Witz 
tel s und Unter s Ägypten umfaßte; 
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Thedens Bläthe alfo mar wohl noch 
früher. Vielleicht Lebte Zofeph ſchon 
unter einem Könige ber Hykſos, bie 
nur bie 1500 herrſchend blieben. Mit 
ihrer Vertreibung hängt fehr wahre 
(dyeinlich der Auszug ber Israeliten, 
vielleicht auch die um bie nähmliche 
Seit gefhehene Anſiedlung ägyptifcher 
Koloniften in Griechenland, z. B. 
Kekrops, Danaus, zufammen. Bezug 
mochte auch barauf db. mythiſche Kumpf 
zwifchen Dfiris und Thyphon haben. 
Diefe glanzvolle Periode, in welde 
die berriichften Dentmähler der ägyp⸗ 
tifhen Kunft fallen, und in der auch 
mächtige Eroberer auftreten, beren 
Thaten eben jene Denkmähler erzählen, 
dauerte bis um 800 v. Ehr., wo das 
Reich theils durch die Eroberungen 
des äthiopiſchen Sabako, theils durch 
innere Unruhen zerfiel und ſich wies 
der in 12 Staaten theilte,, bis Pfams 
metih, Beherrfher von Gais, dad 
Ganze wicher um 650 vereinigte, wors 
auf unter feinen Rachfolgern noch eins 
mahl eine kurze Periode bes Glan⸗ 
ges entſtand, bis die perfifche Erobe⸗ 
zung 525 audy mit biefem legten Strahl 
der Herrlichkeit auslöfchte. Rad ter 
Vernichtung des perſiſchenReichs durch 
Alerdnder folgte die glänzende Re⸗ 
gierung ber griechifchen Dynaſtie ber 
Ptolemäer, unter welchen Ägypten 
der Hauptfig der Wiffenfhaften und 
bes Welthandels ward, abec auch ber 
alte Kultus der Nation und die Ver⸗ 
edrung ber Nationalgötter, wenigſtens 
in feinen Hauptzügen , noch fortdaus 
erte. Selbſt die Eroberung durd die 
&Kömer that der Gultur und bem 
Reihthume bes Landes keinen Scha⸗ 
den, Alerandriens Handel nahm for 
gar in diefer Periode beträchtlich zu. 
Wit der Nerbreitung bed Ghriften> 
thums gerieth bie Verehrung ber als 
ten Götter immer mehr in Verfall, 
die Tempel wurden verlaflen u. Theo⸗ 
"Hofius hob eadlich das gange «Hribens 
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Yum auf. Sm I 650.8. Shr. ‚warb 
Agypten eine Beute Bew .ezohernben. 
Araber unter dem Kaltfeefonias. und 
feit der. Zeit herrſchte das Befeg des 
Islam. Roc einmahl blühte. das Mile 
thal unter ber Regierung ber Abba⸗ 
fiven in Bagdad und unter der Ägide 
des mächtigen Saladin, deſſen Opnaftie 
aber 1250 die Mameluken verbrängs 
ten, welche alles, was von -chegtah> 
liger Größe und Gultur übrig wer, 
vertilgten, 4517 erfolgte bie isehee 
rung durch ben türkiſchen Sultan: Se» 


lim, und feitdem ift es bis zu aufern 


Beiten unter ber Herrſchaſt ber Dis 
mannen geblieben, “ 


Agypten, ehemahis den Big der if 


fenfhaften. Die wichtige Theil ber 
ägyptifhen Gelehrſamkeit maren die 
aftronomifhen Kenutnife. Die 
Kortfchritte darin beweifen ihre ger 
naue Bekanntſchaft mit der Gräfe des 
Sonnenjahrs, mit der Pexiode der 
Borrüdung der Rachtgleichen ‚ die Bes 
siehung faft aller ihrer Götter auf 
bie Geftirne des Himmels, die Bes 
schhnung der Sonnen = und Mondfins 


ſterniße, die Kenntniß der Gefalt 


bes Erdkörpers, der Sonnen- und 
Waſſeruhren und die ganze Einrich⸗ 
fung ihres Kalenders. Ihre Aftronos 
mic war aber aud) zugleich Aftrologie, 
und darum hatte fie ben größten ins 
fluß auf das practifche Leben. Ihre 
aſtronomiſchen Kenntniße find aud 
Beweife ihrer Kortfchritte in der Re⸗ 
chenkunſt, wobey fie ſich derſelben 
Siffern wie wir bedienten. Die Kennt⸗ 
niß der Geometrie warb ſchon durch 
bie Eocalität des Landes bedingt, wels 
Se öftere Ausmeffungen ber Felder 
nothwendig machte; eben fo fegen ih⸗ 
re Kanäle , Schleußenwerke, Waſſer⸗ 
ſchrauben u. f. w. die Bekanntſchaft 
mit mehreren Theilen der angewande 
ten Mathematik voraus. In ber Mus 
fik waren fie die Borgä:sger ber @riee 
Weu, Hebräer und Römer (a ih⸗ 
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ven alten Srabmählern findet man 
Abbildungen mufilalifcger Inftrumen» 
te, bie beweifen,, daß fie ſchon 2000 
Jahre v. Ghr. Geb. mit dem Geſetze 
ber Zöne belannt waren. Ihre naturs 
hiſtoriſchen Kenntniße befchräntten 


ſich auf ihre Heimath; ihre Ratur⸗ 


lehre wer mpftifch, denn alle Naturer⸗ 
fheinungen wurden burd bie Einwirs 
tung d. Götter hervorgebracht. Dagegen 
hatten fie große Fortſchritte ind. Ehemie 
u. Metallurgie gemacht, wie die in ben 
vorhandenen Dentmählern gemachten 
Entdeckungen beweifen. Die Heilkunde 
fand mit der Aftrologie inVerbinbung, 
‚u, befand mehr in einer genau vorges 
fhriebenen Diätetik, als im Gebrau⸗ 
che eigentlicher Arzneymittel. Das Eins 
balfamiren d. Leichen kann fie auch nicht 
ganz ohne anatomifhe Kenntniße ges 
lafjen haben. Daß ihre Geſezgebungs⸗ 
tunft im hohen Grabe auögebildet ges 
wefen feyn muß , lehrt Thon die mos 
faifche Gefengebung, die, wie man 
immer mehr einſieht, nach der ägyp⸗ 
tifhen geformt war. Befonders aber 
haben bie neuern Gntdedungen ihre 
Fort ſchritte in den bildenden Künften 
bewiefen. Architektur und Sculptur 
waren es vorzüglich, welde ausges 
bildet wurden. Die Sculpturen was 
zen zugleih Mahlereyen. Man hats 
te 5 Karben : Weiß, Gelb, Roth, 
Blau, Grün, aber keine Mifhungen 
derfelben. Jeder Begenftand bat feine 
beftimmte Farbe, bie mit bemfelben 
immer wiederlehrt. Bewunderungs⸗ 
würbig ift bie Dauerhaftigkeit und Fri⸗ 
fhe diefer Karben. — Was den Hans 
bei und die Schifffahrt ber Ägyptier 
betrifft, fo war base Land von Nas 
tur ſchon zu beyben fehr gelegen. Ihre 
Schiffahrt war größtentheils im Innern 
auf dem Nilſtrome u. feinen Kanälen; 
fie war zur Zeit der überſchwemmung 
die einzige Art der Communication. 
Igypten, Feldzug daſelbſt. 
GSleich nach dem Frieden von Campo 
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Formio, entwarfBuonaparte den kuũhn⸗ 
fien Plan, ben er bis bahin gehegs 
hatte: Ägypten für Frankreich zu eros 
bern und biefes Land wicder zu bee 
Wichtigkeit zu bringen, bie es vor 
zwey taufend Jahren gehabt hatte. 
Sein mißlungener Plan bat Frank⸗ 
reich, aber nicht ber Menfchheit Nach⸗ 
theil gebracht. Sie erntet fchon jetzt 
einige der Früchte, die er füetez fie 
wird noch viele und unzählige ern⸗ 
ten. Alles fchien (1797) zu einer Lan⸗ 
dung in England aufgedothen zu wers 
den. Allein während im Ganale alles 
vom Friegerifchen Getöfe wiederhallte, 
war ganz im Stillen, eine große Flotte 
mit 40,000 Mann Landungstruppen, 
Gelehrten , Künftlern aller Art am 19. 
May 1798 unter Segel gegangen. Am 
9. Suny erſchien fie vor Malta, eros 
berte es durch Vergleich nad) einer 
kurzen Kanonade, durch geheime Vers 
ftändnige unterflügt, und verließ es, 
indem 4000 Dann Befagung zurück⸗ 
blieben, am 17. Jung unmittelbar 
nad) Alerandrien zufteuernd, wo fie am 
1. Zuly die Srurpen and Land fette 
Die englifhe Flotte unter Relfon hat⸗ 
te den Lauf und die Beſtimmung der 
franzöfifgen bis jegt vergeblich zu er⸗ 
forfchen gefudht u. war eben aus Ales 
sandrien abgefegelt. Jetzt aber kam 
Nelſon hinter das Geheimniß u. wäh⸗ 
rend die franzöſiſche Armee in geradem 
Marſche auf Kairo war, und täglich 
mit den Arabern u. Mamelucken Ge⸗ 
fechte hatte, überfiel er ihre Flotte auf 
der Rhede von Abukir (ſ. d.) ganz uns 
erwartet (1. Aug.) und vernichtete ſie. 
Buonapartevonben italienifhen Rafs 
fenfreunben : Kleber , Defair, Mirat, 
Lannes, Düroc ꝛc. unterftügt, war 
als Sieger in Kairo am 22. July eins 
gezogen, als biefer Schlag ihm alle 
Früchte vernichtete, und das ganze 
Deer in dem barbarifchen Lande auf 
fi ſelbſt beſchränkte. Die Wildheit 
ber Cinwohner, ihre Empörungen, 
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Älen 


ihr Sanatismus, Heere, bie ſich balb Ägyptifde Sprade. Die Alteſte 


in Syrien bald in Ober = Ägnpten ſam⸗ 
melten, Krankheiten engliſche Schif⸗ 
fe an den Küften, machte bie Lage 


besfelben zu der fchrediichften. Und . 


doch führte er mit feinem Eleinen Hee⸗ 
re Thaten aus, bie and Unglaub: 
liche grängen. Erbrang bis St. Jean 
b’ Acre in Syrien vor, ſich von biefer 
Seite zu deden (Feb. u. März 1799) 
und hätte es leicht erobert, wäre die 
Verteidigung nit vom Engländer 
Sidney Smith geleitet, u. fein ſchwe⸗ 
res Gefhüg an ber Küſte genommen 
worden. Mit großem Verluſte mußte 
er ben Weg buch die Wüſte zurüd 
machen; von ber Peft war das Heer 
noch mehr al& vom Marfche aufgerie= 
ben. Nach einem Marfche von 26 Ta⸗ 
gen kam der Reft in Kairo an; brach 
aber fogleic wieder auf, den inzwi⸗ 
[hen gelanbeten 18,000 Türken bey 
Abukir eine Schladht zu liefern, bie 
mit der gänzlidhen Vernichtung des 
türkifchen Heeres endete (16. July.) 
Buonaparte felbft ging vom Winde 
und GLüd begünftiget jegt nach Frank: 
rei, das, durch Anarchie zerrüttet, 
eine Beute ber äußern Keinde zu wers 
den drohte. Frankreich warb gerettet, 
aber Ägypten ging verloren. Die Künft: 
ler und Gelehrten bey ber Erpebition 
haben ein Rieſenwerk herauszugeben 
angefangen (Description de l’Egyp- 
te), das für ihre Thätigkeit den fpre= 
chenbften Beweis liefert und zeigt, wie 
alles daſelbſt wetteiferte ‚ Großes aus: 
auführen. 

Ägyptifhe Augenentzündung 
(ophthalmia acgyptiaca), eine inigyp= 
ten endemifche durch die Franzoſen 
(1798) und Engländer (1802) nad 
Europa gebrachte , anſteckende Oph⸗ 
thalmie , welche ſich im Feldzuge 1813 
vorzüglich unter dem preußiſchen Ar⸗ 
meekorps zeigte, im Jahre1814 — 15 
immer mehr überhand nahm, u. un⸗ 


Sprache der Ägypter iſt uns in ihrer 
Keinheit nicht befannt. Schon in ber 
früheften Zeit hatte fi) aus dem Phö⸗ 
nikiſchen manches eingefchlichen. Roch 
bedeutendern Einfluß, als das Phs⸗ 
nikiſche, hatte ſpäterhin das Griechi⸗ 
ſche, beſonders durch den Ptolemäis 
ſchen Herrſcherſtamm, unter welchem 
dieſes zur Hof⸗, Geſchäfts⸗u. Geſell⸗ 
ſchaftsſprache ward, ſo daß endlich 
ſelbſt die Nationalſchrift, eine eigen⸗ 
thümlich gebildete Buchſtabenſchrift, 
durch das griechiſche Alphabet ver⸗ 
drängt ward. 


gyptus, bes Bolus und der Ans 


chinoe Sohn, Zwill ingsbruder des Das 
naus. Er ward von ſeinem Bater zur 
Eroberung Arabiens geſendet, nahm 
aber dafür das Land der Melampoden 
ein, das er nach ſich Ägypten nannte. 
Da er aber nach des Vaters Tode, 
dieß Land allein zu befigen und deßwe⸗ 
gen feinen Bruder ermorbet gu ſehen 
wünſchte, fo nöthigte er den Danaus 
zu dem Berſprechen, baß er feine 50 
Söchter feinen 50 Söhnen zu Gattinnen 
geben wolle. Allein Danaus durd ein 
Drafel gewarnt, baß er einft von eis 
nem feiner Schwiegerföhne ermorbet 
werden würde, ging mit feinen Töch⸗ 
tern nad) Griechenland, und ward Ko⸗ 
nig von Argos. 


Thnlichkeit, Übereinffimmung der 


Merkmahle verfhiedener Begenflände; 
auch diefer Merkmahle ſelbſt; insbes 
ſondere in der Mathematik: gleiche 
Art der Entftehung und Gleichheit ber 
Form verfhiedener Größen. 


Ähre, 1) an Gräfern, befonders am 


Setreide, ber oberfte Theil des Hals 
mes, in welchem bie Körner figen; 
2) in ber Botanik: eine befondere Art 


„des Blüthenwuchſes, wo viele Blu⸗ 


men ohne beſondere Stiele an ei— 
nem einfachen fabenförmigen Haupt⸗ 
ftiele figen. 


ter der Beſatung von Mainz bis zum len (L’Aigle), Diftrict im ſchweizeri⸗ 


Septbr. 1819 herrſchte. 


ſchen Canton Waadt, am Genferſee, 


Alia 


5 — 6 Stunden lang und breit, mit 
dem einzigen, jährlich wohl 15,000 


3tn.liefernden Galzwerke ber Schweiz. 


Die (7500) Ew. treiben mit Nugen 
Getreidebau, mehr aber noch Viehz. 
u. Käſebereitung. Der Hptort iſt ein 
Flecken gi. N., wo das Salzwerk und 
in 340 Häuſern ungefähr 1700 ©. 

Zlia, mit dem Beynahmen Gapitos 
lia ober Sapitolina, ein Rahme der, 
nicht weit von dem vom Kaifer Alius 
Dadrianus zerflörten Ierufalem von 


demfelben Kaifer erbauten, mit eis - 


ner Golonie bevölkerten, u. nach bem 
Rahmen des Erbauers benannten St., 


bie aber fpäter befonders ſeit Conſtan⸗ 


tin db. Br. insgemein Bierofolyma ge= 
zannt wurde. Außerdem hießen nad 
demfelben Kaifer die Stabt Zama im 
alten Afrika Aelia Adriaua, und bie 
Gtadt Thäna ebendafelbft Aclia Au- 
gusta mercurialis, f. Jeruſalem. 
Ilien, Alianus, 1) (Claudius) ber 
Sophiſt, wird häufig mit einem So⸗ 
pbiften gi. Rahmens, unter Habrian 
verwedfelt, aus Pränefte gebürtig, 
Lehrer der Weredſamkeit unter Ale⸗ 
zganber Geverus, mit dem Beynahmen 
Donigmund. 2) Mit dem Beynahmen 
der Taktiker, lebte zu Zrajane u. Has 
drians Zeiten zu Rom. Bon biefem ift 
ein Werk: über die Ginrichtung ber 
Schlachten bey den Griechen, in gries 
&ifcher Sprache erhalten. 

ZIR, ſ. Aloft. 

Aemilia lex, röm. Recht. Ein von 
Amilius Lepidus und Quint. Lucta= 
tius im Jahre 675 n. R. erlaffenes 
GBefer ,„ woburd der Aufwand bey 
Mahlzeiten , die Beftimmung ber 
©peifen, fo wie die Quantität ders 
felben und ihre Preiſe feſtgeſetzt 
wurden. 

Imitius, 1) (Paulus), Sohn bes 
Luc. Paulus, war zwey Mahl Gonful. 


Während feines erften Conſulats, 


182 v. Chr. ‚befiegte er die Ligurier, 
und während bed zweyten ben Pers 
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feus, König von Mafebonien , woher 
er ben Beynahmen: der Makedonier, 
befam. Im 3. 168 v. Ehr. kam er 
in der Schlacht bey Gannd um. 2) 
(Paul), geb. zu Verona , geft. 1529 
als Ganonikus, und in der Kathes 
dralkirche zu Paris begraben ; ein 
trefflicher rechtſchaffener Mann, hatte 
ſich in Italien einen großen Ruf als 
Biftoriograph errungen. 


Uneas, 1) Sohn des Anchiſes u. der 


Venus, auf dem Berge Ida oder am 
Simois geboren, und auf Veranſtal⸗ 
tung feiner Mutter von den Dryaden 
erzogen. Erſt im fünften Jahre zum 
Anchiſes gebracht , erhielt er von feis 
nem Schwager Alkathous fernere Er: 
ziehung in feines Vaters Reſidenz 
Durdanus , am Fuße bes Ida. Am 
trojanifhen Kriege nahm er erft dann 
Theil ‚ale Achilles ihm feine Heerden 


: wegführte. Priamus nahm ihn ziem> 


lich kalt auf, entweder weil die tro= 


. jifhen Familien auf einander eifers 


fühtig waren, ober wegen des Ora⸗ 
fels, daß A. einſt Über Troer herr⸗ 
ſchen würde, Beſonders war Paris 
ihm feind, wie etwa ber ſchlechte, 
feige Krieger dem tapfern, über Alle 
hervorragenden zürnt ; denn Aneas 
wird als der Zapferfte neben Hektor, 
der noch unter ihm zu ftehen fcheint, 
geſchildert, und er ift dabey auch ber 
einzige Troer, den, feiner Krömmigs 
keit wegen, ber fonft feindliche Nep⸗ 
tun ſchützt. Während er nad einem 
Fingerzeig Homers in Troas bleibt, 
und über das wieder gefammelte Bolt 
eine neue Serrfchaft gründet, wans 
dert er nad Anbern aus. Die Bes 
fhichtsfchreiber der Römer laſſen ihn 
nach Italien kommen, unb von die⸗ 
fer letztern Sage geht Virgils Aneide 
aus. Im zwenten Jahre nad) Trojas 
3erftörung , gebt er auf einer neu er⸗ 
bauten Flotte von 20 Schiffen nad 
Thrakien und Bicilien, und von ba 
wirb er im fiebenten Jahre ber Reife, 


0. Am 


auf ber Fahrt nad allen, durd) 
einen Sturm nad Lybien und Kar⸗ 
thago verfchlagen , kommt abermahle 
nad) Sicilien, u. landet endlich nad 
langen Gefahren und Abenteuern bey 
G@umä , von wo er höher hinauf 
fhifft, und in die Jiber einläuft, 
Am Kriege mit den Landeseinwohs 
nern ift er glüdtidy, baut, nachdem 
Zurnus im Zweykampf gefallen , und 
Luvinia des Turnus VBerlobte, ihm 
nebſt dem Reiche zu Theil geworden, 
die Stabt Lavinium , vereinigt bie 
Brojaner mit ben Aborigenern, und 
nennt fie mit dem gemeinfhaftlichen 
Rahmen LCatiner. Diefe Macht 
zeigt bie Giferfucht der Nachbarn, 
die unter bes hetruskiſchen Könige 
Mezentius Anführung vereinigt, dem 


Aneas ein Treffen liefern, bey wel⸗ 


chem er umfomnit. Die Römer vers 
ehren ibn als Indiges, und auf den 
Gemmen erſcheint er mit einer Löwen⸗ 
baut, ben Water auf der Schulter 
tragend, und den Askanius mit der 
echten Hand führend. Der letztere 
trägt wicber bas Palladium. Virgil 
bat bes Äneas Charakter befonders 
nur in Rüdfiht feiner Krömmigkeit 
berausgehoben, um in ihm ben würs 
bigen Stifter bes römifchen Volkes, 
und das ſchönſte Vorbild des Auguftus 
zu preifen.2) (Syloius), eigentlich An. 
Sylv. Bartholomäus Piccolomini, 
geb. zu Gorfignano in Siena 1405, 
geichnete fich früh ſchon auf dem bas 
feier Gonecilium , durch Gelehrſam⸗ 
keit, Klugheit und Gewandtheit aus, 
warb wegen legterer zu vielen biplos 
matifchen Geſchäften gebraudt,, und 
1442 Kaifer Friedrichs III. geheimer 


Secretãr, fpäter Biſchof gu Trient 


und Siena, 1456 Cardinal u. 1458 
unter bem Rahmen Pius II. Yapft. 
Als folder trachtete er vorzüglid 
darnach, ein Bündniß gegen bie Tür⸗ 
ten zu Stande gu bringen , flarb 
aber, che. ed ihen gelang, 1464 gu 


Aqua 


Ankona. Er war einer ber gelehrte⸗ 
ſten, klügſten und muthigſten Päpfte, 
den es je gegeben; hinterließ viele, 
beſonders hiſtoriſche und geographi⸗ 
ſche Schriften (unter andern eine noch 
jetzt intereſſante Sittenſchilderung von 
Wien) die 1571 zu Baſel geſammelt 
wurden. 


Kneis (neide), ein der Odyſſee bes 


Homer nachgebildetes, in 12 Büchern 
und lateiniſchen Herametern gefchries 
benes Heldengebicht bes Publius Virs 
gilius Maro, welches den Äneas nad) 
ber Sage, die ihn nach Italien wan⸗ 
bern läßt, bejingt. 


Kolien, Aolia (Alte Geogr.), von 


Tetus dem Sohne bes Heulen, fo ges 
nanat. Wo ed urfprünglih lag, ifl 
weniger gewiß, als daß Tolus Rad 
kommen, die Xolier, fpäter in Theſ⸗ 
falien Eroberungen machten, u. ſich 
felbft in mehrere Zweige, unb eben 
fo viel Eleinere Staaten zertheilten. 


Tols-harfe (Windharfe, Windmo⸗ 


nochord), ein Saiteninſtrument, wel⸗ 
ches durch einen darauf geleiteten 
Windſtrom ertönt, d 


Kolus, der Sohn eder Enkel bes 
Hippotes, und der Gott der Winde. 


Er hatte 6 Söhne und 6 Föchter, 
bie er mit einander verheirathet bat. 
Er wird vorgeftellt, wie erden Sceps 
ter in den Felfen ftößt, und darauf 
die Winde in Geftalt geflügelter Kin» 
ber bhervorfliegen. 


Tonen:lehre, Die Gnoftiler, nah⸗ 


mentlich Valentinus u. feine Schule, 
nannten dasj göttliche Urmefen Ion 
(arsv, Ewigkeit), und trugen biefen 
Rahmen aud über auf alle Entwids 
Jungen dieſes Urwefens , in fo fern 
fie in demfelben gegründet waren; f. 
Gnoftiter. 


Zquator, ber Gleicher, bie Lis 


nie, ift der erfte von ben 3 größten 
Kreifen, die man fih um bie Erde 
denkt. Er ift von benben Polen gleidy 
weit, nähmiih 90 Wrabe entferut, 


ägno 


und get, mitten um bie ganze Erd⸗ 
Eugel.derum, bie er in 2 gleich große 
Bälften oder Halbkugeln theilet: in 
die nörbliche , die gegen den Nordpol 
gu liegt, und in die fübl., die fidy 
gegen ben Sübpol erſtreckkn — Man 
aenat biefen Zirkel au Tquinocs 
tialsZdirkel, weil, wenn bie Sons 
ne an bemfelben ficht, Bag u. Nacht 
auf der ganzen Erde gleich find. Dieß 
geſchieht jährlich zwey Mahl, im Ans 
fange bes Frühlings und bes Herbftes, 
Diejenigen, weldye unter. bem Äquas 
tor wohnen, haben ſtets Tag und 
Racht glei. — Die Linie paffis 
sen heißt bey den Schiffern fo viel 
ale unter dem Äquator, wo bie größte 
Hite ift, durchfahren. 
Kquator⸗Inſeln, f. Guinea— 
Inſeln. 
Kquinoctialkreis, f.Aquator. 
Aquinoctium, bie Zeit im Jahre, 
wo Tag und Racht gleich find, bie 
Nachtgheiche. Äyuator _ 
Iquivalent, Wertherfag, ober 
Erfag fhleitweg, Vergütung 
durch etwas, das fo viel Werth if, 
ale der andere Theil zu fordern hat. 
Irarium, bie Schatkammer eis 
nee Staates ob. einer ©t. ‚ber Staates 
ſchat, das Vermögen eines Staates. 
Ärding, ſ. Erding. 
re, eine beffimmte Art, bie Zeit gu 
berechnen, wobey ein gewifles Jahr 
sum Anfangspuncte angenommen wird, 
die Zahrrechnung z. B. bie‘ Chriſtli⸗ 
che, weldye von Shrifti Geburt anfängt. 
Der Punct, bey dem eine Äre ober 
Jahrrechnung anfängt, wird Epos 
de genannt, |. db. 
Irnen, IE. u. Hptort im Zehenden 
Gombs im Walliſerlande. 
Irolithen (vkuftſteine, Meteorſtei⸗ 
ne), find ſtein- und erdartige Maſ⸗ 
ſen, die mit Jeuer und Donner ähn⸗ 
lichem Seräuſch (doch nicht im Ge⸗ 
witter), vom Himmel fallen. Dieſe 
Erſcheiaungen waren ſchon den Alten 
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befamat, find aber neuerii erft von 
.Chladni als gewiß erwiefen worben.. 

Man unterfcheidet von den Meteor⸗ 
fteinen bie feltnern gebiegenen mes 
teorifhen Eifenmaffen ([.Meteoreifen) 
und die noch nicht beftimmt erwiefes. 
nen Meteorophuten (ſ. d.), welche 
letztere vegetabiliſche Subſtanzen ent⸗ 
haisen Werner Hält fie für Monds 
-Auewürfe, Lampadius für atmosphäs 
eifhe Erzeugniße, Chlabni für Loss 
miſchen Urfprungs. V31l.euermetcore. 
S. hierüber Chladni's und Schreibers 
Werke "Wien Heubner); 

Urometrie, Aerometrie, (Euftmeß⸗ 
kunſt), die Wiſſenſchaft vom Gleichge⸗ 
wichte u. der Bewegung flüßiger, per⸗ 
manet elaſtiſcher Maſſen (der Luft). 
Wolf erhob ſie im Jahre 1709 zuerſt 
zu einer eigenen Wiſſenſchaft, und ſeit 
jener Zeit macht ſie einen Haupttheil 
ber Mechanik aus. Man theilt fie wies 
der in die Üroftatit, und in bie 
Üromehanik oder Pneumatik ein, 

Kroftatit, Aeroſtatik, 1) berjenige 
Kheilder Arometrie, welcher von ben 
Geſetzen des Gleichgewichts elafifcher 
flüßiger Maſſen befonders der Luft 
handelt; 2) Luftfdifferkunft , Lehre 

„bon ben Luftbällen. ©. db. %. 

Arſchot, ſ. Arſchott. 

Aſche (umber, Iſer, Äſche, corego- 
nus), Gattung der ſchmalkoͤpfigen 
Bauchfloßer (f.d.) kenntlich am ellips 
tifchenkeiye, fpigigemKopfe, meift vor⸗ 
flehendem Oberkiefer, kleinem Maule, 
kleinen Zähnen, die ſich auch nur in 
ben Kiefern finden. 2) Art coregonus 
salmo thymallus, Sprengling, Mais . 
ling, Stelling, Bachumber, Afdhling, 
entweber aus obiger Gattung, oder 
nach älteren Beflimmungen aus ber 
Gattung Salm. 

Afhines, 1) Rebner, 344 J. v. Chr. 
Gefanbter beym König Philipp, Zeits 
genoße und Gegner bes Demoftbenes, 
ber ihn aber übertraf, und in ber 
Rebe de corona befiegte: Gr ging dei 


92 aſch 


Aſth 


Halb nach Rhodus, von ba nach Sa: Asculaps s Grotte, (Beogr.) in 


. mo® und ftarb, ale er 75 Jahre alt 
: war. Die drey von feinen Reden, bie 
wir noch befigen, fommen denen bes 
Demofthenes faft an Werth gleich. 
Auch Priefe ſchreibt man ihm zu. Die 
beſte Ausgabe iſt von Reiske, als 3. 
und 4. Band der Orat. gr.. darnach 
. befonderer Abdrud, Leipz. b. Tauchniz 


1813, 12. 2) A. von Athen, ober der - 


Sokratiker; bey großer Armuth ein 
eifriger Schüler und treuer Anhän⸗ 
ger des Sokrates, Lehrte zu Athen 
Philoſophie und Rebekunft. Unter ſei⸗ 
nem Nahmen, aber wahrſcheinlich nicht 
. von ihm, find drey philoſophiſche Ge⸗ 
ſpräche vorhanden, bie Feſcher 1786 
in Leipzig herausgegeben hat. 
Aſchylos (us), tragifher Dichter, 
geboren zu Eleufis in Attila, etwa 
625 vor Chriſti, focht in den Schlach⸗ 
ten von Marathon, Salamis und 
Platäa, erwarb fi aber als eigent⸗ 
licher @tifter der tragifchen Bühne, 
wo er den Schaufpielern Masken gab 
und den Kotburn einführte, größeres 
Berbienft. Als tragifher Dichter, in 
den olympifhen Spielen von bem 
Sophokles befiegt, wanderte er nad 
Gicitien aus, und warb zu Gula 467 
3.20. Ch., ber Sage nach durdy eine 
Schildkröte, die ein Adler auf feinen 
Kopf, den er wegen ber lage für 
einen Stein hielt, herab fallen ließ, 
getödter. Won feinen 70 — 90 Trau⸗ 
erfpieten find nur noch 7 (ber ge effel- 
te Prometheus, bie Perfer, die fieben 
Decrführer gegen Sheben; Agamem⸗ 
- non, bie Ghoephoren, bie Eumeniden 
u. bie Schugflehenden) übrig. Die be= 
flen Nusgaben find gr. und lat. von 
Stanly, London 1663, Fol., u. von 
Schütz, Halle, 3. Auflage 4 Bände, 
: 41809 — 1821. 8., (der 5. Band noch 
rüdftänbig) ; Deutſch, von Danz, Leip⸗ 
sig, 2 Bände, 1801 — 1808, in 8. 
Üscutap, Äseulapius, f. Te: 
.Blepios. 


Asculaps⸗ſchlange od.- 


Dalmatien, liegt aufdem Berge &niers 
niza, bey Stravgia oder Stravzia, 
21/4 Stunde von Ragufa. In biefer 
Höhle fol fich der Sage nach Asculaps 
Schiange aufgehalten haben. 

natter 
ift der Rahme zweyer Schlangen: 1) 
(berus caluber Arsculapii veternm 
romanne«) , lebt in Süb = Europa , vors 
züglih um Rom, auch in Deutſchland, 
ift braungrau mit zwey ſchwärzlichen 
Seitenbändern unb darunter weiße 
dreyedige Zleden, und mit weißem 
Bauche, ift unſchädlich, wird zahm u. 
gern gefehen. 2) (Elaps, coluber ni- 
grofasciatus, s. Acsculapii recentio- 
rum), lebt in Süd = Amerita häufig, 
blaß mit ſchwarzen Gürteln. 


fop, Üfopos (us), ein phrygiſcher, 


zulegst vom Philoſophen Jadmon freys 
gelaffener, angeblih fehr Häßlicher 
Sclave, ber zu Samos und am Hofe 
des Königs Kröfus etwa 550 I. v. 
Chr. gelebt haben fol, obgleidy feine 
perfönlicdhe Eriftenz von Einigen gang 
bezweifelt wird. Won ihm erhielten bie 
fpäter oft bearbeiteten, zuerft vom 
Mönche Marimus Planudes, aus den 
gegen das Jahr 1327 n. Ch. geſam⸗ 
meiten vermehrten u. überfegten mos 
ralifhen Apophthegmen ben Nahmen 
der Äfopifhen Fabeln, obgleich nur 
die wenigften , vielleicht gar Feine von 
ihm ausgegangen ſeyn mögen. Die 
vollftändigfte Ausgabe ift von Heufins 
ger u. Klog, neu herausgegeben von 
Schäfer, Leipzig 1817. 


Aßen (Äbäfen, Afen , Aafen), Jagdw.: 


freffen,, abfreffen, bey dem zur hohen 
Jagd gehörigen eßbaren Wilde u. bey 
den Haſen gebraͤuchlich. Daher Äbung, 
Nahrung, Futter, Weibeplag. 


Aſthetik, Geſchmackslehre, Kritik des 


Geſchmacks, verdankt ihren Nahmen, 
fo wie ihre wiſſenſchaftliche Geſtal⸗ 
tung, A. G. Baumgarten, ber 1740 
guerfi ein umfaſſenderes Werk über 


Äther 


die Appetit ſchrieb. Sie ift die Philofos 
phie des Schönen , welche die Frage zu 
behandeln hat: Welches ift ber Grund 
des mit dem Gefühle der Noth⸗ 
wendigteit in uns entflehenden unin- 


tereflirten Woblgefallens? Die Re⸗ 


fultate diefer Unterfuhung, in ihrer 
Anwendung auf wirklich gegebene Ge⸗ 
genflände , geben bie Theorie der ſchö⸗ 
wen Künfte, und das im concreten 
Subjecte der abſtrakten Regel ent= 
foregende Schönheitögefühl , heißt 
der gute Geſchmack ſ. d. A. 

Üther (v. gr.), 1) nach älteſter Bedeu⸗ 
tung der Himmel, oder der alles be⸗ 
lebende Weltgeiſt; 2) Mythol.: das 


Chaos und der Galigo (Finſterniß) 


Sohn , von dem Uranus (der Him⸗ 
mel), bie Erbe u. das Meer ward. 
Mit der Erde erzeugte er viele Unges 
heuer ;3) Phyſ.: die den ganzen Mel: 
tenrcum erfüällende feinfte Materie, 
bupothetifh angenommen , um ein 
Prineip zur Erklärung der Phäno⸗ 
mene des Lichts und der Schwere zu 
erhalten ; 4) Chemie: Raphta, (f. d.) 
Ütpiopien, d. i. Land ber Schwar⸗ 
zen , war der Rahme, womit bie alten 
Erdbeſchreiber das ganze innere Afris 
ta, oder aud nur Habeffinien allein 
bezeichneten. Die heutigen Habeflinier 
haben biefen Rahmen angenommen, 
indem fie ihr Land Mangheſt äIt i⸗ 
opja, d.i. das Reich Äthiopien, u. 


ſich ſelbſt Jtiopjpjawian, basift 


Athiopier nennen. Die alten Erdbe⸗ 
ſchreiber theilten Äthiopien in 2 Thei⸗ 
le, näbmlih in Äthiopien über 
Ägypten, worunter fie außer dem 
heutigen Nubien auch einen Theil von 
Habeflinien, ohne bie Küfte, begrifs 
fen, u. in das TZroglobytifde 
Äthiopien, oder das Küftenland 
von Rubien und Habeffinien. 

Äthiopier (Üthiopes) , der Bedeu⸗ 
tung nady: die von ber Sonne Vers 
brannten, alfo Bein Boltsnahme ; bey 


— 
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denartiger Bölker, im norböftlichen 
Afrika und ſüdweſtlichen Aſien, die 
ſich ſämmtlich duch dunkle, oder 
ganz ſchwarze; Farbe auszeichneten. 
Ihr Rahme glänzt ſchon in den als 
lerfrüheften Sagen. Die Jahrbücher 
der ägyptiſchen Prieſter kennen fie, 
und die Voͤlker am Euphrat und Ti⸗ 
gris durchflochten die Erzählungen 
von ihren Helden und Heldinnen mit 
äthiopifchen Dichtungen. Eben fo früh 
erfchienen fie in der griech. Mytho⸗ 
logie, aber auch fpäter legen Hiſto⸗ 
riter ihnen das Lob ber erften Guls 
tur u. einer höhern Ausbildung bey. 
Herodot unterfheibet ſchon bie aſia⸗ 
tiſchen Äthiopier mit ſchlichten, und 
die afrikaniſchen mit krauſem Haare. 


Tthiopiſches Meer, ein Theil des 


großen Oceans, weſtl. von Afrika un⸗ 
ter dem Atlantiſchen, im Süden größ⸗ 
ten Theils ein Eismeer, u. ſehr we⸗ 
nig bekannt. Es hat bis zum 28° Süd⸗ 
breite weſtwärts, u. bis zum 310 Süd⸗ 
breite oftwärts herab , füdöftt. Paflats 
winde. Seine Theile find gegen Often : 
der Bufen von Guinea, wo ber 
Süd : Oftwind ſich landwärts beugt, 
an ber Küfte aber von W. nad D. 
geht; u. das Sapmeer mitber Tas 
felz u. Falsbay; gegen W. das Bras 
filifde Meer mit der Allerheilis 
gen⸗Bay, und das Patagoniſche 
od. Magellaniſche Meer, wos 
rin bie Falklandsinſeln, die Magels 
lanifhe Straße, das Feuerland ꝛc. 
find. 


Üthiops (Mohr), in der Pharmas 


cie: jedes Metallpräparat v. ſchwar⸗ 
zer Farbe, dem beſonders Quedfils 
ber, Spießglanz und Gifen z. Grun⸗ 
de liegt, u. in beffen Miſchung meift 
Schwefel enthalten ift. 


Ätiologie (v. gr.), die Lehre von 


den Urſachen, insbefonbere in ber 
Pathologie , bie Lehre von ber Krank⸗ 
beitsentftehung. 


den Griechen: eine Menge verfhies Atius, 1) der Atheift, aus Cöleſy⸗ 


Lu Atm 


sien, ein Goldſchmid, Tpäter herum⸗ 
ziehender Arzt , und vom Leontius 
ber antiochenifhen Kirche zum Dias 


konus geſetzt. Er wollte alle Glau⸗ 


benswahrheiten mit mathematifcher 
Strenge bewiefen haben. 2) Römis 
fcher Zeldherr , des Gaudentius Sohn 
aus Scythien, führte, um nad) Ho⸗ 
norius Rode (423) ben Johann auf 
bem Throne zu ſchützen, 60,000 Bars 
baren an die Alpen, erkannte aber 
nad Johannes Tode ben unmünbdigen 
Balentinian III. unter Vormundſch. 
der Placidia als abendländifh. Kais 
fer an, befriegte u. tödtete 432, um 
allein zu berrfchen den tapfern Bo⸗ 
nifacius (Comes von Afrika), kehrte 
dann,an ber Spige der Hunnen nad 
Rom zurüd, gwang bie Kuiferinn 
ihn wieder anzunehmen, u. verwals 
tete 20 Sahre ale Dberfelbherr, mit 
Kraft und Klugheit dad Reich. 451 
‚ befiegte er in den catalauniſchen Fel⸗ 
dern den Attila, warb aber 452, 
durch Neider angefhwärzt, von dem 
mißtrauifhen Valcntinian, binterlis 
flig ermordet. 

Atna, ein berühmter Vulkan auf der 
Dftküfte yon Sicilien, von ben Infus 
lanern auch Monte Gibello ges 
nannt. Diefer ifolirte Berg, welcher 
10,514 Fuß hoch ift, liegt ungefähr 
M. vom Meere zwifchen ben Städten 
Zaormina und Catania in ber 
Landſch. Bal di Demona. Sein ganzer 
Umfang beträgt über 20 M. Der uns 
Lere Theil des Berges ift meiftens ans 
gebaut u. ungemein fruchtbar an Ges 
treidbe, Zuckerrohr, Palmen , Ohl⸗ u. 
Beigenbäumen, Safran, Rhabarber 
ee. u. wirb von 300,000 Menſchen bes 
wohnt, hier fteht audy noch ein Klos 
fter ; dann beginnt die Aſche- u. Schlas 
den = Region des Berges; hierauf folgt 
die Wald - Region, an beren Enbebie 
fogenannte Ziegenhoͤhle liegt; und 
endlich die Schnee = und Eis = Region, 
wo bed beynahe immer bampfenbe u. 


U 
kochende Krater des Vulkans fi} gwis 


ſchen 3 Bergſpitzen befindet. Feuer 


ſieht man nie, als bey Ausbrüchen, die 
nicht nur aus dem eigentlichen Haupt⸗ 
trichter des Berges, ſondern auch aus 
andern Mündungen umher ſich ereig⸗ 
wen. Man zählt 34 Ausbrüche dieſes 
Berges ſeit demAnfange unferer Jahr⸗ 
rechnung. Die ſchrecklichſten waren bie 
von ben Jahren 1329, 1556, 1650, 
1669 u. 1693. 


Etolier, ein räuberifches und Eries 


gerifches Boll, das zur Zeit bes ägäis 
ſchen Bundes ben äoliſchen errichtete. 


ünen, 1) mit Speife u. Trank las 


ben; 2) mittelft einer Säure in Kus 
pfer,, in Binn ober in irgend ein ans 
deres Metall, in Stein und in Glas 
allerley Züge, Figuren, Zeichnungen 
26. einfreifen laffen. Die Agkunft 
mittelft des Scheidewaſſers, madt 
einen Daupitheil der Kupferſtecherk. 
aus, 


Up-ftein ( tzkali, lapis causticus 


chirurgorum). Man braucht ihn zur 
Zerftörung von Warzen, ſchwieligen 
Rändern an Gefhmüren zc. 


Kugeln, (v. Auge, f.d.), 1) Gärt⸗ 


nerey: fo v. w. oculiren; 2) Zäger.: 
(äugen) , ſehen, fih umfehen, bei. 
von Has u. Windhunden, 3) blin» 
zeln, verftohlen nad) etwas hinblicken. 


Äußere (v. Außer, |. d.), a) das 


bem Innern entgegengefepte ; ſ. Sins 
nenfällig 5 n) bas von ber Mitte ents 
fernt liegende, auf der Oberfläche 
befindliche 2c., baher: 1) TußereGe⸗ 
flalt der Koflitien, die Korm des nas 
türlichen Umriffes derfelben ; Werner 
theilt fie Hiernady in regelmäßige , bes 
fondere , gemeine u. frembartige. 2) 
Äußere Kennzeihen ber Foſſilien, 
ſolche die fiy unmittelbar an b. Ag» 
gregatzuftande ber Koflilien ohne dhes 
mifche Unterfuhung ertennen laffen 
3) Äußere Kräfte. Geitenkräfte , f. 
unter Bewegung. 4) Äußere Poly» 
gon Kriegsweſen: das eine Feſtung 
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uuſtießende Bieleck, welches durch 
die Spige der Bollwerke oder bie aus⸗ 
fpringenden intel der Tenaillen geht, 
die Seite eines äußeren Polygons, 
einer Feſtung, bie in dem Abfland ber 
Bollwerlöfpigen ober der Zenaillens 
fpigen beſteht. Abgekürzt oft auch bloß 
äußeres Polygon genannt 5) Aufes 
zer Stanz ber Mineralien, b. 1. ih⸗ 
ze Art obne gebrochen zu feyn, zu 
glängen. 6) Äußeres Anfehen ber 
Sefklien, ihr Anfehben ohne vors 
berige Zertheilung, 7) Äußere Wins 
tel, Mathem, 

Affaire, 1) das Geſchäft, die An⸗ 
gelegenheit. 2) Der Handel, 
das Wort für Streitſache genommen: 
Gr hat einen böfen Handel mit u. f. 
». 3) VBermögenszuftand; in welchem 


Sinne genommen ed buch Sachen 


verdeutfcht werben kann. Seine Sachen 
Reben gut, ſchlecht, bedenklich. Hom- 
we d’allaire ift entweder ein Ge⸗ 
{häftsmann, in fo fern er dem 
Staate bient ober eigene wichtige Ges 
ſchäfte treibt, ober ein Haushofs 
meifter, info ferner die Gefchäfte 
eines Haufes für den Herrn besfelben 
beforgc, 4) Ein Sharmüpel. 

Affe, bisweilen und im weiteren Sins 
ne, biejenigen Thiere, beren Füße 
ben menſchlichen Händen mehr oder 
weniger gleihen (Vierhänder, qua- 
drumana) Linne theite fie in Simia 
(Affe) und Lemur (Mali). Später 
tamen dazu Papio (Pavian), Cer- 
copillecus (Meerkage) neuerdings 
bildete man folgende Kamilien 1) 
Prosimii (Halbaffen) 2) Cebi (Affen, 
ameritantfche). 3) Cercupitheci, 4) 
Simiae (Affen). ° - 

Affe (simia), ald Kamilie (ober Gat⸗ 
tung) ber Vierhänder, begreift die 
am meiften menſchenähnlichen Ges 
ſchoͤpfe, die keinen Schwanz, und kah⸗ 
led Geſicht haben, Gebiß und Häns 
de find wie bey den Menſchen, der 
Gong om meiften aufredht ; Aufent« 
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halt bloß tn der alten Welt, Bey the 
nen findet fih das meiſte Kunftges 
(hie, und die größte Angemöhnung 
an bie Menſchen. 

Affect (9. lat.), 1) eigentlich : ſchnell 

„aufwallende Gemüthsbewegung, wie 
Born 2c., im Unterleib von der aus⸗ 
bauernden Leidenſchaft; 2) im gewoͤhn⸗ 
lichen Sprachgebrauch: jede heftige 
Anregung bes Begehrungsvermogens; 
3) Rührung , Ausdruck; 4) Unmwille, 
Hitze 20.53 f. Gemüthsbewegung und 
Leidenfchaft. 

Affectation, hie Ziererey, das Ges 
giere, der Zwang „das gezwungene 
oder erkünſtelte Weſen. 

Affection, die Zuneigung, das Wohl⸗ 
wollen, die Gunſt, die Gewogenheit. 

Affectionirt, mit dieſem Worte pfle⸗ 
gen fürſtliche Perſonen ihre Briefe an 
Geringere zu unterſchreiben; es heißt 
ſo viel, als: wohlwollend, od. wohl⸗ 
geneigt, wohlmeinend. 

Affections⸗æpreis, Affeeti⸗ 
on s⸗ werth (pretium affectionis), ein 
Werth, den man einer Sache bloß aus 
Vorliebe zu ihr ſelbſt, oder zu einer 
Perſon beylegt. 

Affen=-brob:baum (Abavi, Bao⸗ 
bab, Adansonia digitata) am Senegal 
und auf den Inſeln des grünen Vor⸗ 
gebirgs , wird bis 80 Fuß hoch, aber 
oft fo dic, daß zwölf Männer ihn 
nicht umflammern können. Die lans 
gen Afte fenten fich zur Erde nieder, 
große Lauben bildend, und tragen ges 
fingerte Blätter, weiße Blumen und 
mehlichte Krüchte. Der Baum wähft 
langfam und erreiht nah Adanſon 

ein Alter von mehreren taufend Jahren. 

Affenthal,D.im Großherz. Baden, 
Murgtr.m. 238 Einw., wo guter Wein 
wächſt. 

Affiche, (Affiſch) 1) eigentlich ein 
Blatt, welches angeheftet wird, ein Ans 
ſchlagzettel, auch Anſchlag 
ſchlechtweg; eine Klebeſchrift. 2) 
Uneigentlich nad Franz. Sprachge⸗ 
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brauche, auch ei Nach weiſungs⸗ 
blatt (Intelligenzblatt). 

Affiliation, die Handlung des Affi⸗ 
liirens, alſo die Annehmung oder 
Annahme an Sohnes oder Tochter 
Statt; auch die Aufnahme in einen 
Orden. 

Affiliiren, an Sohnes ob. Tochter 
Statt annehmen. Wenn Laien an ben 
angeblichen verbienftlichen Werken ber 
Dcbensgeiftlichen Antheil nehmen u. 
diefelben befördern, fo werben fie von 
biefen ale Brüder u. Schweftern,, ob. 
als Söhne u. Köchter ihres Ordens ans 


gefehen , Affiliirte besfelben genannt. 


So werden au bey einigen geiftlis 
hen Orden ſelbſt Orbensgeiftliche eis 
nem Klofter affiliirt, d. h. fie erhal⸗ 
ten das Befugniß, diefem u. keinem 
andern Kloſter anzugehören folglich 
jebes Mahl wieder zu demfelben zu⸗ 
rüdzulehren , fo bald es ihnen beliebt, 
wenn fie fi) anders wohin haben ver= 
fegen Laffen. Das find alfo anges 
nommeneGSöhnedesKlofters, 
Klofterföhne . 

Affinität, die Verwandtſchaft durch 
Deiratb „ alſo Heirathsver⸗ 
wandtfchaft; in einigen Fällen bie 
Schwägerſchaft. 

Afflighem, vormahls eine vornehme 
Mönche = Abtey Benedictinerordens, 
in dem @ebiethe von Bräflel in Bra⸗ 
bant ; gehörte unter das Erzbistum 
von Mecheln, deffen Erzbiſchof auch 
Abt zu Afflighem war. 

Affront, die Beleidigung, Beſchim⸗ 
pfung, Schmach u. Schande. 

Affrontiren, 1) beſchimpfen; 2) 
einem die Stirn biethen, einemtr os 
gen, 3. B. der Gefahr. 

Affut, Affuyten, insgemein ber 
Schaft eines Scießgewehres ; infons 
berheit aber bie Lavetten, worauf bie 
GStüde liegen, Diefes ift eine Art eis 
nes hinten niebergebogenen zweyräde⸗ 
rigen Fuhrwerks, deſſen man fidh be⸗ 
dient, entweder bas Stückgeſchũt von 
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einem Orte zum anbern zu führen, ob. 
felbiges zum Abfeuern zu richten. 

Afganen(die Bergbewohner) ob. Pas 
tanen, bie jegt herrſchenden E. von 
Dft = Perfien od. Kabuliſtan, bie mes 
bifchen Urfprungs feyn follen. Sie find 
ein wohlgebauter, harter, ſtarker Mens 
ſchenſchlag, an Krieg, Räuberey unb 
Strapazen gewohnt, noch ſehr robe 
Halbbarbaren, ſtolz u. Üübermüthig, 
Feinde aller feinern Bildung. Sie ha⸗ 
ben ihre eigene Sprache, die mit der 
alten Chaldäiſchen verwandt ſeyn fol. 
Sie find ſehr nüchtern u. mäßig. Ihre 
Rahrungsmittel beftehen meiſt nur in 
Brot, geronnener Milch, Käfe u. Waſ⸗ 
fer. Bey einer einfachen Lebensart ges 
nießen fie eine bauerbafte Geſundheit 
u. find fehr wenig Krankheiten unters 
worfen. Sie bekennen ſich vorzüglid 
zur Muhammedaniſchen Religion, u. 
zwar zur Zunft der Quniten , finb aber 
Beine fehr eifrigen Beobachter bes Kos 
rans. Sie theilen fi in bie Stämme 
Thuran, Bankiſh, Perrians, Belo⸗ 
ges u. Rohillas. 

Afganiſtan, ſ. Oſt⸗Perſien. 

Aflenz, 1) eine zu dem Stifte S. Lam⸗ 
precht gehörige Herrſch. im Herzogth. 
Steyermark, Bruckerkr., mit einem 
gleichnahm. Mfl. an der Straße zwi⸗ 
fhen Brud u. Zell, 91/2 M. von 
Grätz, mit etwa 70.9. , liegt zwiſchen 
Gebirgen , in welchen braudhbarer 
Marmor bridht. 2) ein Dorf ebenfalls 
in Steyermart , Marburger Kreis 
fes, ift der fürftbifchöftichen Herrfchaft 
Seggau unterthänig 5; 6 M. von 
Grätz; rechts von ber Gtraße von 
Lebring nah Ehrenhaufen; 
im Gebirge, merkwürdig wegen eines 
ergiebigen Sand: Steinbrudes. 

Afnu, f. Hauffa. 

fra, 1) ein Mädchen aus Nhätien, 
fpäter Chriflin, warb zu Augsburg 
unter Diocletian eine Märtyrinn . 
und baber fpäter unter die Heili⸗ 
gen aufgenommen ; bie Acta ihrer 
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Mektern finden fih in Ruinardi 
actis sinceris. Ihr Gebächtnißtag 
ik der 25. Auguft ; 2) eine ans 
dere Martyrinn, bie um bas Jahr 
133 zu Bredcia. enthauptet wurbe, 
ihr Gedächtnißtag ift ber 24. May. 
Afrafiab, ein Könia in Turan, in 
der Tartarey zwiſchen bem kaspiſchen 
Meere u. Chinas Grenzen. Er ſtamm⸗ 
te von Tur, einem Sohne des perſi⸗ 
ſchen Königs Feridun, ab, und ges 
hörte alfo zum Geſchlechte der pers 
fiihen Dynaſtie, der Piſchdadier; das 
rum madte er Anfprüde auf das 
Reich von Irun, und führte mit Gus 
ſtaſp, dem Könige beffelben und Be: 
fyüger Zoroaſters, fo glückliche Kries 
ge, daß er zwölf Jahre lang baffelbe 
behauptete. 
Afranzefadosf.Spanifche®efhicte. 
Afrita,vonbden Arabern Dcagrebob, 
Abendland genannt ‚ weil es ihnen ges 
gen Abend lag, einer von den 5 Erd⸗ 
theilen, wovon und Europäern, wenig: 
ſtens feinen innern Ländern nad; 
kaum ber fünfte Theil befanntift. Es 
hat die Geftalt eines großen Dreyeds, 
deſſen Spige gegen Süden gekehrt ift, 
Es liegt von 370 N. Br. bid zum 
35° ©. Br. u. w. beynahe mitten 
vom @leicher (Aquator) durchſchnitten. 
Bein Flächeninhalt foll 521,856 ‚nad 
Ginigen gar 630,000 Q. M. betragen. 
Es ift faft Überall von Meeren umge: 
ben , nur durch die female Landenge 
von Suez hängt es mit bem übrigen 
feften Lande zufammen. In R. flrömt 
das Mittelmeer , es bildet den fyothi- 
fhen Meerbufen u. erftredt fi zwi⸗ 
{hen Afrika u. Europa bis zur Meers 
enge von Gibraltar, wo der kl. Raum 
von 3 M. die beyden Erbdtheile trennt. 
Die Weſtküſte befpühlt das weſtl. ob. 
Atlantiſche Meer, das von feinen einz 
zeinen Küften wieber verfchiedene Rah⸗ 
men erhält. Den ſüdl. u. öſtl. Theil 
umgibt der große Indifche Dcean ‚der 
fi in den Arabifchen Deerbufen od. 
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das rothe Meer, u. bey der Inſ. Ma⸗ 
dagaskar in die Meerenge von Moſam⸗ 
bik verenget. Klima: Afrika Liegt 
größten Theils inner ben Wendekrei⸗ 
fen, alfo in der heißen Zone; nur bie 
nörblichften u. füblichften Theile reis 
chen in bie 2 gemäßigten Zonen bins 
ein; es hat daher ein fehr Heißes Kli⸗ 
ma, u.ift überhaupt viel heißer, als 
afiatifche und ameritanifche Länder uns 
ter einerley Breite. Dieß iſt eine Wir⸗ 
tung des Mangels an Gewäſſer, Ber⸗ 
gen u. Gebirgen im innern Lande ‚der 
Mengevon ungeheuern , durch bie ſenk⸗ 
recht auffallenden Strahlen ber Son⸗ 
ne erhigten Sandwüſten, u. noch mehr 
ber ſtets wehenden Oſtwinde, die von 
Afiens heißeften Gegenden her, über 
bie glühenden Sandfelder von Afrika 
hinfliegen,, u. dadurch noch mehr ers 
bigt, immer als Feuerftröme aus ber 
Weftlüfte anlommen, oft auch unter 
dem Nahmen Harmattan, Schre⸗ 
den und Tod dafelbft verbreiten. Auch 
verheerende Waflerhofen find hier Leis 
ne feltene Erſcheinung. @ebirge:; 
biefe find ung fehr wenig befannt. @is 
ne große Bergkette erſtreckt fidh von 
Weften nach DOften, welche die Sierra 
Leone , bie Mondsgebirge, die Habefs 
finifh. Alpen u. das Borgebirge Quars 
bafui in .fich begreift. Auf der Rorbs 
feite ziehen fich die Atlasgebirge ebens 
falls von W. nah D. in doppelten Reis 
ben hin. Feuerfpeyer trifft man auf . 
ben Infeln um Afrika, 3.8. ben Pis 
to di Zeneriffa auf den Ganarifchen 
Snfeln, auf ber Inf. Reunion , die früs 
her Bourbon hieß, u.a. Klüffe: 
von Landflüſſen wiffen wir wenig, bie 
meiften find Küftenflüffe. Wir bemers 
ten: 1) den Ril, 2) den Senegal 
an ber Nordweſtküſte; 3) den 3 a ms 
beze an ber Oſtküſte; 4) den Zaire 
auf der Sudweſtſeite; 5) den Riger 
im Innern von Rigritien. Von Seen 
bemerten wir den Bahr⸗dembea 
in Mittels u.den Marami in Gübs 


U 
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Afrita. Cinwohner: man [dest 


kihre Anzahl bald auf 30, bald auf 100 


Millionen; ſie ſind ſehr verſchieden⸗ 


artig: noch Überrefte ber alten Urein⸗ 


wohner bed nördlichen Afrika, die 


..Kopten, Ablömmlinge d. alten Agyp⸗ 


terz.die Araber, welche Mauren 


. beißen, wenn fie in Städten wohnen, 


Bebuinen aber, wenn fie wars 
. bernde Staaten bilden ; bie Habe fs 
. finier, Neger, Kaffern,Hots 
tentotten, Suben, Guropäs 
er. Sie find von verfchiedener Bars 
be; im R..u. ©. von Afrika gibt es 
: beaungelbe und ſchwarzbraune, in 
‚ber Mitte lauter ſchwarze Menſchen, 
mit krauſem, wollenartigem Haare, 


traufem dünnem Bart, dicken aufges 


‚ worfenen Lippen, weißen Zähnen und 


. fuutelnden Augen. — Religion: 


Muhamebaner, Heiden, Juden, wes 
nige Ghriften. Exrgeugniffe: 1) 
. aus dem Pfangenreithe: viele 
Palmenarten, ale die Kokos = u. Datz 
‚telpalme; ferner ber Ramarindens 
. baum ‚ber Seifen= oder Rierenbaum, 
der Lichtbaum, Flaſchen⸗, Affenbrotz, 
Kaiſer⸗, Ebenholz⸗, Butterbaum; bie 


Maniokſtaude, bie Piſang⸗ u. Bana⸗ 


nenſtauden, bie Pfeffer = und Wollen⸗ 
flaube, ber Ingwer, bie Ananasftaus 
be u.v.a.; ausdem Thierreide: 
man zählt 129 Arten vierfüßiger Thies 
se, darunter ber Elephant, das Naß⸗ 
born, das Flußpferd, das Kamehl, 
viele Hirfhgattungen , wilde Pferbe, 
Zebras, Antilopen , mehrere Gattuns 
gen des Ochſengeſchlechts, ſehr viele 
. Arten v. Affen, Meerkagen, Schuppens 
thiere ‚ Ameifenfreffer, Stachelſchwei⸗ 
ne, Igel, Kaninden, u. a., dann 
die furdtbaren aber prädtigen Lö⸗ 
wen, Leoparden, Panther, Ziger, 
Hyänen, Scalale und Bären; bie 
mannigfaltigften u. fihönften Voͤgel⸗ 
gattungen, ber Strauß, ber Pfau, 
ber Bartgeper, ber Pelikan, eine 
. ungeheure ÜRenge Papageyen, Trap⸗ 
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pen, Auerhühner, u. ber Feine. Mbae 
Golibriz unter b. Amphibien zeichnen 


ſich das Krokodill u, bie Königoſchlan⸗ 


ge, u. unter ben Fiſchen ber uner⸗ 
fättlide weiße Hayſiſch ausz unter 
ben zahllofen Inſekten, ber Kakerlak, 
die Zugheuſchrecke u. bie weiße Amei⸗ 


. fe; — ausbem Mineralreiche: 


Gold, reichlich und Überall zerfirems 
oft gediegen in ganzen Klumpen Sil⸗ 
ber ſelten z Eifen in Rigritien, Bam⸗ 
bud, Galam u. Babeffinienz Bley, 
Zinn, Kupfer u. Eifenminen in Mas 
rokko, aber alle:unbenugtz; Salz in 
Habeffinien im größten Überfluffe. — 
Handel u. Gewerbe; In Afrika 
gibt es viele herummandernde Bölfer, 
aber auch Aderbauer, Leberarbeitcr zc. 
Kunftfleiß ift Hiernicht zu Haufe. Der 
Handel ift größtentheilsinden Händen - 
d. Europäer; d. Hauptgegenftände des⸗ 


ſelben find: Getreide, Eifenbein, @ums 


mi, Baummolle, Gold, Kupfer u. vors 
nehmlich Sclaven , wovon jährlidy ges 
gen 100,000 aus den Regerffämmen 
allein nach Amerika von den Guropäs 
ern ausgeführt werden. Eintheis 
lung: Dan theilt Afrika in3 Haupts 
theile: 1. Rordb s Afrika, mitden 
Staaten der Barbarey u. ber großen 
Wüfte Sahara. H.Mittel-Xfris 
Ta, mit den Staaten an ber Weftlüs 
fie, bisher Senegambien u.Guis 
nea genannt; ben mittelafrikanis 
Then Staaten, font Rigritiench. 
Äthiopien: den Staaten an der 
Dftküfte von Afrika, od.aufden Küs 
ften 3anguebar und Moſambit. III, 
Süd⸗Afrika, das ſich in das Land 
der Kaffern, Hottentotten u. das von 
Europäern bewohnte Capland theilt. 
IV, Die zu Afrika gehörigen Infeln 
auf der Oft: u. Weftfeite. 


Afrikanifhe Geſellſchaft in 
London, ein Verein wiſſenſchaftlie⸗ 
‚bender, wohlhabender Männer, zur 


Beförderung der Entdedungen im 
inneren Afrika, bee Givilifation ber 
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. und bes Handels, ſo wie zut Ab⸗ 
Schaffung des Sclavenhanbelsz er ftife 
„tete eine Colonie zu Gierra Leone 
:(£.b6.), und ließ mehrere verbienfts 
wolle Männer das Innere bereifen, 
f. Burgharbt, Hornemann, Mungo 
Pearl u. %. 
Asdafors, Fik. in der Landſch. Das 
larne in Schweden an ber Dalelbe, 
. 35 ſchwediſche Meilen von Stockholm. 
Afterküel, in der Schiffsſprache, ein 
ſtarker dicker Balken, der an dem Kie⸗ 
le befeſtiget iſt, um die untere Geile 
deſto befler zu verwahren. 
Afterlehen, heißt jenes Lehen, wels 
ches auf bem bereits durch einen früs 
bern Lehenverband getheilten Eigens 
thume errichtet wird, z. B. wenn 


ein Lehengut von einem Lehensmanne 


wieder in Lehen gegeben wird. Die 
unmittelbaren Iheilnehmer an 


diefer Art von Lehen heißen daher: 


Afterlehensherr und Afters 
vaſall. 

After-mooſe, (algae), in der Bot, 
nach Linn. Beſtimmung die dritte Ord⸗ 
nung der Kryptogamen, als deren 
Charakter aufgeſtellt wird, daß Wur⸗ 
zel, Stängel und Blatt ununterſchie⸗ 
den bleiben. 

ifterfpinne, (Phalangium.) Diefen 
Rahmen gibt man mehreren ungeflü: 
gelten Inſekten, bie gewiffe Ähntich: 
keit mit den Spinnen haben, und die 
man unter ein beſonderes Geflecht 
gebracht hat, 


Ifzelia (Afzelia Smith), eine nad; 


dem Botaniker Afzelius, Prof. in 
Upfala, benannte Pflanzengaftung, 
aus der Kamilie der Hülfenpflanzen 


und iu die Decandrie des Linn. Sys 


ſtems claflificirt. 

Iga, heißt bey ben Türken ein Anfüh⸗ 
seru, einAufſeher; ein Janit ſch a⸗ 
ren⸗Aga alſo, ein Janitſcharen 
Hauptmann od. Führer; ein Kiss 
lar⸗Aga, ein Mädchen s Auffeher. 

Igoozif Mibra⸗e Bahr. 
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Agabee, dep ben Europflern Gt. 
Sroir, Santa Eruz, il. Seel. 
im Reihe Marokko, aufeiner Anhös 
be am Meere, mit einem Hafen. 
Agades, ein von Tuariks bewohntes 
Sand im Reiche Asben in Nigritien 
in Afrika, ift zum Theile bergig u. 
- wäft, doch im Durchſchnitte genommen 
fruchtbar. Man fammelt hier befons 
ders viele Sennesblätter u. Manna. 
Die E. werben ihrer Thätigkeit wegen 
gerühmt. Die Hptſt. ift 
Agades, eine gr. ummauerte, ziem⸗ 
Lich Hübfch gebaute u. berühmte Hans 
belsftadt , wohin alljährlih Karava⸗ 
nen aus verfchieb: Theilen von Afrika 
tommen. Die Kaufleute müffen ſich 
theild zur Fortſchaffung des Waſſers 
durch die Wüſten, theils zur Berthei⸗ 
digung gegen bie Räuber viele Sclas 
ven halten, u. find meiſtens Ausländer. 
Agaga, Landſch. und St. in Mono⸗ 
motapa , in Dit: Afrika. 
Agalmatholith (Bilbflein, chine⸗ 
ſiſcher Speckſtein, Pagodit), ein Foſ⸗ 
ſil, zuerſt inShina, nun auch in Ungarn 
und Sachſen gefunden. 
Agamemnon, des Atreus und ber 
Eryphyle oder der Aerope Sohn, Kö⸗ 
nig von Mykene, Hauptanführer des 
geſammten griechiſchen Heeres vor 
Troja, wozu ihn feine Körpergeſtalt, 
die durch Schönheit und hohen Wuchs 
ſich auszeichnete, vorzüglich zu bes 
sechtigen ſchien, wodurch eraber audy 
zu einer Anmaßımg ſich verleiten ließ, 
die oft alles Recht gefliffentlich vers 
legte, felten aber von eigentlicher 
Seelengüte begleitet war. Er fteht 
in biefer legteren Hinſicht, befonderg 
im geraden Gegenſatze zum Achilles. 
Er ward auf Anftiften feiner Gemah⸗ 
linn und ihres Liebhabers Xgifthus , 
‚bey einer Mahlzeit oder im Bade ers 
mordet. Griechenland verehrte ihn uns 
ter feinen Heroen, und viele Lieder 
ber Dichter tönten zu feinem Gedächt⸗ 
ni. Die Iliade des Domes befingt 
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feinen Zwiſt mit dem Achilles und 
deflen Folgen ; zahlreiche Zrauerfpies 
le aber wie 3. 8. bie Elektra, bie 
Eumeniden, Agamemnon , Iphigenia 
und viele andere handeln entweder von 
feinen Thaten oder von ben Folgen 
feines Todes. 

Agana, Hafen am Nilolauss Meers 
bufen auf der Infel Cypern. 

Agana,f. Suam. 

Agantir, kl. Arm des gr. Kubaufl. im 
Ruff. Gouv. Kaukaſien, der wieber 
in ben größern, Rumlis Kuban, 
fällt. 

Agape (gr. Liebe), das gemeinſchaft⸗ 
liche Brüdermahl ber erſten Ehriſten, 
mit welchem das Abendmahl verbun⸗ 
den war. 

Agaſh, eine Perſiſche und Türkiſche 
Ruthe, wovon 22 1/2 auf einen Glei⸗ 
chersgrad gehen. 

Agatha, (die Heilige), aus Palermo, 
ein fhönes Mädchen, bas der Statt⸗ 
halter des Kaiſers Decius, Duins 
tianus, ba er fie nicht zur Abgötterey 
verführen konnte, im Jahre 252 n. 
Shr. graufam hinrichten ließ. - 

Agathokles, König zu Syrakus, 
geb. 359 v. Ghr. zu Rhegium, war 
anfangs Töpfer, fpäter Soldat und 
Jeldherr. Er bemädhtigte fi) durch Ge⸗ 
walt ber Herrſchaft von Syrakus, 
und vonfaft ganz Gicilien, vom Kar: 
thagener Hamillar am Fluß Himera 
geſchlagen, und in Syrakus einge- 
ſchloſſen, entwifchte er mit Lift der 
blokirenden feindlichen Ylotte, und 
landete in Afrita, das er mit Aus: 
nahme von Karthago ganz eroberte. 
Er erllärte fi nun zum König, und 
kehrte nadı Eyrakus zurüd. Hier warb 
er, und eben fo fein Sohn Archa⸗ 
gathos, in Tunis eingefchloffen ; er 
bahnte fi aber zum zweyten Mahl 
einen Weg nach Afrika , wurbe jedoch 
bort gefchlagen, und entkam nur mit 
Mühe. Aus Rache töbtete bas vers 
laſſene Heer feine Söhne, er aber 
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In Syrakus bie Verwandten ber SYE: 
ter. In Gieilien durch den Dimokrates 
befiegt, rettete er ſich durch den Moerd 
ſeiner meiſten Feinde, die er durch 
feyerliche Schwüre ſicher gemacht hat⸗ 
te, unterjochte dann nochmahls gang 
Sicilien, und dachte ſchon an neue 
Eroberungen, als er von feinemWBänfts 
ling Mänon, auf Anſtiften feines Ea⸗ 
kels Archagetos, mit einem vergifteten 
Zahnſtocher, dem Tode nahe gebracht, 
jedoch noch ehe er ſtarb, von den 
Syrakuſern zum Scheiterhaufen ges 
ſchleppt, und in ſeinem 72. Jahre le⸗ 
bendig verbrannt ward. Tapferkeit, 
Feſtigkeit, Herrſchſucht und Grauſam⸗ 
keit, waren die Grundzüge feines 
Charakters. 

Agathon, ſchönes D. auf der Nord⸗ 
küſte von Cypern, wo viele Cypreſſen 

. u. Drangen wachſen. 

Agathon, tragifcher und komiſcher 
berühmter griechiſcher Dichter, Schäs 
ler des Prodikus und Sokrates, wirb 
in den Dialogen bes Plato, in Ariftos 
teles u. f.w. oft genannt. Gr bahate 
in vielen einen neuen Weg. Wegen 
feines erften Zrauerfpieles: bie Blu⸗ 
me , erhielt er in Gegenwart von mehr 
als 30,000 Menſchen die Siegerkro⸗ 
me. Er ſtarb im 3.401 v.Chr. Wies 
land nahm diefen Agathon zum Hel⸗ 
ben bes Romans gleiches Nahmens, 
der Athen, zu Zeiten bes Perikles, u. 
einen jungen Dann bey feinem Eins 
tritt in die große Welt fchildert. 

Agati Bafci,am Perfifhen Hofeder 
DÄ:ber = Hofmeifter. 

Agave (agave L.), Pflanzengattung 
aus der Familie der Goronarien, u. 
ber Ordnung der Liliaceen, wurde von 
£inne zuerft von der ihr verwandten 
Gattung Aloe getrennt. Die Haupts 
art: a.americana , mit bornigen Blaͤt⸗ 
tern, wächſt in Süd-Amerika wilb, 
tommt aber auch im füblichen Europa 
im $reyen gut fort. In Gärten gehört 
fie unter bem Rahmen ber großen 
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Aloe zu den befannteften Bierpflans 
gen. Im Mutterlanbe ift ber aus ihr 
jährlich gewonnene Zuderfaft (Puls 
gue in Mexiko), ein gewöhnliches ers 
quidendes Getränt, durch Gährung 
wirdBBrantwein gewonnen. Die ſchrau⸗ 
benförmigen Fäden der Blätter wers 
den zur Bereitung von Tüchern und 
©Gtrümpfen u. f. w. benupt. In Me⸗ 
gilo wurde ehemahls Papier daraus 


bereitet. Die Pflanze kommt nur fels 


ten , und durch Kunft kaum in15 — 30 
Sahren einmahl zur Blüthe, wo fie 
aber einen baumartigen Stengel, von 
wohl mehr als 30 Fuß Höhe treibt, 
von diefem gehen die Arme wie an ei⸗ 
nem Kronleuchter aus, an deren Zwei⸗ 
gen die den Zuberofen ähnlichen Blüs 
en, von lieblihem Geruch, in gros 
Ber Zahl fi anfegen. 
Agans, Agawi,f. Agows. 
Agbe ſehr alte St. im Franz. Dep. 
bes Herault, mit 1,065 9. u. 7000 
E, in einer fehr fruchtbaren Gegend, 
am Herault, eine halbe Stunde von 
defien Mündung, die einen kl. Ha⸗ 
fen bildet. Der Hanbel ift beträchtlich, 
w. die meiften@. find entweder Kaufs 
leute oder Matrofen. Es ift hiereine 
Shifffahrtsfhule und Börſe. Men 
treibt Schafzucht, Seidenbau, Wein⸗ 
und Hhlhzandel. Rabe von hier endigt 
ſich der fo genannte königl. Kunftfluß 
in den Meerbufen Thau. 
Agdenäs, Halbinfelam Drontheimis 
[hen Meerbufen in Rorwegen. 
Agber-Gaftell, f. Caſtell. 
Agbefiben, EI. Strid Landes, inbem 
Stiftsamte Shriftiania in Norwegen, 
weldyer aus 4 Thälern befteht , worin 
keine St. zu finden ift. 
Ageda, Fik. in Portugal in der Prov. 
Beira, zwiſchen Aveiro u. Viſeu, am 
U. Fl. Ageda. Er wird für das alte 
Tminium gehalten. 
Agen, Hptft. des Kranz. Dep. des Lot 
u. der Garonne ſehr alt, groß, mit 
862 9. u. 10,570 E., in einer ſehr 


Genverfstions s Lericon, 1. Bd. 


fruchtbaren Gegend, am rechten Ufer 
der Garonne ; ihre Rage u. Anfehen von 
außen find fehr ſchön, beflo weniger 
aber ift es ihr Inneres; fie hat wenig 
bemerfenswerthe Gebäude, außer ber 
Domkirche und der Kirche des heil. Gas 
praſius: man findet auch römifche Als 
terthümer. Der Cours längs dem 
Geftade des FI. ift ein fhöner Spas 
ziergang. Es herrſcht hier viel Gefels 
ligleit und großer Weltton. GEs ift 
bier auch eine fehr thätige Geſellſchaft 
ber Künfte u. Wijfenfhaften. Es find 
bier Fabr., in Leder, Serſche, Zit, 
Schnupftüchern, Molleton, Leinwand, 
Segeltuch, Lichtern, Stärke u. Kupfer⸗ 
geſchirren, auch Färbereyen. Der Han⸗ 
del iſt beträchtlich. Hier iſt ein Han⸗ 
delsgericht, eine Börſe, der Sie ber 
Dbergewalten des Deps., und eines. 
Bifchofs. Auch wird noch die Wohnung 
bes Lerühmten Joſeph Juſt Scaliger 
gezeigt, welder in biefer St. 1540 
geboren worben. 

Agende, fo nennt man bey den Pros 
teftanten das Buch, welches die den 
Geiftlihen vorgefchriebenen Formeln 
enthält, beren fie fi bey ihren Amtes 
verrihtungen bedienen follen ; alfo 
Kichenvorfhrift, od. Fors 
melbud. 

Agendorf, deutſches D. in der Öbens 
burger Gefp. in Nieberungark , zu 
Ödenburg gehörig, wovon es 3/4 M. 
entfernt ift. Hat ſchöne Kaftanienwäls 
ber u. Weinbau. Die E. find kathol. 
u. edang. 

Agenois, die frudhtbarfte Landſch. in 
ganz Yuienne inFrankr., vormahls cin 
Herzogth. 14 Franz. M. lang und 12 
breit, umgeben von den Prov. Peri⸗ 
gord, Quercy u. Bazadois. Haupters 
zeugnifle: Getreide, Wein, Hanf u. 
Hhl. Sie macht jegt das Dep. bes Lot 
und der Garonne aus. 

Agent, Sefhäftsbeforger, 1) 
(im weiteflen Sinne) einer ber die 
Geſchaͤfte eines andern beforgt; 2) wer 


Age 


83 
dieſes gu feinem Erwerbszweige malt, 
wird Agent im eigentlichen Sin» 
ne genannt, 3. B. ein Hofagent, 
ber politifche Gefchäfte für Privatpars 
teyen bey den Stellen beforgt: 3), 
(in einem ganz befondern Sinne) 
wird auch jene Perfon fo genannt, 


Ager 


welche die Gefchäfte eines Kürften ober 


Freyſtaates an einem andern Orte bes 
forgt. Diefer Zitel ift geringer, als 
der eines Refidenten, Charge d’sffai- 
res od. Conſuls, aber höher, als der 
eines Factors, ungeachtet diefe alle 
einen, gur Kührung ber Geſchäfte eines 
Andern angeftellten Mann bezeichnen. 
Ager, Fl. in Öfterreich ob der Ens, 


ber aus dem Atterfee Fommt und in 


die Zraun fällt. 

Agerola, St. im bießfeitigen Für⸗ 
ftenth. in Neapel, mit 2,180 € . 

Aget, 8. Gt. nebſt einem Sci. im 
Fürſtenth. Gatalonienin Spanien , am 
BI. Roguera. 

Aggerhuus, vormahls ber Nahme 
bes jegigen Stiftes Shriftiania in Rors 
wegen, f. Chriftiania,. 

Aggerhunus, ehemahlige Keft. in ber 
Nähe von Ghriftiania in Norwegen, 
wurbe 1815 gefchleift. 

Aggeroe, Felt. auf einer gleihnahm. 
Inf. bey Friedrichsſtadt in Norwegen 
im Stifte Chriftiania, beren Werke zur 
Vormauer lesterer St. dienen. 

Aggerfund, Ei. Infel im Kattegat. 

Aggini Felanos, St. inber Prov. 
Anadoli in Kleinafien an dem Urfpruns 
ge des Fluſſes Madre, hat vormahls 
einen Biſchof gehabt. 

Aggratiandi jus , das Begnadigungsrecht, 
vermög beffen ein Landesherr, ber die 
Landeshoygit befigt, den Übelthätern 
bie verdiente u. zuerkannte Strafe ents 
weber ganz erläßt, ob. in eine gerins 
gere verwandelt. Diejenigen aber, wel⸗ 
che nur bie Untergerichte befigen ‚Töne 
nen biefes Recht fi nicht anmaßen. 

Agsgsbach, Mfll. in Öfterreih un⸗ 
ter ber End, Kreis ober dem Mann⸗ 


Agg 


hardsberge, am linken Ufer der Do⸗ 
nau. Gegenüber auf dem anbern Ufer 
des Stroms liegt das Gut Agg be 
bad, weldes vormahls ein Kate 
thäuferklofter war. 

Aggftein, D. u. Gut in Öſterreich un« 
ter der End; Kr. ober dem Wicners 
mwalde an der Donau , unter dem Gute 
(und ehemaligen Karthäuferkiofter) 
Aggsbach, mit einem alten Schtoffe, 
das auf einem fürchterlich fleilen Fel⸗ 
fen liegt. 

Aggregat (v. lat.), 1) in der Logik 
und Metaphyſik, eine zufällige Zufams 
menhäufung von Beſtandcheilen im 
Gegenfag gegen einelkegeimäßige u. 
nothwendig georbnete Verbindung von 
Theilen zum Ganzen, welche legtere 
Syftem genannt wird. 2)(.Haufenwerf, 
Gehäufe), Verbindung einzelner Körs 
per zu einem Ganzen, worin man bie 
Zufammenfegung entweber noch erken⸗ 
nen, ober nicht erfennen Tann. 

Aggteleker=: Höhle, in Ungarn in 
ber Nähe bed 2 M. von Tornallya 
entfernten Dorfes Aggtelel, wohin 
bie Straße durch den Czellenyer⸗Wald 
führt. Diefe ausgezeichnet fehöne 
Iropffteinhöhle, welche einen furcht⸗ 
bar erhabenen Eingang hat, ber feit 
dem Beſuche bes Erzherzogs Joſeph 
Palatinus erweitert wurde, ſoll grös 
ßer u. höher als die Baumannshoͤhle 
ſeyn. Die Natur hat hier unendliche 
Macht geäußert. Sie ſchuf ungeheure 
Maflen, aus denen die Phantafte ber 
Wanderer bie verfchiedenfien Geſtal⸗ 
ten ſich bildete, wovon ber ſogenann⸗ 
te Blafebalg, die Kanzel, ber Hoch⸗ 
altar ıc. die befannteften find. Weite 
Gewölber von 30 — 50 Klftr. geben 
bie ausgefprohenen Worte wieber, doch 
undeutlich zurüd. In ber Mitte der 
Höhle hat man zum Andenken ber Ans 
wefenheit Sr. k. Hoheit bes Palatis 
nus (1806) einen Tropfftein zur Py⸗ 
ramide geformt und folgende Infchrift 
eingehauen: Josephus Archidux Au- 
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atrias, Regai Hungarias Palatinus, 
Pater Patriae, latebras subterraunei 
autri Baradla vidit 1806. 

Aghadoe, Ortſch. in ber Grafſchaft 


Kerry in der IrlänbdiſchenProv. Mun⸗ 


ſter, in der Rähe bes Lough⸗Killarney. 
Aghbelgighe, ſ. Akalzike. 
Aghirlik, diejenigen Geſchenke an Zus 
welen u. koſtbarem Pelzwerke, welche 
ein Baſſa der Sultaninn, mit welcher 
er von dem türkiſchen Kaifer vermähs 
let werden ſoll, überſchicken muß. Denn 
wenn der Groß-Sultan befürchtet, 
es möchte ihm ein Baſſa zu maͤchtig 
werben, fo vermählt er ihn aus Staates 
klugheit eine von feinen Töchtern od. 
Bafen, wodurch er aller Freyheit bes 
saubt, u. zum elenden Sclaven gemacht 
wird, indem er feine vorigen Weiber u. 
Kinder verftoßen, u. mit biefer allein 
vergnägt feyn muß. Seine neue Ges 
maplinn führt zum Zeichen d. Oberhand 
allezeit einen Strid an der Seite, und 
forbert fo viel Geſchenke von ihm, ale 
er nur immer in feinem Vermögen hat. 
Aghirm, Flk. in der Sraffch. Gallway 
in ber Irländifchen Prov. Connaught 
mit einem Schl. 

Agho, ungarifhes D.in der Barfcher 
Gefp. in Riederungarn,, an ben Gras 
ner Gränzen. Die ©. treiben fehr ers 
giebigen Aderbau. 
Agilolffoldertapfere u. ars ben@bels 
ſten des Volkes entfproflene Stammvas 
ter der erſten Dynaſtie der Bojoarier 
(Bavari, Bayern), einer germani⸗ 
ſchen Völkerſchaft in Roricum u. Rhaͤ⸗ 
tien, geweſen ſeyn. Seine Nachkom⸗ 
men in der Herrſcherwürde wurden 
nach ihm Agilolfinger genannt, aber 
erſt i. 3. 584 wird in der Geſchichte 
eines Agilolfingers , Herzogs Geribald 
I., gedacht. Mit Geribald J., geft. 
692, beginnt eine geſchichtlich wahre 
Reihenfolge bayrifcher Fürſten aus 
dem fogenannt. Agilolfingifchen Stams 
me 3 nähmlih : 1) Guntold, fein Sohn 
begleitete feine Schweſter, Theodolin⸗ 
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ba, vermählt an Autharith und bann 
an Agiloif, beyde Könige ber Longos 
barden, nad Italien; bort warb er 
sum Herzoge von Afti ernannt u. fein 
Sohn Aribert in ber Kolge König ber 
Longobarden; er ft. 615. 2) Geris 
bald II. Herzog v. Bayern 598. geſt. 
612. feine Gemahlinn war Gäta aus 
dem Friaul. 3) Sheodo IV. Herzog 
612 geft. 639, wahrfcheinlich getauft 
vom heil, Rupert ; Stifter der Kirche 
zu Juvavia; Gemahlinn: Reginotrus 
bis, Prinzeflinn von Auftrafien, er 
theilte das Land unter 3 Söhne, 


als: 4) Theobert II., Herzog 630-. 


5) Zhaflito II., Derzog, geft. 6505 
6) Theodo V. Herzog 650. Diefem 
folgte: 7) Grimoald I., Herzog, geft. 
695; 8) Theobert III., Herzog; 9) 
Theobert IV., bes Vor. Sohn; 10) 
Theodo VI., Herzog 693, geft. 7083 
11) Theodo VII., Herzog 708. geft. 
720 ; Gemahlinn Bilitrubis. 12) Gris 
moald II., beirathete feines Bruders 
Witwe, Bilitrudis, geſt. 7283 13) 
Hugobert (Quibert), Herzog, gefl. 
135 ; er vereinigte bad getheilte Reich, 
bas damahls, außer bem heutigen Bay⸗ 
ern, auch aus Öfterreich bis Raab in 
Pannonien, Steyermark, Kärnthen, 
Krain, Goͤrz, Tyrol und Salzburg 
beſtand, wieder in ein Ganzes. Der 
berühmte Major Domus, Carl Mars 
tell, eiferfüdhtig hierüber, befriegte 
u. befiegte ihn; die Herzoginn Bilis 
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trud, nahm er mit ſich nach Frankr. 


u. heirathete eine Nichte derſelben, 
dagegen ſeine Tochter Hiltrud von 14) 
Herzog Utilo von Miyern, 735, geſt. 
761, entführt, u. 741 geehligt ward; 
fie ft. 754. Utilo's Sohn, 15) Thaſ⸗ 
ſilo II, , Herzog 761, vermaͤhlt mit 
eytopyrga (Euitberge), Tochter bes 
longobardiſchen Königs Deſiderius, 
verband ſich mit demſelben gegen Cari 
dem Großen; beyde unterlagen dem⸗ 
ſelben, wurden gefangen, u. ſo wie 
Deſiderius legter König der Longobar⸗ 
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den war, fo befchloß Thaſſilo die Reis 
che der Agilolfinger in ber Herrſchaft 
Über Bayern, daß der Sieger feinem 
großen Reiche einverleibte. Shaffilo 
mußte 788 in ein Klofter wandern ; fein 
Bruder Chrobogand war Bifchof zu 
Mes u. fl. 765. Beynahe 300 Jahre 
lang hatten Agilolfs Nachkommen Bay⸗ 
erns Thron befeflen. 
Agino,f.Aa 
A gio, ber Aufwechfel cd. bie Zugabe, 
welche man gegen fchlechteres Geld od. 
Waare, wenn es gegen befleres ver⸗ 
wechfelt wird, geben muß. 
Agiotage (fr.), Handel mit Staats⸗ 
papieren, woran wegen ihres wechs 
. feinden Werthes oft viel gewonnen 
werben tann. Agioteur, Händler bamit. 
Agis(grieh. Geſch.), der Rahme mehs 
rerer fpartanifcher Könige. 1) A. L., 
ber Sohn des Euryſthenes regierte um 
888 zugleich mit Sous. Won ihm hieß 
die eine Linie der fpartanifchen Köniz 
ge Agiden, od. von feinem Water Eu: 
ryſtheniden; die zweyte Prokliden, von 
feines Vaters Bruder Prokles od. Eus 
rypontiden von einem Enkel des Pros 
kles (f. Heralliden). Unter ihm wurs 
be, Helos zerſtoͤrt u. alle Heloten (ſ. 
d.) zu Sclaven gemacht. 2) A. II, , 
ein Sohn des trefflichen Archidamas, 
Ageſilaos II. Bruder 425 v. Chr. im 
7.3. bes peloponnef. Krieges, 309 ges 
gen bie Eleer, welche bie Lacedemo⸗ 
nier von der Theilnahme an ben olyms 
piſchen Spielen verhinderten doch des 
möüthigte dieſelben erſt Enfiftratus , 
des Agis Feldherx. Nach dem neuen 
Ausbruche des peloponn. Krieges (414 
v. Chr.), nahm er auf des nach Spar⸗ 
ta gefllichteten Alcibiades Rath das 
wenige Meilen von Athen gelegene 
Dekelia weg, befeftigte es und fchlug 
darauf nebft Enfanber die athenienfi- 
ſche Flotte bey ÄAgos Potamos (405). 
3) A. III., der Sohn Archidamas III., 
338 v. Chr., nahm nach der Schlacht 
"bey Iſſus gegen 8000 Flüchtlinge in 
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Sold, erklärte fi für Därinus, und 
eroberte einen Theilvon Kreta. Ra 
ber Schlacht bey Arbela wiegelte er 
die Griechen wieder Alexander auf, 
bie verbündete Armee aber warb vom 
Statthalter von Makedonien, Antis 
pater, bey Megalopelis in Arkadien 
gefchlagen , 330 v. Ehr.; erfiel ſelbſt 
auf die rühmlichfte Weiſe. 

Agitaki, wichtiger Fik. aufder Zahn⸗ 
oder Elfenbeininſel in Ober⸗Guinea 
in Afrika, 7M. von dem Borgebirg 
Trespuntas, wo gute Handlung ges 
trieben wird. Die Portugiefen nennen 
ihn Aldea de Forto, u.die Hol 
länder Gommendo. 

Agiurd, ein fürdie Schiffe gefährliches 
Borgebirge auf der Küfte Zanguebar 
in Mittel = Afrika , zwifchen den Staͤd⸗ 
ten Bais u. Thama. 

Agla, St. in Königr. Fer in Afrika, 
in bem mittäglichen Theile der Prov. 
Dasbar, am Fl. Guarga, zwifchen 
den Städten Fet u. Azara. Die Ges 
gend hat Überfluß an Vieh, Honig 
u. Wachs. 

Agtaia (Hröhlichleit),, 1) eine ber 
Grazien (ſ. d.), Jupiters und Eury⸗ 
nome Tochter; 2) eine der Thespia⸗ 
den; 3) Charops Gemahlinn, Mut⸗ 
ter des Rireus. 

Aglar, ſ. Aquileja. 

Aglaus, armer frommer Bürger, in 
ber Raͤhe des Grabmahls Alkmaons, 
auf Kröfus Frage vom deiphiſchen 
Orakel für den glücklichſten allerSterb⸗ 
lichen erklärt. 

Aglie (Xille), Flecken in Piemont 
mit 3250 E. und einem Schloß, wos 
rin eine bedeutende Bibliothek. 

Agmen (Antiqu.), ber röm. Rahme 
des Heers, wenn ed marfdirte (im 
Gegenfuge v. acies unb exercitus), 
Die Soldaten trugen Proviant und 
Geräthfchaften mit fid. 

Agmet, Prov.u.Gt.im Könige. Das 
rokko in Afrika; fie war vordem bes 
Kaifers Refidenz. 


Agm 


Zemunbeshbam,f. Ameréham. 

Mgnadello, Aquadello, Flk. im 
lombard.⸗ venet. KRönigr. Prov. Mais 
land, gwifchen Lobl u. Bergamo, an 
dem gemeinen Kunſtſtuſſe, ber oben bey 
Gaflano aus ber Abba kommt, und 
unterhalb Crema in ben Fl. Serio 
fäut. In den Sabren 1509 und 1705 
Find in dieſer Gegend blutige Gefechte 
vorgefallen. 

Agnam ober Bumel, in Senegambien 
in Afrika, Refidenz bes Oberpriefters 
Kamba ber Bulier am Genegal, uns 
ter dem bie Häupter ber Zulier ftehen. 

Agnana, Fleden in der Prov. Alava 
in Spanien, mitfguten Galzquellen. 

Agnano, Bee am Bergeder Kamal⸗ 
bulenfer, im Königr. Neapel, hat 
einen Umfang von beynage einer Ita⸗ 
lifhen M. (0d. halben Stunde) unb 
if deßhalb merkwürdig, weil er zuwei⸗ 
len aufbraufet unb fprudelt, als ob 
er koche, u. doch iſt fein Waſſer nicht 
warm. An deffen Ufer findet man bie 
fo genannten&chwighäber von S. Gen⸗ 
naro , welche Belfengemötbe find, wor⸗ 
in durch Öffnungen heiße Dünfte ems 
porfteigen,, die eine Wärme von 39 
bis 40 Gr. Reaumur haben, welde 
ſchweißtreibend find, u. deren fi) da⸗ 
ber Gichtige u. andere Kranke mit 
Rugen bedienen. Bey biefen ‚Bädern 
ift die fogenannte Hundsgrotte, 
(Grotta del cane) die ihren Rahmen 
daher hat‘, weil die Verſuche mit der 
Stickluft, die hier aus der Erde em⸗ 
porſteigt, u. alle lebende Geſchöpfe, 
bie ber Erbe mit dem Kopfe nahe 
tommen, dem Erſticken ausſett, ge= 
wöhnlid an Hunden gemacht werben, 

Agnat, ein Verwandter. von väterli⸗ 
her Seite. Ehemahls hatte man ben 
Ausdruck Shwertmage dafür, v. 
Mage, d. Verwandte, u. Schwert, 
welches das ſchwerttragende od. männ⸗ 
liche Geſchlecht bezeichnet. Für Ver⸗ 
wandte von mütterlicher od. weiblicher 
Selte hatte man den ähnlichenAusdruck 
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Bpillmage, von Spille, bie 
Spindel, einem weiblichen Werkzeuge. 
— In Eehnfachen werben nicht allein 
die ‚, welche von dem erften Beſitzer des 
Lehns herſtammen, fondern hie u. ba 
auch die, welche bie Mitbelehnſchaft 
daran erhalten, Agnaten genannt. 

Agnes (bie Heilige), ein fehr fchds 
nes Mädchen von vornehmer Herkunft 
in Rom, durch heilige Keufchheit bes 
rühmt; flarb 303 ben Märtyrertob, 
der den 29. Januar gefeyert wird. 

Agnes, Sct., kleine brittifche Infelm. 
200 E., hat einen hohen Leuchtthurm. 

Agnes Bernauer, f. Bernauer, 

Agnes, Sorel, f. Sorel. 

Agnefi (Maria Gastana), eine Ita⸗ 
lienerinn, eines ber größten Wunder 
neuerer Zeit, und eine -feltene Zierde 
ihres Gefchlechtes. Sie warb zu Mais 
land 1718 geboren. Schon im9. Jahre 
ihres Alters ſprach fie nicht allein 
Latein fehr richtig, ſondern fie hielt 
auch eine Rede in diefer Sprache, wor» 
in fie zu beweifen ſuchte, daß das 
Studium alter Sprachen bem weibs 
lichen Gefchlehte nit fremd ſeyn 
dürfe. Diefe Rede warb zu Mailand 
1727 gebrudt. In ihrem 11. Sabre 
ſoll fie Griechiſch eben fo fließend wie 
ihre Mutterfprache gerebet haben. &o 
fuhr fie fort, fi in morgenländiſchen 
Sprachen bergeftalt auszubilden, daß 
man fie eine wandelnde Polnglotte 
zu nennen pflegte. Dabey verfäumte 
fie weder die Anfangsgründe der Geos 
metrie, noch die fpeculative Philos 
fophie. Jetzt zog die Mathematik fie 
fo ſtark an, daß fie nicht allein über 
die Kegelfchnitte eine Abhandlung aufs 
feste, welche diejenigen nicht genug 
rühmen können, die fie in ber Hands 
ſchrift gelefen, fondern fie gab in ih⸗ 
rem 30. Jahre bie Anfangsgrlinde der 
Analyfis heraus, welche man als die. 
befte Ginleitung zu Culers Werken 
betrachtet hat, und bie endlich im 
Sabre 1801 von Golfon, einem Pros 
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feffor tn Gambridge, Ins Engliſche 
überfegt worden. Diefes Werk vers 
fhaffte ihr einen fo gegründeten Ruf, 
daß fie in ihrem 32. Jahre zum or⸗ 
bentlihen Profeſſor der Mathematik 
bey ber Univerfität zu Bologna ˖ crs 
nannt wurbe. 
Jahre (1799) geftorben. 

Agneten, gr. Mfl. in Siebenbürgen 
am Fl. Hartbach, 6 M. v. Hermannft. 

Agni, in der indifchen Mythologie ber 
Gott des Feuers, Genius und Vor⸗ 
ſteher des ſüdöſtlichen Theils vom 
Weltall; bildlich dargeſtellt auf eis 
nem Widder reitend, mitvier Armen, 
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den Kopf mit Blammen umgeben und . 


in zwey Bänden Dolche halten. 
Agniadello, f. Agnadello. 

Agno, auch L'Anio, Fl. im Königr. 
Neapel, ergießt ſich in den Buſen von 
Gaeta, und bilde& bey Averſa den 
Lago di Patria. 

Agnoiten, Ketzer Im erſten Sahrs 
hunderte, welche behaupteten, Chris 
ſtus habe von dem jüngften Gerichte 
nichts gewußt. 

Agnum 7) ‚, ein Reich auf der Gold⸗ 
tüfte in Afrila, bas mit dem nörblis 
chen Reiche At.idem Könige von Affis 
anto zinebar iſt. 

Agnus Dei, ein Gotteslamm. 
In der Sprache berrömifchen Kirche 
wird mit dieſem lateinifchen Ausdrude 

- bezeichnet: 1) ein rundes Stüd Wachs, 
wie eine Schaumünze gebildet, auf 
welchem das Bild bes Lammesmit der 
Siegesfahne oder auch wohl eines 


Svangeliften, mit dem Nahmen des. 


Papftes u. der Jahrszahl ausgedruckt 
war, bergleichen der PYapft fonft jährs 
ih am grünen Donnerstage in gros 
Per Menge zu weihen, u. an Krems 
de od. andere ‚,benen er gemogenwar, 
auszutbeilen pflegte. Man traute eis 
nem folhenBilbe wunderthätige Kräfte 
zu, z. B. die Andacht zu befördern, 
Feuersbrünſte zu löſchen u. ſ. w. 2) 


Ein lateiniſches Gebeth, welches bey 


Sie iſt in ihrem 71. 


ber Meffe verrichtet wird, u. mitüin 
Worten Agnus Dei, das © aufm 
Gottes, anfängt. 

Kgovabat,f Lagoabet.. 

Agobel, f Moaskar. 

Agogna, Gogna, I) ein Bergſtrom 
in Italien, im Piemonteſiſchen, der 
in der Nähe des Lago maggiore ent⸗ 
fpringt, und bey Borce france in den 
Po fällt. Bon ihm hatte ein Depart, 
bes vormahl. Könige. Italien , mit 
ber Hpft. Novara den Rahmen. 2) ein 
Flecken im Piemonteflihen, nordweſtl. 
v. Notara, am Flaß Agogna. 

Agon bedeutet jeden Kampf, worin 
einer den andern es zuvorzuthun ſucht; 
dann auch den Todeskampf (ſ. d. Art.) 
Beſonders aber wurden Agones die 
Kampfſpiele der Griechen genannt. 

Agonna, od. Angwina, kl. Reger⸗ 
königr. auf der Goldküſte in Ober⸗ 
Guinea, in Afrika, von 5 bis 60 R. 
8. u. 17 bis 18° O. &., ein fruchts 
bares, angebautes Land zwiſchen bem 
Teufelsberge u. bem Lande Akra; reich 
an Goldſand, Fifchen und Auftern; 
die kriegeriſchen 10,000 E. nähren ſich 
von der Fiſcherey und Viehzucht; au 
gibt es Gold=u. Silberarbeiter uns 
ter ihnen. Die Regierung erbt fich bier 
auch auf das weibliche Geſchlecht. 

Agordo, Mfl. in bes venetianiſchen 
Prov. Belluno, am Gorbevole, mit 
1825 E. und einem nicht unbeträdts 
lihen Kupferbergmwerte. 

Agofta, ficilianifhe Stadt im Wat 
bie Noto auf einer Eleinen Inſel: hat 
15,000 €., welche mit GSüpfrüchten 
handeln, Ein Erdbeben 1693 verbarb 
den Dafen. 

Agofta,Lagofta, fehr kl. öfterreichifche 
Snfel oder vielmehr eineKlippe am 

® abriatifhen Meere, an der Küfte von 
Dalmatien nähft Ragufa. Sie hat 
ungefähr 1000 E., u. einen Hafen, 
Marzera genant. 

Agotfinaden, bey ben Irokeſen der 
Rahme ber Zeichendeuter, welche gus 
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gleich Priefter find, u. auch wegen ih⸗ 
res Gefanges Arenbiosannen, ®. i., 
göttlihe Sänger, genannt werben. 
Agows, Agaus, negerähnliche Völker 
um Habeſch in Afrika, an ben Quellen 
des Rils, in einemfruchtbaren Lande, 
And zahlreich, geben viele Abgaben 
: führen ein elendes Leben, tragen, 
wenn fie verheirathet find ‚ lange Hem⸗ 
ben, bie um den Leib gegürtet find, 
in der Regenzeit aber Häute 5 Unver⸗ 
heisathete aber hingegen gehen ganz 


unbelleidet. Sie bringen in großen 


Karavanen Lebensmittel nach Bons 
dar, und handeln aud mit den be: 
nachbarten Schwarzen, befonders mit 
den Schankalla. Um den Urfprung des 
Tacaze, in einem rauhen, felfigen 
Sande, wohnen noch andere Agows, 
bie fi) in 5 Stämme theilen , von des 
nen jeder ein unabhängiges Oberhaupt 
Hat. Sie find fehr kriegeriſch, berits 
gen, u. werben für bietapferften Sol⸗ 
baten gehalten. Beyde find wilb und 
unbezwingbar, weil ihre Länder fie 
vor Berfolgungen ſichern. Ihre Reli⸗ 
gion ift ein Gemiſch von Heiden und 


Shriftentgum. 


Agoye, ein Göhenbild ber Widahnes 


ger, ein von Thon gebildetes Ungeheu⸗ 
er, das ber Oberpriefter um Rath fragt. 
Igra, Provinz der engliſchen Präfident: 
ſchaft Salcutta in Oftindien. Hptft. if 
Agra, Akbarad, vormahis die Re> 
benz des Großmoguls, des reichten 
u. vielleicht auch mächtigften Monars 
chen in Afien, m. 60,000 €. , ehemahls 
800,000. Sie liegt mit ihren herrlichen 
Tempeln und Palläften in Zrümmern, 
bie eine Laͤnge v. faſt deutfchen IR. am 
Zumnag einnehmen. Es find hier In: 
digo =u. Baummollenfabr. auch iſt ein 
ſtarker Durchzughandel aus Rorbins 
dien u. Perfien nach der ſüdl. Halbins 
fel. Die@egend umher ift eine baumiees 

ze fandige Wüfte. 
Agram, (Zagrabia) Hptft. in Croa⸗ 
tien, u. k. Freyſtadt nahe an der 
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ſchiffbaren Sau, aus 2 Städten bes 
ſtehend: der k. Freyſtadt auf einer 
Anhöhe, und der biſchöͤflichen Stadt. E. 
in beyden 10,000. Sie treiben beträcdhts 
lichen Handel u. Schifffahrt. Agram 
ift ber Sig des Bans von Groatien 
und Slavonien, eines Bath. Bifhofs, 
nebft einem Domcapitel, einer Kath. 
Akademie, eines kath. Seminariums, 
eines Gymnaſiums, bes Generals Goms 
manbanten ber croatifchen = Militärs 
Gränzen, der Banaltafelu. f. w. Rs 
ift aud) der Hauptort der gleicdnahn. 

Agramer Geſp. Zagrabini Var⸗ 
megye, in Croatien, welche 204,368 
E. hat. Sie gränzt in N. an die Waras⸗ 
diner⸗, in O. an die Kreutzer Geſp. 
in ©. anjdie Militär-Gränze iu W. 
an Krain. Mit diefer Gefp.wurbe unter 
ber Regierung Sofephe AI. bie Seves 
einer Gefp. vereint. Erzeugniſſe: Ges 
treide, Tabak, Holz, Pottaſche, Eifen. 

Agramont, kl. St. mit einem Schl. 
auf einem Hügel in Gatalonien, HM. 

"von Lerida, am kl. Fl. Sio, m. 3000 €. 

Agrariſche Geſetze (Ackergeſetze) hie⸗ 
ßen bey den Römern ſolche, welche 
theils eine gleiche Vertheilung aller 
Laͤndereyen, theils einzelne Austhei⸗ 
lungen gewiſſer Ländereyen und an⸗ 
dere Anordnungen dieſer Art betrafen. 

Agreda, St. in der Span. Prov. 
Soria am Monte Cayo, mit 3,200 E. 

Agreda, kl. St. in der Prov. Po: 
payan, im Vicekönigr. Reugranada 
in Südamerifa. 

Agreda, weitläuftige, aber fchlecht 
gebaute St. in Alt » Eaftilien in Spas 
nien, an den Gränzen von Arragos 
nien, bat gefundes Waſſer u. herr⸗ 
liche Wolle. Sie ifleine [ehr alte St., 
in deren Gegend ehemahls Graccuris 
geftanden hat. 

Agri, Acri, El. im Königr. Neapel, 
der im Apenninifchen Gebirge ent⸗ 
fpringt , die Prov. Baſilicata durch⸗ 
ſtrömt, u. fih in den Meerbufen von 
Tarent ergießt. 
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Agricola, 1) (Chrifl. Lubwig), geb. 
zu Negensburg im Jahre 1667, ein 
vortrefflicher Landfchaftsmahler, ber 
die feltenften Momente feiner großen 
Lehrmeiſterinn, der Natur, belauſchte 
und in feinen Gemählden, welche die 
beſten Cabinette Europens bereichern, 
ausführte; 2) (Johann), auch Is⸗ 
lebius genannt, geb. zu Eisleben 1492, 
führte als Luthers Schüler 1519 bey 
der Disputation mit Ed in Leipzig 
das Protocoll mit, warb Rektor und 
Prediger in Eisleben, ging 1525 auf 
einige Zeit nad) Frankfurt a. M., 
dann ale Hofprediger des Churfürften 
Johann mit auf den Reichstag nad) 
Speier. Auch war er mit für bie 


Augsburger Confeſſion thätig. Nach 


Wittenberg zurüdgelehrt, fand er 
viel Widerſpruch, da er feit 1537 bie 
zehn Gebothe und das Mofaifche Ge: 
feg mit feinen Drohungen für Chriſten 
entbehrlich erklärte, baher fogar Luther 
und Melanchthon gegen ihn eiferten, 
und Luther ihn M. Gridel nannte, 

Agricultur:demie, ber Inbegriff 
chemiſcher Srundfäge und Erfahrungen 
in ihrer Anwendung auf Alles, was 
zum Anbau der Feldfrüchte überhaupt 
erforberlich ift, insbefondere auf bie 
‚Unterfuhung, Vorbereitung und Bes 
arbeitung bes Bodens, ber Adererbe, 
bes Dünger, der Aderprobucte 2c. 
über die Beftandtheile der Ackererde, 
f. Dammerbe. 

Agrigan, St. Xavier, eineder größ⸗ 
ten und bevölkertften Marianen = ob. 
Diebsinfeln im flilen Dcean. 

Agrigente, f. GSirgenti. 

Agrim, D. in Sonnaugt in Irland, 
wo König Wilhelm IIT. 1692 feinen 
Schwiegervater, König Jakob IT. be⸗ 
fiegte, und ſich dadurch Irland uns 
terwarf. 

Agrimonte, einfteine biſchöfliche St. 
in der Prov. Bafllicata im Königr. 
Neapel. 


Agrionia ('Ayptovio, Antiqu.), ein 
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altes griechiiches Zefb, an dem Weiber 
den Bacchos auffudhten, ald ob e 
entflohen wäre, dann das Suchen mit 
ber Zußerung , ex fey zuiben Mufen 

. geflohen, aufgaben und fi zu einem 
Mahle verfammelten, an bem fie ih 
alleriey dunkle Fragen vorlegten z bas 
ber Agrionien, nad Ih. Hell. Samm⸗ 
lung von KRäthfeln, Sharaben, & 
gogryphen. 

Agrippa, 1) A. J. (Herod.), Sohn 
des Ariſtobulus und der Berenike und 
Enkel Herodes des Großen. Lebte in 
Rom ſo verſchwenderiſch, daß er 
Schulden halber nach Idumaͤa entwei⸗ 
chen mußte. Rachdem feine Gemahlinn 
Kypros, bezahlt hatte, kam er nad 
Rom zurück, wo ihn Tiberius in das 
Gefängniß ſetzen ließ, woraus ihn Ka⸗ 
ligula erlöste, und ihn im J. 37 auf 
ben Thron bes Königreihs Jubäe 
ſetzte. Er ließ den heiligen Jacob mors 
den, ftarb aber felbft im 3. 43 am 
einer ſchrecklichen Krankheit. 2) X. 
(Marcus), Sohn des vorigen und 
legter König ber Juden. Kaifer Clau⸗ 
bius nahm ihm fein Rei, gab ihm 
aber andere Provinzen, Rero fügte 
noch vier Städte bazu. Währenb der 
Empörung der Juden ward er, bee 
zum römifhen Heere gefloßen war, 
bey der Belagerung von Gamala vers 
wundet. Mit Titus war er bey ber 
Belagerung von Serufalem unb ſtarb 
ungefähr im 3. 94. 3) Bein. Gorn., 
von Rettesheim,, ein pbilofophifcher 
Abenteurer , geb. zu Göln 1486, ſtarb 
zu Grenoble 1535. Er trieb eine Plas 
tonifch = tabbatiftifche Philofopbie, das 
bey Magie und Aldhymie, war Docs 
tor der Rechte und Mebizin, lebte bald 
ale Golbmader, bald als Golbat, 
bald als Lehrer der Theologie auf bes 
fländigen Irrfahrten in Armuth, und 
gab durch feine Schriften mehreren 
acheimen Vereinen ber legten Jahr⸗ 
hunderte Nahrung ; vorzüglich fein 
Wert: de occulta philosophia 1533. 
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Agrippina, 1) Tochter des Markus 
Beſpan. Agrippa, und der Julia, und 
Gemahlinn des Germanicus. Sie war 
ſehr berühmt unter den römifchen 
Frauen pur ihre Tugend und befand 
fich in allen Feldzügen ihres Bemahle 
an feiner Seite, nach deffen gewalt⸗ 
famen Tode fie auch feinen Moerder, 
den Yifo , in Rom anklagte, vom Zis 
berius aber wegen bes großen Anhans 
ges, den fie unter dem Bolke hatte, 
auf die Inſel Pantaria verwiefen 
wurde. Dort ließ fie der Kaifer fo 
mißhandeln, baß fie ſich felbft im 3. 
33 dur Hunger tödtete. 2) Tochter 
der Vorigen und des Germanicus, 
Schweſter bes Saligyla und Mutter 
des Nero. Hoher Verftand und große 
Schönheit begünftigten ihre Ausfchweis 
fungen und Herrſchſucht. Sie war drey⸗ 
mahl vermählt, zulegt mit Kaifer 
Slaubius, den fie aber vergiftete, um 
Rero , einen Sohn von ihrem erften 
Manne, dem Domit. Ahenobarbug, 
auf den Thron zu erheben, dieſer ließ 
fie aber ermorden. Ihre Geburtsftabt, 
Göln,, vergrößerte fie und gab ihr 
ben Raymen Colonia Agrippinae. 

Agronomie (Bodenkunde), Lehre v. 
der Kenntniß bes Bodens und feiner 
Beſtandtheile; daher Agronom, ber 
fh auf biefe Lehre verfteht. 

Agua be Pao, Fk. auf ber Azori⸗ 
ſchen Inf. ©. Miguel, mit 354 9. 
u. 119, E. handelt mit Sitronen. 

Aguada, Agujar, Zl.in der fpan. 
Provinz Salamanka, welder in dem 
Sebirge von Zalama entjpringt, bey 
Ciudad Rodrigo vorbey fließt, u. fi 
in den Duero ergießt. 

Aguada di Saldana, f. Sal 
bagna. 

Agua ray, Fl. im ſpaniſchen Vicekoͤnigr. 
8a Plata, in Südamerika. Bildet einen 
prädtigen Waflerfall von 384 par. 
Fuß Höhe u. ergießt fi) in ben Jeſui. 

Agua, bie Prov. be los Aguas, 
od. bes Hamagazites, im fpan- 
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Süd» Amerika, welche an Peru, Pos 
payan und ben Amazonenfluß gränzt. 
Sie begreift von D. gegen W. auf 
260 M., ein fehe fruchtbares Land, 
hat den Rahmen von ben vornehmften 
E., Aguas genannt u. iſt den Spas 
niern nicht unterworfen. Diefes Volk 
ift dasjenige, von bem man wiſſen 
will, daß es kein Menfchenfleifch effe, 
fondern die gefangenen Feinde zwar 
tödte, u. ihnen ben Kopf abhaue, 
um ihn als Siegeszeichen auf die Hüts 
te zu fteden, aber ben Rumpf ins 
Waſſer werfe. 

Aguer,f. St. Eroix. 

Agueffeau, 1) (Henrifr. 6’), geb. 
zu Limoges in Frankreich 1668, warb 
1690 koönigl. Advocat zu Ghatelet, 
dann General Abvocat, 1700 Genes 
ralprocurator , und 1717, alfo in 
feinem 49. Jahre, Kanzler. Gr brach⸗ 
te nun Ordnung in das vorher fo vers 
worrene franzöfifche Rechtöwefen, und 
zeigte fih, ob er gleich nicht ohne 
Widerſacher blieb, doch immer als 
einen treuen Staatsdiener u. klugen 
Gefeggeber. Durch viele Intriguen 
mehrmahls verwiefen und entfegt, 
erhielt er 1727 feine meiften Stellen, 
body erft 1737, obgleich das Parlas 
ment damwider proteflirte, das große 
Siegel wieder. Gr war thätig bis an 
feinen Tod, den 9. Febr. 1751. 

Aguignan, Isle be ©. Ange, 
eine von den Diebsinfeln im flillen 
Deean, von 3 M. im Umtreife, if 
ſehr hoch, u. bat nur 2 zum Anläns 
ben taugliche Örter. 

Aguilard’Inniftrellas, kl. St. 
u. Grafſch., im Königr. Navarra in 
Span., an ben Gr. von Biscaya. Sie 
führt den Titel einer Grafſch. bes 
Hauſes Arelleno. 

Aguilar del Sampo, kl. St. mit 
einem alten Schi. in ber fpan. Prov. 
Leon, an der Pifuerga, 5M. vom Urs 
fprunge des Ebro. Sie hat ben Zis 
tel eined Marquifats. 
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Aguilarbe Gampos, kl. St. in der 

ſpan. Prov. Leon, am Bio Seeco. 

Agulha, Inf. auf dem äthiopifchen 
Meere, weiche der Inf. Madagaskar 
gegen N., der Inf. Zanguebar aber. 

- 989. D. gelegen, und von ben Portus 
giefen entdedit worden iſt. 

Agun⸗Alaſchka, ſ. Unalaſchka. 

Aguntum oder Aguntus (alte Geogr.), 

x ein ehemahls anſehnlicher Ort auf den 
noriſchen Alpen, bey Oltri im Ve⸗ 
netianiſchen. 

Agurande, Aigurandes, St. im 
Franz. Dep. des Indre, mit 270 H. 
u. 1,580 E. 

Agufta, f. Agofta. 

Aguti (dasyprocta, Illig. chloromys, 
Cur.), gilt nad Einigen als Gäugs 
thiergattung aus der Familie: Huf: 
Trallige Pfötler,, der Ordnung: Nas 
gethiere,. und wird bann unterſchieden 
durch die glatten faltigen Zähne, fpis 
gige, doch fchief abgeftumpfte Schnau⸗ 
ge, ausgeſchnittene Lippe. Der Leib 
iſt mit fleifen Haaren befegt, ber kurze 

Schwanz kahl; bie Vorderbeine faft 
noch einmahl fo klein als bie hintern. 
Sie leben in hohlen Bäumen. 

Agyagos, Hlina, ſlaviſches D. 
in ber Zempliner Geſp. in Oberun⸗ 
garn, an den Scharoſcher Gr., mit 
einem Eiſenhammer. Die E. ſind Grie⸗ 


chiſch⸗ unirte Rusniaken, und haben 


eine Kirche. 

Agyrtes, (gr. Antiqu.), ayvprns eis 
gentlich einer, der (den Pöbel) ver⸗ 

ſammelt, daher ein Marktſchreyer, 
Gaukler, Landſtreicher; auch Bettler 
und Aufſchneider. So hießen insbe⸗ 
ſondere die Galli (Prieſter der Kybele), 
die mit Zymbeln umherzogen, Bey: 
feuern einfammelten, zum heil 
ſchaͤndliche Lieder fangen und Prophe⸗ 
geihungen in ber Hefe bes Volks tha= 
ten, wodurch nach Plutarch, bie Ora⸗ 
kel in Abnahme kamen. Sie heißen 
auch in Bezug auf die Kybele (pump) 
Metragyrtä, und, weil fie ihre Gau⸗ 
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Belegen alle Monathe (pn») wiebers 
hohlten, Menagyrtä. — Etwas Thn⸗ 
liches find die römifchen Truscatoren 
(aeruscare, betteln umhergehen), auch 
Üsculatoren (XzAxoloyes). 

Aham, ein Hofmart im Bayerifd. 
Iſark. an der Bils. 

Aham, in ber Sanftritfpradge bas Ih, 
die Schheit. Sobald ein Weſen zu ſich 
ſelbſt Ich fügen Tann, ift fein Selbſt⸗ 
bewußtfegn erwacht; es unterfcheibet 
fi) von andern, und iſt nun ſelbſt⸗ 
thätig. 

Ahbasverus, eigentlich Achaſchveroſch, 
1) bibl. Rahme ober vielmehr Bey⸗ 

nahme mehrerer Könige von Mebien 
und Perſien: a) bes Aftyages (Dan. 
9, 1); b) des Cambyſes (Esra 4,6); 
c) wahrfcheinlid des Kerses im Bud 
Eſther, Bol. Feſti über den König 
Ahasverus im B. Eſther in Eichhorns 
Repert. 15. IH. bie Ableitung bes 
Rahmens ift im Altperfifhen zu ſu⸗ 
chen. 2) Schuhmader zu Serufalem, 
ber, weil er Sefus auf bem Wege 
nad Golgatha mit bem Leiſten von 
feinem Haufe fortjagte, zur ewigen 
Wanderſchaft durch bieWeltverbammt 
ward, und ſogleich die Reiſe antrat. 
Diefe Legende aus Johann. 21,23 ff. 
entftand im 14. Jahrh. Im 16. und 
17. Jahrh. ließen ſich Beträger unter 
ber Rolle biefes ewigen Juden an vers 
fhiedenen Drten Deutfchlands ſehen. 
©. Goͤrres, die beutfihen Volfshlcher 
1807. ©. 200. 

Ahauſen, f. Aahus. 

Aheim, Schl. u. Herrſch. im Herzog⸗ 
thume Steyermark, Grätzerkr. nicht 
weit von der Raab. 

Ahi, 1) (Geneal.), oder Achi, ein 
Sohn Somers (Schemers). 2) ein 
großer Dichter ber Dsmanen, Sohn 
eines Kaufmanns aus bem Dorfe Tir⸗ 
ftenit bey Nitopolis. Er übernahm 
feines Vaters Handlung, und nachdem 
feine Mutter wieder geheirathet hatte, 
ging er aus Verdruß barüber nad 


ad 


“ Gonfantfnopel und widmete fi ber 
Dichtkunſt. Er fchrieb einen Roman 
Husn u bil (Schönheit und Herz) u, 


ein romantifches Gedicht: Chosru u, , 


Shirin. Starb zu Karakarye in 
Rum⸗Ili. 
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in Bruſſa, machte einen Feldzug nad 


Ungarn mit, kehrte nach Bruſſa zuräd, 
und ſchrieb hier ein philologiſches 
Werk, Akſiol⸗ereb, einen Commentar 
über Schematl (ein Werk über ben 
Propheten von Imam Termedi), 


brachte die Legende bes Propheten in 
Reime (unter bem Titel: Wachdetna⸗ 
me, db. h. Buch der Einheit) u. vers 


Ahlburg, f. Alborg. 
Ahlden ob. Ahlen, f. Allen. 
Ahle, 1) (Ohle, Ohrte, Pfriemen,) 


dünne, gerabe ober etwas gebogene, 
runde ober breyedige ober vieredige, 
foigige , flählerne Stechwerkzeuge, 
welche die Schufter, Sattler, Riemer, 
uub andere Leberarbeiter fo wie bie 
Buchbinder zum Durchſtechen des Les 
ders und ber Pappe gebrauchen, wenn 
Theile von biefen Materialien an eins 
ander genäht werben follen. 2) (Ahl⸗ 
fpige), in ber Buchdruckerey: ein fehr 
nothewenbiges Inftrument für Seger 
und Druder. Der erftere braucht es 
beym Gorrigiren ber Kehler, die er im 
Gegen gemacht, ber Druder zum 
AXuöpugen ber £ettern. 
Apifhmied e, gibt es in mehreren 
Provinzen ber öſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie, befonders in ſterreich und 
Steyermark, bie meiften Ahlen wer: 
ben in Steyer (mo allein 14 Meifter 
gezäglt werben), Waidhofen u. f. w. 
dann in vielem Drtfchaften von Wert: 
zeugmachern verfertigt. Im Traun⸗ 
kreiſe allein wurden noh kürzlich 34 
Ahifchiedmeifter gezählt. Wien hat eis 
nen einzigen Bohrfchmieb , Rahmens 
geitgeb, welcher alle Gattungen in 
vorzüglicher Güte verfertiget. 
Ahlmwardt, (Chr. Wilh.), Profeflor 
zu Greifswalde, geb. den 23. Nov. 
1769 daſ.; vorzüglich befannt durch 
feine überfegung von Ariofts Gatys 
sen (Berlin 1794) unb ber Gedichte 
Dffians aus dem Gäliſchen Driginal 
(Leipzig 1811, 3 Bde.) 
Ihm, od. Ohm, ein Maß des Beträns 
tes, welches beyläufig 2 Eimer hält. 
Ibmedb Efendi, 1) Director eines 
Coll egiums an der Moſchee Murards IT. 


faßte endlich das Buch Sandukatol⸗ 
maarif (d. h. Kiſte der Erkenntniße) 
2) Berühmter Lehrer u. Richter, Leh⸗ 
‚ver des Großveziers Koͤprili RNuman 
Paſcha, geb. zu Kaißarija, geſt. zu 
Mekka 1725 (1138 n. d. Hedſch.), 3) 
Prof. an einem Collegium zu Kaſabad 
in Natolien, dann Präfect ber kaiſer⸗ 
lichen Bibliothek, hierauf Richter zu 
Mekka, fpäter zu Medina. Er ſchrieb 
einen Commentar zur Ethik Berge⸗ 
wi's, u. Gloſſen zu den 4 Protegomes 
nen (Mokaddemet); ft. in Conſtant. 
1749. (1163 n. d. Hedſch.) 


Ahmed Paſcha, 1) Sohn bes Beli⸗ 


eddins, einer der 7 großen perfifcgen 
Dichter, bekleidete unter Muhameb II. 
u. Bajafid II. mehrere öffentliche Am⸗ 
ter; ft. 1426 (902 n. d. Hedſch.) 


AhmedResmi Efendi, Sefandter uns 


ter Muftafa IH. am Wiener Hofe 1757 
bann am Berliner 1763, befleibete nach 
feiner Rüdkunft viele wichtige Ämter, 
fiel aber ‚nachdem er ben Frieden mit 
Rußland zu Kainardſchi nicht zur Zus 
friedenheit bed Divans unterzeichnet 
hatte, in Ungnabe , überkam geringes 
re Ämter u. ft. 1790. Er hinterließ 
Schriften über bie Begebenheiten feis 
ner Zeit. 


Ahmed Schach, des großen Moguls, 


Muhamed Shah Sohn, flug 1747 
ben Rebellen Ahmed Abdallah, der ih 
zumHerrn von Kanbahar u.ben benach⸗ 
barten Provinzen aufgeworfen hatte, 
folgte feinem Water in bemfelben 3. 
als Kaifer, aber, als er fich gegen Gha⸗ 
zioddin feinen Feldherrn, hatte einneh- 
men laflen u. gegen ihn zog, warb er 
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von dieſem geſchlagen, gefangen und 
geblendet, 1764. 
Ahmedabad, f. Sufurat. 


Ahndung (od., wie Manche fchreiben 
Ahnung), bezeichnet in ber Volksſpra⸗ 
che ein dunkles Vorempfinden od. Vor⸗ 
herfehen der Zukunft, nad) abergläus 
bifcyen Borausfegungen. Jedem Abers 
glauben liegt aber irgendwo eine rich⸗ 
tige Idee zum Grunde, u. bem gemäß 
haben Zacobi u. Fries gefuht, das 
Wort Ahndung in den philofophifchen 
Sprachgebrauch aufzunehmen, worin 
ihnen audy mehrere gefolgt find. Dier 
heißt Ahndung, dienur durch Gefühl 
mögliche Anerkennung, der unferen 
Begriffen u. Sclüffen unerreihbaren 
ewigen Wahrheit inden Raturerfchei- 
"nungen. Biebeftehtim äfthetifchen Ein 
druck, welchen ba8 Leben in der Ras 
tur auf das Gefühl der gebildeten Mens 
ſchen mad. 

Ahnen, die Vorfahren von Standes⸗ 
perfonen. Diervon ſtammt das öfters 
reichiſche Wort An del, ftatt Groß: 
vater, ber. Daß bad Wort Ahnen 
nur bey Stanbesperfonen gebraucht 
wird, rührt vermuthlid von ber 
Ahnenprobe bey den Zourniren her, 
zu welchen niemand ohne biefelbe ges 
laffen wurbe. 

Ahnen⸗probe, ein Herfommen beym 
beutfchen Abel, daß nurder vom gus 
ten Abel gehalten wirb, welcher feine 
8 Ahnen, b. h. feine Vorältern ſowohl 
von väterlicjer als mütterlicher Seite, 
u. alfo 16 Ahnen beweifen kann, u. 
deren von Alters ber ererbten Schild 
u. Helm aufzulegen habe. 

Ahoni, Hanbelsort im Reiche Dabos 
met, auf der Sclavenküfte in Ober: 
Guinea, in den Snfeln von Kus 
ramo; wird faft allein von Englänbern 
befudht. 

Ahorn (Acer, Linn.), eine Pflanzen: 
gattung, welche Linns in feiner 23. 
Glaffe (polygamia) einordnete, weil 
die Geſchlechter oft auf verfchiedenen 


Aho 


Individuen getrennt, oft aber auch 
mit Zwitterblüthen vereint erſcheinen; 
als unterſcheidende Kennzeichen die⸗ 
fer Gattung dienen, der gewöhntid 
StHeilige Kelch ‚die Hblätterige Krone, 
gewöhnlich 8 Staubfäben u. bie zwey 
an ihrer Bafis zufammenhängenben 
Flügelfrüchte. Diefe Gattung enthält 
gegenwärtig einige zwanzig verſchiede⸗ 
ne, in der gemäßigten Zone von @us 
zopa, Alien u. Amerila wilb wach⸗ 
fende Baum⸗ ob. Straudarten mit 
gegenüberftehenden mehr ob. weniger 
gelappten Blättern. Einen vorzüglis 
hen Nutzen gewähren bie meiften Ar⸗ 
ten buch ihr ſchnellwüchſiges u. baus 
erhaftes, zu Tiſchler⸗Drechsler und 
Wagnerarbeiten befonbers taugliches 
Holz, fo wie durch den in vielen Ar⸗ 
ten im Zrübjahre enthaltenen bias 
figen Zuckerſaft, welcher tm März ab» 
gezapft, zu einem angenehmen weine 
ähnlichen Getränt, od. zu wirklichem 
Zuder verwendet werben kann. 


Ahornberg, Kirchd. in Bayern, Ober⸗ 


Mainkr., mit56 9. u. gegen 320 E., 
die fich vorzüglich vom Bierbrauen u. 
Viehzucht nähren. 


Ahornzuder. (Chem.) Da bie öfter. 


Staaten fo viele Ahornbäume gählen, 
fo wurden zur Zeit ber Gontinentals 
Sperre alle Staatsgüter verhalten, 
Ahornzuder zu bereiten, u. bie Mis 
litär- Gränzen zeichneten ſich hierin 
vorzüglich aus. Fürſt Auersperg bat: 
te in Liban durch Hrn. Bühringer vies 
len Zuder bereiten laffen, u. fehr 
große Vorbereitungen gemadt. Auf 
den fürftt. Kichtenfteinifchen Gütern 
in Mähren wurde unter der Leitung 
des dermahligen Zuderfiebmeifters Le⸗ 
bau in Wien, Ahornzuder gefotten. 
Auch Fürſt Golloredo ließ 1812 zu 
Dobrziſch Zuder fabriciren, und die 
Verfuhe im Prater bey Wien fielen 
in diefelbe Zeit. Allein wegen beö ges 
ringen Zuckergehalts bes Ahornfaftes 
(in 100° Pf. iſt nur 1 Pf. enthalten), 


Ahr 


"a. wegen ber Schwierigkeit beym Eins 
fammeln bes Saftes, wurben bie Uns 
ternehmungen wieber aufgegeben. 

Ahr, f. Kar. 


Ahrberg, Mfl. u. Sch. in Bayern ,. 


Regatlr. 

Ihrenberg, |. Arenburg. 

AhrimanlAherman), bas böfe Grund: 
wefen in ber Religion bes Zoroafter. 
Beruane Alerene (die ungefchaffene 
gränzenlofe Zelt, der Ewige), in 
Herrlichkeit verſchlungen, brachte zwey 
große goͤttliche Weſen hervor, Or⸗ 
muzd, das Princip bes Lichtes u. bes 
Guten, u. Ahriman, ben in Lafter 
verfhlungenen Quell des Übels, ſei⸗ 
ne Wohnung bie unbegrängte Finfter- 
nis, der Duzabh. 

Uhrweiler, St. in berpreuß. Prov. 
des Ried. Rheind an der Ahr, mit 
2700 E. In ber Gegend wächft der 
gute rothe Wein, Bleichert genannt. 

Yun, kl. St. in Frankreich am Ft. 
Greuſe; Hat 1850 E. u. ein altes Schl., 
Chateau Rocher genannt, 

IHus, f. Aahaus. 

Ihmas, Ahwaz, Hhawifa, be: 
wädhtlihe St. am Fl. gl. R. in ber 
Beftperfifden Landſchaft Ghufiftan. 
In diefer Gegend hat fi in neueren 
Zeiten ein unabhängiger arabifcher . 
Stamm feftgefegt. 

Li(eigentliches dreyzehiges Baulthier, 
bradypus tridactylus) ‚von feiner gels 
lenden Stimme benannt ; eine Art aus 
der Gattung Faulthier, Tenntlid an 
dreyzehigen Füßen u. langen, zotti⸗ 
gen , weißgrauen od. bräunlidhen Haas 
ten, ungemein langfam, täglich nuv 
1fs Stunde burdlaufend, Blätter u. 
Moos freffend , Hat ein ungemein z&s 
bes Leben, fo daß das ausgeriſſene 
Herz noch lange [chlägt ; bringt 1 Iuns 
ges, u. bientben Wilden zur Speife. 
Lebt im heißen Amerika. 

Ya, Ei. ZI. im Kirchenſtaate welcher 
fid) bey Monte Rotondo in bie Zi: 
ber ergießt. 
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Aja, kl. X. eben daſelbſt, welcher ſich 
bey Magliano in die Fiber ergießt. 

Ajabire, Ayahire, kl. St. in der 
Landſch. Peru in Sfüdamerika, zwi⸗ 
ſchen der St. Cuſco u. dem See Ti⸗ 
ticaca. 

Aja⸗-Buruni, Vorgebirge bes lan⸗ 
gen u. hohen Gebirges Sinab⸗Dagi 
(Aja= Dagi) im ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ment Taurien. 

Ajaccio, Hptit. des Franz. Dep. Cor⸗ 
fica, mit 6,600 E., an einem Bufen 
gl. N., auf ber Weftfeite der Inf., 
25 Franz. M. von Baſtia, fie ift die 
fhönfte Stadt der Inf. hat einen 
guten Hafen, treibt Handel u. Kos 
rallenfifcherey , u. ift jegt der Sig 
ber obern Gewalten bes Dep., eines 
Bifchofs u. eines Handeldgerichts. Sie 
ift der Geburtsort des Rapoleon Buos 
noparte. 

Ajag od. Adſchä, eine von den Aleus 
tifhen Sn. in bem gr. Weltmeere, 
zwiſchen Kamtſchatka u. Amerika, hat 
22 M. im Umfange, u. ift theile bergig, 
theild eben, meift Zorfland. Die ©. 
nähren fi von Wurzeln, u. fahren in 
ar. Kahrzeugen, aus Wallfifchribben 
gebaut, von einer Inf. zur anbern. 

Ajan od. Afhan, ein fehr wenig 
bekanntes Küftenland in Afrita, am 
Sndifhen Ocean, von 3 biE 90 R. 
B., vom Vorgebirge Guarbafui bis 
zum Fl. Magadbofho, 550 fpanifche 
M. lang: esift zum Theile unfrucht⸗ 
bar, und unangebaut,, häufigen Übers 
fhwemmungen ausgefegt , u. ſehr 
heiß; doch fol es viel Gold haben, 
Die nicht zahlreihen E. find theils 
Muhammebanifche Abkömmlinge von 
eingewanberten Arabern, theils heid⸗ 
nifche u. noch fehr rohe Ureinwohner, 
fie treiben wenig Aderbau , mehr 
Jagd, u. im Innern Viehzucht. Das 
ganze Land fcheint unter einige kl. 
Kürften verteilt zu feyn. Won Orts 
ſchaften ift nichts bekannt. 

Ajas, Ayas, Sis (vermuthlic bas 


94. Ajarx 
alte Iffus), St. in Klein⸗Aſien, 
Prov. Karamanten, im Paſchalik Ada⸗ 
na am Meerbufen gl. R.; Sig eines 
armenifchen Patriarchen. 

Ajar (griech. Aias). Diefes Rahmens 
gab es unter db. Heerführern vor Troja 
zwey, ben Ajar Dileus, und Ajar 
Telamonius. Jener, ein Sohn bed 
Dileus und der Eriopis, ein Lokrier, 
war ber Bleinere. Vor Troja war er 
mitgezogen, weil er einer von ber He⸗ 
lena Freyern gewefen. Der andere 
Ajar war bes Kelamon Sohn, aus 
Salamis, und ein Enkel des Takus. 

Auch er war unter ben Kreyern ber 
Belena gewefen, und 309 bewegen 
auch mit zwölf Schiffen gen Troja, 
wo Homer ihn als den tapferften 
und fhönften Griehen nad) Achilles 
preift. 

Aibling, Mfl.in Bayern, Iſarkr. an 
ber Mangfall mit einem Schl., 180 

‚ 9. und gegen 930 €. treibt ftarken 
Obſt⸗Flachs⸗ u. Hanfbau. 


Aich, Fl. im Königr. Würtemberg, ent⸗ 


ſpringt bey Böblingen, u. mündet ſich 

unter Grögingen in ben Neckar. 

Aich, kaltes Gefundbad bey Kempten, 
.an ber Iller, in Bayern. 

Aid, 1) der Rahme vieler Orte in 
Öfterreih. Im Lande ob der Enns 
gibt ed allein 15. In Kärntben ein 
B.mit Sch. In Steyermarl6 Dörs 
fer. 2) Einige Flüßchen in Würtem> 
berg u. Bayern. ©. o. 

Aha, Aihad, El. St. in Bayern, 
Dberbonaukreis an der Paar, 246 9. 
u. 1604 E. Sie ift mit einer Maus 
er, einem Wallund boppelten Gras 
ben umgeben. Eine Stunde von da 
war das Schloß und Stammhaus 
der Pfalzgrafen v. Wittelsbach, 
wovon aber nichts mehr zu fehen 
tft; dagegen fteht noch das Schloß 
Unterwittelsbadh, 1/% Stunde 
davon. 

Aha (Alt:), Boͤhmiſch⸗Aicha, 
St. in Böhmen, Bunzlauerkr., mit 


Aidos 


1215 E., worunter viele Leinweber 
u. Steinſchneider. In ber Nähe ik 
bie TZeufelömauer, ein Bafalts 
bamm, 1 Stundelang, 3 Lachter hoch 
und 2 Lachter breit. ,. 

Aichheim, f. Illeraichheim. 

Aihfpalt (Peter), auch Afpelt a. 
Raichſpalt, geb. in der Mitte des 13, 
Jahrh. zu Aßpelt bey Trier, widme⸗ 
te ſich, obgleich fehr arm, mit gro⸗ 
ßem Erfolge den Wiſſenſchaften, wos 
bey er durch Singen auf der Straße 
feinen Unterhalt erwarb; warb fpäter 
Leibarzt des Gr. Heinrich von Lurens 
burg, u. bes Kaiſers Rudolph I. ‚, bann 
aber durch nicht bekannte Umftände, 
von Nikolaus IV. od. Bonifacius VIII. 
zum Domprobſt v. Zrier ernannt, ers 
hielt aber bieStelle nicht, fondern warb 
Domprobft zu Prag 2c., darauf 1296 
unter dem Nahmen Peter Il. Bifchof 
zu Bafel, und 1305 Erzbifchof zu 

. Mainz, wo er eine große Rolle fpielte 
u. bie Kaiferwahl Heinrichs von Lu⸗ 
remburg (f. d.) bewirkie, bener 1311 
zu Prag kroͤnte. Nach deffen Zobe 
(1513) lenkte er bie Wahl auf Lud⸗ 
wig von Bayern, woburd er ſich u. 
feinem Erzftifte großen Vortheil, dem 
Reiche aber großelinruben zugog. Sitt⸗ 
lichkeit, Strenge u. Sparfamteit bes 
zeichnen feinen Charakter; ex fi. den 
5. Jung 1320. 

Aihftädet, f. Eichſtädt. 

Aidab, od.Dfhidid Sr. in Türkiſch 
Nubien in ber Wuͤſte gl. N., am Aras 
bifhen Meerbufen, an ben Gränzen 
von Ägypten, Sig eines Zürkifchen 
u. Nubiſchen Statthalters des Fürſten 
von Bodſchah; hat einen Bafen und 
treibt Bandlung u. Fifcherey. 

Aide (fr.) Beyſtand, Gehütfe, A. de 
camp, Feldgehülfe, Herrfcharflügels 
gebülfe, der Adjutant bey einem Ges 
neral, Flügelabjutant. 

Aidos (Idos), 1) Flk. In Rum⸗Jli, 
mit warmen Bädern u. 1000 Häufern, 
von Bulgaren bewohnt. 2) ein Berg 
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GSonſtantinopel gegenüber, mit ben 
Auinen eines byzant. Schloßes. 

Aidone, El. St. im Val bi Roto in 
Sicilien. 

Ajello, wohlgebaute St. mit einem 
Shi. auf einem Felfen im Königr. 
KReapel im Abruzzo oltra II. , gehört 
f. 1741 unter dem Zitel eines Herz 
sogth. dem Herzoge von Modena. - 

Aig, ſ. Ahberg. 

Aigen, in Öfterreich ob ber Enns, 
4 Stunde von Salzburg, am Fuße 
bes Geisberges gelegen, ben Erben 
des Domherrn Fürſten v. Schwarzens 
berg gehörig, ift wegen bes bazu ges 
hörigen Parkes der angenehmfte Spa= 
zierort der Stäbter. Haine mit Rus 
heplägen, natürliche Fellengrotten u. 
Waflerfälle ergögen hier das Auge, an 
mehreren Stellen biethet fich die herr⸗ 
lichſte Ausficht in daͤs ſchͤne Salzach⸗ 
Thal, auf die Hptſt., u. ein Gemi⸗ 
ſche von Fluren u. Wäldern dar, die 
durch grüne, kahle und beſchneite 
Gebirge begränzt werben. Das hiefis 
ge Geſundbad wird wenig: benüßt. 

Aigen, D.im Herzogth. Steyermark, 
Grägertr. am Haſelsbach, an der uns 
gariſchen Gränze, mit einem Zollamte. 

Xigle, St. im Franz. Dep. der Orne, 
an ber Rille, mit 844.9. u. 6,000 E., 
treibt flarfen Handel mit Nadeln, 
Gifens Kupfer u. Meffingwaaren. 

Kigel, 0d. Igel, D. an der Mofel, 
dem Ginfluffe der Saar gegenüber, 2 
MR. von Trier in Rheinpreußen. Es 
befindet fich dafelbft eine alte hohe 
Gäule , die zu Zeiten des Kaifers Dio⸗ 
eletian u. Gonftantin bes Großen ers 
richtet worben ift. 

Tigle, f. Aelen u. Laigle. 

Tigle (de U), geb. 1750, Parlas 
mentsadvocat in Frankreich u. fpäter 
Deputirter d. erſten Rationalverfamms 
lung. Beine guten Eigenfchaften wurs 
den durch Habſucht u. Ehrgeig vers 
dunkelt, durch Hochmuth und Trot 
maqhte er ſich immer verhaßter, warb 
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ſchädlicher, geheimer Berftänbniffe be⸗ 
ſchuldigt u. im Jän. 1793 hingerichtet. 

Aignan, Gt. im Franz. Dep. Gerd, 
am Fl. Midon, mit 1413 E. 

Aigremont, Bergſchl. imtüttifchen. 

Aigrette, ift ein Buſch von Reigers 
oder andern Febern, bie Jemand zur 
Sierde auf dem Kopfe trägt — iſt 
auch eine Zitternadel von Diamanten 
oder anbern Edelgefteinen, ein Luxus⸗ 
artikel für. den Kopfpug. — Auch bie 
Quaſten auf ben Koͤpfen der Kutfchers 
pferde, bey ben Türken aud häufig 
ber Reitpferbe, werben Aigrette ges 
nannt. 

Aiguesbelle, U. St. an Pl. Are in 
Savoyen , zwifchen Chambery u.Mous 
tier, mit 807 G. ‚bie viele Seide vers 
arbeiten, und meiftens große Kröpfe 
haben. 

Aiguesbellete, kl. Ort, unweit 
ber Rhone, , nebft einem babey liegen» 
den gleihnahmigen See, in Savoyen. 

Aiguesperfe, kl. St. mit 400 Ew. 
im $ranz. Dep. Puy be Dome, am 
Bache Lugon, merkwürdig wegen ei⸗ 
ner Sprudelquelle, von welcher ſie den 
Nahmen hat; ſie hat 447 H. u. 2536 
E. Richt weit davon ſieht man die 
Trümmer bes alten Schl. Montpenſier. 

Aigues⸗caudes, D. im Thale Oſſan, 
im Franz. Dep. der untern Pyrenden 
mit einer Quelle, deren Waffer lau 
ift, wie gebrütete Eyer riecht, u. fos 
wohl bey Wunden u. Geſchwüren, als 
auch bey innerlichen Krankheiten heils 
fam ift. 

Aigues=mortes, Gt. im Franz. 
Dep. Gard, die wegen ihrer Lage in 
Moräften fe ifl. Sie Liegt an einem 
Kunftfluße,, eine flarfe Stunde vom 
Meere, bat 2,536 E., u. einen gros 
Gen Salzhandel, wie auch ſtarken 
Fiſchfang. 

Aigues⸗Vives, Fik. im Franz. Dep. 
Indre u. Loire. 

Aiguigau, eine von ben Diebsinfeln 
in Aflen. 


$ Aig 


Liguille, eines von ben ſogenannten 
TRaturwundern in Dauphine inFrank⸗ 
reich, dort unter dem Nahmen des uns 
erfteiglihen Berges bekannt, 

- ein Felfen von feltfamer Pyramidenge⸗ 
kalt, der jedoch ſchon Längft erfties 
gen worden. 

Liguille, Sapo des Agullias, 
Vorgeb. in Afrika, an der Küfte ber 

-Kaffern, nicht weit vom Vorgeb. der 
guten Hoffnung. 

Atguilles von Borbeaur, find kl. u. 
fharfipigige Schiffe, welche die Fi⸗ 
ſcher auf den Flüßen Dorbogne und 
Garonne in Frankreich gebrauden. 

Aignillon, St. im Franz. Dep. Let 
u. Garonne, am Einfluffe bes Lot in 
die Garonne, mit 250 H. u.2,380 E.; 
treibt ftarken Handel mit Wein, Ge⸗ 

" weiße, Hanf, Tabak u. Aquavit. 

Kiguillon, (Vignerol, Herzog v.) 
Pair von Frankreich, Oberſt des k. 
polnischen Regiments zu Pferde, Soms 

mandant ber leichten Reiterey ber E. 
Garbe u. eifriger Sheilnehmer an ber 
franz. Revolution. In ber berühmten 
nächtlichen Sigung vom 4. Aug. war 
er eine? von denen, welche den Abel 
zur Entfagung der Privilegien auffor⸗ 
derten. Er Farb in May 1800, als ex 
eben aus der Gmigrantenlifte geftris 
hen werben follte, 

Kigürande, f. Agurande. 

Aitin(Iohn), geb. zu Yarmouth 1746, 
anfänglich Mediciner und ausübenber 
Arzt; fpäter meh. mit litterarifchen 
Arbeiten befhäftiget, und Herausge⸗ 
ber des Monthly Magazine, ſchrieb 
unter anbern: Über die Anwendung 
ber Raturhiftorie auf die Dichtkunft 
(deutih von ©. H. Schmidt, Leipzig 
1779.) Auch gab er eine General:Bio: 
graphie heraus (bis jetzt 9 Bde.) 

Aila, Ayla, Accabach, Eila, 
1. St. im fteinigten Arabien, in Afi⸗ 
en, nebft einem Schl. u. Hafen am 
rothen Meere , nicht weit von der St. 
El-Tor; hat eine Türk. Befagung 

. zur Beihügung ber Karawanen. 


Ailes, bie langen Seiten, mit welchen 
die Außenwerke einer Feſtung, als 
Hornwerke, Kronenwerte u. b. m. ges 
fhloffen werben. 

Ailesbury, f. Aylesbury. 

Ailhaud, 1) (Johann), geb. 167% 
(Baron von Gaftelet) Wundarzt in 
der Provenze, nachher Doctor ber 
Medizin zu Kolge eines zu Mir (wo 
er 1756 farb) erfauften Titels, Er⸗ 
finder des nah ihm benannten Xils 
haudſchen Yulvers (aus Gcammos 
niumharz, ähnlichen ſtark abführen> 
ben Mitteln und Ruß, um bie ents 
baltenen Subſtanzen zu verbergen) 
das, als Geheim- und Univerfalmits 
tel ungebührlichen Ruf erlangte. 2) 
(Johann Caspar) , bed Bor. Cohn, 
geft. zu Paris1800, gelangte unvers 
dient zu anfehnlichen Ehrenftellen. 

Ailly (de Alliaco, Peter), geb. zu 
Compiegne an ber Dife 1350 berühms 
ter Garbinal und Gelehrter, trat ins 
Collegium zu Navarra und Paris 
(deſſen Beſchützer er fpäter war), 
ward dann Prediger, 1380 Doctor, 
1389 Kanzler der Univerfität zu Pas 
ris, Beichtvates des Königs, 1398 
Biſchof von Cambray. 1394 warb er 
vom Könige zu Benebict XIII. gefanbt, 
von bem er ein fo gutes Zeugniß abs 
legte, daß derſelbe wieder als legi⸗ 
timer Papft anerkannt ward, Bon 
Bonifacius IX. warb er fehr geachtet, 
zum Karbinal ernanntu. als Kegat in 
Deutſchland gebraudt. Beym Conci⸗ 
lium zu Conſtanz half er Huß verdam⸗ 
men, ſo wie er auch zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Kirchenfriedens vieles hey⸗ 
trug. Er ſtarb als Legat bes Papftes 
Martin V.d. 8. Aug. 1425. 

Ailze, El. Inf., od. vielmehr ein Felſen 
auf der Küfte von Gulloway, in Säüd⸗ 
ſchottland, an Meerbufen Elyde, mit 
einem Leuchtthurme. | 

Aimargnes, El. St.im Kranz. Dep. 
Gard in einer fumpfigen Gegend, 
mit 400 9. u. 1800 ©. 

Aimo, bey den £appen der Aufenthaltes 
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ort der chiedenen Seelen, welcher cherheit der Karawanen erbaut IR, 
in die ‚, od. die heiligen Ber» und eine Beſatzung von Janitſcharen 
ge gefi &, wo bie Baivos Dls hat. 


mal, b. FE Verggeifter wohnen, die 
zwar auf Ähnliche Art leben, wie die 
Menſchen, , aber doch weit über fieters 
baben find. 

Aimon, Ardenenfürft, der Sage nach 
der Bater ber vier Zapfern (gewöhn⸗ 
lich bie vier Soͤhm Aimon genannt.) 

Aimoutiers, ST. im Franz. Dep. 
Dber = Bienne , mit 400 H. u. 2,160 €. 

Kin, Ains, $. in Frankreich, ents 


Ainddb, Herrfch. mit einem prächtigen 
Schl. inder Illyriſchen Prov. Krain, 
an der Gurk, 7 Meilen von Lay⸗ 
bad. Es ift dafelbſt ein ſechs faches 
Echo. 

Ainos (ſo v.w. Menſchen), 1) Stamms 
volk auf den nordlich von Japan lies 
genden Infeln, den Kurilen verwandt, 
gaftfrey, gutmüthig, faft ſhwarz vom- 
Gefiht u. Haar, leben von Fifcherey- 


fpringend im Juragebirge, bey No⸗ 
zeray im Dep. des Jura, wo er aus 
‘ber Bereinigung verfchiedener Bäche 
entſteht, fließet durch bag Dep. bes Ain, 
nimmt bie Flüßchen Surant, Arbes 
laine u. mehrere Bäche auf, u. fällt 
nad) feinem Laufe von ungefähr 18 
Meil., 3 Meil. oberhalb Lyon in die 
Ehone. Diefer FI. iftreih an Fiſchen, 
beſonders an [ehr gefchäpten Forellen ; 
auch wird viel Holz auf ihm verflößt, 
— Das von diefem Fluß durchſtröm⸗ 
te und benannte Dep. des 

Kin, begreift die vormahls zu Bourgog⸗ 
ne geſchlagenen Ländchen Breffe , 
Bugey u. das vormahlige Fürftenth. 
Dombed, uw. wird auf ber Güdfeite 
von ber Rhone begränzt. Zlächens 
raum: 105Q.M. Bevölkerung 328,838 
Seelen. Der öftl. Theil ift gebirgig, 
der weft!. flach, wird nebft dem Ain 
von der Saone durchſtromt, u. ift 
fruchtbar an Getreide, Wein u. weis 
dereih. Es ift in die 4 Gemeinde 
Bez. von Bourg, Nantua, Belley u. 
Trevoux abgetheilt, weile in 35 
Kantonen 448 Gemeinden enthalten. 
Die Hptſt. ift Bourg en Breffe. 


u. find zum Theil Griedhen. 2) A. 
(ſchwarzer Berg), ein 40900 Fuß ho⸗ 
ber Berg auf Gephalonia, 


Ainfa, St. in Spanien, im Königr, 


Aragonien, am Fl. Ginca, mit 500° 
E. Sie war ehedem ber Hauptort des 
U. Kürftenth. Sobrarve, deffen Bes 
figer fi) im 11. Jahrhunderte fogar 
Könige genannt haben. Es begreift eie ' 
einen Bez. vol Thäler. 


Aintab od.Anbeb, ein freyes Mufs 


fetimit in Syrien, im R. vom SI. 
Afi, mit der Hptfl.4 gl. N. am Se⸗ 
fur. Die 9. find an Hügeln erbaut, 
u. baben meiftens platte Dächer. Es 
find hier 5 Mofcheen u, eine Citadelle. 


* Die E., meiftens armenifche u, griedhis 


ſche Chriſten, verfertigen Dips (eine 
Art Sonfeet aus Mandeln und Weiye 
befen) , u. hanbeln vorzüglich mit ros 
hen Häuten, Leber, gefärbten Ziegen 
felen, baummollnen und wollnen 
Zeugen. Die Gegend ift fruchtbar 
an Abrikoſen, Äpfeln, Wein und 
Bienen. 


Ajo (ital., Ayo, fp.) Erzieher bex 


kaiſerl. Öfterreih. Erzherzoge und 
Erzherzoginnen, in weiblider En⸗ 
bung Aja, Aya. 


Tinay, Aisnayle Duc, U. St. 
im &ranz. Dep. Cher mit einer Wols 
lenfabr. 

Tine, ſ. Aisne. 

lin-Ettujar, b.ift: Brunnen der 
Kaufleute, ein feftes Caftell in Pas 
Ufina am B. Tabor, das zur Gis 
Gasrfationd s Lericon. 1, Bd. 


Ajver(Ayos, Eyos, Jocs), ein 
zahlreiches, mächtiges, ftreitbares u. 
berittenes NegervolE im Innern ber 
Sclaventüfte in Ober- Guinea, oft: 
wärts von Dahome, mit einem ſehr 
anſehnlichen Gebiethe, das fid, bis 
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Rubien hin erſtreckt. Der König kann 
ein Heer von mehr als 100,000 Mann 
ins Feld ſtellen, u. ihm ſind ber Kös 
nig von Dahome u. 10 andere zins⸗ 
pflichtig ; feine Macht ift aber nicht uns 
umſchränkt; denn wenn das Volk mit 
ihm unzufrieden ift, läßt esihn buch 
Abgeordnete einlaben, auszuruhen, 
u. nun muß er fi von feinen Wei⸗ 
‚bern ertroffeln Taffen, — Die Ajoer 
verfertigen viele baumwollene Zeuge 
und treiben Handel, 

Aiomama,Meerbufen inMacebonien, 
an dem Meerbufen Solonidi gegen 
N. gelegen, von welchem ernur durch 
das Vorgeb. Capo Ganiflrp ges 
trennt tft, 

Ajour (frany.), zu Tage, durchſich⸗ 
tig; daher: a. j. faffen, einen Edel⸗ 
Hein nur am Bande einfaffen, fo daß 
beyde Sciten unbedeckt bleiben. 

Ajoveprincipium (lat.), 1) ber 
"Anfang mit Gotty”2) ‚die Geifttiche 
keit voran, 

Aipii, ein Trank der Brafilier, aud 
einer Wurzel (Xipi = malareta) bes 
zeitet, Dieſe wird klein gefchnitten, 
von Weibern gekaut, in einen Topf 
gefpicen, bann mit Waffer übergoffen, 


u. , nachdem jie gegohren, als ein gus - 


ter Trank genoffen. 

Air, eigentlih die Luft: uneigente 
ich: die Micne, Geſtalt, Geberbe, 
Geberdungsweiſe, der Anftand, das 
UAnfehen. Eins od. dad andere wird 
in jedem Falle paffen. Sich ein Air 
(ein Anfehen) geben. 

.Xir, Graffh. in Südſchottland, grängt 
weftl. an bie Zrith von Clyde, nördl. 
an Renfrewfhire, öfll. an Lanerk. und 
Dumfries, fübl. an Kurkcudhright u. 
Bigton. Flächenraum 1034 Engl. Q. 
Q. u. hat 104,000. E. Man theilt fie 

in dieDiſtricte: Carrik, der Landſch. 
füdt. Theil mit unbebauten Gebirgs⸗ 
gegenden; Kyle, der mittlere Theil, 
mit fruchtbaren Küſtenſtrichen, Cun⸗ 
ningham, bie nördlichen fußerſt 


af 
frudtbaren Zhäler. Kartoffeln und 
Hafer gebeiht unter den et eide am 
beften. Die milchreichg; Kühe 
find durh ganz Airſhiré verbreitet 
und liefern trefflihe Käfe. Steinkoh⸗ 
len, Gifenfteine, Kalt, Mühlſteine 
und Mesfteine liefert das Minerals 
reih häufig. Vorzüglichſte Fläſſe: 
der Air, Doon, Girvan und Irvine, 
alte fifchreich. Die Hpift. 

Air, mit 4000 @. liegt an der Mün⸗ 
dung ber Air, mit einem Hafen an 
ber Clyde. Die E. nährenifih vom 
Schiffbau, Tabakfabriken, Gteine 
kohlenausfuhr, Kabljaus u. Schell» 
fiſchfang, u. Handel mit ben Oftfee 
bäfen. 

Airaguesd(Gyragues), Flk. im franz 
Dep. der Rhonemünbung mit 2400 
E. Hier wählt ber Wein Glairette 
d’ Airagues. 

Aire, St. im Franz. Dep. der Hei⸗ 
ben, fehr alt, klein, mit 3000 E. in 
einer angenehmen u. fruchtbaren Ges 
gend, an einem Abhange am Fluße 
Abour. . 

Aire, Arien, St. am Fl. Lys, wels 
cher mitten durch ſelbe fließt, im 
Franz. Dep. der Meerenge von Ca⸗ 
lais; ſteht durch einen ſchiffbaren 
Kunſtfluß mit St. Omer u. Dünkir⸗ 
chen in Verbiabung, hat 966 H. und 
8,630 E. Sie ift des Moraftes we⸗ 
gen fehr wohl befeftigt, und mit eis 
ner guten Gitadelle, bas Fort ©. 
Frangois genannt, an dem linken 
Ufer des Lys verfehen. 

Airola, St. im jenfeitigen Fürſtenth. 
in Neapel, mit 4,350 & ; gehört bem 
Haufe Caraccioli. 

Airolo,f. Srielz. 

Airvault, Flk. im franz. Dep. der beys 
den Sevres, mit 450 Häuſ. und 2,100 
Einw. 

Aiſch, Fl. in Bayern, entfpringt in 
dem fo genannten Aiſchloch unweit 
Windheim, u. fhon nach einem Laus 
fe von 100 Schritten hat er eine ziem⸗ 
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liche Deeite. Ex fließt dann durch den | 


ſruchtbaren Aiſchgrund, u. fält ende 
Ich bey Brandenlohe, oberhalb Forch⸗ 
heim in bie KRednitz. 

Aiſchah, eine Tochter bes Abubelr, 
bie dritte rau des Muhamed; bie 
einzige unter feinen rauen, bie er 
als Jungfrau heirathete, weßwegen 
eben ihr Water Abdallah den Beynah⸗ 
men Abubekr, d. h. Vater der Jung» 
frau, erhielt. Sie überlebte den Mus 
hamed lang, u. ft..erft im 58. Jah⸗ 
ge ber Hedſchra. Ihr Anfehen ſelbſt in 
Sachen ber Religion, war bey den 
Anhängern bes Islam fehr groß, u. 
man gab ihr daher oft den Nahmen 
Nobiah, d.h. Prophetinn. Dem Khas 
lifen Ali erklärte fie den Krieg (T. 
Ati), warb aber gefchlagen u. gefans 
gen. Doch fandte fie Ali nah Medina 
frey zurück, wo fie flarb, u. neben ih⸗ 
rem Gemahle. begraben ward. 

Aife, U. Fl. im franz. Dep. bes Gals 
vabos , unterhalb Noyon, fällt im 
bie Orne. 

Tislingen, Mfl.in Bayern, Obers 
donaukr., zwifchen der Donau u. Glött, 
mir einem Schi. und 1,170 &. Bon 
hier bis Dillingen (2 Stunden weit) 
it ein fumpfiges Ried, in dem das 
Krottengrad oder Salzkraut wächſt. 

Aisne, ZI. in Frankreich, welcher bey 
bem Dörfihen Somme b’Xisne im 
Dep. der Marne entfpringt, mehrere 
A. Flũßchen aufnimmt , alö:den Air, 
Besle, Auve, Bienne, Retourne und 
Guippe , bey Chateau = Porcien im 
Dep. der Ardennen ſchiffbar wird, 
durch Soiſſons fließt, u. nach einem 
Laufe von ungefähr 24 M. zu Com⸗ 
piegne in bie Dife fällt. Das von dies 
fem Fl. durchſtrömte u. nad) ihm be: 
wannte Dep. der 

Yiöne befteht aus Stücken von ber ehe: 
mabligen vandſch. Isle de Kranz 
ee, nähmlich den Ländchen Dunois 
u. Soiſſonais, einem kleinen Theile 
von Brie⸗ pouillefe, welcher vormahls 
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zu Shampagne gehörte, u. einem bes 
trächtlichen Theile der Picarbie, nähnts 
lich ben Ländern Bermanbois u. Thier⸗ 
sache. Flächenraum: 133 Q. M.; Bes 
völferung : 439,666 Seelen. Es ift reich 
an Getreide u. Wein, u. die E. verferti= 
gen viel Leinwand u. Glas. — Es 
wird in bie 5 Gemeinde s Bezirke von 
£aon, Ghateau » Khierry, Soiſſons, 
St. Quentin und Vervins abgetheilt, 
welche 853 Gemeinden in 37 Gantos 
nen umfaffen. Die Hauptſtadt ift 
gaon. 

Aiſt, Fl. in Hſterreich o. db. E., ber 
ſich in die Feid⸗, Weiß⸗, Schwarz: 
u. Wald⸗Aiſt theilt, u. beym O. 
Narn in die Donau fällt. 

Aiſtersheim, Mfl. mit einem, mit 
NRondellen, Waffergräben u. Schlag⸗ 
‚brüden verwahrten Schl., in Öſterreich 
ob der Ens, Hausrukkr., nicht weit 
vom Mfl. Haag, den Grafen von 
Hohenfeld als ein Majorgtgut ges 
hörig. 

Aitenbach, Mfl. in Bayern, Unters 
Donaufr, nicht weit von der Bild, mit 
660 Einwohner, die ſtarke Viehzucht 
treiben. 

Aiton(Wilhelm), geb. 1731 in Schotts 
land, ein großer Botaniker u. Auffeher 
bes k. Gartens in Kew. Gab heraus: 
Hortus Kewensis, 3 Vol, 1789, 8. 
ftarb 1793. 

Altona, E. St. am Fl. Segre in Ca⸗ 
talonien, zwiſchen Lerida u. Mequi⸗ 
nenza; ſie führt den Titel eines Mar⸗ 
quiſats. 

Aitrach, Fl. in.Bayern, welcher bey 
Steinbach entfpringt, u. ſich unweit 
Ober » Altaid) in die Donau mündet. 
— Ein anderer ZI. biefes Rahmens 
münbet fi in die Iller. 

Ait rach, D. in Würtemberg, Donaukr. 
nächft Leutkirch, am Einfluffe der Xi: 
trach in die Iller, mit 414 E., die 
Holzhandel u. Fifherey treisen. 

Aimale (Kidonies), 1747 nody unbe: 
beutendes Dorf, jegt St. mit 36,399 
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E. in Anadoli, norbmweftl. von Smyr⸗ 
na, durch Bemühung bes Geiftlichen 
Fon - Ölonomus zu biefer Höhe des 
langt. Die E. (Aiwalioten) bildeten 
eine Kleine Republik, bie nad) eiges 
nen Gefegen unter Oberberrfchaft ber 
Pforte durch einen Kadi, als einzigen 
türkiſchen Beamten, regiert warb. 
Unter bie Kolgen ber griechiſchen Ins 
furreetion im 3.1821 gehört audy die 
völlige Berftörung diefer Stadt. 

Air, St. in Savoyen am See Bours 
get, zwifchen ben Städten Chambery 
u. Rumilly, ift alt, Bein, ſchlecht 
gebaut, bat 2068 E. ſchöne warme Bäs 
der, und eine Wunderquelle, bie 
in einer Stunde 5 bis 6 Mahl fleigt 


und, im bürren Sommer gänzlid vers ° 


fiegt. 

Air St. in Frantreih, u. Hauptort 
eines gleihnahmigen Gemeinde = Bez. 
im Dep. der Rhonc = Mündungen ‚ fehr 
alte , anſehnliche, aber jeht fehr her⸗ 
abgefommene St. mit 23,000 E., in 
einer Ebene am Flüßchen Arc. Sieift 
nit hübſch gebaut, hat aber meh: 
rere ziemlich anfehnliche Gebäude. Eis 
ne befondere 3ierde der St. ift ber 
Cours. Die ehemahls fo berühmten 
warmen Bäder welchen bie St. ihre 
Dafeyn danket, ftehen nicht mehr in 
fo großem Aufe. Es ift hier ein Erz⸗ 
bifhof und ein Eönigl. Golleg. ; ferner 
treist man Ohl u. Weinbau, Hutz, 
Spigen= u. Sammtfabriten, Baums 
wollfärberey und ‚Handel mit einges 
machten Trüffeln, Macaroni und Ros 
finen. 


Aizenay, St. im franz. Dep. Ven⸗ 
bee, mit 3500 €. 

Aizin, kl. Königr. auf der Inf. Ni: 
phon in Japan, nebft der Hptſt. gleis 
ches Rahmens auf ber Öftl. Küfte. 
Alta, kl. Ländchen auf der Goldküſte in 
Ober-Guinea, unter ber Hoheit von 
Kantin. 

Akademia (academia); 1) ein nad 
dem BefigerXfademos benanntes Lands 


Ala 


gut bey Athen , mit angenehmen ſchat⸗ 


tigen Gärten; 2) bas an biefem Dris 
befindliche berühmtefte Gymnaſtum der 
Athener, mit den daza gehörigen Ges 
bäubden. Hier faufte Plate einen Lands 
fig , wo er feine philoſophiſchen Vor⸗ 
träge hielt; daher 3) die von Plato 
geftiftete Philofophenfchule (Akademi- 
The Schule, deren Mitglieder Akademi⸗ 
ter hießen.) Nach ber berühmten Schule 
bes Plato werden noch jett 4) viele, 
meiftens von Seiten der Staaten ges 
fliftete Bereine von Gelehrten und 
Künftlern , welche nicht ſowohl unters 
sicht (der nur auf den Kunftalademis 
en bamit verbunden zu feyn pflegt) 
als vielmehr die höhere Ausbildung 
ber Wiſſenſchaften und Künfte zum 
Zwecke haben, Atabemien genannt. 
Eine folde Anſtalt finden wir fchon ing 
Alterthum zu Alerandrien unter ben 
Ptolemäern, u. in der neuern Zeit 
zuerſt am Hofe Kaifer Carls des Gros 
fen, und demnächſt zu Florenz, wo 
Lorenzo von Medici eine griechiſche, u. 
Cosmo eine platonifche Aabemie ſtif⸗ 
teten. Die Juden und Araber hatten 
ſchon früher ähnliche gelehrte Inſtitu⸗ 
te.Gegenwärtigj finden wir Akademien 
in allen größeren Staaten Quropens. 
Zu den widhtigften gehören; in Frank⸗ 
reich bie Academie francaise, weldye 
16355 von Ridyelieu für Sprachkunde, 


Beredſamkeit und Dichtkunſt geſtiftet 


ward, u. das bekannte franz. Wörs 
terbuch lieferte; die A, des iascripti- 
ons et medailles, welde 1663 von 
Golbert geftiftet , aber 1716 vom Her⸗ 
zog Regenten unter dem Titel: Ac, 
dus inscriptions et belles letires ers 
weitert ward, u. ſich bauptfädli 

Geſchichte, Alterthümern ns Fan 
befchäftigte ‚u. die 1666 ebenfalls von 
Colbert für bie Raturwiffenfchaften 
geftiftete Ac. des sciences, welche 
ſaͤmmtlich 1816 wieder hergeſtellt wur⸗ 
ben, nachdem fie 1791 aufgehoben u. 
1795 dur) das Nationalinftitut (feit 


"1804 bis zu Napoleon Sturze Iusti- 


Aka 


Sat imp6rial) erfegt worden waren ; 
ia Italien bie Akademie ber Erusca, 
weiche feit 1582 gu Florenz beſteht; 
- ab fic) Hauptfädhli durch ihr Wörs 
serbudh u. anders Arbeiten Über bie 
italleniſche Sprache Berbienfte erwor⸗ 
ben hat, u. das von Clemens XI. ges 
Kiftete Inftitut zu Bologna ; in Spas 
nien die 1714 von Philipp V. zu Das 
Leib für Sprachforſchung u. Bered⸗ 
. famteit gegrünbete A., zu ber 1738 
noch eine X. der Geſchichte und 1792 
ber Wiflenfigaften kam ; in Portugal 
Sie 1720 von Johann V. geftiftete X. 
Ber Geſchichte zu Liffabon ; in Deutſch⸗ 
land bie von König Friedrich I. im 
3. 1700 zu Berlin geftiftete und 
von Friebrih Wilhelm III. im 3. 
1813 neu umgeflattete A. ber Wifs 
ſenſchaften zu Berlin, ferner bie 1705 
von Joſeph I. zu Wien geftiftete 
feitbem wieber eingegangene , und 
hie von Marmilian Joſeph zu Müns 
chen errichtete u. 1807 neu eingerichtete 
&. ; in Rußland die vonPeter dem Gros 
fen 1724 gegründete A., enblich in 
Schweden, bie von König Friedrich 
1728 zu Upfalau.1739 zu Stodholm 
geftifteten Akademien. Den Akademi⸗ 
en ganz Ähnliche Inftitute find die So⸗ 


eietät der Wiffenfchaften zu Göttins . 


gen 1750 geftiftet, u. die Lönigl. Ges 
feufchaften ver Wiffenfchaften zu Lon⸗ 
bon ‚1645 geftiftet,, zu Dublin ‚1730 
geftiftet u. f. w. 5) S. Academie. 6) 
©. Kunftatabemien ; 7) ©. Ritteras 
Tabemien. Bgl. Univerfität u. a. 

Alademieber bilbenden Küns 
fe zu Wien. Unter Kaifer Leopold 
J. wurbe im 3. 1704 ber erfte Ents 
werf zu einer Kunſtakademie gemadht. 
Diefer Monarch ließ die unentbehrs 
lihften Erforberniffe zu einer ſolchen 
Anftalt, bie Dentmähler der hohen 
griehifgen Kunſt, in Rom abformen 
u. nach Wien bringen. Er flarb im 
folgenden Zahre u. die Akademie wur⸗ 
de von feinem Sohne u. Nachfolger 


Ala 


Sofeph dem I. am 18. Dee. 1705 fey> 
erlich eröffnet. Kaifer Carl VI. uns 
terftügte biefes Inftitut thätig, und 
vermehrte es noch mit ber Glafje der 
Arditectur. Maria Thereſia, Joſeph 
II. u. Franz I. erhielten es aufredt, 
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9. fuchten es. immer mehr zu vervoll⸗ 


tommnen. — Im Jahre 1786 wurde 
bie Akademie nad) verfchiebenen Abs 
wechſelungen ihres Standortes in das 
Gebäude bey S. Anna in der Annas 
Haffe Nr. 980 verlegt. Über dem Eins 
gange ift bie Auffchrift: Bonis litte- 
ris ingeniisque artibus Josephus II. 
1786. Hier hat fie geräumige Säle 
u. Zimmer für alle Glaffen u. Arbeis 
ten, u. kann ſich des von feinem Nes 
bengebäude gehinderten Lichtes auf die 
vortheilhaftefte Art von allen Seiten 
bedienen. Außer dem geoßen akademi⸗ 
Then Berfammlungsfaale,. welcher mit 
den Portraiten der feit ber Stiftung 
regierenden Souveraine unb einigen: 


andern Kunſtwerken alabemifcher Mit⸗ 


glieder gefhmüdt iſt, ſind noch vier 
Säle zu ihrem Gebrauche vorhanden. 
In einem ftehen bie abgeformten Meis 
fterftüde ber alten Kunft : der Laokoon, 
bie Mebdiceifche Venus, ber Farneſi⸗ 
fche Herkules , ber Vatikan'ſche Apoll, 
ber Farneſiſche Stier, der Borghefifche 
Fechter, ber ſterhende Fechter, bie 
Flora ꝛc. In einem Andern ſtehen bie 
antiken und modernen Büſten, eine 
Menge von Statuen ꝛc. In dieſen Sä⸗ 
len wird das ganze Jahr, mit Aus⸗ 
nahme der Monathe Sept. u. October, 
der akademiſche Unterricht ertheilt. Un⸗ 
ten im Hofe des Gebäudes iſt ein ei⸗ 


‚genes Haus zu den Arbeiten der Bild» 


bauerey u. eine Gießerey für metals 
lene Statuen. — Der Gurator diefer 
Akademie ift der Fürſt Elemens von 
Metternich, Hof: u. Staats s Kanzler, 
auch Minifter ber auswärtigen Angeles 


genheiten. Durch ihn hat fie neue Sta⸗ 


tuten und eine neue Organifation mit 
mancherley Verbefferungen erhalten. 
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Außer bemGurator hat die Akademie ei⸗ 
nen Präſes, welche Stelle durch denTod 
des Grafen von LambergsSprinzenftein 
auf den Grafen Gzernin überging. 
Ferner einen beſtändigen Sekretär, 
gegenwärtig Herr Ellmaurer, der zus 
glei aud) Bibliothekar und Archivar 
iſt; u. endlich mehrere außerorbentlis 
che Räthe und ordentliche akademiſche 
Raͤthe. Hohe Standesperfonen ald Bes 
förderer der Künfte , u. talentvolle 


Dilfetanten werben ber Alademievon 


Zeit zu Zeit ald Ehrenmitglieder eins 
verleibt. — Das Ganze ift nun in vier 
Kunſtſchulen eingetheilt: =) Schule 
ber Mahlerey, Bildhauerey, Kupfer> 
ſtecherey u. Moſaik; b) Schule ber 
Architektur; c) Schule der Graviers 
kunſt; d) Schule der Anwendung ber 
Kunft auf Manufacturen. — Das bey 
allen diefen Fächern angeftellte Pers 
fonale beſteht aus 4 Directoren, 14 
Profeſſoren, einigen Adjuncten und 
Correctoren. — Aljährlidy werben an 
die Schüler, welche die beften Preis⸗ 
flüde verfertigen, filberne Beloh⸗ 
nungsmünzen, und alle 2 Zuhre gols 
bene Medaillen, von 25 Ducaten an 
Werth, an eben diefelben fürgrößere 
Arbeiten ausgetheilt. Won brey zu 
brey Jahren, zuweilen auch früher, 
wird eine öffentliche Ausftellung neuer 
ſehenswürdiger Stüde von den hiefts 
gen alademifchen Künftlern u. andern 
Mitgtiedern in dem großen Mobells 
Saale, und einigen Rebenzirimern 
veranftaltet, Die Kunftausftellung 
vom Jahre 1822 war bie zahlreichfte 
von allen bisher veranftalteten, fie 
enthielt über 340 Ohl: Miniatur und 
Paſtellgemählde, mit Inbegriff ber 
Kupferftiye, Handzeichnungen zc. im 
Banzen über 500 Stücke. — Seit 
dem Anfange bes Ichres 1822, ift bey 
biefer Akademie a) cine bleibende Aug: 
flelung von Kunftwerfen; b) eine 
Kunft = Materialwaaren = Handlung 
errichtet. Das Locale beſteht aus ei⸗ 


/ 


Akalzike, 


ner langen Halle gu ebener Erbe, wo 
nebft der Kunfthandlung größere Eype⸗ 
abgüße und Basreliefs find. Gin ges 
säumiger Saal u, einige Rebenzim⸗ 
mer im erften Stockwerke enthalten 
Werke der Mahlerey, der Bildhauerey 
ber Kupferftecherey , bes Steindruds, 
ber Erz s u. Steinfchneibetunf ; Zeich⸗ 
nungen, Inftrumente ze. Dieſe Aus⸗ 
ſtellung hat zum Zweck, den Geſchmack 
gu verebeln, u. die Künftler zu unters 
flügen, denn bie bier vorhandenen 
Kunftwerte find ſowohl zur Anſicht, 
als zum Verkaufe. Die Kunftbandblung 
liefert a) alle zu Zeichnungen, Yaus 
fen, Kupferſtich, Gteindrud ꝛc. nös 
thigen Papiergattungen ; b) alle trock⸗ 
nen u. naffen Mahlerfarben, Mahler⸗ 
firniffe, gereinigte Öhlgattungen ; c) 
Mahier » Requifiten , Architelturs Ins 
firumente, Bildhauer und Gravier⸗ 
werkzeugez; d) Alabaſter allenfalls 
auch Marmor. 


Akademie, Joſephiniſche. Ak. mor⸗ 


genländiſche ſ. d. A. 


Akakallis (Akalle), 1) Tochter des 


Minos und ber Pafiphae, gebar dem 
Apollo einen Sohn, Miletus, den ſie 
aus Furcht vor dem Vater ausſettte, 
den Apollo aber von Wölfen fäugen 
lich, bis Hirten ihn fanden. Kerner 
fouU fie von ihm Mutter des Amphis 
tenus u. Garamus, und vom Merkur 
Mutter bes Kydon gewefen feyn. 2) 
Eine Nymphe, die dem Apollo zwey 
Söhne, Philakis u. Philander, gebar. 


Alakefios, Beynahme bed Merkur, 


entweber von Akakos, der den Gott 
zu Atafefion aufzog, wo biefer hernach 
auch verehrt ward, ober wahrfcheins 
licher den Merkur als Abmwenber bes 
Böfen bezeichnend, denn auch zu Mes 
galopolis verchzte man ihn unter die⸗ 
fem Rahmen. 

Akhiska, UAghel: 
zighe, St. u. Zeft. in Türkiſch⸗ 
Georgien, im Paſchalik Satabago, 
©ig bes Paſcha, mit12—15,000 E., 


Ale 
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bie ſich von Fabriken u. Kandel nähe Akanſas, weiße Indier, zahle 


ven. Der Fl. Kur fließt dicht daran 
vorbey, u. baneben liegt ein Flk. von 
ungefähr 400 9. mit einem alten Schl. 
worin Armenier , Georgier, Juden 
u. Griechen wohnen ‚aber weder Puls 
ver noch Geſchütz zu finden ift. 
Atamante, fonft au! Erufocco 
u. Capo di S. Epifanio, iftein 
Borgeb. auf der weſtl. Seite der Inſ. 
ECyperna. 
Akamapitzin, ber erſte König ber 
Meritaner von 1352 bis 1389, da fle 
uod als ein Meines, armfeliges Volk 
auf bie einzige 1325 erſt angelegte u. 
sur aus elenden Hütten beftchende 
Stadt Merito eingefhräntt, u. ihren 
Nachbarn tributär waren. 


Alamas, 1) des Thefeus Sohn (od. . 


Enkel) u. Bruber deeDemophoon. Vor 
Troja ward er mitDiomedes abgefandt, 
um bie Auslieferung ber ‚Helena zu 
verlangen. Allein Priamus Tochter 
Laobite gewann ihn fo lieb, daß fie 
feinen Umgang fudhte, und ihm ends 
ud auch den Munitus gebar. Akamos 
flieg fpäterhin mit in das befannte 
Hölzerne Pferb und nad Troja's Er⸗ 
oberung fiel ihm Klymena als Beus 
teantheil zu. 2) der Sohn Antenors, 
einer der tapferften Trojaner, fie im 
Kampfe durch bie Lanze des Meriones. 
3) Sohn des Afius, ein Trojaner, 
der ebenfalls von Meriones erlegt ward. 
4) Sohn des Euſſorus, Anführer ber 
thrakiſchen Hülfsvölker in Troja, ein 
tapferer Mann , ben Ajar, Telamons 
Sohn, tödtete. 5) Ein Diener Vulkans. 


Alampfislalte Geogr.), Küſtenfluß 


in Kolchis, ber größte und wichtigfte 
in dem ganzen Striche. Er heißt fo 
von ber Heftigkeit, womit er aus den 
Berzen in den Pontus Eurinus flürzt 
unh dadurch felbft das Vorüberfchiffen 
an ber Küfte erfchwert. In dem heu⸗ 
tigen Rahmen des Flußes Bitumi ob. 
Batun erkennt man noch ben Boas 
der Alten. 


reiche Indiſche Völkerſchaft in Nord⸗ 
amerika, am Fl. gi R. od. Imaham, 
ber in den Miſſiſippi fällt, von etz 
was weißerer Barbe, als andere eins 
geborne VBölkerfchaften, treiben Mais⸗ 
bau, find gute Jäger und haben bey 
30,000 Krieger. 


Alanfas, St. an einem gleichnah⸗ 


migen 1. in Louiſiana. 


Akanthe, Eriffe, St. in Macebos 


nien, nicht weit vom Berge Athos, beffen 
Weihbiſchof nah Theſſalonich gehört. 


Alarnan, Sohn Attmäons und der 


Kallirchoe. Des vom. Phegeus Söhnen 
ermorbeten Alkmaͤons Gattinn bath die 
Bötter,ihre beyben jungen Söhne Akar⸗ 
san u. Amphoterus gleich gu ſtarken 
rüftigen Männern gu machen, um des 
Baters Tod zus rächen. Der Wunſch 
warb gewährt; bie Brüber tödteten 
Phegeus u. feine Söhne in feiner Res 
fidenz Pfophis. Auf ihrer Flucht vor 
ben Pſophiten fanden fie bey ben Te⸗ 
geaten gute Aufnahme und fliftefen 
fpäter die Eolonie Afarnanien (ſ. d.) 


Alarnanten (Xeromero, früher Kus 


retib, von ben Kureten, ſ. d.), eine 
Hauptprovinz von Hellad, am Ache⸗ 
1008 (f.d.) von Atolien, Epirus, bem 
ambrakifhen Meerbufen u. dem jo- 
nifchen Meere begränzt. Anfangs von 
Taphieren und Zeleboeren bewoßnt, 


- Tegten verſchiedene griechiſche Völker 


dort Colonien an. Zreu in übernoms 
menen Verpflichtungen, vertheidigten 
fie immer tapfer ihre Freyheit, und 
feifteten den Römern, mit den Ätos 
liern vereint, glücklichen Widerſtand. 


Alas, Akaſch, in der indifhen Phis 


tofophie: einer der 5 Urftoffe ber Din 
ge. Der Körper des Menſchen ift aus 
allen 5 Urftoffen zufammengefegt: bas 
Harte ift Erde, das Fließende, Waſ⸗ 
fer, die Lebenswärme feuer, der Athem 
Wind und der Raum, welchen er eins 
nimmt, {ft Akaſch. 


Akathiſtos, der Rıhme eines Ge⸗ 
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ſanges zu Ehren der Jungfrau Ma⸗ 
ria in der griechiſchen Kirche. 

Akathohbiken ſ. Acatholici S. 30, 
(Nicht⸗Katholiken) nennt bie roͤmiſch 
katholiſche Kirche alle nicht zu ihr ge⸗ 
hörigen chriſtlichen Parteyen, insbe⸗ 
ſondere die Proteſtanten. Seit der 
Trennung dieſer von ber roͤmiſchen 
Kirche blieb der Nahme einer katho⸗ 
liſchen Kirche denjenigen Religionsge⸗ 
noſſen eigenthümlich, welche ihre Ver⸗ 


a 


Geſchichte diefes merfwürbigen Dans 
nes ſchrieb fein Weſir Abul Fazl, fo wie 
eine Sammlung feiner trefflihen Ge⸗ 
fege und flatiftifchen Arbeiten. (Ajin 
Alberi Galcutta 1783 — 86. 2) (II.), 
jegt regierendber mogol. Kaifer, vom 
hohen Alter, wäürbiger, gutmüthiger 
Mann ‚aber ſchwach u. wanfelmüthig, 
kammt im 14. Grade von Zimur Ab, 
durch beffen 3. Sohn Miran Schah. 


Akdale, kl. St. im Ruſſiſch Georgien. 

Akdaſch, Mfl. von 300.9. in der Pros 
vinz Schirwan in Weft : Perflen,, Sha> 
nat Chiki, treibt wichtigen Handel 
mit Sandeserzeugniffen. 

Alelo, St. am ſchwarzen Meere, int. 


bindung mit dem römifchen Papfte 
fortfegten. 

Atazie,(acacia Willd.), eine ehmahls 
mit der Gattung mimosa, L. vereis " 
nigte Pflanzengattung, durch 10 ob. 


mehr Staubfäden u. zweyfpaltige Hüls 
fen von ben wahren Sinnpflanzen 
(Mimofen) getrennt. 
Alazien-baum (robinia pseud-aca- 
eia, L.), ein, unfere Eufthaine durch 
fein gefiedertes Laub und feine füßs 
buftendenBlüthentrauben verſchönern⸗ 
der, in Nord: Amerika wildwachſen⸗ 
der Baum, ber wegen feines fchnellen 
Wachsthums und bes Nugens feiner 
Wurzelfchoffen zu Hopfenſtangen u. 
Weinpfählen audy zum Anbau in Wals 
dungen zu empfehlen iſt; wirb in 40 
Zahren 40 bie 60 Fuß hoch u. 2 Fuß 
bie, ift in 80 bis 100 Sahren völlig 
ausgewadfen, verlangt aber guten, 
frifhen lockern Boden u.gefchügte£age, 
- und wird big jegt meiftens ald Nieders 
wald u. Kopfholz behandelt, obgleich 
das fefte harte Holz aud ale Baus 
und Brennholz fehre nugbar ift. 
Akbar, 1) (Achbar, Agbar, Dſchelak 
ed Dien Mahmed), Kaiſer von Hin⸗ 
doſtan, geb. 1542 zu Amarkat, folg⸗ 
te ſchon 1556 feinem Vater Homajun; 
durch kriegeriſchen Geiſt, große Weiss 
heit und ſtrenges Halten auf Gleichheit 
vor dem Geſetze, ward er der wahre 
Gründer des mächtigen Reiches, das 
unter ihm bie höchſte Blüthe erreichte. 
Er ft. 1605 in Akdarabad (f. Agro.) 


Europäifchen Türkey in ber Landſch. 
Rum = Zli, in ber Bi [hen Sanb⸗ 
ſchakſchaft. 


Aken, Acken, St. in der preuß. Prov. 


Sadfen , Kreis Galbe, an ber Elbe, 
mit Mauern umgeben, 1 Hofpitale, 
494 9. u. 3140 ©., deren @ewerbe 
in einer Tabaksfabrik befteht, fer⸗ 
ner in Tuchmacherey, Hutmacherey, 
Weiß und Lobgärberey und andern 
Handwerken, endlich inAderbau, Vieh⸗ 
zucht u. Gartenbau. Die St. Hat einen 
Elb. und Fährzoll. 


Alenfide, geb. 1721 zu Newcaſtle, 


geft. 1770. Seinem eigentlichen Jade 
nad Arzt, befchäftigte er fich vielfach 
mit der Dichtkunft. Seine Poefien, 
theils didaktiſcher, theils Iyrifcher Art 
erſchienen zu London 1744. Bein vors 
züglichtes Wert find feine: Plense- 
res of imagination beutfd von X. 9. 
Rode. Berlin 1804. 


Akephalen 1) haupts unb herrnlofe 


Völkerſtämme, die gleich ben Zigens 
nern fein Oberhaupt haben 2) Ake⸗ 
phaliten , eine chriftliche Religionsfecte 
im 5. Jahrh. 


Akerſand, Aggerfand, U. Inf. 


zum Stifte Chriſtiania im fübl. Nor⸗ 
wegen gehörig, zwiſchen Friedrichs⸗ 
ſtadt und Tönsberg, im Kattegat. 


uad liegt in Sekondra begraben. Die Akbeſſar, Akhiſſar, Akſarai, 


u 


Alfar, Akſcheer, d. i. weiße St., 
hũbſch gelegene Gt. in einer wohl⸗ 
bewäflerten,, ungemein fruchtbaren 
Gegend am Fuße eines B., in ber 
tärk. Prov. Karamanien, mit 7000 
meiſtens türk, E. Es werben hiee Ta⸗ 
peten verfertigt, auch wird mit Wol⸗ 
le, Gummi-Dragant u. Galläpfeln 
giemlicher Handel getrieben. eine M. 
von der St. ift ein Bee. 

Aktzgi, in Gonftantinopel der Kams 
merkoch, welcher die Zanitfcharen in 
ber Dba fpeifen, ihren Lebenswans 
del beobachten und ihre Verbrechen 
nad Befinden beftrafen muß. . 

Akiba (Ben Joſeph, auch Barakiba), 
einer der berühmteſten Rabbinen im 
1. und 2. Jahrh., Schüler des Gas 
maliel, für die Juden eine Hauptſtü⸗ 
ge ber mündlicyen Überlieferung. 

Akil, f. Ahill- Isle 

Akim, Arim od. Groß⸗Akanni, 
Negerrepublik auf der Goldküſte in 
Dber s Guinea, indem Goldfand fühs 
zenden Axim, reih an Golbflaub, 
Reis , Ananas und Limonien. Die 
Optſt. iſt | 

Akim, Arim od. Ahombene, am 
Meere ‚unweit bes Vorgeb. Apollonia, 
mit 2000 E., die Reisbau u, Fiſcherey 
treiben. 

Atis (Acis), des Faunus und der Sys 
mäthis Sohn , fand durch ein vom Ky⸗ 
open Polyphemus, ber ebenfalls die 
Rymphe Galathea liebte, aufihn ges 
fhleudertes Keisftüd feinen Tod. Aus 
feinem Blute ſchuf die Nymphe einen 
pfeitfchnell (Bezeichnung deeRahmens) 
fließenden Strom. 

Atfiermann, Alerman, Poln. 
Bialogrod, Grid. Moncaz 
ron, beyden E. Iſchetate-Al⸗ 
ba, feſte St. im ruſſ. Gouvern. Beſ⸗ 
ſarabien, an der Mündung des Dnie⸗ 
ſter in das ſchwarze Meer, bat 20,000 
E., einen Hafen, und treibt Handel. 

Aklanſkk Kr. im Ru*. Gouv. Irkutſk 

. in Gibirien bis an die Beringsftraße 
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u. das Tſchuktſchiſche Vorgebirg ; übers 

"au rauhe Wildniß faft ohne Anbau; 

. nur Bären, Eisfüchſe u. Rennthiere 
gibt es hier. Die E. find Tſchuktſchen 
u. Koräten. Die neue Krſt. gl. N. 
(630 N. Br.) liegt am Altana. 

Aklim, Landfch. im Lande der Drufen 
in Syrien, fruhtbar an Südfrüchten 

und Öhl. 

Almettfbet, ſ. Symferopot. 

Alömeten, Aloimetes (Acoe- 
meti, auch Agıypni, Gufomnes und 
Vigilantes genannt), waren griechi⸗ 
She Mönche zu Eonftantinopel, im 
5. Jahrh. fo genannt, weil fie in 3 

Ghoͤre getheilt, wechſelsweiſe einans 
ber ablöfend , bey Tag und Nacht 
Gottesdienft hielten und Lobgefänge 
anftimmten. Stifter dieſes Ordens war 
Alexander, ein ſyriſcher Mönd zu 
Sonftantinopel, nach deſſen Tode im 
&. 430 Iohannes und Marcellus Äbte 
bes Ordens wurden, der lettere flifs 
tete in der Nähe von Gonftantinopel 
das Alömeten Klofter. Diefe Alömes 
ten hießen auch fpäterhin Studiten. 

Alologie (Wundarzneymittellehre, 
v. gr.), bie Lehre von allen äußern 
Mitteln, die zunädft durch ihre phy⸗ 
ſiſchen Eigenfchaften heilſam veräns 
dernd auf den Körper wirken. Hierher 
gehören daher alle kleinere und grös 
Bere Berbandftüde,, Binden, Bandas 
gen, Maſchinen und alle Inftrumens 
te, die zu irgend einer Heilabfiht an 
den menfhlichen Körper angewendet 
werben. 

Aloma = baum, einer ber größten 
botanifch noch nicht beftimmten Wald⸗ 
bäume Nord⸗Amerikas. Sein Holz iſt 
anfangs gelb, dann weiß, hart, feft, 
von bedeutender Schwere und ein fehr 
gutes Bauholz. Er trägt pflaumens 
artige, gelbe, bittere Früchte, bie 
ben Bögeln zur Nahrung bien-n. 

Akonit (von Akone, aconitum, Tourn, 
L.), bekannte Pflanzengattung,, zu 
der natürlichen Kamilie der Ranuns 
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keln mis abweichenden Formen burd) 
vielfamige Kapfeln und unregelmäßige 
Blumen, und Ppzur Polyandrin Iris 
gynie des Linn. Syſtems gehörig. Ihr 
Charakter ift ein fünfblätteriger, cos 
zollinifcher Kelch, beffen oberes helm⸗ 
förmiges Blatt zwey geftielte meift 
gewundene Honighälter einfchließt. Faſt 
‚ ale Arten haben in allen Theilen 
ein Gift in ſich, bas bereits ben Alten 
betannt war. Die vornehmften derfels 
ben, die aud zum Theil als Heilmits 
tel benugt werden , f. unter Eifenhut. 

Akra, eine Republik auf ber Goldküſte 
in Afrika, unter der Oberhoheit bes 
Königs von Afliante, worin bad engs 
Kändifche Fort James ſich feinem gänz⸗ 
lichen Verfalle nähert. Die Dänen ha⸗ 
ben bier nebſt dem regelmäßig befes 
flisten Plage Chriftiansburg, 
auch noch vier andere Forts, eine bes 
trächtliche Anzahl von Bebienten, u. 
führen jährlich gegen 1400 Sclaven 
aus. Es find hier ergiebige Salzgrus 
ben. Die Einwohner, wohlgebaute 
und gutartige Neger, find durch die 
Aquamboer fehr vermindert worden. — 
Die Hauptſtadt ift Ara od. Groß—⸗ 
Akra. | 
Akriſios (us), 1) Sohn des Abas 
und ber Dfaleia ; vierter König zu 
Argos, aus bem Stamme ber Danais 
den, der mit feinem Bruder Prötus 
von Jugend auf fo in Keindfchaft leb⸗ 
te, daß er endlich biefen aus dem 
Meiche vertrieb, ber dann zum lyki⸗ 
fhen König Jobares ober Amphianafs 
tes flüchtete, durch deffen Beyftand er 
ben Bruder bie Stabt Tiryns entriß 
und bort ein kleines Reich ftiftete, 
SIndeffen hatte Akriſios des Königs 
Lakedämon Tochter (Aganippe oder 
@uribile) zur Gemahlinn und von 
biefer die Danae erhalten, von wel: 
cher legtern ein Sohn, nad) dem Ora⸗ 
. kelfprudy ihn töbten würde. Deßhalb 
ſchloß er die Tochter in ein ehernes 
uaterirdiſches Gemach; allein Jupiter 
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brang gu ihr als goldener Regen, u. 
fie gebar ben Perfeus. Akriſtos, ers 
zürnt darüber , übergab Mutter und 
Kind in einem Kaften dem Meere, 
welcher jedoch beyde wohlbehalten nad 
Seriphus brachte, und von bes baflgen 
Königs Polydektes (des Bielaufneh⸗ 
menden) Bruder Diktys (Reg) auf: 
gefangen warb, ber dann aud für 
des Perfeus Erziehung ſorgte. As 
Perſeus erwachfen war, und nad 
mehreren Sroßthaten mit dem Mebus 
fenhaupte nad Argos kam, entwich 
Akriſios aus Furcht nah Theſſalien, 
wohin jener folgte, der bey den, dem 
König von Larifſa gegebenen Leichen⸗ 
ſpielen, ſeinem Großvater den Diskus 
auf den Fuß fallen ließ, und ſo Ur⸗ 
ſache zum Tode ward. Akriſios ward 
auf der Burg zu Lariffa im Tempel 
der Minerva begraben. Rach einigen 
NachrichtenJaber jging er nach Keris 
phus, um fi mit feinen Kindern zu 
verföhnen, und ftarb bafelbfk bey ben 
sur Ehre bes eben verftorbenen Pos 
lydektes veranflalteten Leichenfpielen 
auf bie erwähnte Weife. 2) Ein phry⸗ 
gifher Gott. 


Alromonogrammatifc Heißt ein 


Gedicht, wenn die Verſe jedes Mahl 
mit dem lesten Buchſtaben bes vors 
hergehenden Berfes anfangen. 


Akron, Ländchen auf der Goldküſte in 


Dber = Buinea, am Vorgebirge Teu⸗ 
felsberg, ſehr fruchtbar. Es befteht 
aus Klein: Atron amMeere das 
unter einigen Fürften flieht ,u. Groß: 
Akron im Innern, das eine repu⸗ 
blikaniſche Verfaffung hat. 


Alronifher See (Acronius Lacus, 


alte Geogr.), die kleinere Wefthätfte 
des Lakus Brigantinug oder Lakus 
Venetus (Bobenfee) im Lande ber 
Vindelicier. Ziberius ließ auf bemfels 
ben eine Zlotte bauen, und benugte 
eine Inſel als Stügpunct feiner Opes 
rationen, um in Schwaben vorzus 


dringen. 


Akro 


Akroſtihon f. Acroſtichon ©. 41. 

Akſa, Acza, Fl. in Afien, in Geor⸗ 
gien, welcher bey der St. Zitrach in 
das Caſpiſche Meer fält. 

Akſai, Axai, Jachſai, Fürſtenth. 
der Kumüken, auf der Kaukaſiſchen 
Landbenge am Aral und dem Kafpis 
(dem Meere. Die. , Muhamebaner, 
aber audy Armenier, Georgier, Ju⸗ 
den, treiben Viehzucht, Aderbau u. 
Baummollenpflanzung ‚und verarbeis 
ten viel Metall. Sie haben ihren eie 


genen Bürften, der unter Rußland - 


ſteht. Der Hptort ift 

Alfai, am Fl. gl. N., der den Zunah⸗ 
men GSauchoi (der trockene) hat; fie 
hält ſtarken Sclavenmarkt. 

Alfar, Alfarai, ſ. Akheſſar. 

Akſcheer,, ſ. Akheſſar. 

Akſchemſeddin (Scheikh), einer der 
berähmteften Scheikhe, Rechtsgelehr⸗ 
ten und Ärzte des Osmaniſchen Reis 
des, befien Kamilie fi) von bem gros 
fen Propheten herleitet 5 geb. 1339 
(d, 9. 792) zu Damaskus, 

Akſchinſk, Zeftung in der Statthals 
terſchaft Irkugt in Sibirien, am Fluß 
Onon, von ber Kaiferinn Elifaberh 
gebaut als Bränzfeftung gegen China. 

Aks ſai, Kebenarm bed Don, ders 
1/2 M. unterhalb der Mündung des 
nörbl. Donez aus ber Rorbfeite bes 
Don abgeht, unb nad) einem Laufe 
von 7 1/2 Meil wieder in ben Don 
fällt. 

At Sfalals Barbii od. Akſa⸗ 
tulsBarbu, Steppenfee in ber 
ruſſ. Prov. Orenburg im Lande ber 


Kirgis s Kaigalen, hat 105 Meilen 


{m umfange, ift falzig und fiſch⸗ 
reih, und nimmt 66 Steppenflüffe 
auf. 

Altäon, 1) Sohn des Ariftäos und 
der Antonoe, einer Tochter bes Kad⸗ 
mos, einer ber berübmteften thebani⸗ 
ſchen Helden, die Ghiron (f. d.) er: 
zag; er war ein fo Leidenfihaftlicher 
&iebhaber ber Jagd, dab die Kabel 
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fagt, er habe es darin berDiana dorthun 

‚wollen, fogar 50 Jagbhunde gehalten 
und dadurch den Zorn ber Götter ges 
zeigt. Sonft aber wird gewöhnlich ex= 
zählt, Aktäon habe bie Göttinn im 
Babe überraſcht, und biefe ihn zur 
Strafe mit Waffer befprengt, und in- 
einen Hirfch verwandelt, dem nichts 
menfchliches als die Befinnung blieb, 
Darauf warb er von feinen eigenen 
Hunden zerriffen, Das Ganze verfinns 
Licht vielleicht die durch leidenſchaft⸗ 
lihe Jagd erfolgte Zerrüttung bes 
Hausweſens. Alte Künftler bildeten 
ben Aktdon blos mit einem Hirſch⸗ 
geweihe. 2) Sohn bes Meliffos, En 
Lei bes Abron, berühmt durch feine 
Schönheit, bie ibm ben Tod herbeys 
führte. | 

Altalin U. Inf. gwifhen Sibirien 
u. Amerika, nit weit von der Int, 
Kadjak. * 

Altan, weißer Berg, In dem Laäͤnde 
ber Kirgie s Kaißaken, auf welchem 
der FI. Sfaraffa entfpringt. 

Altar, St. im Ruff. Gouv. Taurien, 
an ber Vereinigung bes Sees gl. N- 
mit dem Aſowiſchen Meere; hat eine 
Rhede. 

Akteion ſ. Actium (alte Geogr.), Vor⸗ 
gebirge und Stadt im ambrakiſchen 
Meerbuſen in Akarnanien, bey dem 
Octavianus Auguſtus ben Seeſieg über 
Antonius, welcher Kleopatra unter⸗ 
ſtüttte, erfocht, der ihn zum römifchen 
Alleinherrſcher machte (29. v. Ch.). 
Hierauf ward die Stadt von Auguſtus 
erweitert, verſchönert, Nikopolis ge⸗ 
nannt, u. in ihr die akteiſchen Spiele 
(ſ. d.) gehalten. In der Nähe iſt der 
von Auguft wieder erbaute Apollos 
tempel auf einer Anhöhe bey ber Meer» 
enge. Jetzt Capo Fialo. 

Aktunak, Akun, Akunak, Aku⸗ 
tan, 4 Kamwalang = od. Fuchsinſeln 
zwifchen Sibirien u. Amerika. 

Aluman, ben den Perfern der erfl: ' 
gefhaffene Den Ahrimans, der häß⸗ 
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lichſte unter allen, ganz Gift, u. bie 
guten Menſchen plagend, entgegenges 
feat dem Bahman, bem erften der 
Amfchaspands. 

Alura, St. mit einem Maronitifchen 
Bischume im Paſchalik von Said in 
der Aftatifhen Türkey. 

Akuſcha, 1) Freyftadt von 8000 E. 
in Lesghiftan in After, mit patriare 


&alifcher Regierung , verpacdhten ihre . 


Krieger, treiben viel Schafzucht. 2) 
Hauptort gl. NR. mit 1000 Familien. 
3) D. auf der Infel Salam in Schi⸗ 
rivan. 

Akuſtik (od. griech.), Schalllehre, die⸗ 
jenige Wiſſenſchaft, die ſich mit der 
Natur des Klanges beſchäftiget, und 
einen Theil der Naturlehre ausmacht. 
Sie verbreitet ſich 1) über die Entſte⸗ 
hungsart des Klanges; 2) über die 
verſchiedenen Gattungen; 3) über bie 

- Dauer beffelben 4) über den Grad 
ber Gefhwindigkeit, in welcher fi) 
ber Schall oder Klang fortpflanzt; 
5) Über den Wieberfchall oder das 
Ed; 6) über bieSympathieder Töne, 
und 7) Über die befondern Phänomes 
ne, bie ſich nicht aus ben befannten 
Eigenſchaften bes Klanges erflären 
laſſen. D. F. Chladni hat in feinem 
Werke über bie Akuſtik, Leipzig 1802 
bas Weſentliche von dem allen, was 
in diefem Theile der Phyſik, u. von 
ihm und Andern entdedt worden ift, 
vorgetragen. 

Al, ift der Arabifche Geſchlechtsdeuter 
der, die, das, 3. B. Altoran, Alco⸗ 
hol, Almanach, wozu wir unfern Ges 
ſchlechtsdeuter überflüffig fegen; — 
auch ift es der Italifche britte au, 
ber anzeigt, aufwelche Art etwas ge⸗ 
macht wird, 3. B. al märco. 

A la, aufob. nad), 3. B. ala Greque, 
à la Francaise etc. auf Griedifche, 
Kranzöfihe Sitte, auch in od. nad 
Griechiſchem Gefhmade „A lamode, 
nach jegiger Art, in jegigem ob. heu⸗ 
tigem Geſchmacke. Boeuf a la mode, 
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ein gebünftetes Stüd Rindßgeiſch. A 
la tete, an der Spige. 

Ala, kl. Stadt im ſüdlichen Tyrol, 
an der Etſch, beſteht eigentlich aus 
3D., 431 Bauerhoͤfen, 31 H. u. 
4,200 E. Hier hat die Sammtweberey 
ihren vorzüglichen Sit. 

Alabama (Alebama, Alibama),gros 
fer Strom in Georgien, entfpringt bey 
dem Hiwaffi u. nimmt mehrere andere 
Flüße und MWaldfiröme (Talapuſe, 
Kuſan u. a.) auf. Nach einem Laufe 
von 400 engl. Meilen vereinigt er fi 
mit dem Zombigbi u. heißt dann Mo⸗ 
bile, 3 Meilen weiter trennen fie ih 
wieder, und ber oͤſtliche Arm heißt 
wieder Alabama, bis er, nach Aufs 
nahme mehrerer Flüſſe in Weſt⸗Flo⸗ 
rida, den Rahmen Tenſaw erhält u. 
in den merilanifchen Deerbufen gebt. 
Seine Ufer geben gute Weiden. 

Alabafter (Alabafterfeine, alabastri- 
tes , alabastrum) eine natürliche, dich⸗ 
te, fchöne Politur annehmende Gyps⸗ 
art. Seine Anwendung in ber fchds 
nen Bautunft, u. wegen feiner Durch⸗ 
fichtigteit zu Lampengehängen zc. find 
befannt. Außer dem weißen u. reinen 
Alabafterwerden auch mehrere gefärd» 
te Arten unterfdieden. Der reinſte 
u. fchönfte ift der florentinifche; wes 
niger durchſcheinend der falzburgifche. 
Sn den öfterr. Staaten werben im loms 
bardifch = venetianifchen Königr., bes 
fonders zu Mailand, dann zu Wien, 
Alabafter-Arbeitenverfertiget, u. zwar 
in erfterer St. hexrlicheVaſen, Lampen, 
Gandelaber u. f. w. in Wien meift nur 
kleinere gedrehte Gegenftände. Kitzin⸗ 
ger und Wipper in Wien werden als 
geſchickte Arbeiter genannt. Die mei⸗ 
ſten u. ſchönſten Gegenſtände aus Ala⸗ 
baſter, werben unſtreitig zu Florenz 
u. Livorno, bis zu einem Preiſe von 
2 bis 300 Ducaten verfertigt. 

Alabaftergrotten, bey Bilcza 
(Billa) im Czortkower Kreiſe in Pohlen, 
4 Stunden von Zaleszezyki. Saͤmmt⸗ 


| 
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tige umtericbifche Gewolbe feinen 
theils von der Natur ‚ theild von Mens 
ſchenhanden geformt zu ſeyn; fie ents 
halten mehrere Säle, ober beſſer zu 
fagen geräumige Höhlen , beren Wäns 
de u. Wölbungen zum Theil von reis 
nem Xlabafter find, u. beym Fackel⸗ 
fein einen angenehmen Anblid dar⸗ 
biethen. 

Alabonne heure(franz.) , zur gu⸗ 
ten Stunde, meinetwegen, wohlan. 

Alacampagne(franz.),1) auf dem 
Lande ; 2) nad; Lanbesart. 

Alach (Alich, Alch), 1) Amtim Erfurt 
ſchen, 13 Dörfer, 3700 E. 2) Dorf 
dafelbft , durch Wenebictinermönche 
entſtanden, beren Kloſter erft 1803 
aufgehoben ward. Bey der Belages 
rung Grfurts 1813 hatte Kleift von 
Rollendorf fein Hauptquartier bafelbft. 

Alacranes, Alcranes, 5.8. Inf. 
in Reu = Spanien in Rorbamerita , 20 
M. von der Halbinfel Yucatan. Sie 
liegen mitten zwifchen vielen Klippen, 
a. müffen daher von den Schiffen ver⸗ 
mieben werden. Die Spanier beſuchen 
Be der Seehunde wegen. 

Ala=Dagh (fonft Taurus), großes 
Gebirge in Anaboli, breitet ſich mit 
feinen Zweigen Alma= Dash, Babas 
Dagh, Elkas-Dagh gegen Syrien, 

u. das ägäifche Meer aus, und hat 
unter feinen bedeutenden Erhebungen 
den Ida, Olymp, Ararat. 

Uadfhahiffar, Sig eines Bands 
ſchaks von Num⸗Ili am Ufer der Dax 
rava, alte Hptft. ber Laſen von Bis 
nan = Pafdya. Hier gewann im Jahre 
dv. 9. 797 (1394) Bajafid I. eine 
Schlacht. 

Ilapfcham, Diſtrict amufer d. ſchwar⸗ 
zen Meeres, im Sandſchak Samßun. 
Bon hier warb das Holz zu Maftbäus 
men nad) Gonftantinopel gebradit. 

Uadulat-J ti, Landſch. in Ratolien, 
an den Gränzen von Zurfomanien, 
Diarbekr, Syrien u. dem Mittelmees 
ze wird finden nörbl. u. ſüdl. Theil 
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getheilt, wovon jener das Beglerbeg⸗ 
lik Maraſch genannt, u. dieſer zu 
dem Beglerbeglik von Aleppo gerech⸗ 
net wird. 

Aläska, ſ. Alaska. 

Klafoens, St. mit dem Titel eines 
Herzogth. in dee Portugief. Prov. 
Beira. 

Alafrangalse (franz.) nad fran⸗ 
zöflfher Sitte, Tracht, wie eine Frans 
zöfinn, 

Alagoa, St. auf ber Azoriſchen Inf. 
S. Miguel, mit 605 H., 3314 E., 
und einem Hafen, baut. Bein und 
Getreide. 

Alagon, kl. St. in einer fruchtbaren 
Gegend, im Spaniſchen Königr. Ara⸗ 
gonien, am Fl. Xalon, 3 M. von 
Saragoſſa. 

Alagon, Fl. in der ſpaniſchen Prov. 
Eſtremadura der unw. ©. Lazaro in 
den Tajo fließt. 

Alaguerre(franz.), 1) kriegsartig. 
2) Kriegsfpiel. 3) Ein Billarbfpiel, 

Alai Begler, Oberfte ber Türkifchen 
Baims = Timarioten. Man hat auch 
Mohren, Alaichiaufen genannt, wels 
che im Felde die Dienfte der Wachtmei⸗ 
fter verrichten. Ein Alaibeg ſteht ums 
ter einem Baffa od. Sangliacheg, und 
diefer unter bem Beglerbeg ſ. Ja ims. 

Alais, Bezirk u. vormahliger Kirche 
fprengel indem Gebirgslande oder den 
Sevennen’in Langucboc in Frankreich, 
ift bergig aber äußerſt fleißig anges 
baut: man findet bier viele Öhl- und 
Maulbeerbäume, Eifen u. Steintohs 
len, aud) fo genannten Bergkork, eis 
ne Art Amiant. Der Geidenbau if 
ſehr beträchlich. 

Alais, Alez, eine ſehr alte St. im Dep. 
Gard in Frankreich, mit 8490 E., 
am Gardon u. am Fuße der Seven⸗ 
nen, bat wichtige Seidenmanuf. u. 
andere Fabr. Sie hatte vormahls den 

® Zitel einer Grafſch. des Prinzen von 
Conty. 

Alama, Alhama, St. in Granada 


110 Ala 
in Spanien, am Fl. gl. R. mit 4,500 


©. u. einem berühmten warmen Babe. 


Alama, de los Bannos, Fk. in Aras 
sonien in Spanien, am Zalon, mit 
warmen Bädern. 

Klama, Fik. in Murcia in Spanien, 
mit 3590 ©. u. warmen Bädern. 

Alamannt (Luigi), ein berühmter 
stalienifcher Dichter geboren zu Flo⸗ 
venz 1495. Seine Familie gehörte zu 

den ebelften und ausgezeichnetften der 
Republik. Sein Baterland [hidteihn 
In Gefchäften nah Genua. Hier ges 
wann Andreas Doria ihn lieb, und 
nahm ihn mit ſich nad) Spanien, wos 
hin er mit feiner Flotte abging, auf 
welcher bald darauf Garl V. nach Itas 
lien kam, um bie Angelegenheiten von 
Florenz zu ordnen, und ed den Mes 
dicis gänzlich zu unterwerfen. Nach 
diefer Umftaltung ging Alamanni , ges 
üchtet von dem Herzog Alerander , wies 


der nah Kranfreih, wo die Wohle 


thaten Franz I. ihn zurüdhielten. Er 
verfaßte hier ben größten Theil feiner 
Werte. Der König ſchätzte ihn fo hoch, 
daß er nad) dem Frieden von Grespi 
im 3. 1544 ihn als feinen Gefandten 
an Garl V. ſchickte. Alamanni vollzog 
feinen Auftrag mit vieler Geſchicklich⸗ 
keit. Er folgte dem Hofe, und war 
mit demfelben zu Amboife, als ihn 
die Ruhr befiel, an weldher er 1556 
flarb. Die vorzüglichften Werke, wels 
che er binterlaffen,, find eine Samms 
lung Gedichte (Eklogen, Pfalmen, 
Satyren, Elegien, Fabeln u. f.w.), 
sum Theil inreimlofen Verfen, beren 
Erfindung jedoh ihm Triſſino ftreis 
tig macht, unter dem Zitel: Opero 
Toscane ; ein Lehrgedicht, la Coltiva- 
zione,bem er am meiften feinen Ruhm 
verdankt ; ferner Girone il Cortese, 
ein Heldengebiht in 24 Geſängen, 
nach einem franzöfifchen Gedicht gleis 
es Rahmens; u. f. w. 
Alambrabos, od. Erleudtete, 
Secte in Portugal, find den Engli⸗ 


« 


Als 
fen Quackern nicht ungleich, treiben 
aber ihre Andachtsübungen nicht öfs 


fentlich, fondern find unter dem Poͤ⸗ 
bei verborgen. 


Alaminuta (ital.), im Kleinen. 
Alamode (franz), nad jekiger 


Art, Tracht, Sitte, nad) Tagesart, 
Gebraud u. f. w. 


Alan, Fl. in der Landfchaft. Sornwall 


in Gnglanb, welcher fi bey dem 
Meerbufen von Briftol ins Meer er⸗ 
gießt. 


Aland, Zinnifh: Ahwenamna, 


eine fehr zahlreiche Gruppe von rufs 
ſiſchen Inſ., SInfelhen u. Klippen, 
von denen mehr als 80 bewohnt find; 
fie liegen am Cingange des Bottnis 
fhen Meerbuſens, zwiſchen Finnland 
u. Upland, u. dehnen ſich von dem 
Bufen von Abo bis auf die Entfers 
nung von 6 M. von ber Uplänbifchen 
Küfte aus, wo ber Theil des Meeres 
zwifchen ihnen u. dem feften Lande 
den Rahmen Alandshaf erhält: 
Der Raum, ben biefe Inf. einnehs 
men, ift von O. nad) W. gegen 23 
M. lang, u. von ©. nah NR. 15 M. 
breit. Man berechnet ihren gefammten 
Flähenraum auf 13 geographifche 
Q. M., und bie Zahl der E. auf 
13,340 Seelen. Diefe Infel find ges 
birgig, doch gar nicht unfrudtbarz 
fie haben Et. Seen, aber keine ZI. u 
nur einen einzigen Bach. Die E. treis 
ben Ackerbau, Viehzucht, fehr ein 
trägliche Fiſcherey, Jagd, Seevögel⸗ 
fang u. Schifffahrt, u. handeln mei⸗ 
ſtens mit Holz, Kohlen und Kal. 
Die Hptinfel ift 


Aland, 6 Schwed. M. lang u.5 breit, 


enthält mehrere Seen, u. ift frudts 
bar an Getreide, Weide, Walduns 
gen, Rindvieh, Luchſen, Hafen u. 
Füchſen; auf berfelben ift aber we⸗ 
ber eine St. noch ein FI. Nur das 
Schl. Kaftelholm iſt zu merken. 
©. d. 


Aland, Fl. im preußifchen Regierungs- 
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bezis? Dagbeburg, 
D. Röbel, geht über Werben u, See⸗ 
haufen in das Lüneburgifihe u. fällt 
bey Schnadenburg in die Elbe. Bon 
Gechaufen anift er ſchiffbar, hat'aber 
faft gar kein Gefälle. Sein Nebenfl. 
iR die Biefe, die unter bem Nah⸗ 
men Seekantsgraben bey Beeſewege 
entſteht, u. fi durch bie Voß, Mils 
de, Angraben u. Ucht verftärkt s fie ift 
floͤßbar. 

Alandroal, kI. Ort in der Portugieſ. 
Prov. Alemtejo, welcher auf einer 
Hoͤhe an eipem fiſchreichen Fl., nicht 
weit von der Guadiana, zwiſchen El⸗ 


entſprimt im. 
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Wallia geſchlagen, unterwerfen ſie ſich 
dem Kaiſer Honorius. 451 treten ſie 
als Attila's Bundesgenoſſen auf. 464 
werden Alanen in Italien von Riei⸗ 
‚mer bes Kaifers Anthemius Schwies 
gerfohn , bey Bergamo geſchlagen, ihr 
König Bior getöbtet und bie Nations 
fafl ganz vertilgt. 


Alangata, anfehnlide St. In Tra⸗ 


vankore in Vorber = Indien am KL. 
gl. R. 


Alange (Allanches), St. im Franzoͤſ. 


Dep. Cantal 2300 E., welche Spitzen, 
Leder u. a. verfertigen und Viehhan⸗ 
del treiben. 


Alangon, St. im Franz. Dep. der 
Garonne, nicht weit von der Garonne. 

Alanguer, f. Alanquer. 

Alanis, alte St. u. jett ein Fik. in 
Andaluftenin Spanien, anden Gräns 
zen von Eftremabura , ber St. Sevila 
gen Öften. 

Alanifhes Gebirge, f. alans 
nifhes Gebirge 

Alanquer, od. Alanguer,Xlens 


vas u. Evora gelegen, u. mit einem 
etwas feften Schl. verfehen ift. 

Alandefee, El. fifhreicher Ste im 
preuß. Regierungsbezirk Potsbam bey 
Dberberg. 

Alanen (alte Geogr.), Alani, aud 
wohl durch einen Schreibfehler, Alaus 
ai, farmatifchen u. ſtytiſchenurſprungs, 
wohnten an ber Oſtſeite bes Obers 


Dnieper,, im füblihen Rußland, und 
begriffen mehrere Völker (hierin ift 
nit völliges Licht); 40 I. vor Chr. 
wurden fie von Hunnenan ben mäotis 
[hen See hingebrängt ; body blieben 
Ginige , von denen die im Mittelals 
ter erfcheinenden Alani in Allan (auf 
ben kaukaſiſchen Gebirgen am kaspi⸗ 
ſchen Meereu. ſ. w.) ſtammen; ſ. weis 
ße Hunnen unter Hunnen. Die Ala⸗ 
nen waren ſtarke Reiter. Unter dem 
zömifhen Kaiſer Veſpaſian drangen 
ſie nach Medien und Armenien vor, 
worauf Vologeſes, König von Par⸗ 
thien, sömifche Hülfe fuchen mußte. Uns 
ter dem Kaifer Borbian kamen fie nach 
Rakedonien. 406 dringen fie von ber 
Donau an ben Rhein, verbinden ſich 
unter Refpendial mit den Vandalen 
und andern Völkern, und verwüften 
Gallien. 409 geben viele unter Uta⸗ 


tus (Vatakus) nach Spanien u. Tafs . 


fen ich in Carthagena und Eufitanien 
nieder. 418 vom weftgothifchen König 


quer, Flk. in ber Portug.Prov.Eftres 
madura, der mit [hönen Weinbergen 
auf allen Geiten umgeben ift, nicht 
weit vom Tejo, zwiſchen Liffabon w. 
Leiria, nebft einem weitläufigen Ge⸗ 
biethe gl. N., darin Liffabon liegt; 
bat 300 9., und 1,6008.,58.u.3 81. 


Alantswurzel (radıx enulae seu 


inulae s. helenii, von Alant, juula 
belenium, L.), Wurzel einer perennis 
renden, in ben höheren bergigen Ges 
genden Deutſchlands u. der Schweiz 
wachſenden Pflanze, lang, äſtig, von 
Daumenftärfe, auswendig braungelb, 
inwendig weißlich, von fiharf bitter» 
lichen etwas ekelhaften Geſchmack u, 
gewürzhaftem Gerudh. Sie enthält 
Srtractivftoff mit bitterem u. ſchar⸗ 
fem Harze u. einem nicht ſtark riechen⸗ 
bem, wenig flüchtigem , in der Käls 
te feftem kampferähnlichen, ätheris 
fhem hle, Alantöhl; ferner Stär⸗ 
kemehl, das als ein befonderes Stoff 
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( Inulin, Helenin) bezeichnet wird. Ste 
wird vorzügli bey Schlaffheit und 
Verfchleimung ber Lungen als ſtärken⸗ 
bes, Auswurf beförberndes, auch 
fhweißtreibendes u. Magenmittel bes 
nust. In Salbenform wird fie bey 
Ausfchlägen ‚in ber Kräge, bem Kopfs 
grinde zc. mit Vortheil angewendet. 
Alaon, nieberländ. Fik. und Handelss 
pla& auf der Inf. Sumatra. 
Alapaidho, ein an Kupfererzen reis 
ches Gebirge im Ruff. Gouv. Perm. 
Nicht weit davon ift die Kreisft. 
Alapajew, am Bade Alapaidha , 
mit 1000 ©. 
Alapufce,anfehnlidher Handelsplatz 
in Travancore, auf der Malabart- 
fhen Küfte in Vorberindien, ſtark 
von Muhamebanern,, Thomascdriften 
u. Hindus bewohnt , mit einem Kunfifl. 
nad der See. 
Alar, Fl. in Perſien, der fi bey ber 
J. Kura in das KafpifheMteer ergicht. 
Alarcon (Kerbinand d’), einer der 
vorzüglichften u. tapferften Generale 
bes Kaifer Carl V., ber in ben ita= 
lienifchen Kriegen bie fpanifche Infans 
terie commanbirte. Er hatte die Aufs 
fiht Über den gefangenen König Franz, 
fo wie über Papft Clemens VII., ber 
fih 1725 ergab. Als Belohnung für 
feine Dienfte erhielt er vom Kaifer 
die Herrfchaften Valle Siciliana und 
Sicada in Neapel, die hernach durch 
die Heirath feiner Tochter an Peter 
Gonzalez be Mendoza Übergingen. 
Alarich, 1) X. J., Königvon Weft: 
Gothen, , belagerte und vermüftete die 
St. Rom im 3.410 und flarb zu Co⸗ 
fenza; fein Leihnam ward von ben 
Gothen in ten ZI. Bufento verfentt. 
2) X. 11., des Vorigen Sohn, eben= 
falls König der Weftgothen,, war ein 
Arianer, geftattete jeboch den ortho= 
doxen Bifchöfen 506 das Goncilium 
zu Agde zu halten, ward als Aria= 
ner vom fränlifchen Könige Clodwig 
angegriffen und 507 in einem Tref⸗ 
fen von ihm eigenhändig erfihlagen. 
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Alarm, ein franz. Ausdruck, der efs 
gentlih: zuben Waffen! beden⸗ 
tet3 man gebraudt es aber meiſtens 
in Kriegsnachrichten, wo es fo viel, 
als Lärm, Schreden, Beftürzung bes 
deutet. Daher 

Alarmiren, in Beſtürzung fehen, 
Furcht u. Schreden einjagen. 

Alaro, Fl. im jenfeitigen Galabrien 
im SKönigr. Reapel, welder in den 
Apenninen entfpringt, u. fi in das 
Sonifhe Meer ergießt. 

A la saison (franz.), nach ber Jah⸗ 
reszeit, bey, zu rechter gehoðriger 
Zeit. 

Alas Angias, kl. Ort in ber ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidesgenoffenihaft, in Obers 
Engadein des Cantons Graubündten. 

Alaſeia, Fl. im Jakutskiſchen Kr. 
in Rußland, der in das Eismeer fällt, 
und an deſſen Ufern, Jakuten unb 
Tunguſen von der Jagd und Fiſcherey 
leben. 

Alaska, Aliaska, eine lange, ſüd⸗ 
wärts hingeſtreckte Landzunge, in der 
Nähe der Ruſſiſch. Fuchs-od. Kawa⸗ 
lang-Inſeln in Nord-Amerila, am Is⸗ 
mailowifchen Sunde , gehört zu bem 
weftlichen Küftenlänvern dieſes Erd⸗ 
theils. Die NRuffen haben Hier des 
Pelzhandels wegen Gomtoire. Die 
Eingebornen nennen fi die Männes 
von Oſten, Kagataya : Koung'ne. 

Alaffac, St. im Franz. Dep. Gors 
rege, mit 3,160 €. und Weinbau. 

A lasourdine (fr.), 1) gebämpft; 
2) heimlich, in der Stille. 

Alaffona, Zleden in ber türkifchen 
Prov. Rum-Ili, am Olymp, mit 
3000 €. und großem Marft. 

Alatamaha, gr. ſchiffbarer Fl. im 
Nordamerik. Freyſtaate Georgien, mit 
gefährlicher Ginfahrt, er entfpringt 
auf dem Geb. der Creeks, hat einen 
fanften Lauf, und fällt 33° R. B. 
ins Meer. 

Alattte (franzoͤſ), an der Spitze, 
voran. 

Alathaleb, Gruppe von felſigen Juſ. 
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in Arabien , in weldyen die Wohnun⸗ 
gen der St. At Habfhr zum Theile 
eingehauen finds 

Alataf, DOlotief, gr. Gebirge in 
der Tatarey, welches fich von dem Urs 
ſprunge des ZI. Jak längs dem öftlis 
Gen Ufer bis zu feinem Einfluffe ins 
Kafpifcye Meer erſtreckt, unterfchies 
dene Rahmen annimmt, u. reich an 
Eiſen, Kryftall u. Alabafter ift. 

Alati, St. im Ruff. Gouv. Kafan, 
an ber Vereinigung der Bäche Alatiu. 
Aſchit. 

Alatri, Alatro, alte St. auf ei⸗ 
nem Hügel, im Kirchenſtaat, in der 
Delegation Froſinone, mit 8688 E. u. 
einem Bisthume. 

Alatſchun (Savanne von), eine 
grüne Ebene in Florida von ungefähr 
150 engl. M. im Umfange, und 15 
in der Breite. Sie iftvon hoben Hü⸗— 
gein umgeben, die mit Wäldern und 
Drangenhainen bedeckt find, vorzügs 
Tich find die Magnoliabdume u. erhabes 
ne Palmen merkwürdig. Die Zriften 
wimmeln von Ochſen u. Kühen,, Roths 
wild ‚Biegen , [hönen Pferden, Zruts 
hühnern und Kaninden.. 

Alatyr,Lreisft. im Ruff. Gouv, Sim⸗ 
birfe,, am Ginfluffe des Alatyr in die 
Sura, mit 681 H. u. 1,554 E. 

Alaudae (röın. Antiqu.), der Nah⸗ 
me einer von den in Gallien gewors 
benen Legionen Gäfars, welche dem 
Gäfar gegen Pompejus nügte. Die 
Soldaten befamen daher das römifche 
Bürgerrecht. Antonius wählte fogar 
Richter aus ihnen. 

Alaun (salumen), einaus Alaunerde, 
Shiwefelfäure, Waffer u. einem Als 
kali zufammengefegtes Salz von eis 
genthümlichem ſüßlich zufammenzies 
hendem Geſchmacke, das in einigen ſüd⸗ 
lichen Gegenden natürlich vorkommt, 
meiſt aber künſtlich bereitet wird. Es 
gibt drey chemiſch verſchiedene Alaun⸗ 

arten. Der Gebrauch der Alaunarten 
iſt ausgebreitet, nicht allein in der 
Toenverſations⸗exicon. 1. WS. 
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Medizin und zwar dußerlich u. Innere 
lich als zufammenziehenbes Mittel, ſon⸗ 
bern audy inder Mahlerey , Kärberey, 
Gerberey, Lichterzieherey u. f. w. 
Alaun-erde (Thonerde), iſt v. dem 
Shemiker Markgraf 1754 zuerſt als ei⸗ 
genthümliche Erde dargeſtellt worden, 
u. wird gewöhnlich aus einer Alaunauf⸗ 
löſung durch Fällung mit Ammonium 
künſtlicher halten. In dieſem chemiſch 
reinen Zuſtande iſt ſie weiß, v. erdigem 
Geſchmack u. eigenthümlichem Geruch, 
weich anzufühlenn. ſehr biegſam, ine 
bem fie das Waffer ſtark anzieht, ohne 
fi) darin aufzulöfen. Im Feuer ers 
härtet fie u. zieht fich fehr zufammen, 
ohne zu ſchmelzen. Mit Kiefelerbe ges 
glühet gibt fie eine ungemein harte 
Maffe, mit Kalt fhmilzt fie gu einem 
Porzellan, u. mit Kalt: Kiefel zugleich 
zu einem Glafe ; fie ift daher fehr wich“ 
tig für bie Gewerbe, kommt aud in 
der Natur fehr häufig vor, doch nicht 
leicht rein (außer etwa im Saphir, wo 
fie fi aber im verglaftem Zuftande bes 
findet.) Die natürliche Thonerde ents 
hätt felten mehr, als bie Hälfte wirktis 
hen Thon⸗ od. Alaunerde u. ift eigents 
lich ein fhwefelfaurer Thon. Einige 
wie z. B. John, belegen richtiger den 
fogenannten erdigen Talk aus dem 
® 
Freyberger Revier mit diefem Nah⸗ 
men. Gr enthält über 80 Theile reine 
Thonerde. 
Alauniſches Gebirge, auch der 
WolchonskiſcheWald, gewöhn⸗ 
lich aber die Wolgahöhe genannt, 
eine Bergreihe im mittleren Theile 
des Europäiſchen Rußland, ein von 
allen Seiten ſanft aufſteigender, weit 
ausgebreiteter kandrücken, reich an 
Eiſen. Zweige dieſes Gebirges find 
dad Waldaiſche u das Duder⸗ 
hofiſche, welches bis an den Fin⸗ 
niſchen Meerbuſen hinläauft. 
Alaun⸗-werke, Alaunfabriken, Alaun⸗ 
- hütten, Alaunſiedereyen, nennt man 
diejenigen Anftalten, worin man den 
8 
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Alaun durch Röften, Auslaugen, U. 
* Sieden, aus den Alaunerden , Alaun⸗ 
ſchiefern, oder Alaunerzen gewinnt. 
Alapa, Prov. der Herrſch. Biscaja 
in Spanien, zwifchen Navarra, Guis 
puzcoa, Biscaja u. Alt» Gaflilien, 
61 Q. M. gr. mit 67,523 E., 
unter denen viele Edelleute find: ift 
fehr gebirgig u. reich an Getreide, 
Wein und Eifen. Die Hptft. Bits 
toria. 
Alayrac(Nicolasd”), einer der bes 
tiebteften Operncomponiften ber Fran⸗ 
gofen, geb. 1753 in Murct unweit 
Zouloufe. Sein Vater beftimmte ihn 
für die Rechtsgelahrtheit , erlaubte 
ihm aber, ba er feine entfchiedene Reis 
gung zu der Mufit nicht zu unterbrüs 
den vermochte ſich in bem Violinſpiel 
unterrichten zu laffen. Nach beſtan⸗ 
denem Examen ward er Advocat; aber 
gleich fein erſter Rechtshandel erfüllte 
ihn mit ſolchem Abfcheu gegen das Ge⸗ 
ſchäft, daß er nicht zu bewegen war, 
einen zweyten anzunehmen. Er teis 
fte darauf, umin ber Garde des Gras 
fen von Artois zu dienen, 1774 nad) 
Paris, lernte hier ben Profeffor Lan⸗ 
gie kennen, nahm bey ihm Unterricht 
in der Compoſition, verfuchte einige 
Heine Gingfpiele zu ſchreiben, und 
erntete fo ungewöhnliden Beyfall, 
daß er befchloß, fein Leben der Muſik 
gu mwidmen. Won 1781 bis 1809 hat 
er 60. Opern, Operetten und Gings 
fpiete gefchrieben,, von denen auch in 
Deutfchland die beyben Savoyarben, 
Aleris, Abolph u. Klara, Guliften, 
zwey Worte u. a. fehr beliebt find. 
1798 ward er Mitglied ber königlich. 
Alademie zu Stodholm, u. von Nas 
poleon erhielt er das Kreuz der Eh» 
zenlegion. Auf feine legte Dper: ber 
Dichter u. ber Componiſt, verwandte 
ex alle feine Geiſteskräfte; allein burch 
eine Krankheit Martins, des erften 
Sängers, warb die Aufführung vor 
der Hand unmöglihd, was ihm ein 
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Nervenfleber, und am 27. Nov. 1809 
den Tod zuzog. Seinem Wunſche ge⸗ 
mäß, ward er zu Fontenay⸗ für = Bois 
in feinem Garten begraben. 


Alb, kl. Fl. im Großherzogth. Baden, 


ber auf dem Schwarzwalde bey Blas 
fien entfpringt, bey Freyburg vorbey 
geht, und in den Rhein fällt. 


Alb, Ei. Zt. im Großherzogth. Baden 


welcher aus dem Würtembergifchen, 
von Herrnalb und Frauenalb hers 


kommt, und bey Mübhlberg in den 


Rhein fänt. 


Alb, aufder Abb, aufdberrau 


ben Alp, aud die ſchwäbiſchen 
Alpen genannt, f. ben Art. Alp, 
Alyen. 


Alba, 1) fruchtbare Prov. im Piemont, 


gegen 100,000 E. in 79 Ortſchaften. 
2) St.inbiefer Prov. fonft Alba Pom- 
peja (f. d. ‚Jan der Mündung bes Gas 
raska in den Zanaro, mit 10,000 (nad) 
Andern 7000) €. und einem Bifchef. 
Treibt Viehhandel. Geburtsort bes 


Kaiſers Pertinar (f.d.) 3) Rahme für 


Hochſchottland. 4) St. in Abruzzo 
oltra im Königr. Neapel (fonft Alba 
Fucentis, (f. d.) 5) S. Weißenburg. 


Alba (Kerdinand Alvarez von Toledo) 


Minifter u. General unter zwey Mos 
narchen eines Hauſes, in deren Ruhm 
fein eigener verflochten ift. &eb. 1508, 
aus einer ber edelften Familien Spas 
niend, zum Staatsdienſt angeführt 
von feinem Großvater, Friedrich von 
Toledo, trat er früh in die Dienfte 
Earis V. u. erlangte in kurzer Zeit 
fehr bedeutende Würden. Die Geſchich⸗ 
te der Eiferfucht zeifchen Carl V. von 
Spanien und Franz I. von Frankreich, 
ber Kämpfe Carls mit diefem, dem 
Papfte, mit Soleyman (Solyman) II. 
gegen die Raubftaaten von Afrika, 
gegen den Proteſtantismus, und bef» 
fen unglüdlichen Beſchützer, Kurfürft 
Zohann Friedrich von Sachſen, ents 
hält auch die Geſchichte der militärts 
fhen u. politifchen Shaten, des zum 


Alb 


Herzöge ernannten Alba während ber 
Regierung Garls. Unter beffen Rach⸗ 
folger Philipp II. warb er nit nur 
in allen feinen Würden beftättigt, 
fondern aud zu ben widtigften Fa⸗ 
milien= u. Staatsangelegenheiten ges 
braucht. Wiederhohlt fah ihn Italien 
als fiegreichen Keldherrn u. Diplomas 
titer; er empfing 1559 am Altare bie 
Hanb ber Tochter Heinrichs II., als 
Procurator feines Monarchen, und 
brachte fie biefem nad) Mabrid, uns 
terwarf die empörten Rieberlänber 
(1566) aufs neue, wodurd er ſich eis 
ne, bisher nur für wirkliche Fürſten 
beftimmt gewefene Auszeichnung ers 
warb, indem ber Yapft ihm einen ges 
weibten Degen u. Hut verehrte. Doch 
die Beharrlichkeit mehrerer niederläns 
difchen Provinzen (Vgl. Niederlande) 
und deren Glüd zur See bewog ihn 
zur Rückkehr nah Madrid (Ende 1573) 
wo er wegen Berheirathung einer feis 
ner Söhne in Ungnabe fiel. Er lebte 
zwey Jahre fern vom Dofe, warb aber 
plöglich zurüdberufen, u. in die Feld⸗ 
berrnwürde wieder eingefeßt ; denn 
Philipp bedurfte, um als Kronpräs 
tendent von Portugal feine Imede zu 
erreichen, eines Alba Kopf und Arm. 
Diefer fiegte auch 1581 5 doch erweck⸗ 
te feine Graufamleit die Unzufrieden⸗ 
heit Friedrichs auf's neue. Die Rach⸗ 
ſucht feiner zahlreichen Keinde both 
alles auf, ihn zu verderben ; allein Als 
ba fland feft unter dem Schupe fei- 
ner eigenen Unerfchütterlichkeit, und 
ber Furcht vor der man im Escurial 
wegen einer möglichen Wendung ber 
Dinge befangen war. Nur der Tod 
entriß ihm das Scepter. Er ftarb am 
21. Ian. 1582 75 Jahre alt. Eine 
nicht zu beugende Willenskraft, hel- 
ler Blick auf die großen und Heinen 
Berhättniffe, unermüdete Thätigkeit 
waren bie Grundpfeiler ſeinesKuhms; 
unbegränzter Hochmuth, ber Haupts 
gug feines Charakters. 
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Alba, Albabe Tormes, St. mit 


einem fchönen Schl. im Spanifchen 
Koͤnigr. Leonz hatte vormahls den Ti⸗ 
tel eines Herzogth., wozu viele Städte 
chen u. Dörfer gehörten, u. wovon 


einſt der bekannte Herzog von Abe, 


(f. d. v. A.), Beſiter war. In ber 
legten Zeit gehörte es dem Duufe Mens 
dozza. 


Alb acete St. in der Spaniſchen Prov. 


Murcia, mit 5200 ©. und einer bes 
rühmten Meffe. 


Albaida, ZI. im Span. Königreid, 


Valencia, mit 3,200 E. u. Seifenfabe. 


Alba Julia (alte Geogr.) eine Stadt 


in Dacien, fol früher Apulum ge⸗ 
beißen, und jenen Nahmen von ber 
Gemahlinn des Kaifers Severuß ers 
halten haben. Jetzt Weißenburg in 
Giebenbürgen. Dan hat Alterthämes 
bafelbft gefunden. 


Alba longa (alte Geogr.), eine Stabi 


im älteften Latium, gwifchen einem 
hohen Gebirge u. einem bedeutenden 
See, jenfeits ber Quellen des Rumis 
cus und ber Juturna erbaut von Ass 
kanius, gegründet von Aſcanius Sohn 
des Aneas, des Erbauers von Las 
vinium, 30 3. nad Erbauung biefer 
Stadt: longa genannt, weil fie der 
Länge nad) auf einem Berge lag; Al. 
ba, ber Sage nad), von dem weißen - 
Schweine u. den 30 weißen Ferkeln, 
die Aneas als Vorbedeutung des Bau— 
es der Stadt ſah. 


Alban, St. im Franz. Dep. bes Tarn , 


Albani, 1) Hannibal, geb. 15.%, 


1682 zu Urbino, Cardinal, warb v. Cle⸗ 
mens den XI., ſeinem Neffen, zu den 
wichtigſten Geſchäften gebraucht; ging 
1709 als außerordentlicher Geſandter 
nach Wien, machte zwiſchen dem Kai- 
ſer und der Republik Venedig einen 
Vergleich, u. bewirkte ben Übertritt 
Herzog Anton Ulrichs von Brauns 
ſchweig zur katholiſchen Kirche. Von 
Kaiſer Joſeph J. ward er in den rö⸗ 
9 . 
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mifgen Reichsfürſtenſtand erhoben , 
weil er ihn mit dem Papfte ausföhns 
te, führte einige Mahl während ber 
Abwefenheit bes Papftes die Regies 
zung, warb 1719 Kämmerling der röm. 
Kirche, legte 1747 feine Ämter nies 
der, und ft. den 21. Sept. 1751. Er 
fehrieb unter andern: Memorie con- 
cernenti la cittä di Urbino. Rom 1727 
mit 146 Kupfern. 2) Alerander, des 
Letztern Bruder, geb. 1692 zu Urbino, 
ebenfalls Cardinal und großer Kunfts 
kenner, ging 1720 als außerordents 
licher Runtiusnah Wien, wo er eine 
glänzende Rolle fpielte. Maria The⸗ 
refia ernannte ihn zu ihrem Minifter 
am päpftlichen Hofe , fo wie zum Com⸗ 
protector ihrer Reiche und Staaten. 
1761 warb er päpftlicder Bibliothes 
tar u. ft. 1779. 3) Carl, geb. 1687, 
kaufte 1715 das Fürſtenthum Gorias 
no, und warb Herzog deſſelben, fo 
wie er auch von dem Papfte Innocenz 
XIII. 1721 zum römifchen Reichsfürs 
ften erhoben, und Principe al Soglio 
warb; ft. 1724 u. hinterließ 2 Söh⸗ 
ne. 4) Johann Franz, geb. 1727 zu 
Rom, warb 1727 Garbinal, erhielt 
1751 vom Papfte die Protection von 
Dohlen u. der Republik Ragufa. Gr 
war eine Hauptftüge ber Zefuiten, 
wegen feiner übrigen Vorzüge fehrges 
achtet, und ftarb 1803. Francesco, 
ein berühmter Mahler, geb. zu Bo⸗ 
Iogna 1578, ftarb im 3. 1660. 823. 
alt, und hinterließ mehrere Schriften. 
Albania (alte Beogr.), 1) ein Küs 
ftentand am Eafpifchen Meere in Aſi⸗ 
en, nörbli von Sarmatia und bem 
Kaukaſus (dem karauniſchen Gebirge, 
nah Strabo), Öftlid vom Eafpifchen 
Meere, ſüdlich von Armenien u. dem 
Kyrus u. einem Araxesarme, ber ſich 
bier mit dem Kyrus vereinigt, wefts 
lih von Iberien begränzt. 

Albanien, (albanifh Sfiperi, tür: 
tiſch. Arnaut, fonft Illyria urseca u. 
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ſchen und adriatiſchen Meere, mit den 
Bergen Montenegro, Chimera u. a. 
und den Flüffen Drino, Sommini u. 
m., reich an Getreide, Wein, Ohl, 
Tabak, Baumwolle, Steinfalz. Die 
Einwohner vielleiht kaum 490,000 
find Türken, viel Grieden, einige 
Juden und eingeborne Albanier, hans 
bein mit ihren Landeserzeugnißen und 
haben ſtarken Zranfitohandel. Theile 
find : die Paſchaliks Janina, Scutari, 
Ilbeſſan, und die Sandfchatfchaften : 


‚ Amlona, Delvino. Die Albanier (türk. 


Arnauten) find fchöne gewandte Men⸗ 
fhen, wild und tapfer, doch ohne 
neuere Kriegskunſt, geſchickt als 
Schlächter, Waflerbaumeifter, und 
reden eine aus mehreren Sprachen, 
zufammengefegte Sprade , deren 
Stamm wohl alt ilyrifh ift. Ihr 
mädhtigfter Herr war Ali Paſcha von 
Zanina. Was man Sſterreichiſſch⸗ 
Albanien nennt, iſt nichts ande⸗ 
res, als dee zu Dalmatien gehörige 
Kreis von Cattaro. 


Albano, 1) (Albanum praedium unb 


muniripium), St. im Kirchenftaate, 
nahe bey Rom, wegen gefunder Luft 
u. reigender Lage berühmt, gefhmüdt 
mit vielen Landfigen ber im Frühjahr u. 
Herbft hier wohnenden Römer ; mit eis 
nem Bifchof und 2400 E. Unfern davon 
iſt ein altrömifcher Kanal, der bem 
See Albano das Überflüßige Waffer 
ableitet, und ein Monument angebs 
lih ein Denkmahl bder-Guriatier. 2) 
A. oder Abano, f. dieſes. 


Albano, Monte Alabano. U. 


St. mit dem Titel eines FZürftenth., 
in Reapel in ber Landfch. Bafllicata. 


Albanopoli, Türkiſche St. am Ai. 


Drina in Albanien, an ben Gräns 
zen von Macebonien, 10 M. von Deri⸗ 
da. Sie war einft die Hptſt. in Als 
banien, und fol diefem Lande ben 
Rahmen gegeben haben ; jett aber 
liegt fie meiftens wäfte. 


Epirus), türkifge Provinz am joni- Albans(Sanct), alte St. in ber 
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Engl. Grafſch. Hertfort, die von der 
Durchfuhr von London nach den nord⸗ 
weſtl. Gegenden viele Nahrung hat. 
Sie iſt das Berulamium aus Cä⸗ 
ſars Heldenzeit, das damahls zerſtoört 
u. wieder aufgebaut wurde. Berühmt 
iſt die alte Abtey, die einft das erft 
Kloſter in England wars; noch find 
bie ehrwürdigen Überbleibfel dieſes 
elten gothifhen Gebäudes erhalten. 
In ber Gegend finden fi die Pud⸗ 
dingfteine. 

Albany, Srafſch. im Norbamerik, 
Freyſtaate New - York, 82 Q. M. gr., 
mit 35,740 E., größtentheig Holläns 
diſcher Abkunft. Bey einem rauhen 
Klima if der Boden doch ziemlich 
fruchtbar u. befonders zur Viehzucht 
geeignet. Die Hptft. ift 

Albany, St. am Hubfongfluffe, mit 
einem Fort, 863 H. 10,090 €. , wor⸗ 
unter viele Holländer und Deutfce ; 
fie war vormahls bie Dauptnieberlas 
ge ber Ganabifchen: Peltereyen, hat 


eine Bank, ein alabemifches Collegium," 


BVierbrauereyen , Senfmühlen , Ta⸗ 
baksfabriken, eine Papiers Zapetens 
fabrik, u. eine Glashütte. 

Albany-Fort od. Henley-Fak—⸗ 
torey, eine Faktorey der Engl. Hud⸗ 
ſonsbay-Geſellſchaft in New-Suth⸗ 
wales in Rord-⸗Amerika, am Fluſſe 
Albany. 

Albarrazin, St. im Königr. Aragos 
nien,, in Spanien, am Fl. Thuria, 
mit 1800 ©. u.einem Bisthume. Sie 
liest auf einem Hügel, u. hat wid» 
tige Eiſenwerke. 

Albatera St. in bee Span. Prov. 
Balencia mit 2,400 ©. 

Iib atroß, (diomedea exulans), Art 
aus ber Gattung Schiffsvogel, Eennts 
lich an den ſchwaͤrzlichen Längeftreifen 
auf Rüden u. Flügeln, dunkelgrauem 
Schwanze. Bon der Größe wenigſtens 
eines Schwand, Elaftern mit auöges 
fpanten Flügein wohl 12 Fuß; fliegen 
8 bis 10 Zuß hoch überm Meere, doch 
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590 Meilen vom Lande weg; niſten 
auf dem Lande in Heufchobern ähns 
lichen Neftern ; freffen vorzüglich Flie⸗ 
gefiſche; ihr Fleiſch ift unſchmackhaft, 
nicht ſo die Eher. Aus den Därmen 
werden Schwimmblaſen gemacht. Auf⸗ 
enthalt im Cap, Patagonien, Kamt⸗ 
ſchatka, Falklands⸗Inſeln, wo fie 
brüten. 

Albazin, ehmahlige, St. u. Feſt. in 

der Niuchiſchen Tatarey, am FI. 
Amur, 20 Tagreiſen von Pecking. Sie 
gehörte vor dieſem den Ruſſen, gab 
aber Gelegenheit zum Kriege zwiſchen 
China u. Nußland wegen bes dorti⸗ 

gen Zobelfangs u. der Perlenfifcherey 
in bem Amur. Die Ruſſen traten alfo 
1689 diefen Ort an die Ghinefen ab, 
‚und barauf wurbe ber Friede wieder 
bergeftellt. 

Albbruf, D. in Baden, Rieſenkr. 
am Einfluffe der Alb in den Rhein, 
mit einem Eifenbergwerte. 

Albed (Alpek), St. im würtemb, 
Donaufreife, mit 359 E.; Sig bes 
gleichnahmigen Ober = Amtö von SD. 

“MR. und 13,953 ©. 

Albegna, Ft. in Italien, entfpringet 
im Gebieth von Siena, u. fällt mit⸗ 
teift eines Kunftfluffes in den bey Drbis 
tello befindlichen See. 

Albell, Fl. im Kant. Graubünden in 
ber Schweiz, im Gotteshausbunde, 
ergießt fih bey Fürſtenau inden Hin⸗ 
ter Rhein. 

Albemarle, jegt Aumale, &t. im 
Dep. der untern Seine, in Frankr. 
Sie bat vor alten Zeiten nebfl der 
ganzen Rormanbie ben Engländern 
gehört; nachdem fie aber baraus zu 
weichen genöthiget worden, ift auch 
ein Heer v. biefer Stadt mit nad Eng⸗ 
land gezogen. Diefer har feinen Rab: 
men als Graf von Albemarie beybes 
halten, u. ift von dem Könige mit bem 
Ländchen Holderneß, in ber Grafſch, 
Vork belehnt worden, fe Xumale, 

Albemarte, Landſch. im Rorbameris 
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kaniſchen Freyſtaate Nord⸗GCarolina, 
am Fl. Roanak ‚bey deſſen Mündung 
fih der Albemarle»G und befins 
bet, in ben auch bie 1, Chowan, 
Maherren u. Bladwater fließen. 
Alben, 1) ein®erg in ZUyrien, Pros 
tin; Krain, bey dem Markte Plas 
nina, welcher von ben julifchen Alpen 
auch genannt wird, 2) ein kl. See in 
Öfterreih ob der Enns Traunkr. in 
ber Nähe des großen Priels. 3) kl. 
Fluß, welcher aus vorbenanntem See 
entfpringt, nördi. läuft und unter 
bem Markte Wimsbach in die Traun 
fällt. 

Albendorf, gräflich Magniſiſche Herr⸗ 
ſchaft u. D. mit 190 H. u. 1036 E. 
in der Grafſch. Glatz, berühmt we⸗ 
gen bes Marienbildes u. Marienbrünns 
leind in dem neuen Jeruſalem, mit 
94 Kapellen, wohin jährlich viele taus 
fend Menſchen wallfahrten. 
Albenga, alte kl. St.an der Genues 
ſiſchen Seeküfte in Italien, zwifchen 
Finale u. Oneglia, nebft einzm guten 
Hafen u, Bisthum. Sie ift wohlgebaut, 
aber wegen ungefunder Luft fihlecht bes 
wohnt. Es wächſt vier Hanf in biefer 
Begend. Nicht weit bavon ift eine EI. 
Inf., Rahmens Iſoletta d ’AL 
benga, auf welcher nichts als ein 
Thurm zu finden ift. 

Albenfee, in Oberöſter. ob. d. E. 
dieſer Eee, welcher Salblinge enthätt, 
die aus zwey nahen Heinen Seen (dem 
großen und Eleinen Edenfee) cingefegt 
werben, bat eine zomantifdye Lage, 
indem ihn hohe graue Kalkberge, 
(wie der Käsberg, das Gerölle bes 
Mittagskogels) 2c., näher und ferner 
umgeben. Eine Zahrt auf bemfelben 
bis zum freundlichen Seehauſe bes 
Stifte Siremsmünfter, gewährt viel 
Vergnügen. 
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ſchlecht im Florentiniſchen, aus dem 
viele ausgezeichnete Perfonen ſtam⸗ 
mens 1) (rang), geb. zu Arezzo, 
fludierte unter Baldus die Rechte, fo 
wie auch Philofophie und fhöne Lit: 
teratur. Er beforgte für die Republik 
Florenz die widtigften Geſchäfte. 
Starb 1376; fehrieb unter andern: 
Commentarius in libros digestorum, 
Lyon 1538, Fol. 2) (François Zenobe 
Philippe, Graf), geb. 1654 anfangs 
Fähndri in franz. Dienften,, ward 
1690 als Brigabier zur Mofelarmee 
verfegt , zeichnete fiy vor Mons und 
Fleuris aus und warb 1702 @enes 
rallieut. Während feines Sommanbo 8 
In Stalien (1702) zeigte er fidh ſtets 
als Held. Der König ernannte ihn zum 
Gouverneur von Sarre-Louis u, zum 
Kitter des St. Lubwigd = DOrbens, , 
17113 ftarb 1717. 


Alberich, 1) (Alberico), warb vom 


Berengar I. zu Ende des 9. Zahrh. 
zum Marquis von Camerino ernannt. 
Mit feiner Gemahlinn Marozia, Toch⸗ 
ter Theodora's, erhielt ex die Herr⸗ 
fhaft von Rom, fo wie ba. Herzogs 
thum Spoleto. 916 ſchlug er mit dem 
Dapfte Johann X. die Sarazenen, 
die ſchon bis an die Thore Rome 
flanden, ward aber doch aut Rom 
verwiefen, weil man ihm Schuld gab, 
die Ungarn nad) Italien gelodt zu has 
ben, wurbe in Orta 925 v. den Römern 
ermorbet. 2) (Alberich II), Cohn 
bes Vor., Marquis von Gamerino, 
am Hofe Hugo's von Provence, Kös 
nigs von Italien, warb nad einem 
Aufftanbe gegen Hugo durch das Volt 
Groß» Sonful von Rom. 3) (Aiberis 
cus), von Rheims, Schüler Anfelms 
von Laon, Beitgenoße von Abälard 
und beffen Gegner, ſcharfſinniger Dens 
Ger, gehörte zu den Realiften, und 


feine Anhänger hießen Albericaner. 
Albernheit (zapavorz aycra), eine 

aus NRarrheit und Blöbfinn gemifchte 

Seelenſtörung, wobey der Kranke 


Alberche, kl. Fl. in Neu= Gaftilien 
in Spanien, der bey Talaverna in 
den Tajo fällt. 


Albergotti, ein altabeliges Ges 
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nicht feſt an feinen verkehrten Begrif⸗ 
fen hält, ſondern wie ein Kind von 
einem zum andern überſpringt. 
Alberoni (Julius), Gardinal und 
erſter Miniſter König Philipps V. von 
Spanien, Sohn eines armen Wein⸗ 
gärtners im Parmeſaniſchen, geb. 
den 31. May 1664 in dem Dorfe Fio⸗ 
renzuola. Einer ber größten Männer 
feiner Zeit, ber durch feine Staates 
tun Halb Europa gegen fich bewaffs 
nete, dennoch aber viele Verdienſte 
hatte. Er ft. am 26. Juny 1752, nad): 
tem er ben Don Philipp feine Büter 
in der Lombardey, deren Werth man 
auf 600,000 Ducaten ſchätzte, u. feis 
aem Veter Cäſar Alberoni eine Mil: 
lion Ducaten vermadht hatte. 
Albersborf, Olbrachzicze, D. 
in öfterr. Schlefien, Herzogth. Zeichen, 
Teſchner Kreis, hat: 88 H. 1.619 E. 
die Schleſiſch-Pohlniſch Sprechen. 
Alberſchwende, D. in Tyroler Kr. 
Bregenz, am Bregenzfl., mit 1000 G. 
Albert, Erzbiſchöfe X. I. (Abelbert), 
Erzbiſchoff zu Bremen und Ham⸗ 
burg, nah Bezelini's Tode 1043 
von feinem Großvater Kaifer Hein⸗ 
ei III. eingefegt, reifte mit dem⸗ 
fetben nad) Italien, Wenden, Flan⸗ 
dern u. Ungarn, und follte 1046 in 
Rom Papft werden, flug aber ben 
Bifhof von Bamberg vor. Aus feis 
nem Erzbisthum fudhte er ein Patri⸗ 
archat und 12 Bisthümer, ihm unters 
würfig, zu maden u. f. w. Heinrich 
IV. madte ihn zu feinem geheimen 
Staatsminifter 5 als folder drang er 


auf Beftrafung ber Fürſten u. Biſchö⸗ 


fe, die id am Kaiſer vergangen , bie: 
fe aber traten zufammen u. ließen bem 
Kaifer ſagen, baß er entweder ben Bi⸗ 
(of 0. Bremen entfernen od. dem Rei⸗ 
"Se entfagen follte. Als der Kaifer ihn 
beffimmte mit ben Reichskleinodien zu 
entweichen, warb der Pallaft beſetzt, 
und ber Kaifer gezwungen, ihn zu 
entiaffen. Hierdurch ermuntert, er⸗ 
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klaͤrten ihm die Herzoge von Sachſen, 
Ordolph und Magnus den Krieg, u. 
nahmen ihm den größten Theil ſeiner 
Güter ab. Er gelangte jedoch nach 3 
Jahren wieder zur Reichsverwaltung 
und zum Beſitz feiner Güter, ſuchte 
alles für Bereicherung ber Kirche 
zu thun, warb zulest melandholifch, 
und fl. den 16. März 1072 zu Goslar. 


Albert, V. der 42 Erzb. von Mag» 


beburg , Erzbifchof von Mainz, Bis 
ſchof von Halberftadt u. Cardinal des 
römifhen Stuhles. Er war ber jüngfte 
Sohn des 1499 geftorbenen Kurfürften 
Sohannkicern von®Brandenburg, warb 
fhon in feinem 24. Jahre Erzbiſchof 
von Magbeburg und Abminiftrator 
bes Stiftes gu Halberftadt, bann 1514 
Erzbiſchof u, Kurfürf von Mainz. Auf 
dem Neichstage zu Augsburg (1518) 
erhob ihn ber PApft zum Garbdinal. 
Um nun etwas Bedeutendes gegen Lu⸗ 
thers Lehre zu unternehmen, bie trog 
der päpftlichen Bannbulle u. b. Reichs⸗ 
acht unter Karl V. immer weiter um 
fi geiff, wollte Albert in Halle ein 
mit gelehrten und rechtgläubigen Ca⸗ 
nonicis befegtes Stift anlegen, als 
ftügende Pfeiler der katholiſchen Kirs 
che, allein bieß Unternchmen glüdte 
nicht. Am 15. Aug. 1525 madıte ihm 
die Stadt Magdeburg, nach einem mit 
ibm abgefchloffenen Vergleich über ih⸗ 
re Privilegien und Geredhtfame, ein 
Geſchenk von 10,000 Gulden. Nach 
der übergabe der augsburgiſchen Con⸗ 
feſſion, am 25. Juny 1530 betrieb er 
gütliche Friedensunterhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Proteſtanten und Katholi⸗ 
liken, und brachte ſowohl den erſten 
Religionsfrieden am 23. July 1532, 
als auch den Vergleich des Kurfürften 
von Sadjfen, mit dem römiſchen Kö⸗ 
nige Ferdinand, zu Gadan, am 9. 
Juny 1534 ‚zu Stande. 1556 ſetzte er 
feinen Vetter , Johann Albert, Mark⸗ 
grafen d. Anfpach, zu feinem Coadjutor 
in Magdeburg und Halbi:kıdt ein, 
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ſchloß ein gegenfeitiges Vertheidi⸗ 
gungsbünbniß und 1558 mit mehreren 
andern Eatholifchen Kürften die foges 
nannte heilige Ligagegen den ſchmal⸗ 
kaldiſchen Bund. 1541, aufbem Lands 
tage zu Kalbe kam ein Vergleich mit 
Magdeburg und Halberftabt zu Stans 
de, worin erden proteftantifchen Ein⸗ 
wohnern bie fröye Religionsübung ges 
flattete, fie hingegen feine auf 500,000 
Gulden fi belaufenden Schulden zu 
bezahlen übernahmen. Albert begün= 
‚ fligte die 1540 geftifteten Jeſuiten, 
erfhien noch auf dem Reichstage zu 
Speier 1544 und ftarb zu Afchaffen> 
burg am 24. September 1545. 

Albert, 1) (Charles 6’), Herzog von 
Luynes, geb. 1578, erft Page bey 
Heinrich IV., dann im Gefolge Lud⸗ 
wigs XIII., welcher ihn mit Gütern 
und Ehrenftellen überhäufte..Er ward 
Schloßhauptmann in ben Zuilerien u. 
der Baftille 1615, Gouverneur ber Is⸗ 
le de France, Picarbie, von Amiens, 
fo wie auch Generallieut. , Pair, Con⸗ 
netable und fämmtlicher Eönigl. Ors 


den Ritter. Als guter Soldat erfchien 


er bey Saumur, Montauban,, Mons 
heurt; flarb zu Longuethille 1621. 2) 
‚ (Charles), Herzog v. Chaulnes, Pair, 
@enerallieut., geb, zu Xmiens 1625, 
fand bey den Chevaurlegers 1645. Er 
warb, nachdem er fi in den Niebers 
landen hervorgethan, 1652 Pair, 1653 
Generallieut. u. 1661 Ritter ber königl. 
Drden. Als Gefandter ging er nad 
Kom zur Wahl Clemens IX. 1667, Cle⸗ 
mens X. und Aleranders VIII. 1689, 
auch ale bevollmäcdhtigter Minifter Sr. 
M, zur Kriedensunterhandlung nach 
Köln 1673 5 ft. 1698. Die Stände ber 
"Bretagne haben ihm im General= ps 
fpital zu Rennes ein Denkmahl ges 
feet. 3) (Joſeph Baptifte), Baron, 
Senerallieut., geb. 1771, kam als 
gemeiner Soldat, in Dienft, Er war 
ald Brigadier bey ben Feldzuͤgen 1805 
— 1806, warf 1807 ein preußiſches 
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Corps bey Paffenwerder, warb 1809 
Dff. der Ehrentegion, 1812 Diviffonss 
gen., 1813 Groß: Off. der Ehrentegion, 
41814 Ritter bed St. Lubwigs-DOrdens, 
und dann erfler Abjutant des Herzogs 
von Orleans. 


Alberti, ein Gefchledht, aus dem vies 


je Künftler hervorgegangen find. 3.8. 
Leon Battifta, geb. 1398 zu Florenz, 
ein großer Baumeifter, Künftler und 
Schriftfteller. Won den Stalienern 
warb er als Hauptlehrer der Geomes 


trie, Architektur und Perfpective ans 


gefehen. Nach feinen Riſſen wurden 
die berühmteften Kirchen und PaHäfte 
erbaut. Er ſchrieb: de re aedificato- 
ria lib; X. Slorenz 1481; außerbem 
ſchrieb er auch Luftfpiele, To wie phis 
lologifche und juribifhe Werke, und 
ftarh 1483. 


Alberti, 1) (Antonius), aus Limos 


fin, ein gelehrter Mann, warb 1349 
Biſchof zu Paris, 1350 Biſchof zu 
Aurerre , bann 1353 den 15. Yebr. von 
Snnocenz VI, zum Gardinal gemacht, 
und erhielt zulegt das Bisthum DOftiaı 
ſtarb den 3. May 1363. Er that viel 
für die Wiffenfhaften.2) Johann Chris 
ftoph Ludwig), geb ben 20. Octob. 
1768 zu Corbah im Waldeckſchen. 
Schon in feinem 16. Jahre warb ex 
Unterlieutenant in den 5, Bataillon 
Waldeck in holändifhen Dienſten. 
1802 ging er mit dem General Janfs 
fens als Hauptmann nad) dem Borges 
birge ber guten Hoffnung, wo er bald 
den DOherbefehl über eine Zruppens ' 
abtheilung erhielt, bie nach der Bai 
Algen gefhidt warb , um burdy bis 
Befegung des Forts Friedrich big 
rebelliſchen Hottentotten unb Kafern 
in Furcht zu fegen. Er erwarb fid, 
nachdem ihm von Sanffens ber Diftrict 
Uitenhage daſelbſt anvertraut warb, 
bleibende Verdienſte um ben Anbau beg 
Landes 2c. 1806 im Winter kam es 
nad) Holland zurüd, ging 1809 mit 
nad Spanicn, bann 1810 nad Jas 


Alb 


va, warb 1811 bey Eroberung ber 
Inſel durch die Engländer, als ernann⸗ 
ter General verwundet und ft. den 12. 
Juny 1812 als englifcher Sefangener 
auf Java. Schrieb ein Werk: Descript. 
plıys. et bist, des Cafres, Amſterd. 
1811 , deutfch erfchienen in Gotha 
4815. 3) ein Wiener Buchdruder des 
418. Zahrhunderts, bekannt durch feine 
netten Ausgaben beutfcher Schriftftels 
ler, deſſen Druderey ber kaiſ. Staats⸗ 
druderey einverleipt wurde (f.b. X.) 
Hiberti, Slav. Mfl. in der Pefther 
GBefp. in Niederungarn, hat guten 
Aderbau und Wieswachs. Der Frey⸗ 
herr von Szeletzky hat hier eine An 
ficdbetung angelegt, die ben Ort durch 
Fleiß ſehr emporgebradt hat. Es ift 
hier ein herrſchaftl. Bräuhaus, eine 
Wreyerey und ein Magazin. Die E. 
find kath. und evang. 
Yiberton, kl. St. im afrikanifchen 


Köniar. Barca, nebft einem berühms 


ten Hafen am Mittelmeere. 

Zlbertussthaler,1) braunfchweis 
gifche , find Speciesthaler, 1747 von 
Farl von Braunfchweig , nah dem 
Fuß ber Albertiner (f. d.) gefchlagen. 
Eben fo hat man 2) kurländiſche vom 
J. 1780, 3) Holfteinifche vom Jahr 
1753, 4) preußifhe von Friedrich II. 
1767 unb Friedrich Wilhelm 11,1797, 
6) ungariſche von Maria Kherefia 
1752. Auf allen erfcheint das burgun⸗ 
diſche Kreuz; 6) f. Albertiner. 

Albi, Gt. im jenfeitigen Abruzzo in 
Reapel, mit dem Zitel einer Grafſch. 

Abi od. Albie, St. inder favoifhen 
Landſchaft Genevois am FI. Seran, 

Xlbiano, d kl. St.u. Schloß im Groß⸗ 
herzogth. Toscana, im Gebiethe von 
Florenz. 

Iübicia, Albizza, FI. im Pie⸗ 
montefifchen, gegen ben Lago Mag⸗ 
giore gelegen. 

Albidona, St. im Könige. Neapel‘, 
im bießfeitigen Galabrien, 4 M. yon 
bes Ger. 


Alb 


Albigenſer, ſ. Waldenſer. 
Albigeois, Landſch. in Ober⸗Lan⸗ 
guedoc in Frankreich, wozu die Kirch⸗ 
ſprengel von Alby u. Caſtres gehoͤr⸗ 
ten, und wovon jener den nörblichen, 
biefer den füdlichen Theil ausmachten, 
11M. lang und 5 breit, ift wohl bes “ 
wäſſert, hat guten @etreibebau, auch 
Weinbau u. ſtarke Viehzucht; iſt jegt 
ein Beftandtheil des Dep. bed Tarn. 
Albignac, 1) (Louis Alerandre ‚Bas 
ron dy, Generallieut. geb. zu Arris 
gas 1739, that fih, 16 Jahre alt, 
in Minorca rühmlich hervor, erhielt 
1774 ben St. Ludwigs = Orden, warb 
1792 Generallieut. und Ghef ber Als 
penarmee (während der Abwefenheit 
bes Genr. Kellermann) , 1805 Ritter 
der Ehrenlegion und 1814 Comman⸗ 
beur bed St. Lubwige = Ordens und 
zugleich penftonirt. 2) (Maurice Fran⸗ 
cois, Graf d’) de Caſtelnau, Marech. 
de C., emigrirte 1791 und ging ale 
Dfficier in englifhe Dienfte. Ex kehr⸗ 
te nach Krantreidy‘ zurüd und biente 
bier erft Lurze Zeit bey den Gensb’s 
armen, als ihn ber König von Weſt⸗ 
phalen (Jerome) zu ſich berief, in den 
Grafenftand erhob, und zum Kriegs» 
minifter und Oberftallmeifter ernanns 
te. 1809 warf er Schills Corps, unb 
jagte es bis Stralfund; war beym 
Feldzug 1813 als erfler Adjutant des 
Marſchalls Bouvion St. Gyr, ward 
Mared. d. C. 1814. Gen. Sekretär 
bed Kriegsbepartements, Chef ber Wis 
litairfgule zu St. Cyr 1816, und 
Sommandeur bes St. Lubwigsorbens 
1820. 3) (Glaude Francois d’), Bis 
comte de Gaftelnau , geb. 1740, warb 
March, d. C. 1793. 4) (Pierre Je⸗ 
an Levi, Graf d') de Wontal, geb. 
1744, emigrirte 1791, warb Genes 
rallieutenant 1814, erhielt das Groß» 
Kreuz des St. Ludwigs - Ordens 1815. 
Ailbigny, kl. St. am Fl. Nerre, im 
Dep. Indre und Cher, in Frankreich, 
Albigona, Mfl, und Herrſch., im 
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Albon, 1) (Elaud. Camillus Franz Albona, kl. Fl. in Piemont, welcher 


Graf von), Fürſt von Pvpetot, geb. 
1753 zu Lyon, lebte auf ſeinem Land⸗ 
hauſe in ſtiller Zurückgezogenheit den 
Wiſſenſchaften, unterſtützte mehrere 
unglückliche Gelehrte, zog ſich aber 
durch ſeine ſonderbaren Ideen viele 
Feinde zu. Er ſchrieb: Discours sur 
Phistoire, le gouvernement, les usa- 
ges etc. de plusieurs nations en Eu- 
rope. Amſt. 1782, 4 Bde., 12, auch 
holländ. ebend. 1785 — 88, u. ſtarb 
1789. 2) (Jacob), Marquis de Gt. 
Andre, March. de France, focht bey 
Gerifolcs 1544 als Held zur Seite des 
Grafen von Enghien, und als diefer 
einem zurüdweichenden Battaillon 
nacheilend zu tief in ber Keinde Mitte 
gerathen war, flürzte Albon ihm nad, 
fprengte, ben Degen in der Hand , den 


Kreis, in deffen Mitte berjunge Prinz 


wie ein Verzweifelnder gegen die Übers 
macht focht, u. entriß ihn fo bem ge⸗ 
wiffen Tode. Er zeigte ſich noch bey 
vielen Gelegenheiten als tapferer Sol⸗ 
bat, warb Generallieut. u. Goupers 
neur von Eyonnais, Kores u. a. m., 
fo aud) Ritter des Hofenband = u. bes 
St. Ludwigs = Ordens 1551. 

Alboni (Paul), Landſchaftsmahler von 
Bologna, bildete ſich nach den Werken 
ber Flammänder und Holländer. Vom 
3. 1710 an lebte er 14 I. in Wien, 
wo ihn aber ein Schlagfluß in der rech⸗ 
ten Hand in fein Vaterland zu gehen 
nöthigte. Bier fing eranmit ber lins 
ten Hand zu mahlen, u. änderte fej> 
ne Manier. Seine meiften Gemählde 
findet man im Pallafte Pepoli zu Bos 
logna. Starb 1730. Seine Tochter 
Roſa copirte feine Gemählde. 
Albona, El. St.miteinem Hafen am 
Bolfo di Quarnero, im öfterr, Küs 
ftenlande, Iſtrier Kr., auf einem 
Hügel, 2 M. von bem Einfluſſe dee 
Ri. Arfa, mit 233 9. u. 949 E. und 
einem Steinkohlenbergwerk. Diefer 
Dre it des Römifchen Dichters Flac⸗ 
cus Vaterland. 


‚nahe bey der St. Rovara fließt, u. 
ſi ch mit dem Po vereinigt. 


Albor, Alvor, St. in dem Portu⸗ 


giſ. Könige. Algarbien, ganz nabe 
bey der St. Lagos, hat einen ziems 
lich guten Hafen, jeboch mit einer 
fhweren Einfahrt. ‚Sie hat ben Zitel- 
einer Grafſch. In der umliegenben 
Gegend, welche ganz eben ik, wäh 
vortreffliher Wein. Es ift auch hier 
ein berühmtes Bad, Um diefe Gegend 
fol auch der bey den alten Schrift⸗ 
ftellern vorfommenbe Hafen Hannibal 
gewefen feyn. 


Alboran, El. Inf. auf bem mittels 


ländifchen Meer, an den Küften bes 
Königr. Fez. in Afrita, 6 M. von 


‚ dem Cap de trois Fourches, gegen 


Norden, auf welcher ih nur einige 
Fiſcherhütten nebft einem Thurm wie 
ber bie Seeräuber befinden. 


Albordi, AlbLordij, Vordi(l. Vordſcho, 


der Urberg der Perſer. Der Rahme 
bedeutet überhaupt hoher Berg. Rach 
den Zendbüchern war er die Grundfe⸗ 
ſte, der Nabel oder Mittelpunet der 
Erde, von Ormuzd zuerſt geſchaffen 
und nun Aus ſich heraus bie Übrigen 
Berge und die ganze Erde erzeugte, 
Sn 15 Jahren bildete ſich die erſte 
Grundlage des Berges, u. 800 Jahre 
brauchte er zu feinem völligen Wachs⸗ 
thume. In ben erften 200 3. erhob 
er fid) zum Himmel ber Sterne (ber 
Ferſterne, die das höchſte Alterthum 
am niebrigften feste) , in den folgen⸗ 
ben 200 3. bis zum Himmel bes Mon⸗ 
bes, dann in demfelben 3eitraume bis 
sum Himmel ber Sonne und in ben 
legten 200 Zahren bis zum Himmel 
bes Urlichts. Ormuzb wählte ihn zu 
feinem Wohnfige. Sein Gipfel if in 
ewige Klarheit gehüllt, bier iſt wes 
der dunkle Nacht, noch kalter Wind; 
über ibm wandelt die Sonne für u. 
für. Er ift ganz Glanz, ganz Gold, 
und ganz Gebeth. Aus ihm entwidels 
ten fi in 200 Jahren bie andern Ber⸗ 


Alb 


na Doctor, dann Profeſſor zu Frank⸗ 
furt, an demſ. Orte Kanzler beym 
Markgrafen Johann, der ihn zu wich⸗ 
tigen Angelegenheiten brauchte, und 
ſtarb den 4. July 1530. 4) (Bernhard 
Siegfried), bes Vorigen Eohn ‚geb. 
zu Frankfurt an demfelben Orte am 
26. %eb. 1697, geft. am9. Septemb. 
1770, Profeflor zu Leyden, macht in 
der neuern Anatomie, nahmentlich in 
der anatomifhen Darftellungskunft, 
Epoche; 5) (Johann Georg), geb. 
bey Weißenfels, geft. als Prediger 
zu Raumburg 1679. Er gab mehrere 
poetifche Werke heraus, deren Titel 


den Geſchmack jener Zeit charakteris 


firen. (Der geiftlih = geharnifchte 
Kriegeshelb , Himmelflammenbe See⸗ 
lenluſt u. a. m.) 

Albion (alte Geogr.), "Alcuiov, der 
ältere Rahme (bey Ptolomäus) von 
England und Schottland (Brittanien 
ohne Irland), Auch die Römer nanns 
ten England und Schottland Albion 
ober Britania major, Irland Brita- 
uia miuor, Rach Sprengel (allgemeis 
ne Geſchichte von Großbrittanien) tft 
d. Rahme Albion gallifchen Urfprungs, 
f. Brittanie. 

Albion, eine engl. Rieberlaffung auf 
Reu s Sübwales in Neu⸗Holland, mit 
der St. Sidney. 

Albis, Geb. im Schweizer Sant. Züs 


ri, von der Gränze bes Zuger Ges 


biethes längs dem Silwald u. Sitfl. 
bis zum D. Albisrieden; bier ift bie 
hohe Straße von Zürih nad Zug u. 
kuzern. 

Albiſola, Albizola, Flik. im ſar⸗ 
din. Herzogth. Genua. Er iſt wegen 
ſeiner Geſchirrfabr. zu merken; auch 
haben viele Genueſiſche Edle daſelbſt 
Lufthäufer. 

Albiffon, franz. Staatsrath, Ritter 
ber Ehrenlegion, Mitglied des Tri⸗ 
bunals, gebor. 1732 zu Montpellier, 
bekannt als großer Mechtögelehrter, 
nahm Theil an ben Eonferenzen über 
tem Code Rapoleon. 
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Aubizzi (degli, auch Albigi), eine 

bedeutende Bamilie in Florenz, bes 

rühmt durd bie fortwährende Oppos 
fition mit der Familie Medicis. Die 
berühmteften Männer daraus find: 

1) (Bartholomäus) von Pifa, .ein 

Brancisfaner Mönh, behauptet in 

feiner Schrift: Conformitates S. Fran- 

ciscienm vita Domini nostri J. Chri- 
sti, Franciscus babe eben fo große 

Thaten gethan, als Jefus. Er ftarb 

1401. 2) (Antonius), geb. 1547 in 

Florenz, bekleidete anfehnliche Ämter 

an Höfen, ftubierte fleißig aus pro⸗ 

teftantifhen Schriften die Bibel, u. 

gab auch feine eregetifchen Anmerkuns 

genin Druck, lebte feit 1606 in Kemp⸗ 
ten. Da er nicht in ben Schooß ber 
katholiſchen Kirche zurückkehren wolls 
te, ward er 1626 nad) Rom vor dag 

Snquifitionsgericht beſchieden; flarb 

aber noch vor Ablauf des angefenten 

Gitationstermine. 3) (Franciscus), 

aus Ceſena, verfaßte als Advocat der 

Sefuiten die Bulle, welche Urban VII. 

gegen bie Ianfeniften herausgab, u. 

warb bald barauf Garbinal. 

Albizza, f. Albicia. 

Alb -Taa,gr. Ebene in Syrien im Pas 
ſchalik Damaft, vom FI. Letane durchs 
firömt,, fruchtbar an Roftnen. 

Alblas, alter u kl. Ortin ber nieberl. 
Prov. Holland, zwiſchen der Maas 
u. dem Leck, wovon der kleine Bez. 
herum das Alblaſſer Wärt heißt. 

Alboin, Audoins, des Longobarden⸗ 
königs Sohn und Nachfolger, 561, 
leiſtete dem Narſes (ſ. d.) Beyſtand 
gegen Totila, vereinte ſich mit den Ava⸗ 

. zengegen Kunimund, König der Ges 
piden, flug u. erſchlug ihn 566 ‚vers 
mählte fih dann mit deffen Tochter 
Roſamunda, rüftete ein großes Heer 
aus und eroberte faft ganz Italien, 
ward jedoch, auf Anftiften feiner durch 
graufame Behandlung aufgebradgten 
Gemahlinn 573 zu Verona ermordet. 

Albon, kl. Ort im Franz. Dep. ber 
Orome. 
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Albon, 1) (Glaub. Camillus Franz Albona, kl. Fl. in Piemont, welder 


Braf von), Fürft von Yvetot, geb. 
1753 zu £yon , lebte auf feinem Lands 
haufe in fliller Zurüdgezogenpeit ben 
Wiſſenſchaften, unterftügte mehrere 
unglüdliche Gelehrte, zog fih aber 
durch feine fonderbaren Ideen viele 
Beinde zu. Er fchrieb : Discours sur 
V’bistoire, le gouvernement, les usa- 
ges etc. de plusieurs nations en Eu- 
rope. Amſt. 1782, 4 Bde., 12, aud 
holänd. ebend. 1785 — 88, u. flarb 
1789. 2) (Jacob), Marquis de Gt. 
Andre, Mare. de France, focht bey 
Gerifoles 1544 als Held zur Seite des 
Grafen von Enghien, und als dieſer 
einem zurüdweidhenden Battaillon 
nacheilend zu tief in der Keinde Mitte 
gerathen war, flürzte Albon ihm nach, 
fprengte , den Degen in ber Hand , ben 


Kreis, in deffen Mitte derjunge Prinz 


wie ein Verzweifelnder gegen bie Übers 
macht focht, u. entriß ihn fo dem ge⸗ 
wiffen Tode. Er zeigte ſich noch bey 
vielen Gelegenheiten als tapferer Sol⸗ 
bat, warb Generallieut. u. Gouvers 
neur von £yonnais, Kores u.a. m., 
fo aud) Ritter des Hofenbanb = u. bes 
St. Eudwigs - Ordens 1551. 

Al boni (Paul), Landfchaftsmahler von 
Bologna, bildete ſich nach den Werken 
der Flammänder und Holländer. Vom 
J. 1710 an lebte er 14 J. in Wien, 
wo ihn aber ein Schlagfluß in der rech⸗ 
ten Hand in ſein Vaterland zu gehen 
nöthigte. Hier fing er an mit der lin⸗ 
ten Hand zu mahlen, u. änderte ſej⸗ 
ne Manier. Seine meiften Gemählde 
findet man im Pallafte Pepoli zu Bos 
logna. Starb 1730. Seine Tochter 
Roſa copirte feine Gemählde. 
Albona, El. St.miteinem Hafen am 
Golfo di Quarnero, im öftere, Küs 
ftentande, SIflrier Kr., auf einem 
Hügel, 2 M. von dem Einfluffe des 
81. Arfa, mit 233 9. u. 949 E. und 
einem Steinkohlenbergwerk. Diefer 
Ort ift des Römiſchen Dichters Flac⸗ 
cus Vaterland. 


‚nahe bey der St. Rovara fließt, u. 
ſich mit dem Po vereinigt. 


Albor, Alvor, St. in dem Portus 


gif. Königr. Algarbien, ganz nahe 
bey der St. Lagos, hat einen ziems 
lich guten Hafen, jedoch mit einer 
ſchweren Einfahrt. Sie hat ben Zitel- 
einer Grafſch. In ber umliegenden 
Gegend, welche ganz eben if, wäh 
vortrefflihder Wein. Es ift auch Hier 
ein berühmtes Bud. Um biefe Gegend 
fol auch der bey den alten Gchrifts 
ftelleen vorfommende Hafen Hannibal 
gewefen feyn. 


Alboran, El. Inf. auf dem mittels 


Ländifchen Meer, an den Küſten bes 
Königr. Fez. in Afrita, 6 M. von 


‚dem Cap de trois Fourches, gegen 


Norden, auf welcher ſich nur einige 
Fiſcherhütten nebft einem Thurm wis 
der die Seeräuber befinden. 


Albordi,Aliordj, Bordill.Borbfch), 


der Urberg ber Perfer. Der Rahme 
bedeutet überhaupt hoher Berg. Rach 
den Zendbüchern war er die Grundfe⸗ 
fie, der Nabel oder Mittelpunet der 
Erde, von Ormuzd zuerft gefhaffen 
und nun Aus fih heraus die Übrigen 
Berge und die ganze (Erbe erzeugte, 
Sn 15 Sahren bildete fi die erfte 
Grundlage bes Berges, u. 800 Jahre 
brauchte er zu feinem völligen Wachs⸗ 
thume. In ben erften 200 3. erhob 
ex fih zum Himmel ber Sterne (ber 
Firſterne, die das höchſte Altertum 
am niedrigſten ſetzte), in den folgen⸗ 
den 200 J. bis zum Himmel des Mon⸗ 
des, dann in demſelben Zeitraume bis 
zum Himmel der Sonne und in den 
legten 200 Jahren bis zum Himmel 
bes Urlichts. Ormuzd wählte ihn zu 
feinem Wohnfige. Sein Gipfel ift im 
ewige Klarheit gehüllt, bier iſt we⸗ 
ber dunkle Nacht, nod kalter Wind ; 
über ibm wandelt die Sonne für u. 
für. Er ift ganz Glanz, ganz Gold, 
und ganz Gebeth. Aus ihm entwidels 
ten fih in 200 Jahren bie andern Ders 
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ge: 241 an der Zahl. Sie ſtiegen tief 
aus der Erde empor, und Ihre Aus⸗ 
breitungen burd die Erde gleichen 
den Schlingungen ber Baummurzeln ; 
fie laufen zufammen , wie alle Adern 
bes menfchlihen Körpers in einem 
Stamme zufammengehen. Der vors 
nehmſte unter ihnen ift der Berg Hu⸗ 
guer oder die Spitze Tireh Alborbi. 
Seine Brundfeften find Iſchebaet Daes 
ti und Arzur. 

Alborg, f. Aalborg. 
Alboroughb, f. Aldborough. 
Alboraya, Gt. in ber fpan. Prov. 
Valencia, mit 2,520 ©. 

Alb recht, anhaltfhe Fürſten, 1) A. 
I., Sohn Siegfrieds und Katharina 
von Gleichen, Hauptanführer ber ges 
gen die Etraßenräuber verbundenen 
Fürſten, leiftete 1290 dem Marfgras 
fen Zobann von Brandenburg Beys 
ftand wider die Markgrafen Friedrich 
u. Dieterich von Meißen, warb aber 
bey Zorgau befiegt und gefangen, u. 
nachdem Johann feine Tochter mit Dies 
terich verlobt wieder frey gelaffen. In 
Berbindung mit Bernharb II. von Ans 
halt u. dem Abt Gonrad von Naums 
burg führten fie inihren Gerichten bie 
deutfche Sprache anftatt der wendifchen 
ein. X. führte nody einige Kriege uw. 
farb 1316. 2) A. II., ber Züngere, 
zu Zerbſt, Sohn des Vorigen, machte 
1322 Anfprühe auf die Pfalzgraffch. 
zu Sachſen, die ihm aber fehl fchlus 
gen. 3) X. ber Hinkende, zu Köthen, 
Eohn Johannes und Enkel des Bor. 
Er verzichtete 1417 auf Kur: Brans 
denburg gegen 60,000 Bulden, an Kurs 
fürft Friedrich, Burggraf zu Rürns 
berg, und flarb 1424. 

Albrecht, bayrifche Herzoge: 1) A. J. 
Graf zu Dennegau , Holland, Seeland 
2c. , zwenter Schn Ludwigs von Bay 
ern, kam 1351 ald VBormund feines 
wehnfinnig gewordenen Bruders Wil: 
beim des IV. u. nad deſſen Tode 1377 
als Herzog zur Regierung, bie er mit 
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großer Klugheit führte ; bekämpfte die 
Briefen, fliftete 1382 den ©. Antonis 
us: Orden und ft. 1404. Ihm folgte 
fein Sohn Wilhelm. 2) X. IV, , bes 
Weife (Linie München » Straubing), 
geb. 15. Dezb. 1447, Sohn Herzog 
%. IH. Roc) minderjährig beym Tode 
feines Waters (1460) kam er unter 
die Vormundfchaft feiner beyden Als 
tern Brüder, Sohann IH, und Siege 


- mund, die gemeinfchaftlich regierten. 


Als der erftere aber 1463 flarb, warb 
Albrecht von den Ständen für volljähs 
tig u. zum Mitregenten erklärt. Zwey 
Sahre darauf z0g Siegmund fich zus 
rüd und Albrecht ward alleiniger Nes 
gent. Mit Kraft und Klugheit wußte 


‚ er dad Streben, feiner beyden jüne 


gern Brüder , Chriftoph u. Wolfgang, 
nach der Mitregentfchaft zu vereitelns 


/ ia er ließ ſogar den erſteren, der vie⸗ 


len Muth zeigte, plötzlich gefangen 
ſetzen, und ſelbſt eine mündliche Vers 
handlung, die der Kaiſer hierüber mit 
ihm pflog, hatte keine andere Folgen, 
als daß Chriſtoph nad) 18 Monathen, 
auf die Verbürgung von 36 Rittern 
für ſein Betragen, wieder frey gelaſ⸗ 
fen ward. Albrecht war für das Wohl 
u. die Ehre feines Landes unermübs 
lich thätigz Induftrie und Künfte era 
hielten ein reges Leben u. die Rechts⸗ 
pflege , fo wie andere Zweige ber 
Staatsverwaltung reinigte er v. Mans 
hen Mißbräuchen; er vermehrte feine 
Lande durch den Ankauf der Reiches 
herrſchaft Abensberg, durch das ero⸗ 
berte Landshut mit Burghaufen und 
burh 14 andere Stäbte u. 33 Markt⸗ 
fleden aus ber Erbfchaft feines Vet⸗ 
terö, Derzogs Georg bed Reichen von 
Bayern = Landehut. Endlich fah er ſich 
genöthigt, den noch einzig lebenden 
Bruder Wolfgang zum Mitregenten 
anzunehmen. Allein überzeugt von ben 
Nachtheilen jeder gemeinfchaftlichen 
Regierung , errichtete er eine pragmas 
tifhe Sanction (1506), nach welcher 


> 
1 


186 Alb 


künftig immer nur der älteftc Prinz 
regieren, und die übrigen ald Gras 
fen apanagirt werben follen. Zwey Jah» 
‚ze bierauf flarb er (10. März 1508) 
und hinterließ drey Söhne und brey 
Söchter von feiner Gemahlinn Kunis 
gunde, Tochter Kaifer Friedrichs III. 
Seine unter Fürſten ſo ſeltene Gelehr⸗ 


ſamkeit, feine Klugheit, mit welcher 


er eigene, wie fremde Angelegenheis 
ten behanbelte, fein Eifer für wahre 
Religiöfität und Sittlichleit, u. übers 


baupt feine Sorgfalt für alles, wodurd) 


bas Beſte feines Landes befördert wer⸗ 
ben Zonnte, erwarben ihm den Bey⸗ 
nahmen bes Weiſen; 3) A. V. geb, 
ben 1. März 1523 nad dem Tode 
feines Vaters Wilhelm bes IV. Her⸗ 
zog von Bayern warb von Ferdi⸗ 
nand von SÖfterrei 1556 und von 
Marimilian II. 1567 zum bitigirens 
den Präfes der Reichſstage zu Auges 
burg ernannt. 1567 erhielt er die Herr⸗ 
ſchaften des verflorbenen Ladislaus, 
Grafen von Haag und Hohenſchwan⸗ 
gen, bie er mit feinem Lande verband, 
fl. den 24. October 1579. 4) X. VI., 
jüngfter Sohn Herzog Wilhelms V. 
geb. den 3. April 1584 zu Münden, 
Freund ber Geiftlichkeit u. Jagd, half 
1653 in Augsburg Ferdinand den IV, 
zum römifchen Könige wählen und fl. 
1666 den 25. Juny zu Münden. 
Albrecht, brandenburgifche Markgra⸗ 
fen: A. I. (Abelbert VII., Graf von 
Ballenftäbt, ber erfte Albrecht unter 
den Markgrafen von Brandenburg, 
genannt der Bär und der Schöne), 
geb. 1106, Sohn des Grafen Dtto 
des Reichen von Ballenftäbt. Als er 
. 4123 zur Regierung gelangte ‚nannte 
“ex ſich Graf von Afchersteben. Im 3. 
1124 ward er von feinem Vetter Her: 


zog Lothar v. Sachſen, mit der Marks 


grafſchaft Meißen belichen. Alsgreund 
des Kaifers Lothar begleitete er dies 
fen überall, auch auf deffen Römer: 
- zuge 1132 , barauf warb er zum Mark⸗ 


ab 


grafen der nördlichen Mark (Soltwes 
del, Salzwedel) ernannt, flug ben 
Mendenkönig Pribislaw, derin Sach⸗ 
fen einfiel, 1136 wieder heraus. Rach 
Lothars Tode erhielt er 1138 das. Hers 
zogthum Sachſen von König Conrad, 
gerieth aber in viele Händel, warb 
von Heinrich dem Stolzen gefchlagen, 
mußte feine Länder verwüften ſehen, 
u. 1140 zum König Gonrab flüchten, 
1142 erhielt er durch Friedensſchluß 
die Mark und Anhalt wieber, u. bie 
Mark warb von Sachſen unabhängig 
erkiärt. Er machte neue Eroberungen 
im Wendenlande, ließ fich feine ganze 
Herrſchaft als Reichslehen beftättigen, 
u. fliftete fo den Staat Brandenburg 
ald Mark: Graffchaft; war 1169 bey 
Heinrichs Kaiferwahl zu Bamberg, 
trat aber in demfelben Jahre feinem 
Sohne Dtto die Regierung ab, und 
fl. 1170 im Nov. zu Ballenfläbt, nach⸗ 
dem er für die Vertilgung ber Wens 
difhen Sprache und Verbreitung des 
Chriſtenthums viel gewirkt hatte. 2) 
A. III., der deutſche Achilles u. Odyſ⸗ 
ſeus genannt, Kurfürſt von Branden⸗ 
burg, Sohn des Kurf. Friedrich J., 
gebor. zu Tangermünde den 24. Nov. 
1414, der ſchönſte u. größte Held ſei⸗ 
ner Zeit, erbte von feinem Vater 1449 
Franken unterhalb des Gebirge, warb 
hier bald in Fehden verwidelt. Gr 
war Vater von 8 Söhnen u. 11 Töoch⸗ 
tern, von Mit: und Nachwelt wegen 
feiner Zapferkeit, Klugheit, Rechts 
lichkeit und vernünftigen Religiöfität 
allgemein geachtet. 3) A. IV., Kurf. 
von Brandenburg mit dem Beynah⸗ 
men Alcibiades ob. der Krieger, Urs 
enkel Albrechts III. (f. oben), Sohn 
des Markgrafen Gaftmir von Bruns 
denburg, geb. zu Onolzbach den 28. 
März 1522, erbielt 1547 Baireuth 
durch Verloofung, focht mit Alba gegem 
die Proteftanten,, ward 1547 in Roch⸗ 
lig gefangen, zwang, durch bie Schlacht 
von Mühlberg befreyt, feine Unter 
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thanen das Interim anzunehmen, be⸗ 
lagerte 1551 Magdeburg, verband ſich 
im folgenden Jahre mit Frankreich für 
die Proteſtanten, nahm den Würzbur⸗ 
gern, Bambergern, Nürnbergern bes 
deutende Ländereyen ab, ging wieder 


zum Kaiſer über, der ihm die Ero⸗ 


berungen beſtättigte (die ihm jedoch 
1553 mit Gewalt wieder genommen 
wurden), ward geächtet und ſt. den 
8. Januar 1555 in Pforzheim an der 
Schwindſucht; 4) Alb. der Schöne, 


Sohn des Burggrafen Friedrich IV. 


zu Nürnberg, warb von Ludwig bem 
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nes Erich, und zum Gouverneur meh⸗ 
rerer Provinzen. Später unternahm 


‚er wieder einen Zug nach Thüringen, 


warb aber am 28. Dctob. 12653 bey 
Wettin oder Beſenſtädt überfallen, 
verwundet und gefangen nah Ders 
feburg gebradyt wo er 11/2 Jahr faß 
und 8000 Mark Silber fo wie mehs 
rere Städte für feine Loslaffung ges 
ben mußte ; madjte noch mehrere Ers 


‚ oberungen, 309 1278 mit Markgraf 


Dtto von Brandenburg , gegen ben 
Erzbiſchof von Magdeburg , ſtarb 
aber am 15. Aug. 1279. ı 


Bayer zum Kaifer vorgefchlagen, wich Albrecht, medlenburgifche Herzoge: 


aber Carl IV., regierte friedlich mit 
feinem Bruder Johann und ft. 1361. 
Aus Liebe zu ihm ermordete die juns 
ge Wittwe bed Grafen Ottens von 
Drlamünde ihre beyden Kinder. 

Albredht, braunfdmeigifche Herzoge. 
A. der Große auch ber Löwe, H. 
zu Braunfhw. und Lünehurg, geb. 
4236, Sohn Herzog Otto's des Kins 
des , übernahm nach feines Vaters 
Tode die Regierung (theilte fie aber 
fpäter) , ward 1252 wegen feiner Tas 
pferkeit in dem Kriege Ottofars von 
Böhmen gegen Bela von Ungarn zum 
Ritter gefhlagen: zog 1255 gegen bie 
Herren von Wolfenbüttel, nahm den 
Bifhöfen von Hildesheim einige Ors 
te, ging 1256 wegen einer Beleidis 
gung gegen bie Derren von Affeburg, 
belagerte ihr Schoß drey Jahre, bis 
ihm endlich der Erzbifchof von Mainz 
ins Land fiel, fengteund brennte ; vers 
heerte das Eichsfeld, nahm den Erz⸗ 
bifhof Gerhard gefangen und zwang 
ihn zur Abtretung eines Theile feis 
ner Sande, fo wie zur Zahlung von 
10,000 Mark Silber, half 1275 dem 
gandgrafen Heinrich von Heſſen die 
kandgrafen Meiffen aus Thüringen 
vertreiben und baute das Schloß Kiems 
me bey Eifenadh. Die Wittwe des 
Königs Chriftoph von Dännemark ers 


1) A. I., Sohn Heinrichs des Löwen. 
9. zu Mediendburg und Gtargarb. 
Bon Earl IV, wurden beyde wegen 
ihrer Theilnahme gegen die Unruhen 
des Waldemar im Brandenburgis 
Then 1349 in den Reichsfürſtenſtand, 
und zu Herzogen von Medienburg 
erhoben. Außerdem hatte er viele 
Kriege mit den pommer'ſchen Herzo⸗ 
gen, fo wie mit Grid von Sachſen, 
bie fi zu feinem Vortheile endigtenz 
ft. 1380. 2) A. VI., der Schöne ges 
nannt, jüngfter Sohn Herzog Mag⸗ 
nus II., mit der pommer’fhen Prins 
zeflinn Sophia, geb. 1486. Anfangs, 
von 1503 an, führte er die Regierung 
mit feinen beyden Altern Brüdern, 
Heinrich dem. Sriedfertigen und Erich, 
als aber legterer 1505 ohne Erben 
ftarb,, erhielt er das Fürſtenthum 
Wenden, Stargard, Roftod und dem 
Titel Schwerin. Die Regierung warb 
gemeinfchaftlich verwaltet. Mit feinem 
Bruder ging er 1506 als Heerführer 
in ben Bauernkrieg gegen Lübeck, half 
Sarl V. gegen Garl Herzog von Gele 
dern, nahm fi 1536 mit Graf Chris 
flopf zu Didenburg des gefangenen 
Königs Ghriftiern von Dänemar an, 

fhüste Koppenhagen gegen Chris 
ftian IIL., mußte ſich aber dicfen er» 
geben, und ft. 1547. 


nannte ihn zum Vormunde ihres Sohs Albrecht, meißenfche Markgrafen: 1) 
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%. I., der Stolge genannt, Sohn Öts 
to's des Reihen, nahm feinen Brus 
der Dietrich den Bedrängten gefans 
gen, mußte ihn aber wieder frey ge= 
ben, nahm aewaltfam vom Altar ber 
Zungfrau Maria im Klofter Altens 
Belle eine bedeutende Summe, bie 
fein Water bort niedergelegt hatte, 
gerieth deßhalb mit Dietrich von Weis 
Benfels und Herrmann von Thürin⸗ 
gen in Fehde und warb zurüdgetries 
ben. Gegen Kaifer Heinrih VI,, ließ 
er Leipzig, Meißen und Gamburg bes 
feftigen, ftarb aber wie bie Sage geht, 
durh Gift den 21. Zuny 1195 ohne 
männlide Erben. 2) A. II., der Uns 
artige genannt, Sohn Heinrichs bes 
Erlauditen, geb. 1240, feit 1262 Sands 
grafvon Thüringen, ward 1288 Mark⸗ 
graf von Meißen, vermählte fidy 1254 
mit Margaretha Tochter Kaifer Fries 
derichs II., that fich als tapferer Kries 
ger in dem Thüringer Erbfolgefries 
gen hervor, fank aber durch feine Lies 


be mit der Kunegunde von Eifenberg, 


und wollte wie es heißt feine trefflis 
he Gemahlinn (Mutter Heinrichs, 
Friedrichs mit der gebiffenen Wange 
und Dietrichs des Züngern. f. d.) ers 
morben laſſen, allein fie entfloh und 
ftarb in einem Klofter 1270, worauf 
er fih 1272 mit Kunegunden vers 
mählte. Den mit ihr gezeugten Bas 
ſtard Ariz ließ er durch kaiſ. Res 
feript legitim erflären; um ihm Thü⸗ 
ringen zuzumenben,gab er Heinrich bag 
Pleißnerland, und Friedrich bie Pfalz. 
Sachſen gerieth aber mit beyben mes 
"gen Thüringen in Krieg, in welchem 
Heinrich 1281 das Pleißnerlanb ver» 
lor (welches Dietrich Diezmann bes 
kam), Sriebrich aber gefangen, unb 
dann auf der Wartburg übel behans 
delt warb. 1284 ftarb fein Bruder, 
der Markgraf Dietrich, und 4 Jahre 
fpäter fein Vater Heinrich. Albrecht 
nahm darauf in Berbindung mit bes 
erfteren Sohne Friedrich Zutta, Mei- 
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ßen in Beſitz, wodurch ein neuer Krieg 
entſtand, in welchem 1288 die Rie⸗ 
der-Lauſitz an Diezmann, Albrecht 
aber ſeinem Sohne Friedrich in die 
Hände fiel, doch erhielt er nach Ab⸗ 
tretung bedeutender Ländereyen 1289 
die Freyheit wieder. Nach dem Tode der 
Kunegunde heirathete er 1290 Eliſa⸗ 
beth (nad) and. Adelheit) von Caſtel, 
trat Thüringen ſeinem Sohne Frie⸗ 
drich ab und ſt. 1314 verlaſſen und 
kümmerlich in einem Kloſter zu Er⸗ 
furt. 3) A. III., der Beherzte, von 
Innocenz VIII. die rechte Hand 
des Reichs genannt, des Kurfürſten 
Friedrich II. und der Margaretha von 
OHſterreich jüngſter Sohn, geb. ben 
2. July 1443. Durch Kunz von Kauf⸗ 
fungen in ſeinem 12. Jahre auf dem 
Schloße zu Altendsurg mit feinem Bru⸗ 
ber Ernftgeraubt,, warb er durch eis 
nen Köhler gerettet, beirathete im 
feinem 17. Jahre Sidonie, Tochter 
bes Königs Georg Podiebrad gu Böh⸗ 
men, und ward nad beffen Tode von 
den Ständen zum König von Böh⸗ 
men ernannt, mußte jedoch, da diefe 
ihre Meinung änderten, mit 5000 
Mann nah Prag ziehen, und von dort, 
weil man ihm nad) dem Leben trad)s 
tete, nad) Meißen zurückkehren. Er 
theilte zu Leipzig mit feinem Bruder 
Ernſt, die zeither gemeinfchaftlich res 
gierten Länder, behielt für fi) Mei⸗ 
Ben, und half dem Kaifer Marimis 
lian gegen König Mathias von Uns 
garn. In bem nieberlänbifcgen Kries 
ge, ben er für Marimilian führte, 
zeichnete er ſich ſowohl durch Tapfer⸗ 
keit als Anordnungen ſo außerordent⸗ 
lich, aus, daß ihm nicht nur die Ane 
wartſchaft auf die Herzogthümer Züs 
lich, Eleve und Berg zugefichert, fons 
dern auch bie Kriegstoften von 300,000 
Gulden durch bie Belehnung ber Erb⸗ 
ſtatthalterſchaft Friestand entſchadigt 


wurden, die er aber feinem Sohne 


Heinrich übergab. Kaum nah Meis 
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Gen zurückgekehrt, empoörten ſich die 
Fries lander gegen feinen GSehn; Als 
brecht eilte ihm mit einer tüchtigen 
‚ Badıt gu Hülfe, lieferte ein Treffen, 
worin viele der Anführer blieben, 
befreyte Heinrich, warb aber bey der 
Belagerung ber Stabt Groeningen von 
einer Kugel getroffen u. flarb am 22. 
Sept. 1500 in Embden, wohin man 
ihn gebracht hatte. Bon ihm ftammt 
die Albertinifche Linie (die jegige 
konigl. ſachſiſche). 

Albrecht, Sfterreichifche Erzherzoge: 
1) A. 1. f. Albrecht I., deutfcher 
Kaifer. 2) X. 11. , der Weife, fünfs 
ter Cohn Kaifer Albrechts I., geb. 
1298. Als diefer 1308 ermorbet ward, 
war Albresht noch nicht mündig. Doch 
er überlebte alle feine Brüder, aud 
den jüngften, Otto, mit welchem er 
einige Jahre lang gemeinfhaftlic tes 


glerte. Im 32. 3. feines Alters ward 


er burdy erhaltenes Gift gelähmt, wos 
von er auch den Beynahmen: der Lah⸗ 
me (contractus), erhalten hat. In dem 
vd. feinem Bater u. feinem Bruder Leo⸗ 
pold auf ihn dvererbten Kriege gegen 
die Schweiz war er nicht glücklich. 
Die vom Papſte Johann XXII. ihm 
angetragene Kaiſerkrone ſchlug er aus, 
Geine Hausbefigungen vermehrte er 
durch die Grafſchaft Pfird, und bie 
Gtädte Rappersweil, Wandelberg u. 
Gtein. Sr führte in feiner Familie 
Bas Recht der Erſtgeburt in ber Res 
gierung der Öfterreichifhen Grbftaas 
ten ein, welches zwar unmittelbar 
nah ihm nicht gehalten, aber von 
Kaifer Marimilian erneuert warb. Les 
bensmüde ftarb er am 16. Aug 13583 
feine Semahlinn war Johanna, Toch⸗ 
ter des Grafen Ulrich von Pfird , von 
weldyer er 6 Kinder hinterließ 3) A. 
III., mit dem Zopfe zubenannt,, des 
Bor. Sohn, geb. 1348, trug Einiges 
zur Vermehrung der Erbländer bey, 


war zwey Mahl vermählt: mit Eliſa⸗ 


beth Zochter Kaifer Carls IV. u. mit 
Gonverfations s Lericon. 1. Sb. 
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Beatrir des Burggrafen Friebrich IV. 
don Nürnberg Tochter, und fl. den 29. 
Aug. 1395 zu Larenburg bey Wien. 4) 
A. IV., der Gebuldige, ber Moͤnch, des 
Bor. Sohn, geb. 1377, verm. mit 
Sohanna, Tochter Herzog Albrechts 
von Bayern. Seinen Beynahmen ers 
hielt er, weil er frieblicher gefinnt ala 
andere Kürften feiner Zeit, feine Uns 
terthanen nicht der Kriegsluft aufs 
opferte. Diefer Menſchenfreundlichkeit 
verdankte höchſt wahrfcheinlich Kais 


. fer Wenzel die Befreyung aus feiner 


zweyten Gefangenſchaft; er fl. 1404. 
5) A. V., ſ. Albrecht II., deutſcher 
Kaifer. 6) A. VI., Herzog von Habs⸗ 
burg-Oſterreich, zweyter Sohn des 
Herzogs Ernſt des Eiſernen v. Steyer⸗ 
mark, geb, 1418. Seine Gegner hatten 
ibm ben Beynahmen des Verfchwens 
ders gegeben, ber jedoch nur paßte in 
Bezug auf feinen Bruder , Kaifer 
Friedrich III. Diefer 6 Jahre älter 
als A., maßte fih nad) des Vaters 
Tode eine vormundfchaftliche Gewalt 
über ihn an, und machte zugleich in 
Hinſicht der väterlichen Erbfchaft das 
Recht der Erſtgeburt wider ihn gels 
tend. So kam es, daß Albrecht nur 
einen Meinen Theil ber habsburgiſchen 
Stammländer diesſeits des Rheins in 
Schwaben erhielt, auch jenem als 
Gefchledhtöätteften , die Heeresfolge 
leiften mußte und fi bald in aiie 
feine Händel verwidelt fah. Durch 
Friedrichs Regierung unzufrieden ges 
madıt , bothen die Krainer fi Als 
brecht felbft an, unb nur ber vermits 
teinde Zwiſchentritt Siegmunds von 
Habsburg, verhinderte Albrechts Bes 
fignahme von Krain, zu beffen Grobe: 
zung er zu brüderlich gefinnt war. Die 
Verheirathung mit Mechtilde, verw. 
Gräfinn von Würtemberg brachte ihm 


viel But zu, fodaß er die Herrfhaft 


Hohenberg feinem Herzogthume ein⸗ 

verleiben Eonnte. Zu diefer Zeit flifs 

tete er die hohe Schule gu Freyburg 
9 | 
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burg im Breisgau. Als der regie⸗ 
sende Herzog in Äſterreich, König 
kadislav von Ungarn ‚geftorben war, 
mußte Kaifer Friedrich Ober - Öfter- 
reich an Albrecht abtreten, und dies 
fer leiftete felbft Verzicht auf ganz 
Hfterreih, um Blutvergießen zu vers 
meiden. Doc mußte er bem eigenen 
Wunſche der Rieder sÖfterreicher nach⸗ 
gebend, diefe 8 Jahre lang mitregies 
ren; indem fein Bruber nur ein Jahrs 
geld von 14,000 Bulden erhielt. Als 
brechts Todesurtheil, über ben hoch⸗ 
verrätheriſchen Bürgermeiſter Holzer 
in Wien, der dieſe Stadt nebſt ganz 
Nieders Öfterreich in Friedrichs Hän⸗ 
de fpielen wollte, bewirkte ben Bann= 
fprudy des Papftes über Albrecht , und 
Friedrich verhängte die Reichsacht 
über feinen Bruder. Diefen ereilte 
ein plögliher Tod mitten in feiner 
Gegenwehr wider biefe furdtbaren 
Beinde, ein Schlagfluß endete fein 
Leben am 14. Decemb. 1463 im 45. 
Lebensjahre. Er flarb Finderlos. 7) 
A. VII, Erzh. von Oſterr., fechäter 
Sohn des Kaifere Marimilian II., 
geb. den 13. Nov.1559, wibmete fi 
bem geiftlichen Stande, erhielt 1577 
vom Papſte den Cardinalshut und 
1594 das Erzbisthum Toledo, warb 
1584 VBice-König von Portugal,"1596 
Gouverneur der Niederlande, warb 
Truppen, nahm Ealais, Ardres, Hulft 
zc. warb aber 1597 vom Graf Morig 
geſchlagen, worauf im folgenden Jah: 
re Friede gefchloffen ward. Er heiras 
thete die ſpann. Infantinn Ifabella 
und erhielt mit ihr die Niederlande 
(die aber dennod von Spanien aus 
regiert wurden), empfing zu Brüffel 
die Huldigung, legte feine geiftlichen 
Stellen nieder, und behielt fich von 
Toledo ein Gintommen von 50,000 
Ducaten vor. Darauf machte er in 
Brüſſel Kriegsrüftungen, warb aber 
1600, vom Prinz Morig bey Rieuport 
abermahls gefchlagen und beynahe ges 


ars 


fangen. 1601 gog er vor Dftende ‚das 
er mit einem Aufwände von 7 Mill, 
Gulden drey Jahre lang belagerte, 
wobey er viele Orte verlor , und mußs 
te, weil unter den Soldaten Unruben 
ausgebrodhen waren, mit feinen Uns 
terthbanen 1605 einen Bertrag abfchlie> 
fen. 1606 kam Spinola mit einer gros 
fen Macht aus Spanien, bie aber 
nicht viel ausrichtete, und im April 
1609 warb ber 12jährige Stillſtand 
gefhloffen, wodurd die Niederlande 
zu einem freyen Staate erflärt wurs 
den. Albrecht rüftete fih nach Ablauf 
der 12 Jahre wieder zum Kriege, ſtarb 
aber während der Zurüftungen,, ben 
12. July 1621 zu Bräffel. 


Albrecht, öttingifche Fürſten: 1) Als 


bredt Ernft I., 1674 von K. Leopold 
zum erften Fürſten von Öttingen ers 
nannt, ohne Sig und Stimme am 
Reichstag zu erhalten, fl. 1683. 2) 
A. €. II., geb. 1669, kam zur es 
gierung 1683. 


Albrecht, preußifhe Herzoge: 1) 


Markgraf von Brandenburg, Enkel 
Albrechts III. von Brandenburg, Sohn 
des Markgrafen Sriebrid von Ansbach;z 
geb. 17. May 1490, warb früher Doms 
berr zu Köln, dann 1511 Hochmeis 
fler des deutfchen Orbens in Preußen, 
verweigerte dem König Sigismund von 
Pohlen die bisher übliche Huldigung. 
Erft 1517 kam es zum Kriege, wobey 
bis zum Waffenftilffand 1521 bie 
Pohlen im Vortheil waren. Er reifte 
darauf nach Deutfchland, um Hülfe 
zu fuchen, fand aber keine ; bier lernte 
er Luther Tennen, und nahm auf defs 
fen Rath 1526 Preußen als weltliches 
Derzogthbum von Pohlen in Lehen 
(duch den Frieden zu Krakau ben 8. 
April). So ward er erfter Herzog von 
Preußen, und durch ihn die pretes 
ftantifhe Kirche dafelbft herrſchend. 
Vergebens fuchte der beutfche Orden, 
fih wieder in Preußen feftzufegen, 


Ab « 


auch bie 1531 bewirkte Reichsacht, fo 
wie mebrere fpätere Maßregeln gegen 
Albrecht, fruchteten nichts. Seit 1539 
fliftete er viele Stadtſchulen, 1540 
das Symnafium, 1543 die Univerfität 
zu Königäberg, die aber erft 1561 
von Gigismunb von Pohlen beftätigt 
ward ; er lieh 1548 das erſte Religions⸗ 
lehrbuch in Preußen dbruden, gab ben 
Leibeigenen , die fludieren wollten, 
Freyheit. Er ft. mit feiner Bemahlinn 
Anna Maria von Braunfhweig ben 


20. März 1568 zu Zapiau an einer 


Seuche. 

Albrecht, ſächſiſche Kurfürſten u. Her⸗ 
zoge: 1) A. J., Herzog von Sachſen 
kauenburg, Sohn Bernhards, der von 
Sriebridy 1. das Kurfürftenthum Sach⸗ 
fen erhielt, ging mit Kaifer Fried⸗ 
sid TI. gegen die Ungläubigen nad) 
Afien und firitt mit bey Pelufum, 
war 1260, mit in ber Schlacht zwis 
ſchen Ottokar von Böhmen und Bela 
von Ungarn, farb aber noch in dies 
fern Jahre. Er zeugte mit Helena, 
Tochter Dtto’s I. von Braunſchweig, 
Zohann den Stammvater, ber ſachſen⸗ 
Iauenbutgifchen Linie. A. II. Sohn des 
Borigen. 

AUdredht, ſchwediſcher König, ber 
zweyte Sohn Albrechts J., Herzogs 
son Mecklenburg, ward, da Magnus 
Erikfon {mit feinem Sohne Hakan der 
Begierung für unfähig erklärt, 1363 
zum König von Schweden ernannt. 
Bende beunruhigten ihn, er überwand 
aber Erikſon in der Schlacht bey En⸗ 
köping und nahm ihn gefangen; Ha⸗ 
Ban rettete ſich nach Norwegen, fuchte, 
unterftünt von Waldemar von Dänes 
mark feinen Vater zu befreyen unb 
Abrecht vom Throne zu flürzen, wors 
auf dieſer zur Abtretung von Goth⸗ 
land gezwungen ward. Wiederhohlt 
drang Hakan im Zahre 1371 mit den 
Rormännern bey Stodholm vor, be⸗ 
lagerte es, und brachte es fo weit, 
daß ſich Albrecht durch Verſprechungen 
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beynahe aller konigl. Rechte begab, 


Hakan jedoch, durch kräftige Gegen⸗ 
wehr gezwungen, Frieden zu machen, 
entſagte mit feinem Vater gänzlich 
der Krone, und Erikfon erhielt feine 
Freyheit. Aber A. hielt keine feiner 
Verſprechungen, 308 ben mecklenburg. 
Abel vor, drüdte bie Geiftlichkeit, 
erhob fchwere Auflagen, fing zulegt 
noch 1382 gegen den Willen des ſchwe⸗ 
bifhen Reichsrathes einen Krieg mit 
Norwegen an, um die Provinzen Schos 
nen, Holland u. Blefingen für Schwes 
den zu gewinnen, unb ließ, ald Mars 
garetha von Dänemark diefe Provins 
zen befente , eine Kriegsmacht in 
Deutfchland werben. Die Unzufriedens 
beit wuchs, felbft die Schweden crs 
griffen wider ihn bie Waffen. Er wird 
1388 d. 21. Sept. in ber Schlacht 
bey Falköping gefangen und auf Mars 
garetha's Befehl nad Lindholm ges 
bracht, wo durch Vermittlung des Her⸗ 
50988 Iohann von Mecklenburg gegen 
60,000 ME. löth. Silber, und als 
diefe nicht gefchafft werben kennten, 
gegen VBerzichtleiftung auf Shwaben, 


“ein Vergleich zu Stande kam. Gr 


entfagte 1405 und ft. 1416. 


Albrecht, deutſche Kaifer: 1) A. I., 


ältefter Sohn bes Kaifers Rudolph v. 
Habsburg, geb. 1248, Herzog von 
Oſterreich und 1:98 Kaifer und König 
der Deutſchen. Sein Bater wollte ihr 
Thon früher zum Könige ernannt willen, 
allein die Kurfürflen widerfegten fid; 
diefem Verlangen, und obgleich nad 
RudolphsTode Albrecht ſich ber R:iche: 
infignien bemädhtigte, ward doch Graf 
Abolph von Naſſau zum Kaifer er: 
wählt. Unruhen in feinen Erbländern 
und Förperliche Leiden verantaßten 
ihn, fi zu unterwerfen, doch erhictt 
er, nach Adolphs Abfehung bie Kai- 
ferfrone. Er wurde im Auguft 1.98 
in Aachen gekrönt. In feinen Kriegen 
gegen Ungarn, Böhmen, Iyürin 3en, 
Holland u. ſ. w. war er nicht glüds 
9 % 
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lich und auf dem Wege, ſich völlig 
zum Herrn der Schweiz zu mahen, 
ward er von feinem Neffen Johann, 
der ſich deßhalb mit Walter von Eſchen⸗ 
bach, Rudolph von der Wart, und 
Conrad von Tegenfeld verbündete, 
den 1. May 1308 bey der Reuß im 
Aargau zwiſchen Windiſch und Bruck, 
ermordet. Sein Leichnam ward erſt 
zu Bruck, dann zu Speyer beygeſettt. 
Mit feiner Gemahlinn Eliſabeth, 
Tochter Herzog Mainhards III. von 
Kärnthen, zeugte er 21 Kinder. 2) 
A. II., (als Herzog von Hſterreich 
ber V.), Sohn Albrechts IV., geb. 
1. Ian. 1399, Kaifer und König von 
Deutfchland. Kaum 6 Jahre alt, ale 
fein Vater (1404) ftarb, kam er uns 
ter die Vormundſchaft Herzog Wils 
helms bes Artigen, unb ale auch dies 
fer 1405 ſtarb, unter feines Oheimd 
Leopold des Diden (superbus). Dies 
fer regierte bie Länder feines Mündels 
mit ſolcher Habſucht und Härte, daß 
endlich Unruhen unb blutige Empö⸗ 
rungen entftanden, bis fein Bruder 
Ernftder Eiferne, Herzog von Steyers 
mark und Kärnthen, mit ben Waffen 
den unglüdlihen Unterthbanen Al⸗ 
brechtö gegen ben Vormund zu Hülfe 
kam unb biefen zwang, ihn ald Mits 
vormund anzuerkennen. Zwölf Jahre 
alt, ale Herzog Leopold flarb, über⸗ 
nahm Albrecht, doch noch unter Mits 
leitung feines Oheims Ernſt, die 
Regierung felbfl. Er reifte immer 
_ mehr heran, glei ſchön an Geiſt u. 
Körper; 23 Jahre alt, vermählte er 
fi mit Eliſabeth, ber Tochter Kaifer 
Sigismund, und warb dadurd In 
die vielfahen Unruhen verwidelt, 
welche dieſer, befonders in Ungarn 
fi zugog, wo er damahls ſchon bie 
Liebe zund Verehrung der Ungarn in 
hohem Grabe ſich erwarb. Nach dem 
Sode feines Schwiegervaters, beftieg 
er den ungarifhen Thron, lehnte aber 
die, unbedingt ihm bargebothene, 


an 


Kaiferwürbe ab, indem Ungarn und 


"feinen Erbftaaten feine ganze Thaͤtig⸗ 
keit gehöre. In demſelben Jahre (1430) 


von Böhmen zur Dämpfung ber ins 
nern Unruhen in biefem Lande aufs 
gerufen, von ben beutfchen Kurfürften 
noch einmaht erſucht, nahm er, ſelbſt 
mit Billigung feiner Ungarn, endlich 


“ die Kaifertrone und bie Tönigl. boͤh⸗ 


miſche an, auf welche lettere feine 
Schwiegermutter Barbara für ihren 
zweyten Gemahl, Herzog Gafimir von 
Pohlen, Anfprüde machte. Er ließ 
ſich in Prag krönen, und überließ den 
Kurfürſten Friedrich von Brandenbutg 
das Geſchäft, die fortdauernden Un⸗ 
ruhen der Anhänger feiner Schwie⸗ 
germutter (der Taboriten) zu däm⸗ 
pfen, da das Vorbringen der Türken 
in Ungarn ihn dorthin rief, als er 
eben im Begriff war, den fdismatis 
{hen Papft Eugen IV., im Einvers 
ftändnige mit den Kur⸗ und andern 
Reichsfürften, bis zur Erreichung eines 
für Deutfchlandb heilfamen Zietes ſei⸗ 
nen Planen zu umterwerfen. Es ges 


lang ihm, den gefährlichften Feind 


zurüdzutreiben ; boch nöthigte ihn bie 
Peft zu einem Waffenftillftande. Dies 
fen wollte er zü einer Reife nad) Wien 
benugen,, erreichte ed aber nicht; auf 
der Infel Schütt (nad Andern zu 
Nesmil an der Donau bey Waigen) 
fühlte er ſich plötzlich krank, Gott! 
rief eraus, veraib meinen Mörbern, 
wie id) ihnen vergebe ; Gift Hatte fein 
ſchönes Leben am 28. Det. 1439 ges 
endet. Deutfchland, Öfterreich, Uns 
garn und feine Getreuen in Böhmen 
(Katholiken und Huffiten) beweinten 
ihn aufrichtig. Herzensgüte, Klugheit, 
Gerechtigkeit, Muth und Gntfchlofs 
fenheit waren die Grundzüge feines 
Charakters; Gelehrfamkeit zeichnete 
ihn unter feinen 3eitgenoffen aus; er 
ließ von feinem Archigymnaſium in 
Wien fich felbft die Würde eines Bae⸗ 
calaureus ertheilen. Amicus optima 


an 
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yitae possessio, war feln Mahlſpruch Albrecht, 1) (Joh. Wilhelm), geb. 


und die enge freundſchaftliche Werbins 
dung, fin welder er mis, Kurfürft 
driedrich von Brandenburg. und dem 
LaiferlichenHoflanzier, Kafpar Schlid, 
Rand, beurkundete birfe. Sefinnung. 
Er hintexlich drey Kinder, deren jünge 
es, Yring Labislaus, fein Nachfol⸗ 
ger in Ungarn und Böhmen war. 
Albredt, Graf vonBamberg, Sohn 
eines fräntifchen Grafen Heinrich und 
der Babe, Schweſter Heinrichs des 
Bogelſtellers, der @rbauerinn von 
Babenburg (Bamberg). 
Albrecht, Straf von Holftein: Bruder 
des Srafen Abolph III. von Holftein 
und Schauenburg, von König Wals 
demar Il. zum Statthalter ber Wen⸗ 
den ernannt, tapferer Kriegeöheld. 
Kibredt, Safimir, koͤnigl. Prinz von 
Pohlen und Sachſen, Herzog zu Te⸗ 
ſchen, Sohn König Auguft’s Ill. von 
Pohlen, geb. zu Morigburg ben 11. 
July 1738, vermählte ſich mit der 
Erzherzoginn Marie Ehriſtine, Toch⸗ 
ter Kaiſer Franz I., und erhielt mit 
ige die Oberſtatthalterwürde über bie 
Niederlande. Der Aufruhr ber Bra⸗ 
banter 1789 nöthigte ihn, Brüſſel zu 
verlaſſen, doch kehrte er bald barauf 
an ber Spitze eines Heeres, bahin zus 
rũck. Im Revolutionstriege befehligte 
ex ein Eaiferlihes Heer, um Lille zu 
belagern, wurbe aber bey Jemappe, 
den 6. Nov. 1793 gefhlagen, und 
mußte ganz Belgien dem fiegreichen 
Dümouriez überlaffen. Im folgenden 
Sabre legte er das Dbercommando 
der Armee nieder, begab fih nad 
Wien, lebte dort den Wiffenfhaften 
und Künften,, verlor feine @emaplinn 
durch den Tod den 24. Juny 1798, 
und flarb allgemein betrauert, 1821. 
Sein Haupterbe ift der Erzherzog Garl 
von Öfterreich (f. d. X.) 
Albrecht, Graf zu Ted, Sohn des 
Herzogs Sonrad v.Zähringen, Stamm 
vater der Herzöge zu Ted, regierte 
gegen Ente bes 12. Jahrh. 


11. Aug. 1703. zu Erfurt, Doctor ber 
Mebicin, erfter ordentlicher Profeffor 
ber Anatomie, Chirurgie und Botas 
nit zu Göttingen , las auch über, 
Mathematik, und fchrieb vieles, bas 
Meufel verzeichnet. hat. 2) Sophie, 
geb. Baumer, -Gattinn von Johann 
Friedrich Ernſt, geb. 1757 zu Srfurt, 
ehemahls Schaufpielerinn zu Hama 
burg. Ihre Gedichte und Schaufpiele 
erfhienen zu Erfurt 1781— 85 in 2 
Bänden, zu benen noch ein britter 
Theil (Leipzig 1791) hinzukam. 


Albrechts, Alberts, inber Volks⸗ 


fprahde Malmers, D. im Eönigt, 
Sächſiſchen Antheile von Henneberg, 
mit 135 H. und 740 E., worunter 
viele Ragelfymiede und Barchetweber. 
Es ift hier ein Eiſenwerk. 


Albrehtsberger (Iohann Georg) 


vorzüglicher Orgelfpieler und Goms 
ponift, Beethovens Lehrer, geb. zu 
Klofter:Reuburg b. Wien 1736. Schon 
im 7. Jahre warb er als Diskantift 
In das Stift feines Geburtsortes aufs 
genommen. Er warb 1772 Doforganift 
in Wien. 179.2 Kapellmeifter bey St. 
Stephan, und farb als Mitglieb ber 
mufit. Akademie zu Stodholm unb 
Wien den 7. März; 1809. Er war 
einer der berühmteften Contrapunctis 
ſten neuerer Zeit, und erwarb fih 
burch feine Talente die Achtung feiner 
Zeitgenofjen , nahmentlih Haydnus, 
ber ihn bey feinen Arbeiten öfters 
um Rath fragte. Durch feine Anleis 
tung, bie Compoſition für fi allein zu 
lernen, hat er ſich befonders berühmt 
gemacht. Seine Werke gibt in einer 
neuen verbeflerten Auflage heraus Ig. 
R. v. Seyfr. (Wien 1825 bey Steiner.) 
Ibredts:SarafizasGanal,neucz 
Canal im Baranyer:Comitate in Uns 
garn, zur Trodenlegung der Garafiza. 


Albredba, D. im Königr. Barah img 


Mittel-Senegambien in Mittel⸗Afrika, 
wo eine franz. Handelsloge mit einem 


Fort iR. 
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Albret, eines der größten Gefchlchhter 
Frankreichs, das mehrere Jahrhuns 
derte geblüht hat, und aus dem bes 
sühmte Männer, und Frauen hervors 
gingen: 1) (Charles d’), Gonnetable, 
begleitete 1390 den Herzog Ludwig 
von Bourbon nad) Afrika, that eh 
vorzüglih bey der Belagerung von 
Tunis hervor imb warb Gonnetable 
1402. 2) (Johann) König von Ras 
varra , erheirathete dieſes Königreich 
mit Katharina von Foix, warb aber 
durch Ferdinand von Aragonien 1512 
baraus vertrieben 5 fl. 1516. 3) (Chars 
lotte von), Schweſter bed Vorigen, 
vermählt mit Cäſar Borgia, ft. 11. 
May 1514. 4) (Johanna), Mutter 
König Heinrichs IV., Tochter Hein: 
richs II., Königs von Navarra , vers 
mählt mit Anton von’Bourbon, Her⸗ 
609 von Vendome, 1548, eine vor⸗ 
trefflihe Zrau und Regentinn, und 
fehr geliebt. Sie ſtarb zwey Monathe 
vor der Parifer Bluthochzeit den 9. 
Zanuar 1572. Ihr Sohn folgte als 
Erbe. 

Albret, Flecken im franz. Dep. der 
Heiden, mitten im Walde, u. 10.M. 
von Bourbeaur. 


AUbrich, ein Zwerg, iſt im Sagen _ 


kreiſe des Heldenbuchs berühmt als 

- Hüter bes Nibelungenhorts (f. d.) 

Albucerte, Albacerte, St. in 
Neucaftilien in Spanien, gegen das 
Königreich Balencia zu. 

Al buch, ſ. Aalbuch. 

Albuera, Dorf im ſpaniſchen Eſtre⸗ 
madura, bekannt durch die ſiegreiche 
Schlacht der vereinigten Britten, Spa⸗ 
nier und Portugieſen, gegen die Fran⸗ 
zoſen den 16. May 1811. 

Albufeira, 8. St. im Portugieſ.Kö⸗ 
nigr. Algarve, zwifchen Karo u. Lagos 
an ber See, mit 3,181 E. und einem 
Hafen. 

Albufera, kl. See in Spanien, wel⸗ 


cher ſich aus dem mittelländiſchen 


Meer in das Königr. Valencia erſtreckt, 


Albu 

IM. von ber St. Balencia. Dieſer 
Ste hat viele Fiſche, befonbers Aale, 
und wirft daher einen reicdhlichen Er⸗ 
trag ab; Der franz. Marſchal Suchet 
‚erhielt nach ber Eroberung von Bas 
lencia im J. 1812 den Zitel eines 
Herzogs von Albufera. 

Albula, Fl. im Cant. Graubünden in 
ber Shwels, welcher in den Rhein 
fäallt. 

Album (röm, Antiqu.), 2 eine weis 
» Be mit Gyps Überzogene Zafel , wors 

auf etwas vorgezeichnet wird, daher 
Verzeichniß, Katalog. 2) ein Etamms 
buch. 

AIbamen, 1) ſ. Eyweiß, auch Ey⸗ 
weißſtoff. 2) derjenige Theil der Ga⸗ 

menſubſtanz, welcher dem zarten Ges 
wächſe, bey feiner Entwidelung zum 
erften Rabrungsftoffe dient. 

Albunea silva (alte Geogr.), bey 
Horaz Tiburni Jucus , ein Wald den 
Mufen heilig, bey ber Albunifchen 
Duelle auf dem tiburtiniſchen Gebir⸗ 
ge, mit einem Orakel bes Faunus. 


Albuquerque, 1) Et. befefkigte &t. 
und Sch. nebft dem Titel eines Ders 
zogth. in der fpanifch. Provinz Eftres 
madura, an ber Gränge Portugals, 
jwifchen db. Städten Elvas u. Alcans 

"tara, mit 2000 E. 2) Gt. in Reus 
fpanien mit 6000 €. 

Albuguergue(Alfonfob’, m. dem 

‚ Beynahmen ber Große, oder ber pors 
tugiefifhe Mare), geb. 1463 zu Lifs 
fabon, aus einer Familie, bie fi 
von den Königen ableitet; warb Bis 
ces König von Indien, eroberte von 
1503 bis 1509 die Küfle Malabar 
mit Goa, Geylon, Malakka, die Suns 
da = Infeln und Ormus, und erwarb 
fi durch ſtrenge Gerechtigkeit, Weiss 
beit und Menfchlichkeit die Liebe 
der ihm untergebenen Völker in fol 
chem Grabe, daß fie fpäter zu feis 
nem Grabe wallfahrteten. Obgleich 
Portugal durd ihn ben Gipfel feiner 
Macht erreichte, warb ex doch (bey 


Albu 


Emanuel) angeſchwaͤrzt ſeiner Stelle 
entſezt, und fl. bald darauf (1515) 
in oa. 

Alburgh, Sieden im norbamerilan. 
Freyſtaate Vermont, mit dem einzi: 
gen Dafen biefer Provinz. 

albus, einWelßpfennig, ein 
halber Wagen, eine Scheidemünge im 
vormahls Dber = Rheinifchen Kreife in 
Deutſchland, deren 10 ein Kopfftüd 
und 30 einen Gulden machen. Zu 
Söln, Trier und im Nieder = Aheints 
fen Kr. machte er anderthalb Fett⸗ 
männdyen, und 78 Gölnifhe Albus 
betrugen 1 Rthir., und 1 Radder⸗ 
Albus war 32 Heller ober 4 fett: 
männchen. In Rieber: Heflen gilt 1 
Weißpfennig 12 Heller. Im vormahls 
fo genannten Reiche machten 30 hal⸗ 
be und 5 ganze Bagen 1 Gulden, ein 
ganzer Batzen 4 Kr. , und ein halber 
Bagen 2 Kr. oder 8 Pf.; daher man 
in bie Schul dſcheine fegte: den Gul⸗ 
den zu 15 Batzen o. 60 Kr. gerechnet. 

Albus color, die weiße Farbe, der 
Ausdruck der Freude (doch auch Trau⸗ 
er in weißen Aleidern; vrgl. Alba 
vestis), ber Reinheit, der Unfchuld 
2c. daher albo notare diem, einen 
Bag als einen glüdlichen bezeichnen; 
albus homo, ein redliher Menſch, 
albus dies, ein glüdlidyer Tag. Die 
weiße Zarbe war ber Geres heilig. 
Brgi. Alba toga. 

Albufeme, kl. Inf. ober vielmehr 
Belfen im Mittelmcere, auf den Kü- 
Ken des Königreichs Bes, dem Flk. 
Abufeme gegenüber. . 

Alb utius (alte Liter.), ©. Alb. 
Silus, ein Rebner von Rovara, lebs 
te in Rom zur Zeit best. Dun. Plan⸗ 
eus , Sicero's Schüler. Er hungerte 
fi der Schmerzen eines Geſchwürg 
wegen, zu Tode. 

Albuginsta, die äußerſte Feſtung, 
welche Rußland am Fl. Amur, in ber 
Mongolifchen Tatarey, in ber Prov. 
Rertſchinſt des Gouv. Irkuzk befigt. 
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Alby, (Albi), Hptfl. des Dep. Tarn 
in Frankreich, alte, anfehnlihe St. 
mit 1,936 H. und 10,167 E., aufels. 
ner kleinen Erhöhung am Zar. Die 
Domkirche ift eine der ſchoͤnſten, und 
fonft der reichften im ganzen Lande; 
auch der erzbiſchöfliche Pallaſt if ein 
Thönes Gebäude. Vor ber St. Liegt 
ber fhöne Spagierplag La Eice od. 
bie Mailbahn. Es find Hier Fabriken 
in Leinwand, Schnupftüchern, Wache, 
Lichtern, Hüten, Papier, Tapeze⸗ 
seyen u. bgl., auch mehrere Gerbes 
reyen. Der Handel ift beträhtlich. 

Alca, kl. frucdtbare Infel im Kafpts 
fhen Meere, aufden Küften von Ta⸗ 
bareftan. 

Alcagar, alfo nannten vor biefem 
die Mauren ihre Palläfte, bergleichen 
noch einer zu Toledo in Spanien zu 
feben, den Garl V. erneuern ließ. 

Alcagar, das mittelfte von den brey 
Vorgebirgen in ber Meerenge von 
Gibraltar auf ber afritanifchen Geis 
te, zwifchen Geuta und Ranger bey 
dem alten Schloß Malabala, Zariffa 
in Andalufien gegenüber gelegen. 

Alcagar, Seguer, ober ber Fleis 
ne Pallaft, U. St. im Königreis 
de %ez, in Afrika, gegen bie Meers 
enge von Gibraltar, auf dem halben 
Wege zwifhen Zanger und Geuta. 
Sie war vorbem eine anfehnlihe St., 
aber heutiged Tages ganz in Abnah⸗ 
me. Der Hufen ifk unbedeutend. 

AlcacarsQuivir,ober ber große 
Pallaft, wohlbewohnter Ort im Kös 
nigreihe Bez, am Fl. Luco, 5 Meis 
len vom atlantifhen Meere. Es wird 
daſelbſt Handel mit Butter getrieben. 

Alcacar do Bat, Städtch. im por⸗ 
„tugiefifyen Eſtremadura, nicht weit 
von dem Zleden Caldao, hat 650 9. 
und ein feftes Schloß auf einem fleis 
len Berge, wie auch Galinen. Auch 

‚ wachen hier viele Binfen, woraus 
Matten, Stühle ze. gemadht und vers _ 
führt werben. 


‚58 Als 


Aleacer, St.inder portugief. Prov. 
Alemtejo, mit 645 H. u. 2,310 6. 
Aulcäus blühte auf Lesbos in der 44. 

Dinmpiabe (604 Jahre vor unferer 
Beitrechnung), und war ein Zeitges 
"noffe und Landsmann ber berühmten 
Dichterinn Sappho. Er bichtete Hym⸗ 
nen, Oden, Epigramme, und verband 
in denſelhen Sanftmuth mit Stärke, 
Reichthum mit Beftimmtheit u. Deuts 
lichkeit, ‚und man fah, nad) Quins 
tilians Urtheife, felbft in feinen Trink⸗ 
u. Ljebesliebern einen erhabenen Geiff. 
Er iſt der Erfinder bes Sylbenmaßes, 
welches nach ihm das Alcäifche genannt 
wirb, und unter den Iyrifchen Syls 
benmaßen eins der fchönften u. wohl⸗ 
Elingendften ift; daher ed auch von 
Horaz, dem Rachahmer bes Alcäus, 
in vielen Oben angewandt worben ifl. 

Alcai, ein rauhes und hohes Gebir⸗ 
ge in Afrika, im Königreich Fey m. 
vielen Weinbergen und umzäunten 
Zeldern von Feigen=, Dliven=, Po⸗ 
meranzen=, Sitronen », Limonien = u. 
Granatäpfel = Bäumen. Die Einw. 
haben viel Vieh, und find reich, da 


fie in ihren Bergen nicht zur Zah⸗ 


lung des Trihuts genöthigt werben 
Fönnen, 

Alcair, f. Cairo. 

Alcala, in Spanien bie Babellen 
oder Zölle, welche bie Schiffe wegen 
der darin vorhandenen Waaren zu 

‚ entrichten haben. 

Alealäde Chisbert, o dZibert, 

St. in der ſpaniſchen Provinz Valen⸗ 
cia, mit 3,600 Einw. 

Alcalaäde Guadaira, kl. St. auf 
einem Hügel in Sevilla in Spanien, 
nebft einem feften Schloß am Gua⸗ 
daira, mit Dlivencultur. 

Alcala be los Bazules, Flecken 

| in Spanien, in Anbalufien, 1358 
sum Herzogthum erhoben. 

Aleata be Henares, St. in ber 

ſpan. Prov. Toledo m. 4760 E., einer 
Univerfität u. mehreren Hofpitälern. 
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In der daſigen Untverfitätsliche Hegt 
b. Cardin. Ximenes (ſ.d. A.) Stifter b. 
Univerſität, welcher 1617 geſtorben iſt, 
begraben; auch iſt fie ber &ehurtsort 
bes Gervantes (ſ.d. A.) In ber Gegend 
wachfen Kermes ob. Sqcharlachbeeren. 

Alcaläde Rio, U. Ort in ber ſpan. 
Prov. Andalufien, am Fluß Guadal⸗ 
quivir, nicht weit von Sevilla. 

Alcalala Real, kl. St. in Spanien, 
am Fl. Zenit in Jaen, mit 8030 E. 
und gutem Weinbau. Sie liegt in 
einer bergigen Gegend, und hatte vor» 
mahls eine Abtey von 5000 Ducaten 
jährligper Einfünfte.. 

Alcalden, MagiftratsperfoneninSpas 
nien, Richter, Amtmann, Schultheiß. 
Das Wort iſt mauriſchen Urfſprungs. 

Alcamo, kl. St. in Sicilien, im Val 
di Mazzara, nicht weit von dem Gol⸗ 
fo de Caſtell a Mare; hat 8500 €. 

Alcanede, eine Billa und Schloß in 
der portug. Prov. Eftremabura, dem 
Ritterorden von Avis gehörig, mit 
300 9. und 20090 G@inw. 

Alcaniffa, Alcaniz, St. im ſpan. 
Königreiche Anagonien, am ZI. Gua⸗ 
dalope, hat 4200 E. und ein Gl. 
zur Beſchüzung, und war eine Com⸗ 
menthurey bes Ritterordens von Gas 
latrava. Es find hier Alaungruben. 

Alcanizas, Kleden in der Prov. Za- 
mosa in Spanien. 

Alcantara, E. St. auf einem Fel⸗ 
fen in der fpan. Prop. Eſtremadura, 
am Fl. Zajo, wo eine ſchoͤne Brücke 
über denfelben geht, weldye zu Beiten 
des Kaifers Trajan aufgeführt wors 
ben, mit 3000 E. Sie ift von den 
Mauren angelegt, nad alter Art, 
mit flarfen Zhürmen und Mauern 
befeftigt, und von ihr hat ber Rite 
terordben von Alcantara feis 
nen Nahmen. Es find hier Wollens 
fabrifen, 

Alcantara, fonft Zleden in Portus 
gal bey Kiffabon, jegt zur Stadt ges 
börig, in einer anmuthigen Gegend 
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am Tajſo, wo ein kbonigl. Luſtſchloß 
nebſt fhönen Gaͤrten, Grotten und 
Waflertünften anzutreffen iſt. 

Alcantara (Bitterorben von), früher 
ber Drben bes heiligen Julian dei 
Peyrero, genannt und 1177 von Ales 
sanbder Ill. gegen die Mauren bes 
Rätiget. Er yält ſich an die Regel 
des heiligen Benedict. Das Kloſter, 
1219 nad Alcantara verlegt, erhielt 
von bdiefem Orte feinen Rahmen. 
Unter ben Gelübden dieſes Ordens 
8 beſonders ber Zweck, die unbefleds 
se Empfängnig ber Maria zu vers 
theibigen. 

Alcaraz, U. St. in der fpan. Prov. 
la Mancha, , nebft einer Zeftung auf 
einem ziemlich hoben Berge, in einer 
fruchtbaren Gegend, das Feld von 
Montiel genannt, nahe bey dem 
Urfprunge der Buabarmena. Die St. 
hat 3300 E., Tuchfabr. Galmeygrus 
ben und Kupferwerte. 

Alcaraz, Gebirge in Reus Gaftilien 
in Spanien, zwiſchen dem Urfprunge 
der beyden Fl. Guabiana und Guas 


darmene, und den Königreihen An» 


balufien u. Murcia. 

Alcarrazas, Fl. im fpan. Königs 
reich Zaen, an ber Oftfeite des Qua⸗ 
dalquivir. Bon dieſem Orte haben 
die Alcarrazas = Krüge den Rahmen, 

Alcarrazas, erfrifhenbe Krüs 
ge, aus weißem Ahone verfertigte 
Krüge, welche das Waffer abkühlen 
und friſch erhalten. Die aus rothem 
Ahone verfertigten haben biefelbe 
Gigenfhaft und werden Bucaros 
genannts fie geben noch über bie 
einen erquidenden Geruch von fich, 
Beiner von Thon, und Lieblicher von 
Geruch ald bie fpanifchen find bie 
indianiſchen Bucaros, 

Xlcafar, St. in Afrika, wo der pors 


tugiefifhe König Sebaftian im J. 


1557 von ben Mauren erfchlagen 
wurde. 


Alcandete, kl. St. nebſt einem Sch, 


17) 


{m Gebirge in Jaen in Spanien, m. 
4000 Einw., treibt hlban. 

Alcaniz, Zleden im fpan. Könige. 
Aragonien, mit fehr reinem Alaun 
in ber Nähe, einer merkwürdigen 
Springquelle und Irümmern eines 
mauriſchen Kunftflußes. 

Alcefter, St. in der engl. Grafſch. 
Warwick, am Alice mit 1800 @. u. 
Radelfabr. 

Alceftis, Alceſte, bie ſchoönſte ber 
Töchter bes Pelins, Gemahlinn bes 
Abmet, für welchen fie freywillig flarb, 
um ihn vom Zobe zu retten, vom 
Herkules aber wurde fie aus dem Dr⸗ 
kus wieder Heraufgehohlt. Dem Admet 
gebar fle den Eumelus. 

Alchabur, Chabur, Stabt in bem 
Paſchalik Diarbekr, in Al-Dſcheſira, 
in Afien, am Ginfluffe des Chabur 
in den Euphrat. 

Aldyemie (Alichymie, alchemia, al- 
chymia), ein Wort arab. Urfprungs, 
in dem bie erfte Sylbe AL boß ber 
Artikel der arabifhen Sprahe iſt? 
ed follte mit demfelben urfrrünglid) 
nichte anderes ausgebrüdt werden, 
als: die Chemie, oder Sheidekunſt. 
Diefe Wiffenfchaft ſelbſt aber, hatte 
ihre Quelle in dem Benühen, Dies 
falle mindern Werths, ober foges 
nannte uneble, in wertwollere od. edle 
umzuwandeln, und b. von jeher auf 
das Gold der Höcdfe Werth gefent 
ward, durch Schei ungskünſte, ober 
ſogenannte chemiſye Proceſſe, Gold 
zu gewinnen. Dider einmahl begrüns 
bete Glaube , wad nun vielfältig auch 
von Menfchen ‚emißbraudt , die den 
Schleyer des Beheimnißes über ſich 
warfen, um für ſich Wortheile von 
der Leicytodubigkeit der Menge zu 
ziehen. sorzüglich verfchaffte Theo⸗ 
phraftus Paracelfus im 16. Jahrh. 
ber Alchmie, in Verbindung m. theofos 
phiftipeen Träumereyen, immer mehr 
Eingang bey dem großen Haufen. 
Scho, früher hatte fi eine eigene 
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Bilberſprache gebildet, in welcher 
ſeit jener Zeit, in einer großen Zahl 
alchemiſcher Worte bie unterfchieblis 
hen KBerfahrungsarten zu Ummwanbs 
‚ lung von Raturftoffen angegeben wers 


den. Die im 17. Jahrh. ſich ausbils 


dende Geheimgeſellſchaft ber Roſen⸗ 
Treuger hatte befonders, außer ande⸗ 
ven fanatiſchen Zwecken, auch die Bes 
arbeitung ber Alchemie zur Aufgas 
be.. Nach der allgemeinen Überzeus 
gung ber Chemiker der neueften Zeit 
ift Gold, wie jedes Metal ein ein: 
faher Körper, ben man wohl. aus 
Raturprobucten hervorziehen, aber 
nicht duch Zufammenfegung hetero: 
gener Stoffe felbft produciren kann. 
Indeſſen ift nicht zu läugnen, daß 
die Alchemie gufällig zu wichtigen Er» 
findengen (wie zur Porzellanberei- 
tung (f.d. X.) 2c. geführt hat. 


Aldemilla, (alchemilla, L., häu⸗ 


fig aber falſch, auch Alchimille, al- 
chimlla, alchymilla, Siuau, raus 
enmantel) , eine Pflanzengattung aus 
der Zımilie der Rofaceen, und Ord⸗ 
nung 1er Sanguiforbeen , ber 4. 
Elaſſe I. Orbnung des Linn. Syſtems 
mit 8ſparigem Kelche und mangeln- 
der Korolle Ehemehls war das Kraut, 
auch bie Wurzel in bie Apothefen 
ale ein geind zufammenziehendes 
Mittel aufgnommen, als Futter⸗ 
traut aber ſtht fie unter der Reihe 
diefer Gewähr oben an ; fie findet 
fih in und auße ganz Deutfchland, 
vorzäglih auf Enem etwas feuchten 
Boden am häufigfen. 

Alcibiabes, f. Akibiades. 

Alciphron, ein Ahtor und Sophiſt, 
welcher ungefähr zu Infang bes 4. 
Sahrhunderts Lebte. Wr befisen von 
ihm 116 Briefe in dreyBüchern, in 
welchen er bie Denk⸗ undtebensweife 
der Bauern, Fiſcher und Kchmaroger 

- in den verfchiebenften Lagn Lebhaft 
and anmuthig in einer füßenattifhen 
Sprache ſchildert. 


Alte 


Alcipo, Trigoldon, iM. Gt. in 
Eivadien, in ber europälfchen Zürs 
ey, an ber fübl. Geite des Kleinen 
Meerbufens Porto Pigo, am jonis 
[hen Meere. 

Alcira, feier Zleden in Valencia 

in Spanien, auf einer Inſel des Zus 
ear, bat 9000 E. und viele Maul: 
beerbäume. 

Alcmene, bie Tochter ber Glectrion 
und Gemahlinn des Amphitruo ‚dem 
fie aus Jupiter® Umarmung welcher 
fie liebte, und fie zu täufhen, bes 
Gemahls Geftalt angenommen hatte, 
den Sohn ber dreyfahen Wunder 
macht, den Herkules, gebar. 

Alcoa, E. Fl. in ber Prov. Eſtre⸗ 
mabura in Portugal, welder in das 
atlanrifhe Meer fließt. 

Alcobaza, Fick. inder Loſchft. Eſtre⸗ 
madura in Portugal, mit 295 H 
1500 &. und einer anfehnlichen Baum: 
wollen - und Leinwandfabrik. In ber 
Nähe ftcht eine prächtige Bernharbis 
ner = Abtey. Sie wurbe von Alphons, 
bem erften Könige Portugals zum 
Andenken eines Sieges geftiftet und 
bat eine U. Bibliothek. 

Alcobidcar, einer ber Gipfel ber 
Pprenäen. 

Alcocer, IE. in der fpan. Prcvinz 
la Mancha, von weichem das Länd- 
den Campo d’Alcocer feinen 
Rahmen hat. 

Alcohalades, Boll im fpan. Gübs 
Amerika in Zerra firma, welches am 
Ufer des Seed Maracaibo wohnt. 

Alcohol (ungewöhnlidyer alcahol,'al- 
chool, alcool, alcol, alkahol, alkol, 
Shem.): 1) bey trodnen Stoffen ein 
höchſt feines Pulver ; 2) (vimi) hoͤchſt 
entwäfferter Weingeift; ſ. Alkohol. 

Alcondetl, 8. St. in Portugal, in 
der Provinz Alemtejo, an ber ſpani⸗ 
fhen Gränze. 

Alcora, St. in ber fpan. Prov. Bas 
Iencia mit 2,400 ©. 

Alcosan, f. Koran. 


Alcof 


Alcoffua, Sebirg in Spanien In ber 
ki. Prov. Alava , welches einen Theil 
von dem alten Gebirge Idubeda aus⸗ 
madıt. - 

Alcoutim, fefter Flk. in ber Portug. 
Provinz Alemtejo , am Fl. Guadiana, 
mit 1,100 E. 

Alcoven, f. Alkoven. 
Alcovendas, Fleden in Neu⸗Gaſti⸗ 
lien, unweit Madrid, mit 20006. 
Alcover, St. in der fpan. Prov. Gas 

talonien, mit 3000 €. 

Alcoy, gefällige Stadt im Königr. 
Balencia in Spanien, am Urfprunge 
des FI. gl. R., mit vielen Kabr. und 
ſtarken Wollenmanuf. und 14,600 €. 
In der Gegend findet man Gifenmis 
nen, wovon die Einwohner bie meifte 
Nahrung haben, unb eine ausſetzende 
Duelle, Barchel genannt. 

Alcubia, 1) St. auf der ſpan. Infel 
Malorca mit Korallenfifherey; 2) 
Billa im fpan. Königr. Valencia, von 
welcher der ehemahlige Friebensfürft 
Godoy (f. d.) feinen „Derzogstitel 
führte. 

Ilcuescar, Flecken in der fpanifchen 
Prov. Eftremadura. 

Ylcuezar, Flecken in der fpanifchen 
Provinz Aragonien. 

Alcuin (Albin, Alchuin), geb. 736 zu 
Kork. Seine Lehrer waren Beba Bes 
nerab. und ber Erzbifchof Egbert. Al⸗ 
cuin warb 758 Vorſteher der Schule 
and Diaconus zu York. Er beförberte 
die Wiffenihaften in den Kiöftern 
Jrankreichs, legte neue Schulen an, 
und übernahm oft ſelbſt den Unterricht. 
601 ging er in bie Abtey St. Martin 
gu Tours, feste dort feine Thätigkeit 
für die Wiffenfchaften fort, ftarb aber 
[don 804 unb warb zu Hersfeld in 
Kieber s.Heflen begraben. Er war ber 
gelehrtefte Dann feiner Zeit, und un⸗ 
tee den Deutfchen ber erſte, ber es 
wagte, eine lateinifche Grammatik ımb 
Rhetorik zu ſchreiben. ©. hierüber 
Bellers Alt u. Neues aus allen Theis 
Jen der Geſchichte, 1. B. ©. 502. 
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Aldan, Fl. im Jakutskiſchen Kr. des 
Rufl. Gouv. Irkutſtk, kommt aus dem 
Gebirge Stanowoi, fließt durch bde 
und waldige Gegenden, nimmt die Ma⸗ 
ja, den Utſchur ꝛc. auf, und ergießt 
ſich in die Lena. An feinen Ufern wer⸗ 
den viele Zobel gefangen. 

Aldborough, Städtchen in der Graf⸗ 
ſchaft Suffolk in England, in einem 
Thale an ber See, unfern ber Mün⸗ 
dung bes Flüßchens Ald, mit einem 
verfandeten Hafen. Es ift meift von 
Schiffern bewohnt, und treibt einigen 
Steintohlen- unb Getreibehandel. -- 

Albea, heißt im Spaniſchen, und X Is 
deya im Portugiefifh. ein Dorf, da⸗ 
ber viele Örter diefen Nahmen führen, 
ale: Aldea Ballega, Aldea 
nueva, Aldea viejau.m.a. 

Albea del Rio, Rilla in der ſpan. 
Provinz Corbova, am Guadalquivir, 
mit 3000 E., die Wollenzeuge verfers 
tigen. 

Aldea Gallega, FE. in der portus 
gief. Landſch. Alemtejo, am Tejo, mit 
einer Überfahrt nach Liffabon. 

Aldea Gallega bel Riba Jejo, 
Flk. in der portugief. Prov. Eftremas 
dura, am Tejo, Eiffabon gegen über, 
mit 450.9. und 1800 €. 

Aldea nueva, 1) gr. Flecken in der 
alteaftilifchen Landfchaft Rioja. 2) Fle⸗ 
den in ber fpan. Prov. Eftremabura. 

Aldbebert, oder Abelbert, ein Fran⸗ 
z0fe, rühmte fih, einen Brief von 
Shrifto zu befigen, der zu Jeruſalem 
vom Himmel gefallen fey, und den 
ihm der Erzengel Michael überbradt 
habe. 

Aldelerk oder Altekirch, Flk. Im 
preuß. Regierungsbezirte Gleve , mit 
6008., bat Tuch⸗ und Leinwandfab. 

Aldenahr, kl. St. im preußifchen Res 
gierungsbezirfe Soblenz, am Fl. Ahr, 
mit 120 9. und 700 ©. hat etwas 
Weinbau. 

Aldenberg, eine aufgehobene Gifters 
cienfer:Abtey im preußifchen Regies 
rungsbezirke Düſſeldorf, bey Sielin« 
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gen, in welcher viele Bergiſche, Maͤr⸗ 
Eiche und Sülihifhe Grafen, auf 
Herzoge begraben liegen. 

Aldenburg, f. Oldenburg. 

Aldenhoven, Zledenim preußifchen 
Großherzogth. Nieder⸗Rhein, Regie⸗ 
rungsbez. Aachen, nicht weit von Züs 
lich, an ber Merz, mit 140 9. und 
3045 &. Hier wurden am 1. März 1793 

bie Franzoſen. von den Öfterreichern 
unter dem Pringen von Coburg ges 
ſchlagen, und verloren bie gewonnes 
nen Niederlande wieder. 

Aldermann, vorbem bey ben Angels 
fachfen ein alter ober betagter Mann, 
heut zu Zage aber eine obrigkeitlidhe 
Perfon in England, und ein Raths⸗ 
herr in einer Stadt. Aus ihrer Mitte 
wird In London ber Mayor gewählt. 

Alberney, Aurigny, Origny, 
Inſel in England, nur IM. von den 
Küften ber Normandie, 3/4 D. M. 
groß, mit 200 H- und 1200 E. Gie 
ft Hoch und vorzüglich gegen Süden 
mit Felſen umgeben, nicht unfrucht⸗ 
bar, mehr aber noch durch Rindvieh⸗ 

. gudt bekannt. Die €. find arm. 7 M. 
von ber Rordweſtſpitze Liegen "the 
Sastets, gefährliche Klippen, auf 
deren hoͤchſter unb größter 3 Leuchts 
thürme fteben. 

Aldersbach, Allersbach, einenuns 

mehr aufgelöste Giftercienfer = Abtey 
im bayerifchen Unter = Donaufreife, 

. sicht weit von ber Bils. 

Albeya,f. Alben. 

Aldinen nennt man die Drude, weldye 
aus den Dfficinen der berühmten Buch» 
druderfamilie Manucci (f. d. Art.) 
hervorgegangen find. Durdy ihren in» 
nern Werth, wie durch ihre würbige 
äußere Ausftattung,, fi) gleichmäßig 
empfehlend, haben fie zu gleicher Zeit 


bie Achtung ber Gelehrten und bie 


Aufmerkfamleit der fammelnden Büs 
cherfreunde fidy zu erwerben gewußt. 
Borzügliche Berbienfte erwarb ſich Als 


an 


arten. Unter Aldus Sohne, Paul, u. 
feinem Enkel, Albus, fant die Offi⸗ 
cin wieber, und als fie nach mehr als 
hunbertjähriger Dauer und nachdem 
fie 908 Drude geliefert hatte, im Jahre 
1597 aufbhörte, zeichnete fie ſich in 
nichtd mehr vor andern Druckereyen 
ihres Landes aus. Beſonders felten n. 
gefucht finb die Horse b. Mar. virg. 
von 1497 (kürzlich mit 100 Ducaten 
bezahlt), der Birgilius von 1501, u. 
bie Rhetores graeci, und ber höchſt 
feltenen Drude aus den Jahren 1494 
— 97 nit zu erwähnen. 
Aldobrandini, färſtliche Zamilie 
zu Rom, aus ber mehrere berühmte 
Männer zu merken: 1) (Eintio), bes 
kannt als Dichter ums Jahr 1600; 
2) (Brangois) Prince Borghefe, geb. 
zu Rom 1777, trat 1808-in franzöfs 
ſche Dienfte, focht als Oberſt 1809 
bey Wagram, warb 1812 MBrigabier, 
dann Marehal be Camp, und 1814 
Ritter bes St. Lubwige s Ordens. 3) 
(Hypolit) warb 1592 Papft, (f. Sles 
mens VIII.) 4) (Peter), Reffe des 
Vorigen, geb. 1571 zu Rom, warb 
fon 1593 Carbinal, zog fi unter 
Paul V.auf ſeine Guter zurüd, ſchrieb: 
Apophthegma de perfeot. principe, 
Pav. 1600, Frankf. 1603. 8., unb 
f. 1621 zu Rom. 5) (Sylveſter), Hy⸗ 
polits Vater, einer ber größten Rechts⸗ 
gelehrten feiner Zeit, geb. den 23. Rov. 
1499, warb Profeflor zu Florenz, 
1530 aber als heftiger Gegner ber Des 
dici verbannt, von Paul III. fpäter 
zurüdberufen, und zum Abvocaten ber 
apoftolifchen Kammer ernannt ; ſchrieb 
Commentar, in lib. I, instit, Jastin, ; 
Jostit, jur. civ.; Consilie u. a. m. 
6) (Ahomas), bes Bor. Sohn, päpfts 
licher Seeretär, farb jung, hinters 
ließ eine Überfegung des Diogenes 
Laertius, die zu Rom 1594 Fol, ere 
ſchien. Der Rahme %. ift auch in der 
Kunftgefhidhte berühmt durch bie 


dus um die Berfopönerung ber Enpens Aldobrandiniſche Hodzeit, ein 
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antikes Frescogemaählde, bey St. Was 
ria Maggiore, zur Zeit Clemens VIII. 
entdeckt, und von ba in die Billa ber 
Aldobrandinifhen Familie gebracht, 
nad Winkelmann bie Bermählung des 
Peleus mit Thetis darſtellend, ſehr 
ſchon (beſonders in den einzelnen Theis 
len), von Pouffin zum Gegenftande 
feiner Studien gemadht. Böttigers Ale 
bobr. Hochzeit. Dresb. 1810. 4. 
Aldringer, geb. im Lurenburgifchen, 
ging als Lakay nad) Paris, fammelte 
dort manche Kenntniffe, kam darauf 
ale Secretär zu einem italienifchen 
Grafen, und dann in bie Kanzley bes 
Biſchofs von Trident, ging durch Neid 
verbrängt nad Innsbrud, ward ges 
meiner Soldat in kaiſerl. Dienften, 
flieg aber fchnell zum DOfficier, warb 
1622 Oberſt, 1625 Freyherr von Kos 
Thig und Graf Ligma, dann Generals 
Sommiflär bey Wallenſteins Beer in 
Niederſachſen, 1629 kaiſerl. Sommifs 
für daſelbſt, Abgefandter bey ben Lüs 
beckiſchen Friedensunterhandlungen, 
und Generalmajor; eroberte im Feld⸗ 
zuge gegen den Herzog von Mantua 
Belforte und Gazolo, kehrte 1631 nad) 
Deutſchland zurück, und zwang den 
HOerzog von Würtemberg, ſich dem 
Kaiſer zu unterwerfen, vereinigte ſich 
nach der Leipziger Schlacht mit Tilly, 
half Rotenburg und Winsheim ein⸗ 
nehmen, ward unweit Bamberg am 
Kopf verwundet, eroberte nach Tilly's 
Tod Landsberg und Günzburg, und 
warb zum General⸗Feldmarſchall ers 
nannt ; nahm 1633 Memmingen, Düts 
lingen ꝛc. ein, war aber nach ber Vers 
einigung mit bem Herzoge Feria nicht 
fo glücklich, fondern zog fih nad 
Bayern zurüd, eroberte 1634 Straus 
bingen, Cham, Sulzbach und Reuburg, 
und trieb die Schweden aus der Obers 
pfalz. Auf Wallenfteins wiederhohlte 
Sitation erfchien er nicht, weil er vers 
nommen daß er ſchlecht angefchrieben 
fey und arretirt werden folle. Gleich 
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nach Wallenſteins Tod wollte er den 
Schweden bey Landshut den Paß über 
bie Iſar verwehren, allein Landshut 
warb erftürmt, bie Kaiferlichen ergrife 
fen die Flucht, und Aldringer warb, 
von ber Ifarbrüde ins Waller ſtür⸗ 
zend, erhoffen. Sein bedeutendes 
Vermögen, worunter bie fürftl. male 
tuanifche Bibliothek, erbte fein Brus 
ber Johann Markus, Biſchof zu Sea 
dau. Sein Rahme lebt fort in bes 
fürftl. Familie Glary Aldringen. 


Aldrovandi, 1) (Pompejus), Gage 


dinal, geb. 1668 in Bologna, warb 
von Clemens XI, als Runtius nady 
Spanien gefanbt, um das gebrochene 
Einverſtändniß herzuftellen , fiel aber, 


ba es nicht gelang, in Ungnabe. Ins 


nocenz XUI. ſtellte ihn wieder an, und 
ernannte ihn 1733 zum Gouverneur 
von Rom. Er ft. 1752 in Montefiass 
cone und vermadte große Summen 
sum Beften der Akademie und ber Pes 
terölicche. 2) (Ulyffes), geb. i522 gu 
Boloana, fladierte die Rechte, Phi⸗ 
lofophie, Mathematit, Mebicin und 
endlich Raturgefchichte, ward 1553 
Doctor und Profeffor der Med. und 
Logik gu Bologna , gründete mehrere 
vortrefflidhe Anftalten, hielt für feine 
naturhiftorifh. Sammlungen mehrere 
Mahler und Kupferſtecher, u. ft. 1605. 
Bon feinen Schriften iſt merkwürdig: 
Ornithologia, 1599 — 1603. 3 Bde. 
Fol.; feine fämmtlihen Werke, in 
13 Foliobänden, enthalten umfaffende 
Beſchreibungen aller Ihierclaffen, ber 
Metalle u. f. w., bie größtentheils 
erft nach deflen Tode erfchienen find, 


Aldrovanbdini, 1) (Maurus), bes 


rühmter Perfpectiv- und Arditecturs 
mahler zu Bologna, ft. 1680. 2) 
(Pompejus Auguftin), Sohn des Bor., - 
warb ind. Arditectur= unb Perfpectivs 
mablerey fehr berühmt, vieles von 
ihm findet fi in den Kirhen von 
Dresden, Prag, Wien, Rom ꝛc.;3 
fl. zu Rom 1735. 3) (Thomas), Schüs 
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lee von Maurus, einer ber vorzüg⸗ 
lichſten Mahler Italiens. Viele Kirs 
hen und Säle zeigen von feiner Ges 
ſchicklichkeit; fl. 1736. 

AlsDfhar, kl. St. in ber arabiſchen 
Landſchaft Hedſchaz, am arabiſchen 
Meere, der Hafen von Medinah. 

Al⸗Dſcheſira, ſ. Meſopotamien. 

Alduides, ein Stück des Pyrenäifchen 
Gebirges, zwiſchen Pamplona und ©. 
Sean de Pie de Port, zu dem Span. 
Könige. Navarra gehörig. 

Ale, ift ein flarkes, öͤhliges, Tüßes 
Doppelbier, ‚fo hell wie Wein, das 
bey uns unter dem Rahmen englifches 
Bier bekannt ift. Es wird mit wenis 
ger Hopfen gebraut, als das eigent= 

: liche Bier (Beer), und ift ber Farbe 
nad) entweber pale (blaß), oder brown 
(braun), je nachdem es aus leicht oder 

Hark gebranntem Malz gebraut wird. 
Eine Vermifchung beyder Malzarten 
gibt das bernfteinfarbige Bier, Amber 
Ale. Die Windfor-Brauereyen allein 
liefern von Ale jährlich 15,000 Bars 
reis (beynahe 63,075 Wiener Eimer) 
nad London. Berühmt, als das befte, 
ift das Burton = Ale, deffen Braues 
reyen große Verſendungen nad) allen 
Weltgegenden machen. Dorchefter= u. 
Sounton s Ale lobt jeder Schmeder in 
Großbritannien: durchs ganze Reidy 
verbreiten fich Käffer dieſes Getränkes. 
Um die Ale fahrbar nad Oſt⸗Indien 
zu bereiten, nimmt man eine neue 
Kochung vor, u. legt ganze Eyer in bie 
Fäffer, bie ſich nady u. nach bis aufben 
Dotter auflöfen u. das Bier erhalten. 

Alea, 1) ein Zeft zu Tegea in Arka⸗ 
dien, zu Ehren ber Athene. 2) Ein 
Tempel ber Athene zu Tegea. 3) Gt. 
in Peloponnes unter Stymphalos. 

Alec, 1) das Grabmahl des Rhada⸗ 
manthus unweit heben. 2) übers 
haupt jebes Stüdsfpiel, insbefondere 
das Würfelfpiel, indem entweber bloß 
mit Würfeln,, oder mit Würfeln und 
Steinen zugleich gefpielt warb. 
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Aleander (Hieronymus ber Alt.), 
geb. zu be Ia Mothe, einem Staͤbt⸗ 
hen auf ber Gränze von Friaul und 
Iſtrien, am 13. $ebr. 1480, in meh⸗ 
reren Wiffenichaften erfahren. Gr bis 
fputirte auf dem Meichätage zu 
Worms gegen Luther, fuchte mit Mars 
cus Garraciolus als päpftlicher Legat, 
am 1.00.1520, ben Kurfürften von 
Sachſen zu bereden, Luthers Bücher 
zu verbrennen und ihn felbft gefangen 
bem Papſt auszuliefern; fie ließen y 
ba ber Kurfürft nichtjeinwilligte, ſelbſt 
Luthers Schriften verbrennen. Dafür 
erhielt Alcander vom Papſte Glemens 
VII. das Erzbisthum Brindiſi 1524 ; 
den Garbinalshut 1538. Bey feinem 
1542 erfolgten Tode vermadhte er feis 
ne Bibliothek der Republik Benedig. 

Aleatoriſche Contraete ‚ft 
Glüdsverträge. 

Alebama, Fl. in Florida in Norbs 
amerika, ber fi) inbie Bay von Pens 
facole mündet. . 

Aleca, gewerbreicher Ort in ber fpas 

. nifhen Provinz Aragonien, 

Alece, E. Fl. im jenfeitigen Salabrien, 
in Neapel, der fi bey Reggio in 
das Sicilifhe Meer ergießt. 

Aleconner u Xletafter, ein Be⸗ 
amter in England, welcher über die 
Brauer und Bäder die Aufſicht hat, 
damit keine Unterfchleife gefchehen. 

Alectoromantie ob. Alectryos 
mantie, mitdiefem Rahmen bezeich⸗ 
neten bie Alten bie bey ihnen fo ge: 
bräudliche Art, mit Hülfe eines Hahns 
bie Zutunft und ben Willen der Goͤt⸗ 
ter gu erforfchen. 

Alectryo, ein Jüngling und Diener 
bes Mars, den biefer in einen Hahn 
verwandelte, 

Alefeld, f. Alfelb. 

Alegranza, El. unbewohnte Kahles 
felfen = Infel auf bem atlantifchen 
Meere, zu ben Ganarieninfeln gehö⸗ 
rig, bat einen guten Hafen), und ift 
mit Ordhillatraut bededt. 


Ale 


Alegre, St. im frang. Dep. ber Obers 
goire, mit 194 9. und einem Schl. 
Sie ift das Stammhaus ber einft bes 
rühmten Familie b’Xlegre. 

Alegre (Yves, Baron von), ein tas 
pferer Feldherr, aus einer alten ade⸗ 
ligen Familie, in Xuvergne, war mit 
Garl VIII. bey ber Eroberung von 
Neapel, warb Gouverneur von Bas 
filicata, dann unter Ludwig XII. Gous 
verneur von Mayland und ald Bay⸗ 
arb und Gaſton be Koir ben Feldzug 
gegen ben Papft Julius II. begannen, 
Gouverneur von Bologna 1512 ; ent: 
fhied den Sieg von Ravenna, ba 
aber feine beyden Söhne in d. Schlacht 
fielen, flürzte er ſich felbft in bie 
Feinde und fand feinen Tod. 

Alegrete, A. Ort in Portugal, in 
der Prov. Alemtejo, mit markgräflis 
chem Zitel. 

Alegria, 1) großer Flecken in der [pas 
nifhen Prov. Alava. 2) A. de Dus 
Tanci, Fleden in der fpan. Prov. 
Guipugeoa, nahe bey Zolofa, im Ges 
dirge S. Adrian, über weldyes ein 
ſehr befchwerliher Weg nad) Alava 
und Burgos führt. 

Kleimma, Aleima (gr. Antiqu.), 
das Galben ber Alten, auch bie Sal⸗ 
be oder Salboͤhl. 

Alekſchki, neue Kreisftabt im Auflis 
[hen Souvernement Zaurien, auf eis 
ner Inſel im Dnepr. 

Aletto, eine der Zurien, bes Äthere 
unb der Erbe Tochter. 

Alettryon, ein junger Menſch, Lieb⸗ 
ling des Mars, dem diefer die Wa⸗ 
che anvertraut hatte, als er bey ber 
Benus war. Doc, der Wächter ſchlief 
ein. Sol, bie beyden Liebenden ent⸗ 
deckend, rief den Vulkan, welcher fie 

mit einem Netze umftridte, und ben 
Göttern zum Gelächter barftellte; 
Mars aber verwandelte den Alektryon 
yur Strafe in einen Dahn. 
Tem, bey den Türken eine Standars 
te der Spahis. Im befondern Ver⸗ 
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ſftande wird bie Standarke Muhameds 
ſo genannt. 

Alemann, kl. Fl. in ber Schweiz, im 
Sant. Freyburg, der in ben Genfer> 
fee fließt. 

Alemann, ber zweyte König ber 
Deutſchen, der feinem Water Teuton 
in der Regierung gefolgt feyn foll. 
Auf der Infel Reihenau im Boden⸗ 
fee, fonft Augia, warb feine Sta⸗ 
tue von Erz aufgepflanzt, vom K. 
Marimilian I. aber nad) Öttingen ges 
bracht. 

Alemannen, Alamannen (alte Geo⸗ 

graph.), Wölkerbund in Germanien, 

zwiſchen dem Rhein, Main u. ber Dos 
nau; die Hauptvölker waren bie Teuk⸗ 
terer, uſpier, Chatten, u. Vangionen. 

Die ältefte Spur zeigte ſich unter dem 

Kaifer Caracalla, der fie angeblid 

211 befiegte (f. Alemannicus). Der 

Alemannen Bitten werben als wenig 

abweichend von benen ber fbrigen 

Deutfchen gefchilbert. Sie waren von 

geoßem, ſtarkem Körperbau, achte⸗ 

ten auf Bogelgefchren, verehrten Bäu⸗ 
me, Ziäffe, Hügel, Shäler, opfer» 

ten Pferde und anbere Thiere, u. f. 

w. Ihr Land war in Gaue abgetdeilt, 

und fie ſtanden unter mehreren erblis 

chen Königen. 

Alembert (Jean le Rond d’), geb. 
zu Paris den 16. Nov. 1717, ale 
außereheliches Kinb des Artilleries 
commiflärs Destouches und ber Frau 
von Tencin, von hiefen ausgeſetzt, 
und von einer armen Glaferfrau er> 
zogen, dann von feinem Water mit 
einer Rente von 1200 Liv. unters 
fügt, fam er 1721 in eine Penſions⸗ 
anftatt, wo er in feinem 10. Jahre 
nad bes Lehrers Ausfprud nichts 
mehr lernen konnte, feste im Golles 
gium Mazarin (feit 1729) feine Leh⸗ 
zer in Erflaunen ; ftudierte anfangs 
Theologie, warf ſich aber fpäter mit 
feltenem Grfolg auf bie Mathema⸗ 
tie, und warb 1741 Mitgl. der Aka⸗ 
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demie zu Paris, 1746 der gu Berlin, - 


wanbte ſich nachher mehr zur Literas 
tur und Philofophie, und wußte durch 
glänzende Sprache einer Falten, feichs 
ten Berftandsphitofophie großes Ge» 
wicht zu verfchaffen ; fchlug, in feinem 
Baterlande zurüdgefest, dennoch eh⸗ 
renvolle Anträge der Kaiferinn Kas 
tharina und Friedrichs II., mit bem 
er im Briefwechfel ftand, aus; erhielt 
vom Leptsrn eine Penfion, lebte aber 
dürftig, ben Umgang der Großen 
meidend, ftets den Wiflenfchaften obs 
liegend, und fl. den 29. Oct. 1783 am 
Stein. Unter den Früchten feincs Flei⸗ 
Bes verbienen befondere Erwähnung : 
Trait& de Jynamique. 1743. Traitoé 
des Aluides 1744. Essai d’une nour, 
theorie sur la resistance des flui- 
des. 1752. Recherches sur difer. 
points du syst. du monde, 1754 — 
56. Opuscules mathematiques 1761 
— Bo. 8 Bbe., ſämmtlich zu Paris 
in 4. Viele philof. und liter. Schrif⸗ 
ten gefammelt in: Oeuvres philos, 
histor, et littersires, Paris 1815, 
18 Bd. in 8., enblidh Oceuvres comple- 
tes de d’ Aleınbert. Paris 831—ı822. 
und bas bekannte, in Verbindung mit 
Diderot bearbeitete, alle menſchlichen 
Kenntniffe umfaffende Dictionnaire en- 
eyclopedique, Par. 1751 — 72. 4. 
u. m. Xuögaben. 
Alembrothſätz, diejenige falzige 
Gubftanz, die, m. Scheidewaffer vers 
fest, zu ber Auflöfung bes Goldes 
genommen wird, woraus man bie 
griechiſche Vergoldung madıt. 
ſes Salz beſteht aus äzendem Bus 
blimat und aus Salmiak, und wirkt 
fehr ſtark auf die Metalle. 
Xlemibig, ein See in Rorbamerifa, 
im weſtlichen Xheile von Canada, 
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Beira, Eſtremabura und Algarbien, 
u.im Sübweften an has Dieer ftoßend ; 
enthält auf einem Flächenraume von 
491 3/4 Q. M. 266,000 Menſchen. 
Sie ift ziemlich bergig, und nur länge 
dem Fl. Tejo und gegen das Meer bin 
ebenz ift im Ganzen ſchlecht anges 
baut,-obfhon der Boden zu mancher⸗ 
ley Bmeden benügt werben könnte. 
Die Haupterzeugnifle ber fruchtbaren 
Streden find : Weigen, Reis, Gerſte, 
Wein, Ohl, Pomeranzen, Gitronen, 
Korkholz, Kermeseichen u. dgl. Cs 
find Hier gute Weidepläte. An Fi⸗ 
[hen und Wildpret ift Fein Mangel. 
Bey Montemoro und Eftremez findet 
man feine Erde , die zu vielerley Ars 
ten von ſchoͤnem Geſchirre bearbeitet, - 
und vorzäglid nad) Spanien verfühet 
wird. Die Hauptfl. iſt Evora. 


Aller, f. Aalen. 
Alen, Ahlen, Aalen, ehemahlige 


Reichsſtabt in Schwaben, evaug Her 
ligion, am Fl. Kocher, zwiſchen bem 
Gebiethe der Reichſsſtadt Gmünd und 
der Probften Elwangen; fegt gam K« 
nigr. Würtemberg gehörig, hat 230 
H. mit 2400 E. Das Bebieth, 12 M. 
mit5 D. u. 600 Unterthanen, fam 1803 
an Würtemberg. Sie foll ihren Namen 
von den vielen Aalen, bie vormahls 
Dafelbft gefangen worden, haben. 


len, Fl. im hannöverifchen Herzogs 


thume Galenberg , weldyer auf dem 
Solling im Gorvepifchen entfpringt, 
und nebft der Schwülme bey bem Kos 
ſter Eippolböberge in die Weſer fließt. 


Dies Xyen, Ahlen, Stadt in der preuß. 


Prov. Weftphalen, Regierungsbezit 
Münfter, bey Bedum, mit 376 9. 
3232 &., hat Steinbrühe, Leimfies 
derey und treibt Hhlbereitung aus 
Rübfamen zc. 


welcher ſich durch einen glaihnahm. Fl. Alen, Ahlden, Ahlen, Flecken im 


mit dem Oberſee vereinigt. 
Alemtejo, Alentejo, Provinz in 


Portugal, am Jejo und Guadiana, 


hannöveriſchen Fürſtenth. Lüneburg, 
nahe an der Alle, 3 Meilen unter 
Celle, bey Hubemählen. . 


zwiſchen Spanien, ben Landfhaften Alencaſtro, eine Kamilie in Portus 
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gal, welche von Könige Johann II, 
natürlichem Gohne Georg herftammt, 
und welder ber Zunahme, zum Anbens 
Ken der Bemahlinn Johannes I. Phis 
lippine von £ancafter, beygeſetzt wors 
den. 

Alengon, Hauptſt. desDep. der Or⸗ 
ne in Frankreich, hübſche, anſehnliche 
St. mit 1,528 H. und 13,456 E., in 
einer weiten Ebene an der Sarte, wel⸗ 
che hier die Briante aufnimmt; ſie iſt 
gut gebaut, hat 5 Vorſtädte, 1 ſchö⸗ 
nes Schl., Bibliothel und mehrere 
Hübfche Bebäube. Bemerkenswerth 
find die hiefigen Gpigenfabr. ; man 
verfertigt auch alleriey Wollenzeuge, 
£einwanb, Piqus, Baſin, Strümpfe, 
Hüte, Leder und Seife, auch unechte 
Diamanten, bie Xlenconnifcyen Brils 
lanten genannt. In der Gegend fınd 
Gifenminen u. f.w.; auch iſt fie reich 
an Getreide, Wein und Holz. Mit 
diefen Ratur⸗ und Kunfterzeugniffen 
wird hier ein ſtarker Handel getrieben. 

Alencon, 1) (Sarl Graf von), f. 
Gart von Balois. 2) (Iohann I.), 
Herzog von A., bes Bor. Enkel, uns 
ter dem Alengon zum Serzogthume 
erhoben ward , trat 1410 zu ben Ars 
magnacs über, fiel 1415 inder Schlacht 
bey Agincourt. 3) (Johann II.), 
Herzog von A., auch le Beau genannt, 
des Bor. Sohn, geb. 1409, fpielte 
als einer ber Ungufriedenen in Frank⸗ 
reich eine Rolle gegen Carl VII. und 
blieb ber Partey bes Dauphin (Lud> 
wig XI.) treu, trat aber aus Eigens 
nug mit ben Gngländern in Unter» 
Handlung, warb zum Tode verurtheilt, 
erhielt jedoch, von Carl begnadigt, 
nady deffen Tode 1461 auch die Frey⸗ 
heit wieder, und verband ſich gegen 

Ludwig XI. mit Garl dem Kühnen 
(ſ. d.) und mehreren; 1473 fiel er 
in des Legtern Hände, ward aber: 
mahis zum Tode verurtheilt, aber 
als Pathe des Königs begnabigt, und 
nach 17 monathlicher Gefängnißftrafe 

Teaverſations⸗ Eericon, 1. Bd. 
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im Eouvre, 1475 freygelaffen z farb 
1476. 4) (Rene), 9. von A., des 
Bor. Sohn, hatte des Waters einges 
gogene Güter wieder erhalten, verlor 
fie aber unverfchuldet wieder 1481. 
Bald darauflieg ihn der argwöhniſche 
£ubwig XJ. verhaften und vor Gericht 
sieben; er warb freygefproden, er= 
hielt auch) von Garl VIII. 1483 feine 
Güter wieder, u. fl.1492. 5) (Carl), 
9. von A., ber legte biefes Zweiges 
‚ber Balois, des Bor. Sohn, geb. 1489; 
veranlaßte durch ſchlechte Führung 
des linken Flügels in der Schlacht bey 
Pavia d. 25. Feb. 1525 den Verluſt 
der Schlacht und die Gefangenſchaft 
bes Königs, und ſtarb einige Wochen. 
. barauf vor Scham, 

Alenquer, f. Xlanguer. 

Alensbadh, f. Almansbad. 

Alentejo, f. Alemtejo. 

Alep, fo v. wie Haleb, (f. b.). 

Alepajewst, Alepoewa, Ales 
poewsk, Kreisft. imruff. Souvern. 
Permien, am Alepoewa, mit 1000 €. 

Aleph, im hebräifchen Alphabet der 
Anfangsbuchſtabe, ein gelinder Kehle 
bauch, mit Unredht gewöhnlich für X 
genommen. 

Aleppo,f. Haleb. - 

Aleppo=übel (malum Aleppense), 
eigenthümliche in Aleppo enbemifdye 
Krankheit, eine Art von Gefichtörofe, 
mit lange bauernder Eiterung, bie 
nach Abfallen der zulegt ſich bildenden 
trodnen Borke eine häßliche Narbe 
binterläßt; fie befällt die meiften Ein⸗ 
wohner bafelbft, auch Fremde, letztere 
oft, wenn fie auch ſchon ben Ort wies 
der verlaffen haben, alle aber nur 
einmahl im Leben. 

Alleria, kl. St. am Fl. Zavignano, 
auf der Inſel Gorfita, bat einen 
Bifhof , der gewöhnlidh zu Gorte 
wohnt. Sie wurde 1730 00n ben miß- 
vergnügten Gorfitanern verwüftet.- 

Ales (bey den Römern Usellis) St. 
im Könige. Garbinien, mit einem 
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Biſchof, iſt wegen ber unfruchtbaren 
Gegend ſchlecht bewohnt. 
Alesbury (Aylesbury), Marktflecken 


in der Grafſchaft Buckingham in Eng⸗ 


land, mit 3200 E. und Spitenfabri⸗ 
ken, Biebzuct. 

Alefhany, Kleden im öſtl. Theile 
ber Walachey, am Kluße Chricon. 
Alefhimo, fonft eine Balley, welche 
den füdlichften und größten Theil ber 

Snf. Sorfu enthielt. 

Alefhti, Diefh, Aleski, Mfl. 
u. U. Feſt. auf einer Inf. im Dnepr 
im ruff. Gouv. Sherfon. 

Alefhtino, Flecken im ruff. Bous 
vernement Simbirst, in der Sisranka, 
mit Müuͤhlſteinbrüchen. 

Alesham, kl. St. in ber Engl. Graf⸗ 
(haft Norfolk, hat Strumpfwirtes 
regen. 

Aleffandria mit dem Spottbeynahs 
men della Paglia, weil man ba 
ſtatt Holzes Stroh brennt, anfehnliche 
fefte St. im Bürftentpume Piemont, 
mit 30,216 E., in einer fumpfigen 
Gegend am Zanaro; ift zwar nidt 
ſchön gebaut, hat aber doc mehrere 
bübfche Gebäude, worunter cuch bie 
Domkirche gehört, ein fchönes Opern» 
haus, eine gute Gitabelle, und treibt 
ziemlich beträchtlichen Handel, vors 
güglic) mit Baumwolle und Geide, 
und andern Levantifchen u. Italifchen 
Waaren, und Hält2Mefien, die ſtark 
von Franzoſen, Schweizern u. Deuts 
fhen beſucht werben. Sie ift der Sig 
eines Bifchofs, und der Geburtsort 
des berühmten Georg Merula, 
ſ. d. A. 

Aleſſano, St. in der Prov. Terra di 
Dtranto im Königr. Neapel, beym 
Vorgebirge &. Marian bi Leuca, mit 
8000 Einw., Sig eines Bifhofs. Die 
Stadt hat den Titel eines Herzogs 
thums. 

Aleffio, Estenberafft, St. in 
Albanien, am Ausfluffe bes Drino in 
den Bufen von Drino, auf einem fleis 
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fen Felſen mit einem gutem Hafen u. 
2000 E., Sig eines kath. Biſchofs. 
Hier liegt F. Georg Kaftriot, 
mit bem Bepnahmen Skanderbeg 
(f. d. A.), bee 1467 geftorben ift, 
begraben. 

Aleffone, St. in Macebonien, 5M. 
von Olympus, mit einem griedhifchen 
Klofter. 

Aletajter, f. Aleconner. 

Aleth, St. im Kranz. Dep. Aube, am 
Zuße der Pyrenäen am ZI. Zube, mit 
1000 @., Woll⸗ und Leberfabr., wars 
men Bädern u. Kupfergruben. 

Alets, f. Alais. 

Aletfch, Dorf in der Schweiz, Gans 
ton Wallis, baneben ber Aletſch⸗glet⸗ 
fer, 10 Meilen lang, am füblidhen 
Abhang der Jungfrau, mit ber Quelle 
des Maſſabachs; das Aletfh-born 
eineBergfpise und der Aletfcasfee. 

Aleutiſche Infeln in Rorbaftn. 
Sie ziehen fih von Kamtſchatka in 
einem Bogen bis nach der amerilanis 
fhen Landzunge Unalaſchka, u. ent 
halten 348 Q. M. Zuerft kommen bie 
Safignan ob. nähern Xleuten, wos 
gu man die Beringd= u. Kupferinfeln 
rechnet, und dann bie eigentlichen 
Aleuten, weldye aus ben Infeln Chao, 
Negho od. Andreanow, u. Kas 
walang oder ben Zuhsinfele 
beftehen, worunter Umnak u. Unas 
laſchka die größten find, und an 
welche fi die Kenatstifchen Ins 
feln mit unimak, Kadinalu, 
andere anfıhließen. Roͤrdlich von ber 
Soofe - Straße zu, liegen die Eins 
bowfhen Infeln. Sie beftchen 
aus Bergen und Felfen, haben größs 
ten Theils fleile abgeriffene Ufer, 
bier und da mit Klüften und Höhlen 
und deutlichen Spuren ehemahliger 
Umwälzungen durch Waſſer u. euer. 
Einige haben Vulkane, die theils abe 
wechſelnd, theils immer rauchen, heiße 
Schwefel= und warme Quellen. Die 
gleich mehreren andern unbewohnte 
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Berings⸗Jnſel Hat In biefer 
Kette die böchften Berge mit Schnees 
sipfeln, und 90 Fuß hohe Sandhügeln 
auf ben Klippen, zugleih aber mit 
den äbrigen größern Infeln, beren 
etwa 40 ſeyn mögen, ſehr reines 
ſchoͤnes Waller in fchnell fließenden 
Bädıen. Das Klima ift ziemlich rauh.— 
Der Frühling ift Hier nicht angenehm ; 
er dauert von ber Mitte bes May bis 
in die Mitte des Junius, und in bies 
fer Zeit Kebt man die Sonne kaum 
einen Sag, weil ber Rebel fo bleibend 
und did if. Im Junius erheitert fi 
der Himmel, und es erfolgt eine tros 
dene oft läftige Hige. Schon im Aus 
guſt fängt ber naffe, Talte Herbſt an, 
auf ben ziemlich früh zwar keine 
firenge, aber body eine fo anhaltende 
Kälte folgt, daß Schnee und Eis erft 
im Day vergeben. Außer einigen es 
baren Beeren und Kräutern gibt es 
wenig anbere Pflanzen; doch follen 
verfhhiebene europäifche Sewächfe, mit 
denen man es verfucht hat, recht gut 
gebeihen. Die öftlichen Inf. bringen 
auch Tannen, Zirbelfihten, Eichen, 
Eſpen u. a.m., bie weſtlichen bloß 
Gefträude hervors auch find jene 
Bäume von Eleinem Wuchſe. Auf ber 
Kupferinſel fand man ehemahle 
Bediegenes Kupfer bisweilen in Stüs 
den bis zu 10 Pfund. Der größte 
Neichthum ber Inſeln befteht in Pelz: 
thieren, befonbers in Füchſen, wors 
unter ch die ECis⸗ und Steinfüchſe 
durch einen weißen ober bläulidyen 
Balg vorzüglich auszeichnen. Die 3000 
©. find kli., ſchlank, gelenk von Glie⸗ 
dern, bauerhaft, mit rundem, platten 
Geſicht, kleiner Naſe, ſchwarzen Aus 
gen und Haaren, dünnem Barte, ur⸗ 
feränglidy weißer, doch von Rauch 
und Schmug brauner Hautfarbe; fie 
find fehr gutmäthig, freundſchaftlich, 
heiter, lebhaft und gelehrig, wohnen 
in Erdhũtten (Ulloa), deren Eine oft 
200 Menſchen in ſich fapt, u. treiben 
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vorzüglich) Jagd und Fiſcherey. Ste 
haben ihre eigenen, wenig geachteten 
Dbern (Tonjons), find ohne Schrift 
und Zeitrechnung, aber nidt ganz 
ohne Bottesbienft. Diefe Infeln find 
ben Ruſſen wegen bes Pelzwerkes u. 
ber Erzeugniſſe von Seethieren wich⸗ 
tig, und gehören, nebft einem Theile 
bes nordweftlichen Amerika, ber Rufs 
ſiſch » Amerikanifhen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, welche den Fiſch⸗ u. Seeottern⸗ 
Fang, ſo wie die Jagd nach Pelzthie⸗ 
ven, theils durch Eingeborne, theils 
durch ihre beſoldeten Leute betreiben, 
und bie erhaltenen Pelze größtenTheils 
nach China od. Japan verhandeln läßt. 
Alexander, Fürſten, Herrfger:w 
1) In gypten. 
Alcranber J. (Ptosenäus), neunter 
König in Agypten, kam 10) Jahre 
v. Ehr. auf ben Thron burd Begün⸗ 
ftigung feiner Mutter Kleopatra, warb 
von einem Schiffer, Chereas, 89 J. 
b. Chr. ermorbet. 
2) In Armenien. 
Alerander, Sohn des Antonius u 
ber Kleopatra. “ 
3) In Bulgarien. 
Alerander, ein vornehmer Bulgar, 
nah Mihaels Tode 1352 zum König 
erwählt. 
4) In Epirus. 
Aleranber J., König von Epirus, 
Neoptolems Sohn, Bruder ber Olym 
pias, der Mutter Aleranders des Br. 
5) In Georgien. 
Alexander, georgifcher Fürſt, be: 
1424 fein &and theilte. 
6) Sn Indien. 
Alexander, Sohn Aleranders d. © 
unb einer indifchen Königinn Kleophis. 
7) In Korinth. 
Alexander, ein Tyrann, beffen hin 
terlaſſene Witwe Demetrius, des An 
tigonus, Gonatas Sohn, heirathete. 
8) In Kurland. 
Alerander, Sohn Herzogs Jacob von 
Kurland, ward 1658 einhändig geboren. 
10 ® 
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9) In Makedonien. 

a) Alerander I, Sohn Königs 
Amyntas I., dem ex 506 v. Ehr. in 
bet Regierung folgte. 479 v. Ghr. 
warb er von Warbonius nad Athen 
gefandt, um ſich diefer Stabt vor dem 
Einfalle in Briechenland zu verfichern, 
ward aber durch die lakedämoniſchen 
Gefandten bey dem Volke als ein 
Tyrann verbädhtig gemacht und feine 
Abfihten vereitelt. Cr genoß bie 
‚Kreuntfchaft des Darius und Kerres, 
erhielt von Lezterem bas Land zwifchen 
dem Olympos und Hämos , und flarb 
464 v. Shr. b) A. II, Sohn Amyn⸗ 
tas II. (ſ. d.), beftieg den makedoni⸗ 
ſchen Thron 369 v. Ehr., erkaufte fi) 
den Frieden von den Illyriern und 
gab ſeinen Bruder Philipp als Geißel. 
Auf die Aufforderung der Einwohner 
von Lariſſa zog er gegen Alexander v. 
Pherä, beſiegte ihn, beſetzte Lariſſa, 
und behielt es nebſt Kranon für ſich, 
warb aber im 2. Sabre feiner Regie⸗ 
rung von Ptolemäus Alorites ermors 
det. c) X. III., (der Große), Sohn 
Königs Philipp von Makedonien und 
ber. Olympias, geb. zu Pella 356 v. 
Chr. ober DI. 106, 1, den 6. Auguft 
an bem Zage,an dem ber Tempel ber 
Diana zu Ephefus abbrannte. Schon 
als Kind und Jüngling zeigte er außers 
ordentliche Spuren von Beiftesgröße, 
fragte, antwortete und äußerte fid 
überhaupt lebhaft und männlich, und 
entwidelte frühzeitig großen Muth 
(vgl. Bukephalos). Der wichtigfte feis 
ner Lehrer, die unter einem Verwand⸗ 
ten der Königinn, Leonidas, einem 
ſehr firengen Manne, flanden, war 
Arifloteles (f. d.), von dem er nicht 
nur in der Moral und Politik, fon 
bern auch in ben afroamatifchen und 
epoptifchen Lehren unterwiefen warb. 
Er liebte Philofophie und ehrte Phi⸗ 
‚Iefophen (vgl. Anaxarchus, Kenofras 
tes, Dandamis, Kalanus). Während 
fein Vater die Byzantiner beiriegte, 
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hatte A., 16 Jahre alt, die Regierung 
und das königi. Siegel, eroberte aud 
die abgefallene Stadt Alexandropolis. 
Er wohnte der Schlacht bey Chäronea 
rühmlich bey. Rad Philipps neuer 
Vermählung mit ber Kleopatra (f, d. 
und Philippos) entflanden Mißhellig⸗ 
feiten zwifchen Bater und Sohn (dgl. 
Attalus), und X. ging nach Illyrien. 
Kaum zurüdyerufen erlebte gr bie 
Ermordung‘ feines Baters, flrafte bie 
Mörder, und räumte bie Nebenbupler 
um den Thron (Amyntas, Perdiktas 
Sohn, und Attalos, Anführer des 
gegen Aſien vorausgeſchickten Heeres) 
aus dem Wege, 335, DI. Ill. 2. 
Bwanzig Jahr alt, beflieg er ben 
Adakedoniſchen Thron, indem die bes 
nachbarten Völker fogleich gegen ihn 
aufftanden. Ploͤtzlich aber erfdien er 
in Sheffalien, und ber größte Theil 
Griechenlands unterwarf ſich. Darauf 
509 er gegen die empörten JUyrier 
und Zribollers in 10 Tagen war et 
dor Amphipolis am Hainus u. flug 
die Feinde. Darauf fegte er über bie 
Donau, um bie Geten gu zerfireuen: 
biefe flohen ohne Schlacht und verlies 
Ben ihre Stadt, die X. fchleifte. Jett 
bathen alle benachbarten Boͤlker um 
Frieden, den fie erhielten. Unterdeſſen 
hatten fi Killus, König der Illy⸗ 
rier, und Glaukias, König ber Kaus 
Iantier, geräftet; A. fiegte und trieb 


die Barbaren in bie Gebirge. Run 


zog er mit 30,000 Mann gegen bad 
abgefallene mit Athen Verbündete 
Theben, und zerflörte es; älle übrig 
gebliebenen Einwohner , bie Pricker, 
die Gaftfreunde ber Makedonier und 
bie Gegner bes Aufflanbes ausgenom⸗ 
men, wurden in bie Sclaverey vets 
kauft; Pindars Haus und Nachkom⸗ 
men wurden verſchont, und den Athe⸗ 
nern warb verziehen. Platda aber m. 
Drfomenos wurden neu erbaut. De 
er&iärten ihn die auf den Iſthmus 
verfammelten Briehen zum Oberfelb⸗ 
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deren fm bevorftehenben Kriege gegen : ger vol unermeßlicher Beute, bes 


bie Perfer (hier fein Gefpräh mit 
Diogenet, f.b.). Vor dem Xufbrus 
de, ging er 334, DL. III., 3, nad 
Delphi und zwang bie Pythia zu einem 
Spruche, worin fie ihn für unübers 
windlich ertlärte. Auch eine Erſchei⸗ 
nung an der Statue des Orpheus zu 
Libethra in Pieria warb günftig für 
ihn ausgelegt (f. Libethbra). Mit uns 
gefähr 34,000 Dann zu Buß u. 4000 
Seitern, die er bey Amphipolis vers 
fammelte, feste er, nachdem er bem 
Antipater Sriecheniand und Makedo⸗ 
nien übergeben, über ben Hellespont, 
opferte in Ilion ber Athene, u. libirte 
ben Heroen, ließ die Säule auf Achil⸗ 
led Grabmahl falben,, hielt einen 
Bettlauf um diefelbe und Erönte fie. 
BZuerfi fiegte er am Granikos, über 
ben er mit großer Kühnheit gefest 
war, worauf fi) Sardes nebft vielen 
Kleinafiatifhen Küftenftäbten ergab y 
Milet und Halilarnas wurden erobert, 
und die ganze Gegend bis Phönyfien 
und Kilikien unterwarf fih; nur Ass 
panbog, bie Hauptftadt Pamphyliens, 
ward mit Gewalt genommen, ber 
frühzeitige Tod des trefflihen Mem⸗ 
“ son erhöhte das Unglüd der Perfer. 
— Zu Gorbium in Pifidien, wo %. 
wieder mit Parmenio zufammentraf, 
ber von Lydien aus bie mittleren Ges 
genden Klein = Afiens (Phrygien) uns 
terworfen hatte, zerhieb er 333, DL. 
III., 4, ben gordiſchen Knoten (ſ. d.) 
und unterwarf ſich dann Paphlagonien 
und Kappadokien. Aber als er in die 
obern Provinzen Aſiens eindringen 
wollte, ward er auf ein Bad in Kyd⸗ 
nos krank, jedoch vom verläumdeten 
Arzte Philippos Akarnan (ſ. b.) ges 
rettet. Unterdeſſen war Darios gegen 
Kilikien vorgerückt; A. zog ihm bis 
gegen Syrien, deſſen Gränzgebirge 
Amenos Parmenio eingenommen hatte 
entgegen, ſiegte entſcheidend bey Iſ⸗ 
fu6, 333, und bekam nebſt dem Las 


Darios Mutter und Gemahlinn in 


feine Gewalt, Parmenio unterwarf 


fi von hier Syrien durch die Erobe⸗ 
sung von Damaskus A. folgte dem 
Darios bis nah Thopſakos am Eu⸗ 
phrat. Hier wandte er ſich fübmärte 
nach ber phönikiſchen Küfte, und es 
ergaben fih Syrien, und Phönikien; 
nur Zyros that ibm 7 Monathe lang 
Wibderfiand, 332, DI. 112. 1. Palds 
flina ergab fih; Gaga, vor dem A. 
in die Schulter verwundet ward, war 


* bald erobert. In Ägypten, das ihn 


ale Befreyer vom perfifhen Joche 
freudig aufnahm, erbaute er Alexan⸗ 
dria (f. d.) und warb bann vom Pries 
fter des Jupiter Ammon für Jupiter 
Sohn erklärt (f. Ammon). Rad feis 
ner Rückkehr aus Ägypten durch Ju⸗ 
bäa und Phönizien nad Thopſakos, 
ging er, mit neuen Truppen aus Eus 
ropa verſtärkt, über den Euphrat u. 
Tigris, und zwifchen Arbela u. Gau⸗ 
zamela der ungebewern Armee des 
Darios entgegen, burd deren Bers 
nihtung den 2. Oct. 331, ec dem 
perfifchen Reihe ein Ende machte, 
Darios floh nadı Medien. Run drang 
er ftegreich in Perfien ein, und Bas 
bylon, Suſa, bie Uxier erggben 89: 
Perfid warb durch Verrath erobert, 
und Perfepolis gänzlich zerftört. Da 
aber unterdeß Beſſus, Satrap von 
Paltrien, fi) bes Darios bemädhtis 
get hatte, eilte er ihm auf einem 
höchſt befchwerlihen Marfche nad, 
fand aber ben vermundeten König 
fchon flerbend. — Parthien und Ars 
menien wurden dem %. von feinen 
Generalen Parmenio und Kanod uns 
terworfen , 330, bie Marder am 
kaspiſchen Meere befiegte er ſelbſt, 
und bie Arier ergaben ih, 329. DI. 
112, 4. — Nachdem er eine Bers 
ſchwörung entdedt, und unterbrüdt, 
den Philotas und deffen unfdhuldigen 
Vater Yarmenio hinrichten laffen, u. 
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bie Ainzufriebenen in ein eignes Heer 
abgefondert hatte, zog es gegen Befs 
fus. Diefer wollte wenigftens einen 
Theil bes ungeheuern perfifchen Reiche 
als Artarerres IV. an fi reißen. Aber 
mit bewunderungswürbiger Raſch⸗ 
deit vernichtete X. die Plane des Sa⸗ 
frapen, vertrieb ihn, 328, aus Bak⸗ 
rien, nahm das Land zwiſchen dem 
(irrig als weftliches Weltende für ben 
Kaukaſus gehaltenen) Paropamifos 
und Dros ein, eroberte Sogdiana's 
Hauptftadt, Maralanda (Beſſus way 
ihm verrathen worden) drang bi8 an 
ben, als nörblicher Graͤnzſtrom irrig 
Eanais genannten Iarartes, u. ſchlug 
bie Barbaren im hartnädigften Ges 
fehte. (In biefen Gegenden fol ihn 
bie Amazonentöniginn beſucht haben.) 
Am Iarartes erbaute er eine Zeftung, 
Alerandria (f. d.), und eilte nad) 
Marakanda, welches Spitamenes, ber 
Berräther bes Beſſus, belagerte. Gpis 
tamenes floh, und X. ging nad) Za⸗ 
riaspa in Baltrien zurüd, von wo 
er den Beffus an Darios Bruder ſchick⸗ 
te. Bier vertauſchte er feine matebos 
nifchen Kleider mit perfifchen,, tödtete 
im Rauſche mit eigener Hand ben 
Klitus, und fo untröftlic er nüchtern 
über biefe That fchien, Eonnte er doch 
bdem Vorſchlage bes Anarardjus Gehör 
geben‘, fi als Bott verehren zu lafs 
fen, und den bieß weigernden Kals 
liſthenes hinrichten laſſen. Jetzt ent⸗ 
deckte er eine zweyte Verſchwörung 
und ließ die Verſchwornen tödten. — 
Nachdem er 327. DL. 113, 2, den 
Spitamenes, ber Baltriana und Sog⸗ 
diana wieder empört, und Maflageten 
geworben hatte, gefhlagen und Ro⸗ 
zane, nachher feine Semahlinn , ges 
fangen genommen hatte, trug er feine 
Waffen nach Snbien. Unter vielfachen 
Kämpfen mit den tapfern Völkern 
{n Rorb s Indien drang er vom Drus 
bis zum Indus vor, und ging baun 
bey Taxila (Bttol) Über den Indus 
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ſelbſt. An bem Hydaspes (Behrt ober 
Ghelum) wibderfegte fi ihm Porus, 
ward aber fein Gefangener u. Freund. 
Mit fortdauerndem Waffenglücke drang 
er dann bis an ben Hyphafis (Bejah) 
und näherte ſich bereits den Ländern 
am Ganges. Allein ber Hyphaſis ward 
bie Gränze feines Zuge, weil feine 
Soldaten ihn nöthigten, bier, auf 
ber Hälfte des Weges zum Banzes, 
umzulehren. Gr kam jegt wieber zum 
Opdaspes zurüd, ging biefen Fluß, 
und ben Indus mit einer Flotte und 
Armee hinauf, beflegte bie Nationen 
an beyden Ufern, und erreichte nad 
mehreren kriegeriſchen Borfällen (5. 
B. mit den Malliern (f. d.); vgl. 
auch Gpymnofophiften) das Weltmeer. 
Die Flotte unternahm es dann unter 
Rearchos, auf bem Ocean weſtwärts 
an der Küſte hinzuſegeln, und entdeck⸗ 
te den perſiſchen Meerbuſen und die 


Mündung des Euphrats. X. aber, nach⸗ 


dem er mehrere Pflanzftäbte in den 
befiegten Ländern angelegt hatte, 
kehrte, nach einem langen Marſche, 
auf dem er feinen Hephäſtion (ſ. d.) 
verlor, durch die Steppen von Ge⸗ 
droſien und Perſis nach Babylon zus 
rück, 324. In Suſa hatte er ſich allen 
Arten orientaliſcher Luſtbarkeiten übers 
laſſen, und durch Heirathen, Make⸗ 
donier und Perſer einander zu nähern 
geſucht, er felbft Hatte zwey perfifche 
Prinzeflinnen geheirathet, aber ben 
Unwillen bes Heeres erwedt. — Gr 
wollte jest feine Thaten dadurch Erös 
nen, daß er Anftalten traf, der bes 
wegten Welt eine beffere Beftalt gu 
geben, Babylon follte bie Hauptſtadt 
feines Reiche, und dadurch ber Welt 
werden. Vereinigung bes Orients mit 
dem Decibente, und Verſchwiſterung 
ber aflatifchen mit der helleniſchen Gul⸗ 
tur war ber Plan, den er von hier 
ausführen wollte, als er aber eben 
anfing, Hand an das große Werk zu 
legen, farb er zu Babylon, beu 2. 
April 39, DL. 116, 1. 
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10) In ber Molban. 

Alerandber, Gohn bes Jeremias, 
ber 1595, burch pohlniſche Bermittlung 
WBoimob ber Moldau geworben. 

11) In Pohlen. 

Alezanber, Sohn GafimixsIll., von 
den Lithauern nad dem Tode feis 
nes Baters zum Großherzog, und nach 
dem Zobe feines Bruders, Johann 
Albert, zum König von Pohlen erwählt. 

12) In Rom. 

a) und b) Alerander I, und II., 
sömifche Kaifer, f. Alexander Seve⸗ 
rus u. f. 

13) In Rußland. 

Aleranber I. Pawlowitfh, geb. 23 
Dec% 1777, Kaifer Jund Gelbftherrs 
[her aller Reuſſen, Czaar von Gas 
fan, Aſtrachan, Pohlen, (feit 9. Zuny 
1815), Sibirien, dem taurifchen Cher⸗ 
fones undj Herzog von Holftein = ots 
torp, folgte | feinem : Vater Paul I., 
24. März 1801, warb gekrönt am 27. 
Geptember db. 3. zu Moskau; vers 
wählt ben 9. Dct. 1795 mitkElifas 
beth (zuvor Luife Marie Augufte), 
Sarl Ludwigs, Erbpringen von Bas 
ben, dritten Tochter. Diefer Monarch, 
ein Zögling HSatharina’s :ll., feiner 
Großmutter, und des Genfer, Obers 
Ken 8a Harpe, deſſen Thronbeſtei⸗ 
gung Klopflod durch eine Ode an die 
Qumanität feyerte,, übt feit 17 Jah⸗ 
wen das Anfchen eines mit unums 
ſchränkter Gewalt ausgerüfteten Herr⸗ 
ſchers gefegmäßig, um Menfchens 
freunblichleit als Grundlage feince 
Thrones feftzuftellen. Sein Vater 
nahm Beinen heil an feiner Erzie⸗ 
bung. Seine Mutter Maria, Her⸗ 
zogs Eugen von Würtemberg Toch⸗ 
tee, befigt noch jetzt feine Liebe u. 
fein Vertrauen. La Harpe war ges 
wiffermaßen für Alerander, was hun⸗ 
dert Zahre früher Le Kort, auch ein 
Genfer, für Peter den Großen war. 
Er erzog ihn ohne politifche, und res 
Hgidfe Borurtheile, In weifern Grund⸗ 
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fägen eines aufgeklärten Zeitalters. 
Das Wichtigſte, was ſein Regentenle⸗ 
ben auszeichnet, läßt ſich auf folgen⸗ 
bes zurückführen: er hat, die Katio⸗ 
naleultur und das Volkserziehungs⸗ 
weſen ſyſtematiſch begründet und 
entwickeltz er bat ben Gewerbsfleiß 
ber Nation entfeffelt, und Rußlands 


Welthandel erhoben, er hat bas Heer⸗ 


wefen auf eine Höhe von Vollkom⸗ 
menheit gebradht, auf ber man es 
zuvor noch nie gefehen ; er hat ends 
lich Rußland auf bie erfte Stelle, u. 
{in den Mittelpunct ber politifchen. 
Drbnung von Europa und zum Theil 
von Afien erhoben. Auch darf man 
wohl behaupten, baß unter Alerans 
der I. Rußland in Hinſicht derin den 
höheren Ständen, und an dem ‚Hofe 
verbreiteten Gefhmadsbilbung und 
Aufllärung, und der Zahl freyfinnig 
u. großartig um ſich bliddender Staates 
männer, Teinem andern europäifchen 


Staate nachſtehe. Des Kaiſers näch⸗ 


ſte Umgebungen ſind faſt lauter ge⸗ 
borne Ruſſen, unter denen General 
Verwaloff, jest Geſandter in Perſien, 
ein pielgebildeter Mann wegen feiner 
ausgezeichneten Berbienfte, fein Lieb⸗ 
ling ift. — Unter ben einzelnen, was 
Aleranber gethan, ober veranlaßt hat, 
müffen zuerft feine wahrhaft Eaiferlis 
hen Bemühungen um bie Gultur, 
Sprache und Literatur der flavifchen 
Völkerfchaften erwähnt werden , durch 
welche ex eine eigene flavifche Civi⸗ 
lifation (mie die Germaniſche) vers 
bereitet. Er hat fieben Univerfitäten 
— Dorpat, Kafan, Charkow, Mos⸗ 
kau, Willna, Warſchau und St. Pe⸗ 
tersburg, errichtet, oder neu geſtal⸗ 
tet, 204 Gymnaſien, Lehrerſemina⸗ 
rien, und über 2000 neue niedere 
Bezirks - u, Volksſchulen geftiftet. Zum 
Drud wichtiger Werke (wie Krufens 
fterns Reife, Karamfins Geſchichte 
Rußlands u. a.) hat er große Sum⸗ 
men angewiefen, wiſſenſchaftliches 
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Verdienſt hat er Im In⸗und Auslan⸗ 
de gefchägt, und Zaiferlich belohnt. 
Vorzüglich unterftügt er bie Bildung 
junge talentvoller Männer, bie er 
im Xusfande reifen läßt. Die Leib⸗ 
eigenfhaft ift in Rußland gänzlich, 
feit Zurgem (1816) aud in Efthland 
und Kurland aufgehoben, und jeber 
Wirth ift Eigenthümer feines Grund⸗ 
ſtücks. Die Zolter wurde 1801 als, 
„eine Sache, welche bie Menfchheit 
ſchände“, abgefchaft. Noch wirkfamer 
war, was Alerander für die Manus 
facturen und den Handel in feinem 
Reiche getban hat; z. B. die Einfühs 
zung cines zwedmäfigeren3ollfpftemg, 
als das prohibitive war, bie Verbeſ⸗ 
fesung des Geldweſens feit d. Errich⸗ 
tung eines Zilgungefonde , die am 19. 
May 1817 geftiftete Reichskammer⸗ 
bank und die Anlage eines neuen 
Mepplages für Makoriew, zwifchen 
der Dfa und Wolga im 3. 1818. In 
ber Geſchichte bes ruflifhen Heer⸗ 
wefens unter Alexander, madıt ber 
Friede zu Tilſit Epoche. Er eröffnete 
nicht bloß den Weg zur Eroberung 
Sinnlands (1809) und der Donaus 
mündungen (1812), fonbern er gab 
auch Aleranbdern Zeit, die Unvollkom⸗ 
menheit bes bisherigen ruffifchen Dis 
litärfoftems zu heben. Alerander gab 
feinem Volke das Wort, „baß er nie mit 
Rapoleon unterhandeln wolle, fo lange 
noch ein bemwaffneter Keind in feinem 
Lande fey,” feiner Feſtigkeit ents 
ſprach der Muth bes Velks. Welche 
Shätigkeit aber In der Kriegsverwal⸗ 
tung berrfhen mußte, bewies bas 
euflifhe Heer , weldhes 1813 in 
Deutſchland auftrat, und das Heer, 
welches Xlerander im Jahre 1815, 
300,000 Mann ſtark, mit 2000 bes 
fpannten Kanonen, gegen Frankreich 
marſchfertig aufſtellte. — In ber Ges 
ſchichte der Politik Alexanders, iſt 
ber friedliche, und religiöfe Gharak⸗ 
ter berfelben eine bemerkenswerthe 
Seite, dolgereich war felne perföns 
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liche Freundſchaft, wie man ſie felten 
unter Moparchen erblidt, für bem 
König von Preußen, Friedrich Wil 
heim III., die 1805 am Sarge Friebe 
richs IT. feyerlich befiegelt wurbe. &9 
gelang ihm durch die Zufammentunft 
mit dem Kronprinzen von Schweden 

gu Abo im Auguft 1812 Schweben 
mit fih zu verbinden, nachdem er 
{don früher die Pforte zum Frieden 

von Buchareft bewogen hatte. Durch 
ben Krieg 1812 erhob fih Alexan⸗ 
ders Staatskunſt zu jenem höheren 

frommen Gharalter, ber auch feine 

Staatsfchriften bezeichnet. Unftreitig 

hat Aleranders Perſoͤnlichkeit auch 

auf ben Gang bes Krieges in Frank⸗ 

reich viel mit eingewirkt. Die Bes 

geifterung ber Parifer für ihn war 
grängenios. Aleranber verließ Paris 
ben 1. July 1814. u. ging nachEngland, 
wo er mit Jubel empfangen wurde. 

Die pohlnifcheGonftitution, welche Ale⸗ 
xander von einigen Pohlen unb feinen 
GStaatsmännern in Wien entwerfen 
hieß, war bie erfte, welche bem Worte 

ber Monarchen und ben Grwartungen 
ber Völker entſprach. Die Beharrlich⸗ 
keit, mit welcher Alerander feinen 
politifchen Grundfägen treu blieb, be⸗ 
wies fich nicht allein gegen bie @chweig, 
die hauptſächlich ihm ihre KReutralis 
tät verdankt, und gegen bie ioniſche 
Republik, fondern auch bey der Kück⸗ 
kehr Napoleons von Elba nach Pa⸗ 
ris, in der Erfüllung bed Tractats 
von Chaumont. Alexander kam jegt 
zum zweyten Mahl, ben 11. July 1815 
in die Hauptſtadt Frankreichs. Durqh 
die Stiftung des chriſtlichen Bundes, 
Paris 26. Sept. 1815 (f. db. Artik. 
heilige Allianz), und durch bie Era 
Yärung bes Songreffes v. Achen (1818) 
bat er ber europäifhen Staatskunſt 
eine höhere Ridytung gegeben. Daß 
eine folche Regierung fchon jegt wohl⸗ 
thätige Folgen gehabt haben mäſſe, 
beweift nicht. bloß die Vergroßerung 
bes Reiches mit Brufinien, Finnland, 
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Buarfhau, Shirwan und Beflarabien, 
welche Länber bie Reichögränzen faſt 
überall undurchdringlich gemacht, und 
bie Boltsmenge bes Reichs binnen 17 
Sahren von 36 Mill. bis auf mehr 
ale 42 Millionen — meiftens Euros 
päer — vermehrt haben, fonbern bes 
immer höher fleigende innere Wohl⸗ 
Rand des Reiches, das ſchnelle Aufs 
blũhen Mostau’s aus feiner Aſche, 
die wachfende Gultur in Bibirien und 
der Krimm , die während Aleranders 
ATjähriger Regierung um 600,000 
Menſchen vermehrte Volkszahl in den 
Gouvernements Tobolsk und Irkuzk. 
BReifere Blüthen wirb bie längere Forts 
dauer diefer auf Geſetzlichkeit und 
menfdliches Wohlwollen gegründeten 
Regierung entfalten. Das Weitere f. 
unter Pawlowitſch. 
14) Sn Schottland. 

a) Alesanber ber Wilde, aus dem 
Stamme Kennethé 11., Sohn Male 
kolms UIl., folgte 1107 feinem Bru⸗ 
der Edgar als König. b) Alerans 
der ., geb. 1198, erhielt nad) dem 
Tode feines Waters Wilhelm be 


Löwen 1214 die Regierung. c) Ales. 


zanber 1ll., Sohn bes Vorigen, 
tam noch unmünbig zur Regierung, 
und ward durch die Gumenifche Yacs 
tion beeinträchtiget. 

15) In Theſſalien. 
Alezander, Tyrann von Pherä, ein 
Menfd, deſſen Grauſamkeiten nicht 
zu beſchreiben find, ber ſich burd) Ber: 
giftung feines Bruders Polyborus 369 
v.Chr. den Weg zur Regierung bahnte. 
Klerander Lynkeſtes, des Tropos 
Sohn, war mit ſeinen zwey Brüdern 
Mitverſchworner des Pauſanias (ſ. 
d.) gegen Philipp von Makedonien, 
an welcher Berſchwoͤrung Alerander 
der Große felbft Theil genommen has 
ben ſoll, unb zufolge ber Philipp 
336 v. Chr. zu Igä von Paufanias 
ermorbet warb. 

Klesander Ratalis (Ale. Noel), 
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geboren gu Rouen 1639, wurde 1655 
Dominikaner, zeichnete fi beſonders 
als Kircgengefhichtfehreiber aus; et 
ftarb zu Paris im Auguft 1724. 


KleranderRewsty,oder Jaro bs 
Lawitfh Newsky, mostowitifcher 


Kriegsheld, geb. 1218, Sohn d. Groß⸗ 
herzog Jaroslaw, erfocht an der Res 
wa einen völligen Sieg über bie Seins 
be feines Waters, bie Dänen, Schwe⸗ 
ben und Ritter des deutfchen Drbens, 
welche ſchon auf Nowgorod anrüdten, 
ſchlug bie Tartaren und erhielt von 
ber Rewa feinen Ehrennahmen. Geis 
ne Landsleute machten ihn zum Hei⸗ 
ligen, und Peter ber Große erbaute 
{fm zu Ehren zu St. Petersburg auf 
der Stelle, wo Alexander ben Sieg 
erfochten, ein Kiofter, ftiftete auch 
zu feinem Anbenten den Aleranbers 
Newsky⸗Orden im 3.1722, der 1725 
von feiner Gemahlinn Katharina 1. 


zuerſt vergeben ward. Das Ordens⸗ 


zeichen ift ein Bfpigiges , golbenes, mit 
dunkelrothem Fluß belegtes Kreuz, 
zwifchen deffen Wsintelgoldene, zwey⸗ 
töpfige, mit kaiſerlichen Kronen vers 
fehene Adler, im Mittelfchitde ber 
beit. Alerander Newsky zu Pferde, 
dem eine Hand aus ben Wolken ben 
Lorbeerkranz auffegt, dargeſtellt iſt; 
bie umſeite zeigt ben mehrmahls vers 
fdiungenen Buchſtaben As wird, an 
einem ponceaurotben breiten Bande, 
über ber Linken Achſel, nebft einem 
adhtfpigigen filbernen Gtern , auf 
bee linken Bruſt getragen, worauf 
die gefchlungenen Buchſtaben 8. A. 
(sanctus Alexander) von einem ro⸗ 
then Herzogshute, mit filbernem 
Aufſchlag, gebedt, und auf dem pons 
ceaurothen, halb erhabenen Zirkel in 
ruſſiſcher Sprache die Drdensbevife: 
Kür Arbeit und für's Vaterland. 
Alexander, Päpfte. 


Aleranber 11. hieß früher Anfelm 


und war Eiſchof von Lucca, geboren 
in Mailand , zum Papft gewählt im 
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Detob. 1004, behauptet ſich wider den 
Gegenpapft Honorius II, 1063, des 
eretirt zu Mantua, daß bie Papſtwahl 
den Cardinälen allein zuftehen fol, 
ftarb im April 1073. — Alerans 
ber Ill. aus Siena, GSarbinal unter 
Eugen IV., folgt auf Abrian IV. im 
Sept. 1159, beenbigt die Differenzen 
mit Kaiſer Friedrich I. ( Rothbart ) 
durch den Frieden zu Venedig 1177, 
und fl. Ende Auguft 1181. — Ale 


zanber IV. aus Anagni, folgt Ins - 


nocenz IV. Ende 1254, Gegner Mans 
fred's, ft. im May1261.— Al exan⸗ 
ber V. hieß früher Petrus Philargi, 
gebürtig aus Candia (Greta), Erzbis 
ſchof von Mailand, Cardinal durch Ins 
nocenz VII, zum Papfte gewählt durch 
bas Concil zu Pifa Ende Juny 1409, 
war ein Vater der Armen, ft. fchon 
nah zehn Monathen. — Alerans 
der VI., aus Walencia geb. 1430, 
Cardinal durch feinen Onkel Calixt III. 
(Borgia) 1455, Papſt nad) Innocenz 
VIII. im Aug. 1492, ſtarb nach einer 
vielbewegten Regierung im Aug. 1503. 
— Alexander VII., früher Fabio 
Ehigi, aus Siena, Legat beym weſt⸗ 
phälifchen Friedens⸗Congreſſe, Nach⸗ 
folger Innocenz X. am 8. April 1655, 
ſt. im May 1667. Bon feinem Bru⸗ 
der Auguft ſtammt das fürftt. Haus 
Shigi, [.d.%.— Alerander VUI. 
bieß früher Dttoboni, aus Venedig, 
Cardinal durch Innocenz X., Papſt 
nad) Innocenz XI. am 6. Octob. 1689, 
verwirft die vier gallican. Sätze, ft. 
am 1. Febr. 1691, alt 80 Jahre. 
Alexander Severus (der Strens 
ge), auch Alerander I., vollftänbig : 
Marcus Aurelius Alerans 
der Severus, und früher bloß 
Alesianus, geb. 208 n. Chr. in 
ber forifchen Stadt Arce. Seine Muts 
ter war Julia Dammäa, eine nahe 
Verwandte bes Kaifere Marcus Aus 
gellus Antonius, unter bem Nahmen 
Heliogabalus, nad) deſſen Tode (222) 
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Herander zum roͤmiſchen Kaiſer aus» 
gerufen warb. Durch feine trefftiche 
Mutter erhielt er eine ausgezeichnete 
Bildung, warb vom erwähnten Kais 
fer, 220, an Kindesflatt angenommen, 
trat, durch die berühmten Mechtöges 
Iehrten Ulpianus und Yaulius uns 
terflügt, die Regierung an, und führs 
te fie mit großer Sorgfalt und Ges 
sechtigleit. Nur die verwöähnten Sol⸗ 
baten hießen ihn ben Strengen, benn 
Schlechtigkeit firafte er mit Härte. 
Die Geſetze, bie er gab, ließ ex jes 
bes Mahl von 20 Rechtögelehrten u. 50 
andern verfländigen Männern prüfen’ 
und unterſuchen. Als Sieger von Pers 
fien zurüdigelehrt, erzegte feine Muts 
ter einen Auffland im Heere, ber 
nit nur feinen, fondern ihren eis 
genen Tod zur Folge hatte, den 18. 

März 235, in Sicklingen bey Mainz. 


Klerand ersbad, Sauerbrunnen u. 


Bad im D. Sichersreuth in Bayern, 
Dber-Mainkreis, zwiſchen Wunſiedel 
u. Redwitz; das Waſſer gleichet dem 
Schwalbacher. 


Alexandrette oder Skanderun 


ober Eskienderun, St. und Has 
fen in Syrien, am Meerbuſen Ajads 
(Ajazzo). Der Ort felbft beſteht aus 
elenben Hütten, hat Mangel an gus 
tem Trinkwaſſer, das auf Eſeln in 
Krügen herbeygehohlt wird, und if 
mit Sümpfen umgeben, welche im 
Sommer töbtlide Krankheiten vers 
anlaffen. Es ift der Hafen von Ha⸗ 
led, von bem ed noch 4 Zagreifen 
entfernt ift, daher haben Biceconfute 
von Frantreih, Öfterreih, England 
und Holand hier ihren Sitz. 


Aleranbria, vormahls Bel as 


Yleranbria 


ven, St. im Diftr. Columbia in ben 
vereinigten Staaten von Rordame⸗ 
rika, am Potowmal mit 7,227 Einw., 
treibt Schiffbau und Hanbel. 

ober Skanderik, 
St. in Rieder = Ägppten, Prov. Bah⸗ 
si, am mitteNäubifhen Meere, nicht 
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weit von der Mündung bes Kil, auf 
einer Erdunzge, in geringer Gntfere 
nung vonben Ruinen bes alten, welts 
berühmten Alexandriens, von deſſen 
Größe fie kaum ben achten Theil hat. 
Sie if mit einer 20 bis 40 Fuß dos 
ben Mauer umgeben, hat 20,000, 
. aa Andern 15,000 Einw. Muhames 
daner, Juden und europäifche Kaufs 
leute, female, krumme, ungepflas 
ſterte Straßen, meiftens fleinerne 9. 
wit platten Dächern, fchöne Gärten 
mit Gübfrächten, und 2 Häfen, von 
denen ber öftliche neue ſchlecht, und 
bey gewiffen Winden unficher, ber 
wefttiche Kleiner, aber tiefer und fiches 
zer ifl. Hier war es, wo bie Frans 
gofen zwifchen dem 1. und 3. July 
1798 landeten. Bor beyden Häfen 
Liegt die Halbinfet Pharillon, 
das alte Pharus, auf beffen öftlis 
her Spitze ein elendes Caſtell errich» 
tet iſt, das mit Alerandria durch eis 
nen Gteindamm zufammen hängt. 
Man findet Hier mehrere chriftliche 
Kirchen und viele Moſcheen. Alerans 
dria ift noch bie berühmtefte Handels⸗ 
ſtadt in Ägypten, fie betreibt den 


ganzen Verkehr mit Guropa, und lies. 
fert dem Letztern vorzüglich Gaflor 


und Genna. Es wird hier grünes u. 
weißes Glas verfertigt.— Die merke 
würbigften Überrefte des alten Ale⸗ 
zandriens find : ein Säulengang mit 
einigen Säulen. Das füdöftliche Am⸗ 
phitheater, die Obelisken ber Kleo⸗ 
patra, von denen noch einer fteht, ber 
‚andere aber umgeflürzt und mit Sand 
verfchättet iſt; fie find 58 Fuß 6 Zoll 
hoch, und 7 Fuß auf jeder Seite breit, 
Die Säule bes Pompejus, von fehr 
(hönem Granit, aus 3 Stüden zus 
fammengefegt, 95 Fuß hoch und 7 1/2 
Fuß im Durchmeſſer; oben in her 
Mitte iſt ein großes rundes Loc, u. 
in jeder Ede noch ein kleineres; es iſt 
Daher wahrſcheinlich, daß eine Wilde 
föule zu Pferbe auf derſelben geßan⸗ 
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den Habe, — Richt weit von Alerans 
dria find bie berühmten Kataloms. 
ben ober unterirdiſchen Galerien. 
Ginige von biefen Gängen find noch 
unverfehrtz auf beyben Geiten ber» 
felben fiebt manj drey Heihen von 
Grabmählern über einander. 


Alerandria, St. im ruff. Souver. 


Sherfon am Ingulez, mit lebhaften 
Verkehr. 


Alerandria, St. im ruſſiſch. Gouv. 


Bolynſk, am Kt. Hovyn, mit 1229. 


Alerandriner find Berfe, die 6jams 


bifche Füße und In der Mitte als cha⸗ 
rakteriſtiſches Zeichen einen Einfchnitt 
(Gäfur) haben. Man leitet den Rah⸗ 


men von einem alten Heldengebidht 


ber Franzoſen (bey benen biefe Vers⸗ 
art noch durchgängig bey Epos und 
Drama üblich ift) auf Alerander ben 
Gr. aus der Mitte bes 11. Jahrh. her. 


Klerandbriner ober Xlerandris 


niſche Philoſophen. Die phis 
loſophiſche Schule des Platon hatte 
unter bem Rahmen ber akademiſchen, 
ihre Philofophie in ein fleptifches 
Philoſophem umgebübet, weldyes ber 
Lehre des Platon wenig entſprach. 
Daher entwidelte fih nah und nad 
eine neu platonifhe Schule, wels 
che aud bie ſynkretiſtiſche, elekti⸗ 
ſche, und von dem Hauptſitz ihrer 
Lehrer, die Aleranbrinifceges 
nannt wird. Diefe Philofophen hies 
fen Synkretiſten und Eklektiker, weil 
fie nicht nur einer Schule folgen, 


ſondern aus allen fammeln, und ver» 


einigen wollen. Weit dem Ende bes 
2. Zahrh. warb daraus aber durch 
Ammonius Sakkas eine fefter ges 
ſchloſſene Schule, welche noch eigente 
licher die der Alexandriner oder Reu⸗ 
platoniker genannt wird, deren my⸗ 
ſtiſches und ſchwärmeriſches Philoſo⸗ 
phem, welches ſich durch die Lehre 
von den Ekſtaſen oder Entzückungen 
und von dem hoͤhern innern Lichte 


auszeichnete, Plotinos vecht ausbil« 
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dete , Porphyrios und Amelios weis 
ter überlieferten, und welches dann 
vorzüglich burg Jamblichos und Pros 
klos fi) immer mehr in abergläubis 
fyen Aberwig, und in bie Zauberey 
geifterfundiger Herenmeifter auflöfte. 

Alerandrinifhe Bibliothek 
gur Zeit ber Ptolomäer foU 700,000 
Bände (Rollen ) enthalten habem 
Ein Xheil 400,000 Bände, im Mus 

ſeum, ging im Kriege mit Gäfar, 

C(ſ. 8.) in Feuer auf bey dem Bran⸗ 
be des Bruchiumviertels (f. Alerans 
dria; vgl. Achillas). Die im Geras 
peum (Tempel bes Serapis) ſtehende 
30,000 Bände ſtark, warb unter Kleo⸗ 
patra mit 200,000 Bänden ber ihr 
von Antonius geſchenkten bergami⸗ 
fhen Bibliothek vermehrt, Man ers 
zählt, der nach Gäfar vorhandene Bü⸗ 
chervorrath habe ſich bis in bie Mitte 
des 7. Jahrh. erhalten, wo cr vom 
Khalifen Omar in ben Öfen der Bäs 
der verbrannt worden fey. Allein ſchon 
unter Diocletian, und bann unter 
Kheodofius db. Gr., ber auf Antrieb 
bes Biſchofs Theophilus, 391, das Se⸗ 
zapeum verbrannte, muß bie Biblio» 
thek wenigftens ſehr gelitten haben. 

Klerandromwfl, Kıft. im ruſſiſchen 
Gouvern. Wolodimir, mit einer Stu⸗ 
terey, hat 700 Einw. 

Alerandromft, U. St. im Rufl. 
Gouvern. Kaulafien, am Gontali, 
m. 2500 @. 

Alexandrowſk, Fleden und Feſt. 
im Ruff. Gouv. Zelaterinoslam mit 
850 E. Hier fängt die Dueprſche 
Schanzlinie, eine Reihe von Feftuns 
gen an, die 1770 angelegt wurbe. 

Klerei, Czar von Rußland von 1645 
bis 1676, folgte feinem Water Michael, 
dem erften Czar aus dem Haufe Ro⸗ 
manow, in einem Alter von 15 Jahren 
n. führte Krieg mit Pohlen und Schwe⸗ 
den. In erfter Ehe wurden ihm gebos 
zen: a) Fedor (Sheobor), ber 1682 
als Czar kinderlos farb; b) Iwan II. 
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(Zobann), Ezar 1682 bie 1688, K. 
1692 (ſ. d. A. Iwan Il. und ana 
Swanomwna) ; und c) bie wegen ihres 
Ehrgeitzes bekannte Sophie, FR. 1704. 
Sein Sohn zweyter Ehe iſt ber bes 
sühmte erfte Kaifer von Rußland, P es 
ter (1) ber @roße,ft.1725. Des let⸗ 
teren Tochter, Anna Petrowna, wurbe 
die Mutter Kaifers Peter III., aus 
dem Hauſe Holftein, f. Yeter III. 

Alerei Petrowitſch, der älteſte 
Sohn u. ſ. w. (f.d.%. Petrowitſch). 

Alerejewſk, Flk. und Feſt. im ruff. 
Gouv. Simbirſtk, am Einfl. der Kinel 
in die Samara. Bon bier geht eine 
Straße nad Uralfe. 

Alerian (Xleri), der Sohn bes Eu: 
phemianus, eines Senatore zu Rom, 
ward mit einer Jungfrau aus könig⸗ 
lihem Geſchlechte vermäpit, verlieh 
aber feine Braut im GShebette, gab 
ihr den Xrauring zurüd, nahm viel 
Geld und Koftbarkeiten mit ſich, eils 
te nad) Edeſſa, vertheilte bort fein 
Vermögen unter bie Armen, unb 
fammelte auch an ben Kirchthüren Als 
mofen für die Armen. Gr if ber 
Schugheilige der 

Alerianer ober Geliten in Plan» 
dern, auch Cellbrüder genannt. Gie 
bilden einen Möndysorden , find aber 
Laien, u. ihre Klöfter meift Verbeſſe⸗ 

“ zungshäufer für ungehorfame Kinder. 

Alexie, Alife, D. im franz. Dep. 
der Saone und Loire, an einem Ber» 
ge, auf welchem die Überbleibfel der 

- alten und berühmten St. Alize ober 
Aleria , deren Säfar gebentt, zu [es 
ben find. 

Alerin, Krſt. im rufl. Gouv. Zula, 
an ber ſchiffbaren Dka, mit 344 Höls 
zernen H., einem Kaufhofe mit 32 
Buben, und 1,118 E., einer Hutfabr.; 
handelt mit Hanf, Talg, Bellen, Ho⸗ 
nig und Holz. 

Alerinza, Flecken in Servien, norb⸗ 
weſtlich von Niſſa. 

Alerise⸗bad (Selkenbrunner⸗bab), 
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ein eifenhältiges Mineralwafler im 
Selkenthale bey Harzgerobe im Ans 
Yaltifchen. 

Alexius, 1) %. 1. Komnenus, jüng» 
fer Sohn des Johannes Komn., beflen 
älterer Bruber Iſaak (f.d.) die kai⸗ 
fertige Würde an Conſtantin Dutad 
(f. d.) abgetxeten hatte, geb. 1048 
su Gonftantinopel, war im Privats 
#anbe erzogen. Unter Michael Dukas 
focht er glücklich gegen die Zürlen, 
Am Hofe verläumbet, doch ber Unter⸗ 
Rügung der Soldaten gewiß, floh er 
mit feinem Bruder, und warb von 


diefem und dem Heere zuerft ald Kais- 


fer begrüßt. Darauf nahm er Gons 
ſtantinopel durch Berrätherey und gab 
e6 feinen Truppen zur Plünderung 
preis, Botaniates mußte abdanken 
und ging Ins Klofter, 1081, worauf 
Alerius von Senat und Volk ale Kai⸗ 
fer ausgerufen wurde. Bald barauf 
zog er nach Kleinaflen gegen bie Tür⸗ 
ten , erfocht einige Vortheile, ſchloß 
dann ſchnell einen billigen Frieden mit 
ihnen, um feine Macht gegen Robert 
Guiscard (f. d.) wenden zu können. 
Unterbefien hatte bie Eroberung Je⸗ 
ruſalems, der brüdende Zuſtand ber 
Shriften dort, und das immer weitere 
Borbringen ber Kürten in Aſien im 
weſtlichen Europa allgemeine. Auf⸗ 
merkſamkeit erregt, Alerius felbft 
hatte einige Mahle bey ben occibens 
talifhen Höfen um Unterftügung ges 
bethen. Endlich kam 1095 durch Pe⸗ 
ter von Amiens (ſ. d.) der erſte Kreuz⸗ 
zug zu Stande; die große Menge und 
Zügellofigkeit des erfien Haufens aber 
erregte bey bem mißtrauifchen Ales 
zius Argwo&n, und um ſich ihrer mög= 
lichſt bald zu entledigen, ließ er fie 
ſchnell nad) Aſien Überfegen. Richt fo 
leicht kam er mit bem zweyten georb> 
neteren Heere ‚und Bottfried v. Bouil⸗ 
Ion durch, welcher, durch bie widers 
rechtliche Befangennehmung bes Gra⸗ 
fen Hugo, Philipps I. von Frankreich 
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Bruder, erbittert, gegen Conſtanti⸗ 
nopel ſelbſt anrückte. Richt ohne 
Schwierigkeiten von Seite des Alexius 
ward endlich ein Vergleich abgeſchloſ⸗ 
fen, zu Folge deſſen er die Kreuzfah⸗ 
ver als Bundesgenoſſen betrachten, 
unb ihnen bie möglichfle Unterflügung 
zulommen laffen follte. Diefer, burd 
Kränklichkeit bie legte Zeit feines Les 
bene verhindert, am Kriege in Afien 
thätig Theil zu nehmen, fuchte vors 
züglich Ruhe im Innern feines Reichs 
herzuftellen ; für das griedy. Reich hat 
er ungemein viel Gutes geleiftet. 2) 
A.III. Angelus, ber ſich aus Stolz 
den Beynahmen Komnenus gab, Bru⸗ 
ber bes Kaiſers Iſaak Angelus (ſ. d.), 
empörte ſich 1195 gegen dieſen, ließ 
ihn blenden und ins Gefängniß were 
fen, überließ fi ber Ausfchweifung, 
feiner Gemahlinn Euphroſyne aber 
und ihren Günftlingen bie Regierung 
im Innern. Er befriegte 1206 feinen 
Schwiegerfohn Theodorus Laskaris, 
mit Hälfe der Türken‘, von biefen ges 
fangen genommen , und in ein Klofter 
gu Nicaͤa geftedt, flarb er nad) einis 
gen Jahren. 3) A.IV. Angelus, 
bes Bor. Neffe, Sohn bes Kaifers 
Iſaak, entkam auf einem italienifchen 
Schiffe der Haft, worin fein Oheim 
ihn wie feinen Bater hielt, und flüch⸗ 
tete zum Papft Innocenz IUII., und 
warb unter fehr harten Bedingungen 
mit feinem geblendeten Water zum 
Kaifer ernannt. 4) A. V., Duklas, 
mit bem Beynahmen Rurzuphlus 
(von feinen zuſammengewachſenen bis 
den Augenbraunen), ließ 1204 Ale⸗ 
rius IV. ermorden und beftieg ſelbſt 
den Thron. Im Begriffüberbie Meer⸗ 
enge nach Afien zu geben, gerieth ex 
in die Hände der Kreuzfahrer, warb 
nad) Sonftantinopel gefandt, hier als 
Kaifermörber verurtheilt und von ber 
Theobofianifhen Bildfäule herabges 
flürzt. 5) Alerius Komnenus, 
Enkel des Kaifers Andronikus Komn. 
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(f.d.), der Große genannt, fehte fi, 
während Gonftantinopel nad) Alerius 
Durzuphlus Flucht im Beſitze ber 
Franken war, mit feinem Bruder Das 
vid Komnenus in Pontus und Pas 
phlagonien feft. 

Aleropol, kl. St. im ruff. Gouv. 
Yultawa,, am Drel, in einer frucht⸗ 
baren Gegend, mit 800 €. 

Alfahes, Alfacqs, f. ©. Juan 
bes Alfaches. 

Alfadur (Afaber, Aldfader, Allfas 
dur, d. h. Allvater), in ber norbifchen 
Mythologie der Nahme bes höchſten 

und Älteften aller Götter, des höchſten 
Urwefens. 

Alfaites, Alfayates, kl. St. nebſt 
einem guten Schl. in Portugal, in 
der Prov. Tralos Montes, beym Ur⸗ 
ſprunge des Fl. Coa, auf einer Höhe 
zwiſchen lauter Gebirgen. 

Alfalter, D. und Schl. im Königr. 
Bayern, Regenkr., hatte ſonſt ergie⸗ 
bige Bleygruben. 

Alfalu, Dorf in Siebenbürgen, mit 
einem fäuerliden Mineralwaffer. 

Alfanbega, ein arabifches und pors 
tugief. Wort, bedeutet 1) ein Pads 
u. Zollh. zu Liffabon ; 2) die Zollab⸗ 
gabe von allen auss und eingehenden 
Waaren. 

Alfaques, Esfaques, 8. St. im 
Königr. Tunis, in ber Barbarey in 
Afrika, am mittelländiſchen Meere. 

Alfaques, Billa in Gatalonien in 
Spanien, mit einem großen ſichern 
Hafen und wichtigen Salinen. 

Alfar, (die Mehrz. von Alfe, Alfen, 
Elfen), in der altnorbifhen Dichts 
kunſt a) ber Rahme eines Volle des 
alten Skandinaviens, b) @eifter, ber 
Würde nach unter den Afen. 

Alfarez, Flk. in Satalonien in Spas 
nin, 5M. von Balaguer, in bem 
Gebiethe von Leriba. 

Alfaro, St. in ber fpan. Prov. So⸗ 
ria, am X. Ebro, mit 4,8008. 

Alfaro (Don Juan), geb. zu Cordo⸗ 


af 


va 1640. Ein großer Mahler. Gein 
erfter Meifter war Gaftillo,, aus befs 
fen Schule ging er nad Mabrib in 
die Schule bes berühmten Belasquez 
über. Unter beffen Anfährung brachte 
er es bald fo weit, daß feine Pors 
traite oft für jene feines Meiſters gals 
ten, und wenn er fich bisweilen von 
deſſen Manier entfernte, fo geſchah 
ed nur, um jene von van Dyk nad 
zuahmen, ben er unenblich verehrte, 

Alfdorf,gr. D.mit2 Schi. im Königr. 
WBürtemberg ,„ nächſt Schorndorf , 
Jartkr., mit 1012 E.; treibt Flachsbau. 

Alfeizara, Flecken in ber portugief. 

„ Prov. Eſtremadura, am Meere. 

Alfeld, 1) St. im hanndverfchen Fürs 
ſtenthume Hildesheim, an der Leine, 
wo fie die Warne aufnimmt; Liegt in 
einer angenehmen, fruchtbaren Gegend, 
tft ummauert, hat 4 Shore, ein Schuls 
lehrerfeminar , 340 9. und 2400 E., 
bie fih hauptfähli von Viehzucht, 
Flachs⸗ und Hopfenbau, dann von 
ftartem Garn⸗ u. Leinwandhandel nähe 
ren. Die waldige Gegend ringsherum 
heißt der Sadwald. 2) D. im Königr. 
Bayern, Rezatkr., in einer fehr ber» 
gigen Gegend, mit 56) E., woruns 
ter viele Handwerker. 

Alfenau, ober bad Hochgeridht Bells 
fort , iſt eines von dem Bunde der zehn 
Gerichte im Sant. Graubünden in ber 
Schweiz. Das D. Alfenau, davon bas 
Hochgericht den Rahmen führt, Liegt 
am %. Fl. Albell; nicht weit bavon 
find Mineralwäffer. 

Alfentanz (Alfbans, Eifentanz), 
Reihentanz der Alfen; wo bie gierlis 
hen Lichtalfen auf ben Spitzen ber 
Srashalmen und Blumen tanzen, da 
wuchs nad alter Sage Alles üppiger 
unb fchöner, während unter ben Fü⸗ 
Ben der Rachalfen das Gras verborrte. 

Alfeo, Anapo, Fl. in Sicilien im 
Bal di Noto; er ergießt ſich bey Sys 
ratus in das joniſche Meer. 

Alfeo, k Alpheus. 


a 


Atfidena, Pl. Stadt im jenfeitigen 
Abruzzo, im Königr.Reapel, am Fl. 
Sangro, gegen die Gränzen von Ter⸗ 
ra di Lavoro. 

Alfieri (Bittorio, Graf von), geb. 
zu Aſti 1743, geft. zu Florenz 1803. 
In ber Militär s Akademie zu Zurin 


erzogen, trat er fpäterhin in Krieges 


dienfte, durchreiſte Deutfchland, Eng» 
land und Frankreich, und wählte fi 
zulegt Paris zum Aufenthalte. Er hat 
außer feinen Oden und vermifchten 
Gedichten 19 Trauerfpiele gefchrieben, 
die von feinen Werken, welche zu 
Mailand in 8 Bden. erfchienen,, bie 
fünf erſten ausmachen. Außerdem hins 
terließ er eine Überfegung bes Salluft, 
der Äneide u.f.w. im Manufc. Beym 
Ausbruche ber Revolution hatte er 
Frankreich verlaffen und Ichte bis an 
feinen Tod zu Florenz. Eine metrifche 
Überfegung feiner Trauerfpiele unters 
nahmen Rehfues und Tſcharner, wo⸗ 
von indeß nur der erſte Band (Ber⸗ 
lin 1804) erſchienen iſt. Deſſen Le⸗ 
ben aus dem Italien. überſ. von D. 
8. Hain, 2 Bde. (Leipzig 1812.) 
Alftarleby, Lönigl. Hof, D. und 
Zahrmarktplag in der Upfalifchen Lan⸗ 
beshauptmannfchaft in Schweden, am 
Ginfl. ber Dalelbe in den Bottnifchen 
Meerbufen; treibt ſtarken Handel mit 
kachs und Reunaugen. 

Alfons, Alfonſo (Alphonfus), Kös 
nige von Aragonien: 1) A. J., König 


von Aragonien und Navarra, feiner 


Zapferkeit und Kriegsluft wegen ber 
Kämpfer genannt. 2) A. II., Sohn 
Raimund Berengars, Grafen von 
Barcelona, erhielt 1162 von feiner 
Mutter die Regierung. 3) A. III., der 
Praͤchtige, König von Aragonien, folgs 
te feinem Vater Peter III. 1285. 4) 
A. IV., ver Gnädige, folgte feinem 


Bater Jacob II. 13:7. 5) A.V., der 


Großmüthige, König von Aragonien, 
und (als Alphons I.) von Reapel und 
Sicilien, Sohn und (1416) Nachfol⸗ 


hi 


ar 1259 


ger gerdinande des Gerechten don Ca⸗ 
ſtilien. 


Alfons, Könige von Aſturien, Galls 


cien, Leon und Caftilien: 1) X. I, 
ber Katholifche (wegen feiner Abkunft 
vom weftgothifchen Könige Redareb, 
(f.d.), Sohn bes Don Pedro, Hers 
8088 von Gantabrien, geb. 693. 2) 
a. II., der Keufche (el Caſto), bes 
Bor. Enkel, ward, obgleich er vom 
Einderlofen Silo zum Mitregenten er» 
nannt, nad) deſſen Tode 783 von Maus 
vebato, einem natürlichen Sohne X. I., 
wieder verbrängt, und Tonnte erſt 
nach Bermudos J. Abdankung 791 zum 
Throne gelangen. Er war ein talent⸗ 
voller und kraͤftiger Fürſt, der auch 
durch zweckmaͤßige Einrichtungen im 
Innern den Wohlſtand ſeines Volkes 
zu erhöhen ſtrebte. Den Rahmen : ber 
Keuſche, erhielt er wegen ber Enthalt⸗ 
famteit gegen feine Gemabhlinn. 835 
übergab er mit Bewilligung der Stän⸗ 
be die Stegierung an Don Ramirol,, 
Bermudo’s Sohn, und z0g ſich in bie 
Einfamleit zurüd, wo er842, 853. 
alt, flarb. Unter feiner Regierung 
ward auch der Körper des Apoftels 
Sacobus, Spaniens Schugheiligen, in 
Galicien gefunden und in Sompoftella 
feyerlich beygefegt. 3) A. III., der 
Große, König von Afturien, Balicien, 
Leon und Dviebo, geb. 848, folgte 
fhon 866 feinem Water Orbono I., 
ward aber von Froila, Gr. v. Galis 
ecien, feinem Mitbewerber, genöthigt 
nad Gaftilien zu gehen. Gr ließ meh⸗ 
rere von den Rormännern vermwüftete 
Städte, worunter der Hafen von Gale 
(f. d.) wieder aufbauen, Dviedo bes 
fefligen, und fuchte durch angemeffes 
ne Bertheilung der Ländereyen ben 
Aderbau zu heben. 4) X. IV., der 
Mönch, König von Afturien, Galicien 
und £eon, bes Vorig. Enkel, Sohn 
Ordono's II., folgte 924 Froila II., 
ein allgemein verhaßter Regent. Um 
einer ihm drohenden Entſetzung zuvor⸗ 
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zulommen , trat er 931 die Krone an 
feinen jüngern Bruder Ramiro II. ab, 
und ging ins Klofter. 5) A.V., Kös 
nig von Leon und Gaftilien, folgte 
feinem Vater Bermubo II., 999, 5Jah⸗ 
ze alt, unter der Bormundfchaft feiner 
Mutter Elvire; belagerte 1027 bie 
Feſtung Viſeo, farb aber von einem 
vergifteten Pfeile getroffen, 34 Zahre 
alt. 6) A. VI., König von Afturien, 
Galicien, Leon und Kaftilien, erbte 
von feinem Vater Ferdinand bem Gr. 
1065 das Königreich Leon, warb aber 
ſchon 1067 von feinem ältern Bruder 
Sancho, dem Gaftilien zugefallen war, 
überfallen, und 1070 bey Volpellar 
durch Eid geſchlagen, mußte bem Thro⸗ 
ne entfagen,, unb in das Klofter Sas 
hagun gehen. Mit Hülfe feiner Schwes 
ſter entfloh er zum Könige Al= Macs 
mum von Toledo, wo er freundlich 
aufgenommen ward. Nachdem aber 
Sancho 1072 vor Zamora ermordet 
worben war, verließ Alfons Zoledo, 
und ward auf die Verſicherung, an 


dem Morde Sanyo’ 8 unbetheiligt ges 


wefen zu feyn, von ben meiften Bas 
tonen ale König von Leon und Gaftis 
lien anerlannt. Bald darauf Iodte er 
feinen jüngern Bruder Garcias, wels 
her Anfprüde an Gaftilien machte, 
unter bem Vorwande ber gütlihen 
Beylegung ihrer Händel zu fi, nahm 
ihn gefangen, bemächtigte fich feiner 
Krone und vereinigte fo bie drey Reiche 
Galicien, Gaftilien und Leon. Er ft. 
im folg. Jahre 1109, während feine 
Feldherrn den Krieg mit Glück forts 
festen, 73 Jahre alt und 6 Mahl vers 
mählt; zulegt 1103 mit ber Prinzefs 
finn Beatrir aus dem Hauſe Efte. Er 
war ein Mann von trefflidden Anlas 
gen, die jedoch von vielen Fehlern vers 
dunkelt wurden. 7) A. VII., Ramo, 
Sohn ber Urraca(Gemahlinn Alfons. 
von Aragonien, ſ. d.), von ihrem er: 
fen Gemahl Raimund, Grafen von 
Burgund , ber 1106 farb, und Enkel 


N 
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bes Borigen. 8) A. VII., Sohn Ban« 
cho's III., König von Gaftilien, folgte 
diefem fon 1158, 3 Jahre alt, aus 
fange unter der Vormundſchaft des 
Grafen Butierre de Saftro, fpäter uns 
ter der des Haufes Lara, warb aber 
der innern Unruhen wegen 1170 für 
münbdig erklärt. Er flarb 1214 an eis 
nem bösartigen Bieber. Er war einez- 
ber größten fpanifhen Könige, mit 
kriegeriſchem Geifte, body nicht ohne 
Sinn für die Künfte bes Friedens. 
9) A. IX., der Weiſe, König von Gas 
ftilien und £eon, kam 1252 nad) bem 
Tode feines (erft 1671 Tanonifirten) 
Vaters Kerdinand II, zur Regierung. 
In allen Fächern bamabliger Gelehr⸗ 
ſamkeit bewandert, ift er ein auffals 
lendes Beyfpiel, wie wenig biefe eis 
nem Fürften ohne Charakterfeſtigkeit 
und politifche Umficht nügt. Bon allen 
Geiten bebrängt, entwidelte er feine 
glänzenden Eigenfchaften. Er verband 
fi mit Aragonien, flug 1263 das 
vereinte Heer der Sarazenen von Gra⸗ 
nada und Murcia, nahm ihnen im 
folgenden Frühling ZRerez w. m. a. 
Städte, und zwang den König von 
Granada zum Tribut, ben von Murs 
cia zur gänzlichen Untetwerfung. Daan 
aber verfchwenbete er von Neuem bie 
Kräfte feines Landes. Endlich nad 
mehreren bürger!. Kriegen und Gtreis 
tigkeiten (die 1276 durch den Tod bed 
Don Berdinand erledigte Thronfolge 
betreffend), ward er auf Beranlaffung 
feines ebhrgeigigen jüngern Sohnes 
Sandjo 1282 auf der Reichsverſamm⸗ 


lung zu Ballabolid der Grauſamkeit 


und Unfähigkeit zur Regierung ange⸗ 
tagt, und bes Thrones entjegt. Er 
enterbte Sancho, zog ſich mit feinen 
Anhängern nach Sevilla zurüd, und 
flarb daſelbſt 1284 den 4. April, ohne 
fi mit jenem zu verföhnen. 10) A. XI., 
König von Eajtilien und Leon, warb 
beym Tode feines Bat. Ferdinand IV. 
1312 duch feinen Onkel Peter zu Avis 


Alfo 


la, 2 Jahre alt, zum König ausge⸗ 
sufen. Dreyzehn Jahre lang zerrüttes 
ten Streitigleiten um bie Regentfchaft 


das Reich, deßhalb erklärte er fi 1324 _ 
ſelbſt für mündig , nöthigte die Par⸗. 


teyen, ihn als König anzuerkennen, 
brachte fie alle zum Gehorſam, und 
wies bie Großen ftreng in ihre Schrans 
ten (daher der Räder genannt). 


Alfons, König von Congo, Sohn u. 


Rachfolger Sohanncs l., ließ ſich taus 
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geb. zu Coimbra 1290, Sohn Dionys 
bes Anbauers. 5) AlfonsV., der Afri⸗ 
Taner, geboren 1432. Er machte in- 
dem, von Heinrich dem Seefahrer (f. 
d.) entbedten Afrika, mehrere Gros 
berungen. 6) A. VI., folgte feinem 
Vater Johann IV. 1656 in der Res 
gierung, unter VBormundfihaft feiner 
Mutter Euife de Guzman, die ſich auch 
nad feiner Volljährigkeit im Beſite 
ber Regentfchaft behauptete. 


fen und machte ſich durch thätige Vers 
breitung tes Ehriſtenthums berühmt. 
Alfons, aus dem Haufe Eſte (f.d.), 


Alfort, kl. St. in ber Grafſch. Eins 
colm in England. 
Alfra, Alfrafiord, Meerbufen in 


Herzoge von Ferrara, Modena und 
Reggio. 

Alfons, Könige von Portugal: 1) 
A. I. (Henriguez), ber Eroberer, ers 
fler König von Portugal, Sohn und 
Rachfolger Heinrichs des Burgun⸗ 
diers, Grafen von Portugal, geb. 1110 
zu Buimaraöns. Seine Wutter, eine 
herrſchſüchtige Frau, wollte die Res 
sierung ihrem zweyten Gemahl Ferdi⸗ 
nand Paez zuwenden, und erregte, ale 
Alfons 1128 zum Grafen von Portus 
gal ausgerufen ward, einen Aufſtand; 
er ſchlug aber bie Aufrührer, verjagte 
feinen Stiefvater, ſetzte feine Mutter 
ins Gefängniß, ſchlug Alfons VII. 
von Gaſtilien, ber ihe zu Hülfe kam, 
unb machte Portugal von Gaftilien u. 
Leon unabhängig; fein letzter Zug 
war bie Befreyung feines Sohnes 
aus der Sefangenfchaft der Mauren. 
1167 fliftete er den Avis-Orden (ſ. d.) 
zu Soimbra unb flarb 1185. Ihm 
foigte fein Sohn Sancho (ſ. d.). 2) 
A. II., der Die, geb. 1185, folgte 
1211 feinem Water Sando I. Seine 
Schweftern, deren Güter er ber. Kro⸗ 
ne kinverleibte ‚ fudten Hülfe beym 
Papfte Innocenz IH. und dem Könige 
von Leon, worauf er von jenem in 
den Bann gethan, von diefem 1212 


gefhlagen warb, und die Güter zus 


rüdgeben mußte. 3) X. III., ber Wie: 


derher ſteller. 4). IV., ber Kühne, 


Genverfationd s Eericon. 1. Bd, 


der Nordſee, auf der ſüdl. Küfte von 
Island. 


Alfred (Alfred, Alfried), 1) der Gros 


fe, der jüngfte Sohn des angelſäch⸗ 
fifden Könige Ethelwolf, 872 nad 
feines Bruders, Ethelred, Tode zum 
König der von feinem Großvater Eg⸗ 
bert vereinigten Heptarchie (ſ. d.) ers 
wählt. Eine wahrhaft große Erfcheis , 
nung, über fein Zeitalter ſehr her⸗ 
vorragend. Als Knabe von feinem Bas 
ter fehr geliebt, blieb er bis zum 12. 
Zahre ganz ohne Unterridt. Doch von 
einigen ſächſiſchen Deldengedichten, die 
er bey feiner Mutter lefen hörte, wun: 
derbar ergriffen, warf er fih mit dem 
größten Eifer feines feurigen Geiftes 
auf das Studium ber Wilfenfchaften, 
befonders der Dichtlunft, und hatte 
bey feinen herrlichen Anlagen und feis 
ner Beharrlichkeit die erften Schiwies 
rigfeiten bald überwunden. Übrigens 
verfloß feine Jugend unter fteten 
Zügen gegen die das Land verwüften> 
den Dänen und Normänner, auf bes 
nen er feinem Bruber tapfer benftand. 
872 ftarb Ethelred an feinen Wun> 
ben. Alfred, ſchon lange bie Liebe bes 
Volkes befigend, warb mit Übergehung 
ber Söhne feines Bruders, 22 Iahre 
alt, zum König ernannt. Gr erhielt 
das Land im allertraurigften Zuftanbe. 
Doch Alfred both muthig allen diefen 
Schwicrigkeiten Troß, 309 ſogleich 
11 
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gegen die Dänen aus, und erkämpfte 


einen Srieden. Die Dänen verfpras 
den das Land zu räumen, zogen ſich 
aber nur an einen andern Drt. Alle 
Sabre erfchienen noch neue Schwärme, 
und fo viele Siege A. auch erfocht, 
vermochte er dennoch der immer wach⸗ 
fenden Überzahl nicht zu wiberftehen. 
Er verließ daher den noch Kleinen Reft 
feines Heeres in ber Kleidung eines 
Bauern, unb verbarg fi, nur weni⸗ 
gen Getreuen befannt, in ber Hütte 
eines Hirten in Somerfetfhire. Unter 
der Maske eines Harfenfpielers kund⸗ 
fhaftete er das dänifche Lager aus, 
both alle feine Unterthanen auf, über 
fiel die fich ganz ficher glaubenden Däs 
nen und fehlug fie gänzlich 878. Nadhs 
dem er fo die Ruhe im Reiche herges 
ftellt hatte, that er Alles, um das 
£and aus feinem unglüdlichen Zuſtan⸗ 
de zu erheben, und vor fernern Eins 
fällen zu fihern. Nah Aufbauung u. 
Bevölkerung der zerftörten Städte 
errichtete er eine ſtehende Miliz, und 
legte durch Ausrüftung einer ftarfen 
Flotte den Grund zur englifchen Sees 
macht. Kür bie Verwaltung im In⸗ 
nern veranftaltete er eine Geſetzſamm⸗ 
lung (jest verloren, doch wahrfcheins 
lich Quelle des common law), 
legte den Grund zum Geſchwornenge⸗ 
richt, ber Stüge der englifihen Frey⸗ 
beit, und fuchte durch herbeygerufene 
Gelehrte und Mechaniker, durch Wies 
beraufbau von Kirchen, Errichtung 
von Schulen (unter andern der hohen 
Schule von Drfort), Bibliotheken, 
Sammlungen, u.f.w. ‚die Liehe zu den 
Wiffenfhaft. u. Künften zu erregen u. 
zu beförbern.Er verlegte feine Refidenz 
nad) London, das er durch Paläſte 
verfchönerte, und bob den Wohlftand 
des Volles auch durch Handel. 901 
flarb er nod in feinen beften Jahren. 


Ag 


großen Steinkohlenbergwerke in ber 
Nähe. 


Alzfresto, f. Fresko. 
Alfturen, Alfurier, ©. ſchwarze 


Völkerſchaft inden Schirgen von Ges 
lebes, ein flilles Voll, das Aderbau 
treibt, und von den Holländern will: 
türlich beherrfcht wird, indem es ih» 
nen 3. B. alle Lebensmittel umfonf 
liefern muß. Ein Mann muß, ehe er 
fih verheirathet, den abgefchlagenen 
Kopf eines Menſchen aus einem ans 


“dern D. bringen, welder mit Blu⸗ 


men geziert im öffentlichen Berfamms . 
lungsfaale aufgehängt unb gebethen 
wird, noch mehrere feiner Freunde zu 
fi) zu rufen. Ein ähnlidher Stamm 
ift unter dem Rahmen Harafora 
faft auf allen oftindifchen Inſein, f. 
Darafora. 


Algagliola, Algaiola, Balas 


onia, U. fefle St. auf der Infel 
Eorfica, am Meere, in einer oliven⸗ 
unb weinreichen Gegend. 


Algarbien, Algarve, Königreid, 


welches den füdlichen Theil von Pors 
tugal ausmadt, und ehemahls ein 
maurifches Königreich war; es Liegt 
zwifchen ber Sierra Mondique , der 
Guadiana u. dem atlantifchen Meere, 
bat 99 12 Q. M., mit 120,322 E. 
Diefes Land ift, bis auf einen ſchma⸗ 
len Strih am Meere bin, größtens 
theils bergig; das ſüdweſtl. Worgebirg 
ift Sabo de ©. Vincente; der ebene 
fhmale Landftrih am Meere ift fehr 
fruchtbar, und erzeugt viel Weigen, 
Ohl, Wein, Föftliche Südfrüchteze.; 
auch wachſen bier Palmen , Aloen, 
Sohannisbrotbäume , Eſpartogras, 
Spaniſche Röhre u. dgl. Der Fiſchfang 
iſt auch ergiebig, vorzüglich von Thun⸗ 
fiſchen, Sardellen, Meeraalen ꝛc. und 
ein Hauptnahrungszweig der E. ‚die 
meift von Fiſchen leben; fie werben 


 Xlfreda, f. Albrebda. 
Alfredon, Flk. inder engl. Grafſch. 
Derby, mit Alebrauereyen und einem 


für roher als andere Portugiefen ges 
halten. Das Land wird in 2 Gorre: 
gimentos, das von &ugos und das von 


Alga 


Zavira, und in eine Diboria abges 
theilt. Es hat vorbem ein gr. Stüd 
von Spanien bis an die St. Almeira 


-Alge 


bi8 an die Graͤnze Tyrols, längs ber 
Iller, jest ziwifchen Bayern, Würs 
temberg und Baden getheilt. 


in Sranaba, und die Berberifhen Küs Algebra nennt man ben Theil der. 


ften bis an Tremeſen in Afrika unter 
ſich begriffen. Die Portugiefen begreis 


fen audy ihre ehemahls in Afrika ges '- 


machten Eroberungen unter dem Nah⸗ 
men Algarbien, baber es in bem kö⸗ 
nigl. Titel Heißt: König von Portugaf 
u. Algarbien dieß⸗ u. jenfeits des Mee⸗ 
res in Afrika. }Die Hptſt. iſt Tavir a. 
Algarbi (Alerander), ein berühmter 
Bildhauer und Baumeifter, warb 1593 
- zu Bologna geboren. Lobovico Caracci 
war fein Meifter, und er felbft genoß 
die Freundſchaft Dominidyino’s, durch 
deffen Einfluß er zu Rom in bie Sphäs 
re gelangte, worin er mit ber Zeit 
als ein großer Stern durch feine Kunfts 
producte fhimmern follte. Algarbdi 
ftarb zu Rom 1654. 

Algarinejo, Flecken imsfpanifchen 
Königr. Granada , mit dn Titel eis 
nes Marquiſats. 

Algarotti, (Francesco, Graf v.), geb. 
zu Benebig 1712, geſt. zu Pifa 1764. 
Er ftudierte zu Bologna, Padua und 
auf einigen andernüniverfitäten, mach⸗ 
te bedeutende Reifen, und warb von 
Friedrich bem Großen in ben Grafen 
fand erhoben. Er ſchrieb: Rime 
(1733) 3 Pistoli in versi (1759) u.m.a. 
Die opere varie (Livorno 1765 — 65. 
8 Bände) enthalten mehrere feiner 
Schriften nebft feinen Briefen. Er war 
ebenfaus im Zeichnen und Kupferftes 
chen fehr geſchickt. S. Maffcı Storia 
della leiteratura italiana, Milauo, 
824. 

Ilgarria, ſonſt eine Landſch. in Neu⸗ 
Caſtilien in Spanien, weldye den nördl. 
Theil diefer Provinz ausmacht, jetzt 
GSuabalaxara. 

Agarve,f. Algarbien 
Xlgau, Algomw, Allgau, Gegend 
im ehemahl. Schwaben vom Bodenfee 
bis an den Lech, und von ber Donau 


Arithmetik, der fi) mit Auffindbung 
unbelannter Größen mit Hülfe ber 
Gleichungen befchäftiget. Öfters ift 
Algebra für gleichbedeutend mit Bud: 
flabenrehnung genommen worden ; 
das Zalfche diefer Annahme aber ers 
bellet fchon daraus, daß die Buchſta⸗ 
benrehnung eine Erfindung neucrer 
Zeit ift, während ſchon im 4. Jahr⸗ 
hunderte Mathematiker fih mit der 
Algebra befchäftiget haben. 


Algemefi, St. in der fpan. Land. 


Valencia, mit 4,500 E. 


Algen (algae), im engern Sinne eine 


su den Erpptogamifchen Gewächſen ges 
börige, natürlich ſcheinende Pflanzen: 
familie, welche größtentheils im Waſ⸗ 
fer vegetirt, und fi durch Keimkör⸗ 
ner, welche fih aus ihrer Subſtanz 


entwideln, fortpflanzt.Vgl.Aftermoofe. , . 
Algeriade Dulanci, aufden Py⸗ 


renden. Dabey ift die drianiſche 
Höhle, von Menfchenhänden gemadjt 
und dem heil. Adrian geweiht. Durch 
fie führt ein Weg aus Frankreich nach 
Biscaya. Sie ift nicht breit, etwä 
einen Bühfenfhuß lang, und an dem 
Ausgange nad Fraukreich mit einer 
Mauer u. Thür verwahrt. Auf ber Hs 
be genießt man eine herrliche Ausficht. 


Algesheim, Städten in ber Prov. 


Rheinheſſen, im fogenannten Rah⸗ 
gau, 1 Stunde vom Rhein, mıt 123 
9. u. 1499 E., guten Wein: un) Ge: 
treibebau. 


Algefiras, Algexiras, alte Gt. 


in Sevilla in Spanien, am FI. Miel, 
und am Meerbufen von Gibraltar, mit 
4,500 E., einem Hafen und Schiffe: 
werft; wöchentlich geht hier zwey 
Mahl eine Padetpoft nad Geuta in 
Afrika. Hier waren 1801 zwey Sees 
treffen zwifchen ber ſpaniſch-franzö— 
fifden und der euglifhen Macht. 
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gedienten Soldaten, bie alle Sonn⸗ 


abende am Palafte bes Deys, zumels 
len auch außerorbentlih zufammen 
kommen, gewählet wird. In der Res 
gei follte diefe Wahl den älteften und 
verbienteften Krieger treffen, aber 
gewöhnlich fiegt eine von den käm⸗ 
pfenden Parteyen für ihren Günfts 
ling. Misfällt der Dey, fo entftehen 


Meuteregen, er wird ermorbet, und 


ein anderer gewählt. Der Dey und 
feine vornehmften Staatöbebdienten has 
ben keinen andern feften Gehalt, ale 


den eines alten verdienten Soldaten. 


Die Mauren auf bem Lande müſſen 
gewöhnlid zur Bezahlung ihrer Ab⸗ 
gaben durch jährlich ausgefchickte Heere 
gezwungen werben. Die Statthalter 
der Prov. heigen Bey, unb find Ges 
nerale in der Armee. Die bürgerliche 
und peinliche Gerichtsbarkeit wirb auf 
ber Stelle ohne Koften, Schreiberey 
und Appellation verwaltet. Die freyen 
Ehriſten flehen unter dem Conful ih⸗ 
rer Bölkerfchaft. Die Landmacht bez 


ſteht zu Friedenszeiten aus 6500 Mann 


Zafanterie, lauter Türken, zur Krieges 
zeit aus 15 bis 16,000 Dann, wor» 
unter dann auch Coloris fich befinden; 
dann gibt ed auch 2000 Mann Maus 
riſche Zruppen, meift Reiterey, aber 
nicht fehr gefhäst. Die Seemacht bee 
Staates iſt fehr gering. Die Kaperey 
iR mehr eine Sache der Privaten als 
der Regierung ; es müflen inımer 20 
foldye Korfarenfchiffe vollzählig feyn. 
Sie freuzen gewöhnlich auf dem mits 
teländifchen, feltener auf dem atlans 
tifhen Meere, und kehren nach: 40 od. 
50 Tagen jedes Mahl mit oder ohne 
Beute in den Hafen zurüd, u. rüften 
binnen 8 ober 10 Zagen bie Schiffe 
wieder neu aus. Die mitgebracdhte 
Beute wird alfogleich in Empfang ges 
nommen, und zu hoben Preifen vers 
Fauft ; bie gelöfte Summe, von ber 
nur ein kleiner Theil in den öffentlis 
den Schag kommt, wird unter bie 
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Haäupter ber Regierung, den Elgen⸗ 
thümer des Raudfchiffes und die Bes 
fagung vertheilt. Die meiften euros 
päifchen Seemächte Haben mit Algier 
Verträge zur Sicherheit ihrer Schiffe 
seihloffen, und bezahlen dafür nahms 
hafte Summen. — Es werben beya 
nahe nur Lebensmittel ausgeführt, 
nebftdem auch Straußfebern, Wache, 
Leder, Kupfer, Wolle, wollene Decken, 
Gürtel, Dattel, Chriftenfclaven. Was 
das Land bedarf, wird größten Theile 
durch ben Raub hereingebradht. Algier 
theilt fih nebft dem Gebiethe d. Haupt⸗ 
ftadt, weiches für fich befteht, noch 
in bie 3 Provinzen, Gonftantine, Zis 
teri und Maskara, Über deren jebe 
ein Bey gefest ift. Jedes D. (Dduar) 
bat feinen Scheik, der, wenn er meh⸗ 
rere D. unter fih bat, Emir heißt, 


Algier, die Hauptflabt bes eben bes 


fhhriebenen Reiches liegt in Geftalt 
eines Amphitheater am Meere, an 
dem Abhange eines Hügels, hat 15,000 
H., 80,000 E., barunter ein Fünf⸗ 
theil Juden, eine 30 bis 40 Fuß hohe 
und 12 Fuß die Mauer, mit Schießs 
Tharten und Geſchüt verfehen, und 
von einem breiten, trodtenen Graben 
umgeben, hinter bem noch eine 4 Fuß 
breite Mauer gezogen if. An ben 
Thürmen der Mauern find eiferne Ha⸗ 
fen (Ganges) angebradt, in welde 
man bie Shriften oder Mohren, bie 
etwas Großes verbrochen haben, wirft, 
und fie langfam fterben läßt. Sie hat 
5 Thore, unebene, winfelige, enge 
und dunkle Straßen, wovon einige fo 
ſchmal find, daß belabene Thiere eins 
ander nicht ausweichen können, andere 
aber oben bededt find. Die Häufer 
haben vorne heraus entweber gar feine 
Fenfter, oder fie find ſtark vergittert. 
Alle Unreinlichleiten eines Haufes wers 
den in ein bey der Hausthür einges- 
mauertes' Baſſin geworfen, weldes 
ben Straßen, die bes Nachts verfchlofs 
fen werben, fo wenig gur Zierde ges 
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reicht, ale es bie Luft verbeffert. Die 
Hauptftraße, weldye die St. in ber 
Breite durchſchneidet, ift voll von Bus 
den, geräumig und immer mit Mens 
fen angefült, und bie, welche nad) 
dem Palafte des Den führt, iſt auf 
beyben Seiten mit Reben befegt, die 
oben zufammen fommen, und einen 
förmlihenWeingang bilden. Das Schl. 
unterfcheidet fih von andern Gebäus 
ben nur durch die Größe, durch eine 
hohe Flaggſtange und eine große Las 
terne über ber Ringmauer. Vor dems 
felben ift ein großer, mit einem Springs 
brunnen gezierter Platz. Eine zahls 
reiche Wache. befept das Schlofthor, 
welches zubem innern vieredigen Vors 
bofe führt, der mit weißen Steinen 
gepflaftert, und mit einem bedeckten 
Hrulengange umgeben ift. Es find 
ferner in Algier 10 große und 50 kleine 
Moſcheen, 5 Safernen für bie Miliz, 
42 Öffentliche Bäder, Vormittags für 
Mannsperfonen , Radmittags für 
Srauen;immer offen, und 6 Bagnes, 
unanfehnlidye ſchmutzige Gebäude, wors 
in die Chriftenfelaven des Nachts vers 
fdioffen wurden. Die Magazine für 
Lebensmittel, wovon bie meiften Abs 
gaben entrichtet werden, 6 Muha⸗ 
mebanifhe hohe Schulen, Rebenges 
bäube einiger Moſcheen, deren einige 
bey 200 Schüler zählen, welche Theos 
logie Kubieren, bie Eleinern für ben 
Grundunterricht nicht gerechnet, ein 
Muhamedaner⸗ und ein Ghriftenhofpis 
tal, und eine Stückgießerey, find nicht 
weniger mertwürbig, als bas Grab 
des Deys Ali, ber 1718 flarb, u. ale 
ein Heiliger verehrt wird. — Anden 
Etraßeneden ftehen Fontainen mit 
Trinkgefäßen, wo ſich Vorübergehende 
erquicken können. In den meiſten Pri⸗ 
vathäuſern findet man ebenfalls Bruns 
nen und Gifternen zur Auffammlung 
bes Regenwaflers. Die Zuben, welche 


Ask 

und Münzer find, beflgen einc große 
Synagoge. Aus der Stabt führt ein 
Steindamm auf eine Infel an der 
Küfte, auf welder die Marine if, 
mworunter eine Reihe von Gebäuden 
und Batterien verftanden wird, bie 
ben Hafen und die Seefeite ber Et. 
vertheidigen. Dort wohnen alle Sees 
beamten, felbft der Minifter und Abd⸗ 
miral; der Hafen hat für große Schiffe 
nicht die gehörige Tiefe, daher bleis 
ben biefe am Eingange liegen. Bor 
ben Thoren find Gaftelle, Batterien, 
Begräbnißpläge, Ziegeleyen, u. viele 
fehr Ihöne Landh. Man gibt bie Zahl 
der lestern, bie entfernteflen mitges 
rechnet, zu 10,000 an. In bem Ges 
biethe der St., bie durch bagfelbe hin⸗ 
länglich mit Lebensmitteln verforget 
wird, flieht man unter andern Alters 
thümern ein rundes Gebäude v. Quas 
berfteinen, das fich flufenmäßig erhebt, 
100 Fuß hoch ift, und im Durchmeſſer 
an der Grundfläche 90 Fuß hat. Die 
Spitze fehlt, und es ift audy an den 
Seiten befhädigt. Die Stadt Algier 
wurde 1682 und 1683 von bem franz. 
Admiral bu Quesne heftig bombarbirt ; 
fo auch 1688 durch den Marſchall d’ 
Etrees, wobey 2/3 der Stadt und 5 
Schiffe im Hafen zu Grunde gingen. 
Ähnliche Bombardements erlitt bie 
Stadt 1770 unb 1772 von ben Dänen, 
1783 vom 1. bis 9. Auguft und 176% 
vom 12. bis 20. July von den Spas 
niern, und am 27. Auguſt 1816 von 
ben Gngländern und Nicderländera 
unter dem engl. Admiral Ermouth, 
wobey bie algierifche Zlotte, ein gros 
fer Theil der Stabt und die Haupt: 
forts vernichtet wurden. 


Alginstifhes Gebirge, tatarifch 


Kityſch, ein öftl. Gebirgszug des füdl. 
Uralgebirges, von ben Quellen des 
Iſchim an. . 


burd) die ganze Stadt zerfireut wohs Al: Gidrgn, Mfl. in Siebenbürgen, 


nen, und meiften Theils Goldſchmiede 


Hunyader Gefp., mit wormen Bädern. 


Algn 


Algniel, Billa in der fpan. Provinz 
Valencia, mit 2000 @. u. Reißbau. 

Algonkinen, ein freyer Indierftamm 
in Rordamerifa in Sanaba, jest größs 
ten Theils von den Irokeſen ausges 
rottet, oder unter andere Stämme zer= 
fireut. 

Algow,f. Algau. ) 

"Algozo, Fik. in der portug. Provinz 
Traz 08 Montes, mit 140 H., hält 
einen Viehmarkt. 

Alguazil, in Spanien und bey den 
Arabern oder Mauren, von welchen 
diefes Wort herrührt, ein Gerichtss 
diener. 

Algueder, 8. fruchtbare und wohls 
bewäſſerte Landſchaft in der afrikani⸗ 
ſchen Wüſte Barca, gegen Ägypten und 
Nubien. 

A1l:Habfhr oder Hidfchr, fefter 
Play im fleinihten Arabien, Landſch. 
Hedſchaz, zwiſchen felfigen Bergen, in 
denen die Wohnungen ausgehauen find. 

Alhambra, XI. in der Provinz la 
Mancha in Spanien, in dem fchönen 
Gebiethe, Campode Montiel ge⸗ 
nannt, gegen den Fl. Roidera. 

Alhambra, ſ. Granada. 

Alhandra, Billa in der portugieſiſchen 
Prov. Eſtremadura, am Tejo, mit 
400 H. u. 1350 E., einem Ankerplatze, 
Fiſcherey und Leinwandhandel. 

Alhau,A1ho,gr.beutfhes D. in d. Eis 
ſenburg. Geſp. in Niederungarn, and. 
Gränze v.Steyermark. DerSteyerbach 
fließt durch das D.; es Liegt zwifchen 2 
Gebirgen in eincm breit fi) öffnenden 
Thale. An dem Gebirge ift gegen Often 
ein anfehnlicher Weinbau, wovon fig 
die Einwohner größten Theils nähren. 

Alhbaurinelgrande, Billa im 
fpanifh. Königr. Granada, auf einer 
Anhöhe, mit 1000 E., Citronen = und 
Zeigencultur. j 

Alhenna, Hennapflanze, z. B. 
auf der Inf. Eypern, gibt ein wohl: 
riehendes Öhl, womit die morgen: 
Ländifchen Krauenzimmer ihre Fingers 


Ali 


nägel, flachen Hände und Haupthaare 
gelblich und röthlich färben. 

Alhucemas, fpan. Feſt. an ber afris 
kaniſchen Norbküfte des Neiches Fez, 
auf einer Inf., der Mündung bes FI. 
Nonor gegenüber, mit Sifternen, Mas 
gazinen und Beſatzung. 

Ali, St. in Sicilien, in ber Inten⸗ 
dantur Meflina, an ber Mündung des 
Fluſſes Ali in den Karo, mit Schwes 
felbädern, die 36 bis 389 Wärme ha⸗ 
ben, unb mit etwas Bergbau. 

Ali, bey den Arabern: 1) hoch, erhas 
ben, groß ꝛc. 4. B. Ali farai, der 
Palaft, das hohe Serail, 2) der obere 
Theil eines Dinges, die Höhe. 3) Als 
Titelin Briefen: Majeſtät, Ercellenz, 
Größe, Macht ꝛc. 4) Ein Eigennahme. 

Ali, Muhamebs Schwiegerfohn, ftiftete 
eine befonbere Secte bes Muhamedis⸗ 
mus; er machte eine eigene Auslegung - 
bes Korans, und verwarf die Sunna 
Seiner Lehre hängen die Perfer an, 
und fie heißen befwegen S chiiten, 
ober Abgefonderte (Keger), f. 

. Aliden. 

Aliatans, indifhe Völkerſchaft in 
Nordamerika, um bie Quellen bed Ars 
Tanfas, mit Pferde: u. Mauithierzucht. 

Ali Bey, 1) (Ali Bel), Sceikh al 
Habead von Ägypten, geb. 1723 in 
Abhaſi. Als Kind an den Kiihaja-Beg 
der Zanitfcharen verkauft, erlangte er 
1763 die Höchfte Würde im Lande, und 
nachdem er feine ftärkften Gegner bes 
feitiget, dem Eultan feinen Tribut 
verweigert hatte, ließ er fih zum 
Herrſcher von Ägypten ausrufen, bils 
dete eine Armee, unterwarf fi einen 
Theil Arabiens und Syriens, u. or⸗ 
ganifirte bafelbfl eine Regierung. Geis 
ne ferneren Plane gingen nicht in Ers 
füllung, indem fein Schwiegerſohn, 
Abudaab, fi genen ihn empörte, 
u.ihn aus Ägypten vertrieb. Er flüchs 
tete fi) zum Scheith Daher von Are, 
eroberte mit deſſen Hülfe Antiodien, 
Tripolis, Zerufalem, Jaffa, u.a. O., 
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eiz3 kann gegen Kıkira, ward von 
X::r2551773 gIaztih geſhlagen, u. 
segzuntet nıd Kabiro zebracht, we 
ex ib barasf Mark. 2. Etzentlich 
Alter: Bobereky], eberſter Dolmet⸗ 
ſchet des Euitansim 17. Jabreunderte 
ter 17 Epraden fsrıh. Zus Polen 
gesürtig, ward er darch die Zurtaren 
en tie Türken verkauft und türkiſch 
ericgen. Gr fhrieb: De Turcorum 
lirurzia u. a. m., und überfegte bie 
Bitel ins Tũrkiſche. 

Alibi. Im peinlichen Preceß ſucht der 
ines Berbrechens Angeſchuldigte oft 
durch die Behauptung, daß er zur 
Zeit des verübten Berbrechens ſich an⸗ 
derswo, alibi, aufgehalten babe, allen 
Verbacht von fih abzumäizen. Diefer 
Umftand muß aber dargethan werben, 
und ber barauf gerichtete Beweis, 
heißt der Beweis bes Alibi. 
Alibunar, eintonnidt unirten gries 
chiſchen Illyriern und Walachen bes 
wohntes D. in der öſterr. banatiſchen 
Militdr:Gränze, mit 249 H. u. Sal⸗ 
peterfieberey. In der Rähe liegt ber 
große Alibunaer Moraft u. eine 
Sandebene, bie fi) über 71,503 öfterr. 
Jod erfiredt. 

Alicante, berühmte St. im Königr, 
Valencia in Spanien, in einem hoͤchſt 
angenehmen, zahlreich bewohnten Thas 
le, in Geftalt eines Amphitheater am 
Meere liegend, bat 17,355 Ginwohn,, 
2 Vorftädte,, einen Bifchof, 1 Doms 
kirche, verfchiedene Hoſpitäler und 
wohlthätige Anftalten, ein Armens 
haus, ein Waifenhaus, eine Kriegs: 
ſchule. Sie wird nebft ihrem etwas 
ſeichten Hafen von einem Gaftell auf 
einem 1000 Fuß hohen Kalkfelfen 
befhügt, ber aber durch eine Mine 
im 3. 1707 eine ſtarke Lüde erhielt, 
bie man feither auszufüllen gefucht 
hat. Merkwürdig ift die hier berei⸗ 
tete Soda oder Barilla, weldye uns 
ter dem Rahmen ber alieantis 
den Soba in ganz Europa bes 


Als 


Lanıt iR. Der Hanbel ber Stadt iR 
ſehr anſehnlich, Yauptfählicdy mit dem 
fehr berühmten, von ihr benannten 
Beine (jährlich 222,888 Gantaren), 
mit Rofinen, edeln Gäbfrädten, Wels 
le, Sul;, Bronntwein, Barille, Anis, 
Kümmel, Minteln, Beigen, Eſpar⸗ 
togras, Zifhen, Kermes = ober Schar⸗ 
Iahförnern, Bley, Süßholz, Gitres 
nenfaft, Safran, Effig, Savendelbläs 
then u. f. w. Diefe Et. iſt die Haupts 
nieberlage des Handels zwiſchen Spas 
nien und Italien. Im 3.1807 liefen 
bicr 1084 Schiffe ein, und zwar meis 
ſtens Kauffahrer aus verfchiebenen 
Gegenden der Erbe. 


Alicanterilla, Billa in ber ſpan. 


Prov. Murcia, mit 3000 Einw. 


Alicant-WBein, fehr vorzüglicher 


fpanifher Wein in Balencia, in ber 
Gegend von Alicante gewonnen ; eine 
rotbe orte führt ben Rahmen Zins 
to de Alicante. Die gemeinfte Sorte 
heißt Aloque, wird häufig ausgeführt, 
und zur Bereitung des Branntweind 
benupßt. 


Alicate, od. Licata, einſt Ge 


la, zum Handel fehr gut gelegene 
Et. in Eicilien, in der Prov. Galas 
tanifetta, mit 2,696 H. und 13,000 
Einw., an ber Mündung bes Flußes 
Salſo; hat einen Hafen und ein Gas 
ſtell; ift die Niederlage aller Bebürfs 
niffe für Malta. Hier werben viele 
Schnepfen gefangen, aus deren Fette 
man mit großem Vortheile Hhl ges 
winnt. 


Alicate, Berg in Sicilien bey obis 


ger Stadt. 


Alice, VBorgebirge im bießfeitigen Ca⸗ 


labrien, im Königreih Neapel, an 


“ der ſüdlichen Geite bed Meerbuſens 


von Zarent. 


Alicuda, Alicur, einevon ben Lipas 


sifhen Snfeln, reih an PYalmbäus 
mn, Oliven und andern Sübfrächten, 


von Bifhern bewohnt. 


and 


Aliba@alega, f. Altea Bas 
lega. 

Aliden, ober Abeliaten, btißen 
die Anhänger bes Ali in Perfien. Sie 
nennen ihre Religion bie Religion der 
Gerechten. Sie glauben unter andern, 
Muhamed Wehbi, ber Leute von den 
Imans, welcher nad der Gage ber 
Zürken in einer Schlacht gegen den 
Khalifen von Bagdad getöbter wurbe, 
lebe noch jest, fen von Bott in Si⸗ 
herheit gebracht worden, und werde 
am Ende ber el: unter Anführung 
Jeſu wieder zur Erde fommen. In 
ben vornehmften Städten Perfieng 
herrſcht auch noch der Gebrauch, Pfers 
be in Bereitfchaft zu halten, um Mu⸗ 
hamed Behdi, wenn er ankommen 
ſollte, ſogleich damit aufwarten zu 
koönnen. Die perſiſchen Silbermünzen 
haben auf einer Seite das Glaubens⸗ 
bekenntniß bes Landes, nähmlich: 
„außer Gott iſt Fein anderer Gott, 
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tesbienft zufammen, und haben auch 
Predigten, bey benen fie aber lefen, 
Treiben, eflen und Tabak raudıen. 
Ihre GBeiftlihen haben verſchiedene 
Rahmen, find im Durchſchnitte nicht 
bösartig, aber fehr ſchwärmeriſch u. 
abergläubifch, und glauben in häufls 
gen Entzüdungen mit Gott und ben 
Beiligen Umgang zu haben. 


Aljemana, Jemamna, Hauptflabt ber 
arabiſchen Landfchaft gl. N., in eis 


ner bergigen, aber battelreichen Ge⸗ 
gend, zum Reiche ber Wehabiten ges 
börig. 


Alienare,(rdöm. Recht) ſich feines 


Eigenthumsrechts an einer Sache bes 
geben, wozu die Auslieferung ber 
Sache gehört. 


Alienbill, Fremdenbill, eine 


Bill in England, weldhe Sicherheits 
maßregeln gegen bie Fremden befiehlt, 
wenn bedenkliche Zeitumflände es nds 
thig machen. 


Muhamed iſt Gottes Prophet, Ali iſt Alifa, alte St. in der neapolitani⸗ 


Gottes Lieutenant.” Sie beobachten 
eine ſtrenge Reinigung, bethen zu 
gewiſſen Zeiten, und halten das Al⸗ 
moſengeben, wie fromme Stiftungen 
für Reifenbe ꝛc. für ſehr verdienſtlich. 
Auch wallfahrten ſie häufig zu den 
Gräbern ihrer Imans; denn von der 
Kaabefind fie ausgeſchloſſen. Auch fie 
glauben, wie die. Türken, ein unabs 
änberlicyes , vorher beſtimmtes Schids 
fal, dem Niemand entrinnen könne. 
Auf Zalismane haben fie fo viel Vers 
trauen, baß fie fogar zu verlaufende 
Thiere mit Sprüchen aus dem Koran 
behängen. So undulbfam fie gegen 
bie Zürfen find, fo tolerant find fie 
gegen andere Religionsparteyen. Gie 
haben Tempel, Mesgids genannt, 
und achten fie body, fie laffen aber 
jedem bie Freyheit, ob er Gott zu 
Daufe oder in der Berfammlung dies 
nen will; die Großen und der König 
kommen niemahls in ben Zempel. 
Alle Freytage Eommen fie zum Gots 


fhen Provinz Terra bi Lavoro am 
apenninifhen Gebirge, am Fl. Vul⸗ 
turno, mit 1836 Einw. 


Klimentation, b. i. der Unterhalt, 


welchen gewifle Perfonen aus beſon⸗ 
deren Gründen jemanden zu verabreis 
chen, od. (ald Gränze der Erecution) 
beyzulaffen ſchuldig find. — Radı öfter. 
Geſetzen ift (abgefehen von befondes 
gen Verträgen, durch weldye Jemand 
fi die Aliment. bedingt) dad Recht, 
die Abreihung ber Alimentation zu 
fordern, folgenden Perfonen eigen: 
1) Den eheligen Kindern, fo Tange fie 
fi nicht felbft ernähren können, unb 
zwar zuerft gegen den Bater iſt dies 
fer mittellos, gegen bie Mutter; ift 
dieſe mittellos oder nicht mehr vors 
handen, fo fällt diefe Verbindlichkeit 
auf die väterlichen Großältern, und 
nach diefen auf bie Großältern müts 
terlicher Geite.2) Den adoptirten Kins 
bern, gegen ihre Wahlältern; auf 
die Übrigen Mitglieder des Familie 
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der Wahlältern (folglich auch auf bie 
Ültern der Wahlältern) hat die Abops 
tion überhaupt, alfo auch in biefer 
Beziehung Feine Wirkung. 3)Den uns 
ebeligen Kindern u. zwar zuerft ges 
gen den Water, und wenn biefer mit» 
tellos ift, gegen bie Mutter; übris 
gend geht bie Verbindlichkeit, bie 
uneheligen Kinder zu verpflegen und 
zu verforgen, gleich einer andern 
Schuld, auf die Erben der Ältern über. 
4) Den legitimirten Kindern u. zwar 
(jedod mit Ausnahme der durch Bes 
günftigung des Landesfürften legiti⸗ 
mirten Kinder, denen nur ein Recht, 
bie Alimentation von ihren eigenen 
Ältern zu fordern, zukommt) gegen 
alle Perfonen, gegen welche, und in 
jener Orbnung, wie dieſes Recht den 
eheligen Kindern zufteht (S.Rr.1.) 5) 
Den Ältern gegen ihre eheligen, adop- 
tirten und legitimirten Kinder, wenn 
bie Altern in Dürftigkeit verfallen, 
in eben jenem Verhältniſſe, wie bie 
Ätern biefe ihre Kinder zu ernähren 
verbunden find. 6) Die Gattinn ge: 
gen ihren Mann, und noch 6 Wo: 
chen nach dem Tode ihres Mannes, 
oder wenn fit fchwanger ift, noch durch 
6 Wochen nad) ihrer Entbindung ge= 
gen die Verlaſſenſchaft des Mannes. 
7) Diefem, wenn er mittellos ift, ges 
gen feine Gattinn. 8) Gejchenkgeber, 
wenn ihnen der anftändige Unterhalt 
mangelt, gegen bie Befchentten, in fo 
weit die geſchenkte Sache, oder ihr 
Werth noch vorhanden ift, und dieſe 
nicht felbft in gleich bürftigen Ums 
ſtänden fi befinden, jedoch nur jähr⸗ 
lich die gefeslichen Zinfen von bem 
gefhenkten Betrage. 9) Jene, welde 
von dem Geſchenkgeber den Unterhalt 
au fordern haben, gegen bie Befchents 
ten, in fo fern jene durch die Schen⸗ 
fung in dem Unterhalte verlegt wur⸗ 
den, wo fie bie legtern um bie Er⸗ 
gänzung beffelben belangen können. 
410) Rachgeborne Kinder eines zur 
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Zeit der Schenkung kinderloſen Ge⸗ 

ſchenkgebers, wenn ihnen der Unter⸗ 
halt mangelt, gegen die Beſchenkten 

oder ihre Erben, in eben dem Maße, 

wie dieſes Recht dem Geſchenkgeber 
ſelbſt zuſtände, wenn er ſelbſt in die⸗ 

fem Nothſtande ſich befände.(S.Rr.8.) 

11) Der Patron, wenn es ihm am 

anſtändigen Unterhalte gebricht, ge⸗ 
gen,bie Kirche, oder das kirchliche Be⸗ 

neficium, deren Patron er iſt, in ſo 
fern ſich über die nothwendigen Aus⸗ 

lagen ein überſchuß zeigt. 12) Die 

Arreſtirten gegen die Gläubiger, wel⸗ 
che ihre Arreſtation bewirkten. 13) Die 

alten (d. i. 1783 ſchon vorhandenen) 

Local-Capläne dem Pfarrer ihrer 

Hauptkirche. 14) Die auf Ordenspfar⸗ 

ren exponirten Geiſtlichen gegen ihren 
Orden. 15) Jene Geiſtlichen, welche 
auf Secularpfarren zeitliche Aushülfe 
leiſten, gegen ihren Orden. 16) Die 
Deficinirten, die kein Beneficium ha⸗ 
ben, gegen jene, welche ihnen den Ti- 
tulus mensae verliehen haben. 17) 
Die vom Dienſte und Gehalt fufpen- 
dirten Beamten und ihre Familie ge: 
gen die Caſſa, aus der fie ihre Beſol⸗ 
dung zu beziehen haben, jedoch nie 
mehr als den Drittheil ihres Gehalts. 
— Das Recht die Beylaſſung des Uns 
terhalts zu fordern (als Gränze ber- 
Execution), gebührt nad öfterr. Ges 
fegen nur den Güterabtretern ( f. Güs 
terabtretung , und Cessivo bonorum) 
unb zwar in Rüdfiht des abgetretes 
nen Vermögens, 1) gegen jene, wel: 
che aus einer milden Handlung von 
ihm zu fordern haben; 2) gegen feine 
Ascendenten und Descendenten; 3) 
gegen feine Sattinn, die mit ihm in 
feinblicher Ehe, ober aus ihrer Schuld 
von ihm gefchieben lebt 5; 4) gegen fei- 
ne voll = und halbbürtigen Gefchwifter ; 
gegen bie legten brey Claſſen von Per- 
fonen jedoch nur, wenn er fih den 
Unterhalt nicht felbft verbienen kann, 

und es ihm nicht ſelbſt am Unterhal⸗ 
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te mangelt; in Rüdfiht bes nach der 
Güterabtretung erworbenen Vermo⸗ 

gens gebührt ihm aber diefes Recht 
gegen alle Gläubiger, denen er bie 
Güter abgetreten hat. 

Alimente, Rabhrungsmittel, Vers 
pflegungss ob.Unterhaltungsmittel, bie 
einem verhafteten Schuldner von dem 
Gläubiger gewährt werben müffen. 

Alimentiren, VBeralimentis 
ren, verpflegen, unterhalten. 

Alimibig, Alibimecong, Ali- 
aubi, XAlimipigeong, See in 
Ganada, in Rorbamerita, dem Obers 
fee gegen Rorden gelegen, und mit 
demfelben burch einen Fl. verbunden. 

Alinda, auh Maglad, Sie eines 
unabhängigen Aga in Ratolien, in 
der afiatifyen Türkey. 

Alingfas, Alingos, Schwediſche 
Landſtadt am Fl. Sewelenga in Weſt⸗ 
gothland, 6 Meilen von Gothenburg 
am See Mjorn; fie hat 829 Einw. 
und Wollenfabr.; auch wirb ba Ta⸗ 
bat gefponnen, u. werben gute Rauch⸗ 
pfeifen verfertigt. 

Alinubi, f. Alimibig. 

Ali⸗Paſcha, Großweſire. 1) A. P. 
Hekimbaſchiſade, 1731 von Tebris 
in Perſien, wo er Befehlshaber war, 
als Großweſir nach Conſtantinopel 
berufen, erhielt er nach drey Jah⸗ 
ren ſeine Entlaſſung und die Stadt⸗ 
halterſchaft von Candia, 1736 die 
von Bosnien, 1740 die von Agyp⸗ 
ten, 1:42 die von Anaboli, und dann 
wieder die Großmweftrftelle, warb wies 
ber Statthalter von Haleb, und end⸗ 


Ih zum britten Mahle Großwefir 


1754, nad 2 Wonathen aber wieder 
abgefest, in's Gefängniß geworfen u. 
burh Bitten ber Sultaninn Mutter 
begnabdigt, nad Cypern und Rhodus 
verbannt, wieder 1755 Statthalter 
in Ägypten und 1757 von Anaboli, 
wo er 1758 zu Kutahja ftarb. 2) %. 
P. Kämürdſchi, (d. Köhler), zuerft 
unter Muſtafa II. geh. Kabinetsſe⸗ 
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eretär, unter Ahmed Steigbügel⸗ 
halter, erſter Kammerdiener und 
Schwertträger, dann Kaimakan und 
1713 Großweſir; vollendete die Frie⸗ 
dens unterhandlungen mit Rußland, 
nahm 1714 den Venetianern Morea, 
eroberte die Inſeln Agina, Cerigo, 
Tine 2c., bie Zeftungen Iſperlunga 
und Suda auf Sandia, 1715 rüdte 
er mit 150,000 Dann in Ungarn bem 
Prinzen Eugen entgegen, und vers 
lor bey Peterwarbein bas Leben. 3) 
A. P. Niſchandſchi, warb vom Kis 
ſchandſchi 1755 zum Großweſir erhos 
ben, nad) 63 Zagen aber entfegt und 
enthauptet. 4) X. P. Zfchorlili, aus 
Aſchorli, 1706 Großwefir ; für Garl 
All. gewonnen, huldigte er den Ruf» 
fen und berebete den König, den Kos 
fatenhetmann Mazeppa den Ruffen 
auszuliefern. Der ſchwediſche Sefandte 
Poniatowsky fuchte ihn zu flürgen, 
was auch gefchah, indem er als Bes 
fehlshaber nad) Kaffa gefandt und 
ihm der Kopf abgefchlagen ward. 5) 

A. P. von Zanina, f. d. Art. 

Alise,f. Alexie. 

Alisma (alisma L. Froſchlöffel, Waſ⸗ 
ferwegebreit), eine Pflanzengattung, 
aus der natürlichen Familie der Hy⸗ 
drodäriden , indie 6. Claſſe, 7. Orb. 
bes Linn. Serualfyftems gehörig, mit 
einem breyblätterigen Kelch, und eis 
ner aus drey flachen ausgebreiteten 
Blumenblättern beftehenden Korolea 
Die 6 Staubfäden find in den Frucht⸗ 
boden eingefentt, bie Zahl der Frucht⸗ 
knoten, wovon jeder eine länglichte 
Narbe trägt, ift unbeflimmt. Die 
zahlreichen Kapfeln enthalten jede ein, 
auch zwey Samen. Erwähnung bie: - 
von verdient a. plantago, L. wovon 
radix und herba plantaginis aqualicae, 
befonderse in neueren Zeiten, gegen 
daB Wuthgift empfohlen werben. Ihr 
Vaterland ift das ganze nörbliche Eu⸗ 
ropa, wo fie ein in ſtehenden Gewäfs 
fern häufig vorlommendes@ewäche ift. 
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Alte 


Alten, Alcken, St. mit einem Schl. 
im preufßifchen Regierungsbezirk Co⸗ 


blenz an der Mofel, 2 Meil. von Co⸗ 


blenz, mit 275 Ginw. 
Allermes, f. Kermes u. Faͤrbekunſt. 
Alkeftis (Myth.), ſchonſte Tochter 
des Pelias und ber Anaribia, Gemah⸗ 
Linn des Abmet(f.d.), weihete ſich ſelbſt 
dem Tode, als bie Götter bem kran⸗ 
ten Admet eih längeres Leben verhies 
Sen, wenn jemand für ihn fterben 
wollte. Sie kehrte zum Lohne aus der 
Unterwelt zurüd. ©. Alceftis. 
Altibiades, Sohn des Kritiad und 
der Dinomadye, von väterlicher Seite 
Enkel des Alkibiabes, von mäütterlis 
dyer des Megakles, des Sohns des Alk⸗ 
mäon, Neffe bes Perikles, geboren 
zu Athen, Diymp. 82 (450 vor Chr.) 
Erin Sharalter war eine Mifchung 
von großen Augenben unb großen Las 
Kern. Bon vornehmen und fehr reichen 
Ütern abſtammend, befaß er überbief 
hehe Schönheit, ungemeinen Liebreig 
un) ausgezeichnete Bildung, war ein 
greßer Feldherr, ber beredtefte Gries 
qe, arbeitfam und gebulbig, edel und 
ſtolz, freygebig und verſchwenderiſch, 
Wii und einfchmeichelnd, wie feine 
Anden es heifchten, aber auch aus⸗ 
fweifend in vielen Laftern (f. Anas 
des Reifen, überf. von Bieſter, 
2,1. 8.282 — 287). Er warin Pes 
ritles Haufe erzogen, und Fremd u. 
Bühler des Sokrates, ber ihm bey 
Yeti, dem er bey Delion das Les 
ben rettete. Mach bem Frieden zwis 


Men Eyarta und Athen (422, fachte 


a, Ver feit 420 das Staatsruder von 
Ien führte, das Feuer ber Zwietracht 
wu atuem an, ja er berebetebie Athes 
an, mitten im Kampfe gegen tie Spars 
Imericilien zu erobern, u.einenie ges 
khene etgenienf. Flotte Tege:te unter 
Ki, Lamachos und Aıtisiabes das 
fa aber kaum Fattentie Opera: 
Üonen daſelbſt bezonnen, =:6 Alf., 
ba Sabale wegen Bersftung ber 
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Götter angeklagt, na Athen vor Be» 
zicht gerufen ward. Er entflob nad 
Elis, und von ba nach Theben. Als 
er aber in Athen zum Tode verurtheilt, 
und fein Andenken burdy bie Eumolpi⸗ 
den ( Priefter ) feyerlih verwünfdgt 
worden war, fuchte er Sicherheit bey 
den Lafebämoniern, bie, zur Seemadt 
gebildet, unter feiner Leitung fiegreich 


gegen Athen waren. Von biefen begab 


er ſich zum Satrap von Sardes, Tiſ⸗ 
faphernes, durch den er die Perfer zu 
den Athenern wandte, er ward wieber 
Oberfeldherr in feinem Vaterlande, 
bekam alle Ehrenftellen und alles Vers 
mögen wieber, ertämpfte den Athes 
nern die verlorne Dberherrfchaft zug 
See, flug die Spartaner, und kehrte 
mit einer Flotte voll Beute triumphis 
rend nad Athen zurüd (407). Die 
Lakedämonier mußten um Frieden 
bitten, ber ihnen verweigert warb, 
und Jonien, ber Hellespont und eis 
nige Beinafiatifche Küftenftäbte was 
ren erobert. Der prädtigfte: Empfang 
wartete im Pirdos ber Zelbherren 

vornehmlich des Alk., ber jedoch kurz 
darauf, weil (obſchon in feiner Abwe⸗ 
fenheit ) 15 athenienfifhe Galeeren 
den Lafedämoniern in die Hände ges 
fallen waren, der Annahme perfifcher 
Beftehung angellagt und abgefegt 
warb. Errettete ih nad) Paktyä, fame 
melte bafelbfi Mannſchaft und ftreifte 
in Thrakien. Aber aud) hier nicht ſicher, 
floh er zum Gatrapen Pharnabazos, 
deflen völlige Gunſt er gewonnen, unb 
von dem er das Schiof Brunion nebſt 
50 Zalenten Einkünften erhielt. Ends 
lich aber verlangte Enfander ron Lake⸗ 
Dämon, ber unterbeflen Athen erobert 
hatte, auf Anfliften des Kritias, eis 

nes ber 30 Iyrannen, ron Pharna⸗ 

bazcs, unter Antrchung be6 Krieges, 

bie Ausiieferung bis A., var Pb. 

lieg ihn (er war ungefäsr 63 Jahre 

alt, meuchelmorten. "Üsertse Boaze 

ſ. Pelopennefifger Kriez. 
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Alkinoos, des Nauſithoos Sohn, er⸗ 
ſter König ber Phäakier auf Korkyra 
(Corfu), berühmt durch Reichthum, 

Prunkpaläſte und prächtige Gärten. 
Von ſeiner Gattinn Arete (ſ. d.) hatte 
er drey Söhne, Leodamas, Halius 
und Klytoneus, und eine Tochter Nau⸗ 
filaa. Wie früher die Argonauten, fo 

nahm er audy fpäter den heimkehren⸗ 
den Odyſſeus, der in der Nähe der Ins 
ſel Scheria Schiffbruch litt, und fi 
durh Schwimmen an bie phäalifche 

Küfte rettete, ſehr wohl auf, und ließ 
ihn auf einem befonders ausgerüfteten 
Schiffe nah Haufe bringen. 
Alkis, ſ. Matmai. 

Alkmaar, Alckmaer, St. in ber 
nieberländ. Prov. Nordholland, gut 
gebaut, von breiten und reinliden Gas 

.nälen durchſchnitten, mit 2,581 9. u. 
7,800 E., die einen ſtarken Handel mit 
Getreide, Käfe und Butter unterhals 
ten. Der Gartenbau ift beträchtlich, 
man zieht fhöne Zulpen. Die Umges 
bungen der St. find äußerfl angenehm ; 
man fieht treffiihe Alleen und bie 
ſchönſten Wiefen, die ſich bis nach dem 
Beemſter herunterziehen. Die Stadt 
litt 1573 von den Spaniern eine harte 
Belagerung. Hier ſchloß der Herzog 
von York 1799 eine Übereinkunft, 
nad welcher bie Britten und Ruſſen 
Holland räumen mußten. 

Allmäon, Sohndes Amphiaraos und 

der Eriphyle, welche, durch ein Ges 
fhent des Polyniles (das Halsband 
der Darmonia) bewogen, ben Am⸗ 
phiaraos berebete, an bem Zuge ber 

7 Helden gegen heben Theil zu neh⸗ 

men. Er warb auf den Rath des Ora⸗ 

kels Anführer der Epigonen, eroberte, 

plünderte und verbrannte Theben, u. 
befhwor, im Worgefühl feines Todes, 
den Sohn, dieſen Tod an der Mutter 

zu rächen. Alkmäon ermorbete fie, 

und ward von ben Furien umberges 
trieben, bis er ein Land traf, das 
zur Zeit, ba feine Mutter jedes Land 
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verfluchte, das ihn aufnehmen würbe, 
noch nicht vorhanden war. Dies war 
eine vom Acheloos erſt gebildete Inſel. 
Hier ließ er ſich nieder, ward von 
ſeinem Wahnſinne befreyt, und hei⸗ 
rathete die Tochter des Acheloos, Ka⸗ 
lirrhoe. Endlich ward er, weil er das 
Halsband der Harmonia, nach dem 
Wunſche ſeiner Gemahlinn, von dem 
Phegeus liſtiger Weiſe ſich verſchafft 
hatte, durch die Söhne dieſes Königs, 
Temonus und Arloned, ermorbet, un. 
dann ale Heros verehrt. 


Aldmäoniden, die Nachkommen Alk⸗ 


mäong (ber nicht mit dem oben ges 
nannten zu verwechſeln ift), eine alte 
abelige athenienfifhe Familie, deren 
Haupt, Megakles, Archon war (690) 
alsKylon, von gleich alter und mäch⸗ 
tiger Familie, nad) der Zyranney ia 
Athen ſtrebte, ſich der Akropolis bes 
mädhtigte, vom Volke aber belagert, 


floh. . 


Altman(alte Liter.) aus Sarbes in Ly⸗ 


dien, um bie 27. Olymp. ein Zlätenfpies 
ler und lyriſcher Dichter ; unter ben 
Spartanern, deren Mundart zu roh 
und ungebilbet für bie Dichtlungt war, 
der einzige Dichter. 


Alkmar (Heinrid von, Alkmaar), eis 


ner ber größten beutfchen Dichter der 
ältern Zeit, Nieberländer von Geburt, 
1470 (zur Zeit der Meifterfänger) 
Lehrer des Renatus, Herzogs von 
Lothringen. Die Nachrichten über fein 
Leben find fehr dürftig und unflcher , 
wir fennen ihnnur aus feinem mei⸗ 
flerhaften Epos: Reinecke de Bo 
(ſ. d.) 


Alkofen, Alkoven, Mfl. in Öfters 


reich ob der Enns, Hausruckkreis, im 
Donauthale zwiſchen Linz u. Efferding. 


Alkohol, nad jetziger Beſchraͤnkung 


(vgl. Alcohol) höoͤchſt entwäſſerter 
Weingeiſt, oder die aus zuckerhalti⸗ 
gen Pflanzenſtoffen durch die erſte Gaͤh⸗ 
rung (Weingährung) ſich entwickelnde 
flüchtige Flüſſigkeit, welche das We⸗ 


Alto 


fentlicde bes Branntweins ausmacht, 
auch in dem Weine, Bier unb ben 


andern beraufchenben Getränten vors 


herrſcht. 

Alkoran, ſ. Coran. 

Alkoven, eigentlich ein Gewölbe, Hin⸗ 
tertheil des Gezeltes; der zu einem 
Schlafgemach abgeſonderte Theil eis 
nes Zimmers; ein Schlafzimmerchen. 

Alkyoneus, 1) der Erde Sohn, einer 
der ſtärkſten Giganten. Er raubte die 
Rinder der Sonne aus Erythia, und 
Herakles fchlug ihn nieder. Doch das 
Berühren des Bodens verfchaffte ihm 
neue Kräfte, und er flarb nicht eher, 
als bis er, aus feinem Mutterlande 
Pallene vom Herakles hervorgezogen, 
ein anderes Erbreich berührte. 2) Ein 
liebenswürbiger, fhöner Knabe, Sohn 
des Diomos und der Deganira, geb. 
in ber Gegend, wo das lingeheuer 
Lamia oder Sybaris haufte. Nachdem 
Ausſpruche des Orakels follte bem Un⸗ 
geheuer der Sohn eines Bürgers vors 
geworfen werben. Das Loos traf Als 
kyoneus, allein von ben Prieftern bes 


kränzt, und zur Höhle der Sybarig 


geführt, begegnete ihnen Eurybatos, 
der anftatt des Knaben zur Höhle ge= 
führt zu werden verlangte. Dieß ges 
ſchah; er griff das Ungeheuer an, riß 
es aus der Höhle , flürzte es vom 
Kelfen herab, und da, wo der Kopf 
vom Falle zerfchmetterte, entftanb bie 
Duelle Sybaris. 

Alla, f. Ala. 

Allaban, f. Braid-Alban. 

Alla-Ekber, das Gebeth, womit bie 
Derfer in bem Tempel ihren Gottess 
dienft anfangen, wobey fie bie Arme 
herunter hängen Laffen, ba hingegen 
die Türken ihre Hände an die Bruft 
legen. 

Allagna, Fleden im Piemontefifchen, 
im Zhale Sefia, mit 1,600 E. und 
Kupferbau. 

Kllah, bey ben Türken, Gott. 

“llababab, Prov. und St. in ber 


» 


Alla 


engl. Präfidentfchaft Bengalen in Bors 
der: Indien, am Zufammenfluffe bes 
Ganges und Jumna. Die Stadt ift 
ein anſehnlicher Ort mit fchönen Ges 
bäuden,, Gärten und einer Feſtung, 
in welcher ein unterirbifher Hinduer 
Zempelift. Außerhalb ſieht man unter 
andern das Begräbniß bes Sultans 
Cosrhoe. Die Stadt hat 20,000 GE, 
Bey dem Zufammenfluffe obiger Strös 
me ift ein heiliger Babeplas, der von 
den Hindus aus fehr entfernten Ges 
genden befucht wird. 
Allah⸗Scheher (Sceir), d.i. Gots 
tesftabt, ziemlich gr. St. in Ratolien, 
am Fuße des B. Bozbag (vormahle 
Timolus), in einer Ebene, auf 
ben Trümmern des alten Philabels - 
phia, theils von Türken, theils von 
Griechen bewohnt, deren man etwa 
1,690 zählt; fie haben einen Bifchof, 
und treiben fehr anfehnlichen Handel. 
Allahun, Gt. in Mittelägypten an 
der Weftfeite bes Nils, mit einem 
Damme, welcher ben zu großen Er⸗ 
gießungen des Flußes Einhalt thut. 
Allai, Nahme des. Feldzugs bey den 
Türken. 
Allaire, Flecken im franz. Dep. Mors 
bihan, mit 4,350 ©. 
Allanche, Flecken im franz. Dep. der 
Rhonemündungen, mit 3,2606. 
Allatau (d.i. bunter Berg), ein fehr 
‚hoher Berg auf dem Gebirge Ural, 
im ruffifchen Gouv. Ufa. 
Allatius, auh Allazi(keo), geb. 
auf Chio 1586, aus einer griechiſchen 
Familie. Im 3. 1600 fam er nad 
Rom, wo er in der Kolge Profeflor 
im Gollegium der Griechen warb. Yapft 
Gregor XV. ſchickte ihn 1622 nad 
Deutfchland, um ben Trensport der 
Heidelberger Bibliothek nach Rom zu 
beforgen,, welche ber Kurfärjt von ber 
Pfalz diefem Papfte verehrt hatte. 
Allatur, beißt in den ungarifchen Ges 
fegen das Vermögen, welches bie Gat⸗ 
tinn ihrem Manne zubringt, oder für 
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fie von einem Dritten Ihm zur Erleichs 
terung bes ehelichen Aufwanbes übers 
geben wird. Sie hat viele Ähnlichkeit 
mit dem Heirathsgute im Sinne ber 
öfterr. Geſeze (f. Heirathsgut); doch 
gibt es auch bedeutende Verfchiedens 
beiten zwifchen beyden; 3.8. baß der 
Mann von ber Allatur, wenn fie auch 
in verbrauchbaren Sachen beſteht, nicht 
Eigenthümer wird, fondern nur Nutz⸗ 
nießer davon ift, daß fie ohne befon: 
dere Ehepacten dem Wanne gleichfam 
ale Accefforium der rau ipso facto 
durch die Heirath zugebracht wirb 
u.dgl.(zumftadjlefen bienen: Kelemen; 
Institut. juris priv. hungarii, und v. 
Jungs ungarifches Privatrecht). 
Allburgb, der einzige Hafen bes 
no.damerif. Freyſtaates Vermont am 
Shamplainfee. 

Alte, filhreicher Fl. in Preußen, der 
in Ermzland aus dem Lanskaſee ent= 
fpringt, bey. Scippenbeil ſchiffbar 
wird, und fih nach einem Laufe von 
22 M. dey Wehlau in den Pregel ers 
gießt. 

Alle für Einen und Einer für 
Alle, in solidum, ift die Verbin 
dungsformel, wodurch mehrere eine 
Verbindlichkeit dergeftalt übernehmen, 
daß ein Jeder insbefondere, im Falle 
die andern, den auf fie eigentlich fallens 
den Theil der Verbindlichkeit nicht 
leiften,, bie Erfüllung ber ganzen Ob⸗ 
liegenbeit auf fich allein nehmen muß 5 
wenn fi alle, 3. B. drey Bürgen, 
zur Bezahlung von 400 Thalern in 
solidum verbindlih gemadıt haben, 
muß jeder vonihnen, wenn die Übris 
gen ihren Antheil nicht leiſten, bie 
ganze Summe bezahlen. 

Allee, ein mit großen ob. kleinen Bäus 
men, auch wohl mit Gefträuchen und 
Blumengewähfen auf beyden Seiten 
befegter, gerabe laufender Gang in= 
oder außerhalb eines Gartens; ein 
euftgang. 

Allegate, angeführte Schriftfteller. 


Allegbany, 


Ale 


Allegation, bie Anführung eines 


Schriftftellers. 

Allegbeny, An 
negheny, bie weftlihfle Grafſch. 
im nordamerik. Freyſtaate Maryland, 
61 Q. M. gr., mit 7,000 €. 3 fie liegt 
mitten im hohen Alleghany = Gebirge, 
und hat nur in einigen Thälern frudhts 
baren Boden. Der Hptort iſt Gums 
berlanb. 


Alleghany, Graffch. im nordamerik. 


Sreyftaate Penfylvanien, 39 QA.M. 
gr., van dem Gebirge gl. R. und von 
ben Sebirgen Balbone = Mountain, 
Warrior, Evits, Willsberg unb Chess 
nut-Ridge durchfchnitten. Die größs j 
ten 51. find der Monongahela und 
Alleghany, bie fi) bey Pittsburg vers 


einigen, und alsdann ben Rahmen 


O hio bekommen ; der Youghiogany, 
Big = Beaver Creel, Fremh⸗Greek ze. 


"Das Klima ift fehr gefund, und das 


Land reih an Eifen, Kupfer, Steine 
kohlen, Weideplägen, Waldungen, 
welche fehr fhöne Maften liefern, 
Wildpret und Kifden. Die 10,300 €, 
find meiftens intändifcher Abkunft, le⸗ 
ben größtentheile von der Jagd, umd 
wohnen zum Theil in Blodhäufern im 
Walde. Der Hptortift Pittsburg. 


Allegbany-Gebirge, f.Apalas 


chiſches Gebirge. 


Allegiren, 1) einen Schriftfteller ans 


führen. 2) Documente einer Scrift 
beylegen. 


Allegorie. Im weiteften Sinne if 


das Allegorifche fo alt wie die My⸗ 
the (f. db. u. a.); im fpäter entſtan⸗ 
denen engern Sinne bagegen hat jebe 
Allegorie eine boppelte Bedeutung, eis 
ne befonbere und eine allgemeine; 
jene für finnenfällige, beruht aufdem 
gewöhnlichen Sinne ber zur Dars 
flellung eines Gegenftandes oder einer 
Thatſache gewählten Zeichen, dieſe, 
bie höhere, verborgene, bezieht ſich 
auf das über die Anſchauung hinauss 
seichende Ibeale. Daher ift die Alles 
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gorie nicht für Baufunft und Muſik, 
fondern nur für Mahlerey, Plaftil u. 
Mimik, und für Rhetorik und Dicht⸗ 
tunft erreihbar und anwendbar. A. In 
den rebenden Künftens als chetorifche 
Figur gehört bie Allegorie zu den Tros 
pen, als fortgeſetzte Metapher, (3.3. 
Metapher: „Die Dichtlunft war zu 
Kom eine ausländifche Blume ;' Alles 
gorie: „die römifche Dichtkunft warb 
aus griedhifhen Samen in den Gars 
ten eined Kaifers verpflangt, wo fie 
als fhöne Blume beftand,, und blüh= 
te.” Herder.) B. In ben bildenden 
Künften die finnbitdiihe hieroglyphi⸗ 
ſche und plaſtiſch darftellende Allego⸗ 
rie. Weiter ausgeführt iſt dieſer Ar⸗ 
tikel in vielen Schriften zu finden 
von Herder, Winkelmann, Sulzer, 
Gruber, Bouterweck, mehreren Rhe⸗ 
torikern alter und neuer Zeit u. a. m. 


Allegretto (ital.), etwas munter; 
alle mit dieſer überſchrift verſehe⸗ 
nen Tonſtücke verlangen eine etwas 
langſamere Bewegung, und einen 
weniger feurigen Vortrag als das Al⸗ 
legro. 

Allegri, 1) (Alexander), gebor. zu 
Florenz gegen Ende des 16. Zahrh.; 
war früher Soldat, dann Geiftlicher, 
und berähmt als geiftreicher Dichter 
im burlesten Zone.Schrieb : Rime pia- 
cevoli, Verona, 1605, und fpätere 
Auflagen; Letiere di ser Poi Pedan- 
te etc. Bologna, 1613. Fantastica vi. 
sione di Pari da Pozaolalico 1613. 
2) (Gregorio), geb. zu Rom 1590, 
ſtudierte unter Gio. Mac. Ranino den 
Sontrapunct, und ward 16:9, nicht 
eben wegen feiner Zalente ald Sän⸗ 
ger, fondern wegen feines ausgebreis 
teten Ruhms als Gomponift, in die 
päpftlihe Gapelle als Altiſt aufge: 
nommen. Gr flarb nad Bourney's 
Angabe im Jahre 1652. Noch jegt 
werden viele feiner Gompofitionen in 
der päpftlichen Capelle aufbewahrt u. 
aufgeführt, befonders aber das fo bes 
Gonvert ſations⸗ Lericon, 1. Bd. 
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rühmte Miserere, welches alljährlich 
am Gharfreytage in ber Sirtinifchen 
Gapelle, wie aud in vielen andern 
katholiſchen Kirchen gefungen, u. nie, 
fo lange es noch für Andacht glühende 
Herzen gibt, aufhören wird, feine 
Wirkung zu thun. 


Allegro (ital., abgekürzt Allo), muns 


ter, hurtig, ift die gewöhnliche Übers 
ſchrift der Zonftüde, bie in mäßig ges 
ſchwinder Bewegung vorgetragen wers 
den follen. 


Alleinhbandel (MMopol), ift ents 


weder: bie von der oberften Staates 
gewalt (Regierung ) an jemand ers 
theilte auöfchließende Erlaubniß, mit 
irgend einer beftimmten Waare eins 
zig und allein handeln, und, wenn fie 
ih auf eigenes Erzeugniß (Fabrikat) 
bezieht, bieß allein verfertigen zu dür= 
fen, oder: bad vom Staate fich felbft 
vorbehaltene und ausgeübte Recht auf 
biefes Privilegium. 


Allein=zHerrfhaft (Monokratie, 


Autokratie, Selbſtherrſchaft). Sie 
findet da Statt, wo die geſeßgebende, 
vollziehende und richterlihe Gem ılt 
in der Perfon eines Ginzigen vereis 
nigt ift, und drüdt den Begriff der 
reinften, unumfchräntteften Wonars 
dig aus, 


Alleluja=DHöhle, in Öfterreih u. 


d. Enns. Sie liegt eine Stunde von 
Buchberg, an dem Thalwege nad 
Gründah und Hintberge, und faßt 
ungefähr 80 Perfonen. Der Sage nad 
follen die Einwohner von Buchberg 
fid bier in einem Türkenkriege vers 
borgen haben, jebody von ihren Fein⸗ 
den entbedt u. getödtet worben feyn. 


Allemande (Straßburger), ein in 


2/4 Tact ſich bewegenber beutfcher 
Rationaltanz, von heiterem Charak⸗ 
ter, unftreitig einer ber f[hönften Tän⸗ 
ze, traulichfcherzende Zärtlichteit aus 
drüdend. 


Allen, Zluß in Mittelfchottland im 


Perthſhire. 
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Allen, 1) (Et h an), geb. zu Salis⸗ 


bury, Fam mit feinen Altern nach Vers 
mont, wo er Mitfliften dieſes Staats 
und dann Brigabe= Generald. perei⸗ 
nigten Staaten warb. 2) (Johann), 
Ersbifhof von Dublin, ber die Par⸗ 
tey mit Ritter Steffington und dem 
Grafen von DOffery gegen bie Grafen 
von Kildare hielt. 3) (Thomas), 
geb. 1542 im Straffordifchen, einer 
der größten Mathematiker und Ans 
tiquare feiner Zeit in England, fl.1632. 
Allenburg, U. St. in Preußen, im 
Hegierungsbezirt Königsberg, im Las 
piauifchen Kr., an berXlle, treibt Acker⸗ 
bau, Gerberey, Bierbrauerey, Brannts 
weinbrennerey und Barnhandel, 
Allendorf, 1) Dorfin Schwarz» 
burg s Ruborftädtifchen mit Bleybergs 
‘wert und Alabafterbrüden. 2) Dorf 
im Sachſen⸗Meiningiſchen, mit Amt, 
Tonft berühmtes Giftercienfer s Rons 
nenkloſter. 3) X. in ber Soden, Amt 
in Nieder x Heflen, mit 4600 meiſt res 
formirten Einw., an beyben Geiten 
ber Thiffbaren Werra; die Hptft. gl. 
N. liegt an demfelben Zluße, über 
welchen brey Brüden führen, hat 675 
&. u. 3564 Einw., welde fid vom 
Handel, von der Schifffahrt, Gerbe⸗ 
rey und vorzüglich von Bereitung bes 
Salzes nähren, wozu bas große, jährs 
li über 90,000 Gtr. liefernde Salz⸗ 
werk in ber Vorftabt Soden bicnt. 
4) A.andertomb oder Lumda 
(£umbbde), Amt und Stabt in Ober⸗ 
Heffen; jenes hat 5700, biefe 1200 
Einw. 5) Rahme einiger Orte in 
Raſſau und Weftphalen. 
Allenflein, (poln. Olsztyn), St. und 
Amt im Königreich Preußen, Regies 
sungsbezirt Königsberg, an der Alle, 
mit 299 H. und 2050 Einw., treibt 
Leinwandweberen und Garnhandel. 
In dem benachbarten großen Korte 
it eine Pott = und Blauafchenbren- 
nerey und eine Glashuͤtte. 
Allentown, fonf Rorthampton, Gt. 


amerik. Freyſtaate Pennfyivanien, am 
Zufammenfluffe des Jordan und Fre⸗ 
eks mit: bem Et. Lehigh, hat 100 H., 
1309 Einw. und eine Akademie, 


Aller, &. im hanndverſchen Herzog 


thume Lüneburg, entfpringt im preuf. 
Regicrungsbez. Magdeburg bey Gieris 
leben, gebt bey Walbeck und Wefers 
lingen vorbey, und fällt unweit Ver⸗ 
den in die Wefer. Er wirb bey Ce: 
ſchiffbar, und nimmt auf feinem Larje 
die Oder, Zubfe, Derze, Böhme x. 
auf. Bon ihm hatte das ehemaplige 
weftphätifche Depart. ber Aller feis 
nen Rahmen. 


Allerchriſtlichſter König, Titel 


der Könige von Frankreich. König 
Elodoväus hat bey feiner Zaufe im 
3. 499 diefen Beynahmen befommen, 
weil er ber erſte chriſtliche König nad 
den Kaifern war. Seit biefer Zeit hes 
ben ſich wohl mehrere franzäfifcye Kb: 
nige diefen Titel beygelegt; burdend 
angenommen wurde er aber erft in 
Bolge der Erklärung bes Pape 
Paul II. vom 3. 1469. 


Allergetreuefter, ein Titel, 1748 


dem Könige von Portugal, Johann V. 
vom Papſte Benedict XIV. beygelegt. 


AllerzHeiligen, ein Zeft zum Ass 


denken aller Heiligen, welche megen 
ihrer großen Menge nicht alle einzeln 
verehrt werben können. Diefes Feſt 
entftand i. J. 810, al&ber Kaifer Pho⸗ 
kas dem Bifchofe Bonifacius IV. allen 
Martyrern bas Pantheon, od. d. heibs 
nifhen von Agrippa erbauten Tempel 
aller Öötterzu Rom fchentte. Es warb 
ben1. May gefeyert; Gregor IV. aber 
verlegte es 835 auf den 1. Rovemb. 


Allerheiligen: Bay, (Bahia 


be todos los Santos), ein Bus 
fen, welden das brafilifche Meer an 
ber Küfte von Brafilien macht. In 
biefelbe ergießen ſich die anfehnlichen, 
meift ſchiffvaren Ströme,;Paragnaffu, 
Gergippe, Iaguaripe, Matuim, Pas 
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sanamerim u. Paraja. Sie wird burg 
eine Landzunge und burch die Eoftbare 
Inf. Itaporika gebildet, hat einen Ums 
fang von 36 geogr. Meilen, 15 bis 
18 KL. Tiefe, und auf dem eigentlis 
den Anlerplage am Strande von Ta⸗ 
yagipoe koͤnnten bie Schiffe aller Reis 
che vor jedem Winde gefichert liegen. 
Bey diefer Groͤße ift ihr ruhiger Waſ⸗ 
ferfpiegel von der fhönften und frucht⸗ 
barſten Gegend umgeben, u. fie ſcheint 
von der Ratur zum allgemeinen Dans 
belöplage ber Weit beftimmt zu feyn. 
Allerheiligen: Infeln, (franz. 
les Saintes, fpan. de todos log San- 


tos) , 6 franz. Infeln in Weftindien, 
imGüben von Guadeloupe, m. 13008., 


erzeugt viel Kaffeb und Baumwolle, 

Allerheim, fürſtl. Öttingenfches 
Dorf im Kön. Bayern, Rezatkr. an 
der Bernig, zw. Derburg und Öttins 
sn, mit 134 Häufern. Hier wurden 
4685 die Öfterreicher gefchlagen. 

Uleringersleben, D. im preuf. 
Resierungsbezirt Magdeburg an der 
Ur, mit 316 Ginw. 

Ulersberg, Mfl. in Bayern, Re⸗ 
zattr, mit 1570 Einw., Gold = unb 
Gilberbrathfabr., die ihre Erzeug⸗ 
aiffe weit und breit verfenden. 

Ulerfeeten, ein bekannter Ans 
dachtatag ber römifhen Kirche, an 
dem man für die Berftorbenen bethet. 

Alerspeim, 1) Mfl. im Königr. 
Bayern, Untermainkz.; unter ben E. 
fiad viele Juden. — 2) Amt und D. 
im Braunfchweigifhen, im Weſer⸗ 
thal, nahe bey Holzminden. In ber 
Nahe befinden fich ziemlich große Wal⸗ 
bungen und Gtashütten. 

Allevard, Kleden im franz. Depart. 
Here, am Ozeins, mit 2256 E., hat 
Bergbau auf Eifen und Hüttenwerk. 

[lleyn (Edward), gebor. 1566, be= 
zühmter Schaufpieler in London uns 
ter Eliſabeth und Jacob I., der bie 
Hauptrollen in Shakeſpeare's Stü- 
den fpielte. 
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Allez vous en (franz.) geht von 
binnen! fort mit euch! 

Altfeld, D. im Großhergogth. Bas 
den, Redartr., fammt dem Amte gl. 
N. zur gräfl. Leiningenfchen Herr⸗ 
ſchaft Billigheim gehörig. 

Allgau, f. Algau. 

Alli, &. Fl. im jenfeitigen Salabrien, 
im Könige. Neapel, welcher fi in 
den Bufen von Suuillace ergießt. 

Alliance (franz.) 1)Verbindung, Ver⸗ 
ſchwägerung. 2) Bund (im biblifchen 
Sinne). 3) Irau = Doppelring. 4) 
Bündniß (f. d.) Vergl. auch ‚Heilige 
Allianz. " 

Allianz, das Bündniß. 1) Verst. 
zweyer od. mehrerer Mächte, bie nicht 
nur unter gewiffen Bedingungen eins 
ander Kreundfchaft verfprechen, fons 
bern ſich aud einem feindlichen Ans 
falle gemeinfchaftli entgegenfegen, 
ober einen andern Staat anzugreifen, 
getreulich mit Rath und That helfen 
wollen. Sie ift entweber eine Defen⸗ 
fiv- (Schug=) oder Offenſiv⸗(Trutze) 
Allianz. Wirb nun eine ober bie ans 
dere, oder beyde zugleich unter 3 
Mächten errichtet, fo heißt fie eine 
Triple⸗Allianz, ein Dre yp⸗ 
bund, fo wie unter vier Mächten eis 
ne Quadruple= Allianz, ein 
Vierbund. Die Verbündeten ſelbß 
heißen Alliirte. Eine ber merfwür- 
bigften Verbindungen diefer Art ift die 
heilige Allianz. ſ.d. X. 2) Bey 
hoben Standeöperfonen wird das Wort 
Allianz aud von ehelihen Verbin: 
dungen und Bermählungen gebraudt. 
3) In einigen Künften wird es von 
ber Verbindung ungleidhartiger Din- 
ge gebraudt. So nennt z. 8. der 
Goldſchmied einen Ring en alliance. 
wenn er aus einem goldenen und fil: . 
bernen Dratbe gewunden ift; und 
Zuderfünftler einen Kuchen, ber aus 
verfchiedenen Teigarten befteht. 

Altibamis, indiſche Wölkerfchaft in 
den vereinigten Staaten von Rorb: 
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amerika, am rothen Fluß, ſehr ſchwach 
und dem Verſchwinden nahe. 
Allier, ZI. in Frankreich, entſpringt 
bey Goudray am Fuße bes Gebirges 
Lozere, im Departem. Lozere, fließt 
durch Auvergne, wird bey Viale ſchiff⸗ 
bar, burdftrömt Bourbonnaid und 
fäut bey Nevers am Bec d' Alter 
nad) einem Laufe von etwa 44 Meis 
len in bie Loire. Er nimmt die Eleis 
nern NRebenflüße Alaignon, Dere 
und Scioule auf, und richtet vielen 
Schaden durch überſchwemmungen an. 
Von dieſem Fl. hat das Depart. bes 
Allier feinen Nahmen. Es begreift 
die Landfhaft Bourbonnais unb eis 
nen kleinen Theil von Auvergne, hat 
einen Zlähenraum von 13112 Q. 
M. und eine Bevölkerung v. 280,025 
Seelen. Das Land ift fruchtbar an 
Getreide und Früchten, hat gute Weiz 
depläße, Mineralquellen und warme 
Bäder. Es ift in die vier Gemeinbes 
bezirfe von Moulins , Montluzon, 
Gannat und la Paliſſe abgetheilt, 
welde 350 Gemeinden in 26 Gant. 
enthalten. Die Hauptft. ift Moulins. 
Altigationsrehnung, eine Art 
Miſchrechnung, in ber aus dem Wer: 
the zweyer zu miſchender Gegenftäns 
de und bem Werthe ber Mifchung, bie 
Anzahl ber von jebem Gegenftande 
zu nehmenden Theile beftimmt wers 
den. Sie unterfcheidet fi aber von 
den anbern Vermiſchungsrechnungen 
dadurch, baß die gegebenen Werthe 
der zu vermifhenden Gegenftänbe, 
nicht bie Werthe ber gefuchten Theile 
feloft, fondern die Werthe einer Quan⸗ 
tität find, die der Quantität der gans 
gen Mifchung gleich ift. 
Alligator(lAllegator, Kaimann, ero- 
codilus alligator), dad amerikanifche 
Krokodil, kenntlich an der ftumpfern 
Schnauze, in welcher ber 4. Zahn bes 
Unterkieferd in eine Grube bes obern 
paßt, u.an ber halben Schwimmhaut. 
Lebensart u. Nahrung haben fie mitden 
Krokobilen gemein, es gibt verſchiedene 


Ani 

Arten (Abarten) worunter: bedtißs 
pfiger A. (eracod, alligat. Iucis), 
14, nad andern bis 23 Fuß lang, 
babey pfeilfchnell u. mit flarten Schup⸗ 
pen bededt, truppweife in Klüßen bes 
füblihen Norb = Amerika’s, iſt nad 
ſchwarzen Menfchen begieriger, als 
nad) weißen, brüllt wie Ochfen, ſchich⸗ 
tet feine Eyer piramibenförmig in 3 
Buß hohe Erbhaufen, ſchläft ben Wins 
ter über im Schlamme ; kann, obs 
gleich wüthend in der Wilbheit, zahm 
gemacht werben. 

Alligator:Swanmp, ſ. Diesmal 
Smwamp. 

Alligny, St. im franz. Dep. Nie 
vre, mit 178 9. und 2090 Ginm. 
Alliirte, nennt man diejenigen Maͤch⸗ 
te, welche vermöge bes unter einans 
der errichteten Bünbniffes, einen als 
gemeinen Zeind beftreiten, od. ſich wis 
der denfelben vertheibigen, f. Allianz. 

Allion, Berg mit der Beteranpfchen 
Höhle in ber ungar. Militär = Gräns 
ze, nahe bey Mehadia, bekannt durch 
Glerfayts Tapferkeit, und die barts 
nädige Gegenwehbr der Türken im 
legten Türkenkriege. 

Allioni (Earl), geb 1725, ein bes 
rühmter Pflanzenforſcher, Profeſſer 
der Botanik zu Turin, der ſich viel 
Verdienſte um ſeine vaterländiſche 
Flora erwarb. Ihm zu Ehren heißt: 

Altionia (allionin), eine Pflanzen⸗ 
gattung aus der 4. Glafle, 1. Ordn. 
des Linn. Syftems. 

Alliteration, eine Redefigur, weis 
he in der Aufeinanderfolge mehrerer 
Wörter mit gleichen Anfangsbuchſta⸗ 
ben befteht. Sie foll dadurch, daß 
fie das Ohr auf eine gefällige Weife 
reigt, die Aufmerkfamleit bey gewifs 
fen Vorſtellungen fefthalten. 

Allir, (ISaques Alerander) 
Graf von Zreubenthal, &enerallieus 
tenant, geb. 1776, fland 1800 bey der 
Armce in Italien, that fi) bey Be⸗ 
rona hervor , trat zur Armee des Kö⸗ 
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nigs von Weftphalen Über, ward bas 
ſelbſt Brigabier 1808, dann Divis 
fionds General 1812 und zeichnete ſich 
abermahls 1813—14 aus. Er warb 
Nitter bes St. Ludwigs⸗Ordens 1815, 
iſt auch als Schriftfteller befannt, u. 
Trieb über das Weltall, Frankfurt 
a. M. 1815. 

Allmanden, Allmandsgüter, 
deren Eigentbum der Gemeinde, der 
Gebrauch aber allen Bürgern insges 
mein zuftebt, 3. B. eine gemeine Wie⸗ 
fe, der Markt, zc. 

Allmann, Berg im Züricher Canton 
in ber Schweiz, ber ſich zwifchen dem 
355 und Glattfl. gegen Eplifau am 
Rhein hinunter erfiredt. . 

Allmannsweiler, D. im Würtem⸗ 
beraifhen Donaukreiſe, mit 204 ©. 
In ber Nähe liegt das Planken⸗ 
t& al, wo bie Allemannen im 3. 770 
eine große Niederlage von ben Ava⸗ 
sen erlitten haben. Sm.S$. 1767 ents 
dedte man bier beym Austrodnen eis 
nes großen Sumpfes eine römifche 
Heerſtraße u. andere Alterthümer. 

Auloa, f. Allowanp. 

Allobroger waren eine mähtige Ras 
tion in Gallien, die in Bebirgen wohn⸗ 
te, und ben Römern einen hartnädis 
gen Widerſtand leifteten. Als Cäſar 

. Yinlam,. waren fie indefien fhon uns 
terjoht und wohnten zerftreut in 
Bleden. Die Gränzen ihres Landes 
waren gegen Weften unb Norden ber 

.Rhobanus, gegen Süden bie far, 
gegen Morgen erſtreckte es fidy tiefin 
die Alpen. Ammian nennt den weft: 
lichen Theil ſchon Supaudia ( Ga: 
voyen), Bienna war bie Hauptſtadt. 

Allocan, f. Aman. 

Allob, ift 1), im Gegenfage vom vin= 
eulirten Vermögen überhaupt, jedes 
freyvererblidhe, d.5. , das wederburd 
Lehen: noch Fideikommißnexus vincus 
lirte Vermögen ; 2) im eigentlichen 
Sinne, jedes nicht Ichenbare, d. I. 


Aldo ı8ı 
nicht unter dem Lehenverbande ſtehende 
Vermögen (ſ. Lehen u. Fideicommiß.). 

Allobial, z. B. Allodial⸗Gut, allo⸗ 
diales Vermoͤgen, ein Gut, ein Ver⸗ 
mögen, das ein Allod (in eben zuvoo 
angegebenen zweyfachen Sinne) ift. 

Allobialifiren, d. i.: ein bisher 
unter bemehens oder Fideicommißver⸗ 
bande geſtandenes, vinculirtes Ver⸗ 
mögen zum freyen Eigenthum mas 
hen. 3. B. R. hat fein Lehengut &. 
allodialifirt:=—R. hat das freye Eis 
genthum des Gutes, das er bisher als 
Leben hatte, erworben, das Gut vom 
Lehenverbande frey gemacht. 

Allons (fr.), laffet und gehen ! auf®. 
fort! wohlan! 

Allori, 1) (Alexander genannt Brons 
3ino), zu Florenz, Schüler von Has 
phael del Gardo und Angel. Brana 
zino, feinem Oheim. 2, (Ghriftoph) 

. Sohn und Schüler bed Bor., einer ber 
berühmteften Water feiner Zeit. 

Allos, Alloz, Mfl. im franz. Dep. 
der untern Alpen an bem forellenreis 
hen See gl. N., mit 256 Däuf. und 
1,490 Einw. 

Allotria (v. gr.), 1) Nebenbdinge, 
Saden. 2) Unfug, Schelmereyen. 

All ottava, (ital.) in ber Dctave 
(abgekürzt va), bezeichnet in der Ton⸗ 
Bunft: 1) in bezifferten Bäſſen bie 
Stellen, wo ber Generalbaßfpieler 
feine Accorde greifen, fondern die 
Grundflimme mit ber höhern Dctave 
verftärken fol; 2) in Partituren, 
wenn ein Inftrument mit einem an⸗ 
bern in der Octave fortfchreiten fol; 
5) daß Notenfiguren, die, entweder 
wegen bequemer Überficht, ober we⸗ 

gen Mangel an Raum zwifchen den 
Einienfpflemen, um eine Octave hö⸗ 
ber, als fie gefchrieben find, aus: 
geführt werben follen; 4) über vors 

. jutragenden Glaviernoten, baß außer 
den vorgefchriebenen auch nody die 
Dctave mitgefpicht werden ſoll. J 
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Alloway, Alloa, St. in ber Graf⸗ 
ſchaft Clakmannan in Sud⸗Schottland, 
mit einem bequemen, ſichern Hafen 
für die größten Schiffe. Die 5200 
Einw, befchäftigen fih mit Schiffbau, 


Reepſchlägerey, Eifengießerey, Bous - 


teillenfabr., Ziegelbrennerey, Schnei⸗ 
bemühlen, mebr noch mit dem Dans 
bei, befonders mit Steinkohlenaus⸗ 
fuhr, wovon jährlich gegen 60,000 
Sonnen von bier theils in bas Innes 
re, theild in das Ausland gehen. — 
Das Kirchſpiel ift fruchtbar, enthält 
86000 Einw., und bat Leinwand⸗ und 
Mouffelinfabr, 

Altos, f. Altos. 

Aliſtädt, Altſtädt, St, im Fürs 
ſtenth. Weimar, am Fuße bed Sands 
fleingebirges, das bie Wüſte genannt 
wird, und am Röhnebadh, mit 290 
O. und 2,090 €. ; treibt Viehzucht. Es 
tft bier ein Krauenverein, eine Pots 
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mit wenigen, kurzen, abes garten, 
dem Viehe Außerft wohlfchmedenden 
und gebeihlichen Graſe bewadhfen if. 
Das Vieh, nähmlich Pferde u. Füllen, 
Ochſen, Kühe, Kälber, wirb aufbie 
höchften Alpen zu Ende, auf die mins 
der hohen zu Anfang bes Zunius zur 
Weide getrieben, und kommt von ben 
erftern zu Anfang und von ben letztern 
zu Ende des Septembers wieber hers 
ab: in biefer Zeit bleibt es unter ber 
Auffiht einiger Hirten u. Kühewär: 
terinnen (in Steyermark Bräants 
lerinnen, Shwaigerinnen, 
in ber Schweiz Sennerinnen ges 
nannt) ftets unter freyem Himmel, 
und befindet fi) dabey vortrefflid. 
Die Mil) und Butter der Kühe ik 
währenb ihres Aufenthaltes auf biefen 
Alpen ausnehmend ſchmackhaft. 


Alm oder Ober:AIm, D. in Hſter⸗ 


veih, Salzburgerkr. bey Hallein. 


aſchſiederey u. eine Herrfchaftliche Stus Alma, Almafarai, größtentheils 


terey. Das hiefige Bergfch. war ches 
mahls der Sig der Pfalzgrafen von 
Gachſen. 

Alluvion (allurio), in der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft: eine Art von Acceſſion 
(f. d.); eigentlich: 1) die allmählige 
Anfpühlung eines Stüdes Erde an 
unfer Grundeigenthum, dann 2) bag 
angefpühlte Erdreich (die Anſchudde) 
ſelbſt. 

Alluvionsrecht (jus alluriunis), 
Anſpühlungsrecht, das Recht der Ans 
mwohner eines Fluſſes, ſich das an ihr 
Grundftül angefegte Erdreich anzus 
eignen. 

Alm, ein verkürzter Ausdruck des Wors 
tes Alpen, womit man in derÖteyers 
mark, in Tyrol, im Salzburgifchen, 
in ber Schweiz eine Gegend zuhoͤchſt 
auf den hohen Gebirgen, ober bie 
gunähft an den ewigen Schnee gräns 
gende Grasgegend bezeichnet, bie jährs 
lid bis 8 Monathe lang mit Schnee 
dedeckt, und kaum 4 Monathe lang 


verlaffenes Städtchenam Fl. gl. N., im 


- ruff. Gouv. Zaurien, deflen Hafen im 


12. Zahrhundert von den Genueſern 
fleißig beſucht warb. 


Alma, 1) 5. auf Kamtfchatla, ber 


in 2 Mündungen in eine Bay gl. R. 
fließt, in beren Mitte die Inf. Te⸗ 
LibeE ift, wo bie Lamuten ihre Goms 
merwobhnung haben. 2) kl. Fl. in der 
toscanifchen Prov. Siena. 


Almacaron, Almazatron, kleine &t. 


und Gaftel im fpanifhen Königr. 
Murcia, am Einfluffe bes Guadalen⸗ 
tin in den Bufen von Gartagena, mit 
56000 E. Hier findet man die berühms 
te Fabrikerde Almagro, bie man in 
©. Ildefonſo zum Poliren der Spies 
gel, und in Gevilla zur Bereitung bes 
Schnupftabats anwendet; auch finb 
bier Alaunwerke. 


Almada, Billa mit einem Schl. gl. 


R. in der portug. Provinz Eſtrema⸗ 
dura am Tejo, Liffabon gegenüber, 
mit 700 9. u. 3000 €. 
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Almade oder Almaden, Billa in 
der fpan. Prov. la Mancha, mit bem 
älteften u. ſehr reichhaltigen Queck⸗ 
fiberbergwerke im Lande. 

Almadie, baumrindenes Fahrzeug ber 
Bilden auf der Küfte von Guinea. 

Almageſt (arab., das große Werk) 
nannten bie Araber bas widhtigfte aſtro⸗ 
nomifche West bes Ptolemäus (gr. 
ueyaln oustaıs. , das große Syſtem), 
bis ins vor. Jahrh. das einzige Lehr: 
buch der Sterntunde für alle Völker, 
worin alle von ihm felbft unb von 
Hipparch gemachten Entdeckungen ents 
balten. 

Almagro, Billa in der fpan. Prov. 
la Manda, mit 8000 €. und einem 
Gefundbrunnen. Es werben hier viele 
Blonbfpigen verfertiget. 


Almagro, (Diego von), geb. 1464 
in einem fpanifchen Dorfe Almagro 

- und darnad) benannt, ging, ale Fin⸗ 
delkind ohne Erziehung aufgewachſen, 
nad) Amerika, ſchwang fich durch außer⸗ 
ordentliche Kraft und Tapferkeit em» 
por, und verband fi 1524, mit Pis 
zarro und Hernanbo de Luque zur Erz 
oberung Peru’s (Über dieß Unterneh⸗ 
men f. Pizarro), warb 1538 gefchlas 
gen, gefangen, und in Lima im Ges 
fängniße erdroffelt. 

Almaguer, Mi. St. in Sübamerilfa, 
in ber Prov. Popayan, an einem El. 
Gchirge, wo der Fl. Gauca feinen Ur- 
fprung hat. \ 

Almahellen, werden in Marokko 
die Brigaden ober Eleinen Armeen ber 
Araber genannt, weiche die Garavas 
nen der Marokkaner begleiten. 


Ilmajora, Billa in ber fpan. Prov. 


Valencia, mit 4,500 E. 
Almakerok, Malmkrug, Dorf und 
But in Siebenbürgen, im Dberalbens 
fer Comitat, wo das prädtige Apafs 
ſiſche Familienbegräbniß fehenswürs 
dig iſt. 
Ilmanad, eine morgenländiſche Bes 
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nennung des Kalenders, welche durch 
die Araber nach Europa gebracht wurde. 


Almandrez, eine Ortſchaft in der 
Nähe von Valparaiſo, im Reiche Rio 
de la Plata in Sübs Amerika. Von 
bier gebt gegen S. Jago hin eine 
Kunftftraße in veröbeter Landſchaft, 
buch ſchmutzige Dörfer, von unthä⸗ 
tigen Leuten bewohnt. 

Almanza (Almansa) große, ziemlich 
wohlgebaute Billa im Königr. Murcia 
{in Spanien, mit 4000 €. , worunter 
viele Leinweber; merkwürdig durch 
den von ben Franzoſen über die Eng» 
länder als Alliirte berÖfterreicher 1707 

* erfochtenen Sieg, welcher dem König 
Philipp V. die Krone ficherte. 

Almanzor, Ei. Fl. im fpan. Köntgr. 
Granada, der ſich ins mittelländifce 
Meer ergießt. 

Almaraz, Billa am ZI. Lajo, im 
fpanifhen Eftremabura, mit einer 
alten römischen Brücke Über ben Tajo, 
zwifdyen ben St. Placentia und Tru⸗ 
zillo. 

Almarco,nadh dem Gewidte. 
Ihm wird in der alten buntfchedich: 
tenKaufmannsfpradhe bag al nume- 
ro, der Zahl nach, entgegengefekt. 
Münzen, welde ihr volles Gewicht 
nicht haben, werben nicht. nach ber 
Zahl der Stüde, fonbern nad) bem 
Gewichte berechnet, und zwar fo, daß 
eine gewiffe Anzahl zufammengemwors 
fen und auf ein Wahl gewogen wirb. 
Soll Hingegen jedes Stüd für ſich ges 
wogen werden, fo bedient man fi 
bes Ausdrucks al peso. 

Almarid, 1) A. J., Graf von Joppe, 
und 1163 König von Jeruſalem. 2) 
A. II., von Luſignan, König von Je⸗ 
ruſalem und Cypern, Sohn Hugo's 
VIII., Bruder Guido's. 3) (Amalris 
cus), gebürtig aus Bene Shartre, D. 
der Theol. zu Paris im Anfange bes 
13. Jahrhunderts. Seine Anhänger u. 
Schüler (Almarilaner) wurden durch 
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das Dekret ſeines Coneiliums gäng« 
lich gedämpft. 

Almas, Almaſch, D. in Niebers 
ungarn in ber Komorner Gefp. an ber 
Donau, merkwürdig wegen einer Wafs 
ferleitung,, wegen eines Schiwefelba= 
tee, weldyes im Sommer kalt, im 
Winter aber ganz lau ift, u. wegen vers 
fdiedensrrömifcher Alterthümer, wel⸗ 
che in der Gegend ausgegraben wers 
ben. Gegen Lotis zu bricht röthlicher 
Marmor mit weißen Adern. Man baut 
in biefer Gegend guten Wein, der un⸗ 
ter dem Nahmen Neßmiller, von einem 
nahen Dorfe, bekannt ift. 

Almas, Homorob:Almas, Bez. 
in Siebenbürgen, in bem Udvarhe⸗ 
Iger Stuhl, merkwürdig wegen vieler 
unierirdifher Höhlen, in denen vers 
fteinerndes Waſſer tröpfelt. 

Almas, Dorfin Slavonien, Veröczer 
Gefp., zur Herrfchaft Erdöd gehörig, 
an der Drau, hat einen beträchtlichen 
Daufenfung. 

Almas (Nagy), Dorf u. altes Sch. 
in Siebenbürgen, in der Kolofcher 
Gefpannfhaft. Man zeigt bier bie 
Höhle, wo einft bie Kinder von Hameln 
wicder an das Tageslicht gefommen 
feyn follen. " 

Almäs, beutfh Apfelbad, flav. 
Jablonow, ein von Slowaken bes 
wohntes Dorf in der Preßb. Geſpann⸗ 
ſchaft in Niederungarn. In Ungarn 
ſind noch mehrere Ortſchaften, welche 
dieſen Nahmen führen. 

Almas (Kis-), D. in Siebenbürgen, 
Hunyader Geſp., mit Goldbergwerken. 

Almafaraif. Alma. 

Almafer=: Höhle in Ungarn, durch 
beren unterirdifche Spaltungen ber 
Fluß Vangyas feinen Lauf nimmt. 
Dan fchließt aus dem Wicderhalle, 
daß er fi in einen tiefen Abgrund 
ftürge. Der Eingang ift etwa 3 Klaf⸗ 
ter breit und 2 Klafter hoch 

Almaszeg, D. mit Glashütte in ins 
aarn, in der Biharer Geſpannſchaft. 
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Almazan, Billa am FI. Buero ia 
der fpan. Prov. Soria, mit eine 
prächtigen fleinernen Brücke über ben 
Fl., und mit dem Titel eines Mar⸗ 
quiſats. 

Almazarron, ſ. XAlmacaron. 

Alme, kleiner Fluß im preußiſchen 
Regierungsbez. Minden, welcher ſich 
bey Nienhus in die Lippe ergießt. 

Alme, Dorf im lombardifch = venet. 
Königr., Prov. Bergamo, nahe bey 
ber St. Bergamo. 

Almed, Almegg, Schl. u. Dorf ia 
Dberöfterreih , Traunkr., auf einer 
Anhöhe, in ber Nähe des Almfluffes, 
ber ſich eine Eleine Strede bavon noͤrd⸗ 
li in ben Auen mit der Traun ver⸗ 
einigt. Seit dem 3. 1809 befteht hier 
eine Lederfabrik. 

Almedina, Handelsſt. im Königreiqh 
Marokko, in einer an Wein u. Hhl 
fruchtbaren Gegend. 

Almeida, Ei. befeftigte St. in der 
portug. Prov. Beira am Goa, mit 
550 9. u. 2,800 ©. 

Almeida (Don Francesco be), aus 
ber gräftihen Familie von Abrantes 
(f. d.), ward 1505 als Statthalter 
vom König Smmanuel nad DOftindien 
geſchickt. 

Almeirim, Flk. und Jagdſchl. in der 
portug. Prov. Eſtremadura, mit 300 
H., treibt Weinbau. 

Almeloo, Meine St. in Ober s Yfel 
(Niederlande), an der Vecht, mit 2000 
G., die fi) durch Leinweben, Bleichen 
und Leinenhander nähren. Außer ben 
Ref. haben bie Mennoniten eine Kir⸗ 
de. Sie ift der Hauptort einer Herr⸗ 
fhaft, die den Grafen Rechtern 
gebört, weldhe an ber Südſeite der 
Et. ein Schi. haben. 

Almen, 1) Herrſchaft in ber preuf. 
Prov. Weſtphalen, Regierungsbezirk 
Arnsberg. 2) Dorfin der nieberländ. 
Prov. Geldern. 


Almenara, 1) D. in Gatalonien, is 
Spanien, zwifchen Lerida u. Balaguer. 


Am 
2) Billa in Baleneia, In Spanten, 


nicht weit vom mittellänbifchen Deere. - 


Almenbralejo, Mfl. in ber fpan. 
Yrov. Eſtremadura, in einer frucht⸗ 
baren Gegend. 

Almeno ©. Bartolomeo, u. Als 
meno S. Salvatore, Fleden im 
lombarbifch = venetian. Königr., Prov. 
Bergamo. Der zweyte Ort ift Haupt⸗ 
ort eines eigenen Diftricte. 

Almens, D. im Gericht Fürſtenau, 
im f[hweizerifhenGanton®raubünden. 

Almeras (Louis, Baron db’) Benes 
rallieutenant, geb. 1768, ging 1790 
mit nad Ägypten , zeichnete ſich bey 
Jaffa und Beliopolie aus, warb 1800 
Brigabdier, dann 1804 Sommandeur 
der Ehrenlegion; kam zur Armee nach 
Stalien und Deutfchland, dann ale 
Generallieutenant nad) Rußland, that 
fig bey Moskau vorzüglich hervor, u. 
erhielt den St. Ludwigs-Orden 1814. 


Almeria, St. in ber fpan. Provinz 
Granada, am Fl. u. Meerbufen gl. 
R., mit einem Hafen, ber von einem 
GSaftelle befhügt wird, und 7200 E.3 
Sitz eines Biſchofs; Hat Soda = und 
Gatpeterfabr., und handelt mit Lan⸗ 
deserzeugniffen. In ber Gegend find 
viele Salzquellen und Hhibäume. 

Almerio, fhönes Jagdſchl. mit einem 
Fit. am Zejo, in dem Portug. Eftres 
mabura, Santarein gegenüber, wo 
fih der Hof öfters mit der Jagd zu 
beluftigen pflegte. Die Könige haben 
da bisweilen ihren Sig gehabt, und 
König Heinrich, der vorher ein Gars 
dinal war, liegt da begraben. 

Almerial, U. St. in Alemtejo in 
Portugal, welche durch die Niederlage 
der Spanier im Jahre 1663 berühmt 
ift, das Treffen Heißt auch die Schlacht 
bey Gflremos ober Evora. 

Almipigon, See in Canada, ber 
in ben Oberſee abfließt. 

Almiffa (flav. Omiſh) kl. Stadt im 
öfterr. Königr. Dalmatien, im Kreife 
von Spalato, am Ausfl. ber Gettina 
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ing Meer, mit einem Hafen. 7168, , 
die etwas Weinbau unb Handel treis 
ben. Die Gegend foll nicht [ehr ges 
fund feyn. 
Aumiſſa, Gebtethin Dalmatien, eine 
gebirgige Landfdj. an der untern Get» 
tina, zpifchen dem Meere und dem 
Gchiethe von Imoski, bringt einen 
treffiichen Profecco und Muskateller 
Wein. In den Mündungen ber Get» 
tina gibt e8 einen Überfluß von gr. 
und ſchmackhaften Fiſchen aller Art. 

Almiftre, Marvifia, Berg unb 
Vorgebirge auf der Infel Ehio im 
Arkhipelagus, berühmt wegen bed Mals 
vafiers, welcher ba wächſt. 

Almkerk, Dorf in der niederländ. 
Provinz Holland, im Lande Altena, 
mit 770 €. 

Almodbovar, Billa in ber portug. 
Prov. Alemtejo, mit 288 Häuf. und 
2,500 E. 

Almodovar del Sampo, Billa 
mit einem Schi. in ber fpan. Prov. 
Ja Mancha, mit 3200 @. und einem 
Bitberbergwerke, treibt Wein= und 
Öhibau. 

Almonacid, . St. in Spanien, 
in der Prov. Madrid, wo bie Buas 
biela in ben Tajo fällt. 

Almonte, kl. Zt. im fpan. Eſtrema⸗ 
bura, ber bey Xrurillo vorbey und 
in ben Tajo fließt. 

Almoravides, werben bie Häupter 
ber arabifhen Nomaden s Stämme in 
Afrika von ben Spaniern genannt. 

Almofen (v. gr. Eleemoſyne, «dm- 
peoum, Mitleiden, Mildthätigkeit) 
bezeichnet im Deutfchen die milde Gas 
be ſelbſt. 

Almofenirer (@roßs) iſt bad Haupt 
der Geiſtlichkeit in Frankreich, deſſen 
Wäürde solstitiaum honorum genannt 
wird. 

Almouchignois, wildes Volk in 
Canada, in Nord⸗Amerika, um den 
Hi. Shovacovet und bie St. Quebee 


2186 Alms 


gegen Süden wohnend. Die Frangofen 
haatten einige Solonien in ihrem Lande, 
Almsbury, Amesbury, Landungs⸗ 


plat in dem nordamerikaniſchen Frey⸗ 


ſtaate Maſſachuſetts, am Fl. Powow, 
mit 1,850 E. und Eiſenwerken. 

Almſtädt, Dorf und Gut im hanns⸗ 
verſchen Fürſtenth. Hildesheim. 

Almudevar, Il, im Königr. Ara⸗ 
gonien in Spanien, 3 M. gegen Nor⸗ 
den von Hueſca, reich an Getreide, 

. Wein und Safran. 

Almubdiet, Fluß in ber fpan. Prov. 
Sevilla, ber auf der Sierra von To⸗ 
lofa entfpringt, und bey Dom Juan 
in den Guadalquivir fällt. 

Almunegar, ©t. in ber fpan. Prov, 
Granada, am Mittelmeere, mit einem 
Hafen und Zuderpflanzungen. An dies 
fem Orte ließen die Könige der Maus 
ren ihre Kinder undBrüder ale Staates 
gefangene verwahren, bamit ſie feine 
Unruhe im Reiche ftiften Eonnten. 

Almunha, Almunja, Billa im 
fpan. Königreiche Aragonien, zwifchen 
Saragoffa und Galataynd, in einer 
anmuthigen Gegend, wo bie Flüffe 
&iloca u. Grio zufammen kommen. 

Almus (Amos), warb von ben Mas 
gyaren 884 zum Herzog erwählt, ale 
fie mit 200,000 Kriegern unter ihm 
aus Afıen nach Ungarn kamen. 

Alne, Fl. in Northumderland in Engs 
land , welcher fih in bie Rorbdfee 
ergießt. 

Alnewid, Alnvic, St. in der engl. 
Grafſch. Northumberland, an der Alne, 
mit 4,700 E. u. einem Hafen. 

KAlney, jett the Eight, kl. Inſel 
in England, welche der Fl. Saverne 
bey Gloceſter bildet. Hier haben 1016 
bie beybeh Könige Edmund und Gas 
nut mit einander einen Zweykampf 
gehalten. 

Alnumero,f. Almarco, 

Alos (alos, v. gr.), eine ſchon vor 
Alters im Drient bekannte Pflangens 


gattung, nad) botan. Beſtimmungen 


Aloi 


zur 1. Ordn. 6. Kl. bes Linn. Syſtens, 

nach Juſſieu zu ben Asphodelen, nach 

Sprengel in bie Fam. ber Goronss 

ceen, Drbn. ber Liliaceen gehörig, 

mit faft walgenförmiger,, fechstheilis 

ger Blumenkrone, in deflen Baſis 6 

Staubfäden eingeſenkt, unb brepfäd> 

ziger, plattgebrüdte Flügelfrüchte ein 

[liegender Kapfel. Bon den 27 Arten 

find faft alle in Afrika, bie meiften 

am Gap (nur eine, e. vulgaris, im 

füdl. Europa) heimifch ; alle aber wer 

gen ber Eigenthümlichkeit des Bauet, 
und der immer grünenden Blätter, 
viele auch ihrer Bläche wegen, in 

Gärten und Sreibhäufern fehr bes 

liebt. Die große oder Gartenalos ges 

bört nicht Hieher; f. unter Agave. 

Alos (Xloefaft, alos 7 succus aloss, 
Pharm.) ift ein ebenfalls von ben 
ältcften Zeiten an befannter, u. noch 
jegt häufig gebrauchter Arzneyſtoff, 
ber ald Saft aus mehreren Aloearten 
gewonnen wird. Man hat davon 4 
Gattungen : 1) Succotrina vera, Gutcs 
eotrin:Aloe, 2) Alos de capo, Gaps 
[he Aloe, 3) Alos hepatica, Lebers 
Aloe, 4) Caballina s, foelida, Roßs 
Aloe, 

Aloger oder Alogiani, Keger, mels 
he im 2. Jahrh. Jeſu den Rahmen 
bes Logos, des ewigen mit Gott ins 
nig vereinten Wortes, nicht zugeftehen 
wollten, und daher auch bas Evange⸗ 
lium und die Offenbarung Johannis 
verwarfen und ben Korinthern zus 
ſchrieben. 

Aloiden (aloidae), des Neptun und 
ber Iphimedia Söhne (ſ. Aloeus). 
Sie erhielten vom Vater die Eigen⸗ 
ſchaft, ale Jahre eine Ellee in bie 
Breite und drey Ellen in bie Länge 
zu wahfen, woburd fie denn bald fo 
groß und kühn wurden, daß fie es 
wagten , in ihrem neunten Jahre dem 
Zeus Krieg anzulänbigen. Ihre Strafe 
in der Unterwelt war, baf fie mit 

. ben Hüden an eine Säule gefeffelt, 


Alom 


durch eine Eule ſich den Schlaf raus 
pen, und durch einen Geyer die Gin» 
geweide zerfleifhen laſſen mußten. 

Alomaton, Feſt. in der europäifchen 
Türkey in der Prov. Rum⸗Ili, an 
der Meerenge von Gonftantinopel, bey 
dem Gingange bed Tchwargen Meeres 

in Europa; vermuthlic das auf ben 
Landkarten bezeichnete Saftel nu o⸗ 
vo b’Europa, weldes dem Gas 
ſtel nuovo b’Afia gegenüber liegt, 

Alonbroal, Billa in ber portugiefifch. 
Prov. Alemtejo, EM. von Elvas mit 

einem Sci. 

Alonia, Halone, kl. Inf. im Meere 
bi Marmora, fruhtbar an weißem Wei⸗ 
ne, ber meiftens nad) Gonftantinopel 
gebradit wird. Sie hat eine St. gl. 
N., welche der Sie eines grich. Mes 

tropoliten ift, und einen guten Hafen, 

Alopeus (Marimilianvon) geb. 1748 
den 21. Januar zu Wiburg in $inns 
land, kaiſ. ruſſ. wirkt. Geheimrath, 

bes Alexander⸗Rewsky⸗, bes Wladi⸗ 


mirs 2. Klaffe und mehrerer Orden . 


Mitglied. Er flubierte zu Abo und 
Göttingen, ging 1768 nad Peterss 


burg, und warb beym Departement , 


der auswärtigen Angelegenheiten an⸗ 
geflelt. In feinem 35. Jahre warb 
er Gefandter am Eutiner Hofe. Kas 
tharina erkannte bald feine ausgezeichs 
neten Zalente, u. gab ihm bie fchwies 
rigften Aufträge, die er mit bem bes 
ften Erfolg ausführte. Paul ließ bie 
Privateorrefponden; mit Kriebrid d. 
Gr. burdy feine Hände gehen. Lange 
bekleidete er den Gefandtichaftspoften 
in Berlin, warb dann von Alexander 
1806 nad) London gefandt und zuletzt 
wieber nah Berlin, ging fpäter, feis 
ner Geſundheit wegen, ins fübliche 
Deutſchland, und fl. den 16. May 
‚. 3821 zu Frankfurt am Main. 
Klof, Aaıft, Tuſt, anſehnliche Fa⸗ 
brikſt. in der niederländ. Prov. Oſt⸗ 
flandern mit 11,000 E., an der Den⸗ 
der, auf welcher die Schiffe in die St. 


Alp 
gehen. Sie treibt Getreide⸗ unb Ho⸗ 
pfenbau und Brauerey. 

Alota, Flk. auf der weſtl. Küſte von Gor⸗ 
ſica, bey dem Meerbuſen von Ajaccio. 

Alouzie, ſ. S. Luciä Inſel. 

Alp (Alpdrücken, Trute, incubus), ein 
unangenehmes örtliches ober allgemeis 
nes mit ängftlichen Träumen verbuns 
benes Nervengefühl, bad ben Kranken 
im halben Schlafe, alfo bey nicht volls 
tommen heilen Bewußtſeyn befällt. 
Er hat den Trieb fi) zu helfen, ift es 
aber nicht im Stande, weil es ihm 
ganz an Vermögen irgend einer wills 
tührlihen Muskelbewegung fehlt. Es 
entftehbt: nad flarten Grmübungen 
durch Anftrengungen, fo wie auch nad) 
ftarten Mahlzeiten und Überfüllung 
bes Magens mit Wein. 2) Die Urs 
ſache dieſes Zuſtandes als böfer Geift 
gedacht, f. Nachtmännchen. 

Alp, Alpen (Alpes, aus dem celti⸗ 
ſchen Alp, groß, hoch), großes 7— 
B000. M. umfaflendes, von 7,000,000 
Menſchen bewchntes Gebirge in Mits 
tel= Europa, ſteiler auf der Sud⸗, 
fanfter abfallend auf ber NRorbfeite. 
Am genuefifhen Meere. mit bem Bors 
gebirge Rour anfangend, zieht es ſich 

‚ faft Halbmondförmig durch Savoyen, 
Piemont, die Lombarbey, Schweiz, 
Zyrol, JIllyrien bis ins osmanifche 
Reich, breitet feine Arme durch Itas 
liens Halbinfel, unter bem Rahmen 
Apenninen , burd einen Theil von 
Deutihland (Schwarzwald) und von 
Irankreich (Jura) aus, und wird ber 
Waſſerſtock, ber feine Gewäſſer an 
die Nordſee, das ſchwarze, abdriatis 
fche und mittelländifche Meer abgibt, 
denn auf ihm entipringen bie Haupts 
flüffe : Rhein, Donau (mit ben Res 
benflüßen ihres rechten Uferd), Po, 
NRhoneu.a.m. Auf ihm find die höch⸗ 
fien europäifchen Bergfpigen (Monts 
blanc 14,793 &., Orteles 14,466 $., 

Montroſa 14,580%., u. a.), bie mit 
ewigen Eife u. Echnee (die Schneelinie 


287 


ıB8 Alp 


{ft Hier 7800 8.) bedeckt find, in beren 
Geſellſchaft ſich Gletſcher von merk⸗ 
würdiger Geſtalt und Höhe befin⸗ 
ben, und zwiſchen denen ſich Eis⸗ und 
Schneefelder eingedrängt haben. Die 
hier lebenden Einwohner ſinden im 
Bergbau zum Theil, mehr aber noch 
in Viehzucht, welche durch eine Fülle 
ber nahrhafteſten Kräuter begünſtiget 
wird, und an einigen Orten in Fa⸗ 
brikweſen (Spinnerey u. dgl.) ihren 
Unterhalt. Alle mögen treuberzig und 
bieder, woht auch etwas rauh feyn, u. 
wenn bie reine Luft auf ben Höhen 
ihrer Gefundheit ungemein zuträglich 
ift, fo wohnen in ben verfhloffenen 
Thälern auch wieber bie Tränklichs 
ften Menfchen (Gretinos). — Die ans 
genommenen mehrentheils alterthüms 
lichen Benennungen find: 1) Meers 
alpen (Alpes maritimge), am mittels 
ländifhen Meere bis an die Quellen 
bed Po, an ben Berg Viſo. Haupts 
fpiten : Gamellon , Gol di Tende 
(5760 Fuß), mit den Quellen ber 
Stura. 2) Gottifche A. (A. cottiae), 
bis zum Mont Genie, trennen Pies 
mont von Frankreich ; Spisen: Mont 
Vifo (über 12,000 Zuß), Genevre 
(6000 5.), Aiguille noire de Nefache 
(9800 &.), Pelvour (12,000, nah And. 
13,200 Fuß), Mont Genie (87608.). 
Hier entfpringen: Durance (Mhones 
gebieth), Dora (Pogebieth). 3) Graue 
und griechiſche X. (A.grajae), bis zum 
Col de bonne homme, trennen Pies 
mont von Savoyen. Spitzen: Bleiner 
Bernhard (9000, fein Paß 6750%.), 
Gol de bonne homme (7530 F.). Quel⸗ 
len: Ifere und Are (Rhone). 4) Pens 
niniſche X. (A. penniniae), bis zum 
Montrofa, faft lauter Eisberge, trens 
nen Savoyen von Wallis. Spitzen: 
Montblanc, Roche Melon (10,752 %.), 
großer Bernhard (10,380%.), Gombin, 
Montcervin, Matterhorn (13,854, u. f. 
Paß 10,248 $.), Montrofa. Quellen: 
Dora balten. 5) Schweizer und Ies 
pontinifhe X. (A. Icpontinae), bie 
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zum Theil noͤrdlich gehen und dana 
Berner A. heißen, trennen bie Schweiz 
von Italien. Spigen: Simplon (9000 
und fein Pag 6174 F.) mit herrlis 
cher Kunftftraße, Gries (9500, Paß 
65:0 Fuß), Gottharb (8264, Gpis 
tat 6463 F.), Crispalt, Bogelsberg 
(10,220 %.), Furka (13,200, Paß 7748 
Fuß). Quellen: Foccia, Teſſin (beyde 
zum Pogebieth); Rhone, Reuß (Rheins 
gebieth) ; Rhein. 6) Rhätifhed. (A. 
rhaelicae), vom Bernhardino bis zum 
Dreyherrnfpis und Monte Pellegrino, 
trennen &ombarbey von Braubünden, 
und Deutfchland. Spigen : Wetterhorn 
(11,453 $.), Ortels (Drtelos), Berns 
bardino (9800, Paß 5990 $.), Dödi 
(11,160, Paß 9000$.), Tittlis (10,570 
Fuß), Pilatus (6910 Fuß). Quellen: 
Adda und Oglio (Pogebicth): Etſch, 
Inn (Donaugebieth). 7) Tyroler A. 
(A. tridentinae et poenae), in Zyrol 
und Vorarlberg. Spitze: Brenner 
(6360 J.). Quellen: Lech, Iller (Dos 
naugebieth). 8) Rordiſche X. (A, ao- 
ricae), durch Illyrien bis Ungarn. 
Spiten: Glockner (12,636 J.), Bas 
mann (9050 J.), Stangalpe (7140 
Fuß). Quellen: Eifad (zur Etſch), 
Piave (adriat. Meer), Traun, ©als 
zach (Donaugebieth). 9) Garniſche X. 
(A. carnicae), trennen das Drauthal 
von Stalien, bie zum Terglou (Bers 
Hou, 10,194 Fuß). Quellen: Sau, 
(Donaugebieth), Tagliamento (abriat. 
Meer). 10) Juliſche (venetianifhe) X. 
(A. juliae) vom Terglou am abriatis 
[hen Meere und der Sau bis zum 
Kleid trennen Illyrien von Venedig, 
meiſturkalk mit vielen Hoͤhlen. Spitzen: 
Holak (6500 F.) Schneeberg (9000 
Fuß), Kleck bey Zengg. (6500 J.). 
Quellen: Kulpa (Donaugebieth). 11) 
Dinarifche A., vom Kled an der Dos 
nau und Eau, endigen fi in ben 
Hämus. Neuerer Zeit werben folgende 
deutlichere Bezeichnungen gangbar: 
Meer s piemonteflfch s franzöfffge und 
piemont = ſchweizeriſche, ſavoyiſche, 
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ſchweizer, tyroler, ſalzburg⸗ öfterreis 
chiſche, öfterreich = italifhe, u. binas 
rifche Alpen, aud) nennt man ſteyeriſche 
und fifhbadher Alpen in Steyermark, 
Die mit dem Wienerwalbgebirge durch 
den Semmering und Schneeberg zus 
fammenhängen (Bergl. Alped) — Die 
ſchwäbiſchen A. ober die Alb burchzies 
ben das ehemahlige Schwaben zwifchen 
der Donau und dem Nedlar. Die raube 
Alp geht von Sulz am Nedar bis 
nad Ulm bin, führt ihren Rahmen 


von ihrer Unfruchtbarkeit, und eignet 


fih zut Schafzucht. Das Hochgefträß 
ift milder. Dir Aalbuch (ſ. d.) der 
fruchtbarſte. Algauer A., f. Algau— 
Rach den Alpen werden benennt: 1) 
die königl. würtembergiſche Landvog⸗ 
tey auf der Alp von 25 DA. M. und 
112,500 @., Hauptſt. Urach. 2) Das 
franz. Departement ber obern Alpen 

° (171 Q. M. und 126,090 E.), durch⸗ 
zogen von der Durance, gebirgig, mit 

Apen⸗ und Waldthieren , VBichzuchts 
und etwas Bergbau. Hauptftabt Gay. 
3) Depart. der untern Alpen (1340. 
M. und 146,000 ©.) mit Aderbau, 
Obſtbau, Viehzucht. Fluß Durance. 
Optſt. Digne. 4) Depart. ber Meer⸗ 
alpen bir vor 1844 bie Grafſchaft 
Rizza und das Fürſtenthum Manaco, 
Hptſt. Nizza. 5) Alpen ift auch eine 
Herrſchaft und ein Stäbtdhen in Ries 
derrhein (Preußen). 

Alpahao, led. in der portug. Prov. 
Alemtejo,, mit 1200 €. 

Al pari, fagt man beym Geldwechſel, 
wenn das Silber z. 8. dem Golde, 
ober das Papiergeld der Münze gleich 
ſteht, mit dem= oder derfelben einers 
ley Werth bat. 

Al pari (ital.), glei, gleich auf, 
glei um gleich, ohne Aufgelb. 

Alpe (Üübergoffene) ein 9000 Fuß hoher 
Berg in Salzburg. 

Alpe, 8. Fl., imbannöverfhen Fürs 
ſtenthum Galenberg entfpringend, u. 
bey Rethem in die Aller fallend. 

Alpeinerzferner, ein Berg im 
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Schale Obernberg In Tyrol, welchen 
auch Kaifer Zofeph IL. (als römifcer 
Kaifer, im Zahre 1768) von Inne» 
brud aus beſuchte. 


Alpen⸗Forelle (Rothfiſch, Salbe 


ling, salmo alpinus), nach Einigen 
eine eigene Art des Geſchlechts Salm 
(ſ. d.), nach andern eine Abart des 
Salblings (salmo salveliuus), mit 
grünlichſchwarzen Rüden, weißen 
Bauche und vielen rothen, ſchwarzen 
u.a. Sieden; lebt in ben Seen der - 
höchſten Gebirge der Schweiz, Salze 
burg, Öfterreih, Steyermark, Lapps 
lands meift von Mücken und wird ale 
Lederbiffen betrachtet. | 


Alpenhaſe (Peca, Steinhafe, lago- 


mys, lepus alpinus), eine Art aus 
der Sattung Hafe (Pfeifhafe, f. d.) 
mit kurzen sunden Obren, langen 
Kopfe und Barte, 8 Zoll lang, in 
Sibirien und ben anliegenden Infeln 
einheimifch, in felbfl gegrabenen Höhs 
len ober gefundenen Klüften wohnenb, 
wo er fih Heufchober fammelt, oft 
von 3 Zuß Höhe, welche ben Zobels 
fängern ſehr willlommen ‚find. 


Alpen=pflanzgen, find Pflanzen, 


beren natürlidyer Standort die Alpen 
find, und die nur auf einer gewiffen 
Döhe Über ber Meeresflähe, in ber 
Nähe des ewigen Schnces und in der 
feuchten Atmofphäre der Alpen gebeis 
ben. Bon manchen Pflanzengattungen 
find alle, von manchen der größere 
Theil ihrer bekannten zahlreichen Ars 
ten bem Alpengebiethe eigenthümtlidy, 
4.8. arelia, primuls, gentinna, sol- 
dunella, sexifrega , rhododeadrum 
u.a.m. Die Cultur ber Aipenpflanzen 
ift in Gärten mit großen Schwierigs 
feiten verbunden, eines Theils weil 
mehrere Alpenpflangen fo wilder Ras 
tur fcheinen, daß fie aller Eultur wis 
derſtehen, andern Theils weil fie in 
der Ebene die Sonnenhige des Som⸗ 
merstödtet, und ihnen im Winter bie 
fhügende Dede des tiefen Schnees 
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fehlt. Alle Alpenpflangen haben in der 
Hegel einen niebern Wuchs, und ents 
weber behaarte ober fteife leberartige 
Blätter, ihre Blüthen find gewöhns 
lich weiß oder blau gefärbt, feltener 
gelb ober roth. 
Alpenrabe(Corvuseremita) ober ber 
Einfiedier, auch Nacht⸗ und Steins 
rabe genannt, wohnt auf den Gebirs 
gen ber Schweiz, und hat einen gebos 
genen rothen Schnabel, bunfelbrauns 
zothe Beine, einen gelben rothgefleds 
ten Kopf mit einem Federbuſche, unb 
ein ſchwarzes Gefieder mit grünlichen 
Wiederſchein. Er kommt dem Haus⸗ 
huhn an Größe glei und hat ein les 
deres Fleiſch. 

Alpenrofe, 1) (rosa alpina, L.), 
f. Rofe. 2) auf ben Alpen gewöhnlich 
bie Blüthe von rhodüdendrum hir- 
sutum, auch, wiewohl feltener, von 
rhododendrum ferrugineum genannt ; 
gewöhnlich ſchmücken fi) die Bewoh⸗ 
ner ber Sennhlütten mit biefen Blus 
men, und der Reiſende erhält beym 
Srfteigen ber Alpen einen Strauß bies 
fer fogenannten Alpenrofen zum Ins 
denen an den Aufenthalt in biefen ins 
terefianten Gegenden. 

Alpenfee, Alpfee, Geein Bayern, 
Oberdonaukr., in ber Grafſch. Kö: 
nigsed = Rothenfels, hat feinen Ab⸗ 
fluß, die Stillad, in bie Iller, 
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tannten bie Alpen nicht, bie Römer 
lernten fie erſt nach ihren Kriegen mit 
den Bölkern jenfeits derfelben genauer 
kennen. 


Alpha, A. der erſte Buchſtabe des grie⸗ 


chiſchen Alphabets. 


Alphabet, 1) eigentlich bie zwey ers 


ſten Buchftaben der griechifchen Bud» 
flabenreihe, A Alpha, B Beta. 2) 
ber Rahme ber meift zufällig georbs 
neten Buchflabenreihe einer Sprache, 
alfo fo v.w. Asb=e (f. d.). Das 
beutfche Alphabet zählt nach ber ges 
wöhnlihen Annahme 25 Buchſtaben; 
f. Buchſtaben und Sprade. 3) An⸗ 


fangsgründe (bilblih). 4) In ber 


Buchdruckerkunſt, nit 25, fondern 
nur 23 Drudbogen, indem U, 8. und 
%W für einen gerechnet werben. Die 
erfte Seite eines jeden gebrudten Bo⸗ 
gene wird nähmlich unten mit einem 
Buchſtaben dezeichnet, um die Folge 
leichter anzugeben. Wenn ein Bud 
über 23 Bogen enthält, wird das 2te 
Alphabet mit doppelten Buchftaben, 
Aa, Bb ꝛc. bezeichnet. Auf bie dritte 
Seite jedes Bogens wird ber Buchs 
ftabe noch ein Mahl abgebrudt, und 
daneben bie Zahl 2, wie M2 ober 
Dd2 2c. Reuerli nimmt man fatt 
der Buchftaben oft Ziffern, wo dann 
auf ber dritten Geite diefelbe Ziffer 
mit einem Sternchen (*) fteht. 


bey Immenftadt. 

Alpes (alte @Beogr.), die Alpen, Ges 
birgskette, die von ber Mündung bee 
Flußes Varus in Gallia Nerboneusis 


Alpbano, Ki. in Portugal, in der 
Prov. Alemtejo, an ber Strafe von 
Liffabon nach Elvas. | 

Alphen (Hieronymus van), geb. um 


mit vielen Wendungen von Güben 
nah Rorden, dann nad Oſten auf 
die Seite von Venedig bis an ben Fluß 
Arfia in Iftrien am adriatifchen Meere 
fi zieht, und Italien, Gallien, Ger: 
manien und Helvetien begrängt. Die 
Liburner follen zuerft über dieſelben 
gegangen feyn aus bem heutigen Groas 
tien, dann bie Sikuler aus Dalmas 
tien, hierauf bie Henneter aus Illy⸗ 
rien (f. dieſe Völker). Die Griechen 


1746 zu Gouda, aus einem angefehes 
nen Geſchlechte, war einer ber auss 
gezeichnetften niederl. Dichter und gros 
Ber Kenner der ganzen Literatur, warb 
Generalprocurator beym Utrechter Ge⸗ 
richtshofe und endlich Großſchatzmei⸗ 
fter der niederländ. Union. 


Alphefibön, Gemahlinn des Phönix, 


angeblih Mutter des Adonis. 


Alpheus, einer ber größten Ylüße in 


Griechenland, weldher nahe bey bei 


App 


4 
Quelle des Eurotas in Arkablen ent⸗ 
ſpringt, bey Olympia hinfließt, und 
dann ins Ionifhe-Meer fällt. Rach 
der Mythologie ift er ein Sohn des 
Deeanus und befien Gchwefter, ber 
Thetys. 
Alphons, ſ. Alfons. 
Alpirébach, Alpersbach, Ober⸗ 
amt und St. im Schwarzwalde im 
Könige. Würtemberg, am Kenzig, 
das nebſt der Stadt 1,319 E. hat. Das 
Hiefige evangelifche Ki. hatte fonft das 
Hageſtolzenrecht, d. i. es beerbte alle 
ehelofen Perfonen über 503. alt, bie 
Lehen ausgenommen. In ber Nähe 
wird Silber, Kupfer und Kobalt ges 
graben. . 
Alpnad, Altnad, Mfl.im Schweis 
zer Gant. Unterwalden, am %. bes 
Pilatusberges und am Alpnader See, 
hat einen Landunzsplat und eine 
WBaarennieberlage. 
Alpnadhers&ee, ein Haupt: 
theil oder Bufen des Vierwaldftäbters 
Sees; bat feinen Rahmen von dem 
ge. Alpnach, wo erben Fluß Aa aufs 
nimmt, 
Alpon vecchio, Rebenfluß der Etſch 
in der venet. Prov. Verona. 
Alpſteig, Bergrüden zwiſchen Kriegs 
lach u. dem Thale Ratten in der Ober⸗ 
ſteyermark, Bruckerkr., 3,297 Par. F. 
über der Meeresfläche. 
Alpuento, Billa in ber fpanifchen 
Provinz Valencia, mit einem Kort. 
Alpujares, las Alpujarras, 
Alpurarras, das hohe fpanifche 
Gebirge im Könige. Granada, zwis 
fhen Granada und Aimeria, dem mit: 
telländifhen Meere und dem Gebirge 
Sierra Nevada. Es iſt eine der bes 
wohnteſten Gegenden in gan; Spanien, 
weldye der Kleiß der Einwohner fehr 
fruchtbar gemacht bat, befonders an 
Seide, Getreide, Wein. 
Alraunenoder Alräunchen (Alru⸗ 
nen, Albraunen), von dem Worte 
Raunen, ins Ohr flüſtern, ober von 
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all und zuna, d. h.alles wiſſen war 

- bey den alten Deutfchen der Nahme 
kleiner, aus der Wurzel einer Alraun⸗ 
pflanze (Mandragora) geſchnittener 
und angepuster Püppchen. Man bes 
bauptete, baß fie auf Fragen Antwors 
ten ertheilten, weiffagten, verlorne 
Sachen Eund machten u. dgl. Vielleicht ° 
hat ber Rahme der runifhen Schrifs 
ten bavon feinen Urfprung, benn fie 
dienten auch als geheimnißvolle Zei⸗ 
Gen. Mit bemfelden Rahmen bezeich⸗ 
nete man auch Hexen, Zauberinnen ;' 
weife Frauen, und noch in unfern Zei⸗ 
ten wird mit bdergleihen Wurzeln 
Aberglaube getrieben. 

Alre, &1. in der engl. Grafſch. Damp, 
ber bey Southampton in die See fält. 

Alrid, Elrid, Fl. in Schottland, 

. Sandfchaft Tweedbale, fi in deu Tweed 
unter Selkirk mündenb. 

ALS, Flüßchen in Öfterreih m. d. E., 
kommt aus dem Dornbadyer Gebirge, 
nimmt den Lauf nad) Herrnals, wo 
es den Rahmen Als befommt, fließt 
von bier nach Wien, und fällt bey der 
Rofau in die Donau. Es wird oft vers 
wüftend, wenn es bey Eröffnung der 
Waſſerquellen im Gebirge anſchwillt. 
Bon bdiefem Flüßchen bat bie Alfers 
vorflabt in Wien ihren Rahmen. 

Alsburg, kl. Zleden im bannöverfchen 
Fürſtenth. Hildesheim, an ber Fuſe, 
2 Meilen von Hildesheim. 

Alſchhauſen, war vormahls eine 
Commenthurey bes beutfchen Ordens 
in Schwaben, wo der Land: Gommens 
thur der Balley Elſaß und Burgund 
feinen Sig hatte. Seit 1806 gehört fie 
zur Krone Würtemberg. Darin ift 

Alſchhauſen, Bgſch. miteinem ZIE, 
zwiſchen der vormahligen Sandvogtey 
Altorf, und der Grafſch. Königsed 
und Scheer. 

Alfhwangen, St. nebft einem Schl. 
im ruff. Gouv. Gurland, an der Dftfee. 

Alfe (Clupea alosa), eine Gattung bes 
Häringsgefchlechtse. Sie heißt auch 
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Gold⸗ und Maififch u. Mutterhäring, 
wird 2—3 Fuß lang, 3— 4 Pfund 
fhwer, und läßt ſich an den harten 
Bauchſchuppen erkennen, welche Schils 
den gleichen. 

Alſen, fehr anmuthige und fruchtbare, 
zum Herzogthume Schleswig gehörige 
Inſel im kleinen Belt, mit 15,000 E. 
auf 6 A. M. Die Hptfl. ik Sons 
derburg. 

Alfenz, anfehnliher Flk. in Rheins 
bayern, am Kl. gl. N., mit 1,000 €. 

Alsfel d, alte u. wohlgebaute St. nebft 
einem alten Schl. im Großherzogth. 
Heffen, Fürſtenth. Oberheſſen, nahe 
am Fl. Schwalm, mit 499 h. 3000 E., 
Tuch⸗ und Leinwandfabr.; iſt ber Ge⸗ 
burtsort des berühmten Publiciſten 
Joh. Georg Culpiſius. 

Aısheda, Kirchſpiel in der Schwed. 
Landeshauptmannfchaft Jönköping, m. 
dem Goldbergwerke Ädelfors. 

Alsheim, Adolzheim, gewöhnlich 
Alsheim am Altrhein (einem 
1/2 Stunde entfernten Waffer, das 
mit bem Rhein Verbindung hat) ges 
nannt, ein Kleden in ber großherz. 
beflifchen Rheinprovinz, bey Vecht⸗ 
heim, mit 1709. , 1117 E. und guten 
Weinbau. 

Alfingfund, if in der Oftfee bie 
Meerenge zwifchen ber Inf. Alfen und 
dem Herzogth. Schleswig. Sie ift 6 
bis 7 M. lang, und an manden Dr: 
ten keine M. breit, wirb auch ber 
Sonderburgerfund genannt. 

Alfirat, tft in der muhamebanifchen 
Religion eine Brüde, bie über bie 
Hölle gelegt, und feiner alsein Paar, 
fhärfer ats ein Schwert geſchildert 
wird. Sebermann muß nad bem Tode 
hinüber, und bie Gottlofen fallen bas 
von hinab in die Hölle. 

Alsleben (Groß⸗), St. im preuf. 
Regierungsbez. Merfeburg am linken 
Ufer der Saale, mit 198.9. u. 1,:94 
E., hat eine Salpeterfiederey. 

Alslchen (Altborfs), Vorſtadt 


‘von Groß: Aldlchen, mit einem her⸗ 
zogl. Anhaltifhen Scht., 136.9. und 
800 ©. . 

Alſo⸗Borgo, Militärort und gr.D., 
das eigentlich aus 6 D. mit eben fo 
vielen Kirchen befteht , in der Milis 
tärgränge Siebenbürgend,, an einem 
Paſſe nad) der Bukowina. 

Alfo:Kubin, Ikfl. in Ungarn, Ars 
vaer Gefpanfchaft, in ben Karpathen. 

AlfosLenbva, Mfl. und Schl. in der 
Szalader Gefp. in Niebesungarn, mit 
einem Schwefelbabde. 

Alfo:Ralos, D. in Siebenbürgen, 
Dberalbenfer Geſpanfchaft, an ber 
Aluta. 

Arf6:8ajd, Slav.Rizne Stana, 
Iuth. D. in Dbers Ungarn, Bömörer 
Gefp., wo Quedfilber und Zinnober 
gefunden wurbe, 

Alfo:Sdany, D. in ber Barſcher 
Gefp. in Nieders Ungarn, mit einem 
Sauerbrunnen. 

Alſtädt, f. Alliſtädt. 

Alſtahong, Ort im norweg. Stifts⸗ 
amte Drontheim, Sig eines Biſchofs. 

Alfer, kl. Fl. in Holſtein, entſpringt 
in Stormarn bey dem D. Gieſelbeck, 
nimmt verſchiedene Bäche zu ſich, brei⸗ 
tet fich bey Hambura in einen See aus 
und ergießt ſich daſelbſt in die Eibe. 

Alfton, Flecken in der engliſchen Graf⸗ 
ſchaft Cumberland, am Suüdtyne, mit 
1,800 E. u. mehreren Manufacturen. 

Alswangen, Firden und Schloß im 
zuff. Gouvernement Curland, an es 
Oſtſee. 

Alswede, D. im preuß. Regierungs⸗ 
bezirke Minden, in der Provinz Weſt⸗ 
phalen. 

Alt, Olt, Aluta, ziemlich gr. Fl.. 
in Siebenbürgen, welcher tar karpa⸗ 
thifchen Gebirge eatfpringt, unb nach⸗ 
dem er unterfhiebene EL. Fl., als: den 
Markos, Homorod, Zibin, Weyden⸗ 
bach, Tatrang ꝛc. an ſich genommen, 
bey dem Schl. Fogaras und dem Berg⸗ 
paſſe Rothenthurm vorbey fließt, ganz 
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Giedenbürgen und bie Walachey von 
N. gegen ©. durchſtrömt, und fi 
endlih, Ricopoli gegenüber, in die 
Donau ergießt. Er führt Gold bey fidh. 

Alt, Iacob, ein Landfchaftszeichner in 
Wien, von dem bie meiften Zeich⸗ 
hungen zu ben bey Kunile Lithogras 
phirten Donau = Anfidhten, fo wie zu 
den Anſichten des Galzkammetgutes 
berrühren. 

Alt (ital. Alto) heißt von den vier Ars 
ten ber menſchlichen Stimme diejenige, 
welche ber höchſten, die man Sopran 
oder Discant nennt, am nädften 
kommt, und ſich gewöhnlich von dem 
tleinen g bis zu bem gwengeftrichenen 
dodes e erfiredt. 

Alta, Alten, Strich Kandes in Weſt⸗ 
finnmart in Rorwegen. Es befindet 
ſich da eine königl. dänifhe Miffion 
für die heibnifchen Finnen und Lappen, 
auch ift auf dem bafigen Rorbcap eine 
gute Rhede. 

Alta, Fik. in der ſchwediſchen Prov, 
Bälfingland, am FI. Worna, welder 
fi 2 M. davon in denFl.Lisna ergießt. 

Alta ara. Ara ift die allgemeine Bes 
nennung der Opfertifche, ber Erhöhun= 
gen (arow, id) erhebe) aus Erde, Steis 
nen, Rafenwert, worauf nur Gaben 
des Feldes geweiht, oder Rauchwerk, 
heilige Gewächſe, Fleifhftüde, Bett: 
und Schenkelknochen verbrannt wur⸗ 
den. Kür Brandopfer befam die Ara 
bisweilen einen Auffag, altare, alta- 
ria, wovon alsdann ber ganze Altar 
auch fo hieß. Attdre ftanden nicht bloß 
in Tempeln (in einem oft mehrere), 
aud in Hainen (f. Alfos), bey Quels 
len, am WMeeresufer, auf Feldern 
(3.8. Altäre des Terminus, Sylva⸗ 


nus, Pan, Vertumnus), an Stra⸗ 


Gen, auf Bergen, in Wohnungen (bey 
den Römern im Hofe impluvium oder 
compluvium, um ben Penaten, und 
im Altrium, um den Laren zu opfern). 
Wahrſcheinlich waren die Altäre zuerft 
ganz einfach, ein Stück Erde oder Ras 
Seonvwerfationd » Sizicon. 1. Wh. 
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fen, ein Stein te. 5 ſpäter prächtiger 
und zierliher aus Steinen (a. lute- 
ritiae), beſondets Marmor, Erz, auch 
Holz, ja Gold, ein Haufen Afche (wie 
ber Here und Diympia und Samos, 
der Tellus und bes Zupiters in Olym⸗ 
pia, ben die Eleer aus Afche aus dem 
Prytaneum und Waſſer aus dem Al⸗ 
pheo® bildeten), andere aus vielen 
Dörnern von verfchiedenen Thieren 
sufammengefest. Sie waren meiſtens 
gegen Morgen geftellt. Altäre dienten 
zu einem Zufluchtsorte. An ihnen ſchloß 
man Bünbniffe, Frieden, Ausföhnuns 
gen, Heirathen, wobey biefelben bes 
sührt werben mußten, was befonders 
beym Schwören gefchah. 

Altai (Altaifches Gebirge, Altai = Als 
tin, d. i. goldenes Gebirge), ein Theit 
des großen Gebirgſtockes in Mittel⸗ 
Aſien. Dieß Gebirge zieht ſich an ei⸗ 
nem Theile der füdlichen Gränze Si⸗ 
biriens hin, und verbindet fich mit 
dem tibetaniſchen und uUralgebirge. 
Man unterſcheidet den großen und klei⸗ 
nen Altai; jener trennt die mongolis 
ſche Tartarey von der kleinen Bucha⸗ 
rey; dieſer theilt ſie in zwey Arme, 
das kolywaniſche (weſtliche), und kus⸗ 
nezkiſche (oͤſtliche) Gebirge, an den bey⸗ 
den Seiten des Ob. Die höchſten Gipfel 
find über derSchneelinie, u. heißen weis 
fe Berge. Die Grunblage iſt Granit, 
mit aufliegendem Schiefer. Doch findest 
man reihli Gold, Silber, Zinn, @is 
fen, Kupferzc., wie Marmor, Jaspis, 
Ghalcedon, Steinkohlen, Karneol, 
Aquamarin u.a. Mehrere Gegenden 
find kahl, die bewachſenen tragen Ras 
delhölzer, Birken, Erlen u.f.w. Auf 
dem Altai haben der Ob, Irtiſch, 
Zom, Juß, Ulba, Abakan u.a. ihre 
Quellen, und geben ihr Waſſer in das 
nördliche Eismeer ab. 

Altaich, ſ. Alteich. 

Altamonte, eigentlich Martin Hos 
henberg, ein trefflicher Mahler, war 
im Jahre 1658 zu Reapel geboren, Er 
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Alt⸗Bunzlau, ehemahls eine Ein. 
Kreisſtadt, jetzt ein mittelmäßiger 
Mkfl. in Böhmen, Bunzlauer Kreis, 
mit 122.9. 

Alt⸗Carleby, f. Carleby. 

AltsGaftilien, ein Königreich in 
Spanien, weldes in die 4 Provinzen 
Burgos, Soria, Segopia u. 
Avila zerfällt, f. jede derfelben. 

Altcelle, ein vormahls großes, num 
aufgehobenes Dominikanerkloſter im 
Königr. Sahfen, im erzgebirgifdhen 
Kr., bey NRoflen an der Kreybergifchen 
Mulde. Die Markgrafen von Meißen 
hatten bis auf Kriebrich den Streit« 
baren hier ihr Erbbegräbniß. 

Al t⸗Czenſtochau, ſ. Czenſtochau. 

Alt⸗Damm, Damm, befeſtigte St. 
in Pommern, Regierungsbez. Stet⸗ 
tin, an der Mündung ber Plöne in 
den dammifchen See, mit 268 H. und 
2200 E., die Leinweberey, Tuchmache⸗ 
rey, Handel und Kifcherey treiben, 

Altdöbern, Kittergut, Schloß und 
Mfl. in ber chemahligen Riederlaus 
fig, jept preuß. Regrgsbez. Frank⸗ 
furt mit 452 Einw. 

Altdorf, Altendorf, (ungar. 6 
Falu, flav. Stard Wei), Mfl. in der 
Bipfer Gefp. in Oberungarn, diese 
feit6 ber heiß, an ber Gränze von 
Galizien, an ber Poprad, in einem 
Thale, in welches man von dem Ber⸗ 
ge Magura fommt, an ber Landftraße, 
mit einem Hptdrenßigftamt. Dat 960 
tathol., 12 evang. und 40 jüd. Einw. 

Altdorf, 1) St. in Bayern, Rezat 
Kr., mit 205 H., 3069 Ginw. und 
einem Schl.; Sig eines Landgerichts, 
mit gutem Hopfenbau. Es befinden fi 
bier noch mehrere Zamilien Berch⸗ 
tolsgabner, die ſich als Fabrikanten 
in Schniger, Drechsler und Schach⸗ 
telmadyer theilen. 2) Mfl. im Kön. 
Würtemberg, Donaufr., Oberamt Ras 
vensburg, unweit des Schuſſen, mit 
‚400 9. und 2:43 Einw. 5) D. und 
Schl. in der ehemahl. Ortenau, jept 
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im Kinzigkr. des Großherzogthums 
Baden, mit 1,130 Einw. Man hat 
hier roͤmiſche Münzen und verſchiede⸗ 
ne Alterthümer gefunden. 

Altdorfer, (Albrecht), geboren zu 
Altdorf bey Landshut 1488, Schüler 
Albrecht Dürers. Seine Arbeiten was 
zen meift nur kleine Gegenftände ; 
doch findet fi in denfelben eine geift« 
reihe Erſindung und eigenthümliche 
Manier. Man hat von feinen Kus 
pferſtichen 68 Stüd, die fehr gefchägß, 
wie auch feine Holzfchnitte von Samm⸗ 
lern gefucht werben. Als Formſchnei⸗ 
ber zeichnete er ſich fchon vor Albr. 
Dürer aus, und wirb gewöhnlich der 
Beine Albrecht Dürer genannt. Er fl. 
ale Stadtbaumeifter zu Regensburg 
1538. Seine Gemaͤhlde findet man in 
Wien und Münden. 

Altea, Billa im Königr. Valencia in 
Spanien, zwiſchen Denia und All⸗ 
ante, am Fl. Suabalete, mit 4,800 
E., wo viel Wein, Flache, Seide v. 
Honig gewonnen werben. 

Altes Bluth, Ganat in Brandens 
burg, &Regierungsbez. Potsdam, wels 
ther bie Finow mit ber Havel vers 
bindet. 

Alteih, Altaih (Niedere und 
D ber), 2 aufgehobene auch InÖfer- 
reich reichbegüterte Benedictiner Ab⸗ 
teyen im Koͤnigr. Bayern, Unterdo⸗ 
naukr. Nieder⸗Alteich lag an 
der Donau, unter Deckendorf, u. hat⸗ 
te eine bedeutende Biblioth. Ober 
Alt eich liegt eine kleine Meile von. 
Straubing. Beyde hatten große @e: 
lehrte, 3. B.: Bierngiebl, Ganfer, 
Schollinner. 

Alte Land, langer, ſchmaler Lanb⸗ 
ſtrich im hanndverſchen Herzogthume 
Bremen, von der Luhe und Eſte durch⸗ 
ſtroͤmt, iſt ſehr gut angebaut, hat fet⸗ 
ten Marſchboden und überfluß an Ge⸗ 
treide, Gartenfrüchten, Gemüfe, be⸗ 
ſonders Meerrettig, Hanf, Fiache, 
Rindvieh und Pferden. Dörfer ſind 
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Weißerit, 4 M. von Dresden, gegen 
die böhmifchen Gränzen, mit 19V 9. 
und 1,380 Einw. „Hier ift das befte 
Zinnbergwerk im Königreihe Sach⸗ 
fen. Das Zinn aus dem Zwitterftod 
ift das befte nach dem englifhen u. 
böhmifchen. Auch werben hier viele 
Spitzen geklöppelt. 4) Dorf im preus 
ßiſchen Regierungsbezirt Düffelborf 
bey Mühlheim. In der Kirche, bie 
1815 abbrannte, wurden die Gebei⸗ 
ne der Herzoge von Berg aufbewahrt. 
5) Prämonftratenfer = Ronnentlofter 
im preußifchen Regierungsbezirk Co⸗ 
blenz, an ber Lahn, nahe bey Weglar. 
Altenberga, Dorf im Herzogthum 
Gotha, in einem reigenden Thale, 
mit 57 9. und 200 Einw.; treibt 
Viehzucht. Dabey find auf einer Ans 
höhe die Trümmer ber erften, dem 
heit. Johannes gemeihten Kirche in 


Thüringen, welde vom 3. 724 bie 


745 Bonifaz (Winfried), der Apoſtel 
der Deutfchen u. Thüring., erbaut hat, 
Altenberger&@ifengruben,bey 
Gemünd in Kärnthen, woher das Erz 
foft nur im Winter durch Schlitten, 
vorzüglich durch den fogenannten Sack⸗ 
zug den Hütten zugeführt wird. Stars 
te Fleiſcherhunde tragen die leeren 
Gäde zu den Gruben binguf, u. fah⸗ 
zen auf den gefüllten mit nady Haufe. 
Altenbiefen, Biefen, vormahls 
eine Balley des deutfchen Ritteror⸗ 
dens unweit Maftricht in der nieder⸗ 
ländiſchen Prov. Lüttich. 
Altenbraaf, Hüttenort im Brauns 
fhweigifchen mit 49 9. und 416 ©. 
Er hat eine Eifenpütte. 
Altenbrudh, Oldenbrook, $Ik. 
im Hannöverfchen Lande Habdeln, mit 
376 H., 2,600 Einw. und einem Das 
fen ; treibt lebhafte Handlung und 
Schifffahrt. 


Alten-Bruhbaufen, f. Bruch⸗ 


baufen. 
Altenburg, (Ungarifd = Altenburg), 
gut gebauter Mfl. in Niederungarn, 
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In der Wiefelburger Befpanfgaft-am 
Einfluß ber Leitha in bie Donau. 
Hat ein fhönes Schloß. Die Einw. 
treiben Aderbau und ſtarken Handel 
mit Getreide und Hornvieh. In ben 
Wäldern ift viel Wildpret. Gehört 
dem Erzherzog Carl Ludwig v. Ofters 
reich. Es iſt hier ein Gymnaſium der 
Piariſten und eine Sfonomifche Lehr⸗ 
anftalt. Die Einw. find größtentheils 
Deutſche, evangel. luther. Religion. 
Man nennetfie‘Haidbauern. Der Ort 
gehört zur gleichnahmigen Herrſchaft. 

Altenburg, Körös Bänya, Mfl. in 
Siebenbürgen, in der Zarander 
Gefp., am weißen Körös, hat Gold⸗ 
bergwerfe. 

Altenburg, im gemeinen Leben 

Deutfch - Altenburg, Dorf in HÖfters 

reih u. db. Enns, im V. u. d. W. B., 

bey Hainburg, mit einem Schl., Ge⸗ 

fundbad u. 114 H. 

Altenburg, Schi. in Krain, Reus 
flädtler Kreis, mit drey heilfamen 
warmen Bädern. 

Altenburg, U. D. nebfleinem zers 
ftörten Schi. im Kant. Argau in ber 
Schweiz, unweit Brud. Auf dem Schl. 
wohnten die alten @rafen von Habs⸗ 
burg, und nannten fi, ehe fie ihren 
Sig auf Habsburg nahmen, Grafen 
von Altenburg. 

Altenburg, [höne Benedictiner⸗Ab⸗ 
tey in Öfterreih u. d. Enns, 8. 
Dbermanhartsberg, nicht weit vom 
Fi. Kamp, nächſt Horn. 

Altendurg, Fürftenthum in Sachſen, 
5 M. weftlih von Leipzig, welches 
feinem größten Theile nadı den Ders 
zogen von Sachſen⸗Gotha gehörte, uns 
ter deren Landeshoheit auch der klei⸗ 
nere Sadjfen = Koburgifhe Antheil 
oder der Saalfeldiſche Bezirk fland. 
Sener hat auf 25 1LQ.M. 109,000 
Menſchen, diefer auf 8 DA. M. 21,393 
Seelen. Die das Kürftenthbum durch: 
ftrömenden Flüße find die Saale, bie 
Schleife und die Sprotta. Das Für: 
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ſtenthum hat mehrere mit Hola bes 
wachſene B., und einen fehr ergiebis 
gen, vortrefflid angebauten Boden, 
weicher Kupfer, Eifen, Schiefer, Kos 
balt, Alaun, Bitriol, Salz, Getreide, 
Holz, Obſt, Wein, Rindvieh, Pfers 
be, Kitdpret, Fiſche ze. Liefert. — 
Die Hauptftabt im Sacdıfen s Gothais 
fhen Antheile ift 
Altenburg an ber Pleiße, in einer 
fehr fetten und fruchtbaren Gegend, 
mit 10,160 Einw. in 1,279 H., wo⸗ 
von einige fehr hübſch find. Hier find 
bie Landescollegien über das ganze 
Fürſtenthum, und der Generalfupers 
intendent, Vor dem Thore auf einem 
Felſen liegt das anfehnliche fürfttiche 
Schl., von weldem 1455 die fächfis 
[hen Pringen, Exrnft und Albert, durch 
Kunz von Kaufungen und Wilhelm 
von. Mofen geraubt wurden. Man 
seigt noch die Gegend, wo es gefches 
ben ift, ingleidhen in dem einen Zim⸗ 
mer an ber Dede einige Gemählde 
davon. Sonft ift auf dem Schl. noch 
ſehenswürdig der vortreffliche große 
Saal, die fd,öne Drgel in der Schloßs 
tirche, der Schloßgarten und bag aus⸗ 
nehmend onmuthige Luſtwäldchen. Uns 
weit davon auf einem Hügel ſteht 
das von Herzog Friedrich von Gotha 
1705 geftiftete adeliche Magdalenen⸗ 


ſtift. Die Sandesherrfchaft, welche zu ' 


Gotha refidirt, Lömmt nur bey Lands 
tagen hierher, Das Gymnasium illu- 
stre ift 1703 geftiftet, auch befindet 
fih ein Knabeninftitut, ein Kunfts u, 
Handwerksverein, eine pomologifche 
Geſellſchaft, eine Sparcaffe, ein Ars 
mens, Kranken⸗ und Werkhaus das 
felbft, Die Rahrung der Einw. bes 
ruht auf Wolls und Baumwoll⸗, Pors 
selän: und Stärkefabr., bem Braumes 
fen, beträchtlichen Handel mit Ge⸗ 
treide, Vieh, Material⸗, Farbe⸗- und 
Specerey⸗Waaren. Die Bauern bes 
umliegenden Gegend find bey dem 
vortrefflihen Bandbaue wohlhabende 
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Leute, und behalten ihre alte wenbi 
fe, zum Theil koſtbare Kracht ned 
bey, Die Hauptſtraßen um Altenburg 
herum find mit fchönen Lindenalleen 
bepflangt. 

Altenburg, ehemahls Baben 
burg, ein altes zerfallenes Schloß 
über ber Stadt Bamberg, lag in bem 
alten, oftfräntifhen Gaue Volkfeld, 
und war ber Wohnſit der mächtigen 
Grafen von Babenberg. Es gehört 
jest zum Ober = Mainkr. des Königr. 
Bayern. 

Altenburg, Schloß und Herrſchaft 
im Derzogthum Steyermark, Cillier 
Kr. an der Sau. 

Altendorf, D. Im Braunſchweigi⸗ 
ſchen, an ber Holzemme, kaum 1/4 
Stunde von Holzminden, mit 50 H. 
und 490 E. Zwiſchen hier und Min. 
ben liegen die Holzminder Eifenhüts 
ten und die GSollingerftein ⸗Echleif⸗ 
mübhlen. 

Altenfähr, D. auf ber Snfel Kü⸗ 
gen, wo bie Hauptüberfahrt nad 
Stralfund ift. 

Altengaard, Kichfpiel Im norwegis 
ſchen Stifte Drontheim in Weffinns 
marken mit 1973 €, 

AltensGeyfing, f. Seyfing. 

Altengottern, Rittergut und Dorf 
an ber Unftrut im preuß. Regierungss 
bezirk Erfurt, mit 244 H. Hier wird 
viel Koriander und Anis gebaut. 

Altenhbagen, D. im hannöverſchen 
BürftentYum Galmberg, wo vortreffs 
liche Töpferwaaren und Steingut ges 
macht werben. 

Altenhaffeln oder Haslau, Fk. 
u. Amt mit gutem Weinwachfe, in ber 
churheſſiſchen Prov. Hanau, eine hats 
be Stunde von Gelnhaufen, am Has 
ſelbache. 

Altenheim, SD. in der vormahligen 
Ortenau, jest im Kinzigkr. bes Großs 
herzogth. Baden, am Rhein, mit 1330 
Ginw. und guten Flachsbau. 

Altenhofen, Althofen, wef. im 
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Herzogthum Kärnthen, Klagenfurter 
Kr., mit einem Schl., 1. Floßofen, 
und einem Gifenhammerwerf in ber 
Rähe. 

Altenhunbdorf, Kirhfpielim Groß; 
derzogthum Oldenburg, in beffen Ge⸗ 
gend die hölzerne Straße durch ein 
Moor geht, wo Graf Berharb 1475 
bie Bremer flug, und das noch jetzt 
die Bremerböpe (Bremertaufe ) 
Heißt. 

Altentamp, SIE. in ber preußifchen 
Prov. Gleves Berg, Regierungsbez. 
Düffeldorf, bey Crefeld, mit einer 


aufgehobenen, vormahls reihen Gis- 


ferzienferabtey. Bier erfochten bie 
Brungofen ben 16. October 1760 eis 
nen Sieg Über die Verbündeten. 
Altenkirchen, St. und Schl. im 
preuß. Regierungsbezirk Coblenz, auf 
bem Weſterwalde, mit 1049. u. 700€. 
Altenlandsberg, Gt. in ber fons 
fligen Mittelmark Brandenburg, im 
preußifhen Regierungsbezirk Potss 
bam, mit 144 9. und 1,030 Einw., 


welche Brauerey, Branntweinbrenne⸗ 


rey, Tuch- u. Raſchweberey treiben. 
Altenmarkt, Mfl. u. Gut in Öfters 
rei unt. der Enns, im V. u. dem 
W. m. 
Altenmarkt, Mfl. in Oberfteyerm., 
‘ Bruder Kr., an ber Gränge Öfterr. 
ob der Enns, 19 M. von Bräp. _ 
Altenmarkt, Hofmark in Bayern, 
Iſarkr., am Einfluße der Alza indie 
Zraun, hat Waffen- u. Ragelfchmies 
den, deren Waaren berühmt find. 
Altenötting, ſchöner Mfl. in Bays 
ern, Unterbonaufr. am Inn, mit 139 
9. und 1240 E. Hier ift eine uralte 
Kirche unferer lieben Frau, wohin 
ſtark gewallfahrtet wird, und in ber 
Tilly's Grabmahl ift. In der Nähe 
ift eine Heilquelle. 
AltensRothenburg, Bergſchl. im 
Schwarzwalbe, im Königreih Wür⸗ 
temberg, ungefähr zwey Meilen von 
Zühingen. 
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Altenryff, Giſtercienſer⸗Abtey im 
Gant. Freyburg in ber Schweiz, am 
Fl. Sane. 
Altens, Meerbufen In Norwegen. 
Altenfalze, D. im preußifchen Rex 
gierungsbezirt Magdeburg mit 89.9. 
und 418 Einw. Bey bemfeiben Liegt 
das zu Schönebeck gehörige Gradir⸗ 
werk und die Soolbrunnen. 
Altenfteig, Allendſteig, ki. St. 
in Öfterreih u. d. Enns, im Viertel 


ob dem Manhartöberge, mit 1400 
Einwohnern. ‘ 


Altenfleig, U. St. auf einem fels 
figten Berge im Schwargwalde, am 
Bl. Nagolt, im Königreidge Würtems 
berg, mit 1550 Einw. und einem als 
ten Bergſchl. Hat ſtarken Flachsebau. 

Altenſtein, Schl. 'und Herrſch. im 
Königreich Bayern, Unter⸗Mainkr., 
am Goburgiſchen. 


Altenſtein, herzogt. Meiningiſches 
Amt und Bergſchloß in Henneberg, 
nicht weit vom Geſundbrunnen Lies 
benftein, wegen der vortrefflichen 
Ausſicht gewöhnlich ber Sommerfig 
des Herzogs. | 

Altentorp, kl. St. in ber preußifc. 
Prov. Weftphalen, Regierungsbezirk 
Arnsberg. 

Altenwebbingen, D. impreußiſch. 
Regierungsbez. Magbeburg, mit 189 
H. unb 1,160 Einw. Bey bem bes 
trächtlihen Braunfohlen s Bergmwerte 
it eine Dampfmaſchine zur Aushes 
bung bed Waſſers angebracht, auch 
eine Glashütte angelegt. 


Altenwerber, eine zum Lüneburgis 
Then gehörige Inſel in der Elbe, mit 
fehr fetten, fruchtbaren Boden, drey 
St. im Umfange, 111 H. und 1,015 
Einw.; treibt Obftbau, Vieh: und 
Pferdezucht und Schiffbau. Darauf 
das D. gl. R. 

Altenwied, XAltwieb, fürſtlich 
Wied » Runkelfhes Schi. und Amt uns 
ter preußiſcher randeshoheit, im Res 
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glerungsbezirk Coblenz, hat @etreibes 
bau und ein Eiſenbergwerk. 

Alter, Lebensalter, im Allgemeinen 
eine beftimmte Anzahl von Jahren. 
Das Leben des Menſchen, von ſeiner 
Geburt bis zu ſeinem Tode, geht durch 
perſchiedene Epochen hindurch, wel⸗ 
che man Lebensalter nennt, und die 
ſowohl in phyfiſcher als geiſtiger Hin⸗ 
ſicht ihre Eigenheiten haben. Man 
nimmt meiſtens vier Lebensalter an: 
die Kindheit, die Jugend oder Jüng⸗ 
"Yingefhaft, das Mannsalter und das 
Greifenalter, und vergleicht diefe aud 
nicht unpaffenb mit den vier Jahrs⸗ 
zeiten: 1) die Kindheit, welche im 
Ganzen von 12 bis 14 Jahre geht. 
Sie befteht aber felbft wieder aus 2 
Stadien. Das erfte Stadium enthält 
drey Epochen, bie erſte, die eigentli⸗ 
che Kindheit oder infautia, von der 
Geburt an bis ungefähr zum 7. Mo⸗ 
nathe, bie zweyte, von ba an bis in 
das zweyte Jahr (bie erfte Zahnpe⸗ 
riode), die dritte vom 4. bie zum 7. 
Sahre (die zweyte Zahnperiode). Das 
zweyte Stadium der Kindheit ift das 
SKnaben= und Mädchenalter. Es fängt 
mit dem 7. Jahre an, und geht bey, 
dem weiblichen Geſchlechte bis unges 
fähr zum 11. oder 12., bey dem männ> 
lichen bie zum 14. ober 15., ober bis 
zur Entwidelung ber Mannbarkeit. 
2) Das Zünglings » und Mädchenal⸗ 
ter, ober das Alter der Pubertät, 
fängt da an, wo das vorige endete, 
und erftredt fi in den gemäßigten 
Klimaten bey dem weiblihen@efdhled- 
te bis in das 20., bey dem männlis 
chen bis in das 25. Jahr. 3) Das 
Lebensalter ber Erwachſenen, oder 
bad fogenannte Mannesalter. Hier 
fteht die Natur ſcheinbar eine längere 
Zeit file; allein man Tann deutlich 
drey Epochen deffelben unterſcheiden: 
in ber erſten ift der Menſch noch jun: 
.ger Mann (junges Weib), in ber 
zioepten in mittleren Jahren, in ber 
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dritten alter Mann (altes Weib), 
4) Das Alter (im engeren Sinne) von 
60 Zahren an. Der Many wird zum 
Greis, das Weib zur Matrone. Jes 
des Lebensalter geichnet ſich beſonders 
aus, nicht allein durch phufifche, fon 
dern auch durch pſychiſche Eigen⸗ 
ſchaften. 


Alter; im Sinne ber öſterreichiſchen 


Gefege ift man bis zum Alter vom 
vollendeten 7. Zahre ein Kind, bis 
zu jenem vom vollendeten 14. Jahre 
ein Unmündiger, und bis zum vollens 
beten 24. Jahre ein Minderjähriger 
(S. d. Schlagwörter). Erſt mit volls 
endetem 24. Jahre ift man Broßjäh: 
rig (S. Großjährigfeit). 


Alter (Franz Garl), geb. zu Engeles 


burg in Schlefien den 27. Ianuar 
1749, Profeffor der griehifhen Spras 
che in Wien, trat 1766 in ben Iefhis 
terorden der böhm. Provinz, 1801 
ward er Euftos ber k.k. Univerfitätss 
Bibliothek. Als Philolog und Eiteras 
tor machte er fi burdy mehrere Aus⸗ 
gaben griechiſcher u. roͤmiſcher Schrift: 
fteller, fo wie durch Nekrologe meh⸗ 
rerer Schriftfteller befannt ; er farb 
‘den 29. März 1804. 


Alter ego, heißt eigentlih: ein ans 


derer Sch 5 in Spanien Jeine königli⸗ 
he Vollmacht, in allen Sachen ohne 
weitere Appellation entſcheiden zu 
bürfen. 


Alternative, ald Umflanbewort bes 


deutet es ſo viel wie ab w echſelndz 
als Sachwort: eine Doppelwahl, 
Zwiſchenwahl, Rothwahlz 
ferner auch das Eintreten zweyer 
Faue, wovon der eine gewählt, werben 
muß, ein Wahl-Doppelfalt. 


Alter Styl (alter Kalender), die 


Art, die Tage nad) dem Julianiſchen 
Kalender zu zählen, was jett noch in 
Rußland geſchieht, und deſſen Abwei⸗ 
chung von dem neuen 12 Tage iſt. 
Der Monathstag in Rußland iſt der 
13. bey uns, und wird gewoͤhnlich 
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auf beyberley Art beftimmt, J B.: 
1/13. Januar. 


Alterthum (im weitern Sinne), Ins 
begriff einer ſchon lange vergangenen, 
‚aus mehreren oder wenigern, kuͤrzeren 
oder längeren Epochen beftehenden 
Beit, nebft Allem, was während ders 
felben gewefen , entffanden, gethan, 
gedacht worden. In diefem Sinne hat 
jede über ein gewöhnliche Menfchens 
leben emporreihende Periode, jedes 
Jahrhundert, bey jedem felbft wilden 
Bolte , fein Altertbum. (Im engern 
Sinne:) Inbegriff einer, nad) ber 
allgemeineren Annahme bey jedem ein⸗ 
zelnen mehr ober weniger ausgebilde⸗ 
ten Volke, ober großen Volksſtamme, 
poſitiv beflimmten Vorzeit, nebft Als 
lem, was in ihr geſchah, gedacht 
ward und beftand. (Im engften Sin; 
ne:) Inbegriff einer, nach der all: 
gemeinften Annahme pofitiv beflimms 
ten Vorzeit, nebft Allem, was daraus 
ſich theils felbft, oder wovon nur bie 
Kunde ſich bis auf unfere Zeiten ers 
halten. Diefes Alterthum ift aber 
zweyfach: 1) das claffifches 2) das 
nichtelaffifhe. Zu dem claffifhen At: 
terthum gehö:t: a) das Alterthum der 
Griedyen ; b) das Altertyum ber Rö: 
mer, und anderer Italioten ; beybde 
von ben Beiten der Völkerwanderung 
an, bis zu ben Zeiten Homers, und 
Überhaupt bis zur Vorwelt der grie= 
chiſchen und römifchen Sage empor. 
Zu dem nicht claffifhen Alterthum ge: 
hört: A) das Alterthum ſolcher Völ⸗ 
ker, die dem griechiſchen und römi⸗ 
ſchen Alterthum, theils als voraus⸗ 
gehend, und zum Theil darauf ein⸗ 
wirkend, theils wenigſtens ale mit 
ihm gleichzeitig betrachtet werden; 
folglich: a) das Alterthum ber Phoͤ⸗ 
nikier und Hebraͤer, b) der Ägypter 
und Äthiopier, c) der Babylonier, d) 
ber Perſer, e)der Indier, f) der klein⸗ 
aftatifhen und der öſtlicher und nörb- 
Hier liegenden ehemahligen Ratio⸗ 


Alterthumskunde. 
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nen. Berner: B) das Alterthum fols 
cher Voͤlker, beren Blüthe, oder Vor⸗ 
handenſeyn, unfern bis jegt offen Lies 
genden Nachrichten zufolge, gräßtene 
theils entweder nad) Griechenlands 
Blüthe, ob. nach der römifchen Welts 
herrſchaft Verfall, anzunehmen ift; 
als: a) Bas Altertum ber Germas 
nen s b) der Celten; c) Basken; d) 
Iren; e) Scoten; f) Britanier und 
ber übrigen ältern, früher nicht ges 
nannten europäifchen Wölkerfchaften 5 
ferner: g) das Alterthbum der Aras 
ber, Saracenen und Türken ; h) der 
Shinefen , nebft den übrigen Völker⸗ 
fhaften Aſiens; endlich: i) das Als 
terthum aller übrigen Völker ber 
uns befannten Erd = und Infelreiche 
ber Welt. Überall, wo ein Bolt Gas 


“gen, Dentmähler, Geſchichte aus der 


Vorzeit darbiethet, da ift au Als 
tertbum der forgfältigften Grfors 
fung bedürftig und werth. 

Den in bem 
vorhergehenden Artikel Alterthum aufs 


- geftellten Begriffen und @intheilungen 
. zu Folge zeigt fich die Alterthumskunde 


(im weitern Sinne) als ein Inbegriff 
einer möglihft ausgebreiteten, vor⸗ 
zügıid in der genauern Kenntniß des 
einzelnen bey alterthümlichen Gegen⸗ 
fländen beftehenden Grfahrung, die 


folglich ihrem Wefen und ihrer Iens 


benz nah völlig empirifh iſt. Die 
Alterthumskunde ift demnach, ba fie 
ſich vorzüglich mit der Erforſchung 
bes Einzelnen beſchaftiget, in Bes 
zug auf die im Artikel Alterthum 
genau begränzten, und aufgeftellten 
Rubriken in brey Hauptfächer abs 
getbeilt; als: a) in Binfiht auf 
die verfchiedenen Völker ;, b) in 
Dinfiht auf die verſchiedenen Zeis 
ten und Epochen in biefer Bölker Als 
terthum ; c) in Dinficht auf die fo gar 
mannigfaltigen, und fehr von einan> 
der verfchiedenen Gegenftände felbfk, 
die ber Hauptbegriff. Alterthümer ent⸗ 
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natärlien Familie der Maldaceen u. 
Der Monadelphie, BPolyandrie des 
Linn. Syſtems gehörige Pflangengats 
tung, mit boppelten Kelch, wovon 


der äußere 6—9, der innere größere 


aber nur 5 Abſchnitte hat, u. 5 ungleich 

‚eingefchnittenen, ausgeſchweiften Blus 
menblättern, bie fi nad) unten ver« 
ſchmälern, mit ben vielen Staubfäs 
ben, die am Grunde verwachſen find, 
in Berbindung ſtehen, und ben Frucht» 
Inoten, welcher bey feiner ferneren 
Ausbildung viele einfamige Kapfeln 
darftellet, bedbedien. Bon ihren meh⸗ 
reren Arten ift: a, oflicinalis, L., 
gorzüglih im fühlihen Deutfchland 
einheimifh, aber auch wegen ihres 
pharmaceutifchen Gebrauches in den 
mittleren Theilen beffelben häufig ge» 
baut. Vgl. Althäenwurzel. Kraut, 
Blumen und Samen haben biefelben 
Gigenfhaften, wie die Wurzel, nur 
in einem viel geringeren Grabe. 

Althaldensleben, D. in preuß. 
Regierungsbez. Magdeburg, an ber 
Ohra, mit 150 9. u. 1000 E., ſtar⸗ 
fen Obſtbau und einer wichtigen 
landwirthſchaftlichen Gewerbsanſtalt 
von Nathuſius. Inder hieſigen Stein⸗ 
druckerey erſchien 1821 eine Wochen⸗ 
ſchrift in Steindruck, wahrſcheinlich 

die erſte und einzige ihrer Art in 
Deutfchland. 

Althammer (Stara Bufhina), 
Weiler inKrain, Laibacher Kreis, ul 
weit des Wocheiner Sees, mit Eiſen⸗ 
hammerwerlen, worin Rägel, Zaine, 
Schinen und Draht verfertiget werben. 

Althbammer, gräfl. Brühlifches Eis 
fen s und Hammerwerk in ber Herrs 
fhaft Pförten im preuß. Regierung» 
bez. Frankfurt. 

Althan (Grafenvon), ein Geſchlecht, 
das ſchon zur Zeit Kaifers Carl bes 
Gr. in Schwaben unter bem Rahmen 
von Thann eriftirte, und von bem bie 
Grafen Althan abftammen. Ein Diets 
mar von Thann rettete ben Herzog 
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Leopotd von Öfterreich aus vielen Ge⸗ 
fahren, und machte ſich überhaupt bey 
ben Kreuzzügen berühmt. Michael 
Wenzel Graf von Althan warb unten 
Gart VI. Kämmerer und Geh. Rath, 
und erhielt 1714 bas Erbſchenkenamt. 

Althan (Michael Friedrich Srafvon), 
1718 Biſchof von Waigen, 1719 Gars 
dinal, 1722 — 28 Ricelönig von Si⸗ 
cilien, ein eifriger Katholik, ſt. 1734 
den 30. Zuny. 

Althart, Flecken in Mähren, Znay⸗ 
mer Kr., mit einer Ziz⸗ und Kat⸗ 
tunfabrit. 

Althaus, Starigorod, Schl. im 
preuß. Regierungsbez. Marienwerder, 
Gulmer Kr., an ber Weichſel, dem 
Biſchof von Culm gehoͤrig, der hier 
ſeinen Sit hat. 

Altheim, Mfl. im Königr. Würtem⸗ 
berg, auf der rauhen Alp. 

Altheim, Mfl. im Oberoſterr. Inn⸗ 
kreis, mit 130 H. 

Althengſtett, D. im Königr. Wür⸗ 
temberg , Neckarkr., mit 680. und 
Otrumpffabr. 

Althorp, Landfig des Grafen Spen⸗ 
cer in ber Grafſch. Northampton in 
England, mit vortrefflihen Gemähls 
des und Büherfammlungen. 

Altierti (Ämitius), legter Sprößling 
einer angefehenen Bamilie zu Rom, 
erhielt 1669 durch Clemens IX. ten 
GSardinals s Hut, und ward im folg. 
Jahre ſelbſt Papft, |. Slemens X. Die 
von ihm adoptixte Kamilie Yauluzzi 
mußte darauf feinen Rahmen ans 
nehmen. 

=iti!, zerfallenes, ehemahls von ben 
Tempelherren, die hier einen Schak - 
gefunden hatten, ſtark befeftigtes Scht., 
PilgersKaftellgenannt, auf eis 
ner vormahligen Inf. in Syrien, v 
ſchalik Damaft. 

KAltin (uff. SelesFoi Dfero, 
tatar. Altintul, kalmück. Altis 
nor), gr. See im ruſſ. Gouv. Tomsk, 
zwiſchen bem Fi. Obi und Irtiſch, 18 
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M. lang und 12 breitz der Fl. Obt 
seht mitten duch bdenfelben. Nicht 
weit davon iſt der ge. B. Alt in und 
der Anfang des Altaigebirges. 
Altin, türkifche Golbmünze, 4 Fl. 30 


. Kr. W. W.; aud eine EI, ruff. Sil⸗ 


bermünze zu 4 Kopelen, ober 3 Kr. 
12.2. W. W. 

Altissimo di Nago, der höchſte 
noͤrdliche Gipfel des Monte Baldo im 
lomb. venet. Königreihe. Seehöhe von 
6,324 Porifer Fuß. Herrlich ift hier 
bie Ausfiht in bie fchneebededten 
Trientiner Berge, nach dem hocdhlies 
genden Lago diLedro, nad) Torbole, 
und längs dem Heinen Fluſſe Sarca 
nad Riva, an d. herrlichen Garda⸗See. 

AltzKemnig (Kamig, Kemps 
nis, Chemnig), D. in Preußiſch⸗ 
Schleſien, Hirfchberger Kr., mit 1,240 
E., Bleihen, Schönfärberey, Mers 
gelgruben. 

Alt Kettenhof, bey Wien, eine 
höchſt wichtige Ziz⸗ und Gattunfabrif, 
die miteiner englifchen Walzen = und 
Mafhinendruderey in NWerbindung 
lebt, und über 1,000 Menfchen be= 
fhäftiget. 

Alts Kinsberg, D. von 49 9. in 
Böhmen, Eger Bez., zur E. 8. Games 
ralherrfchaft Kinsberg gehörig. Zum 
Theile werden hier die @gerifchen 
Sauermwaffer: Krüge gedreht. 

Alttkirch, altes geringes Städtchen 
mit 2,000 E. im Dep. des Ober: Rheins 
in Frankreich, an der SU, auf einer 
Anhöhe. 

Alt-Knin, f, Kain. 

Alkkönig, der höchſte B. bes Gebirs 
ges Die Höhe, das fi vom Rhein 
über Wisbaden in die Wetterau zieht, 

‚5 St. von Frankfurt in Oberheffen. 

Altköſen, D. im preuß. Regierungss 
bez. Merfeburg, 1 Stunde von Raums 
burg, an der Saale, mit einem Salz⸗ 
werte, das jährlich über 40,000 Schef⸗ 
fel liefert. 

Ait⸗-Krim, f. Esdi⸗Kyrym. 
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Altiand, ein Theil des Tönigl. Lan 
bes ber Sachſen in Siebenbürgen, 
durd.den Fl. Alt vom Burzer⸗ ober 
Burzeland getrennt. Hier liegt bie 
Optſt. Hermannftadt. 

Altlandsberg, f. Altenlande 
berg. 

Alte Malvafia, dasalte Epidans 
ru, St. in Morea, mit einem das 
fen; bier wädft ber koſtbare Malves 

- fierwein. 

Altmannftein, Mfl. und Schl. in 
Bayern, Regentr., am Schambad mit 
46068. - | 

Altmark, fonft ein Theil ber Marl 
Brandenburg, und enthält 76 3/40. 
M. mit, 112,000 @. Sie ift jekt ein 
Beftandtheildes preuß.Regierungsber 
Magdeburg. 

Alt: Meriko, auh Reufpanien, 
von feinen Urbewohnern Anahuac 
genannt, f. Merico. 

Altmähl, anſehnlicher, fifchreicher Fl. 
in Bayern, weicher bey Hornau unfern 
dem Wildbade Burgbernheim im Bes 
gatkreife entfpringt, gegen 100 Bache 
und größere und Heinere Fl. aufnimmt, 
und nad) einem Laufe von 27 beutfchen 
M. zwifhen Kelheim und Regensburg 
In bie Donau fällt. — Bon diefem Ai. 
befam 1808fnady ber Entflehung bes 
Königr. Bayern ein Kreis feinen Raps 
men, welder aber 1810 größtentheils 
zum Ober⸗Donaukr. gelommen if. 

Altnach, f. Alpnach. 

Alt-Nowi, Feſt. im Lürkifh-Groas 
tien, an der Mündung der Sana in 
die Unna. 

Aut-Siſe, gräfl. Hochbergiſches D. in 
Schleſien, Löwenberger Kr., mit einer 
Eiſenſchmelze. 

Alt-Ofen, ein Marktflecken bey Ofen, 
welcher 7,350 €. in 700.9. zählt, wor⸗ 
unter die größtentbeils aus den Ruis 
nen römifchen Alterthums erbaute Pas 
tholifche Pfarrkirche mit ihrem ſchoͤnen 
Pfarrhaufe, das Präfectorathaus, bie 
Kirche der veformirten Ungarn , bie 
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weitläufigen Gebäude ber k.k. Militärs 

Montur s Ökonomie: Gommiffion mit 

der dazu gehörigen neu erbauten Gas 
ferne, und endlich die präcdtige Sy⸗ 
nagoge der Zuden zu bemerten find. 

At⸗Dfen ſteht auf den Ruinen. bed 
alten Acinum (Aquincum), baher man 
an vielen Häufern des Fleckens römis 
ſche Aterthümer ſieht. Sehenswerth 
find die Ruinen des ſogenannten rö⸗ 
milden Schwighades am Florians⸗ 
plage in Alt = Dfen. 

Utomonte, kl. &t. im Königreiche 
Reapel, im biepfeitigen Galabrien, 
- auf einem Hügel am apenninifchen 
Sehirge, bat Gold⸗, Silber⸗ und 
Galzgruben. ' 

IUltomänfter, Mfl. in Bayern, Ober: 
bonaufe., nahe am Urfprunge ber 
Sim, mit 750€. 

Alton, St. in der englifchen Provinz 
Damp oder Gouthampton, an der 
Bey; Hat mehrere Freyſchulen und 
Bollenzeugfabr., auch Handel mit 
weißen Garn. 

Alton (Grafen von), 1) (Richard), 
LE. Senerat ber Infanterie, Soms 
mandeur des Maria: TherefiaeDrbeng, 
ı., befam 1787 ben Befehl über bie 
nicberländ. Armeen, und gewann 1789 
in Brabant bey Tirlemont Über bie 
Patrioten einige Vortheile, errichtete, 
als biefe Gent eingenommen hatten, 
eine Legion, und vereinigte fich mit 

den kaiſ. Zruppen; als aber die Uns 

ruhen in Brüffel ausbrachen, z0g er 
fit mit Zurücklaſſung der Gaffen und 

Kanzley zurüd, doch nicht aus Feig⸗ 

heit, wie ihm feine Officiere bie Schuld 

gaben, fonbern nad erhaltenen Be⸗ 
fehlen wegen Defertation feiner Trups 
pen. Gr verließ die Armee und ftarb 
auf der Reife. 2) Bruder des Vor., 
£.t. Ben. Lieut., focht tapfer gegen 
die Türken, und imniederländ. Kriege 
gegen bie Branzofen, ward 1792 we⸗ 
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laſſen, und als Commandeur einer 
Diviſion angeſtellt, diente bey der Be⸗ 
lagerung von Valenciennes unter Ge⸗ 
neral Ferrari, commandirte dann mit 
dem Herzoge von York bie zur Bela⸗ 
gerung von Dünkirchen beflimmten 
Truppen in der Schlaht am 24. Au⸗ 
guſt 1793, und flarb als tapferer 
Krieger. 


Altona (Altena, allzunah, nähmlich 


an Hamburg), ehemahliges Dorf, feit 
1664 Stadt, jept größte Stadt nad 
Kopenhagen in den königl. dänifchen 
Staaten, im Herzogth. Holftein, 1/4 
Stunde von Hamburg, mit 2,2279. 
u. 23,400 E. verfchiedener chriſtlicher 
Confeſſion, auch Juden (2,500), des 
ren Oberrabbiner die Aufſicht über alle 
Juden in Holſtein, Hamburg u. ſ. w. 
hat. Die St. hat 3 lutheriſche, 2 res 
formirte, 1 katholiſche, 1 mennonis 
tifhe Kirche, 2 Eynagogen, Gonfis 
florium, Gommerzcollegium , Münze, 
Bank, Börfe, Gymnafium, anatoz 


miſches Theater, Schiffswerfte, Thea⸗ 


ter, Waifenhaus, Armenanftalt, Vers 
forgungsanftalt für Dienftbothen, vers 
fhiedene Geſellſchaften, und treibt 
bedeutenden Handel zur See mit Häs 
ringen, Thran 2c. Außerdem arbeitet 
man bier fabrilsmäßig in Wolle, 
Baumwolle, Seide, Leder ; braut 
Bier, Efiig; brennt Branntwein; 
verfertigt Tapeten, Wachstuch, Tas 
bat, Seife, Segeltuch, raffinirt 
Zucker. 


Altorf, vormahls eine öſterreichiſche 


Landvogtey in Schwaben, jetzt zur 
Krone Würtemberg gehörig, mit der 
Optſt. Altorf, von 6900 E. Dieſer Ort 
iſt das Stammhaus der ehemahls be⸗ 
rühmten Grafen von Altorf. 


Altorf, (uri⸗Altorf), St. im Ganton 


Uri (Schweiz), an der Reuß, mit 4000 
Einw., Sisder Landesregierung, hat 
ftarfen Tranſitohandel. 


gen einer Bertheidigungsfchrift feines Altorf, f. Altdorf. 
Bruders verhaftet, dann wieder ents Alt:Orfhomwa, Gt. oder Commu⸗ 
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Alvabe Tormes, Gt.inder fpan. 
Prov. Salamanca, mit 1,300 €. 
Alvar, Keft.im Marattenlande in Vor⸗ 

derindien , in der Provinz Agra. 

Alvarado, St. in Reu= Spanien in 
Rord⸗Amerika, an einem gleihnahm. 
g1., welder fi) in die Campeche⸗Bay 
ergießt. Sie hat einen ſchönen Hafen 
unb treibt Handel. 

Alvares be Luna oder Alvares, 
natürlicher Sohn von Don Alvaro de 
£una, geb. 1388, erhielt ben Rahmen 

"Peter, ward vom PapftBenebict XIII., 
der ihn feines Witzes wegen ſchon als 
Kind liebte, Alvares genannt; kam 
1408 an den Hof, ward Kımmerberr 
und GBünftling Johannes Il. von Ras 
ſtilien, den er fo zu beherrſchen 
wußte, daß ihm ber König nichts thun 
konnte, da er aud das Volk durch 
Geſchenke u. Güte fo für fi gewann, 
daß jener nicht einmahl wagen durfte, 
fich über ihn zu beſchweren. Allein ber 
größten Verbrechen, befonders ber be= 
leidigten Majeftät angeklagt, warb er 
zum Tode verurtheilt, u. ben 4. Juny 
1453 , enthauptet. 

Alvarez, ein altes fpan. Geſchlecht. 
1) Ein Alvarez, Herzog bella Gerda, 
findet fi ſchon in bie Liebesabenteuer 
des Königs Heinrich von Ravarra vers 
flochten. 2) Franz Anton, (Marquis 
von), geb. 1672 in Dauphine, ein 
Mann von außerorbentlichen Schick⸗ 
falen. Er warb einem gewiffen Johann 
£ombart übergeben, um mit ihm aus 
dem Lande zu fliehen, Fam nad Bern 
dann nad) England, und warb bort 
Barbier, ging unter demRahmen Mon= 
teglin nah Memmingen, heirathete 
daſelbſt, und erhielt die Hofmeifters- 
ftele bey dem Grafen Ignat. von 
Breuner, warb fpäter kaiſ. Rath und 
Regent bes ital. Raths, und fl. den 
9. Nov. 1740 zu Wien. 

Alveld (Auguftin, auch Alfeld, Alefeld 
Alfeldinus), geb. zu Alfeld im Hil⸗ 
desheimifchen, Franziskaner u. Rector 
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eines Franziskanerkloſters zu Leipiiz, 
einer der heftigſten Gegner Luthers. 

Alvensleben, berühmtes, deutſches 
Geſchlecht vom alten Abel , deſſen 
Stammfchloß, wovon no Trümmer 
vorhanden find, im Herzegthume Mag⸗ 
beburg liegt. 


. Alvensleben (Philipp Gast, Graf 


von), Fönigl. preuß. wirkt. geh. Kath, 
Staats : Krieges und Kabinetöminis 
fter, Ritter d. Sohanniter=, bes ſchwar⸗ 
zen und rothen Adler- Ordens, geb. 
ben 12. Decemb. 1745 zu Bannover, 
ein Mann von edler und humaner 
Dentungsart, deffen Ziel unb Stre⸗ 
ben das Wohl bes Staates bezwedte, 
und der jede gemeinnügige Unterneh⸗ 
mung mit@ifer befördern half. Er warb 
zu verſchiedenen diplom. Sendungen 
gebraudyt, 1788 als anferorbentlidher 
Gefundter nach ben Niederlanden, und 
zu Enbe beffelben Jahres nach Eng⸗ 
land gefanbt. 1791 ven London zu⸗ 
rückgekehrt, ward er Staatsminiſter 
des Auswärtigen, erhielt dann meh⸗ 
tere Drben, warb 1801 in ben ®ras 
fenftand erhoben, und farb ben 21. 
Dctob. 1802 unverheirathet. 

Alverbiffen, Mfl. im fürftt. Eippes 
Schauenburaifhen Amte Sternberg 
mit 80 Häuf. Richt weit von diefem 
Orte entfpringt die GErter. 

Alverno, Berg in Toskana, nicht 
weit von der St. Florenz, fehr frucht⸗ 
bar, und mit Beinftöden und Oliven» 
bäumen bepflanzt. 

Alvefte, St. im Königr. Xrragonien 
in Spanien, 1 M. von Saragofla. 
Alvidona, Fk. im bdießfeitigen Gas 

labrien, im Königrei Neapel, am 
Meerbufen von Roffans, und an ben 
Gränzen von Bufilicata. 
Alvignano, St.imdießfeitigen Yürs 
ftenth. in Reapet, mit 2,090 €. 
Alvinczy (Iofeph Freyherr von), 
geb. 1735 zu Winga, ward ſchon 1750 
Wachtmeiſter, und flieg im 23. Jahre 
bis zum Oberſten des 19. ungar. Yus 
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foren:Regiments. Im Tjährigen Krie⸗ 
ge erwarb er fi) ben Ruhm ber Tas 
pferkeit; im bayr. Erbfolgekrieg nahm 
er den Prinzen von Heflen = Philippes 
hal gefangen, und ward darauf zum 
General = Major ernannt, erhielt das 
Marien » Therefien = Kreuz, und warb 
Lehrer der Taktik des jegigen Kaifers 
Branz I., wofür ibm als Belohnung 
1786 das 26. Infanterie - Regiment 
verliehen ward. Unter Eoubon unters 
nahm er vergeblich bie Beftürmung 
von Belgrad; 1789 Ward er zum Feld⸗ 
marfhall = Lieut. ernannt, und 1790 
mit einer Armee nach den Richerlanden 
gefandt, um bie rebellirenden Belgier 
gur Ordnung zu bringen, flürjte aber 
bey Lüttich vom Pferde, und ging nach 
Oſterreich zurũck, wo er k. f. Käm⸗ 
merer ward; 1792 und 93 comman⸗ 
dirte er wicder eine Divifion, und 
empfing auf dem Schlachtfelde von 
Neerwinden das Gommandeurfreug. 
1794 commanbirte er ein Hütfäheer, 
zeichnete fich bey verfchiebenen Gele: 
gendeiten aus, ward bey Sandrecy 
verwundet, in bemfelben Jahre zum 
Geldzeugmeifter ernannt, und erhielt 
bey Sharlersi das Großkreuz des Mas 
rien Sherefiens Ordens ; 1795 ward 
er Hofkriegsrath, eilte dann nach Itas 
lien, und von bort nach Tyrol, ord⸗ 
nete glücklich die bafigen Angelegens 
heiten, und warb aus Dankbarkeit von 
ben Ayrolern zum Landſtand erwählt. 
Weniger glüdiih war er barauf in 
Ober » Italien, wo et Mantua bes 
freyen wollte, was aber feiner großen 
Anftrengungen und Eräftigen Maßre⸗ 
geln ungeachtet drey Mapı mißlang. 
Die Öfterreihifchen Heere wurden ges 
ſchlagen; Mantua fiel. Alvinczy ers 
fhien darauf nicht wieder im Felde 
(Erzherzog Carl vertrat feine Stelle) $ 
allein der Kaifer ernannte ihn zum 
geheimen Rath. Rachdem er bey ber 
Drganifation des Militärs in Ungarn 
wichtige Dienfte geleiftet,, erhielt ex 
Gonwerfationd s8.ricon. 1. Bb, 
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1898 die Ober: Feldmarſchalls⸗Wuͤrde, 
unb 1809 das Großfreuz bes Leopold⸗ 
Ordens, ft. aber 1810 im Novemb. 
am Schlagfluß, allgemein geachtet als 
Muger und gerader, gottesfürchtiger 
und lieberaler Mann, als Kriegsheld, 
Menfihenfreund und Beförderer der 
Wiffenfhaften, der mit unermübdeteg 
Thätigkeit und Pflichttreue 58 Jahre 
bem Staate diente. 

Alving, Winzendorf, Mfl. in Sie⸗ 
benbürgen,, Unteralbenfer Gefpanns 
Thaft, an der Maroſch, mit Senfbau. 

Alvito, St. in der neapol. Prov. 
Terra di Lavoro,, mit 2,:90 €. 

Alvito, Billa in der portug. Prov. 
Alemtejo, mit 493 9. u. 2,045 €. 

Aloor, f. Albor. 

Alringer (Johann Baptiſt von), 
Ritter des heiligen röm. Reiche und 
Secretär bey ber E. k. HoftheatralsDia 
rection zu Wien, geb, baf. den 24, 
San. 17555 empfing feine clafiifhe 
Bildung durch den berühmten Rumiss 
matiker Eckhel, ſtudierte noch Philes 
ſophie und Rechtswiſſenſchaft, und er⸗ 
hielt von der Wiener Univerfität bie 
juridifche Doctorswärbe,, und dan 
das Diplom eines k. k. Hofagenten. 
1780 erfdien von ihm die erſte Samm⸗ 
lung feiner Gedichte, und 1784 feine 
fämmtl. poetifhen Schriften, 1787 
fein Boolin von Mainz, 1791 Blioms 
beris, 1792 Ruma Pompilius und 
1794 feine neueften poetifhen Werke, 
Befonders durch Bliomberis und Doos 
lin erwarb er fi ben Ruhm eines 
guten Dichters. Er war in der claff. 
Literatur außerorbentlich betefen, aber 
auch achtungswerth als Menſch, Pas 
triot, und fl. den 1. May 4797. 

Alz, Alza, kl. Fluß in Bayern, ber 
aus dem Chiemfee kommt, und bey 
hohen Waffer oft gefährliche über⸗ 
ſchwemmungen anrichtet. Er fäut bey 
Marktel in ben Inn. 

Alzano, Flecken im lomb.⸗ vertet. Rs 


nigr., Prov. Bergams, anı Serie, 
16 


230 a 
wo ein SatlefianersRonnenklofter mit 
Mädchen s Erziehungsanftalt beſteht. 

Alget (Algei), 1) Kreis in ber Pro⸗ 
ping Rheinheſſen (Großherzogthum 
Heſſen), mit 109,000 E. 2) Haupt⸗ 
ſtadt desſelben an der Salz mit 3200 
Einw., welche von Ackerbau, Vieh⸗ 
sucht, Lederbereitung, Leinwand⸗ u. 
Strumpfweben ſich nähren. Die Ge⸗ 
gend um A. iſt fruchtbar, und hieß 
ſonſt der Alzeier Gau. 

Alzenau, Dorf in Bayern, Untere 
Mainfr., an ber Kahl, mit 90 9. 
und 500 ©. 

Alzenrode, Hof in der churheſſiſchen 
Provinz Schmalkalden, dabey der be⸗ 
rühmte Stahlberg, und in dem ſich 
herabziehenden Thale viele Eiſen⸗ 
werkſtätten. 

Alzira, ſ. Altira. 

Alzonne, St. im franz. Dep. Aude, 
am Fl. Fresquel, mit 208 Häuſer 
und 1510 6. 

Amabile (tat.,ital.), einnehmend, 
lieblich, ſo v. w. aimable; 2) i. d. 
Tonkunſt ſo v. w. Amoroso. 

Amacquas, Namacquas, eine 
Völkerſchaft auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung, im Norden des Ele⸗ 
phantenfluſſes. Das Land derſelben iſt 
trocken und ſandig, und bringt guten 
Wein. 

Amade, auch Omode, berühmtes Ge⸗ 
ſchlecht in Ungarn. 1) der erſte Ober⸗ 
geſpann des Zipſer⸗Comitats, Palatin 
von Ungarn u. Schwiegervater Carls 
J., deſſen Anſprüche er gegen Wenzel 
und Dttofar trefflich unterftügte, fegte 
den von den Pohlen 1300 vertriebenen 
König Wlabislaus Loftilus 1306 mit 
Heeresmacht wieder auf den Thron 
von Pohlen, und tam 1311 zu Kaſchau 
in einem Aufftanbe ber Deutfchen um. 
Bon feinen 4 Söhnen, bie ſich verges 
bene gegen KönigGarl I. ,ihren Schwa> 
ger, auflehnten, fielen Ladislaus und 
Sohannes in ber Schlacht gegen Garl 
}. an der Tarcza bey Rochony, wor⸗ 
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auf thr Stammſchloß bey Goncz zer 
ſtoͤrt ward. 2) (Peter), Sffnete 1525 
auf Befehl des PYalatins, Stephan 
Bathory, Ferbinand I. die Feſtung 
Ungarifch: Altenburg, übergab 1544 
Bifhegrad an Mehemed Paſcha von 
Ofen, und behielt bas Leben, wäh» 
rend bie ganze Befagung gegen den 
Vertrag von den Türken nicherges 
hauen warb. 

Amadeus, Grafen von Savoyen: 
1) A. mit dem Schweife, Sohn Hum⸗ 
berts I., wollte vor Kaifer Heinrid 
III. zu Verona nit ohne fein Gefols 
ge (Schweif) von Edelleuten erſchei⸗ 
nen, daher fein Nahme ; ftarb etwa 
1057. 2) A. V., ber Große, geb. 1249, 
Fürſt des h. röm. Reichs, zweyter 
Sohn Thomas 11.5 1283 trat ihm 
fein älterer Bruber, Thomas ber Ill., 
bas Herzogthum Xofta ab, und 1283 
fegte ihn fein Oheim Philipp, mit 
übergehung der ältern Linie, zum 
Erben von Savoyen ein, woburd; bis 
von ihm gefliftete Linie zur Haupt⸗ 
linie erhoben ward. Bon dieſem durch 
Wiffenfchaft, Politik und Keldherrn- 
talente höchft ausgezeichneten Zürften 
fudten ber Erzbiſchof von Mailand 
und mehrere Städte Beyſtand, 1294 
trat er Zurin an feinen Brubers Sohn 
Philipp wieder ab, vermittelte cinen 
Waffenftillftand zwifchen England und 
Frankreich, wurd 1310 von Kaifer 
Heinrich VII. auf beffen Römerzuge 
mit feinen Ländern feyerlich belehnt, 
zum Keichöfürften, und 1312 bey ber 
Kaifertrönung in Rom zum Keichs⸗ 
vicar in Italien ernannt, unterwarf 
bie Stabt Jvrea 1313, trug 1315 viel 
zum Entfage bes von den Türken bes 
lagerten Rhodus bey (woher das fils 
berne Kreuz mit dem Worte FERT 

. in feinem Wappen), führte vier Kries 
ge mit dem Dauphin, und trieb dies 
fen im legten fo fehr in die Enge, 
daß er 1322 alles, was er ihm ent⸗ 
rigen, wicher herausgeben mußte. 
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Er farb 1323, während der Rüfttne 
gen zu einem Kreuzzuge gegen bie 
Kürten. 3) A. VI., der grüne Graf, 
von feiner Lieblingsfarbe in den Tur⸗ 
nieren fo genannt, Sohn des Aymon, 
ein feinem Großvater A. V. an Ders 
fhertugenden ähnlicher Kürft. Er res 
gierte feit 1343. Anfangs unter Vors 
munbfchaft tilgte er den BürgersAufs 
ruhr zu Turin und Afti, befiegte [päs 
ter (1354) den Dauphin bey Abres, 
heirathete 1355 Bonne de Bourbon, 
Schwefter ber Gemahlinn Carls V. 
von Frankreich, erhielt von Kaifes 
Carl IV. das Lehen von Mailand u. 
1356 bad jus de non appellando, 
flug Jacob von Piemont 1358, gab 
ihm aber fein Land unter Vorbehalt 
der Souveränität 1361 wieder zus 
rüd, taufte 1359 das Waadtland und 
Balromey für 60,000 fl., warb 1365 
Reichsvicar für Carl IV., fliftete 1362 
den Orden des Halsbandes (nachmahls 
della santa Auuuuciala), unternahm 
1366 einen Zug gegen bie Zürken in 
Griechenland, benen er Galipolli ent» 
rip , und erhielt mit dem Papſte 
Gregor XI., mit Earl IV., und dem 
Könige von Ungurn, gegen die Wiss 
contis flreitend, 1375 deßhalb bie 
Oberlehensherrſchaft auf d. Markgraf⸗ 
ſchaft Saluzzo. 1378 erkannte ihn J. 
Galeaz Visconti als rechtmäßigen 
Herrn von Piemont. 1381 entſagte 
zu ſeinen Gunſten Ludwig von Anjou, 
als Erbe der Königinn Johanna von 
Reapel, allen Anſprüchen auf Savoyen. 
Bey dem 1378 entſtandenen Schisma 
war er für den Papſt Gtemens VII, 
Er flarb 1383 auf feinem Kriegszuge 
gegen den König Garl von Neapel, 
auf einem Scloffe bey Bitronto in 
Apulien, an einer peftartigen Krants 
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aus beflätigt, unb kaufte 1401 bie 
Herrſchaft Senf. 1416 warb Savoyen 
von dem Kaifer Sigismund zu einem 
Serzogthume erhoben. 1426 trat A. zu 
dem Bunde VBenedigs gegen Mailand, 
1434 ſchloß er aber mit Mailand ein 
Bündniß, und legte feine faft 40jäh⸗ 
rige Regierung in bie Hände feines 
älteften Sohnes, um in Ripaille zus 
big fein Leben zu befchließen. Allein 
bie Kirhenverfammlung zu Baſel 
wählte ihn 1439 zum Papft, nachdem 
fie Eugenius IV. abgefegt hatte. Rad) 
einigem Wiberftreben nahm er untes 
dem Nahmen Felix V. die Papftwürbe 
an, und ward zu Bafel am 24. July 
1440 mit einer Ziare, 30,000 Ducas 
ten an Werth, gekrönt. Während feie 
nes dreyjährigen Aufenthalts zu Baſel 
ereirte er 23 Cardinäle, von denen 
feiner aus feiner Kamilie war. Aner⸗ 
kannt ward er von Frankreich, Arras 
gonien, Spanien, England, Wailand, 
Öfterreih, Bayern, Ungarn, Böhse 
men, Preußen, Savoyen, Piemont. 
und ben Eidgenoſſen ;.ber Kaifer und 
bie Shurfürften blieben zuerſt neutral 
Nachdem aber diefe fi auf bie Seite 
von Eugen IV., und, als diefer geſtor⸗ 
ben war, 1447 auf bie Beite Nieo⸗ 
laus V. geneigt hatten, fo entfchloß 
ſich Felix V. aus weifer Regierung zum 
Brieden, und um das Schisma gu 
endigen, im April 1448 auf dem Sons 
filio zu Lauſanne zur Nieberlegung 
feiner päpftlichden Würde. Er war als 
Sarbinallegat und befländiger Vicar 
bes heil. Stuhls in allen Staaten, 
von Savoyen, Bafel, Straßburg ze. 
von Nicolaus V. anerkannt, Lehrte 
ald wahrer Weltweifer na Ripaille, 
feinem frühern Sitze zurüd, und ſtarb 
gu Genf 1451. 


heit. 4) A. VIII., des Vorhergehenden Amadia, Amebdien, Fürſtenth. in 


Sohn, genannt ber riedfertige, kam 
nach der Bormundfchaft feiner Groß⸗ 
mutter erſt 1398 zur Regierung, warb 


Turkomanien in Aficn, m. einer gleiche 
nahm. St. u. Bergfefl., die ziemiis 
hen Handel treibt. 


als NReichsvicar vom König Wenzes⸗ Amabis, ein in ber zomantifcen 
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itterpoefie nicht unbebeutenber Nah⸗ 
me. 1) Amabis, der Löwenritter. 2) 
Amabidvon Griechenland. 3) Amabis 
vom Geftirn. 4) Amadis von Zrapes 
zunt. Ohne und hier bey ihren Stamms 
baum aufzuhalten, bemerken wir bloß, 
. daß bie Gefchichte dieſer Helden, bie 
für Spanien bas find, was Carl ber 
Große mit 12 Pairs für Frankreich 
und König Arthur mit ber Zafelrunde 
für England war, 9 Geſchlechter durch⸗ 
kreuzet, und in Anfehung.ihres Ents 
ſtehens, fo wie in Anſehung beffen, 
was daran hiftorifch ober erbichtet, 
fo verworren und räthfelhaft ift, daß 
es ſchwer hält zu beftimmen: ob fie 
ſpaniſchen, portugiefifhen oder franz. 
Urfprunges fey. 

Amage, eine berühmte Königinn der 
alten Sarmaten. Medofal, ihr Ges 
mahl, zu fräge bes Staates Zügel zu 
lenken, vertändelte fein Leben in 
weichlidher üppigkeit, unb überließ 
eö feiner Gemahlinn allein, ſich mit 
der Verwaltung feiner Provinzen zu 
befaffen. Amage ftellte bey den Grie: 
chen die Orbnung, fo wie in ber Ars 
mee die Mannszucht bald wieder her. 
Ihr herrlicher Ruf erfüllte gang Scy⸗ 
tbien, und durch ihren Muth und 
ihre Gerechtigkeitsliebe warb fie bie 
Schiederichterinn bey ben benachbarten 
Völkern. 

Amak, eine Inf., ber St. Kopenhas 
gen gegenüber, auf welcher ein Haupts 
theil diefer St., naͤhmlich Chriſtians⸗ 
hafen, liegt, und vermittelft 2 Zug: 
brüden daran gehängt ift. Sieift eben, 
fehr fruchtbar, aber holzarm, darum 
wird bloß Garten⸗ u. Viehzucht, aber 
trefflich betrieben. Holländiſche Bau: 
ern, deren Vorfahren von Chriſtian 
J1. 1516 bieder berufen worden, be: 
treiben bier biefe Gefchäfte ; fie Haben 
ihre Rational = Unterfchiebe auf biefer 
Snfel rein erhalten, und felbft die 
bier lebenden bänifchen Bauern haben 
fie angenommen. Diefe Amaker belau⸗ 
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| fen ſich auf 6000 Seelen, verfehen bie | 


Hptft. mit Milch, Butter, Käfe und 
Gartengewächſen, treiben auch Fiſche⸗ 
ven, und bienen als Lootfen unb 
Matrofen. 


Amakuki, f. Xmaridi. 
Amal, ft. St. in ber ſchwediſch. Prov. 


Dalarne am Wenerfee, in welcher ben 
Winter hinduch viel Verkehr mit 
Bauholz, Bretern u. Theer ift. 


Amalafuntha (eigentlih Ameles 


fuentha, Amaler Jungfrau), Tochter 
Theodorichs db. Gr. Sie warb von ihs 
rem Vater mit dem Oftgothen @uthes 
ri verheirathet, verlor bald ihren 
Mann, unb regierte nad) Theodoriche 
ode ald VBormünderinn ihres Sohnes 
Athalrich, den Theodorich an Sohnes 
Statt angenommen und zum Radhfols 
ger beftimmt hatte; reih an Bildung 
undGeift, regierte fie glüdlich und Eiug. 


Amalet, Amaletiler(alte@eogr.), 


ein Bolt im Sübweften von Paläſtina, 
zwifchen ben Edomitern und ber ägyps 
tifchen Gränze wohnhaft. 


Amalfi, alte fehr herabgekommene St. 


im bdießfeitigen Zürftenth. im Königr. 
Neapel, am Meere, weltwärts von 
Salerno , mit nur noch 2,800 €., ber 
Sin eines Erzbiſchofs. Vor Zeiten 
trieb fie ausgebreiteten Handel und 
Schifffahrt ; jegt aber ift beynahe Als 
les dahin. Die Gegend iſt überaus 
fhöm und fruchtbar. 


Amalgam, Amalgama (Quick⸗ 


brey). Die meiften Metalle Löfen ſich, 
wenigftens mit Beyhülfe von Wärme, 
im Quedfilber auf, unb ftellen dans 
eine breyartige Maffe ober ein Amals 
gam dar. Die Operation felbft wirb 
Amalgamiren (Amalgamation), 
Anquiden ober Verquicken genannt. 
Am meiften wird Golb, Silber und 
Binn amalgamirt. Der 3med bey Gold 
und Silber ift entweder Trennung von 
beygemengten Erden und Unreinigkei— 
ten (3.3. in Bijouterie-Fabriken und 
aufden Amalgamirwerken), ober auch 


Amal 


Zerlegung in die feinften Theile (wie 
beym Vergolden und Verfilbern). Beym 
Zinn ift die vornehmfte Abſicht bes 
Amalgamirens in Spiegelfabrifen bie 
Glasbelegung oder Foliirung derGlas⸗ 
tafeln, weil bad 3Zinnamalgam bie 
Eigenfhaft hat, fich feſt an bas Glas 
zu hängen und daran fehr bald zu er⸗ 
härten. Auch bas Amalgam für Elecs 
trifirmafchinen gehört hieher. Natür⸗ 
Liches Amalgam findet fi in der Pfalz, 
Ungarn , Zweybrüden u. a. D., und 
beftedt aus 36 Silber und 64 Queck⸗ 
ſilbertheilen. Oft ift es kryſtalliſirt. 


Amalgamir⸗werke (Amalgamirs 


hütten), nennt man diejenigen großen 
Anftalten,, worin das Gold und Sils 
ber dur Hülfe des QDuedfilberd aus 
den Erzen gebracht wird ; f. Amalgam. 
Erft zu Ende des vor. Jahrh. find diefe 
Anſtalten in Europa eingeführt wor⸗ 
den, nachdem fie in Südamerika ſchon 
eine lange Reihe von Jahren im Gans 
ge waren. Herr Hofrath von Born 
führte fie mit Glück in ben öſterreich. 
Staaten ein, und madıte eigentlich in 
Europa bie erften Verſuche damit, 
welche bald im Großen ausgeführt 
wurden, 

Amalia (Anna), Herzoginn von Sach⸗ 
fen s Weimar, geb. 1739. Schon in 
ihrem 19. Jahre ale Witwe des Hers 
3098 Ernſt Auguſt Conftantin wußte 
fe durch ihre Klugheit in allen Zweis 
gen der Verwaltung die Wunden bald 
wieder vernarben zu machen, die der 
fiebenjährige Krieg ihrem Herzogthu⸗ 
me gefchlagen hatte; alsdann aber 
warb ihr edler Sinn auch auf das ges 
richtet, was das Leben wahrhaft ziert 
unb verfchönert , und von nun an ward 
ihr Hof das, was jener der Eunftlies 
benden Mebicäer in Klorenz einft war, 
ber Vereinigungspunct der Gelehrten, 
denen fie eine anftändige Eriftenz fi- 
cherte ; fie fliftete neue Anftalten für 
jede geiftige Bildung ihrer Unterthas 
nen, und zog in biefer Abfiht bie 


N 


Amal 819; 


glänzenbften. Talente Deutſchlands, 
die zum Theil als Schriftſteller in der 
Literatur Epoche gemacht haben, nad) 
Weimar. 


Amalienbud, Mineralbrunnen und 


Badeort im preuß: Regierungsbezirke 
Magdeburg, nahe bey Helmſtädt. 


Amalienruhe, herzogl. ſächſ. Mei⸗ 


ningiſches Luſtſchloß, in einer roman⸗ 
tiſchen Waldgegend, ſüdweſtlich von 


Meiningen, 1718 von der zweyten 


Gemahlinn Ernſt Ludwigs, Eliſabeth 
Sophie, erbaut, und Sophienluſt ge⸗ 
nannt, 1785 nach manchen Streitig⸗ 
keiten an Charlotte Amalie, Gemah⸗ 
linn’ Anton Ulrichs, abgetreten und 
Amnlienruhe genannt. 


Amalrich (Amalrikus, himmliſch, 


reich, wie Einige wollen), Sohn 
des Weſtgothenkönigs Alarich II. und 
der Theudigotha, Tochter des großen 
Oſtgothenkönigs Theodorichs, lebte 
zuerſt unter der Vormundſchaft des 
mütterlichen Großvaters von 507 bie 
526; vermählte ſich mit Klotilden, 
Schweiter bes Frankenkoͤnigs Chide⸗ 


bert, die feines Reiches wie feinen 


eigenen Untergang herbeyführte. 


Amalthea, in der Kabel des kreten⸗ 


fifchen Jupiters: Rymphe und Amme 
Jupiters, Tochter des Meliffeus, Kö⸗ 
nigs von Kreta; in ber Kabel bes He⸗ 
rakles aber: Tochter bes Hämonius. 
Sie nährte den Jupiter mit der Milch 
einer Ziege, bie ſelbſt hernach Amal⸗ 
thea genannt warb. Einſt brady dieſe 
Biege ein Horn ab, weldyes Amalthea 


ſogleich mit frifgen Kräutern ummwuns 


ben, und mit füßen Früchten anges 
füut, dem Jupiter brachte, ber es 
fodann unter die Sterne verfegte. Rach 
andern Nachrichten gab Jupiter ein 
Horn der Ziege Amalthea feinen Er⸗ 
zieherinnen,, den Töchtern bes Melifs 
feus, mit der Weifung, alle ihre Bes 
bürfniffe aus dem Horne nehmen zu 
können. Dieß war das Horn bes übers 


fluſſes. 
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Aman, Seehafen im Könige. Marokko 
in Nordafrika, an den Küſten des at⸗ 
lantiſchen Meeres. | 

Aman,f. Hama. 

Amana, eine von den Lukayſchen Inf. 
in Rordamerika, ben Engländern ge⸗ 
hörig, gebirgig und feljig. 

Amanco, 1) das Zehlende, ber Abs 
gang an einer Summe; 2) Vorſchuß, 

welchen der Kaufmann zum Beſten 
feines Geſchäftsfreundes leiſtet. 

„Amand, 1) Et. mit 8,100 E. im franz. 
Dep. Nord, mit Mouſſelinfabriken, 
Bwirnbereitungen, Fayencefabrik. In 
ber Nachbarſchaft (im Flecken Erois 

fette) ein dreyfacher Mineralbrunnen- 
2) St. im franz. Depart. Nievre mit 
1,500 E., die Eifen bearbeiten, Tö⸗ 
pfe bereiten. 3) Flecken in der Prov. 
Antwerpen (Nieberlande), mit 2,500 
E., Effigfiedereyen, Salzraffinerien. 

Amanguci, El. Eyland nebft einem 
er. Hafen, auf der. Infel Nipon in 
Japan in Aften. 

Amantea, kl. St, im bießfeitigen 
Galabrien im Königr. Neapel, mit 
2,709 E., an der Mündung bes Fl. 
Dliva ; Gig eines Biſchofs. 

Amanuenfis, 4) (röm. XAntiq.), 
ein Sclav, weldyer a manu ift, ein 
Schreiber; daher 2) Handlanger, 
Handfchreiber, Abfchreiber 2c. 2) Ges 
bülfe eines Profeſſors, Advocaten u. 
dal., der fih gu ähnlichem Berufe 
ausbildet. 

Amanzirifpin, f. Birifbdin. 

Amapalla, Meerbufen am Sübmeere 
in Rordamerita, an den Küften von 
Reufpanien, mit mehreren Ei. Infeln, 
z. 8. Dangera und Amapalla, bey 
welcher lestern fi ber Hafen Mars 
tin Lopez befindet. 

Amar, St.unbfefles Schl. im Königr. 
Sicilien, mitf einem kl. Hafen im Val 
di Mazzara. 

Amar, See in ber aflatifhen Türkey. 
In diefer Gegend fol Gomorrha ges 
ftanden haben. 


Amar 


Amara,f. Amhbara. 

Amarante, Billa in ber portugief. 
Prov. Entre. Douero e Minho, am 
Einfluffe bes Tamega in den Douero, 
mit 650 9. und 4,000 €. 

Amaranth (v. Griech. unverweitiid, 
Tauſendſchön, Fuchsſchwanz u. a., 
amarauthus, L.), zur Mondcia Pens 
tandria des Linn. Syſtems gehörige 
DPflangengattung ; hat Feine Blumen⸗ 
krone, fondern einen gefärhten Kelch, 
welcher bey beyden Befchledhtern 3 bis 
Stheilig iſt; die männliche Blüthe ent» 
bält 3 bis 5 Etaubfäden, welde auf 
bem Fruchtboden ſtehen, die weibliche 
einen Fruchtknoten mit 2 ober 3 Grifs 
fein. Die Frucht ift eine ſchlauchfoöͤr⸗ 
mige einfamige Kapfel. Won den fehr 
zahlreichen, durchaus einjährigen Ars 
ten, weldye bdiefe Gattung enthält, 
find auch mehrere als Zierpflangen in 
unfern Gärten aufgenommen worben. 

Amarell⸗-kirſchen, Kirſchen mit 
nicht färbenben Safte und dem kleinen 
Sauerkirſchenblatte; man unterfcheis 
det eine frühe Sorte (königliche Ama⸗ 
velle) und eine ſpäte; auch die Alters 
heiligenfirfhe und mehrere gehören 
darunter. 

Amarellstraut (gentiann amarel- 
la, L.); bitterer Enzian mit fünffach 
getheilter , präfentierteller = förmiger 
Gorolle, purpurrothen, viel Afte treis 
benden Stengel, findet ſich Häufig auf 
Wieſen; in Schweben wird es als 
Hopfen beym Bierbrauen, und abge 
kocht gegen das Falte Fieber gebraucht. 

Amarhuker, Voölkerſch. der freyen 
Indier in Südamerika, am Fl. Abuzay. 

Amarinerthal, f. St. Amarin. 

Amariocapana , Thal in Guiana 
in Südamerika, welches fehr reich an 
Kifhen und Wilbpret ifl. 

Amarfar, Amrutfir, Efhel, 
Ramdaspur, Stadt und Feſt. in 
Vorderindien, im Staate der Seiks, 
Prov. Lahore am Ravi; von den Seiks 
für heilig gehalten. Der hiefige Teich 


Amar 


wird auch als heilig verehrt; ex ER 
mit Granit eingefaßt, mit ſchoͤnen Bes 
bäuben umgeben und ſchön ausgeziert. 
Bisweilen halten bie Seiks hier ihre 
Tagſatzungen ober Reichdtage. 
Amaryllis (Rareiffenlilie, amaryl- 
lis, L.), in bie natürliche Familie 
ber Goronarien = DOrbn. ber Liliaceen, 
und die 6. Kl. I. Ordn. des Linn. Syft. 
gehör. Pflanzengattung, zeichnet fich 
durch eine Gtheilige , faft 2lippige 
Blumentrone und 6 niebergebogene,, 
in die Blumenröhre eingefügte Staubs 
fäden aus; nur wenige Asten haben 
eine regelmäßige Krone und auffteie 
genbe Staubfäden ; ber Griffel ift fa⸗ 
denförmig, die Narbe Ztheilig, bie 
dreyfächrige Kapfel enthält edige Sa⸗ 
men. Bemerkenswerth ift, daß ſämmt⸗ 
liche Arten ſich durch den intereſſanten 
Bau und das angenehme Colorit ihres 
Blumen bey ailen Blumenfreunden als 
Ziergewächſe Eingang verfhafft haben, 
beſonders a. formosissima durch bie 
bezaubernde Geſtalt und die Carmin⸗ 
farbe ihrer Bitumen. Ihr Vaterland 
it Südamerika, doch ift fic ſchon lan⸗ 
ge 3eit in unfern Gärten eingeführt. 
Amaſan, türk. Prov. in Natolien am 
ſchwarzen Meere, von hohen Gebirs 
gen durchſchnitten, auf welchen ber 
Kifils Irma (Halys) entfpringt. Die 
Luft ift rein und gefund, und der Bo⸗ 
den frudtbar an Wein, Pflaumen, 
Aprilofen, Pfirfihen, Kirſchen, Ku⸗ 
pfer, Bley, Gold und Silber. Die 
E. find meiftene Turkomanen. 
Amafia, St. inRatolien, Prov. Amas 
fan, Pafdalit Simas, in einem engen 
Thale, an der Mündung bed FI. Iris 
in das ſchwarze Meer, ift zum Theile 
in Felſen gehauen, hat 5,000 E., und 
zieht den beftin Wein und die fehöns 
ften Früchte in Kleinafien, Sig eines 
griechiſchen Metropoliten, u. Geburts: 
ort des Erdbeſchreibers Strabo. 
A mafis, berühmier und ber hiftoris 
fhen Zeit völlig angehörenber Pharao 


Amat 8:15 
von Tgypten. Geb. zu Stuph tn dem 
Gebiethe von Sais, ſchwang er fid 
unter Kpries durch Rebellenwahl vom 
gemeinen Soldaten zum Pharao em» 
por (570 v. Ehr.), ließ viele herrliche 
Gebäude, den Eoloffalen Sphinx, einen 
prächtigen Tempel ber Iſis u. a. bauen, 
und ft. 5:6 v. Ehr., ald Kambyſes 
nebft Polykrates von Samos ſich zum 
Kampfe gegen ihn rüftete, 

Amaftro, 8. St. in der Prov. Ana⸗ 
doli in Kleinafien, bey welcher fi 
viele Alterthümer mit SInfchriften, 
darunter ein [hönes Maufoleum und 
ein trefflier Porticus finden ; ber Has 
fen ift durch ein altes Gaftell gefchügt. 

Ama Teru Oon Gami (d.h. ber 
bimmelftrahlende große Weift , aud 
Sen Sio Dai Sin, b.h. bes himmli⸗ 
fhen erbkaiſerlichen Geflecht großer 
Gott) , der Rahme bes höchſten unter 
den japanifchen @öttern. 

Amati, ber berühmte Rahme bes alten 
Sremonefer Geigenmacher⸗Geſchlechto, 
welches im 16. und 17. Jahrh. fo viele 
ber vortrefflihften Inſtrumente lies 
ferte, deſſen Gefchichte abes noch im _ 
Dunkeln tft. 

Kmatitlan, Fleden in Neufpanien, 
Intendantſchaft Guatemala, hat wars 
me Bäder, und handelt mit dem von 
den Sonnenftrahlen am Ufer ausges 
kochten Seeſalze. 

Amatkinach, eine von den Chaoinſeln 
im Kamtſchatkiſchen Meere. 

Amato,Lamato, $ı. im bießfeitis 
gen Galabrien, welcher im Appenninis 
fchen Gebirge entfpringt, und ſich in 
den Meerbufen von®.@ufemia ergießt. 

Amatrice, St. imjenfeitigen Abruz⸗ 
zo in Neapel, mit 3,550 ©. 

Amaurofe (fhwarzer Gtaar), diejes 
nige Beſchränkung ober volllommene 
Aufhebung des Sehevermögens, bie 
isren Grund zunächſt in ben nervöfen 
Gebilden des Augapfeld, mithin in 
der Netzhaut und den Sehnerven bat; 
f. Staar. 


216 Anag 


Amarihi, Amakuki, Hptſt. ber 
jonifyen Inf. S. Maura, kl., ſchlecht 
gebaut, in einer fehr fruchtbaren Ebene 
am Meere, mit 6,000€. Die Vers 
waltung bat hier ihren Sitz. 

Amazirg, Schilha, nenntman eine 

der vier Hauptabtheilungen ber Ber⸗ 
bern im nördl. Afrika oder in der Ber⸗ 
berey. 

Amazonen. Inben älteren Zeiten fas 
belte die Sage, der aber etwas ge⸗ 
ſchichtlich Wahres zum Grunde zu lies 
gen ſcheint, von einem Weiberrolke, 
das keine Männer unter ſich buldete, 
unter ber Anführung ihrer Königinn 

. bewaffnet in ben Krieg zog, und lange 
einen furchtbaren G:aat bildete. Mit 
den Männern benachbarter Völker⸗ 
fchaften pflogen ſie Gemeinſchaft bloß 
der Fortpflanzung wegen. Diefen fands 
ten fie auch die Knaben zu, welche fie 
gebaren. Die Mädchen aber zogen fie 
zum Kriege, und brannten ihnen die 
rechte Bruft aus, bamit ihnen biefe 
beym Bogenfchießen nicht hinberlich 
feyn möchte. Won der abgebrannten 
Bruft erhielten fie ben Nahmen Amas 
zonen. 

%mazomen (böhmifhe), tapfere 
Frauenzimmer, bie 735 ben böhmis 
ſchen Krieg anfingen, mehrere Schlach⸗ 
ten lieferten und 7 Jahre lang ſich 
bietten, bis fie endlich mehr durch Lift 
als durch Tapferkeit überwunden wurs 
den. Die Anführerinn war Valaska 


oder Wlaſte (f. d.) und bie Nahmen 


der vorzüglichften: Radga, Zaſtana, 
Triſtona, Nobra, Vorafta, Malada, 
Gnupgacua ıc. 

Amazonenfluß (rihtiger Marans 
bon), der Sud-Amerika durdyftrömt, 
u.wie der Ril Ägypten bewällert und 
fruchtbar macht, ift der größte Fluß 


auf der Erde. Er entfpringt aus dem 


See Lauricocha in der Gortilleras, und 
fällt nach einem Laufe von 570 Weis 
fen, nachdem er über 6) Ströme aufs 
genommen, unter der Linie ins atlans 
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tifche Meer. Gene Bpeite beträgt bey 
ben Mündungen, wegen ber dazwiſchen 
liegenden Infeln, über 15 deutſche 
Meilen. Aber au im innern Lan⸗ 
be hat er gemwöhnlih eine Breite 
von 3 bis 4 Meilen. Der erſte Entbes 
der biefes Zluffes, Qrelhan, traf, al# 
erihn einige Tage hinauf gefchifft war, 
an feinen Ufern eine Menge bewoffnes 
ter Weiber an, welche mit ihren Rach⸗ 
barn Krieg führten, und bieß gab An» 
laß zur Benennung bes Flußes und 
Landes. 


Amazonen-⸗Kleid, eine weiblide 


Tracht, welche ber männliden äbnlid, 
iſt, ein Reitkleid. 


Amazonen-Sanh, iſt ein Etück Lan⸗ 


bes in Sf» Amerika, welches (mit 
Ausnahme eines kleinen, zum fpanis 
ſchen Neu: Granada gehörigen nord⸗ 
wefttichen Stückes zwifcden bem Vupu⸗ 
ra und Maranon) einen großen Theil 
des Königreichs Brafilien, und zwar 
der Prov, Para ausmadht, und bie 
gıößte Ebene auf bem Erdboden if. 
Es ift im DO. größtentheild vom ie 
dos Tocantins od. de Gran Para, im 
N. vom freyen Guiana und bem Schei⸗ 
dungsgebirge des Orinoko⸗ und Mara⸗ 
non = Gebiethes; im N. W. von Reu⸗ 
Granada; im S. W. durch eine Einige 
begränzt, die von des Yuhari Wereis 
nigung mit dem Maranon ſüdoſtwärts 
bis zur Südfeite der Jagana de los Ra⸗ 
zayes herabläuft, bie den Paraguay 
von fi) gibt ; die Sübgränge reicht im 
das Gebieth des Ober⸗Paraguay und 
Ober Parana hinein. Der Maranon 
mit feinen meiften und größten Neben» 
flüffen durchſtrömt und überſchwemmt 
dieſes ungeheure Land, das mit Wal⸗ 
dern wie befäet, und größtentheils nun 
in der Nähe ber großen Flüſſe bewohnt 
ift, wo man nad) u. nad) gegen 78 Mifs 
fions- Dörfer, nebft einigen fogenanne 
ten Korte, Flecken und Städten ange⸗ 
legt hat. “ 


Amba, der allgemeine Rahme alles 


Berge in Habeſch, z.8. Amha Day, 


Amba 


AmbaGefhen, Amba Gideon 
(Zudenfels) u. a. 

Ambacht (gallifhen urſprungs), in 
den Niederlanden: 1) fo v.w. Hands 
wert. 2) Ein Diener, der bie Gefchäfte 
feines Herrn verrichtet und bafür bes 
zahlt wird. 3) Bezirks: Gerichtsbars 
keit. 

Ambages (lat.), Umſchweife, Aus⸗ 
flüchte, Wejtlauftigkeit, daher: per 
ambages, auf Umwegen (gehen, zu 
etwas gelangen). 


Ambalabuſha, Anbalapuſcha, 


ein Braminengebieth und St. in Tra⸗ 
vancor, auf ber Küfte Malabar in Vor⸗ 
derindien,, mit einer berühmten Pas 
gobe. 

A mbalifchen, nad Polier (Mythol, 
des Indous) Anberit, bey den Indiern 
ein Ragia aus dem Geſchlechte ber 
Gonnenlinder, Sohn des Nabagen und 
Water bes Wirubagen, Gebumander 
und Samben, ein fo eifriger Vereh⸗ 
zer bes Wiſchnu, daß biefer ihm feine 
mädhtigfte Waffe, Subarfan, übergab. 

Embaniruler, Bäölkerſch. auf der 
nf. Madagaskar, zwar roh, unges 
pitdet, aber fehr gutartig, mäßig, 
gaftfrey, unverdorben, fleißig und von 
einfacher Lebensart s ihr Land Am ba⸗ 
niroule if ſehr wohl angebaut, 
und fie verfehen ihre trägen Nachbarn 
mit allen benöthigten Lebensmitteln. 

Ambar, ein ru. Wort, welches ein 
taufmännifches Waarenlager oder Mas 
gazin bedeutet. 

Ambardar:Bafei, am perfifchen 
Hofe derjenige, welcher die Schlüffel 
zum Getreide und andern Lebensmits 
tein für die Lönigl. Tafel hat. 

Ambarliner (db. i. Thalbewohner), 
Bott im Ghitanifchen Gebirge, in der 
weftperfiihen Prov. Ghilan, unter 
einem eigenen Shan, dem das Gebieth 
Zentabun mitdem Hptorte gl. R. 
gebört. 

Ambaffade, die Gefandtfchaft. 

Ambaffadeur, man unterfceibet es 
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von Mintfter und Charge b’afs 
faires nach dem Grabe der Würde: 
für das erfte fagen wir Bothfha fs 
ter, im Oberdeutfhen Hochbothe, 
audı Staatsbothe; für das zweyte 
Gefandter , und für bas britte 
BGefhäftsträger, beſſer Ge⸗ 
ſchäftsführer, Gefhäftsbes 
ſorger, ſ. Sefandter und Ab⸗ 
geſandter. 

Ambazac, St. im franz. Depart. der 
obern Vienne, mit 2,230 €. 

Ambden, hoher. im Schweizer Sant. 
Slarus am Wallenftädter : See. 

Ambelachi, D. auf der türk. Infel 
Groß = Soluri; man findet hier bie 

Trummer bes alten Salamib. 

Ambelakba, Flk. am Abhange bes 
DOffe, in der türk. Statthalterfhaft 
Macedonien, mit 6,000 @. ; hier wirb 
türk. Garn gefärbt. 

Amberg (Dmberg), Bergrüden in 
Oftgothland ( Schweden), 1 Meile 
lang, 6 bis 7,00 Buß hoch; rother 
Granit mit Schiefer s und Kaltftein« 
brüchen ( mit Petrefacten). Höchfte 
Spige: Hiäffen, zwifchen dem Täters . 
und Wetterfee, gewährt eine befons 
ders ſchoͤne, weite Ausſicht. 

Amberg, anfehnliche, gut gebaute St. 
in Bayern, Regentr., an beyben Geis 
ten ber Bils, mit einem Schl., 712 9. 
und über 7,680 E., beynahe aufallen 
Seiten mit Bergen umgeben; Gig 
eines Xppellationsgerichts. Es ift bier 
ein &£yceum und Gymnaſium, eine Vils 
bungsanftalt für Volksſchullehrer, gut 
eingerichtete Elementarſchulen und eis 
ne Bibliothek. Man findet hier eine 
Kayence: , eine Tabalsdofenfabr., ein 
Münzgebäude, Wollenzeugmanuf. und 
andere, eine Menge Bäder, viele 
Hutmacher, Rothgärber, Schmiede, 
Leinweber zc. Inder Nähe ift der Erz⸗ 
berg mit beträchtlichen Eifenfteingrus 
ben und fogenannten Kreißelerz. Der 
nahe Mariahilfberg mit eine 
prächtigen Kirche wird Andacht und 
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Bergnuͤgens halber Häufig beſucht. Die 
St. treibt ſtarken Handel. Am 24. 
Auguſt 1796 hielt General Jour⸗ 


dan (der, nach dem Plane Carnots, 


vom Rhein bis an die böhmiſche Gräns 
ze vorgebrungen war, mährend Buo⸗ 
naparte in Stalien vorging, und beyde 
das gleiche Object, Wien, hatten, bort 
fi) aber durch das Manövre des Erzs 
herzogs Carl, welcher plöglich mit ber 
Hauptmacht vom rechten Donauufer 
auf das linke ging und Jourdan lebs 
haft drängte, zum Nüdzuge bewogen 
fand), bier zur Dedung ber Retirade 
Stand, begann aber, als er fah, daß 
ber Angriff der Hfterreicher Tebhaft 
werbe, ben Rüdzug vom neuen. Dens 
noch hatten feine Eolonnen nicht mehr 
alle Zeit, ſich ungeftört in Bewegung 
zu fegen, und der Berluft einiger war 
Daher fehr bedeutend. 


Amberieur, St. im franz. Dep. Ain, 
mit 426 H. und 2,850 ©. 

Ambert (Sean Jacques), Gen. Eieut., 
geb. 1766, anfangs Seeofficier, mach⸗ 
te die Treffen von St. Lucie, bey Zas 
bago, Ehefabead, die Einnahme von 
St. Shriftoph mit, ward 1793 Brigas 
dier und kurz darauf Diviſions⸗Gene⸗ 
ral, hielt fich bey Kaiferslautern mit 
4,500 Mann zwölf Stunden lang ges 
gen 25,000 Preußen, nahm fpäter 
Trier, Kreuznach, Bingen u. m., 
diente bann im Elſaß, am Rhein, in 
Stalien, in Guadeloupe, warb unter 
£udwigXVIIl.,1814, Sommanbdeur ber 
Ehrenlegion. 

Ambert, reiche Hanbelsft. im Dep. 
Puysbdes Dome in Frankreich, mit 
804 9. und 5,500 E., an ber Dore, 
nicht ſchön gebaut, mit mehreren Ka⸗ 
melot=, Band⸗, Draht: u. Radelfabr. ; 
auch treiben bie &. Handel mit Pa⸗ 
pier und Spielkarten. 

Ambher, Soinagur, Zepor, 
zinsbares Radsbutenland in Aſchmir, 
mit der Hptſt. gl. R. 
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Ambierle, St. im fram. Dep. Loire, 
mit 357 H., 2,000 E. und Weinbau. 
Ambigu-coqmi que (Théatre def’), 
ein Pariſer Theater auf dem Boule- 

: vard du Temple, wo Pantomimer 
und Melobramen gegeben werben. 

Ambitio (röm, Antigq.) 

Ambition (v. lat.), Ehrgeiz, Ehrſucht, 
Ehrliebe. 

Amblauw, Amblon, eine der nie⸗ 
derländ. Amboineninſeln in Oſtindien 
mit 200 E., die ſich vorzüglich vor 
Sago nähren. 

Amblefide, Flk. in Weſtmoreland in 
England, am Winandermeer, mi 
Strumpfftrideseyen , Zwirnfabriken 
und Weberey. In ber Nähe ber Wafs 
ferfall des Rydale. 

Ambleteufe, Gtäbtchen im fran. 
Depart. der Meerenge von Galais, 
von 880 Einw., mit einem verfandes 
ten Seehafen, ber durch ein Gaftell 
befhüst wird. Man kann von bier 
bie englifhen Küften fehr genau bes 
fehen. 

Ambliopie, fhwahes, nebelichtes, 
wolfiges Gefiht, verminderte Seh⸗ 
kraft, ohne irgend einen ſinnlich wahrs 
nehmbaren Zehler ber Augen, nähert 
fehr dem ſchwarzen Staar und geht 
häufig in denfelben über. 

Amblou, f. Amblauw. 

Amblygonit, ein erſt neuerlid) von 
Breithaupt entdecktes Koffil, in Churs⸗ 
dorf bey Penig (Sadfen), das fräs 
her mit Skapolith verwechſelt warb. 

Ambo, das Treffen zweyer von 5 Rums 
mern in der Zahlenlotterie. 

AUmbohitsmene, ober die rothen 
Berge, eine lange Vergkette ˖ auf 
ber Infel Madagascar in Oſtafrika, 
deren höchſte Gipfel nicht über 1,800 
Zoifen über ber Meeresfläche erha⸗ 
ben find. — Aud eine Völkerſchaft 
auf Madagascar führt den Rahmen 
Ambohitsmenes. 

Amboina, eine vonden Molukkiſchen 


Snfeln in HOftinbien, 20 D.M. groß, 
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den Nieberländern gehörig, gut ans 
gebaut, und wegen ihrer Erzeugniffe 
befonders der Relken, Muskatnüſſe 
und Kaffehpflanzungen fehr einträgs 
lich. Sie hat 64,000 Einw., woruns 
ter fi) einige Mohren und Malayen, 
und feit 1625 aud viele Chinefen 
befinden, welche Landbau, Handwer⸗ 
Te und den meiften Handel treiben, 
Amboina ift feit 1683 die einzige Pfleo 
gerinn ber Gewürgnelten, beren Ernte, 
etwa 6,000 Gentner,, bey Todesſtra⸗ 
fe in die Holländifchen Magazine ges 
liefert werden muß. Es befinden ſich 
auf Amboina und in den benachbarten 
Pleinen Infeln 4,000 Gärten, beren 
jeber 125 Bäume enthält. Jeder Baum 
bringt im Durdyfchnitte jährlich 2 1/2 
Pf. Bey den Einwohnern ift die Sit⸗ 
te, daß fie bey ber Geburt eines Kins 
bes einen Baum pflanzen, nad befs 
fen jährlichen Zrieben fie das Alter 
bes Kindes zählen. Die Infel iſt öfe 
teren Erdbeben unterworfen. Bon ihr 
werben einige Eleine umliegende In⸗ 
fein Amboies , und ein Theil bed bes 
nachbarten Meeres Archipelagus b’ 
Amboina genannt. — Die Hptfl. der 
Inſel ift Amboina ober Ambon, 
mit 1,000. H. und 6,000 Einw. 

Amboinen, eine @ruppe von 11 
SInfeln im indifhen Meere (49 ©, 
B.) nähmlih: Amboina, Ceram, Bus 
ro, Oma (Boang Beil), Honimoa 
(eiaſe), Nuffas Laut, Gerams Laut, 
Bonoa, Kelang, Manipa und Amb⸗ 
laum. Sie haben eine feuchte, unges 
funde Luft, find aber fruchtbar an 
Gewürznelten, Kaffeh, Zuder, Reis, 
Muskatensund Kolosnüffen, Mans 
bein, Tabak, fchönen Holzarten, ſehr 
großen, oft 30 Fuß langen, aber uns 
ſchädlichen Schlangen ꝛc. Die Einw. 
find theils Ureinwohner, von mittles 
rer Größe, braungelb, meiftens Ghris 
ften, aber träge und wanfelmüthig; 
theils Guropäer, beſonders Holländer, 
theils Ghinefen, welche Handwerke u. 
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‚Handel treiben. Die meiften dieſer 
Inſeln gehören benRieberländern.(S. 
Amboina.) 


Amboife, St. in bem franz. Depart, 


Indre und Loire, an bem Ginfluße bez 
Amafe in die Loire, mit 937.9. u. 5000 
Einw. Bier ift eine fteinerne Brüde 
von 24 Bogen und ein fehenswürbis 
ges Fönigl. Schloß. Carl VIII. fand 
dafeldft 1498 feinen Zod, unb Lud⸗ 
wig ber XI, ftiftete hier 1469 ben S. 
Michaels : Orden; aud) gab fie einem 
berühmten franz. Gefchledhte ben Nah⸗ 
men. 1561 ift hier ber erfte bürgers 
liche Krieg entflanden, und babey der 
Nahme der Hugenotten aufgelommen. 
Hier war vorbem ein Franziskaner⸗ 
Elofter, in beffen Umfange fi drey 
artige Grotten befinden, bie aus der 
Römer Zeiten herrühren follen. Die 
Gt. hat Stahl, Beiden: u. Wollfabr. 


Amboife od.Ambonyfe(Georgbd’), 


aus einem alten, feit 1226 adelichen 
Geſchlechte, geb. auf dem Schloße 
Chaumont an der Loire bey Amboife 
1640. Schon früh war er Bifhof zu 
Montauban und Almofenier von Lud⸗ 
wig XI., König von Frankreich, in dee 
Folge Erzbifhof von. Narbonne, und 
bald nachher 1493 Erzbiſchof von 
Rouen. Als im 3%. 1498 Lubwig XII, 
Gartdem VIII, aufben Thron folgte, 
warb d'Amboiſe erfter Minifter; 
fhon der erfte Schritt zu diefem Po⸗ 
ſten erwarb ihm bie Liebe von ganz 
Frankreich. Eine Auflage, die zur 
Dedung ber Krönungskoften gewöhns 
lich ausgefchrieben wurde, unterblieb 
auf feinen weifen Rath gänzlich, und 
alle übrigen Abgaben wurben zus 
gleich um ein Zehntel vermindert. Geis 
ne Zugenden erfegten, was feinen 
Einfichten gebrach; er madıte Frank⸗ 
reich glücklich, und fuchte ihm feinen 
erworbenen Ruhm zu erhalten. Papft 
Pius III. erkannte das Verdienſt dies 
ſes würbigen Prälaten, und verehrte 
ihm den Purpur. Frankreich verlor 
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ben Cardinal d’Amboife, 50 Jahre 
alt, 1310. Seine ſchöne Grabftätte, 
ein Meifterftüd der Kunft, ift in der 
Domkirche zu Rouen zu fehen. 

Ambournapy, ZIE im Departement 
Ain in Frankreich, mit 363 9. und 
1540 Einw. | 

Ambozes, ein Land gegen Süden an 
der Sclavenküſte in Afrifa, welches 
fehr hohe Berge hat, von den Gals 
bingos bewohnt, und von bem Fl. 
Camerones, oder Jamour, ber 
es von bem Reiche Biafara trennt, 
begrängt wird. Die größten] Flüße 
Diefes Landes find der Sabon und 
Augra, bie beyde in das Meer 
fließen. . 

Ambra, (ambra, ungewöhnlid; am- 
bar, ambarum, Amber), eine feit ben 
älteften Zeiten bekannte Spezerey. 
Die vorzüglichere und echte Sorte 
grauer Ambra (ambra grisea), hat 
um ihre graue Oberfläche gewöhnlich 
eine ſchwarze Rinde; innerlich weiße, 
gelbe, braune oder ſchwarze Adern, 
und befteht aus zähen, zerbrechlichen 
Blättern. Der Geruch ift fehr anges 
nehm und erhätt ſich, felbft in freyer 
Luft, Jahrhunderte lang. Seines ho⸗ 
hen Preiſes wegen kommt er im Han⸗ 
del und als Parfümerie nur ſelten rein 
vor. In den Apotheken war er ſonſt 
geachteter als jegt, wo ihm gewöhn⸗ 
li der Moſchus fubftituirt wird, mit 
bem er gleiche Heilfräfte hat. 

Ambrad, Amras, kaiſ. Luftfcht. in 
Tyrol, auf einem Hügel nahe bey 
Innsbruck, mit herrlicher Ausficht ; 
unter dem Hügel in der Ebene liegt 
bas Dorf. Dieſes Schloß war einft 
ber Sommeraufenthalt des Erzher⸗ 
3098 Ferdinand und ber fihönen Phis 
lippine Welfer. Die mannigfaltigen, 
in dem Schloße aufgehäuften Schäpe 
des Altertbums und der Kunſt wurs 
ben in ben legten unruhigen Zeiten 
theils verloren, theild nah Wien 
gebracht, wo ſie noch gegenwärtiguns 
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ter der Benennung X mbrafer. 
Sammlung in einem heile bes 
untern Belvedere aufgeftellt find. (8. 
die Ambrafer Sammlung dv. Primiffer, 
das größere Werk bey Heubner, fo 
wie das kleinere bey Walliöhuuffer ia 
Mien.) 


Ambres, St.im franz. Depart. Tamm 


von 200 9. 


Ambresbury, St. in ber Graf 


[haft Wilt in England, am Avon, 
des berühmten Abdifon Geburts 
ort. Unweit davon liegen bie berühm⸗ 
ten Trümmer von Stonebenge, Übers 
refte ber älteften Vorzeit. 


Ambrieres, Stadt im franzöfifchen 


Depart. Mayenne, mit 237 H. und 
2,300 Einw. 


Ambrife, Fl. im Könige. Kongo in 


Rieder = Guinea in Afrika, ber in's 
äthiopifhe Meer fällt, und die Ks⸗ 
nigreiche Bamba und Sogno von eins 
ander fcheidet; er ift reich an Fiſchen 
und Schildkröten, und wirb von vies 
len europäifchen,, befonders engl. 
Schiffen bes Handels wegen befahren. 


Ambrofi(Ambrofy), 1) Künftier, 


mahlte nach Hunt, und fchon in feinem 
10. Jahre Scenen aus Ovid. ft. 1788 
in der Blüthe feiner Jahre zu Prag; 
2) (Johann Baptifta) geboren 
1741 zu Selnitz in Ungarn, Prediger, 
zu St. Gertrub in Berlin, als gros 
Ber Redner und Menfh geachtet, 
fhrieb viele asketifhe Schriften; er 
flarb 1796. 3) (Samuet), Senior 
und Prediger der evangelifhen Ges 
meinde zu Schemnitz in Ungarn, von 
großen Kenntnißen und außerorbents 
liher Thätigkeit, errichtete Gries 
bungsanftalten 5 ft. 1806. Gr ſchrieb 
befonders in Bezug auf Ungarn: Ane 
nales nuvi ecclesiastico - scholastici 


etc. Schyemnig 17953 — 1805 u. a. 


Ambroſia, ſ. Ambrofios,. 
Ambroſialiſch, (v. gr. lat.), ſüß⸗ 


duftend, himmliſch, vortrefflich rie⸗ 
chend, ſchmeckend. 


Ambr 


Ambroffaner, 1) italieniſche Möns 
che, welche ſeit dem 14. Jahrh. un⸗ 
ter Gregor II. nad) dem heil. Ambros 
fius (f.d.) fih nannten, und zur Res 
gel des heil. Auguftinus fich hielten. 
Es gibt auch Ronnen des heiligen 
Ambrofius, bie feit 1408 aufges 
tommen find. Ihr Hauptftofter ift zu 
Pavia. 2) Gold = und Silbermünzen 
ber Herzoge don Mailand, worauf 
der heil. Ambrofius abgebildet ift. 


Ambrofianifhe Bibliothek, vom 


Sardinal Carl Friedrich Borromeo 
1609 zu Mailand gegründet, zum 
Ambrofianifhhen Collegium (f. d.) ges 
börig und wie biefed nad) dem heil. 
Ambrofius, ale Schuspatron, benannt, 
vorzüglich wichtig durch Handſchrif⸗ 
ten, die von Anton Oggiati geſam⸗ 
melt, beſonders durch Pinelli anſehn⸗ 
liche Vermehrung erhielten; enthält 
gegen 60,000 gedruckte Bände und 
wenigſtens 15,000 Handſchriften. 
Ambroſianiſcher Lobgeſangz ſo 
nennen bie Katholiken das lateiniſche 
gied Te Deum laudamus, von dem 
Urheber besfelben, dem Ergbifchofe zu 
Mailand, Ambrofius (geb. zu Trier 
im 3. 333, geft. im 3. 397), wels 
cher zuerft ben Gefang der Hymnen 
und Pfalmen in der abendländifchen 
Kirche eingeführt haben fol. 


Ambrofianifdhes Gollegium, ein 


Gelehrtenverein, den ber Garbinal 
Borromeo bey Gelegenheit ber Stifs 
tung der Ambrofianifhen Bibliochet 
beabfichtigte. Es follte aus 12 Docs 
toren aus allen wiſſenſchaftlichen Faͤ⸗ 
chern beſtehen, und bie Schäge ber 
Bibliothel gemeinnügig machen. Papſt 
Paul V. beftätigte es 16)5 durch eis 
ne Bulle; aber wegen unzureichenben 
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te Götterfpeife, neben bem Trank 
Nektar, bey Homer und Pindar; aber 
Sappho und Alkman nehmen Ambros 
fia für den Trank, und Neltar für die 
Speife. Pindar verbindet beydes ald 
Mittel d. Unfterblichleit. Homer nennt 
aud die Götterfalbe Ambrofia. 


Ambrofius, 1) Sohn eines römts 


fhen Landvogts in Gallien, geb. zu 
Trier ober Arles 338, ging nad) feis 
nes Vaters Tode nah Rom, und zeich⸗ 
nete fi) ald Redner und Philofopp 
bald fo vortheilhaft aus, daß er als 
NRechtsgelehrter unter Kaifer Valen⸗ 
tinianus 369 über die Provinzen zwis 
fchen den Alpen, dem mittelländifchen 
Meere, Zoskana, der Etſch, und dem 
abriatifhen Meere Statthalter warb, 
und als folder zu Mailand refidirte. 
Beym Streit ber Katholiken u. Arias 
ner benahm er fi fehr Klug, warb 
als Kathehumen in Gegenwart bes 
Kaifers getauft, und acht Tage dar⸗ 
auf (den 7. Dec. 374.) zum Bifchof 
geweiht. Er ftarb, feiner eigenen Vor⸗ 
berfage zu Kolge, zu Oftern 397, und 
liegt in der Domlirde zu Mailand 
begraben. 

ber neuhebridi⸗ 
fhen Infeln in Auftralitn, mit einem 
Vulkan. 


Ambulle, frudtbares Thal auf ber 


Oftfeite der Inſel Madagascar in 
Afrika, wo bie weißen Ignamen wach⸗ 
fen , Ohl von Seſame gemacht wich, 
Eifen = und Stahlgruben find, und die 
heften Haflagayen und andere Werts 
zeuge verfertigt werben. Die Vieh⸗ 
weiden find treffli, und das Kind⸗ 
vich groß und fchmadhaft. Bey dem 
großen Dorfe Ambulleift eine 
Quelle mit warmem Mineralwaffer. 


Fonds blieb bie Zahl der Mitglieder 
auf 2 befchränft. 
Ambrofios-(gr.) unſterblich, von 
den Göttern und von Allem, was ih⸗ 
nen gehörte, und von ihnen herrühr⸗ 
te. Daher: Ambrofia, die befanne 


Amedabab, f. Sufurat. 

Smebnagar, f. Ahbmednagur. 

Ameilh, (N., Baron), flieg in der 
Revolution vom gemeinen Soldaten 
zum Oberſten empor, biente 1895 im 
Generalftabe bes Marfhalls Bernas 
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dotte in Hannover, warb in Rußland 
(1812) Brigadegeneral, 1814 Com⸗ 
mandant der Ehrenlegion, führte 1815 
als M. d. C. eine Abtheilung Ca⸗ 
vallerie, flüchtete dann über England 
nach Hannover, warb in Hildesheim 
ergriffen, vom. fr. Kriegsgericht we⸗ 
gen Nichterfcheinens zum Tode vers 
urtheilt, zog aber lebenslängliche Ges 
fangenfchaft zu Hildesheim der Aus⸗ 
Vieferung vor, und verlor kurz darauf 
ben Verſtand. 

A meife , (Ameifen überhaupt fore 
tnicariae), eine Zunft aus der Fami⸗ 
lie der Raubwefpen, (nach Anderen 
eine Familie der MWefpen), werben 
Eenntlich durch gebrochne, gegen bie 
Spige dickere Fühler, große hornige 
Oberlippe, Eleine Unterlippe, fabens 
förmige Taſter, dreyedigen, mitruns 
ben Augen verfehenen Kopf, zufams 
mengebrüdte Bruft, ovalen Hinters 
leid, deffen Stiel wie eine einfache 


ober boppelte Schuppe. Sie haben 


unter fich geflügelte Männchen, Weibs 
hen und ungeflügelte Geſchlechtsloſe, 
die beyden leutern mit Stachel oder 
Giftdrüſe; leben gefellig, bauen fi 
Kefter mit Bängen, in und außer 
ber Erbe (Ameifenhaufen), welches 
mit ben bamit verbundenen (@es 
fhäften der Gefchlechtsiofen Arbeit 
if. Ihre Nahrung ift aus dem Pflans 
gen s und Thierreich, vorzüglich Süßig⸗ 
keiten; fie bringen bie MWinterszeit 
in Erftarrung zu. Ihre Puppen hei» 
ßen Ameifeneyer. Im Auguft fliegen 
Männden u. Weibchen fchaarenweife, 
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merikan. träge Shiere, v. Amelfen les 
bend, deren Haufen fie auffcharren, 
ihre Zunge bineinlegen, unb wenn fie 
vol gekrochen iſt, den Fang verzeh⸗ 
ren. Bringen nur ein Junges, das 
fie auf dem Rüden tragen. 


Ameifen=: triehen, Ameifen 


laufen (formicatio, myrmecismus, 
Yathol.), beftcht in einer Empfin⸗ 
dung, als ob Ameifen auf, oder uns 
ter der Haut herumliefen 5 if ein bes 
gleitendes Symptom ober Vorbothe 
von Nervenzufällen , befonbers bes 
Sclagflußes, ber Lähmungen und 
Krämpfen, ob. geht Eritifchen Edyweis 
Ben, kritiſchen Ausfchlägen und Gicht⸗ 
anfällen voran. 


Ameland, ein Eyland in ber nieder 


Ländifchen Provinz Friesland, an dem 
breiten Wald, der es von Friesland 
trennt. Es bat 32 Dörfer mit 2980 
Einw., und machte eine freye Herr⸗ 
lichleit aus, welche vormahls demFrie⸗ 
ſiſchen Geſchlechte Kammenga gehöre 
te, in ber Folge aber durch Kauf 
an das Haus Dranien fam. Die ©. 
nähren fich bloß von ber Fiſcherey, 
bem Robbenfchlage und ber Kalkbren⸗ 
nerey aus Muſcheln. 


Amelburg, f. Xmöneburg. 
Amelia, 1) St. in der Delegation 


Spoleto (Kirdenftaat), mit 3,700 @. 
und Bisthum. 2) Kleine Infel an ber 
Küfte von Oft s Florida, ungefähr 
30 &. M. groß, merkwürdig gewors 
ben im fpanifhen Infurrectionskries 
ge 1817. 3) Grafſchaft in Birginien 
(Nord s Amerika), mit 10,600 Einw. 


um fi zu begatten, worauf fie bie 
Flugel verlieren und ſterben. 
Ameiſenfreſſer, (Ameiſenbär, myr- 


Amelieth, ſ. Rienover. 
Amelius, 1) (Georg), berühmter 
NRechtsgelehrter, Prof. zu Freyburg 


mecophaga L.), Gattung aus ber 
Eäugethierfamilie der Wurmzüngler, 
ohne Zähne, mit langer Schnauze, 
kl. runden Ohren, mit quaftigen oder 
Bidelfhwanze, m. 2 auch 4 Zitzen, 
Borberfüße m. 2—4, Binterf. m. 4—5 
ſcharfen, hackenfoͤrm Krallen. Suüda⸗ 


im Breisgau, ſt. 1541. Von ihm hat 
man noch: Responaa. 2) (Martin), des 


erſtern Sohn, geb. 1526 zu Frey⸗ 


burg, ward feiner vorzüglichen Anlas 
gen wegen vom Marfgr. Cart IM. 
von Baden fehr jung als Befandter 
nad Wien geſchickt, und erwarb fi 
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dort fo allgemeine Achtung, daß bes 
Kaifer ibm ben Abel, bie juriftifche 
Facultät das Doctorbiplom verlieh; 
1554 ſchon warb eran Oswald Guths 
Stelle Kanzler, veranlaßte den Marks 
grafen zur Stiftung mehrerer Stis 
pendien, gründete das Gymnaftum zu 
Durlady und mehrere öffentliche Ge⸗ 
bäude. Er flarb zurückgezogen in ben 
BOziger Jahren des 16. Jahrh. 
AmelotdelaHouffaye (latein. 
Hussaeius, Abrah. Nikol.), geb. zu 
Drleans 1634, befannt als Philolog, 
Hiſtoriograph und Diplomatiter, leb⸗ 
te einige} Jahre ald Secretär bey ber 
franz. Sefandtfhaft in Venedig, lern» 
te dadurch die Verfaffung ber Republik 
genau kennen, u.stchrieb bald darauf 
fein berühmtes, für jene Zeit boppelt 
intereffantes Wert: Histoire du gou- 
vernement de Venise. Paris 1676, 8. 
4714, 12. u. m. Haß ber Venetianer 
warb ihm zum Lohn, und foll feine 
Haft in der Baftille bewirkt haben. 
Amelunrborn, evangelifhes Klo⸗ 
ſter im Braunſchweigiſchen, auf eis 
ner mäßigen Anhöhe, bem Aueräberge, 


mit einer fhönen, in Geftalt eines. 


Kreuzes gebauten Kirche, 14 H. und 
130 Einw. Eine kleine Stunde ents 
fernt liegen die Trümmer des Berg» 
ſchloßes Eberſtein, einft ber Sig 
der in ber Braunfchweigifchen Ge» 
ſchichte ſo bekannten und mädtigen 
Dynaften, beren Güter fi über den 
größten Theil des Weſerbezirks er⸗ 
ſtreckten, und bie 1408 ausflarben. 

Amen(aud Amen), ein Hebräifches 
Wort, das eine Betheuerung aus⸗ 
drüdt, unb in der Bibel 1) beym 
Fluch oder Segen, 2) beym Gebethe, 
3) bey der Zufage und Verheißung, 
4) beym Eide als Schlußformel hin⸗ 
zugefegt wird. 

Amendement, 1) (franz.), Abäns 
derung, Verbefferung, 2) (Amende- 
ment, engl.), verbeffernde Abändes 
zung, befonders in Prozeflen und von 
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Bild. Legtere müflen ebes Mahl von 
dem Haufe bes Parlaments gettofs 
fen werben, von welchem die Bil ause 
gegangen ift. 

Xmenorrböe(amenorrhoes, v. gr.), 
das Ausbleiben der monathlichen Reis 
nigung bes weiblichen Geſchlechts ald 
Krankheitszuftand. i 

Amen’dsGäve (Höhle des Amen), 
merfwürbige Höhle unweit Staunton 
(Birginien), mit verfchiebenen Bäns 
gen , wunderbaren Berfleinerungen 
und zum Theil Bilbfäulen ähnlichen 
Kryftallifationen, deren eine ben Rah⸗ 
men Washington führt. 

Amenthes, bey ben Ägpptern bad 
Todtenreich, bie Unterwelt, wo bie 
Seelen der Abgefhiebenen wohnen. 

Amer, ©t. im Königr. Gatalonien in 
Spanien, nicht weit von Birona, am 
Fluße Ier. In dem ſpaniſchen Erb⸗ 
folgekriege wurbe fie befeftiget. 

Amerbach, ſ. Amorbach. 

Amerbach (Johann), geboren zu 
Reutlingen , legte 1480 in Bafel eins 
Druderey an, unb verbefierte bie 
Buchdruckerkunſt weſentlich, befons 
ders duch Einführung der Mittels 
Antiqua. Die von ihm gebrudten 
Ausgaben, nahmentl. die des Augu⸗ 
ftin von 1506 und bes Hieronymus 
(legterer erft von feinen Söhnen bee 
endigt), find correct und fehr gefucht s 
fl. 1528. Die Amerbadifche Biblios 
thek, wozu unter feinem Sohne noch 
die Grasmifche kam, warb von ihm 
gegründet und 1661 vom Staate ans 
gekauft. .. 

Amergo, kl. Gtabt im afrikaniſchen 
Königreich Fez, ungefähr 30 Meilen 
von Fez, norbwärts. 

Amerigo Vespucci, wurde 1451 
am 9. März zu Zlorenz aus einer 
alten und geachteten Bamilie geboren. 
Gr machte frühzeitig große Korte 
ſchritte in der Phyſik, Aſtronomie „,® 
Erdbeſchreibung, damals wegen ihrer 
Beziehung auf den Handel 3 Haupt⸗ 
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den Gardinal d'Amboiſe, 50 Jahre 
alt, 1510. Seine ſchöne Grabſtätte, 
ein Meiſterſtück der Kunſt, iſt in der 
Domkirche zu Rouen zu ſehen. 

Ambournay, Fik. im Departement 
Ain in Frankreich, mit 363 9. und 
1540 Einw. 

Ambozes, ein Land gegen Süden an 
der Sclavenfüfte in Afrika, welches 
ſehr hohe Berge hat, von den Ga ls 
bingo6 bewohnt, und von bem FL. 
Camerones, ober Jamour, ber 
ed von dem Reiche Biafara trennt, 
begrängt wird. Die größten] Flüße 

dieſes Landes find ber Gabon und 
Augra, bie beybe in dad Meer 
fließen, ’ 

Ambra, (ambra, ungewöhnlid am- 
bar, ambarum, Amber), eine feit ben 
älteften Zeiten bekannte Gpezerey. 
Die vorzüglichere und echte Sorte 
grauer Ambra (ambra grisea), hat 
um ihre graue Dberfläche gewöhnlich 
eine ſchwarze Rinde; innerlid weiße, 
gelbe, braune ober ſchwarze Adern, 
und beſteht aus zähen, zerbrechlichen 
Blättern. Der Geruch iſt ſehr anges 
nehm und erhält ſich, ſelbſt in freyer 
kuft, Jahrhunderte lang. Seines ho⸗ 
hen Preiſes wegen kommt er im Han⸗ 
del und als Parfümerie nur ſelten rein 
vor. In den Apotheken war er ſonſt 
geachteter als jegt, wo ihm gewöhn⸗ 
lich der Moſchus ſubſtituirt wird, mit 
dem er gleiche Heilkräfte hat. 

Ambras, Amras, kaiſ. Luſtſchl. in 
Tyrol, auf einem Hügel nahe bey 
Innsbruck, mit herrlicher Ausficht ; 
unter dem Hügel in ber Ebene liegt 
bas Dorf. Diefes Schloß war einft 
ber Sommeraufenthalt bed Erzhers 
3098 Ferdinand und ber fihönen Phi: 
lippine Welfer. Die mannigfaltigen, 
in dem Schloße aufgehäuften Schätze 
des Alterthums und der Kunft wurs 
den in den legten unrubigen Zeiten 
theild verloren, theils nah Wien 
gebracht, wo fle noch gegenwärtiguns 
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ter bee Benennung X mbrafer 
Sammlung in einem Theile bes 
untern Belvedere aufgeftelit find. (©. 
bie Ambrafer Sammlung v. Primifler, . 
das größere Werk bey Heubner, fo 
wie das Eleinere bey Wallishuuffer in 
Wien.) 


Ambres, St.im franz. Depart. Zara 


von 200 9. 


Ambresbury, St. in ber Graf 


(haft Wilt in England, am Avon, 
bes berühmten Addiſon Geburts 
ort. Unweit davon liegen die berühm⸗ 
ten Zrümmer von Stonehenge, Übers 
refte der älteften Vorzeit. 


Ambrieres Stadt im franzöfifchen 


Depart. Mayenne, mit 237 H. und 
2,500 Einw. 


Ambriſe, Fl. im Königr. Kongo in 


Rieder = Guinea in Afrika, ber in's 
äthiopifhe Meer fällt, und bie Kös⸗ 
nigreiche Bamba und Sogno von eins 
ander ſcheidet; er ift reih an Fiſchen 
und Schildkröten, und wird von vies 
len europäifhen,, befonders engl. 
Schiffen des Handels wegen befahren. 


Ambrofi(Ambrofy), 1) Künflter, 


mahlte nach Hunt, und fchon in feinem 
10. Jahre Scenen aus Ovid. fi. 1788 
in der Blüthe feiner Jahre zu Prag; 
2) (Johann Baptifta) geboren 
1741 zu Selnik in Ungarn, Prebigen 
zu St. Gertrud in Berlin, als gros 
fer Redner und Menſch geadjtet, 
fhrieb viele asketiſche Schriften; er 
ftarb 1796. 3) (Samueı), Senior 
und Prediger ber evangelifchen Ges 
meinde zu Schemnig in Ungarn, von 
großen Kenntnißen und außerorbents 
liher Thätigkeit, errichtete Erzie⸗ 
hungsanſtalten; ft. 1806. Er fchrieb 
befonders in Bezug auf Ungarn: Ans 
nales uovi ecclesiastico - scholastici 
etc. Schemnig 1793 — 1805 u. a. 


Ambroſia, ſ. Ambrofios. 
Ambroſialiſch, (v. gr. lat.), füßs 


duftend, himmliſch, vortrefflich rie⸗ 
chend, ſchmeckend. 
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Ambrofianer, 1) italienifche Möns 
he, welche feit dem 14. Jahrh. uns 
ter Sregor 11. nad) dem heil. Ambros 
fius (f.d.) fi nannten, und zur Res 
gel des heil. Auguſtinus ſich hielten. 
Es gibt auch Ronnen bes Heiligen 
Ambrofius, die feit 1408 aufges 
kommen find. Ihr Hauptkloſter ift zu 
Yavia. 2) Gold = und Silbermünzen 
ber Herzoge don Mailand, worauf 
der heil. Ambrofius abgebildet ift. 
Imbrofianifche Bibliothef, vom 
Cardinal Carl Kriedrih Borromeo 
100) zu Mailand gegründet, zum 
Ambrofianifhen Sollegium (f. d.) ges 
börig und wie biefes nach dem heil. 
Ambrofius, als Schutzpatron, benannt, 
vorzüglich wichtig durch Handſchrif⸗ 
tn, die von Anton Oggiati gefams 
melt, befonders durch Pinelli anfehns 
ide Bermehrung erhielten; enthält 
gegen 60,000 gebrudte Bände unb 
wenigftend 15,000 Handſchriften. 
Inbrofianifher kobgefang;fo 
nennen die Katholiken das Iateinifche 
id Te Deum laudamus, von dem 
Urheber desſelben, dem Ergbifchofe zu 
Vailand, Ambrofius (geb. zu Trier 
im 3. 333, geft. im 3. 397), wels 
her zuerft den Sefang der Hymnen 
und Pſalmen in der abenbländifchen 
Kirche eingeführt haben fol. 
Ambrofianifhes Collegium, ein 
Gelchrtenverein, ben ber Cardinal 
Borromeo bey Gelegenheit ber Stif⸗ 
tung ber Ambrofianifchen Bibliochet 
beabfichtigte. Es follte aus 12 Docs 
toren aus allen wiffenfchaftlichen Faͤ⸗ 
ern beſtehen, und bie Schäge der 
Bibliothek gemeinnügig machen. Papft 
Paul V. beftätigte es 1695 durch eis 
ne Bulle, aber wegen unzureichenden 


Ambrym, eine 
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te Sötterfpeife, neben dem Trank 
Nektar, bey Homer und Pindarz aber 
Sappho und Allman nehmen Ambros 
ſia für den Trank, und Nektar für die 
Speife. Pindar verbindet beydes ald 
Mittel d. Unfterblicyfeit. Homer nennt 
auch die Götterſalbe Ambrofia. 


Ambrofius, 1) Sohn eines römie 


fhen Landvogts in Gallien, geb. zu 
Trier oder Arles 338, ging nach feis 
nes Vaters Tode nah Rom, und zeich⸗ 
nete fi ald Redner und Philofoph 
bald fo vortheilhaft aus, daß er als 
Nechtögelehrter unter Kaifer Valen⸗ 
tinianus 369 über die Provinzen zwi⸗ 
Then ben Alpen, dem mittelländifchen 
Meere, Toskana, der Etfh, und dem 
adriatifhen Meere Statthalter warb, 
und als folder zu Mailand refidirte. 
Beym Streit ber Katholiken u. Arias 
ner benahm er fi fehr Flug, warb 
als Kathehumen in Gegenwart bed 
Kaifers getauft, und acht Tage dar⸗ 
auf (den 7. Dec. 374.) zum Bifchof 
geweiht. Er ftarb, feiner eigenen Vors 
berfage zu Folge, zu Oftern 397, und 
liegt in der Domkirche zu Mailand 
begraben. 

der neuhebridi⸗ 
fhen Infeln in Auftralitn, mit einem 
Vulkan. 


Ambulle, frudtbares Thal auf ber 


DOftfeite der Inſel Madagascar in 
Afrita, wo die weißen Ignamen wachs 
fen , Ohl von Seſame gemacht wirb, 
Eifen : und Stahlgruben find, und die 
beften Haflagayen und andere Werk⸗ 
zeuge verfertigt werben. Die Vichs 
weiden find treffiih, und das Kinds 
vieh groß und ſchmackhaft. Bey dem 
großen Dorfe XAmb ulleift eine 
Quelle mit warmem Mineralwaffer. 


Fonds blieb die Zahl der Mitglieder 
auf 2 beſchraͤnkt. 
Ambrofios. gr.) unfterblih, von 


Amedabad, f. Gufurat. 
Smebnagar, f. Ah mednagur. 
Ameilh, (N., Baron), flieg in der 


den Göttern und von Allem, was ihs 
nen gehörte, und von ihnen herrührs 
te. Daher: Ambrofia, die bekann⸗ 


Revolution vom gemeinen Goldaten 
zum Oberften empor, diente 1895 im 
Generalftabe bes Marſchalls Bernas 


= 
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dort fo allgemeine Achtung, baß bee 
Kaifer ihm den Abel, bie juriftifche 
Zacultät das Doctorbiplom verlieh; 
1554 fon ward eran Oswald Guths 
Stelle Kanzler, veranlaßte den Mark⸗ 
grafen zur Stiftung mehrerer Sti⸗ 
penbien, gründete das Gymnafium zu 
Durlady und mehrere öffentliche Ges 
bäube. Er ftarb zurüdigezogen in den 
BOziger Jahren bes 16. Jahrh. 
AmelotbelaHouffaye (latein. 
Hussaeius, Abrah. Nikol.), geb. zu 
Drleans 1634, bekannt als Philolog, 
Diftoriograph und Diplomatiker, leb⸗ 
te einige) Zahre als Seeretaͤr bey der 
franz. Sefandtfhaft in Venedig, lerns 
te badurdh die Verfaffung ber Republik 
genau kennen, u.ifchrieb bald darauf 
fein berühmtes, für jene Zeit doppelt 
intereffantes Wert: Histoire du gom- 
vernement de Venise. Paris 1676, 8. 
1714, 12. u. m. Haß der Venetianer 
warb ihm zum Lohn, und fol feine 
Haft in der Baſtille bewirkt haben. 
Amelunrborn, evangelifhes Klo⸗ 
fler im Braunfchweigifchen, auf eis 
ner mäßigen Anhöhe, bem Auersberge, 


mit einer fchönen, in Geftalt eines. 


Kreuzes gebauten Kirche, 14 H. und 
130 Einw. Eine Heine Stunde ents 
fernt liegen bie Trümmer beö Berg⸗ 
ſchloßes Eberftein, einft ber Sig 
der in der Braunfchmweigifchen Ges 
Shichte fo bekannten und mädtigen 
Dypnaften, deren Güter fidy über den 
größten Theil bes Weſerbezirks er⸗ 
firedten, und bie 1408 auöftarben. 

Amen(aud Amen), ein Hebräifhes 
Wort, bad eine Betheuerung aus⸗ 
drüdt, und in der Bibel 1) beym 
Fluch oder Segen, 2) beym Gebethe, 
3) bey der Zufage und Verheißung, 
4) beym Eide ald Schlußformel bins 
zugeſett wird. 

Amendement, 1) (franz.), Abäns 
derung, Verbeſſerung, 2) (Amende- 
ment, engl.), verbeffernde Abändes 
zung, befondexs in Prozeſſen und von 
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Bills.Legtere müflen fees Mahl von 
dem Haufe bes Parlaments getrofs 
fen werben, von welchem die Bil ause 
gegangen ifl. 

Xmenorrböe(amenorrboea, d. gt.), 
das Ausbleiben der monathlichen Reis 
nigung bes weiblihen Geſchlechts als 
Krankheitszuftand. 

Amen’ssGäve (Höhle des Amen), 
merkwürdige Höhle unweit Staunton 
(Rirginien), mit verſchiedenen Gaͤn⸗ 
gen , wunberbaren Verſteinerungen 
und zum Theil Bildfäulen ähnlichen 
Kryftallifationen, deren eine den Nahe 
men Washington führt. 

Amenthes, bey ben Ägyptern bas 
Todtenreich, die Unterwelt, wo bie 
Seelen der Abgeſchiedenen wohnen. 

Amer, ©t. im Königr. Gatalonien in 
Spanien, nicht weit von Girona, am 
Fluße Ser. In dem fpanifhen Erb⸗ 
folgetriege wurbe fie befefliget. 

Amerbad, f. Amorbad. 

Amerbach (Johann), geboren zu 
Reutlingen, legte 1480 in Bafel eins 
Druderey an, und verbefferte die 
Buchbruderkunft weſentlich, befons 
ders durch Einführung der Mittels 
Antiqua. Die von ihm gebrudten 
Ausgaben, nahmentl. bie des Augu⸗ 
flin von 1506 unb bes Hieronymus 
(legterer erſt von feinen Göhnen bes 
endigt), find correct und ſehr geſucht; 
ft. 1528. Die Amerbadifhe Biblio⸗ 
thek, wozu unter feinem Sohne noch 
die Erasmiſche kam, warb von ihm 
gegründet und 1661 vom Staate An» 
gekauft. . 

Amergo, kl. Stadt im afrikaniſchen 
Königreich Fez, ungefähr 30 Meilen 
von Fez, norbwärte. 

Amerigo Bespucct, wurde 1454 
am 9. März zu Florenz aus einer 
alten und geachteten Kamilie geboren. 
Gr machte frühzeitig große Ports 
ſchritte in ber Phyſik, Afttonomie u.® 
Gröbefchreibung, damals wegen ihrer 
Beziehung auf den Handel 3 Haupts 


Amer 


Amdt 


gegenftände des Unterrichts zu Flo⸗ 
zenz. Am 10. May 1497 trat er ſei⸗ 
ne Reife unter dem Abmiral Ojeda 
an; im May 1499 trat er eine zwey⸗ 
te Reife an, deren Refultat bie Ents 
dedung einer Menge Kleiner Injeln 
war. Hierauf trat er, von Berfpres 
ungen verleitet, in bie Dienfte des 
Königs Emanuel von Portugal, und 
unternahm nun zwey Neifen auf porz 
tugiefifhen Schiffen: die erfte den 10. 
May 1501, und die zweyte den 10. 
May 1503. Er blieb in portugiefi: 
(hen Dienften bis zum 3. 1506, wo 
der Tod des Columbus erfolgte, und 
trat dann wieder in fpanifche Dienfte. 
Er beſuchte nody mehrmahlen ben 
Erdtheil, der nach) und nach von ihm 
den Rahmen zu führen anfing. Aller⸗ 
dings hätte diefe Ehre mehr dem Ges 
lumbus gebührt, als ihm, fo wenig 
man auch ihm feine Verdienſte ab- 
fpreden kann; befonbers verbanfte 
er biefen Ruhm feinem Gharalter, 
denn Amerigo war befcheiden, frieds 
liebend, und weit entfernt, bey dem 
König und feinen Rebenbuhlern Args 
wohn zu erweden, und fo gefchah es, 
daß die Hälfte der Erde feinen Nah⸗ 
men annahm, ohne daß er diefe Eh⸗ 
re fuchte, und ohne deßwegen Neid 
zu erregen. Übrigens befand er fi 
bey Feiner Grpebition als Befehlsha⸗ 
ber, fondern nur als Geograph und 
Pilot. Wir haben noch ven ihm eine 
Eharte von Amerika, und ein Zages 
buch von vier feiner Reifen, bas 1532 
zu Paris lateinifh im Drud erfchies 
nen ift. Sr flarb im 3. 1516. 

Amerika, ( Auftralien eingerechnet, 
die neue Welt), ein den Alten wahr⸗ 
ſcheinlich gänzlich unbekannter (f. At⸗ 
lantis), feit längerer Zeit theilweife 
defahrner , aber feit 1492 durch Co⸗ 
lumbus neue Entbedung fchnell bes 
tannt gemworbener Erdtheil, begreift 
das Feſtland der weft. Halbkugel 
mit den darum liegenden Infeln, 
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und ift rinzsum vom Meere begränst, 
als füdlihy vom füdlihen Gismeere, 
öftlich von dem atlantifhen Meere, 
(füdlih das brafllianifche genannt), 
weſtlich dom ftillen Meere (Sübfee), 
nörbiih vom nörbliden Eismeere, 
Die neueren Entdedunaen bes Gas 
pitain Parry maden es faft gewiß, 
daß das Feſtland durch die Waffins- 
bai und eine Wafferftraße (Barrows 
firaße) von Grönland gänzlich ges 
trennt, und hierburd ber atlantifde 
Dcean mit dem ftillen in Berbindung 
fey. Die ungeheure Ausdehnung bed 
Landes, vom Rorbpol bis 549.8, 
vereinigt bier alle Klimate der Welt. 
Doc wie die Hige durdy hohe Berge 
mit Schneefpigen und deren Ebenen 
(Hochebenen bis zu 9000 3. Über dem 
Meere), fo wie bush die Nähe ber 
See, durch viele und große Flüße, 
durch heftige Stürme gemäßigt wird, 
fo find auch die gemäßigten Länder 
Zälter, als die gleich noͤrdlich liegen⸗ 
den Europa’s. Im Ganzen ift Ame⸗ 
rika ein üppiges Sand. Unermeßliche 
Urwälber mit Niefenflämmen ziehen 
fi durch feine großen Ebenen, und 
dienen Schaaren von Affen, Golibris 
und Papageys, fo wie vielen Tie⸗ 
gern und andern Raubthieren zum 
Aufenthaltes andere Ebenen find mit 
Manalebäumen kberzogen, oder bils 
den herrliche Grasflähen, auf weis 
hen Rinder und Pferde in großen 
Heerden weiden; bie größten Flüße 
der Erbe, welche von Schlangen und 
Aligators bewohnt werden, bucdhfird> 
men das Land, und bilden bie pracht⸗ 
vollften Waſſerfälle; große Landſeen 
bteiten fih aus; bie weitlaͤuftigſten 
Gebirge mit faft ben größten Spi⸗ 
den, zum Theil fowehl erlofchene, 
als brennende Vulkane bilben dem 
Kern bes Landes, und verfchließem 
in fich einen ungeheuern Schat von 
Gold, Eifen, Kupfer, mehr noch Eil⸗ 
ber, Diamanten u. a. Mineralien, 
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die bedeutende Meeresfläce, wodurch 


dieſer Erdtheil umzogen wird, ift 
reich an Seethieren aller Art: Wale, 
Kabeljau, Eisbäre, Seehunde u. d. 
gl. Die Waldungen geben Färbe⸗, 
Bau sund Tiſchlerhölzer, (Mahago⸗ 
ny, Campeſche, Eichen, Bernambuf), 
wie auch Gewürze (Banille ), und 
Arzneyen, (China, Ipekakuanha, Saſ⸗ 
faparille) ; das Klima macht ben Ans 
bau bes Zuders, Kaffehs und vieler 
Gewürze leiht. Eigenthümlich find 
Kartoffeln, Tabak, Vanille, u. a. 5 
von Thieren: Meertagen, Kolibris, 
Aligatord u. m. Durch Quropäer find 
von Thieren einheimiſch geworben: 
Pferde, Schafe, Rinder, Schweis 
ne. Auf den 60,000 — 766,390 D. 
D., die das ganze Land umfaflen Toll, 
rechnet man 24 — 6) Millionen Men: 
fgen, worunter Gingeborne (Inbias 
ner), Singeführte (Neger), Cinges 
wanderte (meift Europäer). Die Urs 


einwohner haben rothe Haut, ſchwar⸗ 


ze fteife Haare, breites Geficht, vors 
zagende Backenknochen, flumpfe Ras 


fe mit vorftehenden Rüden, tiefe Aus 


gen (manches Ähnliche mit den Mons 
golen), dicke Lippen, wenig Bart; 
hatten fchon viele Eultur, find aber 
von den Europäern in bie Wildniß 
getrieben worden , nähren fi jegt 
meift von Jagd, unb ber gebilbetere 
Theil (was bald durchgängig werden 
wird) hat europäifche Verfaſſungen 
angenommen. Aus der Vermifchung 
der verfchiedenen Menfhenragen find 
Kreolen, Meftizen, Wulatten, 3ams 
bo's entitanden (f. d. A.). Die herrs 
fhende Religion ift die chriftliche, es 
werben alle Parteyen geduldet; bie 
Indianer find meift Fetifhanbether, 
zum Theil Menfchenfreffer. Auch Ju⸗ 
den find einheimifh geworden. Die 
Regierungsformen finb verſchieden. 
Die Indianer werben größtentheils 
von Dberhäuptern regiert. (Das Weis 
tere f. b. Rord = und Süd : Amerifa 


Sonverfationd s Lericon. 1. Bd. 
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und Welt = Indien). Die einzelnen 
Theile Amerikas wurben bekannt: 
1) Grönland und Baffinsbat 
nebft anliegenden Ländern, 986 durch 
Grid den Rothen, 1585 durch Jo⸗ 
hann Davis, 1607 — 11 durch Henry 
Hudſon, 1611—16 durch May, Bul⸗ 
ton, Bylot, 1818 durch John Roß, 
welcher dem oberſten Theile den Rah⸗ 
men Arktiſches Hochland gab. 2) P o⸗ 
larocean, 1528 durch Bering (Bes 
zingsftraße), 1648 durch Defchneen, 
1772 durdy Hearne, 1775 durch Cook, 
1789 durch Makenzie, 1819 durch 
Parry. 3) Nord weſtküſte, 1539 
durch Franz be Ulloa, 1578 — 79 b. 
Franz Drake, 1772 durch Hearne, 
1778 durch Cook, 1803 durch Kruſen⸗ 
ſtern. 4) Labrador, 1496 durch 
Giovanni Gaboto. 5) Neu Founda 
land, 1002 durch Biden und Lief, 
feinen Sohn, welche es Winland nannz 
ten, 1497 durch Gebaftian @aboto, 
1500 durch Gaspar be Cortereal. 6) 
Canada, 1508 durd Thomas Aus 
bert, 1534 die Lorenzbat durch Jo⸗ 
bann Gardier. 7) Kloriba, 1497 
durdy Sebaftian Gaboto, 1512 durch 
Ponce be Leon, 1524 durch Johann 
Vecazzani, welcher bis Reuſchottland 
fuhr. 8) Salifornien, 15249 durch 
Grijalo. 9) Neu⸗Spanien, 1518 
durch Juan Griſalva, 1519 erobert 
durch Cortez (früher ſchon war Gua⸗ 
timala und Honduras 1502 von Co⸗ 
lumbus Pucatan, 1507 von Yames 
Pinzon und Diaz de Solis beſucht 
worden. 10) Der Miſſiſſippi, 
1451 durch Fernando be Zoto. 11) 
Wefts Indien, 1492 durch Go⸗ 
Iumbus, und durch Vespucci 1499. 12) 
Das ille Meer (gefehen 1513 
von Vasco Runez de Balbao), 150 
durch Magelhaens (1684 befudhte 
Cowley die Gallopagos). 13) Die 
Terra firma, 1498 durdy Colums 
bus, welcher den Dronocco fah. 14) 
Brafilien, durch Pebro Alvareıp 
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(fpäter eingegangenen) Müllerfäjen 
Kunfllabinette am Rothenthburm in 
Wien, fo wie zubem Theater an ber 
Wien, und zu dem neuen Theater in 
Peſth, fo wie zu andern großen Gebäus 
ben Wiens, und Hat fo eben bie Dar⸗ 
ſtellung der k.k. Hofburg von ihrer Ent⸗ 
flehung bis zum Jahre 1700 vollendet. 
Amman, Würde eines Hauptes ober 
eines Vorſtehers bey einem ſchweize⸗ 


rifhen Ganton, und fo viel als Amts 


. mann, Stadtvogt, Schultheiß. Der 
Dbervogt einer Provinz oder eines 
Santons heißt eigentlich Lanbamman. 

Ammann, Ammon (Jobft), geb. zu 
3ürd 1559, geft. 1591 5 in Nürnberg 

. 1ieß ex fi nieder, unb machte ſich bes 
sühmt durch feine Glasmahlerey und 
Federzeichnungen auf Kupfer, Holz u. 
Papier. Seine Erfindungen find ſchoͤn, 
und feine Zeichnungen fehlerfrey. Gr 
bat alle feine Vorgänger durch bie 
Menge feiner Werke übertroffen. 

Ammarapuram, f. Umerapura. 

Ammatafua, Tafua, eine ber 

freundſchaftlichen Inſeln in Auſtralien, 
mit einem Vulkane, den die Einwohner 
diefee Infel für eine Gottheit ober 
für den Sig einer Gottheit halten. 

Ammeifter, hießen vormahıs bie 
Bürgermeifter in Straßburg. 

Ammer, ii. Fl. im Könige. Würtems 
berg, der bey Herrenberg entfipringt, 
unb fih nicht weit von Tübingen in 
den Redar ergießt. 

Ammer (Emberiza, Emmerling), Gat⸗ 
tung Sperlingsartiger Bögel, aus der 
Drbn. der Singvögel (aus ber Sipp⸗ 
Ihaft der Geſchlechtsfinken nad ©.) 
kenntlich am kurzen, kegelförmigen, 
fpigigen Schnabel, der an ber Wurs 
zel Mafft, und deſſen Obertheit ſchmä⸗ 
ler als der untere iſt; ander Schwiele 
am Gaumen; die runden Naſenlöcher 
find mit Federn bebedt, die Zunge ift 
geſpalten; gewöhnlich haben fie am 
Zuße einen langen Sporn. Sie woh⸗ 
nen in Wälbern und Gärten, niften 
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im Gebüſche, nähren fi) von Samen 
und Snfecten, und find Staub, Zug» 
und Streichvögel. Ihr Geſang ift uns 
bedeutend, ihr Fleiſch ſchmackhaft. 

Ammerbad, D. beyIena, wo gutes 
Bier gebraut wird. 

Ammergau (DOber» und Unter), 2 
Thöne Dörfer in Bayern, Ifarkreis, 
deren E. viele Schnigarbeiten liefern. 

Ammerland, Hofmarkt in Bayern, 

Ifarkreis, am Wurmfee , in einer 

angenehmen Gegend, mit 2 sä. u. 

kuſtgarten. 

Ammerland, gr. Strich Landes In 
dem Herzogthum Dibenburg an ber 
Graͤnze von Oftfriesland. 

Ammerndorf, D. in Bayern, Res 
zatkr., an der Bibert, mit fehr guten 
Hopfenbau. 

Ammerſee, See in Bayern, Iſarkr., 
2 M. lang, 1 M. breit, in manchen 
Hrten 100 Kl. tief, von 1242 Q. M. 
Flächenraum, ſehr reich an Lachſen, 
Wallern, Karpfen, Hechten, Rutten, 
Rothaugen u. andern Fifchen. 

Ammersfors, St.inder ruff. Prov. 
Finnland. 

Ammerswihr, Amersweiler, 
(franz. Marivillier), kl. St. in 
einem angenehmen Thale, nicht weit 
von Kaiſersberg mit 400 H., im Dep. 
des Oberrheins in Frankreich. 

Ammerthal, großes Thal im Königr. 
Würtemberg bey Tübingen, von dem 
FI. Ammer fo genannt, welcher durch 
dasſelbe fließt. 

Ammianus Marcellinus, ein 
zömifcher Geſchichtſchreiber aus dem 
4. Zabrh. n. Chr. Sein Werk umfaßte 
in 31 Büchern bie Gefchichte der rö⸗ 
mifchen Cäſaren von Nerva bis Bas 
lens. Man kann es als eine Kortfegung 
des Zacitus und Sueton betrachten, 
und es ift vielfach lehrreich und ans 
ziebend. Cine ältere gute Ausgabe ift 
die von Gronov (1693), eine neuere 
von Erneſti (1773), und bie neuefte 
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mit dem Orakel, bas nach Serobot 
mit dem von Dobona: einerley Ur⸗ 
fprung hat, nad Paufanias von 
Ammon, einem Hirten, nach Diodor. 
Sit, von Bakchos, Ammons Sohn, 
geftiftet ift, der bie feinem Water von 
Saturn entriffene Gegend dieſem wies 
der nahm, und bie Stabt und ben 
Tempel baute. 

Ammunition, der Schießbedarf, 
udhmlid, Pulver, Kugeln, Bomben, 
kurz alles dasjenige, was zum Schie⸗ 
Sen aus dem groben unb Tleinen Ges 
THüg und aus bem Gewehre erfordert 
wird. Will man aber ben Begriff dies 
ſes Wortes erweitern, u. auch Lebende 
mittel und andereiißachen, bie zum 
Kriege erfordert werden, barunter vers 
ſtehen, fo Tann man Kriegsvors 
zath,Kriegsbebarf dafür fagen. 

Amneftie, das Vergeſſen aller guges 
fügten Beleidigungen, baupsfädlich 
4m Kriege. Sie ift entweder eine alls 
gemeine ober eine befondere, unter 
gewiflen Bedingungen errichtete. Das 
Vergeſſen ift zwar in ber Natur dee 
Friedens gegründet, fie wird aber in 
allen&riedensfchlüffen ausdrücklich vers 
ſprochen. Dr befte deutfche Ausbrud 
bafür it: basuneingebenfen. 

Amneftiren,' einen begnadigen, für 
‚ſtraflos erklären. 

Amöneburg, St. in ber churbefl. 
Prov. Dberheffen, an einem Arme der 
Dhm und auf einer Höhe: Sie Hat 
172 9. und 10°6 ©. 

mol, Xmul, St. in ber weflpers 
ſiſchen Prov. Mafanderan, am kasp. 
Meere, mit etwa 800 E., Reid: und 
Baummollenbau, u. Eifenmwerlen in ber 
Nähe. Dan findet hier Alterthümer. 

A⸗moll, in der Tonk.: bie erfte ber 12 
weichen Zonarten (f. d.), ba fie, bes 
fondersiin ihrer abwärts fleigenden 
Konleiter, aus lauter ſolchen Tönen 
befteht, die weder durch ein Kreuz 
erhöht, noch durch ein b erniebrigt 
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worden find, fo wird fle als Muſter 
der weichen Tonarten betrachtet. 

Amone, Lamone, Fl. in Italien, weis 
er im Apenninifchen Gebirge noch in 
Toscana entfpringt, bald aber in ben 
Kirchenſtaat eintritt, bey Foenza vers 
überfließt, und füböftiich von Comae⸗ 
io, in der Nähe des füdlichften Pos 
Armes fih in das odriatifche Meer 
ergießt. 

Amor (Gros), (Mythol.), nad Alte⸗ 
fer Darftellung aus bem Ghaos, ober 
vom Himmel und ber Erde, oder aus 
dem Weltey, ober nachl fpäterer Babel 
vom Jupiter und ber Diana ober 
Venus, oder von Mars unb ber Bes 
nus entfproffen, der Liebesgott, ber 
ſchoͤnſte ber Götter; ein geflügelter Kna⸗ 
be mit Bogen, Köcher und Pfeilen, und 
bey Dichtern au mit einer Binde 
vor den Augen. Er war ber ältefte 
der Götter, nur für ben Moment bes’ 

Werdens der Dinge da. Der kleine 
Gott gab reichtihen Stoff zu taufend 
lieblichen Spielereyen und anmauthis 
gen Zufammenftellens eines ftet8 Tes 
bendigen und beweglichen Wites. Da 
bie Götter nicht altern, fo blieb auch 
ee immer jugendlich, kindlich, uns 
ſchuldig. 

Amorbach, Amt und St. in Bayern, 
uUnter⸗Mainkr., auf dem Odenwalbe, 
reich an Getreide, Waldung u. Vieh. 
Die Stadt liegt am Einfluße des Müdt 
in bie Bilbach, und hat 2700 Ginw., 

Amoretti, 1) (Carlo), geboren zu 
Dneglia den 13. März 1741, flarb zu 
Mailand im Jahre 1816, war ein 
großer Mineralog, und zeigte dieß 
auch in mehreren Schriften. Auch bes 
mübte er fi mit Erfolg, feine Landes 
feute von den Kortfchritten anderer 
Nationen in Wiſſenſchaften und Küns 
ften zu unterrichten, und Üüberfegte: 
Pigafetta's erfte Reife um bie Welt, 
fo wie Maldonado's norböftliche Reife 
durch das atlantifche und flille Meer, 
nebſt mehreren andern. 2) (Maria 
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welche ber Tilgungsfond bis Ende Fe: 
bruar 1825 an ficy gebracht hat, be= 
trägt vier und vierzig Mils 
tionen und 762,071 fl., von wels 
cher Summe bis 1. März 1825 fhon 
35 Millionen und 120 fl. verbrannt 
wurden. Hinfihtlihdberneues 
zen Staatsfhuld (Binfen in 
6.M.). Das Sapital ber feit 1. März 
41817 in acht Jahren eingelöften neues 
Ten Staate ſchuldverſchreibungen er⸗ 
hebt ſich, zu fünf Prozent berech⸗ 
. met,auf Ein und achtzig Mils 
Lionen unb 430,228 fl. Nebſtdem 
wurde das Lotto = Anlehen von 4802 
getilgt; dann wurden noch baar hins 
ausbezahlt: 1) Die in ber 37. Ziehung 
der älteren Staatsſchuld am 2. Januar 
1825 herausgelommenen Zprocentigen 
. 316,542 fl., welde in bie volle Ver⸗ 
zinfung mit 6 Procent getreten wäs 
zen; ber Staat wollte nähmlich nicht 
mehr 6 Procent zahlen. 2) A. Vom 
Anlehen vom 4. April 1820 (bey Roths 
fhild) pr. 20,800,000 fl. C. M., zahl: 
bar bis 1840 mit 38,502,430 fl.C.M., 
Biehung im März 1821, Serie 35, 
£ofe 9,100, fl. 1,510,350 5; detto im 
März 1822, Serie 35, Lofe 9,100, 
fl. 1,510,350; betto im März 1823, 
Serie 37, Loſe 9,620, fl. 1,526,0005 
betto im März 1824, Serie 37, 
£ofe 9,620, fl. 1,526,000 in 6.M.; 
Bufammen 6,072,700 fl. G. M.;3 und 
3) B. vom Anlehen 1821 (bey Roth⸗ 
ſchild) pr. 37,500,000 fl., zahlbar bis 
1841 mit 55,121,515 fl. ©. M., Zie⸗ 
bung im Januar 1822, Loft 2,800, 
mit 1,283,200 fl.; betto im Zanuar 
1823, £ofe 3,000, mit 1,285,200 fl.; 
betto im July 1824, Lofe 3,200, mit 
1,288,425 fl. Zufammen 3,856,8.5 fl. 
Bey fo großen Refultaten des Staates 
Tguben = Zilgungsfondes hat fich das 
anfänglihe Stammcapital besfeiben 
pr. 50,135,627 fl. bis Ende Febr. 1825 
auf Hundert zwey und ſechzig 
Millionen und 450,514 fl. in 
Staatseffecten vermehrt. Die jährlis 
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chen Zinfen hievon betragen 4,820,155 
fl. C. M. Rechnet man dazu ben jährs 
„lichen Beytrag des Staates zur Til⸗ 
gung der Staatsfchulb pr. 7,500,000 
fl. C. M., fo zeigt fih, daß die 
jährlichen Gintünfte bes 
öfterr. Zilgungsfonbes mit 
Ende Kebruar18255wäLfMils 
lionen-unb 320,155 Gulden 
C. M. betrugen... 


Amos, einer ber fogenannten kleinen 
Propheten, von Abkunft und Lebens⸗ 
art ein Hirt aus Thekoa, einem Fle⸗ 
den in der gleichnahmigen Wüfte (Am. 

- &ap. I, 1, 7, 14), aber barum nicht 
gerabe arm und roh, wiewohl unges 


lehrt (Gap. 7, 14); meiffagte zur 


Zeit Ufias und Serobeamsll., unges 
fähr um 790 v. Ehr., auf welche Zeit 
fi) auch deutlich feine Weiſſagungen 
beziehen. Er fagte ben Untergang bes 
Reiche Israel vorher (Gap. 8, 2). 


Amour (fr.), 1) Liebe; 2) Liebfchaft, 
Liebeshanbel; 3) Liebhaberey; 4) 
Liebeögott, f. Amor. Daher Faire a., 
Liebfchaft haben, zu gefallen ſuchen, 
ben Hof maden. 

Ampanfalabe, iſt die Benennung 
bes Monarchen der Stämme auf ber 
Inf. Madagascar. 

Ampafa, Inſel an ber Küfte Zangues 
bar, mit einem bequemen Hafen, u. 
ber Stadt gl. NR. 

Amper, Ammer, Fl. in Bayern, 
Iſarkr., welcher an ben tyrolifhen 
Gränzen entfpringt, durch ben Ams 
merfee geht, und unter Moßburg bey 
dem Sch. Ifared in bie Ifar fällt. 
Er nimmt die Glon, bie Wurm und 
Maiſach auf. 

Ampezzo, 1) Zleden und Hauptort 
eines Gebirgsdiftriets in ber venet. 
Provinz Friaul. 2) A., oder Haiden, 
Flecken im Pufterthaler:Kreife Zyrols, 
an der venet. Gränze. Hier führt die 
fhöne 1825 erbaute Straße aus Itas 
lien nad) Deutfchland durch. 
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wenige aber ſich gu etwas abdstäten 
Laffen. Rad Linns zerfallen fie in 
reptilia und serpantes; neuerbinge 
allgemein in; Fröſche (batrachii), 
Schlangen (ophidü), Eidechſen (sau- 
ii) und Schildkröten (chelonii). Ofen 
bat in diefen 4 GBattungen, bie er 
Keims, Geſchlechte⸗, Lungen» und 
Fleiſchlurche nennt, 13 Zünfte bes 
ſtimmt nach den Organen der Fleiſch⸗ 
thiere. Diefe Thierclaſſe zählt viel⸗ 
leicht überhaupt kaum 600 verſchiedene 
Arten. 

Amphibrachys (gr. auf beyden En⸗ 
den kurz), i. d. Metr.: Rachſchlager, 
Bersfuß, aus einer langen von zwey 
kurzen eingefchloffenen Sylbe beſte⸗ 

hend, wie: vu 

Amphidromia, ein Privatfeft bey 
ben Griechen, das jebe Familie am 
5. Tage nach der Geburt eines Kin» 
bes feyerte. . 

Amphikrates, 1) Selbftherrfcher der 
Inſel Samos (f. d.), führte Krieg ges 
gen das mächtig werdende Ägina (f.b.) 
620 v. Chr. 2) Rad Laertios unb 
Athendos, Verfaſſer eines Buchs von 
perühmten Männern. 3) Rad Plus 
tarch, ein Redner aus Athen. 

Amphiktyonen, Griechenlands Als 
tefles und fehr wichtiges Bundesge⸗ 
sidt, aus den Abgeorbneten feiner 
verfchiebenen Staaten oder Völker bes 
ſtehend. Geftiftet von Amphiktyon, 
wahrfcheinlicher ſchon von Deukalion, 
beffen Großvater ober Vater, 1522 v. 
Shr., zur Erhaltung gemeinfcaftlis 
er Religion, zum Schuge bes delphi⸗ 
ſchen Orakels, zum Widerſtand gegen 
den Andrang noͤrdlicher Völker, zus 
Schaltung ber Blutsfreundfchaft. 

Amphion, Sohn bes Jupiter und ber 
Antiope (f.d.), ber ältefte griechifche 
Tonkünſtler auf ber Lyra, brachte bie 
Mufit aus Eydien nach Griechenland, 
unb erfand die Inbifche Zonart. Um 
feiner Zöne Gewalt zu bezeichnen, fagt 
Die Yabelı 06 fügten und erhoben 
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ſich ſelbſt die Steine gu den Mauern 
ber Burg von Theben, als fie ihn 
börten, 
Amphipolis(alte Geogr.), &t., bis 
auf Philipps Eroberung Enneahobdet, 
unwa odos, die neun Wege, genannt 
(f. Demophoon), auf einer von Stry⸗ 
mon gebildeten Infel, welder Make⸗ 
donien von Trakien trennt, daher von 
einigen zu Malebonien, von andern 
zu Thrakien gerechnet. 
Amphiscii, in ber Erdbeſchreibung 
äweyfhattige, d. i.£eute, wel⸗ 
che ihren Schatten in ber einen Jaha 
seszeit nach Rorben, unb in ber ans 
dern nach Süden werfen, wie dieje⸗ 
nigen, welche zwiſchen ben beyben 
Wendekreiſen wohnen. 
Amphitheater (amphitheatrum), 
eine eigenthümlich römifche Erfindung, 
m. griehifhen Rahmen, woburd ein in 
ovaler Kotm mit ringsum laufenden 
Sitzen verfehenes, unb zum Schauen 
der in feinem Innern gegebenen Bots 
ſtellungen beftimmtes Gebäube bezeicha 
net ward. Die Theater, bie Statien 
und Circus ber Griechen und Römer 
haben augenſcheinlich zu biefer Er⸗ 
findung Veranlaſſung gegeben; vor 
allem bie 2 großen Theater des Ge. 
Gurio, bie beweglich waren, und mit 
der ganzen auf ihnen befinblidgen 
Vollsmenge umgebreht, und in ein 
Amphitheater verwandelt werben löns 
nen. Urſprünglich beftanb es ganz aus 
Holz. Nur dem Kaifer Veſpaſianus 
erft, und feinem Sohne Kaif. Titus 
gelang es endlich in ber Mitte bes 
damahligen Roms das fogenannte Am- 
phitheatrum Flavianum , von ben 
Sahren 172 — 177 nad Chr. ©., 
durchaus von Stein zu erbauen, in 
welhem am Rage der Einweihung, 
nad Gutropius und Eaflius, 5000 — 
9000 wilde Thiere erlegt wurden, u. 
barauf durch unterirbifche Eandle und 
Vomitorien, welche die neueften Aus > 


grabungen zu Zage gebracht, ein gro⸗ 
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ward 1673 Gouverneur von Ungarn, 
und 1683 als oberfler Hauptmann von 
Schleſien vom Kaifer in den Zürftens 
Rand erhoben; ft. 1684. 


Ampthill, Fik. faſt mitten in ber 


Grafih. Bedford in England, dem 
Herzoge von Bebforb gehörig. Vor⸗ 
mahls war hier ein Pallaft, in wels 
dem Heinrihe VIII. Gemahlinn Gas 
tharina von Arragonien nad) ihrer 
Scheidung Lebte. 

Ampulla, 1) (röm. Antiqu.), eine 
gewöhnlich bauchige und zweyhenklige 
Flaſche von Thon, Glas, aud wohl 
Leber zur Aufbewahrung von Flüffigs 
Leiten, befonders des Salböhls in 
Bädern, audy Trinkflafche bey Tiſch; 
.. Bettler trugen dgl. an ihren Hüften. 
. ‚Aus diefem Worte ift bas deutfche Wort 
Ampel gebildet. Vgl. Lekythos. 2) In 
der katholiſchen Kirche: das Gefäß, in 
dem heit. Ohl aufbewahrt wird (am- 
pulla chrismatis). 

Ampulla Rbemensis, Hhlfläſchchen von 
Brheims in. Frankreich ‚ mit welchem 
die Könige von Frankreich gefalbet 
wurben. Es follte aus dem 5. Jahr⸗ 
hunderte von ben Zeiten Klodwige 
“ Herrühren. Der h. Remigius, Bifchof 
gu Rheims, fol, als er ben König 
falben wollte, das Öhl vergeffen has 
ben. Da nun niemanb wegen der Volkes 
menge durchdringen Eonnte, Öhl zu 
Hohlen, fo habe Remigius ein Gebeth 
gethban, worauf eine Taube biefes 
Hhlfläſchchen vom Himmel gebracht u. 
auf den Altar gefegt habe. Bey ber 
Salbung nimmt ber Erzbiſchof mit 
der Spige einer goldenen Nadel etwas 
davon und vermifcht es mit dem heil. 
Shryfam. Es wurde 1794 auf RHÜIE 
Befehl zerbrochen, doch etwas von dem 
Öhle gerettet, welches nun ben Inhalt 
der neuen Ampulla ausmadıt. 
Ampuria, St. im Könige. Sardis 
nien, nicht weit von der Küfte und 
dem Gapo d’Driffano. 


Ampurias, St. im fpan. Fürſtenth. 
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Satalonten, ander Mündung der Plus 
via in das Meer, mit 3200 E. und 
einem Hafen. 


Amputation (amputatio, Abfegung, 


Ablöfung, Abnehmung, Abfchneidung 
von Gliedern), biejenige chirurgifche 
Dperation, mwoburd äußere an ber 
Oberfläche bes Körpers, zum Leben 
nicht wefentlich nothwendige Theile 
von bemfelben mittelft geeigneter 


Werkzeuge buch Verwundung ges 


trennt werben. Unblutige Ablöfuns 
gen werben durch Abbindungen bes 
wirkt. Rothwenbig wird die Amputas 


. tion durch jedes Örtliche Leiden , wels 


ches das Leben felbft gefährbet ; außers 
dem aber auch durch Bilbungsfehler, 
4. B. überzählige Finger, Langwierigs 
Leit eines örtlichen, Läfligen oder in 
feinen fpätern Folgen gefährlichen auf 


‚andere Weife nicht zu befeitigenben 


Krankheitszuftandes u. f. w. Wenn 
zwar an fich ein örtliches Leiden heil⸗ 
bar ift, aber nur unter Bebingungen, 
bie unter gegebenen Källen nicht erwar⸗ 


. tetwerben können, wie 3.8. bey ſchwe⸗ 
ren VBerlegungen auf einem Schlacht⸗ 
felde im Kriege, ift die Amputation 


wegen ber leichtern Heilung ber Ams 
putationswunde oft nicht zu umgehen, 
und barf dann nicht verzögert werben. 


Amras, f. Ambras. 
Amrita (Amritam, Amrba, Amr- 


dam), heißt im Sanſkrit ber Ungerbs 
lichkeitatrank, von dem bie inbifchen 
Götter auf dem Berge Meru fi eben 
fo nähren, wie bie griehifhen vom 
Nektar und Ambrofia. 


Amru, mehrere berühmte Araber: 1) 


a Ben Krelthum Ettagliebi, 
arab. Dichter und Fürft aus dem 6. 
Jahrh., Rachkomme des Heiden Dos 
balhel von mütterlicher Geite, und 
Verf. eines der 7 Preisgedichte (Moals 


lakat und Modfahabat). 2) A. @bn 


Al» &8, DHauptfeldherr der Araber 
unter Abubelr, Omar und Othman, 
eroberte 63) Paläftina und Igypten, 
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HSandelſscompagnien u.a. find ſehens⸗ 
werth. Die Hauptzahl der Einwohner 
it veformirt, bo wird für 14 Bes 
kenntniße in 8 Sprachen geprebigt. 
WBebeutender Hanbet (fonft noch flärs 
ter) mit Golonialwaaren und Lan⸗ 
deserzeugnißen , fehr Ichhafter He⸗ 
ringsfang, viele Kabrifen und Mas 
nufatturen in Zucker, Zinnober, Kam⸗ 
pfer, Schwefel, Scheidewaſſer, Por⸗ 
zellan, Schiffsgeräthſchaften, Tabak, 
Baumwolle u.bgl. Sehr viele wiſſen⸗ 
ſchaftliche und wohithätige Anftalten, 
worunter ausgezeichnet : Inftitut der 
Diſſen ſchaften u. Künfte, Inft. Feliz 
meritis (Unterrichtsanftalt in Philofos 
pbie, Mathematik, ſchoͤnen Künften), 
Tönigt. Muſeum, Schifffahrtsſchule, 
Sternwarte, mediziniſche Geſellſchaft 
(Servandis civibus), Geſellſchaft zur 
Weförderung bes Aderbaues, Geſell⸗ 
fegaft für das allgemeine Befte u. a. ; 
ferner die Blindenanftalt, mehrere 
Hofpitäler, mehrere Armens und Wais 
fenhäufer (vorzüglich reinlich), Ret⸗ 
tungsgefellfchaften,eingindelhaus(mit 
4000 Kindern) u. dgl. A. ift durch⸗ 
ſchnitten von 90 Sandlen, über welde 
gegen 300 Brücken (die Hoope Sluys 
bat 35 Bogen, 660 $. Länge, 708. 
Breite) gehen ; jene, obgleich meift 
mit Bäumen eingefaßt, geben dennoch 
wnaufpörtih üblen Geruch von fid. 
. Auf der Landſeite wirb die Stadt durch 
Yfäpte verwahrt, die nur einige ff⸗ 
nungen für Schiffe haben; auch biefe 
werben Abends gefchloffen. A. war im 
12. Jahrh. noch ein armfeliges Fi» 
fherborf, bekam 1482 Mauern, hatte 
14515 nur 2531 Häufer, erhob fi 
vorzüglich durch den Drud der Spa⸗ 
nier und bie Groberung Antwerpens 
1575, unb war im 17. und 18. Jahrh. 
die erſte Handelsftabt Europas. 1794 
drangen bie Franzoſen über das Eis 
unb eroberten fie. 
Amfterdam, nieberl. Fort auf ber 
Gorpfäke von Guinea, im Reiche 
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Bantdi nahe bey Bro fo Sormans 
tin, auf einem Felfen. 

Amſterdam, kl. englifhe Infel bey 
Ceylon, mit einem guten ort, as 
rabiva genannt. 

Amſterdam, eine Beine, durch unters 
irbifches Keuer entflandene Inſel im 
indifchen Dcean, ohne Einwohner und 
Bäume, aber reich an Robben, See⸗ 
Iöwen, Ballfifchen, Hayen, Kabliauen, 
Scaalthieren, Albatroſſen, Sturm⸗ 
vögeln ꝛc. 

Amſterdam od. Tongatabu, die 
vornehmſte der Freundſchaftsinſeln im 
der Südfee, fruchtbar an Kokospal⸗ 
men, Zuders-und Bambusrohr, Pi⸗ 
fang, Papageyen ꝛc.; Sig eines Kös 

nigs, ben bie meiften Infeln als ihren 
Dberherrn erkennen. Sie hat einen 
Hafen. 

Amſterdam, kI. Inſel in ber Bay 
von Batavia, bey der Inſel Java in 
Oſtindien. 

Amſterdam, unbewohnte Inf. auf 
dem Eismeere zwiſchen Spitbergen u. 
Grönland. 

Amſterdam, niederländ. Fort auf 
ber Moludifchen Infel Amboina in 
Dftindien. 

Amfterbam, Fort an ber Münd. des 
Surinam im nieberländ. Suiana in 
Sübamerifa. 

A mt:71) Inbegriff verſchiedener vom 
Staate einem Unterthan, oder vom 
Höheren dem untergebenen übertra⸗ 
gener Verbindlichkeiten zur Errei⸗ 

Hung beſtimmter öffentlicher Zwecke 
Daher 2) uneigentlich: Verpflichtung 
für einzelne Fälle. 3) Würde und 
Bortheile, die mit jenen Verbindlich⸗ 
feiten verbunden find, ober daraus 
entfpringen. 4) Handhabung ber 
Nechtöpflege ,T Verwaltung ber Eins 
tünfte eines Bezirks ober Orts, po= 
litiſche Verwaltung eines Bezirks ober 
einer Stadt; daher Kreidamt, Stadt⸗ 
amt. 5) Verein mehrerer Perfonen zus 
einem beſtimmtenZwecke, wie Poftamt. 
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. teren, Formeln 26. bezeicneter Körs 
per (Kräuter, Gorallen, Steine 2c.), 
ben bie Alten zur Verwahrung gegen 
Krankheiten, Bezauberungen u. a. 
Übel am Halfe, als Armband, als 
Bingerring, oder auf dem Haupte als 
Kränze trugen. 2) (Med.) In den äls 
teften wie in ben neueften Zeiten hat 
bad Tragen von Amuleten (Anhängs 
. fein) ale Schuß: und Sicherungsmit: 
tel gegen Krankheit Vertrauen gefuns 
ben. Galen, und die nad) ihm gebil⸗ 
beten mebicinifchen Schulen verwar⸗ 
fen fie faft unbebingt ; noch haben fie 
(wie das Abracadabra (f. d.) von Ges 
zenus Sammonicus), auch unter Arzs 
ten ſelbſt bis auf die neuefte Zeit, hin 
und wieder Bertheidiger gefunden. 

Amur, tunguf. Sahalin = Ula 
(ſchwarzer Fl.), chineſ. Yalongs 
Kiang (Drachenfl.), gr. ſchiffbarer 
Fluß in Aſien, entſteht aus der Vers 
einigung ber Fl. Onon u. Kerlon, die 
in dem Jablonois oder Apfelgebirge 
entfpringen, durchſtrömt Zungufien 
in großen Krümmungen von W. nad 
D., und ergießt fi in das Ochotzgi⸗ 
ſche Meer; ift bis zur Bee ſchiffbar 


und fiihreih. Er macht die Grz. zwi⸗ 


ſchen Rußland und China. 

Amurath, GSuitane. 1) Amurathl., 
Enkel des Stifters der Dynaſtie Os⸗ 
man, und Sohn bes Sultan Orchan; 
fuccedirte 1359. Schon im folgenden 
Sabre faßte er feften Fuß in Europa, 
wo das eroberte Adrianopel die Haupts 
ſtadt der Türken wurde, und bem nas 
ben Gonftantinopel Schon fein in we⸗ 
niger ald 100 Jahren erfülltes Schick⸗ 
fat ahnen ließ. Amurath (Murad) 
fieate Öfter über die Bulgaren, Wals 
laden, Bosnier und Servier. Lubs 
wig 1. von Aujou - Capet, König von 
Ungarn, unb der griedhifche Kaifer Jo⸗ 
hann V. befamen an ihm einen ges 
fährlichen Nachbar. Als er 1389 
nach einer Über den Defpoten Sers 
viens gewonnenen Schlacht auf dem 
Geonverfationd s Erricon. 1. u. 
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Schlachtfelde (Ko s ſo wo, Amfelfelb) 


herumritt, erhob ſich ein verwundeter 
Servier und ſtach ihn nieder. Ihm 
folgte ſein Sohn Bajaſid J., der Blitz⸗ 


ſtrahl 2) m ur at h II. (Murab II.), 


Enkel Bajaſid (Bajazeth 1.), und 
Sohn Mohammed 1.; ſuccedirte 1421. 
Er brachte Conſtantinopel in große 
Gefahr, machte Eroberungen in Ser⸗ 
vien u. ſ. w. Nach dem Tode Kaiſers 
Albert II. wurde ſtatt ſeines Sohnes, 


Ladislaus Poſthumus, aus Furcht vor 


Amurath des pohln. Jagello Sohn 
Wladislaw auf Ungarns Thron erho⸗ 
ben (1440). Eroberung von Riffa u. 
Sophia durch den Woywoden Sieben⸗ 
bürgens Johann Hunyad. — Sein 
Sieg bey Kunoviza, wo 178, 000 Xürs 
ken fielen. Amurat ſchjoß Waffen» 
ſtillſtand, gab Servien, Bosnien u. f. 
w.ber Krone Ungarns zurüd ; bie Wals 
lachey follte uhtee feiner u. Wladis⸗ 
laws gemeinfchaftlicher Hoheit (Gous 
Jeränität)ftehen (S.d. Lehrb. d. neueren 
Staatengeſch.). Wladislaw willigte ein 
zu einer Zeit, wo feine Bundesgenoſ⸗ 
fen 9. Eugen IV., Venedig, der griedy. 
K. Johann VI., Paläolog und Georg 
Saftriota, Fürſt von Albanien (der 
Beg Alexander oder Iscanderbeg ges 
nannt) die thätigften Anftalten zum 
Kriege gegen Amurath Il. machten, 
der durch einen Aufruhr in Kleinafien 
genöthigt wurde, mit feinen Zrups 
pen Über den Hellefpont zu ziehen. 
Auf die dringenden Vorſtellungen feis 
ner Bundesacnoflen erneuerte Wla⸗ 
dislaw ben Türkenkrieg, und brang 
mit einem eilig gefammelten Heere 
dis Varna (in der Nähe des Hämus 
und des ſchwarzen Meeres) vor, wo 
er bald von einer überlegenen Macht 
angegriffen wurde. Amurath ließ die 
Urkunde des gebrochenen Friedens, an 
einen Spieß geftedt, heramtragen, u. 
entflammte die Wuth ber Zürfen, 
welche heftig auf den König Wiadis⸗ 
law eindrangen. Diefer ſtieß alles 
16 


42 Amur 


vor ſich nieder, und zief den Sultan 
zum Kampfe heraus. Amurath ſchleu⸗ 
bert dem Roſſe des Königs einen 
Wurfſpieß in ben Leib, es ſtürzt rüds 
Lings und begräbtin feinem Falle den 
König (im Nov. 1444). Ungarn ers 
kannte hierauf den Ladislaus Poſt⸗ 
humus als König. Die Helden Hu⸗ 
nyab und Scanberbeg waren für Anıus 
rath ein großes Hinderniß, welcher 
endlich, nachdem er das dem Gebies 
the nad) jest kleine Konftantinopel 
zinsbar gemadt, 1451 im 75. Zahre 
feines Alters ſtarb. Sein Sohn Mos 
bammeb 11. eroberte ſchon 1453 bie 
Stadt Sonftantinopel, und machte auf 
diefe Art dem oftsrömifchen Reiche 
ein Ende. — 3)Amurathlll., En⸗ 
Tel Soleyman 1. (unter dem Wien 
zum erften Mahl belagert wurde), u. 
Sohn Selim II., geb.1548, fuccedirte 
4575. Kaifer Mar II. hatte mit Se⸗ 
tim 11., 1567 einen Waffenftillftand 
abgefchloffen. Amurath erneuerte ben 
Krieg 1591 gegen Kaifer Rudolph II. 
Mehmet, Paſcha von Bosnien, wurde 
an der Kulpa geſchlagen. Des Kaiſers 
Bruder, Erzherzog Mathias, erhielt 
«den Oberbefehl über die k. k. und 
Reichötruppen. Während er Gran bes 
lagerte, eroberte Sinan, Paſcha von 
Dfen, die Piäge Zotis und Raab; 
dann forderte Legterer von Sigmund 
Bathori, bamuhligen Fürſten von 
Giebenbürgen, Lieferung von Krieges 
bebürfniffen u. f. w. Diefer Zürft 
wollte lieber im Bunde mit dem Kais 
fer, ale Knecht der Pforte, wie ihn 
©inan nannte, feyn, griff die Türken 
‚ tapfer an, half fie aus der Moldau 
und Wallachey vertreiben , ben Kais 
ferlichen Temeswar erobern u. f. w., 
wofür er aber auch zum Zeichen bes 
fonderer Freundſchaft die Erzherzo⸗ 
ginn Maria Chriſtina, Schwefter des 
nachmahligen Kaifers Ferdinand II, 
zur Gemahlinn erhielt, |. Bathos 
si. So viele wibrige Kriegsvorfälle 
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und eine Empörung ber Janitſcharen 
beförberten Amurath Ill. Zob im J. 
1595. Er hatte audy mit ben Per⸗ 
fern und Drufen Krieg geführt, und 


ſoll 302 Kinder gezeugt haben. Ihm 


folgte fein Sohn Mohammed Ml., 
weicher 1693 flarb und zwey Eöhae 
hinterließ: Achmed I. (geſt. 1617) a. 
Muſtapha J., erm. al& Gefangener 
16539. Bon Ahmed 1. fey hier bloß 
angemerkt, daß er den Botſchkay pro⸗ 
tegirte, und mit Kaifer Mathias eis 
nen 2ujährigen Frieden ſchloß. — 4) 
Amurath IV., jweyter Sohn Ad» 
med I. (der erſte Osman IH. ermorb. 
1622)3 Muſtapha I., welcher 1618 
Deman I1I. wich, mußte 1623 audy ihm 
wieder weichen. Die Pohlen umd Kos 
faten machten ihm viel zu ſchaffen, 
wie au die Stadt Bagdad, welde 
ex ſchon 16.6 befriegt hatte, 1638 
aber nad einer zweyten Belagerung 
eroberte. Er war ber erfte Guften, 
ber einen Mufti hinrichten ließ. Der 
zu häufige Genuß bes Weines machte 
feinem Leben 1649 ein Ende, ale er 
erft 32 Jahre zählte. Er hinterließ 
eine gefüllte Schazkammer, unb fein 
Tod wurbe von ben gemeinen Türken 
bedauert, da feine Willkühr bloß auf 
den Reichen gelaftet hatte. Ihm folg» 
te fein Bruder Ibrahim, erm. 1648, 
worauf Osmans Il. drey Zöhne Mos 
bamnıed IV., Soleyman Ill, und Ad 
med 11. nacheinander zur Regierung 
famen. Der jüngfte Achmed II. 1631 
bis 1695, war gegen Kaifer Leopold 
I. und Venedig wenig glüdlidy. Hier⸗ 
auf folgten Mohammeds IV. zweySöh⸗ 
ne, Muſtapha 1., abgefegt 1705, 
dann Achmed IT. bis 1739. Legterer 
mußte KRaifer Garl VI. nad den Sies 
gen bes Prinzen Eugen von Savoyen⸗ 
Garignan bey Piterwarbein, Temes⸗ 
war und Belgrad im Frieden von 
Paffarowig 1719 die Wallachey bis 
an bie Aluta, dad Zemeswarer Bas 
nat, die Feſtung Belgrad, Servien 
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bis an ben Timok u. f. mw. abtreten. 
Achmeb III, ift der Großvater bes jes 
Kigen Sultans Mahmud II. ; er wur⸗ 
de 1:33 abgefegt und ftarb 1736. 

Amurland, f. Zungufien. 

Amursfanan, Dfongarenfürft, ber 
fih mit dem Dawadſchi (f. d.) ges 
meinſchaftlich (1754) auf den Thron 
ber Kontaifcha gefest, aber bald, mit 
jenen entzweyt, den Kaifer Kiens 
long (f. d.) zu Hülfe ricf, und Das 
wadſchi gefangen nahm. Ald Dfongas 
renfürft nicht von Kienslong befläs 
tiget, griff er, in Verbindung mit eis 
nigen mongolifhen Kürften zu den 
Waffen, warb aber gefchlagen, und 
floh zu ben Kirgifen, und von da 
nach Rußland, wo er bald baraufftarb. 
Kien=long nahm die ganze Kalmü⸗ 
tey in Beſfitz; die Dfongaren Eamen 
theils unter chinefifche, theils unter 
ruſſiſche Herrſchaft. 

Amutio (da Mula, Marco Antonio), 
geb. zu Venedig 1505, ward ſeiner Be⸗ 
redſamkeit wegen von der Republik 
als Geſandter bey Carl V., Philipp 
II., und Pius IV. gebraucht, erwarb 
ſich des Legteren Gunſt, und warb Bis 
ſchof von Verona, 1556 Cardinal u, 
Bibliothelar in Rom. 

Amwelt, St. im norbamerikanifchen 
Freyſtaate New⸗Jerſey, Grafſchaft 
Ounterdon, am Delaware, mit 6,80) 
Ginwohnern. 

Amygdalin, nad Döbereiner ber 
chemiſche Hauptbeftandtheil der Mans 
bein und aller Nußkerne, welche mit 
Waffer gerieben eine Pflanzenmilch 
bilden, und durch Preffen fettes Öhl 
von fi) geben. 

Amyklä (alte Geogr.), lakoniſche St., 
gegen 20 Stadien von Sparta, am 
rechten Ufer des Eurotas, Reſidenz 
des Tindaros, Caſtor und Pollur, 
Geburtsort von Amyklas, gegen 
300 vor Trojas Groberung erbaut, 
beym Einfall der Herakliden mit Achaͤ⸗ 
ern befegt, fpäter von den Spartas 
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nern (Dorinern) unter Telekles (853 
dv. Ehe.) erobert, als die Einwohner 
nach langer Wachſamkeit fo unbeforgt 
geworden waren, daß bey Strafe vers 
bothen ward, von der Annäherung dee 
Spartaner eine Nachricht zu brins 


. gen [daher bey Virgil tacitae Aıny- 


elao). Außer dem Apollon hatte Kafs 
fandra hier einen Tempel. 


Amyntas (Gefh.), 1) fechfter mas 


tedonifcher König, Sohn bes Alkedas, 
Beitgenojfe des Kyros, Kambyſes u. 
Darios, weicher Legtere” von ihm Erde 
und Waſſer verlangte; nach Herodot 
(8, 133) in ber Reihe ber malebos 
nifhen Könige, der ſechſte von ben 
Sahren 548 — 506. 2) Cohn bes 
Philippos, Neffe des Perdikkas, kam 
auf den maledonifhen Thron, von 
bem er vertrieben warb, fi. n. Ein, 
413. v. Ch. 3) Sohn bes Aridäus 
(n. And. des Menelaus), ber 24 Jah⸗ 
ge lang in Malebonien zegierte, 
und brey Söhne, Alerander, Perdil⸗ 
kas und Philippos, ben Water Ale⸗ 
ander des Großen, nebſt einem uns 
echten Sohne, Ptolemeus Alorites hin⸗ 
terließ. 


Amyris, (amyris, L.Balfampflange), 


eine Pflangengattung aus des natüri. 
Bamilie ber Zerebinthaceen und ber 
6. ©. 1. Ord. des Linn. Syſtems, 
mit einem aus länglichen Blaͤttchen bes 
ftehenden vierzahnigen Kelch, view 
blätteriger Blumenkrone, und brüß- 
gen , vieredigen Rektarium. Wie 
Frucht ift eine Steinfruht mit einer 
Nuß. Die einzelnen Arten find in 
Alien, XAfrita und in den wärmeren 
und gemäßigten Gegenden Amerikas 
einheimiſch. Sie enthalten alle Bals 
fam. 


Ana, Heiner Fluß im Ghurfürftentpunr 


Heſſen, bes bey Gaffel im die julda 
fäut. 


Ana,f. Anab. 
Ana (— ana), einin der Süderkunde 


ſeyr gebräugtiher Titel, vermifgte 
— 
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Sammlungen wigiger Einfälle, Anec⸗ 
doten, hiftor. Züge zc. zu bezeichnen 5 
vermuthlich aus Frankreich ſtammend, 
wo ſchon 1666 die Scaligeriana ers 


fhienen, wie fpäter in Deutſchland 


die Baconiana 1679, neuerlich Bur- 
detliana 2c., £onbon, 18045 in Hol: 
land die Mooyeriana 1699; in Dä⸗ 
nemark die Tychoniana 17,0; in Spas 
nien und Stalien ift feine Spur da⸗ 
von. Ebert theilt fie nad) dem Ins 
halte in 6 Glaffen. 
Anabaptiften, f. Wieders 
täufer. 

Anacapri, der weltliche durch eine 
1,600 8. hohe Felſenwand von dem 
öftlichen getrennte Theil ber Inſel 
Capri (f. d.); ift fehr hoch geles 
gen, unb befteht aus mehreren klei⸗ 
nen Dörfchen mit etwa 1,500 Einw., 
welche fih von ben übrigen Snfula= 
nern in Körperform, Eitten unb 
Character auffallend unterfceiden. 
Anadharfis, fol ein fytifcher 
Weifer gewefen, g. Olymp. 46 mit 
feinem Freunde Zararis nach Grie⸗ 
&henland gelommen, und ein Freund 
Solons geworben feyn. Es werden 
ihm 9 noch vorhandene (unechte) Brie⸗ 
fe zugefchrieben; abgedruckt unter ben 
Gpiftolographen von Aldus (1499), 
von Eujacius (1606), in &ubin (1601). 
Auch fol cr den zweyzähnigen Anker 
(aucora bidens), und bie Toͤpfer⸗ 
fcheibe, Stein und Stahl als Zünd⸗ 
mitte) u. a. erfunden haben. Der 
Anacharſis des Barthelemy (f. d.) ift 
nur ein Geſchoͤpf feiner Dichtung. 
Anahimuffen, Volk auf ber öſtli⸗ 
en Küfte der Infel Madagascar in 
Afrika, bey dem Urfprunge des Flu⸗ 
Bed Mananghare. Ihr Land ift wohl 
bewohnt, und reih an Vieh u. Reis. 
Anachoreten (Ginfiebler, vom gr. 
ayaywpııy, fi an einen Ort zu⸗ 
rüdzichen),, in der früheften chriftti- 
dien Zeit diejenigen, welche von aller 
menſchlichen Geſellſchaft entfernt, in 
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verlaffenen , entlegenen Gegenden 
(Wüften), auf die dringendſten Bes 
dürfniffe befchräntt, einfam lebten, 
und bloß mit Bethen, Faſten und ans 
bern asketiſchen Übungen ſich befchäfs 
tigten, wie ihre Vorbilder Glias und 
Sohannes der Täufer. Als ihr Gtifs 
ter wird gemeiniglich Paul von The⸗ 
ben (f. d.) angenommen, obgleich fd 
fhon Spuren von ihnen im 2. Jahrh. 
finden. Sie .entflanden zuerſt in 
Agypten um Theben und Alerandrien, 
woraus dieerften Klöfter fich bildeten. 


Anahoreten= Infeln, Ü., meis 


flens bewohnte Infeln in Auftralien, 
im W. ber Abmiralitätss Infeln, fehe 
niedrig, mit vielen Kofosbäumen und 
gut bevölkert. Die Hütten der Einw. 
find Ho, vieredig und wohlbebedt, 
und ähneln ben Wohnungen der Ta⸗ 
heiter. 


Anahronismos (griedh. Chronal), 


ein (vorfäglicher oder unvorfäglicer) 
Fehler in der Zeitrechnung, wenn man 
einen geſchichtlichen Umſtand früher 
fegt, als er fih ereignet bat (aud 
Prolepfis, f. d.)3 3. B.: wenn Bir 
gils Dido und Tneas zu gleicher Zeit 
lebten. Das Gegentheil ift Parachro⸗ 
nismos , ber die Begebenheiten zu 
fpät fegt. Häufig aber ſteht Anadır. 
für beydes. 


Anadoli, Kleinafien, Rates 


Lien, bie zur aflatifchen Türkey ges 
börige weftliche Halbinfel Afiens, zwis 
ſchen dem ſchwarzen Meere, Archipe⸗ 
lagus und Mittelmeere; mit unge⸗ 
fähr 12,739 geogr. A. M. Das Kli⸗ 
ma iſt ſehr verſchieden. Die Winter 
find kürzer und minder ſtreng, als im 
ruſſiſchen Afien, doch bleiben die höch⸗ 
ften Berge beftändig mit Schnee be= 
dedt. Im ©. u. W. ift die Luft im 
Sommer’ burdy bie dortigen Moräfte 
verborben 5; am ſchwarzen Meere if 
die Luft am gefünbdeften. Unter ben 
Gebirgen, worunter ber ehemahls bes 
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zühmte Taurus, gibt ed ausge⸗ 
brannte ‚Bullane. Es find hier große, 
oft ungeheuere 'Shenen, theils mit 
fandigen, unfruchtbaren, theils fruchts 
baren, aber im Ganzen ſchlecht ans 
gebauten Boden. Flüße, die fih ins 
ſchwarze Meer ergießen, find: ber 
Ava oder Sakari, ber Bartin 
und ber Kizil Irmak; in bas 
Mittelmeer ergießt ih der Seihan, 
und in das weiße ber Mäander. 
Graeugniffe des Pflanzenreihs: Bes 
treide, Reis, Tabak, Safran, alle 
Arten Baumfrüchte, als: Äpfel, Birs 
nen, Mifpeln, Reigen, Citronen, Pos 
meranzen, Gtorar, Genneöblätter, 
allerhand Apothelerwaaren, Melo⸗ 
nen, Granatäpfel, Limonen, Oliven, 
Maulbeerbäume, Baumwolle, vortreffs 
licher Wein, große Gicheln. An Brenn 
holz ift Mangel, und wird an mans 
hen Drten dur getrodneten Kuh⸗ 
mift erfegt. Die angorifhe Schaf⸗ 
wolle if} berühmt; . Seidenbau, Bo: 
nia und Wade ift vorzüglid. Das 
Mineralreich liefert Silber, Bley, 
Kupfer, Eifen, Salpeter, Salz, Meer: 
falz, und warme, ober heiße Bäber. 
Auf den gras = und blumenreichen Wies 
fen trifft man zahlreiche Heerden von 
Kamehlen, Schafen, Efeln, Pferden, 
Biegen, Maulefeln, Haus⸗ u, Zuchts 
thieren, und in ben Wäldern Wilds 
pret und Geflügel an. Die Gewälfer 
enthalten einen Überfluß von ſchmack⸗ 
haften Fifchen. Die Bevölkerung bes 
trägt etwa 6 Millionen, ber Wohn⸗ 
orte‘ find wenige,"die Landſtraßen find 
unbequem und unficher, fo, daß man 
nur in Garavanen reifen kann. Hier 
und da find einzelne, wenig bequeme 
Derbergen, oft in großer Entfernung 
von Städten und Dörfern angelegt. 
Die Einwohn. beftehen aus Kürten, 
Zurtomannen, Karamanen, Kurben, 


Juden, Griechen und Armeniern, und ° 


Quropäern. — Manufacturen u. Hans 
dei find nicht in großen Flor: den⸗ 
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noch wird Baumwolle gefponnen u. 
verwebt; auch feidene Deden, Tep⸗ 
piche, halbfeidene u. halbleinene Zeus 
ge zu Hemden, Sattine zu Unters 
Meidern, ein bünner feidener Zeug, 
ben man Brunlute nennt, Damaft u. 
anbere Seidenzeuge, fammtene Kifs 
fen und Polſter verfchiedener Art, 
glatte und geftreifte Zeuge von bem 
feinften Kamehlhaare, Plüſch und gu⸗ 
tes rothes Leder verfertiget. An man⸗ 
chen Orten werden auch Schiffe und 
Boote aus Tannenholz gebaut. An 
den Seeküſten iſt der Handel ziem⸗ 
lich lebhaft, und nach Conſtantinopel 
und andern europäifchen Orten wird 
Getreide, Tabak, Baumfrüdte, Baums 
öhl, Wein, Rofinen, Apothelerwaas 
ven, Eicheln, rohe Baumwolle, gros 
be Schafwolle, türkifhes Garn, ges 
meines Ziegenhaar, Angoragarn u. 
baraus verfertigte Stoffe, dann feis 
dene türkifche Teppiche und Deden, 
Wachs, Büffelhäute, Gorbuanleber, 
Alaun unb bgl. ausgeführt. Ein Theil 
von Kleinaſien iſt unabhängig.. 


Anadoli oder Natolien, ein türs 


tifhes Cjalet und großer Theil von 
Kleinafien, mit den alten Provinzen 
Bithynien, Paphlagonien, Galatien, 


Phrygien, Myfien, Aeolis, Lydien, 


Zonien, Epcien, Garien, Perda, und 
einem Theile von Piſidien; jegt in 14 
Sandſchakſchaften getheilt. Hptft. ift 
Kutajeh oder Kiutahbya. Im Innern 
des Landes herifcht Kara Osman, ges 
wöhnlich Fürſt ber Thäler genannt, 
unabhängig von der Pforte, zwiſchen 
dem Mendres und Ajala. 


Anadolidag, ſ. Kieſchiſche 


Dagui. 


Anadyomene (von ayaduwa), bie 


Auftaudhende, hieß Benus, weit fie 
dem Meere entfliegen war; fo von 


Apelles gebildet, mit ben Händen bas - 


Meerwafler aus den Haaren drüdend, 
(vergl. Phryne); Auguftus kaufte dies 
ſes Gemählde von den Einwohnern 
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von Kos gegen Erlaß von 100 Bas 
lenten Abgaben, und bradte es in 
ben Sempel ber Venus Genitrir zu 
Rom. Als fie durch Alter unſcheinbar 
geworben, verfertigte Derotheus unter 
Nero eine andere. Zu Kos hatte Apels 
les eine zweyte noch ſchönere anges 
fangen, aber ber Tod ftörte ihn, und 
Niemand wagte das Werk zu vollen» 
den. (Plin. u. Eic.) 

Anadyr, Fl. in Sibirien, im Lande 
ber Tſchuktſchen, fällt norböftlich in 
den von ihm benannten Bufen bes 
flillen Meeres, ift ſchiffbar, wird aber 
nicht befahren. 

Anadyrskoi, Stadt in Sibirien, 
im Gouvernem. Irkutzk, der äußerſte 

ruſſiſche Pflanzort auf dieſer Seite. 

Anämie (v. gr.), Blutmangel, bald 
Urſache, bald Folge von allgemeiner 
Schwäche, oder andern Krankheiten. 
Reuerlich hat Hale unter dieſem Nas 
men eine eigene Krankheitsform aufs 
geftellt, welche im 3. 1799 unter den 
Arbeitern einer Steinfohlengrube bey 
Anzain in ber Gegend von Valencis 
ennes epidemifch herrſchte. 

Anafa, ſ. Darbeiba. 

Anafeſto Paolucci (Paul Lucas), 
aus Heraklea (Oderzo), ward v. den 
Venetianern 637, als fie bie über 204 
Jahre beflandene Verwaltung bes 
Staats durch 72 Tribunen für unzus 
länglich erkannten, zum erften Herzog 
(du, Doge) der Republik ernannt. 

Anafeth, Er. in Icmen in Arabien, 
mit Weinbau, 

Ancagin, eine von ben Negho« Inf. 
im Kamtfchatlifhen Meere. 

Anagiypten (ta, von avaylYouı», 
ausfhnigen), in der Wildhauerey 
entweder a) alle halbrunden Figuren, 
die bloß einem heile ber Oberfläche 
nad aus einem flachen Grunde hers 
vorragen, im Gegenfage von runden, 
oder b) nur foldye, bie von der Flä⸗ 
che hervortreten, erhobene Arbeit, 

Anagni, ziemlich wühe St. im Kiss 
cheaſtaate, mit einem Bisthunie, 
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Anagnoften ( arayrucras gr., lec- 
tores Jat., Antiq.) 1 1) Sclaven, bie 
während der Mahlzeit, des Badens ꝛc. 
dem Herrn vorlafen. 2) Unter bem 
Kalfer Claudius aud Freye, die im 
großen Anfehen flanden, vor bem 
Volke im Theater 2c. lafen. 3) Geiſt⸗ 
liche, die. im 3. Jahrhunderte bey dem 
Gottesdienfte die Abfchnitte aus ber 
heiligen Schrift vorlafen (fpäter un» 
ter die 7 geiftliden Orden gezählt). 

Anagramm, eine ehemahls fehr ges 
bräudliche Wortfpielerey, da man 
durch Verfegung ber Buchſtaben eis 
nes od. mehrerer Wörter andere Wörs 
ter und einen andern Sinn heraus⸗ 
brachte, als den, welden jene gaben; 
bie Buchftabenverfegung. Gehört jegt 
unter bie NRäthfelfpiele, 

Anah, Ana, Anna, St. Im Paſcha⸗ 
tie Raca, in Mefopotamien , theils 
auf einer Inſel, theild an beyden 
Ufern bes Euphrat, in einer an Date 
teln, Dliven, Gitronen, Pomerans 
gen, Granctäpfeln, Buummolle, Ges 
treite, Hirfe und Wein fruchtbaren 
Gegend; mit 50) Einw, Gin Zeil 
ber St. gehört bem Groß⸗Emir ber 
Sandwüſte Syriens, ber dafeldft ſei⸗ 
nen Sitz hat. 

Anahuak, Theil des Vicekönigreichs 
Neuſpanien, der hauptſächlich das az⸗ 
tekiſche Kaiſerthum Montezumas und 
andere Gebicthe enthielt. 

Anaitis (Anais), weibliche Gott⸗ 
heit Armeniens, deren Nahmen man 
von Anahidzableitet. Ihr war bie 
Landſchaft Anaitite als Eigenthum ges 
weiht, welde von Hierodulen b. ti. 
Sclaven und Sclapinnen, die der Göt⸗ 
tinn (d. i. ihren Prieftern) leibeigen 
waren, bearbeitet warb. Die Priefters 
[haft war fehr reih, der Tempel 
prädhtig, die Bilbfäule der Göttinn 
von Gold (unter Antonius Beute der 
zömifchen Krieger), ihr Dienft einer 
ber üppioften und mollüftigften. 

Knalaunbriens, eine Abart ber Ro⸗ 
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bandrians, aus dem Stamme ber 
Saffes Ramini auf der Infel Mada⸗ 
gascar, erzeugt von einem Rohans 
drian mit einer Schwarzen, ober fonft 
einer Perfon vom geringeren Stams 
me ober GSlaffe. Sie haben, fo wie bie 
Rohandrians, das Vorrecht, zu jeder 
Zeit Vieh zu ſchlachten. 
Anakardium (anacardium, L., 
Nierenbaum), zur nat. Fam. der 
Therebinthaceen (9. El. 1. Ord. des 
Linn. Syſtems) gehörige Pflanzen⸗ 
gattung; Kelch und Krone s5blätterig, 
von dben-10 Staubfäden der eine uns 
fruchtbar. Einzige, in Oft: und Weſt⸗ 
Indien heimiſche Art: a.'occidentale, 
ein gerader bis 10 Fuß hoher Baum 
mit wohlriechenber Afterdoldenblüthe. 
Der Fruchtknoten, deffen fäuerlicher 
Saft zu Punfh gebrauditiwird, er» 
reicht bie Größe eines Gänſeeyes, und 
trägt auf fleifhigen Fruchtboden eine 
nierenförmige Nuß (in Apothefen bes 
kannt ale weftindifche Elephantenlaug, 
abendländifhese A., nux anacardıı 
occidentalis), beren Schale ein fehr 
ſcharfes Hhl enthält, welches äußers 
lich Entzundung verurfacdht, innerlich 
fehr heftig wirft, und von ben Ins 
dianern gegen Ausſchläge unb Ges 
fhwüre, bey und aber ald XArzney 
nicht mehr gebraucht wird. Der Kern 
ift manbelartig wohlfhmedend,, uns 
fhädtich, der Saft bes Baumes mildys 
artig, Scharf, ſchwarzfleckend, das 
Holz; bräunlidh, hart, zu feiner Tiſch⸗ 
lerarbeit geeignet. . 
Anaklet (us), 1) A. J. (auch Eletus), 
aus Athen, folgte nach Euſebius 
(Histor. eccles. III. 13) dem Linus 
im 2. Jahre der Regierung des Titus 
als römiſch. Biſchof, ſoll 12 Jahre 
regiert, Rom in 25 Parochien getheilt, 
uud 91 den Märtyrertod erlitten has 
ben. Über feine ganz dunkle Geſchichte 
vergl. Eletus, mit bem er verwechfelt 
wird. 2) A. II., eigentlich Peter von 
Leon, Gardinal und regat in Frank⸗ 
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sei und Enzland, ward 1130 gegen 
Snnocenz Il. zum Papſt erwaͤhlt, und 
von den Römern, Mailändern und 
Roger von Sicilien anerkannt. 


Anakopina, Stadt im ruff. Gouv. 


Kaukaſien, Sig des Fürften v. Awchas. 


Anakreon, 1) (gr. Liter.), aus Teos 


in Zonien(Tews, daher Tneↄ:, Teius), 
wanderte, ats feine Landsleute vondars 
pagos vertrieben wurden, mit biefen 
(Olymp. 59. 3.) nach Anbera in Thra⸗ 
kien aus, lebte aber größtentheils bey 


VPolykrates, Tyrann von Samos, und 


nad) deſſen Grmorbung in Athen, wie 
Simonides bey Hippardos. Als auch 
diefer ermordet war, kehrte er in fein 
Baterland zurüd, wo er 85 Jahre 
alt ſtarb, erflidt an einer Weinbeere, 
wie man dichtete, damit fein Tod 
feinem Leben entfpräde. Er war eis 
ner der Ilyrifchen Dichter (ſ. Alkäos), 
feine Zeit bem Weine, ber Liebe u. ben 
Mufen gewidmet.; Seine Gedichte, die 
füge Schwärmerey und feine Unmuth 
athmen und beſonders frohen Lebens 
genuß darftellen,, ‘und deren vorzüg⸗ 
licher poetiſcher Werth in ben zart 
empfundenen bidterifchen] Schanten , 
und der naiven Ausführung desfelben 
im ſchmucklofen⸗ Style! beſteht, find 
ein treuer Abdruck feines Geiſtes (viele 
verloren). Von den unter feinem Nah⸗ 
men vorhandenen, mceift im jonis 
ſchen Dialecte gefchriebenen Gedichten 
gehören die allermeiften einem fpätes 
teren Zeitalter und verfchiebenen Vers 
faffern an. Herausgeg. zuerſt von Henr. 
Stepbanus (Paris 1554), in neuern 
Zeiten von Zof. Spoletti (Rom 1781), 
von 3. Glo. Born (legte Ausg. 1809 
mit Sappho), von R. F. P. Brunt 
1:86), von J. F. Degen (1808), v. 
3.8. Zifher (1793), v. F. H. Bothe 
(1606), von E. X. Möbius (1810), 
überf. von 3. F. Degen (1787), von 
Gh. Ad. Dverbek (1809), und von 
E. 38. Ramler (herausg. von Spal: 
ding, 1801). 
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Anakreontiſche Versart, nad; ges 
wöhnlicher Annahme: brey Jamben 
(die erfte zuweilen in Spondeus) unb 
eine lange und eine kurze Sylbe: 

_Z1v—[e— |! 

Analeften (v. gr.), Gefammeltes, 
Zitel von literarifchen Sammlungen, 
befonbers ungedrudter Handfchriften, 
4.3. von Mabillon, Montfaucon, 
Brunf, ꝛc. 

Analogie (enalogia, u. gr., Gleich⸗ 
heit, Verhältniß), nad allgemeiner 
Bedeutung : die Übereinftimmung 
zweyer Dinge in bekannten Eigen⸗ 
fhaften, vorzüglich in befannten Vers 
bältniffen, in fo fern ſich darauf die 
Annahme gründet, baß auch in an⸗ 
berer Beziehung gleiche Übereinftimz 
mung Statt finden werde. Die Bedeu: 
tung und Anwendung ber Analogie ift 
nach Verſchiedenheit der Wiffenfchafs 
ten ebenfalls verfchieben, 

Analogie (Rechtsw.), ift die Anwend. 
einer über einen beflimmten Fall auss 
drückl. entfcheidenden gefeglidienRorm, 
zur Entſcheidung eines andern ähnlis 
hen alles, welcher in den Gefegen 
nicht ausdrücklich entfhieden if. — 
Nach ben bey uns in Hſterreich beftes 
henden Geſetzen ift die Anwendung 
von Analogien in privatrechtlicyen 
Gegenſtänden zugelaffen, und vorges 
frieben ; in jenen bes Strafrechtes 
aber nicht erlaubt, wenn es fi um 
die Beurtheilung ber Frage handelt, 
ob eine Handlung ein Verbrechen, ob. 
eine Poligeyübertretung fey. 

Analyfie 
Auflöfung, Zerlegung in feine Theile, 
als Gegenfag ber Syntheſis (f. d.), 
findet in allen Wiffenfchaften, befon= 
ders aber in folgenden ihre Anwen⸗ 
dung: 1, in der Philofophie, bin 
fihtlich der Begriffe ; 2) in der Mas 
thematit, in Hinficht ber Auflöfung 
verwidelter Problemes 3) in der 
Shemie, als Bauptzweig berfelben, 
gur Zerlegung von natürlichen ober 


(Analyfe, v. gr. avalıa), 
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kunſtlichen Stoffen in Ihre nähern ober 
entferntern Beſtandtheile. Außerbem 
wird 4) Zergliederung organiſcher 
Körper in einzelne Theile, die ſelbſt 

aber bierbey nad ihrem organifchen 

Baue noch in Betrachtung kommen, 
mehr jedod von Pflanzen als Thie⸗ 
ren; wie aud 5) bie Darlegung bes 
Inhalts einer Schrift ihrem Weſen 
nah im gedrängten Auszuge, ober 
auch die Darlegung der Hauptpunde 
einer Schrift oder eines Vortrages 
nah fuftematifcher Dronung fo ges 
nannt. 

Anam,f. Annam, 

Anamabon, engliſches Fort im Reiche 
Fanthi auf der Goldküſte in Afrika. 
Anamoka, Ramoka, Kotter 
danm, eine von ben Freundſchaftsin⸗ 
fein in Auftralien, rei an Ananas, 
Yams, Pifang, Manglebäumen, Ko⸗ 
Tospalmen, Brotfrühten ꝛc.; hat 2 

Vulkane und 2000 Einw. 
Anamorphofe (fi, v. gr.), Ums 
bildung , Werbilbung ; 1) (Mebic.), 
Veränderung im thierifhen Körper, 
bie nur fo lange dauert, als ihre Ur⸗ 
fache beſteht. 2) (Zeichenkunſt), die 
von der natürlichen Bildung abweis 
chende Darftellung einzelner Theile, 
um fie den Vorfhriften der Perſpec⸗ 
tive (f. d.) gemäß zu entwerfen. 3) 
Dptifche X., eine verzerrte Zeichnung, 
bie, .an einer beflimmten Stelle bes 
trachtet, ein ordentliches Bild dar⸗ 
ſtellt. 4) Katoptriſche A., eine der 
vor. ähnliche Zeichnung, die aber in 
cylindriſchen, koniſchen oder pyrami⸗ 
denförmigen Spiegeln, denen eine be⸗ 
ſondere Stelle auf der Zeichnung ans 
gewiefen ift, betrachtet werben muß, 
um bas wahre Bild barzuftellen, 
5) Dioptrifhe A., verzerrte Zeich⸗ 
nung, bie durch ein eigenes, pyras 
mibenförmig gefchliffenes Glas zu eis 
nem ordentlichen Bilde vereinigt wird. 
Da es fehr ſchwer ift, verzerrte Bil⸗ 
ber fo zu zeichnen, daß fie auf eine 
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von jenen Arten dem Auge als ors 
bentliche Bilder erfcheinen, fo erfand 
ber Mechanikus Jak. Leupolb (f.d.) 
dazu (wenigftens zu ben katoptrifchen 
4.) ein Znftrument, welches er anas 
morphotifhe Maſchine nannte. 

Annan, Fluß in Hinterindien , wels 
er die Flüße Siam und Sambodia 
verbindet. 

Ananas, 1) (Cromelia, L.) ein urs 
fprünglih in Afrika (vielleicht auch 
in Shina, Brafllien und Mexiko) eins 
heimiſches, von da nah Oſt⸗ und 
&eftindien verpflanztes Diſtelgewächs 
(f. Bromelia) ; hat aloeartige Bläts 
ter , artifhofenartige Wurzel, und 
auf fingerdiden, längeren ober fürs 
geren Stengel eine tannenzapfenförs 
mige, oben mit einem farbigen Bläts 
terbuſch (Fruchtkrone) gezierte Krucht, 
welche durch ihren ftarfen Lieblichen 
Geruch und feltenen Wohlgefhmad 
bie nur in ber heißen Zone im Freyen 
gebeihende Pflanze, auch in Europa 
zum Gegenftande ber forgfältigften 
GSultur gemacht hat. 2) Die Frucht 
der erwähnten Pflanze , dient den 
Indianern, bie ihr auch verfdies 
bene Heilkräfte zufchreiben,, in mans 
chen Gegenden ale Rahrungsmittel, 
wirkt durch ihren lieblich fchmedens 
ben, aber dennoch ſcharfen Gaft, uns 
mäßig genoffen, ſehr nachtheilig auf 
Zahnfleiſch, Zunge und Magen, und 
gehört in Europa zu ben köſtlichſten 
und feltenften Lediereyen. 

Ananden (auch Abdiffefhen, Ananta, 
Seja, Seken und Waſſugy), in der 
indifhen Mythologie die berühmte 
Schlange, werde die Laft der Erde 
trägt und das ganze Weltall unters 
fügt, f. Adimarage Perunal.- Sie if 
der König ber Schlangen (Sarpara⸗ 
gina); aufihr, wie auf einem Throne 
ruhet Wiſchnu (ſ. d.) im Milchmeere, 
in betrachtenden Schlummer verſenkt. 

Anapäſt (v. gr. avanauorces, der zu⸗ 
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pes), Beröfuß, umgekehrter Dakty⸗ 
108 (Antdaktylos, auch dactylus res 
troactus, Qninct. 9. 4. 81.), als zwey 
kurze und eine lange Sylbe: 
IJVV — [vv 
wie | Stement Anapäft 

Anape (Anapa, Anapolis), ruſſiſche 
Gränzfeftung gegen Perſien, am 
ſchwarzen Meere, die widtigfte in 
Abchaſi (f.d.). Die wenigen Einwoh⸗ 
ner handeln mit Wache, Honig, Wolle 
u. ſ. w. Bon hier an zieht fich feit 1813 
die ruffifch = perfifhe Gränge an dem 
ſchwarzen Meere weg bis Batumi in 
Guria. 

Anaphi, ſ.Ramphio. 

Anapodari, kleiner Fluß auf der 
Inſel Candia, welcher bey dem Gas 
ſtell Bonifacio entſpringt, u. ſich bey 
dem Vorgebirge de Matala in's Meer 
ergießt. 

Anappes, Flecken im franz. Depart. 
Nord, am Fluſſe Marques, mit 1060 
Einw. und einem Schloſſe. 

Anapuya, Landſch. in Süd⸗Amerika, 
im Gebiethe von Venezuela. 

Anarchie, d. i. Gefeglofigkeit, ein 
Volksverein ohne gemeinſchaftliche Res 
gierungsform, im Zuſtande der Unord⸗ 
nung und Auflöſung des buͤrgerlichen 
Wohlftandes. Die Anarchie kann nie 
berrfhend feyn, fondern tritt meiſtens 
bey Revolutionen, Kronftreitigkeiten 
2c. ale Übergang ein. - 

Anafſſeh, einer ber mädtigften Stäms 
me bermwandernden Xraber, m. 60,000 
männlidgen Köpfen. 

Anafta fia,1)des Conſtantius Shlorus 
und der Theodora Tochter, Gemah⸗ 
linn des 8. Ranius Acontius Opta⸗ 
tus, der 334 nad) Ehr. Conſul wars 
nah Marcellinus (26.6.) Erbauerinn 
der Anaftafianifhen Bäder in Gons 
ftantinopel 5; doch wurben diefe nad 
Sczomen (6.9.) von der A., 2) Toch⸗ 
ter des Kaiſers Vales, erbaut. Bgl. 
Caroſia 


rũckſchlagende, Metrik), (anapaestas Anaftafia, Heilige: 1) Aus einer 
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edlen sömifden Familte, Sqͤulerinn 
von Petrus und Paulus, unter Nero 
hingerichtet; ihr iſt der 15. April ge⸗ 
weiht. 2) Die jüngere Tochter des 
Senators Prätertatus und ber Flavia, 
von der ſie im Chriſtenthume erzogen 
ward, zu Diocletians Zeiten vermählt 
an einen Heiden Publius Romanus; 
legte als Witwe gegen das Ende des 
4. Jahrh. die heilige Schrift aus, 
ſchrieb mehrere Troſtbriefe an die 
Ghriſten, und warb als Märtyrinn 
gu Aquila verbrannt, zu Zara in Dals 
matien begraben, von da nad) Sir⸗ 
mium in Pannonien gebracht, woman 
ihr zu Ehren eine Kirche baute; 469 
in ber Kapelle Anaftafia in Con⸗ 
ftantinopel beygefest. Ihr ift ber 
‚25. December geweiht. 3) Eine fehr 
fhöne Frau am Hofe Juſtinia⸗ 
nus, entflohb den Nachſtellungen bes 
Kaifers , und verbarg fid) ale Mönch 
verkleidet in einem Klofter zu Ales 
tandrien,, wo fie 28 Jahre lebte, und 
erft nach ihrem Tode 767 als Weib 
erfannt warb. Ihr ift der 10. März 
geheiliget. 

Anaftafius, byzantinifhe Kaifer: 
1) A. J., aud Dikoros genannt, weil 
er verſchieden gefärbte Augäpfel hat⸗ 
te; beſtieg durch die von ihm gehei⸗ 
eathete Witwe des Kaiſ. Zene, Ariad⸗ 
ne, 491 den Thron; ſicherte Conſtan⸗ 
tinopel und die umliegende Gegend 
gegen bie Einfälle ber Barbaren durch 
einen langen Wall; minberte die Zahl 
der Auflagen, und hinterließ dennoch) 
einen Schag von 320,000 Pfund Gold 
wird aber von Ginigen des Geitzes 
und ber Feigheit befchulbiget. (Eva⸗ 
grius Kirchengeſch. IV, 1.) Gr flarb 
..4515 (nad Evagr. im 2°. Jahre ber 
Reg. vom Blig getödtet). 2) A. II., 
vorher Artemius, ein Schreiber. Nach⸗ 
dem Philipp Barbanes von dem Thro⸗ 
ne geftürzt war, beflieg er benfelben 
713, und ward genöthiget,, bie Kro⸗ 
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gu gehen; warb 716 auf Befehl Leo's 
bes Ifauriers ermordet. 


Anaftafius, Päpfte: 1) A. J., ein 


Römer, nah Siritius Tode 398 ges 
wählt, Gegner bes Drigenes ; flarb 
402 und warb kanonifirt. 2) &. II., 
feit 496 Papft, ein rechtlicher und 
friebliebender Mann. 3) A. IV., früs 
her Conrad, Bifchof von Sabina, und 
Cardinal, fam 1153 nad) Eugen III. 
zur Reg. Gr war ein frommer, ein» 
fihtsvoller Greis, fehr wohlthätig, ers 
neuerte bas Pantheon (S.Maria roten- 
da), unterftügte den entſtehenden Jo: 
banniter= Orden, und flarb 1154. Er 
ſchrieb: de Trinitate und einigeSBriefe. 


Anatalan, eine von ben Diebes 


infeln. 


Anathbema (Aphieroma, Anakeime⸗ 


non, Gharifterion, Jdonarium, gr. 
Antiq.), das Aufhängen, Aufftellen, 
Dinlegen eines, einer Gottheit geweibs 
ten Geſchenkes im Sempelod.-fonft wo. 


Anathema, 1) eigentlich das Aufges 


jtekt:, ein zur Schau und Schande aufs 
geftellter Menſch; kommt aud in N. 
T, als verwünſchte Sache und Pirfon 
vor. 2) Die Aufftellung biefer Art; 
endlich in der baraus entflandenen jest 
gewöhnlichen Bedeutung :3) Die Aus» 
ſchließung eined Menfchen vom Gots 
tesdienfte und allen Vorrechten eines 
Israeliten (bey den Juden Scham: 
matha und in der Bibel Gherem). Die 
Apoftel und erften Ghriften fchloffen 
grobe Verbrecher bamit von der chriſt⸗ 
lichen Gemeinde aus. Auf den Conci⸗ 
lien belegte man fpäter bie K:yer und 
Schismatifer mit dem Anuthema und 
nannte es ben Kirchenbann (ſ. Bann, 
vgl. Sucer esto), 


Anatocismus, ift das Beziehen ber 


Binfen von Binfen. Nach öfterreidhi: 
ſchen Gefegen tft der Vertrag, wos 
burdy Zinſen von Zinſen betungen 
werden, ungültig, u. das Beziehen der⸗ 
ſeiben ais Wucher erklärt (ſ. Wucher). 


ne niederzulegen, und 715 im ein Kloſter Anatoliko, St. in ber Rähe des Fle⸗ 


Ant 


dene Afpre, Im Sandſchak Santana, 


mit 5,000 E., welche beträchtlichen 
Handel treiben, Eine der Hauptnie⸗ 
derlagen bes Handels zwiſchen dem 
Meerbufen von Lepanto unb ben jos 
nifhen Inſeln. 

Anatolius, aus Alerandrien von 
269 — 282, Bifhof von Laobilen, 
der audgezeichnetfte Gelehrte feiner 
Seitz befaß vorzügliche Kenntniße in 
ber Aftronomie,, Phyſik, Arithmetik, 
Geometrie, Rhetorik, Dialektik u. a., 
und errichtete (als Ghrift der erfte) 
zu Alerandrien eine Schule ber Aris 
ftotetifchen Philofophie nad) dem Mur 
fer der Platonifchen, und führte bie 
Dfterrehnung nah der Metonſchen 
Deriode ein. 

Anatomie (anatomia, anatome, gr. 
Morphologie), ein Theil der Naturs 
Biflenfhaft, welcher fih mit Zerles 
gung und Befchreibung organifcher 
Körper, ober einzelner Theile berfels 
ben befchäftiget , vorzüglich bie Form 
und Lage berfelben berüdfichtigend. 
Sie zerfällt nad) den Geaenftänden 
in verfchiedene Zweige. So befchäftis 
get fi die Phytotomie mit Pflanzens 
Törpern, bie Bootomie oder vergleis 
chende Anatomie mit Thierkoͤrpern, 
die Antbropotomie oder Anthropomors 
phologie ausfchließlich mit dem menſch⸗ 
lichen Körper, die pathologifche Ana⸗ 
tomie mit krankhaften organifchen 
Sheilen. Die Kertigkeit, bie einzelnen 
Theile der organifchen Körper zu fons 
dern, fo darzulegen und aufzubewahs 
ren, daß dadurch eine gehörige Kennt⸗ 
niß derfelben erlangt werben kann, 
heißt Zergliederungskunſt, bie durch 
diefe gewonnene Kenntniß Zergliebes 
rungstunde. In neuefter Zeit ift Bis 
hat durch feine Anfichten über das Ges 
webe ber einzelnen Zheile und Sys 
fleme, Begründer eines eigenenZweiges 
diefer Wiffenfhaft, der allgemeinen 
Anatomie, geworben. Auch warb bie 
MWiffenfhaft vorzüglid bereichert 


durch die zu einer großen Höhe ger 
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diehene Kunft der Bereitung anatos . 
mifcher Präparate (f.d.) und bie Ans 
lage anatomifcher Mufeen. Zur Er⸗ 
weiterung ber pathologifhen Anas 
tomie in Deutfchland hat befonbers 
8. Medel vicl beygetragen. Für bie 
vergleichende Anatomie erwarb fi 
unter andern in Frankreich Guvier 
großes Verdienft. 


Anatomiſche Abbildungen (Ana⸗ 


tomiſche Tafeln) find ſehr zwedmäs 
ßige Hälfsmittel für das anatomi⸗ 
ſche Studium, vorzüglich bey Wie⸗ 
derhohlungen. Die älteſten brauchba⸗ 
ren, welche wir beſitzen, ſind von Ve⸗ 
ſalius in Holzſchnitt. Ihm folgte Eu⸗ 
ſtachius. In der neuern Zeit haben 
vorzüglich Albin, Haller, Sandifort, 
Loder und Roſenmüller u. m., ſchöne 
anatomiſche Abbildungen geliefert. A. 
Plaſtik, Nachbildung von organiſchen 
Theilen in Holz, Elfenbein, vorzüg⸗ 
lich aber in Wade, zur Faͤrderung 
und Erleichterung des anatomiſchen 
Studiums. Es iſt dieſe Kunſt in der 
neuern Zeit vorzüglich in Florenz am 
höchſten ausgebildet worden. Die beſte 
Sammlung von anatomiſchen Wachs⸗ 
präparaten befigt die, mediz. chirurg. 
Joſephs-Akademie zu Wien, ſ. d. A. 


Anatomiſche Präparaten⸗ 


Sammlung, ſ. Joſephiniſche Aka⸗ 
demie in Wien. 


Anatoria, ſonſt Tanagra, kl. St. 


in Griechenland, am Fl. Aſopo, 5M. 
von Negroponte. 


Anaxagoras, 1) Philoſoph zu Kla⸗ 


zomenä, um 500 geb., Anaximenes 
Schüler, bildete ſich zum Denker, ber 
die Beobachtung des Himmels und die 
Erforſchung der Natur für die Be⸗ 
ſtimmung des Menſchen hielt. 41 J. 
alt, zog er zu Perikles Zeiten nach 
Athen, von hier, als Feind ber Res 
ligion angellagtj (weil er die Entfles 
hung der Pflanzen, SIhiere, ja bie 
Erſcheinungen bes Himmels aus phys 
ſiſchen Urfachen erklärte), nach Lamp⸗ 
falos, wo ee 428 ſt. 
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Anarxarete, ein Mäbdhen auf Ky⸗ 
pros, von Teukros abftammend, von 
außerordentlicher Schönheit, in welche 
Iphis, ein Züngling von nieberer 
Herkunft, fi fo hoffnungslos verliebs 
te, daß er fi an ihrer Thür erhing. 
Da fie lachend zufah, ale man ihn 


zu Grabe trug, verwandelte fie Bes 


nus in Stein. Sie fland zu Salamis 
im Tempel ber Venus prospiciens. 


Anarimander (Geſch.d. Phil.) aus 
Milet, Freund des Thales, des Phes 
rekydes Zeitgenoffe, um 620; einer 
der älteften griech. Philofophen aus 
der jonifchen Schule. Um Phyſik, Geos 
graphie, Geometrie machte er fih 
verdient (3. B. er verfertigte bie er⸗ 
flen Landkarten und Erdkugeln, bie 
erfte Sonnenuhr). 


Anarimenes (Gef. d. Phil.) aus 
Milet, um 640, Anarimanbers Schüs 


ler, feste die Luft ald das Unendliche 


und Grfte, und war nach Plinius Er⸗ 
finder des Quabdranten und des Gno⸗ 
mon (bed Sonnenzeigers). 


Anbalapufha,f. Ambalas 
pufda. 

Anzbau, überhaupt: Anfang eines 
Baues; insbefondere: 1) Urbarma⸗ 
hen eines wüften Landes ; 2) Benu⸗ 


Kung eines Landftriches zum Frucht⸗ 


bau; 3) bie hierdurch zu geminnende 
Frucht ſelbſt; 4) die häusliche Nies 
derlaffung an einem vorher dazu uns 
geeigneten, nun aber dazu einzurichs 
tenden Ort; 5) das Aufſchlagen dauern⸗ 
der Wohnungen daſelbſt; 6) Anfügen 
eines neuen Gebäudes (oder aud) eines 
Theiles) an ein ſchon beftehendes, 7) 
uneigentlih: Anfag von Land an ein 
Strom = oder Meeresufer durch An: 
ſchwemmung; 8) figürlich: Gultur eis 
ner Wiſſenſchaft, Kunft, Sprache; 
9) Ausbildung geiftiger Kräfte. 


Anzbinden, Überhaupt burd Binden 
etwas an ein anderes Gleiches oder 
Größeres oder Haltbares befeftigen 


And 


insbeſondere: 1) in verfchiedenen Dan: 
thierungen: a)(Buchbinderk.), ein Buch 
nebſt einem andern, in denſelben Band 
binden; b) (Buchdruckerk.), die Tigel 
(f. d) in der Buchdruckerpreſſe befe= 
ſtigen; c) (Gärtnerey und Weinb.), 
junge Baumftämme , Weinreben mit 
Weidenruthen, Binfen, Baſt, ober 
auf ähnliche Weife an Pfähle oder 
Spaliere anjügen. 2) Gebraudy uns 
terſchiedlicher Handwerker, Schnitter 
u. ſ.w., durch Umbinden einer Schaur, 
einer Garbe u. dgl. um den Arm eines 
zu ihrem Geſchäfte Herzutretenden, 
ein Trinkgeld von ihm fordern, vgl. 
Schnüren. 3) Figürlich: a) zum Ges 
burts- oder Rahmenstage Jemanden 
anb., ihm bey dieſer Gelegenheit ein 
Geſchenk maden; b) mit Jemanden 
anb., einen Streit mit Jemanben bes 
ginnen; c) einen Bären anb., Schul⸗ 
den machen; d) kurz angebunden ſeyn, 
leicht zornig werden. 4) (Landwirth⸗ 
ſchaft), an einigen Orten ein Kalb 
oder Füllen anb., dasſelbe entwoͤhnen. 


An⸗blaſen, überhaupt: au etwas 


blafen (f. d.), aud bewirken, daß 
dadurch etwas an einen Andern haf⸗ 
tet; insbeſondere: 1) glühende Körs 
per oder Feuer, zur. Anfahung der 
$lamme; 2) mufitalifche Blasinfrus 
mente, neuverfertigte, zu ihrer Prüs 
fung, ob fie gut und leicht anfpres 
hen, und ihre Köne rein find, und 
um fie zugleich hierdurch zu vervolls 
tommnen.3) Sagdausbrüde : bie Jagd 
ſelbſt anbl., den Anfang derſelben, 


einen Hirſch, daß derſelbe aufgetrie⸗ 


ben ſey, durch das Hüfthorn andeuten. 
Vgl. Abblaſen. 4) Als Ehrenbezeu⸗ 
gung: Ankommende oder Angekomme⸗ 
ne, oder ſonſt zu einer Feyerlichkeit 
Jemanden durch Blasinſtrumente be⸗ 
grüßen. 5) Eine Feſtung (ehemahle) 
durch einen Trompeter zur Übergabe 
auffordern. 6)Die Blaſe eines Thieres 
duch Blafen mit Luft füllen (befer 
aufblafen, ſ. d.). Figürlich: i.d. Mas 


Anb 


lerey: die Barben fein auftragen, fo 
daß fie nur wie angehaucht erfcheinen ; 
i. d. Technologie, Löthung (f. d.), ins 
dem die Flamme einer Lampe durch 
Blafen auf das Loth geleitet wird. 
8) In myftifher und fombolifcher 
Beziehung, ſ. Anhauchen. 


An⸗bohren, durch einen Bohrer eine 


Öffnung in etwas machen, befonbers: 
1) ein aß, um es abzapfen zu föns 
nen. 2) Im Forftwefen, einen Baum : 
a) um aus ben erhaltenen Spänen 
defien gefunde Beſchaffenheit zu erjes 
ben; b) um Saft, wie im Frühjahr 
aus Ahornbäumen und Birken, oder 
auch Harz, wie bey Schwarzholz, zu 
erhalten; «) aud zur Befchränkung 
eines zu üppigen Wuchſes. 3) Einen 
Käfe anb.: auf biefe Weife feine 
Güte zu verfuhen, ohne ihn anzus 
f&hneiben. 

An⸗brechen, 1) ben Anfang mit Bres 
chen machen ; insbefonbere: das erfte 
Stüd von etwas bredyen, und dabey 
von etwas Ganzen Theile nehmen; 
fo ein Stüd Brod, einen Kuchen, 
einen Käfe anbrechen. 2) Anbrüdig 
feyn , eigentlih nur als angebros 
chen in Gebrauch. 3) Vom Morgen 
(Morgenröthe) und Tagerſcheinen, 
beginnen, ungehörig auch vom Abenb 
und Racht, als anhebenb. 


Anbringen, Überhaupt: nach Ges 


Hörigkeit herbeybringen; insbefondere : 
1) gelegentlihe und gefhidte ardis 
tettonifhe Ginfügung in ein Ganzes, 
wie: ein Blumenflüd im Garten, eis 
nen Schrank im Zimmerre. 2) Etwas 
an einen Ort, wohin ed gehört, anfü⸗ 
gen, wie: Kleidungsftüde ; eben fu 
3) in der Fechtkunſt: einen Dieb ober 
Stoß anbringen. 4) 3.5. Jagdkunſt: 
die Herrſchaft anbringen, ihr einen 
gefhidten Ort zum Schuß anmweifen, 
oder Hunde, fie zur redhten Zeit auf 
ein angeſchoſſenes Wild loslaſſen. 5) 
Waaren anbringen: fie mit Vortheil 
verkaufen ; Geld, es vortheilhaft ans 


es auch Golfo. 
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legen. 6) Ginen Scherz, eine. gute 
Lehre u. ſ. w. fie in Rede oder Schrift 
auf eine ſchickliche Weiſe einfließen 
laffen. 7) Vor Gericht ordentlich vortras 
gen. Daher 8) rechtliches Anbringen : 
jedeKlage oder Beſchwerde vor@ericht, 
befonders im mündlichen Wortrage. 


Ancafter, Flecken in der Graffhaft 


Eincoln in England, audeiner Haupts 
firaße beftehend , mit vielen Überre⸗ 
ſten aus der Römerzeit. 


Ance, Anfe, 1. St. am FI. Saone 


im franz. Dep. Rhone, mit 1,200 ©. 
und Steinbrüden. 


Ance, oder Anfe» Bucht, holländiſch 


Bogt, ift eine Art eines Meerbus 
fens, welcher zwifchen zwey Borges 
birgen vorn faft eben fo weitift, ale 


hinten. Sie wird von einer Bay das 


rin unterſchieden, baß diefe in dem 
Gingange fehr breit, und am Ende 
gegen das Land zu viel enger iſt. Ders 
gleichen ift 3. B. die Koegerbudht an 
der Dftfee in Dänemark. Man nennt 
Eigentlich ift aber 
ein Golfo größer als eine Bay, tie 
Bay größer als eine Bucht, und bie 
Bucht größer als ein Hafen. 


Ancenis, U. Handels- und Bezirkes 


ftadt mit 3,000 Einw., an der Lotte, 
zwifchen Angers und Rantes im franz. 
Dep. der untern Loire, hat eine Ei⸗ 
fen: und Kanonengießerey, Handel 
mit Bauholz, Getreide und Wein. 


Ancerville, Flecken im franz. Dep. 


der Maas, mit 2,200 ©. 


Andhediva, kl. Inf. auf dem indi⸗ 


[hen Deere, an ber Küſte Malabar, 
ungefähr 12 M. ſüdwärts von der Gt. 
Goa, ehemahls den Portugiefen ges 
hörig. Sie ift vol Wälder und ſiſch⸗ 
reih; auch hatten die Portugiefen: 
vormahls eine ftarke Keftung auf ders 
felben angelegt, weldye fie aber zur 
Erfparung ber Befagung gefchleift 
baben. 


Auchyſes, 1) aus Sikyon, des Eche⸗ 


polos Vater. 2) Sohn bed Kapys und 
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ber Themis, ber Tochter des troifchen 
Kürften Ilos, Enkel des Aſſarakos, 
Urenkel des K. Tros, wohnte in Dars 
banoe. Als er einſt am Berge Ida 
bie Heerden hüthete, näherte fi ihm 
Venus, die ihn liebte. Anchiſes plaus 
berte ungeachtet bes Verbothes ber Ve⸗ 
nus das Geheimniß, als er einft vom 
Beine betrunten war, aus, unb warb 
dafür von Zupiter mit dem Blige er» 
Thlagen. 3) (Kunftgefh.), Anchiſes 
von feinem Sohnefineas aus dem brens 
nenden Ilion getragen, ift der Ges 
genftand vieler Kunſtwerke der Alten. 
Ancico, f. Anzito. 
Yneiennität, der Rang, ber durch 
die Dienflzeit beſtimmt wird, alfo 
Dienft= und Amtsalter, zumeis 
len aud) das Recht des Längern 
Dienftesz die Altersfolge. 
Anciens, bie Alten. In ben frans 
zoͤſiſch⸗ veformirten Kirchen werben die 
Kirchenvorfteher fo genannt. 
Ancillon, 1) (David), geb. zu Mey 
ben 18. März 1617, ftubierte zu Genf, 
und mwibmete ſich der Theologie und 
VPhiloſophie, wurde dann calvinifcer 
Prediger zu Meaur, dann zu Meg, 
verließ aber Frankreich nad Aufhe⸗ 
bung bes Edicts von Nantes 1685 und 
ſtarb zu Berlin 1692. Er hinterließ: 
Idee du fidele ministre ou la Vie de 
Guillaume Farel, Amfterdam 1691, 
{n 12.; Melanges critiques de litte- 
eature. Amſterdam 1701. Apologie de 
Luther, de Zwingli, de Calvin ct de 
Beze. Hanau 1666. 12.5 Relation 
fiddle de tout ce quis’est passe dans 
la conterence publique avec M. Be- 
dacier eveque d’Aoste. Sedan 1657. 
4.— 2) (Garl), Sohn des Vor., geb. 
zu Mes den 29. Zuly 1659, anfangs 
Parlamentd= Abvocat, begleitete feis 
nen Vater nad) Berlin, wurde dafeibft 
Richter und Director der franz. Co⸗ 
Ionien, nachher Oberrichter, dann His 
floriograph , und endlich Director ber 
Polizey, Karb den 5. July 1715, und 
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ſchrieb: Histoire de l’etahlissement 
des Francais refugugies dans les Etats, 
de Brandebourg 53 ferner mehrere 
Schriften über bie Aufhebung bes 
Edicts und bie Verblendung Frank⸗ 
reichs in diefer Hinfiht; La vie de 
Soliman II.; Trailö des eunuquesz 
Melanges critiques de litterature u, 
a.m.— 3) (David), des Vor. Bruber, 
geb. zuMeg den 22. eb. 1670, ſtarb 
als königl. Gabinetsprediger zu Ber⸗ 
lin, ben 16. Nov. 1723, und wurds 
von dem Könige in Preußen mit Aufs 
trägen nad) England, Holland, Poh⸗ 
len, Ungarn, u. Neuffchatel gefchidt, 
bie er zur großen Zufriedenheit feines 
Landesherrn beforgte. — Bon biefes 


Familie zeichneten ih noch aus: Lud⸗ 


wig Sriedrich, geb. den 21. May 1740, 
ftarb den 15. Suny1814 als könig⸗ 
lich preußifcher Ober = Gonfiflorials 
tath und Prediger an der franz. Kirdhe 
in Berlin, fo wie Witglied der Atlas 
demie der Wiflenfchaften daſelbſt. Er 
ift Verfaffer von mehreren Abhand⸗ 
lungen, bie in den Mem. de l’Acall, 
des Sciences de Berlin erſchienen. 
Bein Sohn Johann Peter Friedrich, 
geb. zu Berlin den 30. Aprit 1766, 
war zuerft Profeffor der königl. Mi⸗ 
lität s Acabemie und Prediger einer 
reformirten Kirche, dann Erzieher 
bes Kronprinzen und bes Könige Nef⸗ 
fen, bes Prinzen Friedrich Wilhelm 
Ludwig ; erhielt endlich auch ben Givils 
Verbienft:, wic den rothen Adlerorden. 


AsSchriftfleller machte er fi berühmt 


durch: Melanges de litterature et de 
Philosophio (Berlin 1801. 2 Thle. 
in 8.); Tableau des revolulions du 
systöine politique de l’Europe depuis 
la fu du 15 Eıne siecle, Berl, 1806, 
4 Thle. in 8. u. ſ w. 


Andarfiröm (Joh. Jak. von), ber 


Mörber König Guſtav's III. v. Schwes 
ben, geb. 1764, warb angellagt, einen 
Aufftand ber Bauern in Gothland vers 
urfacht gu haben; Guſtav LI. ſchlug 


And 


den Proceß nieder, und begnabigte 
ihn, dennoch faßte er den Entſchluß, 
ihn zu ermorden, verband fich deß⸗ 
balb 1790 mit mehreren vom Abel, 
und bath, ihm die Ausführung ber 
That zu Überlaffen. Auf bem Reiches 
tage zu Gefle follte bie That ausges 
führt werben, es fand fich aber keine 
Gelegenheit dazu, und ber Morb uns 
terblieb bis zum 20. März 1792, wo 
Andarftröm den König auf einer Mass 
kerade erfhoß. Er ward ergriffen, und 
zu Ende Aprils, wie er es verbiente, 
hingerichtet. | 

Anclam, f. Anklam. 

Ancıiff, Städtchen unweit Wigan in 
gancafhire (England), mit einem 
merkwürdigen brennenden Brunnen. 
Dem alten, und an fi) geruchlofen 
Waſſer entfteigt ein ſtarker Schwefels 
dunft, der, durch ein Licht entzündet, 
an der Oberflähe des Waſſers mehrere 
Stunden brennt, und eine Hide ers 
zeugt, die hinreichend ift, um Fleiſch 
su kochen. Go wie aber das Waffer 
aus dem Brunnen gefhöpft wird, hört 
die Wirkung auf. 

Ancona, 1) die Mark, JaMarca, eine 
Provinz bes Kirchenſtaats mit 172. 
M. und über 490,009 E.; zieht fi 
am adristifhen Meere bin, ift reich 
an Sädfrüchten und Holz, und wirb 
von einem Theile ber Apenninen durch⸗ 
zogen. Die Küften find durch Thürme 
gegen Seeräubereyen gefhüst. Unter 
Napoleons Hersfhaft warb fie in bie 
Dep. Metauro, (Hauptſt. Ancona), 
Mufene (Hptſt. Macerata), Tronto, 
(Hptft. Fermo) getheilt; neuerdings 
aber find aus ihr vier Delegationen bes 
Kirchenſtaats gemacht worden (nah⸗ 
mentlich Macerata, Fermo, Aſtoli, 
Ancona). 2) Die Delegation; Theil 
"der Mark Ancona, hält 52 Q. M. 
mit 150,000 E. 3) Hptſt. in beyden, 
mit 29,792 E. (5000 Juden), am 
abriatifchen Meere, auf einer fich wie 
ein Elbogen Trümmenden Landſpitze 
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(dgl. vor. Art.); fie Hat einen guten 
Freyhafen (feit 1732), Herrliche Bes 
bäude (10 Kirchen, 16 Kiöfter, eine 
Börfe, Duarantainehaus u. a.); 
treibt großen Handel mit allen euros 
päifhen Seemächten, und verfendes 
Segeltuh, Geide, Hhlſeife, Bley⸗ 
weiß, raffinirten Zucker. Der Hafens 
dbamm (Moto) ift 2000 F. lang unb 
1000 &. breit, aufihmift ein Triumpf⸗ 
bogen Trajans (der den Molo aus 
Marmor anlegen ließ). Die Feſtungs⸗ 
werke der Stabt wurben 1815 ges 
fhleift. Den ſchmalen Eingang bes 
Hafens beſchütt eine Gitabelle, wel⸗ 
che Yapft Clemens VII. angeblich ges 
gen bie Seerfubereyen ber Türken ex» 
bauen ließ. 


Ancove, Dvas, eine Provinz ber 


afrikanifchen Infel Mabagascar , bes 
sen Einw. gute Gifenwaaren verfers 
tigen, und unter einem Häuptlinge 


flehen. 


Ancram, D. im nordamerik. Frey⸗ 


ſtaate Rew⸗VYork, Grafſch. Columbia 
am Livingſton Creek, mit einem Hoch⸗ 
ofen und Eiſenhammer. 


Ancre, Albert, St. am Fl. gl. R. 


im franz. Dep. Somme, mit 316 H. 
und 2080 E., mehreren Fabriken in 
Leinwand, Kaummwollmaaren, Bud ꝛc. 
Diefe Stadt hatte ehemahls ben Titel 
eines Marquifats, und gehörte wäh 
rend ber Minderjährigkeit LubwigsX if. 
bem bekannten Soncini ober Marechal 
b’Ancre. 


Ancre, aus bem gräfl. Geſchlechte ber 


Goncini, Enkel des Johann Bapt. 
Concini, oberften Staatsfecretäre bes 
Großherzogs von Florenz, und Sohn 
eines Senators derfelben Stadt. Auss 
gezeichnet durch Schönheit und rits 
terlihe Übungen kam er mit Maria 
(nit Katharina, wie nad Erſch, 
und Bruders E.) von Mebicis an den 
franz. Hof, als diefe 1600 an Seins 
rih IV. verbeirathet warb, flanb 
hoch in der Königinn Gunſt, bie ex 
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burch feine Verheirathung mit ihrer 
Kammerfrau, Eleonora Dori Gallis 
gai, noch mehr befeftigte; nährte die 
Keindfchaft zwifchhen ihr und ihrem 
Gemahl; flieg dann nach beffen Tode 
fchnell unter Maria's Regentſchaft ven 
einem Poften zum ander empor, 
warb Staatsrat, Gouverneur von 
Deronne, Montdidier und Roye, Be: 
finer des Marquifats Ancre in ber 
Picardie und der Baronie Lufigny u. 
f. w. 1613 erhielt er fogar den Mars 
fhausftab .von Frankreich. Er nebft 
feiner Frau bildeten ein geheimes 
Sonfeil, welches den Staatsrath und 
fo ganz Frankreich beherrfchte, die 
guten Einrichtungen und das politis 
ſche Syftem Heinrichs IV. vernichtete, 
den Untergang ber Galviniften bewirkt: 
te, mit ben Finanzen des Staats nad) 
Wilkühr verfuhr, für fi ein jähr> 
liches Eintommen von 2 Millionen £iv. 
erpreßte,, zur Verarmung bed Volks 
und bes Adels fehr viel beytrug. Als 
Ludwig XIII. hierüber von feinem 
Günftling Luines aufgeltärt, ihn vers 
baften laffen wollte, ward er, bey 


gezeigten Widerſtand, 1617 mit drey 


Piftotenfhüffen getödtet. Das Volt 
hohlte feinen Leichnam aus der Gruft 
in einer Kirche, hing ihn zuerft an 
den Galgen, fcleifte ihn dann durch 
die Stadt und verbrannte ihn. 
Ancus Martiug, der 4. König von 
Rom (24 J., 115 — 139 n. R.), 
Tullus Hoftilius Nachfolger und Toch⸗ 
terfohn Ruma's, mar friebfertig, 
wachte mit großer Sorgfalt über die 
Erhaltung der Religion, und vertheis 
digte mit Kraft das römifche Gebiet 
gegen alle äußeren Feinde. 

Ancyle Franc, St. im Franz. Dep. 
Yonne, mit 1,240 ©. 

Ancy sar Moselle, $leden an ber 
Moſel, im franz. Depart. Mofel, mit 
216 Häuf. 

Anczitfalva (flav. Ancikowa), 
GSlav. D. in der Liptauer Gefp. in 
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Niederungarn. Die E. ernähren ſich 
vom Aderbaue, vom Zöpferhandiwers 
te, und von ber Wagenfchmierfies 
derey. 


Andacht, die Höhfte Erhebung bes Ges 


müths (das Andenken gleichfam fchledyts 
hin). Man braucht das Wort zuwei⸗ 
len für religiöſe Aufmerkſamkeit übers 
baupt, auch wohl für Religionsübung, 
(daher man auch vonXndachtsübungen, 
Andachtsbüchern redet) ; eigentlich 
aber bezeichnet es ben lebendig ins 
Gemüth getretenen Glauben an Gott, 
bie Erfüllung mit dem heiligften Ges 
fühl. Der eigendfte Ausdrud ber Ans 
badıt ift das Gebeth, der Gefang, 
und bie lyriſche Poeſie. Andacht ik 
darum von Frömmigkeit verfchieden, 
welde fi im Handeln kund gibt, 
während jene in der Betrachtung (ons 
templation) und im Gefühl beftehet; 
doch kann fie activ und pafliv feyn, 
je nachdem fie ſelbſtthätig beilige Ge⸗ 
fühle erzeugt, wie im Gebeth, ober 
blos empfangend Gefühle und Gedan⸗ 
ten in fi aufnimmt. 


Andacoll, fehr ergiebige Gold⸗ umb 


Silberbergwerke in ber fpan. Prov. 
Chili in Sübamerifa. 


Andbaguilas, Vollin Peru, in Sub⸗ 


amerika, zwiſchen den Flüffen Zaura 
u. Abancay, 25 M. von der &t. Gufce 
gegen Rorbweften. 


Andalal, Andil, Diftrict im Kaus 


tafus mit 15 D. und 4000 E., bie 
einen befondern lesphifhen Dialekt 
teden, und dem tumüdifchen Shan vol 
Jachſai zinsbar find. 


Anbalufien, Nieders Xubalus 


fien, Vandalucia, ein Theil von 


. Spanien, unter dem Zitel eines Ko⸗ 


nigreihe, das bie 3 Provinzen Ges 
villa, Cordova und Jaen in fidy bes 
greift, wozu auch ehemahls das Kös 
nigr. Granada gehörte, und Obers 
andalufien hieß. Jetzt gelten nur bie 
erften drey dafür, weldhe einen Raum 
von 828 Q. M. mit 1,211,252 Cinw. 
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einnehmen. Hauptflüſſe ſind: der Gua⸗ 
dalquivir, mit den Nebenflüſſ. Guan⸗ 
diato, Zenit, Almudial, Gaudalima 
u. a.; der Guadiana, der jedoch nur 
die Weftgeänge berührt, ber kleinere 
Zinto und Guadaleta, aleihr Wafler 
ins atlantifhe Meer abgebend. Ges 
birge find: die Sierra Morena, unb 
Sierra Ronda, welche dem fonft heis 
Sen Lande einige Kühlung geben, u. 
feinen Bewohnern gegen eindringende 
Zeinde zum Schug dienten. Die Gräns 
zen find gegen W. Portugal, gegen N. 
Reucaſtilien, wovon ed das Geb. Giers 
ra Morena trennt, gegen D. Wursia, 
und gegen ©. Granada u. das Meer 
nebft der Straße von Gibraltar, Es 
if die fruchtbarfte und gefundefte uns 
ter allen SYrovinzen in Spanien, und 
erzeugt Getreide, Wein, hl, Baums 
wolle, Spartum, Südfrüchte, Seide, 
Honig ꝛc. Die andalujifhen Pferde, 
vorzüglich Hengfte, find berühmt : bie 
Stiere wegen ihrer Brauchbarkeit zu 
den Stiergefechten bekannt. Die Eins 
wohner ähneln ben Saracenen,, haben 
viel Thätigkeit und Gewerböfleiß, bes 
arbeiten Spartum und Leder, u. reis 
ben ſtarken Handel mit ihren Ratur⸗ 
und Kunftergengniffen. 
Andbalufit, ein in Säulen kryſtali⸗ 
firtes, verlchenblaues, fleiſchrothes / 
auch perlfarbenes Foſſil aus Caſtilien 
und Andaluſien, kalkhaltiger Thon⸗ 
kieſel mit Eiſen ge ärbt, kommt auch 
vor in Frankreich, Franken, Sachſen, 
Böhmen und Schleſien. 
Andamaniſche Inſeln, Inſel⸗ 
gruppe im W. der Halbinſel jenſeits 
des Ganges, an den Küſten des Kö⸗ 
nigreihe Pegu und der Inf. Sumas 
tra. Sie find klein und von geringer 
Wichtigkeit. Die beyden größten ders 
felben find Groß: und Klein-An⸗ 
daman. Auf der kl. Infel Ch a⸗ 
tham haben ſich die Engtänder im 
Jahre 1791 bey dem fchönen Hafen 
Sornmwallis niebergelaflen , der 
Genverf:tiond s Lısicon. |. Bb, 
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ihnen in Ermangelung eines Hafens 
an der öfil. Küfte des Bengaliſchea 
Meerbufens gegen die norböftl. Moufe 
ſons zu einem ſichern Ankerplatze, nee 
benbey aud zu einem Verbannungs⸗ 
Orte für die Verbrecher aus Bengalen 
bient. Die Riederlaffung beftand aus 
700 Menſchen. Die Andamaner, 2,50) 
. an ber Zahl, haben mit den Kaffen 
viele Ähnlichkeit, und find ein Fühnes 
und flreitbares, aber äußerſt unges 
bildetes, wildes und armes Volk, das 
wegen der Unfruchtbarkeit bes Bodens 
oft großen Mangel leidet, und ficdy 
tümmerlid von ber Viehzucht und der 
Plünderung der geftrandeten Schiffe 
nährt. Die Daupterzeugniffe biefer 
Infeln find: Banianen⸗, Wandels, 
Zerpentin:,Penaigro=, Eifen: u.Roths 
holzbdume, Schiffsbauholz, Baums 
wolle, kleine Schweine, Papageren, 
Tauben, Indiſche Krähen, Waſſer⸗ 
vögel, Salangane (Schwalbe mit eß⸗ 
baren Reftern), Eisvoͤgel, Möven ꝛc. 


Andance, Ei. &t. im Dep. der Arbes 
che in Frankreich. 

Andante (ital., gehend, gemädlid 
einherfchreitend). Die mit dieſem Wors 
te überfchriebenen Tonftüde verlangen 
eine Bewegung, welche dem Charakter 
ber Zufriedenpeit, Gelaffenheit u. dal. 
entipricht. 

Andbapourante, größtes D. auf ber 
afritan. Infel Madagascar, im Lande 
der Betanimener. 

Andaye, Fi. und Schl. im franz. 
Dep. der untern Pyrenäen, am % uffe 
Bidaffao, an den ſpaniſchen Brängen, 
ber Feſtung Yuentarabia gegen üter. 
Die Einwohner handeln mit Brannt⸗ 
wein. Eine halbe Stunde bavon im FL. 
Bidaflao liegt die Gonferenz: od. 
Bafaneninfel, f. Faſanen⸗ 
infel. 

Andeb, f. Aintab,. 

Andechs ober der heilige Berg, 
berühmter Wallfahrtsort mit einez 
vormapl. [hönen Benediktiner⸗Abte) 

17 
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in Bayern, Iſarkr., zwiſchen dem 

Ammers und Würmſee. Das hieſige 

Schloß ift dad Stammhaus der aus⸗ 

geftorbenen Grafen von Andechs, bie 

das Herzogtbum Meran und andere 

Länder befaßen. 

. Andegaft, Antelgaft, Ei. Ort an einem 

Seegl. N, im Großherzogth. Baden, 

ı nahe bey dem Städtchen Oppenau, 
mit berühmten Sauerbrunnen. 

Andelfingen, Mfl.nebft einem Schl. 
am Fl. Thur, im Schweizer Kanton 
Zürich, bat 200 E., die Getreide 
und Weinbau treiben. 

Andelys, Anbelis, eine aus Bro: u. 
Klein « Andelys beftchende Stadt an 
der Seine und dem Gembon im Dep. 
Eure (Frankreich), Hauptert des 
gleihnahmigen Bezirks (18 3/4 Q. M. 
und 61600 Einm.) mit 400 9. und 
3900 E., die fid) von Fertigung von 
Leinwand, Tuch, Twiſt, Leder gut 
nähren, und Handel mit biefen Pros 


ducten, fo wie mit Obſt und Obſt⸗ 


wein treiben. Kleins Andelys, Ges 
burtsort des Mahlers Pouflin. 


Anden, Andenne, gr. Ort in der nies 
derländ. Prov. Namur, an ber Maas, 
mit 2650 E. und einer Geſchirrfabrik; 
batte ehedem ein altes adeliges Fräu⸗ 
leinftift. ' 

Anden, f. Sorbilleras. 

Anbenäs, Andenden, Ei.Inf. auf 
dem nördlichen Dcean‘, nebft einem 
ge. gl. N., auf der Küfte ton Ror⸗ 
wegen, im Stiftamte Drontbrim, mit 
unbeträchtlichem Getreitstau. 

Anberab, St. im Lande Ball, in 
der großen Bucharey in Aſien, liegt 
am Gebdirge, welches Indien von ber 
Bucharey trennt , und wird bief:s 
Paſſes wegen häufig von den Reiſen⸗ 
den bifucht. 

Anderlecht, Fleden ( und gleidhfam 
Vorſtadt von Brüjfel), in der nieder: 
länd. Pıov. Eüd - Brabant mit 200 ) 
Gin., welche Stärke, hl, u. Brannt⸗ 
wein bereiten. 
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Andernac (Autunacem, ante N«- 
tam), St. mit 355 9. und 2638 €. 
im BRegierungsbezirt Koblenz ber 
preuß. Provinz Nieder: Rhein, beym 
Einfluß ber Nette in den Rhein, ur» 
ſprünglich röm. Gtation. Die Eins 
wohner fertigen Steintrüge zum töns 
neeficiner Sauerwaſſer, bauen Wein, 
und bearbeiten Gifen u, Leder ; merk⸗ 
würdig find die großen Zlöffe, welche 
bier vollends gugerichtet werden, fie 
tommen 59) Zuß lang an, und wer 
den auf 1000 verlängert, bey einer 
Breite von 90 Fuß mit3 — 400 Mann 
Beſatung ſtromab (meiſt) bis nad 
Dortrecht geführt, wo fie aus einans 
der genommen werben. In ber Rähe 
war die Abtey St. Thomas (Augus 
fliner Nonnen‘, jegt Leberfabrit mit 
fhönen Anlagen; ferner bridyt man 
In der Gegend Mühlfteine, fo wie 
auch ben Dud: oder Kraßftein, womit 
in Holland viele Schleußen gebaus 
wurden. Sonft gibt es hierum noch 
röm. Alterthümer, fo wie das Schlacht» 
feld, wo 8:6 Carl ber Kahle von den 
Söhnen Ludwigs von Deutſchland ges 
fchlagen ward. Die Bürgermeiſterey 
A. hat 34 Orte mit 6,70) Ginw. 

Anbersdorf, D. in Mähren, DI 
müger Kr., zur Herrſchaft Sternberg 
gehörig, mit 36 H., 26: E. u. einem 
Gefuntbrunnen. 

Anderskow, Anbwortstow, 
Schl. auf der dänifchen Infel Sees 
land, gegen ©. liegen. 

Anderfon 1) (Georg), geb. zu Ton 
dein in Schleßwig ‚im An/ange bes 
17. Jahrh., durch Reifen in ben Orient 
und durch Privatftudien vielfeitig ges 
bildeter, fehr talentwoller Dann; von 
165) an Richter zu Groppa im 
Schleswigſchen. Seine oricntalifde 
Steifebefhreibung warb von Olearius 
zu Schleswig (16)9 ol.) berausges 
geben. 2) (Larz.), geb.1490, Kanzler 
Guſtav Wafa’s, rieth dem Könige zur 
Iutperifchen Religion überzugehen und 
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ihre Verbreitung in Schweden zu be⸗ 
fördern, um die Macht und bie 
Privilegien des die Rechte des Thro⸗ 
nes gefährdenden geiſtlichen Standes 
gu beſchräͤnken; gab die erſte überſe⸗ 
gung des neuen Teſtamentes in ſchwe⸗ 
diſcher Sprache heraus; ſtarb 1562. 
5) (William), Cooks Schiffswundarzt 
auf feinen beyden letzten Reifen. Cook 
nannte eine Inſel im ſtillen Ocean, 
und (nach Sprengel) R. Brown eine 
Pflanze (IAnderſonia) nach ſeinem 
Rahmen; ſtarb 1708. 

Anderſonia (Audersau:a, R. Br.), 
eine Pflanzengattung, dem W. Ander⸗ 
fon (f.d.), nad And. aber dem Altes 
gand. Anderfon, Befiger eines reichen 
botanifhen Gartens auf der Inſel 
Gt. Bincenz, zu Ehren benannt, ges 
hört zum nat. Familie der Ericeen (3. 
El. 1. Ord. des Linn. Srft.) 


Andes, f. Eorbillera und Pies 


tola. 

Andevallo (Campo d), kl. Lands 
haft im ſpaniſchen Königr. Andalus 
fien, an Portugals Gränzen. 

Andlau, Andelau, 8. St. mit 
einem Schl. im franz. Dep. des Nieder⸗ 
Rheins, am Einfluffe der Andlau in 
bie ZU, mit 2,500 ©. 

Andokides (alte Liter.), aus Athen, 
Sohn bed Leogaras, geb. DI. 78, 1., 
v. Shr. 467, Staatsmann und Reb: 
ner , 
gandrinern ale bie vorzüglichiten 
qusgesobenen Redner, Anführer der 
athenäiſchen Hülfstruppen im forins 
tiſch:⸗- korkyräiſchen Kriege, ging 
mehrmals ins GEril. Er bebiente 


fh feiner Beredſamkeit befondere 


zu feiner Vertyeidigung, gegen ihm 
anbefchuldigte Verbrechen. Sein 
Styl ift nach Plutarchs Urteil, nas 
türlih, einfach, ſchmucklos. 

Andora, kl. etwas befeftigte St. uns 
weit Oneglia, im fard. Herzogthume 
Genua, mit Weinbau. 

Enboria, Lac d'Andoria, Las 


einer der 10 von ben Ales 
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go Sal ſo, See in der Prod. Capi⸗ 
tanata im Königr. Neapel, zwiſchen 
ben SI. Sandalaro und Goropello, 1 
Di. von Mänfrcdonia. . 

Anborn(Botan.).Diefen Nahmen fühs 
ten mehrere Pflanzengattungen und 
Arten: 1, bie Gattung marrubium, L. 
Von biefer iſt ber gemeine weiße X. 
(meißer Durant, weiße Leuchte, ınar» 
rubium vulgarc, L.), offizinel, wächft 
‚häufig im nördt. Europa an Wegen 
und auf wüften Stellen. Die bitter u. 
etwas fharffchmedenden, gedrückt ane 
genehm moſchusartig riechenben, 'wes 
nig flüchtige Theile enthaltenden, wenn 
die Sprößlinge jung find, am wird 
famften Blätter, werden allein benüst. 
Gine Abkochung berfeiben erhöht bie 
Röthe des aus der Aber gelaffenea 
Blutes. Sie wirken aufiöfend, flärs 
end, harntreibend, und zeigen ſich 
bey Berfchleimung der Bruſt, Huften, 
ſelbſt bey leichteren Graben von Lun⸗ 
gerfucht, Leberverſtopfungen, Gelb⸗ 
ſucht, Bleichſucht, Mangel der Men⸗ 
ſtruation, Magenſchwäche heilſam. 
Man gibt das Pulver, das Extraet, 
den ausgepreßten Saft. 2) Mehrer⸗ 

. Arten d. Gattg. Stachys, L.(f.d.): u. 
u. d. Aderanborn (stachys aunua, L.) 
wächft in Gärten und auf Feldern, 
wird gegen Gliederſchmerzen, bey 
Wunden, und als abergläubifcheg 
Mittel gegen das fogenannte Ver⸗ 
wachſen gehraudit. 

Anborno, Mi. St., nie weit yon 
Biella in Pieniont, 

Andorre, frucdtsares Pprendenthal 
im franz. Dep. Arricge, an d. Gränze 
Gataloniens, mit I Q. M. und gegen 
15,008. Diefed Thal, deffen Hptort 
das D. Audorre la vieille iſt, und 
welches in geiftliher Hinſicht unter 
bem fpanifhen Bifchofe von Urgel 
ſteht, wurde feit jeher al& ein zmwis' 
ſchen Frankreich und Spanien neutras 


les Gebieth angefehen, und bildet eins 


Art Brepflaat, ber mit Fraakreich 
17 * 
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bloß in einer gewiſſen Lehens⸗ und 
Schutzverbindung ſteht, und ſeine 
eigenen Geſetze und Gerichte hat. 
Andover, 1) St. mit 3,509 ©. in 
der Grafſch, Hamp (England), treibt 
Garnfpinnerey und Malzhandel, fen: 
det zum Parlamente 2 Deputirte. 2) 
Stadt am Merimat in Maffachufets 
(Nordamerika ) mit Alabemie. 3) 
Mehrere fleinere Orte inRordamerifa. 


Andracer, Volk im ameritan. Vice⸗ 
königr. Neugranada, am rechten Ufer 
des Maranon, nur 500 Köpfe ſtark. 


Andrada, 1) (Alphons de), Jeſuit, 
geb. zu Toledo, wo er Philoſophie 
und Theologie lehrte, dann Rector 
des Sollegiums zu Plancentia, ft. 1672 
im 82. 3. 2) (Anton de), geb. zu 
Dieirog 1580, Sefuit und Miffionär, 
zeifte zuerft durch den nördlichen Theil 
von Tibet nad Ghina, entdedte je⸗ 
nes Sand, und aab ein Tagebuch ſei⸗ 
ner Reife unter dem Zitel: Nova des- 
eubriments de grao Catayo ou des 


Reynos de Tibet, Eiffabon 16.:.6, her⸗ 


aus, welches in mehrere Sprachen 


überſetzt ward, aber viele Unrichtig⸗ 
keiten enthält; ft. 1634 durch Gift. 
3) (Andradius, Diego be Payva de), 
geb. zu Goimbra 1528, gelehrter 
Theolog, war ald Abgeorbneter vom 
König Sebaftian auf dem tridentinis 
ſchen Concil, ſchrieb: Explicationes 
orthodoxar. lib. 10. Venedig 1564, 4. 


Andragiri, kl. Königr. auf der Rord⸗ 
oſtküſte der Inſ. Sumatra, reich an 
Gold und Pfeffer, unter einem un⸗ 
abhängigen Sultan, ber in ber Haupt⸗ 
ſtadt Andragir, am FL. gl. R., 
ſeinen Sit hat; bey derſelben befin⸗ 
det ſich eine ſichere Rhede; ihr Han⸗ 
del beſteht in Landeserzeugniſſen. 

Xnbdranifaer, ein rohes, feiges 
Volk in den innern Gebirgen ber Inf. 
Madagascar, das beynahe bloß von der 
Viehzucht lebt, und von feinen Nach⸗ 

- barnimmer genedt wird, die es ftets 


% 
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bekriegen, um nur viele Sclaven u 
machen. 

Andrarum, das größte Alaunmwert 
in Schweden, Sandeshauptmannidaft 
Shriftianftadt. Der Alaun wird aus 
Scieferftein gewonnen. 

Andrasfalva, 1) A., Andraſſowcee, 
D. in Niederungarn, Liptauer Geſp. 
2) A., Andraſſowee, D. in Nieder⸗ 
ungarn, Thuroczer Gefp., am Bache 
Polféka. 

Andrashida, D. in Niederunzarn, 
Szalader Geſp., an der Szala. 

Andray (Andre Johann), Gefhichtes 
mabhler zu Paris, geb. zu Paris 1662, 
geſchickt in Zuſammenſetzungen, mahl⸗ 
te in den Spitalkirchen St. Lazare 
und Salpetriere, fo wie in ber Kos 
viziatkirche feines Ordens (nach Füß⸗ 
li der Jacobiner, nach Fiorillo der 
Dominikaner), wo auch viele ſeiner 
Zeichnungen aufbewahrt ſind; Tar⸗ 
dieu u. A. haben nach ihm geſtochen; 
er ſt. 1753. 

Andraz, D. in Tyrol im Yuftesthas 
fer Kreife, Gericht Buchenſtein. Das 
Schloß Buchenftein felbft wird im Itas 
lienifchen Castel Andraz genannt. 

Andre (Sct.), 1) wüfte Infel anber 
Küfte von Gofta Ricca (Mexiko). 2) 
Feſtung in Guinea (Afrika), erbaut 
von den Holländern. 3) Marktflek. im 
Maurinerthale (Savoyen), wo 1591 
zwiſchen den Franzoſen und GSavoyar⸗ 
den ein ſcharfes Treffen vorfiel. 4) 
(Sendte, Zendrees). ehemahliges fe⸗ 
ſtes Bergſchloß am Bodra in der Tor⸗ 
ner Geſpannſchaft (ungarn), mehr⸗ 
mahls von den Türken geplündert; 
nunmehr geſchleift. 

Andre, 1) (Johann), ſehr geachteter 
Componiſt, geb. 1741 zu Offenbach 
am Main. Kür den Handelsſtand bes 
flimmt , lernte er bloß unter Anleis 
tung eines Spiellameraben Clavier 
und Violine fpielen , ſtudierte nach 
Könige Choralbuche die Harmonie, 
und hatte ſchon Lieber und Sonaten 


N 


Andre 


gefihrieben , als er 1761 nach Frans 
furt fam. Hier noch mehr angefeuert, 
eompenirte er 2 Opern: berfXäpfer 
(von ihm ſelbſt gedichtet) und Goethes 
Erwin und Etmire, deren günflige 
Aufnahme ihn bewog, bie vom Vater 
geerbte Seidenfabrit zu verkaufen, 
und 1777 als Muſikdirector am deut⸗ 


ſchen Theater nady Berlin zu geben. 


1784 kehrte ernad Offenbach zurüd, 
und widmete feine Zeit bis zu feinem 
Tode (1799) meift der Gompofltion. 
Nebſt vieten andern Compoſitionen lies 
ferte er ungefähr 30 Opern und Ballets, 
die größtentheils fehr beliebt waren. 
Auch fhrieb er: komiſche Verſuche, 
Hanau 1767; Luſtſpiele, Frankf. 1771, 
und war einer der erſten, welche in 
Deutſchland den Notenſtich auf Zinn⸗ 
platten in Aufnahme brachten. 2) 
(John), Gen. Adjutant von Sir Henry 
Clinton im nordamerif, Kriege, ein 
junger Mann von hohen Talenten und 
edlen Gharafter; beforgte Clintons 
gebeimen Briefmwechfel mit bem norbs 
ameritanifhen General Arnold, kam 
durch Zufall (nady Andern durch Ars 
nolds Verrätherey) in feindliche Hän⸗ 
de, und ward den .2. Det. 1780 ale 
Spion gehängt z erhielt ein Denkmahl 
in ber Weftminfterabtey. 
Andreani (Anbdreafi, Andreafli, Ans 
driam , Andriani), Andreas , bes 
tannt unter dem Beynahmen ber klei⸗ 
ne Albrecht Dürer und der Mantuas 
ner, geb. zu Mantua 1540, ein bes 
rühmter Kormfchneider und Kupferftes 
her zu Rom. Seine ausgezeichnet 
fhönen Holzſchnitte find nad Hugo 
dba Carpi's Manier, und fehr felten. 
Er ftarb 1623 (nad) And. 1626). 
Andreanowſche oder Regho-In⸗ 
ſeln, eine 1750 entdeckte Gruppe 
von 16 Inſeln, welche die mittlere 
Reihe der Aleutiſchen Inſeln machen, 
und mit denſelben faſt gleiche Be⸗ 
ſchaffenheit haben; aber wegen der 
weniger eintraͤglichen Jagd nur felten 
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beſucht. Ste find holzlos, theils bes 
wohnt, theils unbewohnt; einige has 
ben Vulkane. Die vorzüglichften dies 
fer Infein find: Kanaghi, Amlach, 
Amtſchitka, Ifhetfihina und Atchan. 


Andreas (der Heilige), Apoftel, Bru⸗ 


der des Simon Petrus, Sohn des 
Jona, , eines Fiſchers zu Bethſaida 
am See Geneſareth (Joh. 1.45). Ans 
dreas kommt im N. T. nur felten vor, 
und in der Apoftelgefchichte gar nicht % 
fein Gedächtnißtag ift der 30. Nov. 


Andreas, fürftliche Perfonen: 2) 


drey Könige von Ungarn aus dem ara 
padifchen Stamme: a) A. I., Sohn 
Ladislaus des Kahlen und Neffe des 
Herzogs Geyſa, ward nad) der Abs 
fegung Peters 1047 zu Stuhlweiſſen⸗ 
burg gefrönt, Tieß diejenigen, bie 
Petern bey Zamor gefangen und ber 
Augen beraubt hatten, binrichten, gab 
firenge Gefege‘ zur Erhaltung der 
Würde bes Chrones und zur Wiebers 
einführung des GhriftentHums, warb 
vom Kaifer Heinrich III, mit großer 
Heeresmadıt angegriffen, nöthigte ihn. 
aber zu einem durch ben Papſt Leo IX. 
1052 vermittelten $rieben, ber 1053 
durh die Verlobung ber Juditha 
(Tochter Heinrihs) mit Salomon 
(Sohn des Andreas) noch mehr befeftis 
getwarb 5 bekriegte darauf den König 
Croscemir (Peter XI.) von Croatien, 
und gewann für Ungarn im Frieden 
ben dftlichen Theil von Slavonien, 
gerieth gegen das Ende feiner Reg, 
mit feinem eigenen Bruder, Herzog 
Bela (f. d.), ber Thronfolge wegen 
in einen verberblichen Krieg: erbath 
fi gegen ihn und die ungarifchen 
Magnaten Hülfe von Heinrich IV., bie 


er auch 106y erhielt; griff daraufden 


Bela und ben, Herzog Boleslaus an 
der Theiß an, warb aber gefchlagen, 
und ftarb aufdem Schlachtfelde unteg 
den Hufen ber Pferde. b) A. II., ges 
nannt der Hierofolymitaner, 
IBter König aus bem arpabifhen 
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Stamme, Sohn bes Königs Bela 111. 
und Bruber des Königs Emrich, mit 
tem er, als er ibm bie Krone ent« 
reißen wollte, in Krieg gerieth, bie 
er in feinem eigenen Lager gefangen 
genommen warb. Nach Emrichs Tode 
warb er Vormund des minderjähris 
gen Kadislaus, durch deſſen bald ers 
folgten Tod aud feine Händel mit 
Leopold von Öfterreich beendigt wurs 
den, worauf er am 4. Juny 1205 ben 
Ehren beftieg, Das eigenmädhtige 
Schalten feiner italienifihen Gemah⸗ 
linn Gertrud, befonders die Begün⸗ 
fligung ber Ausländer, veranlaßte fon 
gleih große Unruhen. Während feiner 
Abwefenheit in Galizien (nachdem 
fein Sohn Goloman als König gekrönt 
war) wurben 1213 feine Gemahlinn 
und feine erften Günftlinge erfchlagen. 
Aus Furcht vor größern Unruhen ließ 
A. diefe Morbthaten undeftraft; vers 
maͤhlte fi 1215 mit der italien. Prins 
geflinn Jolanta; begann 1217 mit 
10,000 Mann einen Kreuzzug nad 
Paläftinz, nachdem er vorher feinen 
Aljährigen Sohn Bela proviforifdh 
durd ein Zeftament zum König eins 
gefegt hatte ; focdht Anfangs mit Glück 
gegen die Saracenen, mußte aber oh⸗ 
ne Erfolg nach Ungarn zurückkehren, 
und hier feinen Sohn zwingen, ihm 
die Regierung wieber abzutreten ; hielt 
1222 einen Reichſstag, wo die Vor⸗ 
zechte des Adels feftbeftimmt wurden, 
und das unter bem Nahmen Bulla aurea 
belannte Decret gegeben ward, wels 
des das Fundament ber ungarifchen 
Gonftitution geworben iſt. Nach vies 
len darauf erfolgten Gtreitigleiten 
mit feinem Sohne Bela (f. Bela) u. 
andern Aufrührern vermählte er ſich 
mit Beatrir, Tochter des Grafen Ans 
trovandi von Efte, bie er mit dem 
Vater des Könige Andreas Ill. ſchwan⸗ 
ger hinterließ, und fl. 1236. c)&. III., 
des Venetianer, 22fter König von Uns 
garn aus dem Arpad. Stamme, Eine 
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fel des Vor.,, Sohn des Stephanus 
Pofthumus von Thomaſina; war feit 
1278 Herzog von Slavonien, Croas 
tien und Dalmatien, beftieg, als Las 
bistaus 111. ohne Erben geftorben, und 
deſſen Bruder Andreas ermordet war, 
1290 ten Thron, hatte aber ſchon 
vorher mancherley Händel mit einem 


Betrüger, der fi für feinen ermors 


deten Dheim ausgab, dann mit Kais 
fer Rudolph von Habsburg und Papft 
Nicolaus IV, ; fiel mit 80,00) Mann 
in Öfterreid ein, drang verheerend 
bis Wien vor. Noch glüdlicdher war 
er gegen Carl Martell (Sohn Carl 
des Lahmen von Sicilien), ber, in 
Neapel gelrönt, von ganz Italien ald 
König von Ungarn anerfannt, voR 
der ungarifhen Nation aber vermors 
fen war. Andreas ſchloß ein Bündniß 
mit Böhmen, Öfterreich, Bayern und 
Salzburg, flug Carl Martell 1292 
bey Agram, u. nöthigte ihn zur Flucht 
bis nach Neapel; hielt 1298 zu Peſth 
einen allgemeinen Reichstag, auf wels 
chem bie alten Privilegien des Throns 
wieder bergeftellt, die Willkühr bes 
Magnaten befchräntt, befonbers aber 
der Landfrieden und die Handhabung 
ber Gefege wieder hergeflellt ward, 
ftarb aber 1300 vor Kummer an ber 
Auszchrung, als Carl Robert, Sohn 
bes Garl Martell (ſ. d.) durch uns 
gariſche Verſchworne gerufen, als 
Prätendent nach Ungarn kam und gros 
Ben Anhang fand. Mit ihm erloſch 
der arpadiſche Mannsſtamm, da ſeine 
Gemahlinn Agnes, Tochter des öfterr. 
Herzogs Albrecht, ihm feine Kinder 
geboren. 2) X. von Auftria, Sohn 
bes Erzherzogs Ferdinand von Öfters 
reich und ber fchönen Philippine Wels 
fer von Augsburg in rehtmäßiger Ehe. 
Garbinal und Statthalter der fpan. 
Niederlande während eines Jahres, 
1598 bis 159), während ber Abwe⸗ 
fenheit feines Vetters, des Cardinals 
Albert von Ofterreichh geb. 1558, geſt. 
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auf einer Reiſe durch Italien zu Rom 
1559, und beygeſetzt bafelbft in der 
Kirche dell’ Anima. 
AndreasArdhipelagus, f. Gas 
rolinen. 

Anbreasberg, Bergſt. im Königr. 
Hannover, in ber Berghauptmanns 
Schaft Glausthal oder dem Oberharz, 
1,817 Par. Kup über dem Epiegel ber 
Oſtſee, mit 395.9. und 3,600 €., die 
vom Bergs und Hüttenbau, Garns 
fpinnercy und Spigenklöppelcy leben. 
Die Silbergruben um diefen Ort find 
die reichften bes Harzes. In einer Ents 
ferzung von 3/4 Stunden liegt am 
Krigberge eine Silberhätte. 
Andreasinfel, Szent Endre, 
in der Donau, in der Piliſcher Geſp. in 
Nicdberungarn, Waitzen gegenüber, 
3 M. lang und 1/& M. breit. 
Unbıeastreug , Kreuz aud zwey 
übertinander gelegten Schrägbalfen 
(einen rechten und einem linken) ; hat 
den Nahmen, weit ber Apoftel Ans 
dreas an einem fo geſtalteten 
Kreuze farb; heißt in der Wappen. 
auch burzundifches Kreuz, weil bie 
Könige von Burgund ed ihm gu Eh⸗ 
ren führten. 
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P. R.; die Rüdfeite zeigt den ruff. 
Doppeladler unter einer Krone mid 
ſechs Feuerflammen, um beffen Hals 
und Bruft fi eine bunte Schlange 
winbet; auf der Bruft bie Worte» 
Pro Pide et Fidelitate ; das blaue 
Drdensband wird von ber Rechten zur 
Linken, der Orbensftern auf ber lins 
ten Bruft getragen. An ben Drbends 
tagen tragen. bie Ritter eine eigene 
Ordenskleidung; auch hat diefer Ors 
den eigene Statuten. 2) Der ſchottiſche 
(au Diftelordben), gleichfalls dem 
beit. Apoftel Andreas zu Ehren; nad 
Einigen von Jacob V. von Schottland 
1540 geftiftet, nach Andern von ihm 
nur erneuert, und weit früheren Urs 
fprungss. Er zählt 13 Mitglicher zu 
Ehren Jeſu und feiner Apoftel. Die 
Drdenszeichen find an feftlidien Ja⸗ 
gen eine goldene aus Difteln beitebens 
de Kette mit bem Bilde bes heil. A. 
u. bem Anbreasfreuze, mit ber Devis 
fe: Nemo me impuue lacessit; an 
gewöhniihen Tagen ein grünes Band 
mit einer Medaille, auf deren einer 
Seite fig eine mit einer Kaiſerkrone 
gekrönte goldene Diftel, auf der ans 
dern ein Andreaskreuz befindet. . 


Andreaso:den/Sct.), 1) der ruffis 
ſche, gefliftet von Peter d. Gr. am 


Anbreaswalbe,f.Koszinomwen, 
Andreewa od.Enbdery, Fürftenth. 


30. Aug. (10. Septbr.) 1698, zu Eh⸗ 
ren des heil. Apofteld Andreas, 
der der Sage nad aud den Slaven 
am Wolchon das Ghriftenthum pres 
digte ; der rornehmſte Orden des ruf: 
fifhden Reihe, den nur Mitglieber 
ber kaiſ. ruff. Familie, Kürften, Ges 
nerale en Chef und folde, bie ben 
Rang mit ihm haben, erhalten; ers 
fler Ritter war Golowin, Rachfolger 
des Le Kort: das Drbensfeft wird ges 
feyert den 39. Rov. (12. Dec.). Die 
Vorbderfeite des Ordenszeichens ift der 
heil. Andreas, hängend an einem blau 
emaillirten Kreuze, mit Krone bars 
über, und.ben in ben vier Eden des 
Kreuzes Kihenden Budftaben 5. A. 


im Kumüdenlande in Kaukaſien. Die 
Hk. it Andreewa oder Endes 
ry, am El. Kasma, einem Arme bes 
Fl. Koifu, ein anfehnlidher Ort, der 
im 3%. 1722 von ben Ruſſen zerftörkt 
worben ift, jegt aber wieber ungefähr 
3,000 ©. hat, worunter, nebft den Kus 
mäden, aud Armenier und Juben, 
welche beträchtlichen Handel, aud mit 
Sclaven treiben. Es find hier mehrere 
Mofcheen , armenifche Kirchen und 2 
Synagogen. Man treibt fleißig Aders 
und Gartenbau und beträchtliche Vieh⸗ 
zudyt, nebenher auch Straßenräubes 
rey; denn hier ift eine Freyſtätte. 


Andreewskaja, Beil. am Ufer des 


Dongusle , im rufſ. Coup. Aſtrachaun. 


ah Ande 
AndreeoffylAntoine François, Graf), 


Andı 
(Schottland), anf her gleihnahmigen 


franzöf. General, Urentel jenes bes 
sühmten Franz Andreoffy, welder 
als Ingenieur ben Ganal von Langue⸗ 
doc zwiſchen dem atlantifchen und mits 
telländiſchen Meere zu Stande brach⸗ 
te, geb. im 3. 1:61 zu Caſtel⸗Nau⸗ 
dery, wie fein Urälter Buter im J. 
1781 franzöf. Artillerie = Lieutenant. 
Sm 3.1797 zeichnete ex ſich ale Coms 
mandant der Kanonier = Schaluppen 
auf dem See von Mantua, bey ber 
Beleogerung diefer Zeftung aus; ſpaͤ⸗ 
ter inbem franz. Feldzuge nad) Kgyp⸗ 
ten als Militär und Mitglied des Ras 
tional:Inftituts zu Gairo , und durd) 
manche gelehrte, befonders mathemat. 
Sebriften. Er flieg in der Folge in 
Trilitär: Würden, und ward franzöf. 
Bothſchafter in London nach dem Fries 
en von Amiens, hernach in Wien 
und zulegt in Gonftantinopel. Im J. 
1:14 rief ihn ber König pen dieſem 
Foften zurüd; im 3.1815 ließ er fi 
in den 100 Tagen von Napoleon wies 
der anſtellen. Scine beften Werke ſind: 
Memoire sur l’irruption du Pont- 
Euxin dans la mediterranee; Me. 
moire sur le Systeme des eauz gui 
abreuvent Constentinople. Roch bes 
rühmter ift fein Werk über ben Bos⸗ 
porus und das türkifche Neid. 
Andretta, St. im jenfeitigen Fürs 
-flenty. in Neapel, mit 4,050 €. 
Andrews (Andreas Rancelot) , geb, 
gu London 1555, geachteter Prebiger, 
zulegt Biſchof von Wincheſter, Gapels 
lan ber Königinn Elifaberh, Jacobs J. 
und Gariel. geheimer Rath, und Als 
mofenier, Liberaler Beförberer ber 
Wiffenfchaften, zeichnete fich auf ber 
Verfammlung zu Hamptoncourt aus. 
eine Predigten kamen nad feinem 
Tode auf Sarl I. Befehl Heraus; 
fhrieb: De usuris et decimis u. m,, 
ft. 1626. 
Andrews (Sct.), 1) (Set. Andre, Ans 


Bucht, hat 3,800 E., eine Univerſi⸗ 
tät (geftiftet 1412), Segeltuchfabri⸗ 
ten, Ruinen von der [chönen Haupt⸗ 
fire und andere Gebäude. 2) Kirds 
fpiel auf ber Infel Mainland (Ork⸗ 
ney). 3) ©t. in Reu : Braunfdweig 
(brittifh NR. %.). 4) Gegend auf ber 
Inf. Barbaboes. 5) Mehrere Drte in 
Nordamerika. 


Andremfia (Andrewsia, Spreng.), 


eine von R. Brown zu Ghren bes iz 
£ondon lebenden Botanikers Anbreiss 
benannte Pflanzengattung, gur nas 
türlihen Familie der Sentianen (Xes 
tandrie Monogynie bes Linn. Eyſt.) 
gehörig. 


Andria, Gt. in ber neapolitan:fcen 


Prov. Terra bi Bari, mit dem Kitel 
eines Herzogthums, gehört dem Haufe 
Garaffaz if der Sig eines Bifhofs. 


Andrieur (8.8.3. S.), eiser der 


vorzüglichften neueren franz. bramatis 
fhen Dichter, um das Jahr 1755 gu 
Melun geb., und vor der Revolution 
Secretär beym Herzog Jon Uzes. 
Durd feinen Eifer fürbas Feſt halten 
der Conftitution und bie reine Anwen⸗ 
dung des Naturredhts zeichnete er ic 
nit minder aus, als durch ben Leiche 
ten Wit, bie treffenden Charaktere 
und bie anmuthigfte Poeſie in feinen 
vielen literarifchen Arbeiten, welchen 
nur zuweilen bie geile, befonbers bins 
fihtlich der Diction fehlt. Der König 
nahm ihn 1816 unter bie Bierzig ber 
franz. Akademie auf. Sein vorzüglich 
ſtes, als claffifch betrachtetes Werk 
ift Anarimanpre. 


Andro, Anbros, eine von ben Ins 


fein des Archipelagus, 5 12 Q. M. 
groß, aus 40 D. mit 12,000 Ginw, 
beftehend, fruchtbar an Wein u. Hhl, 
noch mehr aber an Seide; hat einen 
griehifhen und Lateinifhen Biſchof. 
Die Infel ift ein Schatzgut einer Suls 
taninn mit 30,000 Piafter Einkünfte, 


beeopglis), St. in der Grafſchaft Fife Androbeizaha, f. Annoffi. 
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Androctus, (bey Atian (hist. Ap. 
VI. 48.) Androkles), röm. Sclave 
eines Proconfuls in Afrika, entrann 
feinem Herrn, barg fi in ber Höh⸗ 
Je eines Löwen, 309 biefem einen 
Dorn aus ber Pfote, ward con dem 
Thiere lange aus Dankbarkeit mit 
Nahrung verfehen, und fpäter in Rom 
demfelben Löwen zum Kampfe ent: 
gegen geftellt, von ihm verfchont und 
beſchütt. 
Androgeos (Ayspoyiws, alſo rrig 
Androgeus), Sohn Minosll. und der 
Dafiphae oder Krete, Water bes Als 
käos, erhielt in ben Panathenden zu 
Athen überall den Preis, und erwarb 
fi) dadurch die Freundſchaft ber Söh⸗ 
ne bes Pallas; Ägeus aber ließ ihn 
aus Eiferſucht, sder weil er feine 
Macht fürchtete, ermorben. 


Andromache, 1)(alte Geſch.), Toch⸗ 


ter des Königs Ention aus Theben in 
Kilikien, Hektors Gemahlinn, ein 
Muſter der Schönheit und weiblichen 
Trefflichkeit. Gefeyert iſt ihr rühren⸗ 
der Abſchied von dem in den letzten 
Kampf eilenden Hektor von Homer 
(Il. 19. 334 ff.). Als fie ihn endlich 
von hoher Warte herab durch den 
Achilles über das Gefilde hinſchleifen 
ſah, ſank ſie ohnmächtig nieder. Rüh⸗ 
rend beklagt fie feinen Tod. Rach 
Trojas Eroberung ward fie Sclavinn 
des Pyrrhos (f. d.), bann beffen Ges 
mahlinn und zulegt Gemahlinn des 
Helenos, Bruber des Hektor. Virgil 
(Aen. III., 301 ff.) läßt fie dem Hek⸗ 
tor ein Grabmahl errichten und ben 
Uneas fie bey den Opfern babey ans 
treffen. 2) (Kſtgeſch.), zwey geſchnit⸗ 
tene Steine, der eine die vereinten 
Köpfe der A. und des Hektor, ber 
andere Hektors Abſchied von der A. 
Darftellend. (Lippert Daktyl. J. 2. R. 
123. 1.6). 3) (alte Liter.), a) eine 
(vorhandene) Zragöbie bes Euripides 
(befonders herausgegeben mit Sophos 
kles Elektra von Brunk, Straßburg 
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1779)3 b) eine (verlorene) Tragoͤdie 
des Ennius. 


Andromedba (Myth.), 1) Tochter des 


äthiopifchen Königs Kepheus und ber 
Kaffiopeia, ward von ihrer Mutter 
für fhöner als Here gepriefen, und 
deshalb von biefer einem Seeunge⸗ 
heuer (xnres ) Preis gegeben, wels 
es Neptun zur Berwüftung des Lan⸗ 
bes gefendet hatte, Schon war fie 
(bey Joppe in Äthiopien) an einen 
Fels gebunden, als Perfeus auf dem 
Pegaſos (f. d.) herbeyeilte, mit bem 
Medufenhaupte d. Ungeheuer in Stein 
verwandelte, und fo bie Anbromeba 
rettete, bie er fich von ihrem Nas 
ter Kepheus zur Gemahlinn era 
bath, in die Heimath mit ſich nahm, 
und durch fie Water einer zahlreichen 
NRahlommenfhaft ward. Sie warb 
unter die Sterne verfegt, 2) (Kunftges 
ſchichte), Plinius erwähnt einer Ans 


- dromeda des athen. Mahlerd Rikias; 


gippert führt zwey hieher gehörende 
gefchnittene Steine an. 3) (Literat.), 
Tragoͤdien des Phrynichos, Sophos 
kles, Euripides, Livius, Andronicus, 
Accius, Ennius; alle verloren (Faber, 
bibl. gr 11. 17.18. bibl. lat. IV.,1,). 
In neuerer Zeit fchrieb Gorueille ein 
Drama diefes Rahmens ; auch erfdhien 
von einem Ungenannten ein (fehr ges 
lobte8) Gediht: Audromede en 8 
chants, Paris, 1785. 12. 4) (Aftros 
nom.), Gternbild bes nördi. Him⸗ 
mels, zwifchen bem 18. und 48° nörbl. 
Abweichung, und in den erften 30° der 
geringften Auffteigung ; wird auf ben 
Stetnkarten als ein angefchloffenes 
Weib nach der bekannten Kabel abs 
gebildet, hat weftlich ben Pegaſos, 
oͤſtlich den Perfeus, fühlich den nörbs 
lihen Zriangel und Fiſch, nörblid 
die Kafliopeia neben fich, und beſteht 
nad) Flamfteed, aus 66 Sternen. 


1 ndromeda (andromeda, L.), Pflan⸗ 


zengattung aus der natürlichen Fam. 
ber Ericeen, Drbng. der 2hörnigen 
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(Dekanbrie, Monogynie des Linn. 
Syſt.), hat einen kleinen, Stheiligen 
Kelch, und eine einblätterige, glocken⸗ 
ober eyförmige Blumenkrone, mit 5 
‚theiligen, zurüdgefhlagenen Saum; 
bie 10 auf dem Fruchtboden ftehenden 
Staubfäden find mit 2 hörnigen Ans 
theren gefröntz die Kapfel hat drey 
Bäder. Am allgemeinften verbreitet 
durd). das mittlere Europa, und auch 
{m nördlichen Afien zu finden, ift =. 
polifolia, yoleiblätterige Andromeba, 
- def. auf Torflagern in großer Mens 
ge wachfend. Alle Arten werden we⸗ 
gen ihres gierlichen Kußern in Blatt» 
und Blumenform in Gärten gezogen 


Anbron, bey den Griechen avdpws ob, 
ayöpwsırıs, ber den Mannsperfonen 
zum Wohnen beflimmte Theil eines 
. Haufes, größer und fchöner als der 
ber Frauen, bad Gynäkeon. 

Andronikos, byzantinifde 
Kaifer: 1) X. 1., Komnenos, 
Sohn des Iſaak Komnenos, warb 1141 
in Aftens Gebirgen auf ber Jagd v. 
den Türken gefangen, und erft nad 
einem Sahre wieder freygelaffen. Nach 
manderley Scidfalen barin benut⸗ 
te er bie, nach Manuels Zode unter 
defien jungen Sohn Kaifer Alerios, 
entftandenen Unruhen zu Gonftantis 
nopel, ließ biefen zuerft Erönen, dann 
deffen Mutter, endlich aber ihn felbft 
erdroffeln und in's Meer werfen; 
hierauf beftieger den Thron, herrſch⸗ 
te zwar ftrenge, body geredht, warb 
deßhalb von den Großen gehaft, 


vom Volke gepriefen, endblih aber - 


in einem Volksuufftande, in wels 
hem Iſaak Angelos zum Kaifer aus⸗ 
gerufen warb, mit furchtbaren Mars 
teen, bie er flandhaft erduldete, 1185 
gu Gonftantinopel ermordet. 1X. II., 
ber Ältere, Sohn Michaels des Pas 
läologen. Er kam 1283 zur Regie— 
rung, war ſchwach, den Gingebungen 
ber Geiftlichkeit zu fehr ergeben. Bon 
13:1 — 28 war er in drey bürgerlis 


Andruffow, D. 


Andre 


che Kriege verwickelt, endlich ward er 
von feinem Lieblingsenkel, Anbronis 
kos III., mit dem er fon den Staat 
geteilt, in Gonftantinopel am 24. 
May 1328 überfallen, und zur Abdan⸗ 
fung und Groreifung des Mönds 


ſtandes genöthiget, in dem er, 1332, 


alt u. blind farb. 3) A. III., der Süns 
gere, auch Paläologus genannt, Sohn 
bes Michael und Enkel des Vorigen. 
Er ftürzte feinen Großvater 1328 vom 
Thron, regierte ſchwach, und gehaft 
vom Volle, warb von dem Sultan 
Orchan geſchlagen und verwunbet; 
fah die Türken immer mehr von ben 
Provinzen feines Reichs eroberk, u. 
ft. 1341. 4) &. Paläologus, bes Kaif, 
Johannes Paläologus Sohn, einer 
früheren Empörung wegen geblenbet 
und gefangen gehalten, warb mit Hüls 
fe der Genuefer frey und warf fid 
wahrſcheinlich 1375 zu Gonftantinos 
pel zum Kaifer auf. 


Andronikos, d. Heilige: Freund 


u. Sefährte des Paulus im Gefängnif 
zu Rom (Röm. 16.7.) ; ihm und dem 
Junias ift der 17. May geweiht. 


Andronikos, aus Kyrrhos, fol zu: 


erft die 8 Winde beftimmt haben. Gr 
führte zu Athen einen (noch vorhandes 
nen) Bedigen marmornen Thurm nad) 
den B Winden hin auf, aufjcder Seite 
mit bem Bilde des entgegenftehenben 
Windes, und oben auf einer Eleinen, 
marmornen Pyramide mit einem bes 
weglichen ehernen Triton, ber mit 
einer Ruthe in der Hand auf bas 
Bild des eben wehenden Windes zeig⸗ 
te, wofür fpäter die Fahnen und Häh⸗ 
ne auffamen. 


Andros, (Espiritu Santo). EL. lukai⸗ 


ſche Infel in Weftindien. 


Androſen, Ardrofen, St. in der 


fübfhottifhen Graffhaft Cuningham 
an der irländifchen Zee. 

im ruflifh. Gouv. 
Smolenſk, am Wache Gorodnja, zwi⸗ 
ſchen Smolenſk und Mfielam, we 


And 


1667 ein Friede groifchen Rußland u. 
Pohlen gefchloffen worden. 
Andrychau, Andryhom, Fleden, 
SH. u. Hfhft. im wabowicer Kr. bed 
öfter. Kgr. Galizien. Die E. befchäfs 
tigen fi viel mit Leinwandweberey. 
Andrzejov, (Anbrejow), Städten 
in ber Woimotfhaft Krakau, nahe 
der ungurifhen Gränze, wo 1576 
die Wahl Stephan Bathori's zum 
König von Pohlen und Gemahl ber 
Anna SIagellonia, beftätiget warb, 
Andfchenge, Feſtung und Handels⸗ 
platz in der Landfhaft Travancor in 
ber brittifhen Präfibentfhaft Bom⸗ 
bai in Binboftan, an der Mündung 
des FI. Madelapafha, mit flarlen 
Pfefferhandel. | 
Andujar, Andburar, Gtadt im 
fpan. Königr, Jaen, am Guabalquis 
vir, mit 9000 Einw. ; die Gegend ift 
fruchtbar an Seide, Wein und Oh 
und liefert weißgrauen Thon , aus wels 
chem Töpfe (Alcarrazas, f.d.) verfers 
tiget werben, in benen fi im heißen 
Sommer bad Waffer friſch erhält. 
Andufe, St. am Fl. Gardon b’Ans 
dufe, im franz. Dep. Gard, m. 50:0 
Einw. und Wollenfabr. 
Andurar, f. Andujar. 
Anegabda, Heine, zu den englifchen 
Zungferninfeln in Weftindien gehört» 
ge Infel, unbemwohnt, aber wegen ber 
vortrefflihen Weiden v. d. E. der bes 
nachbarten Inf. zur Viehzucht benugt. 
Anekdoten, (vom griech. asıxdores, 
nicht ausgegeben), kleine ungedrudte 
Geſchichten, geheime und befondere, 
unbefannte oder unverbürgte Nach⸗ 
richten, ſcherzhafte Erzählungen ze. 3 
wird von Schriften zuerſt von Gis 
cero gebraucht , dann von Procopius 
aus Cäſarea, der eine auß geheimen 
Quellen gefhöpfte Schilderung bes 
Kaifers Juſtinian und feiner Ges 
mahlinn Eutoria ſchrieb, mit der Aufs 
ſchrift: Atxdoto; auch heißt fo Mus 
ratori8 Sammlung ungebrudter 


griechiſcher Schriften. 
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Anemabo, kl. St. m. einem Hafen u. 
einem englifhen Fort auf ber Golds 
füfte von Ober» Guinea in Afrika. 

Anemochorh, ein in Paris von 
Schnell Vater und Sohn erfundenes 
mufifal, Infteument, ungefähr 9 Fuß 
lang, u. bis aufden Boden zugebaut. 
Es foll auf das Gehör eine ganz ei⸗ 
gene, nicht zu befchreibende Wirkung 
haben, und das Sentimentale , Relia 
giöfe und Melancholiſche beffer aus« 
drücken, als irgend ein anderes Ins 
firument., 

Anemometer (Windmeffer), fie find 
beftimmt, die !Schnelligleit des Wine 
des zu meffen. 

Anemometograph, (Wetters, 
Windfahne), fo heißt der von Mo 64 
cati und Landriani erfundene 
Windanzeiger: biefer ift fo zugefers 
tigt, daß er fogar ohne einen Beob⸗ 
achter jede Weränderung des Windes 
anzeigt; übrigens gibt ed Windan⸗ 
zeiger verfchiedener Art, wovon bie 
auf Thürmen und Dächern angebrach⸗ 
te Windfahne bie einfachfte iſt. 

Anemone (aneınone, L.), Pflans 
zengattung aus ber nat. Kam. ben 
Ranunculaceen, Ordn. ber eigentl. 
R. (13. Cl. 7. Ordn.des Linn. Spfl.), 
bat zum Geſchlechtscharakter: einen 
fehlenden Kelch, eine 6— 9 blätteris 
ge Blumenfrone u. viele ungeſchwänz⸗ 
te Samen. Als [harfftoffige Giftpflans 
sen find die meiften befannt. 

Anemonen, (Gartenl.) Mehrere 
Arten biefer Pflanzengattung nach 
älterer Beflimmung find wegen ber 
angenehmen Geftalt, und bes in Roth, 
Weiß, Blau, und Aſchgrau wechfelns 
den Barbenfpiels ber Blumen beliebt. 
Bon inländifgen werben das Lebers 
traut (a. hepatica), mit blayen, ros 
then oder weißen, und bie wilde Anes 
mone (a. sylvestris), mit weißen ges 
füllten oder einfahen Blumen gezo⸗ 
gen; von ausländiſchen das Alpen⸗ 
windröschen (=. alpina.), am meiſten 
aber die gemeine Anemone (a. aore' 
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naria) aus dem Orient, von welcher 
es vorzüglih in bolländifchen Gär⸗ 
ten über 200 durch große, ſtark ges 
füllte Blumen ausgezeichnete Varie⸗ 


Aner 


täten gibt. Man pflanzt fie gewöhn⸗ 


lich durch Wurzeln mit Keimen fort, 
die im Herbft oder Frühjahr in gute, 
mit etwas Sand und 1/3 Kuhmiſt ges 
mifchte Dammerbe in der Entfernung 
v. 8 Zoll von einander gelegt werben. 
Anerxr, Endſylbe, dem Rahmen eis 
nes berühmten Mannes beygefügt zur 
Bezeichnung der Anhänger besfelben, 
befonders in Hinſicht eines Glaubens⸗ 
oder einer Lehrmeinung, wie: Muha⸗ 
medzaner, Luther-aner, inben Fällen, 
wo in der lat. Spradhe die Syibe 
anus angehängt wird. 

Anet, ie. im franzöfifhen Depart. 
Eure und Loire, mit 1609. Einw. u. 
einem großen Eiſenhammerwerke. 
Aneurysma (gr.), Aber: , Pulsaders 
gefhmwulft, widernatürlihe Ausdeh⸗ 
nung einer Stelle einer Arterie, ober 
Zerreißung ihrer Häute (einzelner ob. 
aller) und Bildung einer beutelförs 
migen Geſchwulſt durch das Blut, mit 
einem mit dem Puls- und Derzfchlas 
ge übereinftimmenden Klopfen. Aus 
Bere Verlegungen, Krankheiten bes 
nachbarter Theile, übermäßiger Bes 
braudy des Quedfilbers, Leidenfchafs 
ten, ausfchweifenber Genuß geifliger 
Betränte, in Verbindung mit einer 
eigenen Anlage, find die Haupturſa⸗ 
then. Sich felbft überlaffen, enden die 
Aneur. meift mit 3erreißung des Gas 
des, und die Kranken flerben an Bluts 
verluft. 

Anfahren, 1) fahrend an einen Ort 
fommen; 2) mit einem Fuhrwerk an 
etwas floßen; 3) mit Kahren ben 
Anfang machen; insbefondere : 4) v. 
Bergleuten, an bie Arbeit geben, bes 
fonders in die Gruben einfteigen. Dex 
Urfprung des Wortes liegt bier in 
ber ältern Art, bie Gruben auf Säus 
len oder Jahrwerkzeugen wirklich gu 


| Anfa 


befahren. Daher Befahren der Gru⸗ 
ben und Hütten, ober Befahren ber 
Schicht. 5) (Feldbau), einen unges 


- pflügten Ader durch Fahren in Beete 


theilen, mit dem Pfluge oder ver Das 
dc. 6) Bauholz, Sand und andere 
Materialien durch Fuhrwerk zur Stels 
le fchaffen. 7) Uneigentlich Jemanden, 
ihn unfreundlid und beftig anreden, 
ober ihm fo antworten. 


An⸗-fall, eigentlih: das Fallen an 


etwas, doch meift nur in beftimmter 
Bedeutung: 1) (Rechtw.), ber übers 
gang d Befiges eines Landes od. Land⸗ 
gutes, oder audj eines Einkomment 
durch Todesfall an einen Erben ; vgl. 
Angefälle, und lebiger Anfall. 2) (Pas 
thol.) der Eintritt eines beffimmten 
Krankheitsſymptomes, befonders im, 
periodifdy auefegenden, oder nachlaſ⸗ 


-fenden Krankheiten, aud bey Thies 


ren, wie beym Koller ber Pferde; 
3) uneigentlid Nauch aufgeiflige Zus 
fände, (wie Üble Laune) übergetras 
gen. 4) Zeindfelige Gewalttbätigkeit 
befonders von Räubern ausgeübt. 5) 
(Bergb.), a) ein Holz, weldhes das 
Hangende des Ganges hält; b) ein 
Schacht oder Gefente in fehr brädis 
gem Gebirge, welcher fehr vorfichtig 
verzimmert werben muß ; c) das mit 
einem Bühnloche verfehene Holz, wos 
rin ein Tragſtempel befefliger wird 
(Anpfahl) ; 6) auf Bogelheerden: Ans 
fälle, bdürre entlaubte Bäume, feitz 
wärts des Heerdes, auf welche bie Bös 
gel fallen. 


Anfallstag, iſt der Zeitpunct, au 


bem Semanden ein Recht erworben it. 


An:fangs: buhffaben (Snitials 


buchftaben) unterfheiden ſich in Schrift 
und Drud durch Geftalt und Größe. 
In alten Druden, fo wie in Manu⸗ 
feripten des Mittelalters ift der erfle 
Buchftabe eines Wortes oder Auffas 
des nicht nur viel größer, als die 
Übrigen, fondern auch mannigfaltig 
(mit Figuren) verziert. Im Deuts 


Anfe 


fen beginnt außerdem gewoͤhnlich 
jedes Subftantiv mit einem Anfangs 
buchſtaben. Die Regeln für den Ges 
brauch derſelben in andern lebenden 
Sprachen find mehr oder weniger uns 
beftimmt. 
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Thatigkeit, Insbefondere Leidenfchafts 
liche Gefühle anregen , fo: Liebe, 
Muth, Eifer. 


Anflug, ein Borflausbrud von ben 


jungen Bäumen, weldye von bem auss 
gefallenen Samen hervorwachfen. 


Anfo,f. Rocca d’Anfo. 


Anfe, f. Anafa. 
Anfoffi (Pasquale), Gapellmeifter 


An⸗fechten, eigentlid: fechtend ers 


greifen, gewöhnlich aber bildlich: 1) 
eine Meinung oder Lebrfäge, fie bes 
ſtreiten; 2) eines Ehre, fie beein 
trächtigen; 3) von einer Krankheit 


angefodhten, davon befallen werden; 


4) von einem Zweifel, von Gewifs 
fensbiffen, wenn ſolche fi aufdrän⸗ 
gen; 5) von der Sünde, vom Gas 
tan. 

An=feudten, überhaupt nur etwas 
naß machen, in3befondere, 1) (Buchs 
druckerk.) a) bad Papier, es Buch: 
weife durch Waſſer ziehen, und fo u. 
buch nachheriges Preffen zur Ans 
nahme der Farbe beym Drud vorbes 
reiten; b) die Ballen, bas Leber 
derfeiben durch Benäſſen gegen bad 
Austrodinen verwahren ; c) den Des 
del, ihn mitdem Schwamm beneken, 
um die Unterlage des Bogens weich 
au erhalten, und auf ber bedrudten 
Rückſeite desfelben das Abziehen ber 
Farbe zu verhindern; d) die in Co⸗ 
lumnen gefesten Schriften mit einem 
naffen Schwamm überfahren, damit 
fie beym Abnehmen des Formats und 
beym Ablegen (f. d.) nicht audeinans 
ber fallen. 2) (Zöpferk.), das irdene 
Geſchirr im Töpferofen burdy allmäh⸗ 
lige Dige, vor dem wirklichen Brenz 
nen, zum Schwitzen bringen, u. ihm 


dadurch feine Feuchtigkeit entziehen. 


3) (Iagbw.), von Wölfen, Füchſen 
u. f.w., wenn fie an einem Baum 
oder Strauch ihr Waffer laffen. 

An:feuern, 1) durd Feuer etwas 
in Hite verfegen, befonbers einen 
Dfen. 2) (Feuerwerkerk.) Die Öff 
nung einer Rakete mit brennbarer Mas 
terie füllen 3) Bildlich: geiftige 


am Gonfervatorio del’ Ospedaletto 
au Venedig, geb. 1729 zu Neapel, 
ein Schüler Piccini 8, lebte lange 
Zeit als Gomponift in Rom, ging 
fpäter nad) Paris, und 1783 nad) ons 
don ale Director der italienifchen 
DS per ; 1787 kehrte er nad Rom zus 
rüd, wo er als geacdhteter Componiſt 
(1795) ftarb. Er hieß einflimmigs 
Tatone, Vater ber Muſik, und fchrieb 
(beſonders fpäter) mehrere gefchägte 
Opern. 


An:frifhen, Überhaupt etwas wies 


ber friſch machen, oder ihm etwas 
Friſches zufegen, fo: 1) (Bäder), 
den Sauerteig, durch Zufag von Mehl 
und Waffer, oder auch den Badteig 
durch nochmahliges Ginfäuern; 2) 
(Zuderfied.), die zur Bedeckung bes 
Zuders gebraudite Zhonerde im Tro⸗ 
ge‘ nochmahle mit frifhem Waffer 
reinigen; 3) (Bergb.), die Pumpen 
in einem Schadte, frifhes Waffer 
bineingießen, damit fie beffer ziehen. 
4) (Hüttenk.), verkalktes Metall, 
befonders Bley, es wieder rebugiren 
(f.d.)35) figürlich, Jemanden anfris 
fhen, ihn ermuntern etwas zuthun, 
die Hoffnung, den Chrgeig beleben. 


An⸗führen, eigentlih: an etwas 


führen, gewöhnlich aber 1) durd 
Vorſchreiten, Wegweifen, und an 
ber Spige eines Zuges biefen zum Ort 
feiner Beſtimmung leiten; 2) bilv⸗ 
lih: Jemanden Unterricht und Anlei⸗ 
tung zu etwas geben ;3) uncigentlich, 
betrügen , fo ohneZuſatz, oder aud 
mit etwas, 3.8. mit falfhem Gelbe; 
4) nahmentlidy angeben, um etwas 
zu erweifen, fo: eine Stelle in einem 
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Buche, od. einen Zeugen ; 5) (Bergb.) 
die Bergeifen, neue zum erfien Male 
brauden. 

Anfuhrt, ein zum Landen beques 
mer Drt. 

Anganat, f. Bengalen. 

Angara, die obere und bie untes 
ze, 2 ſchiffbare Fl. in Sibirien ; jene 
entfpringt in N.D.,1121/2 M. von 
der Lena, in welche fie fi mündet; 
diefe kommt aus ber Weftlüfte bes 
Bailalfees, Heißt nach Aufnahme bes 
Sim Tunguska, unb fält in den 
Senifei. 

Angariation, ein Beſchlag auf 
ſchwer befrachtete Schiffe, wenn fie 
zum Dienſte der Regierung gebraucht, 


und wieber ausgeladen werden müffen.. 


Angarien, Krohnbienfte, Dienftfuhs 
xen ber Unterthanen, eben das, was 
man in öfterr. Staaten Robothen 
nennt. 

Angasmajo, Fl. in Süb« Amerika, 
in der Prov. Popajan, in Neugrange 
da, an ben Gränzen von Peru. 

Angazijia, Komorra, od. Großs 
Komorra, die Hauptinfelgruppe 
an ber Oſtküſte von Afrika, zwifchen 
Madagascar und bem feflen Lande, 
bat nicht hinreichend frifches Waſſer, 
(weßwegen fie feit langer Zeit nicht 
mehr von europäifchen Oſtindienfah⸗ 
rern beſucht wird), aber fonft mans 
cherley Erzeugniſſe, befonders Limos 
nien, Kolosnüffe und Hühner. Die 
ſchwarzen muhamebanifchen Einwoh⸗ 
ner, die Arabiſch und Portugieſiſch 
ſprechen, ſind ein gutartiges, leutſe⸗ 
liges, aber armes und nicht zahlrei⸗ 
ches Völkchen, das ſeinen eigenen Sul⸗ 
tan hat. 

Ins geben, überhaupt: anfangen zu 
geben, oder auch zunächft geben, und 
darftellen; insbefondere:: 1) etwas in 
erfter Zahlung ober Gewährung abs 
ſchlägig geben; 2) entwerfen ; 3) ums 
ſtändlich oder genau anzeigen; 4) vor 
Gericht , oder bey einem Vorgeſetzten 
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etwas Ungebäprliches berichten, ober 
auch ſich felbft in einer geſetzlichen 
Beziehung zu etwas erklären; 5) im 
Kartenfpiel, die Karten zuerſt herum» 
geben. 6) (Jagdw.), anſprechen, eine 
Fährte (Spur) finden und beflimmen, 
was es für Wild ifts 7) (Markſchei⸗ 
bet.) ,, bie (Endpuncte einer innerhalb 
bes Gebirge laufenden Linie über Tage 
durch Pfähle bezeichnen ; 8) (Tonk.) 
aufeinem SInftrumente ben Zon her⸗ 
vorbringen, weldher beym Einftimmen 
zum Wufter bient; f. Einflimmen. 

Ansgeboren, das nicht ſowohl burd) 
die Geburt Erlangte, ſondern ſchon 
von der Geburt an, als eine Eigen⸗ 
‚heit der individuellen Natur, Vor⸗ 
handene. 

Angeborne Rechte, find jene Rechte, 
welche dem Menſchen aus feiner Eis 
genfhaft als Perfon ſchon burdy feine 
Geburt eigen find, obne daß er fe 
erft zu erwerben braucht. — Was ben 
angebornen Rechten angemeflen if, 
wird nad den öſterr. Gefegen fo lange 
als vorhanden vermuthet, bis bas 
Gegentheil (nähmlich, daß man ein 
angebornes Recht aufgegeben hat) be⸗ 
wieſen iſt. 

An⸗gehen, eigentlich an etwas ge⸗ 
hen, doch von vielfacher und abgelei⸗ 
teter Bedeutung: 1) feindlich angrei⸗ 
fen; 2) ſich an Jemanden mit einem 
Geſuche wenden; 3) betreffen, von In⸗ 
tereſſe oder Competenz ſeyn; 4) gehoͤ⸗ 
rig oder thunlich ſeyn; 5) erträglich 
ſeyn; 6) beginnen; 7) beſonders bey 
einer Feuersbrunſt von einem vom 
Feuer ergriffenen Hauſe; 8) v. Fleiſch 
oder Obſt, zu faulen anfangen; 9) i. 
d. Jägerey: auf Wild ſtoßen. 

Angekok, bey den Gronländern: 
ein Zauberer und Wahrſager (woͤrt⸗ 
lich: ein großer und weiſer Mann). 
Wer ein folcher werden will, muß ih 
einen von ben Geiftern ber Elemente 
zu feinem Torngak db. h. ©: nius, 
zu verſchaffen wiſſen. 


Ang 


Angel, eigentlich eine Spite, Haſpen 
ober Haden, an dem etwas fich dre⸗ 
hend bewegt, fo 1) insbefondere bie 
Eifen, an benen Thüren und Zenfter 
befeftigt werden; 2) bildlich aud auf 
die Himmels⸗ oder Erdpole angewens 
det; bann aber auh 3) bey Werks 
‚ zeugen und Inftrumenten ber fpigige 
Theil, womit fie in dem Heft auf 
- ähnliche Art befeftiget werben; 4) ins⸗ 
befondere: Werkzeug zum Bang klei⸗ 
nerer Fifhe, eine biegfame leichte 
Stange oder Ruthe, mit einer büns 
nen Schnur (Angelfhinur) , woran 
ein Angelhacken befeftiget iſt; 5) 
auch andere mit Widerhaden vers 
fehene Werkzeuge, fo : Yußangeln 
(f. d.)3 6) f. Schloß und Stadel. 
Angelberg, Schloß und Fleden in 
Bayern, Ober: Donaufr., zwifchen 
ben Flügen Mindel und Werrach, mit 
670 Einw. 

Angeld, ift dasjenige, was bey Abs 
fchließung eines Vertrages, als Zeis 
chen der wirklich gefchehenen Abfchlies 
ßung oder als Sicherſtellung für bie 
Erfüllung bes Vertrages voraus ges 
geben wird. Die rechtliche Folge des 
gegebenen Angelbes befteht darin, daß, 
wenn ber Vertrag. aus Schuld eines 
Compaciscenten nicht erfüller wird, ber 
andere fihuldige Theil das empfans 
gene Angeld behalten, oder ben dops 
pelten Betrag des von ihm gegebenen 
Angeldes zurüdforbern kann. Doch 
kann dieſer auch, wenn er ſich damit 
nicht begnügen will, auf bie Erfül⸗ 
lung des Vertrages, oder wenn dieſe 
nicht mehr möglih ift, auf Erjay 
dringen. 

Angelica(angelica,L., Enzelwurz), 
Pflanzengattung ‚aus ber nat. Bam. 
der Doldengewächſe, Drbn. der Seli⸗ 
necn, aus der 5. ©. 2. Ordn. des 
einn. Syſt., mit gemeinfhaftliher 3 
bis Shlätteriger, befonderer 6 bie 8 
blätteriger Hülle, rundlicher, ediger 
Frucht, mit zwey eyförmigen, auf 
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einer Seite flachen und geränberten, 
mit brey erhabenen Streifen verfehes 
nen Samen. A. archangelica und syl- 
vestris find in Deutfchland, die andern 
brey Arten auf ben Pyrenäen und in 
Canada einheimifch. 


Angelicasmwurzel(radix angelicas 


sativae, don angelica arohangelica, 
L., Engel=, Luft=, Bruftwurzel, 
Pharm.), der wirkfamfte Theil ber 

Pflanze. Sie iſt lang, [pindlich, ziem⸗ 
lich did, äftig, faferig, außen braun 
oder grau, inwendig weißlich, mit 
Keinen gelblichen Markröhren. Aus 
Einſchnitten ber frifhen Wurzel fließt 
{m $rühling ein gelblich harziger Saft, 


ber Eräftigfte Beftandtheil. Ihr Bes 


ſchmack ift füß- bitterlich, fharf ger 
würzhaft, nicht unangenehm, ber Ges 
ruch moſchusähnlich; Hauptbeſtand⸗ 
theile find ätheriſches Spt, Alantin, 
Gummi, Bitterftoff, Tcharfes Harz. 
Man bedient fich derfelben in ber 
Arzneykunft als eines Eräftigen, flüch⸗ 
tigen , anhaltenden, bie Abfonderuns 
gen befördernben, ſchweißtreibenden, 
nervenbelebenben Reigmittele. 


Angellomwicz (Anton), Metropolit 


des griech. kathol. Ritus von Galizien, 
Erzbiſchof von Lemberg, Biſchof von 
Kaminiec t., geb. 1757, wegen feis 
ner großen Vorzüge beliebt, und um 
bie Bildunz des Clerus fehr verdient 5 
ft. 1814. 


Angeln, veralteter Rahme einer Bands 


haft im Herzogth. Schleswig, an ber 
Oftfee, im R. von der Flensburger 
Köhrde, im &. von ber Schley ums 
floffen, 14D.M.gr., mit 29,000 E., 
ungemein fruchtbar und gut angebaut. 
Sie ift jest inden Ämtern Flensburg, 
Glucksburg und Gottorf enthalten. 
Die E. find Abkömmlinge jener Ans 
geln, welche in Geſellſchaft mit dem 
Sachſen und Züten im 5. Jahrhun⸗ 
derte den Britten wider bie Picten zu 
Hülfe kamen, endlid aber berfeiben 
Land für fid) erobesten, und ihm ben 
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Nahmen England (Angelland, Anglie) 


gaben. 

Angelo, Saftello di ©. Ange: 
lv, f. Engelsburg. 

Angelo, 4) (Sct. &. di Lombarbi), 
St. am FI. Lombarda, im Principato 
Ditra (Reapel), mit 6,100 €. 2 
(Set. A), im Sapitanata (Neapel), 
auf gleichnahmigem Berge, einem 
MWahlfahrtsorte mit 11,500 ©. und 
Bisthum. 3) (Sct. A. at Iſche), Dorf 
mit 2,600 E., im Princip. Ditra (Nea⸗ 
yel). 4) (Sct. A. in Vado), St. mit 
200 E., 8 Klöftern und Bisthum, 
in der Delegation Urbino (Kirchen 
ſtaat). 5) (Sct. A. a Cupola), Dorf 
in Benevento (Kirchenſtaat), mit 
1,350 E. 6) St. in ber Intendantfchaft 
Meffina (Sicilien). 7) (Set. A. bi 
Brodi), St. in der Intendantfchaft 
Meffina (Sicilien). 8) Marttfleden 
in der Prov. Lodi (lombard. venet. 
Königr.), mit 3,000 @. 

ngeloni, 1) (Franz), geb. zu Ter⸗ 
ni, Sefchichtfchreiber und Alterthums⸗ 
forfcher des 17. Jahrh., Secretär des 
Cardinals Aldebranbini in Rom. 2) 
(Bincenz), berühmter Mahler um 
1:85 zu Rom, vervolllommncte bie 
von Requeno, einem fpan. Zefuiten, 
wieder aufgefundene Wachsmahlerey, 
und copirte mit Zetran, bem er das 
Geheimniß mittheilte, bie in den Bo⸗ 
gen des Vatican fich befintenden Ges 
mählde Raphaels in diefer Manier, 
jener bie Verzierungen, diefer die Fi⸗ 
guren. Das Golorit id ungemein fhön. 
Angetos, lapuebla de los Ans 
gelos, Gt. in der fpan. Provinz 
Zlascala in Reufpanien in Rordames 
sila, mit 63,000 E. unb einem Bios 
thume, bat Glas⸗, Golb= und Sil⸗ 
ber⸗, Tuch⸗ und Hutfabr. 
Angelpunct, f. Pol. 
Angels:fahfen, ein aus Angeln, 
Sachſen und Zäten befichendes, ziem⸗ 
Lich rohes, Eriegerifihes Golf, welches 
in ber 2. Hälfte des5. IIahrgh. nach 
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Britannien zog, zuerft als Hülfsge⸗ 
noffen, dann als Eroberer, bie Brits 
ten nad) einem Kampfe von 130 Jah⸗ 
ten befiegte, und das Land feiner 
Herrſchaft unterwarf. Unter ihnen 
waren bie Sachſen (f. d.) die vors 
nehmften, - allein fon in bem 6. 
Jahrh. gab man Britannien, um es 
von Alt: Sadhjfen in Deutſchland zu 
unterfcheiden, den Nahmen Anglia, 
der nachmahls in England umgemwans 
beit ward. Nach und nad) grünyeten 
die Angelfachfen 7 Königreiche: Kent, 
Suffer, Weſſer, Eifer, Rorthumbers 
land, Oft Angeln, Mercia (f. d.); 
alle 7 Reihe wurden 827 von Egbert, 
König von Weffer,, vereint, und ers 
hielten fpäter den Rahmen Heptardhie, 


Angelus Silefius, ein befannter 


Liederdichter und Myſtiker, hieß eis 
gentlih D. Johann Scheffler, und war 
zu Breslau im 3.1624 geboren. Gr 
wurde Leibarzt Kaifer Ferdinands III., 
trat im J. 1653 zur römiſch⸗katholi⸗ 
fhen Kirche Über, und flarb im 3. 
1677 als Prieſter. Zart in feinen Ges 
fühlen und feurig in feiner Begeiſte⸗ 
zung, aber ſchwaͤrmeriſch überfpannt 
und fromm tändelnd, gleicht er bem 
Dichter der Trug Nachtigall, Friebs 
rich Spee. 


Anger, ein mit Gras bewachſener Play 


entweder auf dem Feide, oder in eis 


nem D., vder länge dem Rande einet 


Aders, im legten Balle ein Rain. 


Anger, Ängern, 1)Mfl. und Schl. 


in Öfterreih u. d. Enns, Vierter Uns 
termannhartsberg, an ber Murd, an 
den ungarifhen Gränzen, bem Haufe 
Kinsky gehörig. 2) Mfl. im Herzogth. 
Steyermart, Gräger Kr., an dır 
Feiſtrit, zwiſchen Weiz und Birkfeld, 
mit 80 H. und 408 E., welche eins 
wand verjertigen. 3) kl. Fl. in der 
prcuß. Prov. Slams Berg, ber bey 
Ingerort von dem Rhein aufgenoms 
men wird, 


Angerapp, kl. Zu in Preußen, weis 


Ange 


cher aus dem See Strengel bey Ans 
gerburg kommt, und nach der Vereinis 
gung mit der Inſter den Rahmen 
Dregel erhält. 

Angerburg, Pohl. Wengobork, 
St. in Oftpreußen, im Regierungss 
bezirt Dftpreußen, an bem Mauerfee 
(Angerburger :©ce), u. dem Fl. Anz 
gerapp, mit 247 H., 2,811 E., be= 
trächtlichen Leinwandhandel und Bas 
briten für Zeuge aus Pferde:, Rinds⸗ 
und Z3iegenhaaren ( Prahlfadht ges 
nannt), und für Zegemühlen ober 
Windhurpen, die zur Reinigung des 
Getreides dienen. 

Angerhus, f. Aggerhue. 

Angeriac, Gt. in Frankreich, im 
Dep. ber untern Gharente. 

Angermannzaa, einer der größten 
Ki. in Schweden, ber an den Gränzen 
von Zämtland und Afele - Lappmarf 
entſpringtt, Angermannland durch⸗ 
ſtrömt, und ſich bey Hörneſand in den 
bottnifhen Meerbufen ergießt. Er ift 
bey feiner Mündung 1/2 M. breit, 
viele M. ins Land hinein fchilfbar, 
und hat einen fehr reichen Lachsfang. 

Angermannland, ſchwediſche Pros 
vinz in Nordland, zwifihen Bottnien, 
Lappland, Metelbad und dem botts 
nifchen Merrbufen, 180 ſchwed. Q. M. 
groß. Das Land hatgroße Berge, als: 
Stula, Zäliö-Berget, Skiſtadt-Ber⸗ 
get und Grönswiks-Berget. Der größs 
te 5. ift der Angermann aa. Die 
vorzüglichften Erzeugniſſe find Eifen, 
Getreide, Hälfenfrüdte, Flachs, Rinds 
vieh, Wild, Fiſche zc. Die. nähren 
fih von Ackerbau, Viehzucht, Iagb, 
Fiſcherey, Handel mit Balken, Bres 
tern, Vögeln, Butter und Leinwand. 
Der Hptort ift Hernöſand. 

Angermannlands:tappmart, 
f. Aſele-Lappmark. 

Angermünde, 1)%., Reu:X., St. im 
Regierungsbez. Potsdam (Preußen), 
am See Münde, mit 370 9. und 
2,860 E., welde Tabak und Getreis 

GonverfationssLericon. 1. Bd. 


n 


Ange 275 


be bauen, und Wolle und Lein weben; 
hieß Keger= Angermünde, da 1429 
die Huffiten fie befegt hielten. 2) 
Pfarrdorf in Kurland, am Fluß Irbe. 
3) (Inder Altmark), f. Tangermünde. 


Angermund, Fleden im preuß. Res 


gierungsbezirt Düffeldorf, am Fluße 
Anger, mit 970 ©. 


Angern, 1) D. im preuß. Regtes 


rungsbez. Magdeburg, mit Schloß, 
108 H. und 820E.— 2) D. imıuff. 
Gouvernement Curland, mit Eifens 
wert. — 3) f. Anger Rr.1. 


Angeronia,die Schuggöttinn, melde 


man in Rom zur Befreyung von Küms 
'merniffen anrief. Sie ward als ein 
Srauenzimmer mit verbundenem uns 
de, bie ben Finger auf den Mund 
legt, vorgeftellt. 


Angerort, Flecken im preuß. Regie⸗ 


rungsbez. Düſſeldorf, beym Einfluſſe 
der Anger in den Rhein, 2 M. von 
Düffeldorf. ' 


Angers, Hptft. des franzöftfchen Dep. 


der Mayenne und Loire, alte, gr. 
und anſehnliche St. mit5,410 9. uhb 
33,000 &., zu beyden Seiten der Mas 
yenne; fie wird von dem fl. in zwey 
Theile getheilt,, ift ziemlich gut ges 
baut, hat viele gerade und fchöne 
Straßen, theils alte, theils moberne, 
durchaus mit Schiefer gedeckte Häufer, 
und mehrere fehr geräumige öffentlis 
he Pläge. Die merkwürdigſten Ges. 
bäude find: Die Domkirche mit d-en 
Glodenthürmen, mworunter ber mitt.» 
lere ganz ſchwebend augfieht ; das vors 
mahlige Scminarium, das Ruthhaus 
und das alte Schloß auf einem Zelfen 
im Fluße. Auch findet man hier nod 
römiſche Alterthümer. Man betreibt 
Segeltuch⸗, keinwand⸗, Zitz⸗ Schnupfs 
tuch⸗, Flanell⸗Fabriken, eine Zucker⸗ 
Raffinerie, mehrere „Särbercyen R 
Strumpfwirkereyen 2c. Mit den Er: 
zeugniffen dieſerd Fabriken und bes 
Landes, ald: Wein, Branntwein, 


Hanf, Flache, Obſt, Schiefer, Wade 
18 
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u. ſ.w. wirb ein anfehnliher Handel 
getrieben, ben die Lage ber Gt. bes 
günftiget. Sie ift der Sig eines Bis 
ſchofs, und in ihrer Nähe ift eine 
Mineralquelle. 

Angerstoes» Ural, Dorf im ruff. 

Gouv. Irkutft, auf einer Snfel der 
Angara, mit einer Kochſalzſiederey. 

Angerville, 1)-Städtchen im franz. 
Dep. Loire, unbedeutend. — 2) A. 
V’Archer, $leden im franz. Depart. 
Unter Seine, mit 250 9. — 3) A. 
la Martel, 2 $leden im franz. Dep. 
Unters Seine, der eine im Diftrict 
von Rouen, ber andere mit 242 9. 
und 1,200 €. im Lande Gaur. 

Anghiera, Angera, wohlbewohns 
te und fruchtbare vormahlige Graffch. 
im Mailändifchen,, welche gegen Nor» 
den an die italifhen Vogteyen bes 
Schweizer, gegen Süben an?die Prov. 
Berceli und Nodara, gegen Oſten an 
das eigentlich fogenannte Mailand, 
und gegen Weften an das Thal Xofta 
gränzte. Das ehemahlige berühmte 
Geſchlecht der Bicegrafen von Anghies 
ra hat feinen Urfprung daher. Geit 
dem Wormfers Tractat von 1743 ges 
hört dem Könige von Sardinien ber 
größte Theil bavon, nähmlich alles, 
was an ber Weftfeite bes Lago Mag⸗ 
giore liegt; was an der Oſtſeite bies 
ſes Sees liegt, gehörte zur Lombars 
die. Jetzt bildet Anghiera einen Dis 
ftrict der lombardiſchen Provinz Co⸗ 
mo. Hptort ift der Flecken Ang hie⸗ 
za oder Angera, am Lago Mags 
giore, mit einem hübſchen Schl., von 
dem man eine herrliche Ausſicht über 
den See hat. 

Anghiera, db’, (bekannt unter bem 
Rahmen Peter Martyr, P. M. Ans 
glerius), berühmter Gelehrter aus 
einem alten gräflicen Geſchlechte, 
nad ber ihm ehemahls eigenthümlis 
hen Grafſchaft Anghiera benannt; geb. 
gu Arona 1455, lebte von 1477 in 
Rom, ging hierauf nady Spanien, 


Ang! 


diente bafgtöft 1489 als Solbat, reis 

fte 1501 ale Geſandter Ferdinands V. 
an den Gultan von Ägypten nah 
Gairo, ward vom Papft Adrian V. 
ſehr geehrt, ging durch mehrere geiſt⸗ 
liche Ämter hindurch, bis ihn Garl V. 
zum Abt von St. Jago machte; fl. 
wahrfcheintich 1525 5 ſchrieb: de orbe 
novo.decades octo. Paris 1536. Fol. 
1587. 4., welches Wert bie Entbe 
dung Ameritas, nad Solumbus Pa⸗ 
pieren, zum Gegenftande hat, und: 
De insulis uuper reperlis enchiridion, 


Bafel 1521. 4. 


Angilberga (Angelberga, Engilber⸗ 


ga, Engelberga, Ingelberga), Ge» 
mahlinn des römifhen Katſers und 
Königs von Italien, Ludwigs II., 
feit 850, ein flolges Weib; ging atd 
Ludwigs Gefandtinn an Lubwig, Kös 
nigvon Deutfchland ; fliftete das Kles 
fter des heil. Sixtus gu Placenzia, 
lebte nach Ludwigs II. Tode lange im 
Kloſter der heil. Julia zu Brescia, 
ward von Carl dem Kahlen 851 ges 
fangen und Ins Grit gefhidt, 852 
aber auf Vorbitte Papſt Johannes 
VIII. wieder in Freyheit geſetzt. 


Anglards, St. im franz. Dep. Gans 


tal, mit 320 9. und 2,140 ©. 


Angle, Angla, Flik. im franz. Dep. 


Bienne, mit 1,525 @. 


Angles, St. im franz Dep. Tarn, 


mit 3.22 9. und 2,450 ©. 


Aglefea, Anglefey, Inf. und 


Graffhaftin Rorbwales, liegt nord⸗ 
weftl. von Saernarvonfhire, durch bie 
Menay:Straße von ihr getrennt. Sie 
enthält 12 12 Q.M. mit 4 Städten 
und Boroughs, 74 Kirchfpiele, 6,679 
H. und 37,800 E. Sie war zur Drui⸗ 
benzeit Sig der Weisheit und Wiffens 
ſchaft, und hieß Mona; damahls 


mit Eichenwaldung bedeckt, in denen 


den Goͤttern geopfert wurde. Jett iR’ 
fie waldlos, und hat nur an ber Mes 
nay= Straße etwas Gehölz. Um fo 
fruchtbarer ift die Inf.M am» y m⸗ 


Angle 
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r y (Grnährerinn von Wales) genannt. Anglure, Flk. in Frankreich, am Fl. 


Sie führt vieles Getreide aus, vers 
Fauft Häute, Honig, Wachs , jährs 
lich gegen 16,000 Stüd Hornvieh, 
viele Schafe und Schweine, und 
treibt Fiſchhandel, den bie fiſchreichen 
Ufer begünftigen. “Sn {einer Reihe von 
Hügeln, Parry's Mountain, iſt ein 
mächtigesKupferbergwerk; die größten 
Schmelzwerke Liegen in ber Nähe der 
Steinfohlenlager, bey Prescot in 
Lancafhire, wohin die Erze verführt 
werben. 

Anglefey (Grafen von), in England 
von ber ihnen eigenthümlichen Infel 
und Grafſchaft Anglefea (f. d.) ges 
‚nannt. Ghriftoph Villiers, bes Her⸗ 
3098 Georg von Budingham Bruber, 
ward 1623: zum erflen ernannt. Als 
fein Sohn Carl, auf den diefe Würs 
de überging, 1659 f ohne z männliche 
Erben geft. war, ernannte Carl II. 
Arthur Baron Annesley von Newports 
Pagnel 1661 zum Grafen von Ans 
gleſey. 

Angleterre, ſ. England und Geis 
benzeuge. 

Anglikaniſche Kirche, d. i. bie 
engliſche Kirche. 

Angliſiren (v. neulat.), 1) ver⸗ 
engländern. 2) Stutzſchwänzen der 
Pferde; f. Engliſiren. 

Angloiſe (zlaife, franz.), 1) engli⸗ 
ſche Art, Tracht, Sitte. 2) Englän⸗ 
derinn.3) Insbeſondere: ein aus zwey 
Theilen beftehender Tanz (Gontres 
tanz), vom Iebhaften und fröhlichen 
Character, ber bald in gerader, bald 
in ungerader Zactart gefhrieben wird, 
und dem eine verfchiedene, bald mehr 
batd weniger ſchnelle Bewegung ei» 
gen ift. 

Anglomanie, vorwaltende Sucht zu 
Eigenthümlichkeiten der engl. Nation, 
engl. Sitten und Gebräuden, um fie 
nachzuahmen, befonders in unmefentz 
lihen Dingen. 


Aube, im Dep. Marne. 


Angola, NGola, Angoj, bergis 


ges, ziemlih unfruchtbares Könige. 
in Rieder= Guinea in Afrika. Es hat. 
einen Flächenraum von etwa 1,500 
Q. M. Die vorzüglichften Fl. find: 
der Goanza, ber Danda und der Bems 
30 ober Zemza. Das Klima ift ziems 
lich mild und gefund. Das vorzüglichs 
fie Landeserzeugniß iſt Salz, bann 
Wachs und Honig, weiches häufig in- 
ben Wäldern angetroffen wird; fers 
ner Maniokwurzeln, Reis, manchers 
ley Hülfenfrüdte 2c., auch treffliches 
Obſt; an Holz ift fein Mangel, un) 
die Viehzucht ziemlich beträchtlid. 
Die Wälder wimmeln von Wildpret un. 
a. Thieren, befonbers Affen und Ele⸗ 
phanten; Meers und Flußfiſche find 


bie gemeinfte Speife der E. Friſches 


Waffer ift felten. In ben Donathen 
May bis Dctober, fällt Fein Tropfen 
Regen, und bie bürren und felfigen 
Bäche find ohne Quellen und Zuflüffe, 
Die in der Rähe des Fl. Coanza 
wohnen, fchöpfen daraus bad Waſſer, 
mit Gefahr, von ben Flußpferben ges 
frefien zu werben. Die Portugiefen 
haben hier Silberbergwerke, und ber 
größte Handel, ben fie treiben, ges 
[hab vorbem mit Sclaven, beren fie 
fonft jährlih gegen 5,099 angekauft, 
und nad Amerika in die Zuderpflans 
sungen u. Bergwerke verfchidt hatten. 
Die E. find Heiden u. Ghriften. Das 
Innere bes Landes hat feine eigerien 
Beberrfcher. Auf ber Küfte regieren 
feit 1578 bie Portugiefen, welche das 
Reich in 8 Provinzen getheilt haben: 
1) Loanda; 2)Beneo;3)Dan: 
da; 4) Moſeche; 5)Kiffango; 
6) Jlamba; 7) Embakka und 
8) Davti. 


Angolam (decumaria barbara, L, ; 


alangium decapctalum, Lam., ſ. d.), 

ein majeftätifher, prächtiger, immer 

Blüthen und Brüchte tragender Baum 
18 * 
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auf der Küfte Malabar. Er gilt den 
Eingebornen für ein Symbol bes Eön. 
Anfehens, trägt eine Kernfrucht von 
der Größe und Geftalt einer großen 
Kirſche mit faftigen, füßen, fehr ie: 
derhaften Fleifche. Die wie alle an 
deren Theile bes Baumes bitter fchme: 
dende und gewürzbaft ricchende Wur⸗ 


zel PU mwurmtreibend wirken, und 


fi) gegen den Biß der Schlangen und 
anderer giftigerZhiere wirkfam zeigen. 


Angora, Angura, Angurich, An⸗ 


karia, Ankeriah (ehemahls An⸗ 
cyra), eine der anſehnlichſten und 
wichtigften Städte in Klein= Aften, 
auf einer Anhöhe , nidyt weit vom Fl. 
Schibak⸗Su, ift ziemlich hübſch ges 
baut, hat breite und reinliche Stra⸗ 
Ben, 6,000 Häuſer und 25,000 Einw. 
Es werben hier fhöne Shawls, Cha⸗ 
lons, Kamelote, Saffiane 2c. »-gemadht, 
und ſtarker Handel mit dem Kämels 
haare ober bem Haare ber angori= 
{hen Ziegen getrieben, welche bloß in 
der Gegend diefer St. und zu Bei: 
bafar häufig und von ber beften 
Art gezogen werben. Es follen jähr- 
lih 3,000 Ballen Kämelhaare ober 
vielmehr Kämelgarn nah Europa 
geben. — Unter ben hiefigen römis 
ſchen Alterthümern ift der gut erhal- 
tene Zempel bed Auguftus, faft ganz 
aus weißen Marmor, merkwürdig; 
in demfelben ift das berühmte ancys 
zifche Denkmahl. 

Angora⸗haare, f.Kämelhaare. X. = 
hüte, Hüte, zu deren Bereitung biefe 
tommen. %. = hund, f. Bolognefer: 
hund. X = famelotte, glatte, auch ges 
wäflerte türk, Zeuge von Kämelhaar, 
in der Levante von den Zrauenzim- 
mern zu Mänteln gebraudt; fie find 
bloß violer und ſchwarz zu haben. A.⸗ 
kaninchen, f. Seidenhafe. A.= Kase, 
Abart der gemeinen Katze, mit lans 
gen, filberweißen, feidenartigen Haa⸗ 
ren, aus Angora, jet an mehreren 
Drten. A.» Strümpfe, Strümpfe aus 


Ango 
Kämelpaar (f.d.). A.⸗ tuch, fehr feis 
nes, pelzartiges, wenn auch nidt 
dauerhaftes Tuch, aus ben Haarenb. 
Geidenhafen , oder angorifhen Kas 
ninden. 


Angofda, Angora, kl. Land auf 


der Küfte Mozambit in Südafrika, 
am Küftenfl. gl. N., defien Mündung 
eine Bai bildet ‚5 vor weldyer bie :4 
kl.Angoſcha-Inſeln (Augoxos) 
Yiegen. Das Ländchen ift reich an 
Gold, Elfenbein, Hirfe:,und Reis. 
Die Eleinen, dunkelſchwarzen Einw., 
Abkömmlinge von Arabern, find Mus 
bamedaner , ftehen unter einem klei⸗ 
nen Könige, und treiben beträchtlichen 
Danbel. 


Angoffe (d’), Marquis, zeichnete fi 


in der Givilverwaltung aus, war uns 
ter Napoleon Präfeet bes Oberrhein; 
Departements (zu Solmar). Im März 
1819 bey ber großen Promotion bes 
rief ihn Ludwig XVIII. in die Pairss 
kammer. 


Angot, eine Prov. im Gallaer = Lande 


in Habeffinien, am Fl. Sabalet. 


Angouleme (Louis Antoine de Bour- 


bon, Duc d'), Sohn des Könige Garl 
X., jegiger Daupbin. Geb. 1775, wans 
berte 1:89 aus. 1792 fland er un 
ter ben Ausgewanberten im Felde ges 
gen die Republikaner, ließ ſich her: 
nad zu Edinburgh beym Vater nie 
ber, folgte dann Ludwig XVII. nad 
Blankenburg ins Eril, unb vermäplte 
fi 1799 in WMietau mit Lubwigs 
XVI. einziger Tochter. Beyde ver: 
ſetzten ſich mit dem vorigen nach War⸗ 
ſchau, und von dba 1805 nad Ruf: 
land. Bon hier begab ſich der Herzog 
mit feinem Vater nah Hartwell in 
England ; 1814 im Febr. landete ber 
Herzog zu St. Zuan de Luz im brittis 
fhen Hauptquartier ; am 12. März 
109 er in Bordeaux ein, ging aber 
erit nah Paris, als die übrige #ös 
niglide Familie daſelbſt verfammelt 
war. Im Febr. 1815 bereifete er mit 


Angou 


feiner Gemahlinn den Süden Frank⸗ 
. reihe , und erfuhr dort Napoleons 
Landung, reifte nun nad) Toulon; von 
bier wollte er nach &yon vordringen, 
um Napoleon von dort abzufchneiben. 
Dieß miflang durch die Untreue feis 
ner wenigen Truppen. Er felbft ges 
rieth in Gefangenfchaft, wurbe aber 
entlaffen, und fchiffte fih nach Bar⸗ 
eelona. Bon hier fehrte er nach Tran: 
reich zurüd, ale Napoleons Glück 
abermals ſchwankte, und ftellte in Sü: 
den bie königl. Regierung wieder her, 
Er war fo glüdtidy, fpäter den Mo: 
nardhen für die Meinung der Prin- 
zen und der Emigrirten zu gewinnen, 
und erntete Lorbeern auf dem fchnels 
len Zuge nad) Spanien im 3. 1823, wo 
es ihm gelang, die königliche Gewalt 
auf alten Fuß wieder herzuſtellen. 
— Seine Gemahlinn Maria Therefia 
Charlotte,geb. 1778, 19. Dec., iſt eis 
ne geiftreiche, geſchäftskundige Prin— 
zeſſinn, die ihren perfönlihen Muth 
in traurigen Verhältniffen oft bes 
währte. Als ihr Gemahl 1815 von 
Borbeaur nad) Zoulon abreifte, blieb 
fie dort, um die Stadt bem König zu 
erhalten, allein es mißlang, fie muß: 
te ſich nad) England einfdhiffen, und 
reifte von dort zum Könige nad) Gent. 
Ihre ferneren Schickſale bewährten 
ftets ihre Entfchloffenheit, und in Fol⸗ 
ge der unter ihrer Mitwirkung anges 
nommenen SRegierungsgrundfäge ift 
Sranfreich im Innern ruhig, im Xu: 
Gern geachtet. 

Augouleme, Xngoulesme, 
Hptftdt. des Dep. ber Charente in 
Frankr., eine anfehnliche, alte Stadt 
mit 2,109 Häuf. und 15,011 Einw., 
auf einem Berge, an beffen Zuße bie 
Charente fließt; fie ift von außen 
weit hübfcher als von innen, und hat 
wenig Sehenswürdiges. Sie war vors 
mahls befeftiget, die Mälle find aber 
in Spagiergänge verwandelt worken. 
Sie hat zahlreiche Fabriken inSerſche, 


An=greifen, 
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Raſch, Halbtuch, andern Wollen- u. 
Halbwollenzeugen; ‘au find hier 
Baummollenfpinnereyen auf englifche 
Art, Leinwandbleihen”, Leder⸗, Zus 
der, Stärkefabr. u. f. w. Die St. 
ift die Hauptniederlage des Handels 
mit Wein und Branntwein auf der 
Charente nach Rochefort. Es befindet 


ſich hier ein Biſchof, eine allgemeine 


königl. Marineſchule, eine öffentliche 
Bibliothek, ein Raturaliencabinet u. 
ein botaniſcher Garten. Der berühmte 
Jean Louis Guez de Balſac iſt hier 
1595 geboren. 


Angoumois, eine ehemahlige Lands 


ſchaft in Frankreich, welche vormahls 
mit der Landſchaft Saintonge ein mi⸗ 
litäriſches General = Gouvernement 
bildete, zwifchen Poiton, Saintonge 
u. Yerigord. Zegt macht diefe Lande 
{haft einen Theil des Dep. der Cha: 
rente aus. 


Angora, f. Angofda. 
Angoy, N’Goyo, Et. von £ongo ab⸗ 


hängiges Rei in Nicderguinea, am 
Ausfluße des Zaire, mit ungefunden 
Klima. Der Haupthafen ift Gabinde, 
Die von hier gefauften Sclaven hielt 
man für die ſchwärzeſten und ftärfften, 


Angra, St. auf der axorifchen Infel 


Terceira, und eigentliche Hauptflabt 
der Agoren, Sit des Gouverneursu, 
eines Bifchofs , mit einem geräumis 
gen, faſt gegen alle Winde gefichers 
ten Hafen, u. 12,000 Einw. Gie hat 
gerade, breite, gut gepflafterte und 
reinlihe Straßen, ein Armenhaus, 
ein Hofpitat. Im Erbbeben von 1755 
bat fie viel gelitten. 

1) im Allgemeinen; 
an etwas mit der Hand greifen, od. etz 
was begreifen; 2) dann auch wohl mit 
einem die Hand vertretenden Inftru= 
mente, z. B. einer Zange, etwas an⸗ 
faffen. In beſonderen Bedeutungen s 
3) feindlihe Gewalt ausüben, ſo:. 
ein Heer, eine Feſtung, oder räubes 
riſch, miteiner Waffe; 4) einen Vers 
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brecher, ſich feiner bemaͤchtigen; 5) 
mit Worten, oder in Schriften Je⸗ 
manden, ihn hart beſchuldigen und an 
ſeiner Ehre kränken; 6) ſo auch die 
Lehre oder Meinung, das Vorurtheil 
von Jemanden, ſie bekämpfen; 7) 
auch unfeindlich, Jemanden auf eine 
beſtimmte Art wozu lenken, ſo: Je⸗ 
manden bey ſeiner ſchwachen Seite, 
oder auf ſeiner zarteſten Seite an⸗ 
greifen; 8) überhaupt: überwiegend 
auf etwas einwirken, auch von leblo⸗ 
ſen Dingen; ſo, greift die Krankheit 
ober eine Arzney in ihr den Körper, 
bas Lefen Elarer Schrift bie Augen, 
das Reden bie Bruft u. f. w. an;9) 
etwas entwenden, fo: bie anvertraus 
te Gafle oder fremde Gelber; 10) 
auch eigenes, vorker zufammengehals 
tenes Eigenthum benugen, 3.38. ein 
Gapital, eine Sparcaffe;s 11) ſich 
angreifen: mit Anftrengung etwas 
liefern, 3. ©. im Singen, im Zangen 
u. f. w.; 12) überhaupt etwas bes 
treiben oder behandeln, fo: ein Werk 
freudig, ernſtlich, ober auch: nicht 


wiffen, wie etwas anzugreifen: ober 


etwas von einer andern Seite; ins⸗ 
befondere 13) (Bergbau), einen neus 
en Stollen höher angreifen: ihn anz 
legen, anfangen ; 14) (Forſtw.), das 
Holz angreifen: Bäume abbauen ; 15) 
(Jagdk.), von Hunden, fo viel wie 
gut paden, von Haubthieren, bad 
Luder: es freſſen; 16) von mufifalis 
fhen Inftrumenten s auf bie Behand⸗ 
lung eines ſolchen mehr phnfifche 
Kraft verwenden, als gewöhnlich ers 
fordert wird, beſonders bey Saiten 
inftrumenten, bie fchwer anfprechen. 
Angri, D. im bießfeitigen Kürftenth. 
in Neapel, mit 4,439 Einw. 

Angft (Bellemmuns) , ift Ahnung ei: 
nes brohenden übels, mit einem eis 
genen, höhft unangenehmen Bangigs 
keitegefühle um das Herz, Herzklo⸗ 
pfen und allgemeiner Unruhe. Als kör⸗ 
perliches Leiden geſellt fie ſich haupt⸗ 


Angu 


fächlich zu Nerven = u, mit Hemmung 
bes Kreistaufs des Blutes im Bergen, 
in den Zungen, und bem Pfortabers 
foftem verbundenen Krankheiten. Den 
böchften Grab erreicht fie wohl in der 
Hundswuth. Diefer folgen die Todes⸗ 
angft, wenn bas Leben in ben zulegt 
abfterbenden Organen‘, dem Herzen 
und den Lungen, zu erlöfchen im Bes 
griffe ift, die Angft der Melancholi⸗ 
ſchen, Herzkranken, Hypochonbriften. 


Angſter, ſowohl ber Rahme eines 


Trinkgeſchirres mit engen Halſe, ald 
aud einer Scheidemünge im Ganton 
Züri in der Schweiz, welche einen 
Pfennig ausmadıt. 


Anguilla, Shlangeninfel,von 


ihrer gelrümmten Geftalt fo genannt, 
eine englifhe SInfel, zu den Eleinen 
Antillen in Weftindien gehörig, mit 
2,1009 Einw., wovon 500 Selaven 
find. Das Klima ift fehr Heiß, und 
ber kreidenartige Boden erzeugt nur 
etwas Zuder, Baumwolle u. Tabak; 
aud findet man hier Walbungen, Zie⸗ 
gen und Schafe. 


Anguillara,1)D. anber fübl, Graͤn⸗ 


ze ber venet. Prov. Padua, gerade 
füblih von Padua, am linken Ufer 
ber Etſch. — 2) Zleden im Kirchen⸗ 
flaate, am Ausfluße des Arone aus 
dem See von Bracciano, 1758 vom 
Papſte Benedict XIV. zu einem Ders 
zogthume erhoben. 


Anguillara (Grafen von), italies 


niſches Geſchlecht; zwey Brüder, wels 
che eine ben Reiſenden ſehr gefährliche 
Schlange in der Nähe von Rom toͤdte⸗ 
ten, follen davon zuerft den Rahmen 
Anguillara, und fo viel Land, als fie 
in einem Zage umgehen Eonnten, ers 
halten haben. | 


Anguier (Kranz und Michael), zwey 


Brüter aus Eu im Depart. ber Ries 
der = Seine in Frankreich, ausgezeichs 
nete Bildhauer in Parisim 17. Jahr⸗ 
hundert. Gin großes marmornes Grns 
eifiz auf dem Altarin ber Kirche ber 


Angu 


Sorbonne, der Obelisk des Herzogs 
von! &ongueville, und das Grabmahl 
des Herzogs von Rohan in ber Göles 
flinerz Kirche find ihr Werk. Kranz 
warb Auffeher über die Alterthämer 
im Louvre (Paris) ; ft. 1669. Michael 
ward Hector der Akademie in Paris, 
ſchrieb 14 Gefprähe, über die Bilb⸗ 
..hauerey; ft. 1686. 

Angura, f. Angora. 

Angus oder Korfar, Graffhaft in 
Mitteifhottland, mit 43 1/4 Q. M. 
und 103,090 Einw. Der Boden wech» 
fett mit Gebirgen und Ebenen, unb 
eben fo feine Fruchtbarkeit. Der ein 
fihtige Landmann baut reichlich Ger⸗ 
ſte und Weitzen; am meiſten wird 
Nindviehzucht, weniger Schafzucht bes 
- trieben. Steinkohlen gibt es nicht hins 
länglih, ‚ber Iaspis und Achate in 
Menge. Durd ben nörblichen Theil 
ziehen die Gumpiungebirge. Geen u. 
Flüße find fifhreih, vorzüglich an 
Lachs. Die Hptftdt. ift Forfar. 
Angus (Srafvon), vornehmer Schotts 
länder aus dem Haufe Douglas, vers 
mählt nad) dem Tode bes Königs Ja⸗ 
cob V. (1515) m. deſſen Witwe Mar⸗ 
garetha, obgleich dieſer die Regie⸗ 
rung Schoitlands, nur ſo lange ſie 
unverheirathet bliebe, zugeſichert war. 
Eiferſucht gegen ſein Haus verhin⸗ 
derte ſeine Ernennung zum Regenten, 
bie Regierung ward dem Keffen Ja⸗ 
cob8 Hll., dem Herzoge von Albanien, 
angeboten, ber nad) Frankreich vers 
bannt, non ben fehottifchen Großen 
gurüdberufen ward. Angus floh mit 
der Königinn und dem jungen Krons 
pringen nad) England, wo er durch 
Heinrichs VIII. Unterftüägung bald bie 
Übermadt in Schottland erhielt, und 
da er den jungen König in feiner Ges 
walt hatte, fo behauptete er bie Res 
gentfhaft. Seine Gemahlinn Mars 
garethe, von ihm getrennt, beirathete 
einen Schotten, Stuart. König Jacob 
entfloh aus der zu firengen Daft bes 
"Angus nad) Stiriinz (1554) zu feiner 
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Mutter, und zwangjenen, nad) Eng» 
land zu flüchten, von wo er 1543 
während der Unorbnung in Gchotts 
land zurückkehrte. 


Angufturasrinde (cortex anga- 


sturae, Heilmittel), von brucea angu- 
stura, einem Baume in Weit: Indien 
u. Büb:Amerila, eine halbe, bis ganze 
Linie dick, außen weißgelb, bräunlich, 
ober weiß und gefurdt, inwendig 
braungelb, auf dem Bruce zimmts 
farbig und harzig glänzend ; riecht 
und ſchmeckt widrig gewür;haft ; das 
Pulver hat frifh die Farbe des Rha⸗ 
barbers, fpäter des Ochers. Haupt⸗ 
beſtandtheile ſind: ein bitterer Ex⸗ 
tractioſtoff, ein bitteres ſchmieriges 
Harz, etwas ätherifches Ohl und 
a. Die fehr giftige unechte X.» rins 
de, von einem unbelannten oftindis 
fdgen Baume ,. befigt bie Eigenfchafs 
ten betäubenber Arzneykoͤrper, unters 
fcheidet fi von ber echten dadurch, 
daß fie dicker, Außerlicy mit Eleinen 
weißen Warzen befegt, innerlich ſchmu⸗ 
giggelb (oder grau, ober ſchwarz), 
auf dem Bruche mehlig, weißgelblid 


. ober helldräuntich, von Geſchmack wis 


drig, bitter, nicht gewürzhaft iſt. Die 
echte, ber Shinarinde nahe, wirkt 
aufiöfend, ftärfend ; dient gegen Wech⸗ 
felfieber, Durchfall, Ruhr, Blutfluß 
aus Schwäche, Schleimſchwindſucht, 
Skrofſeln u. ſ. w., am beſten als 
Pulver. Im öfterr. Staate iſt bie 
Einfuhr biefer Rinde verbothen. 


An⸗hängen, 1) eigentlich und in 


enger Bedeutung, an etwas hängen, 
wic: an einen Haden ; 2) Überhaupt, 
aber reciprof, fi an etwas befeftis 


gen, durch Kiebrigfeit, Keine Sta⸗ 


cheln, wie bey Kletten u. ſ. w.; 3) in 
noch allgemeinerem Sinne, einem ge⸗ 
ſchloſſenen Ganzen noch ctwas als 
Theil beyfügen, wie etwas einem Bus 
he, einer Schrift, einem Briefe, 
einer Rebe, einer Erzählung ; 4) auf 


, von Perſonen, ſich andern von gewifs 
fex Bedeutſamkeit beygeſellen, beſon⸗ 
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ders in überzeugungen, daher der es 
thut: Anhängerz 5) Jemanden 
etwas Üblesbleibend zufügen, fo: 
einen Schimpf, eine anftedende Krank⸗ 
heit; 6) Jemanden etwas fohenten, 
mißbilligend. Ansbängen an ber 
Zunge, Kleben daran, ift unter ans 
dern eines ber äußeren Kennzeichen 
an Koffilien. A. der Bälge, der Ges 
flänge u. f. w. in Mafchinenwers 


- Ten, auf Schmelzhütten, und fonft 


fo v. w. ſolche fo an einander, ober 
an etwas Anderes befeftigen, wie fol= 
des zur Bewegung, oder zur Hem⸗ 
mung derfelben erforderlich ift. 


Anhault. Die Geſchichte diefes Landes 


theilt fi in 4 Zeiträume. In dem er: 
fien zeigen fi) die Bewohner diefes 
Landes als ein Theil der Sueven, 
und zum Theil als Cherusker, nad 
bem Harz hinwärts; darauf nad) 400, 
ald die Sorben oder Serben (f. d.) 
von denen Zerbſt den Rahmen hat; 
nach 450 al6 Thüringer, wenigftens 
zum nordthüringifchen Reiche gehö— 
zend. Nach 534 wurden aber bie 
Sachſen diefes Nordthüringens Ober⸗ 
herrn unter fränkiſcher Hoheit, für 
die Hülfe, die ſie dem König Dietrich, 
von Auſtraſien gegen Hermannfried 
von Thüringen geleiſtet. Von dieſen, 
welche durch den König von Aus 
ftrafien Klotar I. theils verdrängt, 
theils unterdrüdt worden, erhielten 
bad Land zwiſchen der Saale und 
Elbe, 562 die Sorben und Wenden. 
Im Jahre 575 findet man auch auf 
der frühe® noch deutſchen oder ſäch—⸗ 
ſiſchen Seite Nordſchwaben, od. viel: 
leicht Nordſueven (f. Sueven) figen, 


» mit denen die Sachſen fit nad mans 


hen Kämpfen vermifchten. Carl der 
Gr. unterwarf ſich biefes Land, doch 
hatten feine Nachfolger noch mandıe 
Empörung zubämpfen. Erjt im zwey⸗ 
ten 3eitraume 984 beginnt Anhalt 
fihere Geſchichte mit Graf Albrecht, 
oder Adelbert V. Im dritten Zeit⸗ 
raume erſcheint Anhalt als beſon⸗ 
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deres Fürſtenthum, obgleich in brey 


Linien, die Afcherslebifche, ober Aska⸗ 
nifche, bie ältere Bernburger, und bie 
ältere Zerbfter getheilt. Im vierten 
3eitraume endlich erbliden wir nur 
die neuefte Gefhicdhte, von 1570 — 
1822. Hier erfheint ganz Anhalt nur 
als ein Zürftenthum bis zur Theis 
lung 1606. 163 ward der Theilunges 
vergleich aufgefegt, und 1606 wirklich 
vollzogen. So ward Johann Georg I, 
ber Deffau zur Refidenz wählte, Gtifs 
ter der Deffauifchen Linie (ſ. Deffau); 
Shriftian I., der Bernburg wählte, 
zweyter Stifter ber Bernburgifchen 2is 
nie (f. Bernburg); Ludwig ber VIII., 
der Köthen wählte, erfter Stifter ber 
Köthenfchen Linie (f. Köthen); Rus 
dolph VII. der Zerbft wählte, Stifter 
ber Zerbſtiſchen Linie (f. Zerbſt). Aus 
guft VI, erhielt 309,000 Reichethas 
ler, nebft der Zufiherung der Erbfolge 
im Falle des Ausfterbens einer biefer 
Linien, und warb, ale Ludwigs Sobn, 
Wilhelm Ludwig, 1665 ohne (Erben 
flarb, dur feine Söhne Lebredt 
und Emanuel, zweyter Stifter ber 
Köthenfchen Linie. Nach dem urfprängs 
lichen Theilungsvergleiche berrfdht ia 
biefem Fürſtenhauſe ein Geniorat uns 
ter den wirklich regierenden Fürften, 
worüber 1635 ber erfle, und 1669 
der zwente erneuerte Senioratsreceß 
abgefhhloffen warb. Hierin warb bes 
ftimmt, daß keiner der Fürften für 
fi) in Bündniffe zum Schaden bes 
ganzen Landes, oder fonft in Berträge 
fidy einlaffen, daß der jebesmahlige 
Ültefte die Reichsiehen empfangen, 
Reiche = Kreid= und Münztage bes 
fhiden, die Oberaufſicht über bad 
Landſchafts⸗ und Kriegswefen, bie 
Landes: unb Polizeyorbnung, das 
Gymnaſium zu Zerbſt, das Gefammts 
archiv , ben Münzregal u. f. w. fühs 
ren, die Religiond = und auswärtigen 
Angelegenheiten beforgen, bey widhs 
tigen Sachen alle Kürften verfammeln, 
und den hier nad Stimmenmehrheit 
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erfolgten Beſchluß wirklich ausführen 
ſollte, zu welchen allen zwey Geſammt⸗ 
räthe, ein adeliger und ein bürger⸗ 
licher, ihm beygegeben waren. 


Anhalt, Herzogth. in Oberſachſen; 


der nordweſtliche Theil liegt getrennt 
am Harze. Außer dieſem Gebirgstheile 
ift das Land niedrig, zum Theile fans 
dig und fumpfig, befonders in den 
Elbgegenden. Gegen den Harz zu ift 
der Boden fruchtbar. Größe: 47 D. 
M. mit 128,100 Einw., theild ref., 
theils Iuth. Religion. Der Hauptfluß 
ift die Eibe, nebft diefem die Saale, 
Mulde, Nuthe, Roplau. Das Klima 


ift mild, nur in den Harzgegenben ift 


die Luft rauh, aber fehr gefund. Er⸗ 
zeugniffe: Getreide, Flachs, Holz, 
Tabak, Obft, etwas Wein, Räübfas 
men, Hopfen, Krapp, Cichorien, 
MWildpret, Fiſche; die Rindvieh⸗, 
Schaf: und Pferdezucht ift bedeutend. 
Sm Gebirge findet man Silber, Kus 
pier, Eifen, Bley, Steinkohlen, Vi⸗ 
triel 2c. Die €. betreiben mande $as 
brifen, befonders im Deffauifchen und 
Bernburgifhen, für Tuch, Klanell, 
Tabak, Gold- u. Silberarbeiten, Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, Leder, Stärke ꝛc. 
— Das Land ift unter 3 herrſchende 
Herzogegetheilt: (f. v. A.) Anhalt 
Deffau, von 161% Q. M. Größe, 
mit 56,200 E., 710,000 Gld. Ein= 
fünfte. Hauptfl. Deffau. — Ans 
balt-Bernburg, 1534 Q. M. 
gr., mit 38,400 @. und 450,00) Glb. 
Einkünfte; Hptfl. Bernburg, — 
Anhalt: Köthen, 15D.M. gr., 
mit 33,50) €. und 320,000 Gld. Eins 
fünfte; Hptfl. Köthen — Eine 
vierte Linie: Anhalt-Zerbſt, if 
1793 ausgeftorben. 

Anhalt, Altanhalt, ein altes, 
eine halbe M. von Harzgerobe, tief 
im Walde auf einem hohen Kelfen ges 
legenes verfallenes Schloß am Fluß 
Selke, davon das Fürſtenthum Anhalt 
den Rahmen führt. Man fieht nichts 
mehr, ale mit Strauchwerk bewach⸗ 


Anba Bı 


fene Steinhaufen, melde bey ber 
Landestheilung gemeinfchaftlich geblies 
ben find. 


Anhalt (Alts und Neu⸗), 2Colos 


nien, welche ber Fürſt von Anhalt⸗ 
Köthen in feiner fchlefiihen Stans 
desherrfhaft Pieffe anlegen laſſen. 
Die Einw. find Nef., die aus Pohlen 
geflüchtet find, und viel Leinwand 
verfertigen. 


Anhalten, 1) etwas Feſtes mit einem 


andern feften Körper durch die Hand 
in Berührung bringen; daher insbes 
fondere 2) im Markſcheiden das Vor⸗ 
meffen anfangen , indem die Schnur 
an dem Orte, wo das Vormeſſen bes 
ginnt, angehalten wird; 3) feft hal⸗ 
ten, und baburd die Bewegung von 
etwas hemmen, fo: die Zügel, einen 
Wagen, ein Schiff, einen Fliehen⸗ 
den ; auch abgeleitet: 4) Waaren, fie 
in Befchtag nehmen, ober den Athem, 
das Athmen unterlaflen; 5) Iemans 
den ernftlih zu etwas beftlimmen, 
3. B. zum Fleiß, zur Orbnung; 6) 
mit einem Fuhrwerk unterwegs fill 
halten an einem Orte 3 ſo auch 7) mit 
einer Arbeit, fie unterbrechen; 8) ſich 
mit der Hand an etwas anh., um ſich 
gegen allen zu fihern; 9) bildlich, 
in Beziehung ber Dauer von etwas, 
fo: ee der Kälte, des Regens, 
der Krankheit; 10) desgl. des Korts 
währens einer Handlung, fo: Anhals 


ten mit Fleiß, mit Weinen, Bitten; 


11) das Bitten felbft, fo: Anhalten 
um ein Amt, um eine Befugniß ; 12) 
insbefondere in gleicher Bedeutung, 


. um eine Perfon zur Battinn, die von 


andern abhäfigig ift; 13) von einer 


Arzney, Ausleerungen , ober aud) 


Blutungen hemmen; 14) (Buchdru⸗ 
ckerk.), beym Auftragen ber Farbe die 
Ballen auf=: und abwärts mit Radıs 
brud auf die Korm halten, unb fo 
die Farbe gleihmäßig vertheilen ; 
15 (Jäger.) a) von Jagdhunden, bie 
ein Thier lange verfolgen; b) ben 


Leithund zurüdhalten, bis er mit ber 
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Naſe tn die Fährte eingreift; co) bie 
Flinte in den Baden nehmen, ober 
auch fie an einen Baum, und fo fort 
anlehnen, um ficherer zu fchießen, 
vgl. Anlegen; d) die Zreiber, wenn 
fie nicht weiter gehen follen, 16) 
(Tonk.) X. im tempo , die Bewegung 
eines Zonftüds nad) und nach verzö⸗ 
gern, gleihfam matt werben laffen. 
Anhaltfhes Wappen, befleht aus 
12 Schildern ; das fechfte (fünf [wars 
ze Streifen im goldenen Felde) ift das 
ättefte, und warb ſchon von Herzog 
Bernhard, ale Graf von Aſchersle⸗ 
ben, geführt, ber halbe rothe Adler 
und der Rautenkranz im 5. Felde bes 
zeichnen bie gemeinfchaftliche Abkunft 
ber Anhaltfchen Regenten mit ben 
Kurhäufern Brandenburg und Sach⸗ 
fen (f. d.); der gekrönte Bär auf ber 
Mauer im 4. Schilde, die Abflammung 
von Albrecht dem Bären; bie übrigen 
Schilde beziehen fih auf bie unters 
fhiedlichen incorporirten Lande, unb 
find zum Theil Wappen der früheren 
Beliger. Schildhalter find ein Bär 
und ein Löwe. 

Anbaufen, 1) A., Ahauſen, D. 
in Bayern, Rezatkr., bey Waflertrüs 
Dingen an ber Wernig,, mit 188 9. 
Bier wurde im 3.1608 zwifchen meh: 
reren beutfchen Kürften die evangelis 
fhe Union geſchloſſen. — 2) A., 
Ahauſen, D. in Bayern, Dbers 
bonaufr. , bey Augsburg, an ber 
Schmutter, mit 550 Einw. — 3) %., 
Klofter in Würtemberg , Zartlr., an 
der Brenz, mit lutherifchen Äbten, 
vor bem 3. 1558 
Moͤnchskloſter. 
Anholt, 1) A. Aenholt, kl. St., 
Schloß und Herrſchaft des Fürſten von 
Salm⸗Salm und Hoogſtraten, im 
preuß. Regierungsbez. Münſter, an 
ber alten Yſſel, mit 130 H. u. 720 €. 
Das Schloß ift die Refidenz des Fürs 
ften. — 2) A., Anhout, Anöe, bäs 
aiſche Infel im Kattegat, zwiſchen 


ein Benebictiners - 


Ania 


Sütland und Seeland, für die Schiff: 
fahrt wegen ber vielen Sandbänke, 
die fie umgeben , gefährlid.‘ Die E. 
nähren fich meiftens vom Geehunbss 
fange, der Fiſcherey und Viehzucht. 


Anhydrit (Karſthenit, Muriacit, 


waſſerfreyer fchwefelfaur. Kalk), Gat⸗ 
tung aus ber Ordnung Kalt, Gyps 
ohne Waſſer mit Schwefelfäure, ber 
Kern ein gerader Ballen, Gewicht if 
faft 3, Farbe graulich mit Perlglanz, 
Strahlenbrechung ift doppelt ; er 
rigt ben Gyps⸗ und Kalkſpath, bläts 
tert fi nicht auf Kohlen , wirb durch 
Beuer nicht leichter, fein Kriſtall ik 
ein abgeftumpfter Würfel. Fundoͤrter: 


Hallein, Hal in Tyrol, Bochnia und 


Wieliczla in Pohlen, 


Anian, bey den ältern Geographen 


die Meerenge, welde ben norböft. 
Theil Afiens von der nordweſtl. Ede 
von Amerika fcheibet. Sie führt aus 
dem @ismeere in bie Nordſee des gr. 
Oceans. Sie tft nicht breit, fo, daß 
man von einer barin liegenden Inſel 
bie Küfte von Amerita bey heilen 
Wetter feben kann. Sie ift bie meifte 
Zeit voll Eis. Weil der Ruſſ. Cap. 
Bering in biefen Gegenben viele Uns 
terfuchungen angeftclt, fo beißt fie 
auf ben neueften Gharten Berings⸗ 
Straße, und weil der berühmte Cook 
bier eine Durchfahrt um Aſien herum 
gefucht , fo nennen einige fie aud 
Coot⸗,Berings⸗Straße, um 
fie von ber eigentlih fo genannten 
Coots⸗Straße (f. diefe.)gu uns 
terſcheiden. Diefe Straße iſt rei an 
Baltfifchen u. voll unbewohnterZufeln. 


Anian, ſ. Hay⸗nan. 
Aniane, S. Benoit, St. im franz. 


Dep. Herault, an der Arre, auf einer 
Anhoͤhe, mit 400 H. und 1730 E.; 
verfertiget raffinirten Weinſtein. 


Aniava, Vorgebirge im Lande Jeſſo, 


nordwärts geaen Japan, don Hollän⸗ 
dern entbedt. 


Ani 


Anicetus, (Anitius), Papſt zu Rom, 
nach Pius 157, verboth den Geiſtli⸗ 
chen, lange Haare und Bärte zu tra⸗ 
gen, und vertheidigte die Meinung 
der abendländiſchen Kirche wegen ber 
Dfterfeyer ; fl. 168 ale Märtyrer; 
wird den 19. April verehrt. 

Anich (Peter), geb. 1723 zu Ober: 
porfuß, bey Innsbrud, Sohn eines 
Bauers, trieb anfangstanbwirthichaft. 
Ein Jeſuit in Insbrud bemerkte feis 
ne große Neigung zur Sternkunde, und 
gab ihm Unterricht hierin. Wald fers 

tigte er Himmels: und Erbfugeln und 
mathem. Inflrumente, und nahm das 
füdliche Tyrol geographifch auf. Die 
Koiferinn Maria Therefia trug ihm 
auf, eine Karte von (ganz) Tyrol zu 
entwerfen, er flarb aber über diefer 
Arbeit (1766) 2 Monathe, nachdem 
{pm eine Penfion bewilligt war, und 
ward in der Hauptlirche zu Insbruc 
beygeſettt. 

Anico, Annicco, Dorf in der Lom⸗ 
bardie, Provinz Cremona, Diſtrict 
Pizzighetone. 

Anjengo, Feſtung und Flk. im Reiche 
Travankar, in der engliſchen Präſi⸗ 
dentſchaft Bombay in Vorder⸗Indien, 
mit einem Hafen an der Mündung 
des Madelapaſcha, iſt den Engländern 
wegen des Pfefferhandels wichtig. 

Anikagai, d. i. St. Ani, verfallene 
St. in der türk. Landſchaft Armenien, 
Paſchalik Kars, am Fluſſe Arpaſuy, 
in einem Moraſte, in welchem zwey 
merkwürdige Dämme ſind. 

Animaliſch (animelis), 1) übers 
haupt: thieriſch, was zum Thiere ge⸗ 
hört; 2) alle das Thier von ben Pflan⸗ 
zen und Minerallörpern unterſcheiden⸗ 
den Gigenthümlichkeiten begreifend. 

Animalifhe Wärme (thierifche 
W.), die den thierifchen Körpern eis 
gene Temperatur, ein Erzeugniß des 
Lebens felbft, verfchieden bey ben ein 
zeinen größeren Gattungsfamilien ber 
Thiere; beym Menihen 28 — 32° 
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Reaumur. Sie wirb als Product bee 
Lebensthätigkeit , bes Körpers ſelbſt, 
auch durch den ſtärkſten Higes und 
Kältegrab ber Temperatur der Ats 
mosphäre nur wenig verändert. Ir 
ben Shieren höherer Ordnung übers 
trifft fie gewöhnlich bie Zemperatur 
bes Mediums, in dem fie leben, im 
ben niedern nur wenig, oder fie iſt 
ihr glei. Iene nennt man daher, 
‚weil man ben Sig ber Wärme vors 
züglich im Blute ſucht, warmblütige 
(f. d.), diefe Baltblütige Thiere (f. d.). 

In den äußern Theilen bes Körpers. 
ift fie etwas geringer, als in ben 
innern, von benen ſich indeß Feiner 
der wärmfte nennen läßt. Ihre Ents 
ftehung hat man bald von der Reis 
bung ber Blutkügelchen an einander 

"und an ben Wänden der Gefäße, von 
bem Magen, neuerlich von dem Athmen 
und dem Blutumlauf, von ber beftäns 
bigen An= und Abſetzung von Gtofs 
fen, von der Nervenkraft allein, ober 
in Berbinbung mit ben zulegt genanns 
ten Vorgängen im Körper abgeleitet, 
oder auch als Abfonderungsprobuct 
desfelben angefeben. 

Animesbaum (Gourbaril, Gurbari, 

Heufchredenbaum, Hülfenbaum, Hy- 
.menaea Courbaril, L., f.b.), ein ho⸗ 
ber Baum im füdlichen Amerika, mit 
ſtarken Stamm und ſich weit ausbreis 
tenden Wipfeläften, von welchem das 
Animebarz kommt. 

Animiren(v.lat. fr.) 1) beleben, bes 
feeten ; 2) ermuntern, anfeuern, Muth 
madhen, zureden ; 3) aufbringen (über, 
gegen jemand). 

Animoso (ital. Tonk.) muthig, bes 
herzt, bezeichnet eine regſame, lebhafs 
tere Bewegung und eine flarke Accens 
tuation beymVortrage eines Tonſtücks. 

Aningerberg, Anningerberg, 
ein Kaltberg in Hſterreich unter der 
Enns, bey der Stadt Baben. Geine 
Höhe fol 332 W. Klafter über bem 
Meere betragen. 
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Aninſk, D. im ruff. Souv. Perm, 
mit 200 H. Das vormahlige Kupfer: 
bergwerk lieferte jährlich an 13,000 
Pud Kupfer. 

Anio novus (Ania aqua), die 9. 
röm. Waflerleitung, von dem X. 


Galigula und Glaubius angelegt, 46 . 


n. Chr. vollendet; das (trübe) Waffer 
tonnte vermöge des 62,000 Schritte 
(12 geogr. Meilen) langen, und auf 
hoben Bergen fortgeleiteten Ganges 
auf die höchſten Orte der Stadt getrie= 
ben werben (find noch Ruinen übrig). 

Anio vetus, nad ber Aqua Appia 
Die ältefte röm. Wafferleit. (f. Aquae- 
ductus) ; 265 v. Chr. von Mant. Cu⸗ 
zius Dentatus angelegt, kam von 
Zibur, und machte einen Lauf von 
42,050 Schritten (8. geogr. Meilen), 
meift unter der Erde. Sie war von 
bem im Kriege mit Pyrrhos gewon⸗ 
nenen Gelde gebaut. Das trübe, uns 
Befunde Waffer diente nur zum Wals 
ten, Wäffern, Kifchteichen. 

Anjou (Audegavia, Audecavi), ehe⸗ 
mahlige fruchtbare Provinz Frank⸗ 
reiche, vonber Eoire, Sarthe, Mayenne 

. u. a. Klüffen burdftrömt. Jett ift 
daraus dad Dep. der Mayenne und 
Loire gebildet, und die noch Übrigen 
Theile find zu dem Departement ber 
Mayenne unb der Sarthe gefommen. 

Anjou (bie brey 3weige) der Gas 
petingifhen Dynaſtie. I. Der Stifter 
bes erften oder bed Haufes Anjou⸗ 
Gapetwar Garl, ein Bruder Lud⸗ 
wigIX.(d. Heiligen), Kön. v. Frankr.; 
er wurbe von Urban IV. und Clemens 
IV. zur Königswürde beyder Sicilien 
berufen, befiegte im Febr. 1:66 Mans 
fred, natürl. Sohn Kaifers Friedrich II. 
bey Benevent, wo Manfred blieb; 
eben fo des Kaifers Enkel Conradin 
von Hohenftauffen, der mit Friedrid) 
von Baben, Prätendenten Öfterreiche, 
am 29. Dctob. 1268 zu Reapel ent: 
hauptet wurde; verliert‘ jedoch die 
Inſel Sicilien 1282 an bie Tochter 
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Manfreds und ihren Gemahl Peter 
von Aragonien burdy die Vefper, und 
flarb 1285. Sein Sohn Carl II., geft. 
1309 hatte mit Maria von Ungarn 
die Söhne Carl Wartel, Robert, 
Philipp v. Tarent, und Johann v. 
Durazzo. Carl M. wurde Schwiegers 
ſohn des Kaifer Rudolph I. v. Habsb., 
und prätendirte Ungarn, wo bann fein 
Sohn Sarl Robert bis 1342, und fein 
großer Enkel Ludwig (der 13:0 auf 
Pohlen erhielt) bis 1382 herrſchten. 
Robert wurde König von Reapel, und 
hinteriieg 1343 feine Enkelinn Jos 
banna I. ale Königinn. Ihre Shids 
fale, fo wie die der Prinzen von as 
rent und Durazzo bis zum Tode Carls 
b. Kleinen 1586 ſuche man im Arti⸗ 
tel: Andreas von Anjou. Garld. X. 
hinterließ einen Sohn Ladislaus, ber 
in Neapel bis 1414 regierte, und eine 
Tochter, die 1414 bis 1455 als Jo⸗ 
banna II. (f. d. A.) Königinn war, 
und den Stamm Anjou Gapet bes 
ſchioß — II. Anjou-Valois fängt 
an mit Ludwig I., einem Sobne Jos 
hanns, Kön. v. Frankreich, ber von 
Johanna J. v. Neapel adoptirt wurbe 
(fiehbe wieder den Art. Andreas von 
Anjou). Er richtete gegen Carl d. Kl. 
nichts aus und ftarb 1384. Glücklicher 
war fein Sohn Ludwig I]. gegen ben 
jungen Ladislaus, bis Papft Bonifaz. 
IX, zu Rom ben Ladislaus aufrecht 
erhielt. Bier Kinder, welche Ludwig II. 
(flarb 1417) mit Zolantha v. Aragos 
nien zeugte, find bier zu nennen: a) 
Ludwig III.; b) Rene, ber gute König ; 
e) Carl v. Maine; d) Marie, Gemahs 
linn Carls VII. v. Frankr. Siehe ihre 
Schickſale unter dem Art. Rene, der 
mit Alfons v. Aragonien um Neapel 
fämpfte, durd feine Wermählung 
Herzog v. Lothringen wurde, das Haus 
Bar beerbte (f. d. Art.), Anjou unb 
Provence weife beherrſchte, und Ara⸗ 
gonien prätendirte. Mit René's Enkel, 
Nicol. ‚u. Rene’ Brudersſohne, Carl, 
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ftarben bie Anjou = Balois aus. — INT. 
Anjou: Bourbon, Philipp, zwey⸗ 
ter Enkel Ludwig XIV., Könige von 
Frankreich, wurde Herzog v. Anjou ges 
nannt, erlangte durch die Waffen feis 
nes Großvaters nad) dem Außfterben 
der fpanifhen Könige aus dem Haufe 
Habsburg die Krone Spaniens, flarb 
1746. Bon feinem Sohne Garl ftammt 
Serdinand VII. , König v. Spanien, (f. 
d. X.) und Franz I., König beyder Si⸗ 
eilien (f. d. A.); von feinem Sohne 
Philipp ftammt Carl Ludwig, Herzog 
von Lucca (künftig Parma) f. d. X. 

Anjou, Andreas von, Bruder Lud⸗ 
wige, Kön. v. Ungarn u. Sohannal., 
in erſter &he mit ihm vermähßlt. — Garl 
1. von Anjou = Gapet (Sohn GarlI., 
bes erften Königs von Neapel aus 
diefem Haufe) hatte Maria, Entelinn 
Bela IV. und Zodter Stephan V. 
zur Gemabhlinn. Als nun Ladislaug 
der Kumaner, Mariens Bruder, 1291 
geftorben war, machte Carl Martel, 
ältefter Sohn Garl II., auf Ungarn 
Anfprüdhe. Doch erſt feinem Eohne 
Garl Robert gelang es, diefelben zu 
realifiren. Carl Marteld Brüder: 
Robert , Philipp von Zarent u. Ios 
bann von Duraz;0 blieben im füblis 
hen Italien. Robert wurde nad) Garl 
11. König von Neapel. Garl Robert, 
der neue König v. Ungarn (feine Muts 
ter war Glementine von Habsburg), 
dachte nähere Rechte auf Neapel zu 
haben, als fein Onkel Robert hatte; 
bie Sache wurde jedoch gütlicy beys 
gelegt. Im 3. 1333 brachte Garl Ros 
bert feinen jüngeren fiebenjährigen 
Sohn Andreas aus Ungarn nad) Neas 
pel, wo man ben jungen Prinzen mit 


der in gleichen Jahren ftehenden Ens . 


telinn Roberts, Nahmens Johanaa 
verlobte. Durch ein von den Etänden 
befräftigtes Teſtament ihres Großs 
vaters fam Johanna 1343 als diel, 
diefes Rahmens auf Reapels Thron, 
Andreas erhielt den Titel duca, ber 
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damahls nur ben koͤniglichen Prinzen 
zukam. Maria, Schwefter Johannens, 
beirathete fo eben Carln, älteſten 
Sohn Johanns, des Herzogs von Dus 
razzo. Die Prinzen von Durazzo u. 
Zarent, Söhne Philippe, und Jo⸗ 
banns waren mit Andreas, der ſich 
von zwey wenig gebildeten Perfonen, 
die ihn erzogen hatten, leiten ließ, 
gänzlich unzufrieden. Eben fo Johan⸗ 
na. Glemens VI., Papft zu Avignon, 
ſchickte eine Gefandtfchaft, die zu Gaes 
ta landete. Iohanna (alt 18 Jahre) 
wurde um ihr Recht zur Krone bes 
forgt. Da drangen an einem Abende 
im Sept. 1345 Terlizzi, Evoli und 
andere zu Averfa, wo Andreas, von 
der Jagd ermübdet, der Ruhe pflegen 
wollte, in fein Schlafgemach, und ein 
Etrid Half ibre Schandthat vollbrins 
gen. In feiner Grabfchrift im Dome 
zu Neapel, rechts des Einganges der 
Sacrifteyg heißt ed: Joanuae uxo- 
ris dolo etlaques necntus. Ihr zwey⸗ 
ter Gemahl wurde 1346 Ludwig, 2. 
Sohn Philippe von Tarent. 1347 
ſchloß fie fhnell Frieden mit Sicilien. 
Ludwig, König von Ungarn, rüdte mit 
einem Heere nah) Neapel, um den 
Tod feines Bruders Andreas zu räs 
den. Johanna floh Anfangs 1348 m. 
ihrem neuen Gemahl nach ihrer Lands 
[haft Provence, wo Klemens VI., 
bem fie Avignon verkaufte, ihre Un: 
ſchuld anerkannte. König Ludwig von 
Ungarn rächte fih, indem er Carln v, 
Durazzo, den Schwager Johannens, 
in Averfa am nähmlichen Orte hin 
richten ließ; dann ging er zurüd, kam 
aber 1350 wieder, wo es endlich durch 
Siemens VI. zum Frieden fam. Carl 
v. Durazzo Bruder, Eubwige von Gras 
vina, machte fpäter Johannen viel 
zu ſchaffen, nody mehr aber des Leps 
teren Sohn Carl der. Kleine, weicher 
die Partey Urbans VI. zu Rom 
nahm, fo wie Iobanna I. die Gies 
mens VII. zu Avignon. Die in vier 
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Ehen Einderlofe Königinn, welche früs 
ber Carl den Kleinen zum Nachfol⸗ 
- ger beftimmt hatte, abdoptirte jetzt 
aus Rache Lubmwigen Herzog von Ans 
jou, Sohn Johanns, Kön. v. Frank⸗ 
reich, Bruder Carl V. und Philipps 
von Burgund (Anjou war ale Mits 


gift der Margareth, Tochter Carl II. 


von Neapel an ihren Gemahl, Garl 

Grafen von Balois, und beffen Nach» 

kommen gelangt). Diefer Lubwig ift 

der Stammpvater bes Haufes Anjous 

Balois. Ehe er die Sache Johan⸗ 

nens gegen Carl ben Kleinen verfechs 

ten Tonnte , war fie fhon zu Neapel 

im Caſtell nuovo eingefhloffen und 

gefangen , unb wurbe fpäter graufam 
erwürgt (1382). Kurz darauf flarb 

König Ludwig von Ungarn, und hins 

terließ feine zweyte Gemahlinn Elis 

Tabeth mit zwey Töchtern, Maria u. 

Hedwig. Maria bekam Ungarn, Hed⸗ 

wig Pohlen. Wie 1385 eine Partey 

Carl den Kleinen nach Ungarn rief, 
wie Carl 1386 auf das Anftiften bes 

Palatin Sara tödtlich verwundet wur⸗ 

de und zu Wifchegrab flarb, wie Hors 

wath, Ban von Groatien, um Carl ben 

Kleinen zu rähen, den Gara Löbtet, 

Eliſabeth erfäuft, und Maria gefans 
gen fett, barüber fehe man ben Art. 

Sigmund, König von Ungarn (aud 

Kaifer), der Maria befreyte, fie ches 
ligte, und 1437 Ungarn an Habs⸗ 

burg brachte. 

Anjou (Grafen v.), altes, berühms 
tes, franzöſiſches Geſchlecht, von der 
Provinz X. (f. d. Art.) fo genannt; 

aus ihm flammen von 1154 bis 1485 
"die Könige von England und 3 Kös 
nige von Serufalem. Während Eubo, 
Sohn Roberts des Starken, in Ans 
jou bießfeits der Mayenne herrſchte, 
erhielt Ingelger, Sohn Zertullus, 
Seneſchals von Gatinais, burd Lud⸗ 
wig II. die jenfeitige Grafſchaft; er 
fl. 888 5 fein Sohn und Nachfolger, 
Fulco I., der Rothe, (geft. 938), vereis 
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nigte ganz Anjon; ihm folgte fein 


3. Sohn, Fulto II., der Gute (flarb 
958) ; diefem fein ältefter Sohn, Gotts 
frieb I. Grifeaonnelle, ber dem Ks 
nig Lothar 978 gegen Kaifer Dtto II. 
zu Hülfe zog, und für fi und feine 
Nachkommen die Würde eines Senes 
[Hals von Frankreich erhielt, ft.987. 
Kriegerifher, doch weniger rühmlich, 
war bie Regierung feines Sohnes Zuls 
co III., bes Schwarzen, auch Bieroso- 
Iymitanus von feinen Reifen nach Pas 
läftina genannt (ft. 1040). Eben fo 
tapfer, aber beffer, war fein Sohn , 
Gottfried II. Martel (der Hammer) 
genannt, geb. 1006, ft. 1060, ber 
Welt mübe, in ber Abtey St. Nico⸗ 
laus zu Angers ohne Erben; es folg> 
ten ihm nad) feiner Beftimmung bie 


Söhne Gottfrieds, Grafen von Gas 


tinais, und feiner Schwefter Ermen⸗ 
garde: Gottfried III., der WBärtige, 


und Fulco'IV. Rechin (geb. 1043 zu 


Shateau=Landon); beyde zegierten 
friedlich, doch bald fkörte Zulco das 
gute Verhältnig, nahm 1068 feinen 
Bruber’gefangen ; 1106 fiel Gottfried, 
fhon feit 1103 mit dem Kater im 
Kriege, durch einen vergifteten Pfeit 
auf Bertrabad Veranlaſſung. Yulco 
ft. 1109. Fulco V., Sohn des Bor. 
von der Bertraba, war fchon feit feines 
Stiefbruders Tob 1106 von Philipp I. 
mit Anjou belehnt; warb 1118 als 
Seneſchal von Frankreich beftätiget, 
trat 1129 Anjou an feinen älteften 
Sohn Bottfrieb ab, und z0g auf Bals 
duins II. Aufforderung nad) Palaſti⸗ 
na, beirathete deſſen ältefte Tochter 
Melifenda ( Melufina ), unb warb 
1131 König von Serufalem; er ftarb 
1142 anden Folgen eines Sturzes vom 
Pferde. Balduin III. und dann Almas 
rih, feine Söhne von Meliſenda, 
folgten ihm. Gottfried V. Planta⸗ 
genet, geb. 24. Aug. 1113, erhielt 
Anjou, wie ſchon erwähnt, 1139 von 
feinem Vater, un) vermählte ſich mit 


Anjon 


Mathilde, der einzigen Tochter Hein⸗ 
richs I. von England, und ft. 1150. 
Gottfried VI. „ber 2. Sohn des Vor., 
geb. 1134, ward 1150 Graf von Anjou. 
Wilhelm, ber 3. Sohn Gottfrieds 
Dlantagenet, geb. 1136, Graf von 
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gleih mit dem Bor. feit 1461 bis 
1483, Eduard V. 1485 — 1485, 
Richard III. Gloceſter, ft. noch 1485. 
Mit diefem erlofch das Haus Anjou, 
ihm folgte Heinrich VII. Zubor (ſ. d. 
einzelner Xrt.) 


Anjou, fl.1164 zuNRouen, NRunwardb Anjou=sweine, vorzüglich gute Sors 


Anjou, als Eigenthum der Könige von 
England, von dieſen beherrfcht, kam 
aber ſchon 1204 unter ber Regierung 
Johanns I. mit der Rormanbie, den. 
Graffhaften Maine, Zouraine und 
einem Theile ber Poitou durch Philipp 


te frangöfifher Weine aus ber ehe⸗ 


mahligen Provinz Anjou, fehr Higig, 


Shlig , dunkel von Karbe. Die beften- 
Sorten find eitronen= ober ftrohgelb 
und durchſichtig, einige auch roth, 
bey langem Liegen werben fie füß. : 


Auguft an die franzöfifche Krone zus Anis, 1) Gemeiner Anis, Anies, 


rüd, und warb als Lehen bes Königs 


von ihm willführlich vergeben; fo ers 
bielt es 1246 unter Ludwig IX. fein 
Bruder Carl, König von Neapel und 
Sicilien; unter Sarl v. Balois erhob 
es Philipp IV. (1297) zur Pairie, wels 
che, als fie 1328 erlofhen war, von 
König Johann unter dem Zitel Ders 
zogthum 1369 erneuert, und von ba 
an gewöhnlich dem nädften Bru⸗ 
der des Königs verliehen ward, bis 
es endlich in neuerer Zeit bloßer Ti⸗ 
tel blieb. 

Anjou (Haus auf dem brittifchen 
Throne), ber erfte König biefes Haus 
fes, der nach langem Kriege mit Stes 
phan v. Blois 1154 den brittiſchen 
Thron beftieg, war Heinrich II., Ders 
309 von Anjou und ber Rormanbie. 
Seine Nachkommen faßen 300 Jahre 
auf dem Throne, unter Gräueln als 
ler Art, jedoch geſchah Großes und 
Herrliches während ihrer Regierung, 
und unter den Königen des Haufes 
Anjou geftaltete fih nach und nach bie 
englifche Kreyheit. Die Könige waren: 
Heinrich IT. von 1154 — 1190, Ris 
hard Lömwenherz bis 120), Iohann 
ohne Land bis 12.6, Heinrich III. 
bis 1272, Eduard I. bis 1307, Eduard 
MH. bis 1327, Eduard III. bie 1377, 
Richard II. bis 1400, Heinrich IV. 
bis 1413, Deinrih V. bis 1422, Heins 
rich VI. bis 1470, Eduard IV. zus 


Enes, (nad Röslein ehemahls absin- 
thiam dulce, n. And. anicetum, nady 
ginn pimpinella anjsum, nad) Sprens 
gel sison anisum), ein in Taypten 
und Syrien einheimiſches Doldenge⸗ 
wächs, mit länglich einförmigen, auf 
ber einen Seite platten, auf ber ans 
dern erhabenen unb geftreiften graus 
grünlichen,, lieblich gewürzhaft rien 
chenden, und etwas ſcharf, body ſüß 
fhmedenden, in der Arzneykunſt, 
Kochkunſt, in Gonditoreyen und ſonſt 
noch auf verſchiedene Weife benutzten 
Samen ; in Spanien, Frankreich und 
Deutfchland, vorzüglich in Thüringen 
bey Gotha , Erfurt, bey Magdeburg, 
und in Franken häufig angebaut. Der 
Anbau ift fehr eintraͤglich. Der vers 
täufliche Anisfamen ift oft mit Staub 
vermifht, ober mit Waffer anges 
feuchtet. In der Arzneykunſt braucht 
man den Samen als erwedendes 
Mittel gegen Blähungen, Koliten, 
VBerfchleimungen, der Bruft, unb bes 
Unterleibes, Katarrhe, Magenfhiwäs 
he, zur Beförderung ber Mildfelres 
tion, audy gegen Ungeziefer. Ätheris 
ſches Ohl ift der wirtſamſte Beſtand⸗ 
theil. Außerdem wird er zu Speiſen, 
Confitüren, Branntwein, Liqueren u. 
ſ. w. als angenehmes Gewürz ver⸗ 
wendet. Die Seidenfärber gebrauchen 
ihn, die ſchwarze Seide gelind zu 
machen. 2) Der Stern-anis⸗ 
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(Badian, moskowitiſcher, chineſiſcher 


Fenchel, anisum stellatum, illicium 
auisatum, L. ſ. d.), ein Baum in 
ber Höhe des Kirfhbaumes, in Chi⸗ 
na, Japan, und den philippinifchen 
Snfeln. Der Engländer Gandifh brad): 
te ihn am Ende des 6. Jahrh. zuerft 
nah Europa. Der Same wird eben 
fo benugt, wie der gemeine Anis. 
Anisholz, ein aus Indien kommen: 
des Holz mit Anisgeruch, zu einges 
legter und zu Drechslerarbeit. 
Anjuan, oder Hinzuan, eine ber 
Comoro = Infeln in Afrika, in Geftalt 
eines Dreyedd. Man kann nur auf 
ihrer norböftt. Seite, wo ſich eine gr. 
Bay befindet, bequem landen, weil 
die Übrigen Seiten mit Korallenbän: 
ten und Riffen umgeben find, welche 
Die Annäherung gefährlich machen. 
Das Klima ift warm, body gefund und 
angenehm ; der Boden ift zwar ber: 
gig, doch ungemein frudtbar und 
woblbemwäflert. Die fihäßbarften Er⸗ 
zeugnifie find: Reis, Kokospalmen, 
Arekapalmen, Papayabäume, Wan: 
gobäume, Pifangflaudten, Gayava⸗ 
birnbäume, Pomeranzen=, Limonienz, 
Apfelfinen=, Pompelnußbäume und 
viele andere; ferner Ananas, Pata⸗ 
ten, Waſſermelonen ꝛc.; zahlreiches 
Heines Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
viel fchönes Geflügel; Fiſche, Kreb⸗ 
fen ; Affen und Eichhörnchen. Sm In: 
nern findet man viele verkalkte Steis 
ne, gebrannte Erde, Bimefteine, 
Stüde Eifenerz zc., welche ben Ur: 
fprung der Infel durch ein unterirbis 
ſches Keuer beweifen. Die 30,009 ©. 
find theild eingewanderte, braune, 
doch mohlgebildete Araber; theils 
ſchmutzig ſchwarze, ſtarke, große Urs 
einwohner; theils ſchwarze, negerar⸗ 
tige Madegaſſen, die als Sclaven 
hierher gebracht werden. Sie beken⸗ 
nen ſich zur muhamedaniſchen Reli⸗ 
gion, und ſtehen unter einem beſchräak⸗ 
ten arabiſchen Könige, Schech ge: 


Aut 


nannt, der in der Hptſt. Macha do u 
ſeinen Sitz hat. 


Ankaria oder Ankeriah, ſ. An⸗ 


gora. 


Anke, 1) (Rheinanke, Orte, Pure, 


salıno lacustris), Art aus der Gat⸗ 
tung Lachſe (Fiſche), oben blau, uns 
ten ſilberig, fleinfcyuppig , Unterkie⸗ 
fer hackenförmig; Süßwaſſerfiſch (Bo⸗ 
denſee), wird bis 45 Pf. ſchwer, laicht 
in den Flüſſen, die dem See-Waſſer zu⸗ 
führen, iſt Winters in der Tiefe; 
während der Laichzeit werden ſie ge⸗ 
fangen oder geſchoſſen. Sein (rothes) 
Fleiſch iſt wohlſchmeckend. 2) So viel 
wie Lachsforelle. 


Anlenftein, ehemahls ſehr feſtes 


Bergſchl. und Fideicommißherrſchaft 
der Grafen von Sauer, in Steyer⸗ 
mark, Marburger Kr., an der Drau. 
Die Gebirge in der Gegend ſollen 
Salz enthalten. An der Drau wurde 
zuweilen Gold gewaſchen. 


Anker (Schiffsanker), ein für die 


Schifffahrt unentbehrliches Werkzeug 
zum Feſthalten des Schiffes, wo das⸗ 
ſelbe nicht am Ufer befeſtiget werden 
kann; beſteht aus einer ſtarken eiſer⸗ 
nen Stange (Anıerruthe), mit (ges 
woͤhnlich zwey) aufwärts gefrümm: 
ten Armen (Unterarmen) am untern 
Ende, bie fih an der Spige in ſtarke 
dreyedige Flächen ( Anterfchaufeln ) 
endigen. Am obern Ende der Ruthe 
wird in einem ſtarken Ringe (Anker⸗ 
ringe) das Ankertau befefliget ; unter 
diefem Ringe umfaßt bie Ruthe ein 
bides mit Eiſen befchlagenes, nach 
den Seiten etwas bünner werbenbes 
Holz (der Anterftod), In rechtwinke⸗ 
Lig fich Ereuzender Richtung gegen bie 
Ankerarme. Wenn durch Korttreiben 
des Schiffes das Ankertau angezogen 
wird, muß der Ankerſtock nothwenbig 
eine wagrechte Richtung annehmen, 
wodurd mithin der untere ter ſent⸗ 
recht ftehenden Arme mit ber Schaus 
fel in ben Grund des Waſſers (ſ. An⸗ 


Anke 


kergrund) eindringt, und das Schiff 
feftpätt. Nach Berſchiedenheit der 
Schiffe ift auch die Größe der Anker 
ſehr verſchieden. Die größten haben 
ein Gewicht von 7,000 bis 8,000 Pf. 
Gin ſolcher großer Anker ifl der Roth⸗ 
anter ober Pflidhtanker, den man nur 
im höchſten Rothfalle gebraucht. Der 
fogenannte große Anker, Hauptanter, 
iſt der gewöhnliche. Ihm gleicht ber 
am Krahnbalken bes Schiffes befind⸗ 
lide Krahnanker oder Rachtanker. 
Beyde führen den gemeinfchaftlicgen 
Rahmen Bordanker. Kleiner find bie 
Teyanker oder Gabelanker, die man 
auswirft, um das Treiben eines Schife 
fes durch Strom oder Zluth zu vers 
hindern. Den Wurfanker wirft die 
Schaluppe aus, um fi irgenbwo eis 
sen feflen Stand zu verfchaffen. Der 
Dafenanter ift viel größer. Flußfahr⸗ 
zeuge haben oft drey⸗, vier⸗ oder fünfs 
armige Anker, weldye Drachen heißen. 

Anlerarm, bie zwey gelrümmten 
Hälften bes Ankerkreuzes, woran bie 
Schaufeln ſich befinden. 

Ankerboje, ſ. Ankerwächter. 

Ankergrund, ber Waſſergrund in 
Anſehung ſeiner Tauglichkeit zum An⸗ 
kern; ein ankerfeſter Grund darf nicht 
zu loſe (ſchlammig), aber auch nicht 
felſig ſeyn. 

Ankerkreuz, der Theil des Ankers, 
welcher an dem untern Ende desſelben 
mit der Ankerruthe ein Kreuz vor⸗ 
ſtellt, und woran ſich die Ankerarme 
befinden. 

Ankerring, ein großer Ring an der 
Ankerruthe, woran das Ankertau ge⸗ 
ſchlagen wird. 

Ankerr uthe, die gerade Stange Ei⸗ 
ſen, welche von dem Ringe bis zu dem 
Kreuze eines Ankers geht. 

Ankerſchaufel, eine dreyeckige ei⸗ 
ſerne Platte an jedem Ende der An⸗ 
kerarme, welche in den Grund ein⸗ 
greift, und der weſentlichſte Theil des 
Ankers iſt. 

Goaverfitiond s Lericon. 1. BP, 
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Anterkod, einvierediges gegen beys 
be Ende zugefpiptes Holz, welches 
oben an der Ankerruthe befeftiget wird, 
damit fi der Anker nicht flach auf 
ben Grund lege, fondern eingreife, 

Anlertau oder Kabeltau, ein 
Zau, deſſen Länge 120 Klafter ift, 
woran der Anker angeheftet wirb. 

Ankerwächter oder Ankerboze, 
ein hölzerner Klog, ober auch eine 
Tonne, die mittelft des Boifeils am 
Kopfe des Ankers befeftiget it, auf 
dem Waffer ſchwimmt, und bie Lage 
des Ankers auf dem Grunde anzeigt. 

Anterzunft, eine der 20 Zünfte der 
Bürgerſchaft zu Straßburg, zu wels 
her die Schiffbauer, die Schiffzim⸗ 
merleute und Edyiffer gehören. 

Anklam (Anclam), St. an ber Peene 
mit 657 9. und 6238 E., im Regie⸗ 
sungsbez. Stettin (Preußen). Der 
Stadt gehören 12 Dörfer, und man 
bereitet dafeibft Leinwand, Strüms 
pfe, Xeber, Tuch, unb handelt mit 
biefen fo wie mit Getreide, Holz, 
Glas, zu Lande und zur See; war fonft 
eine Feſtung. Der Anklamſche Kreis 
bat 27Y8EA.M. und gegen 40,0% ©. 

An=zködern, Anäfen, 1) dur Kö⸗ 
ber (f.d.) anloden, Bögel, Zifche ze. ; 
2) etwas als Köder aufftedn. Ans 
köderung, 1) die Handlung bes 
Antöderns ; 2) der Körper ſelbſt. 

Anstommen, 1)nabe an Jemanden 
oder an einen Dit gelangen; 2) abs 
geleitet hiervon, überhaupt: Eingang 
mit etwas finden, ober auch befördert, 
verforgt, gut empfangen werden ; 3) 
einem etwas anlommen, von etwas 
befallen werben, 3. B. von Froſt, 
Angft, Luft; 4) fchwer, leicht, ſauer, 
hart, fo empfunden werben; 5) ans 
kommen laffen aufetwas, abwarten, 
was geſchehen wird ; 6) auf etwas ank., 
ber Grund oder ber Gegenftand, oder 
bas eigentliche Betreffende einer Sas 
de ſeyn; 7) als Provincialismus in 
den Bedeutungen von: anfangen, be s 
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gegnen, feindlich angreifen, zu Theil 
werben, anfahren, heranwachſen, ans 
brüdig werben u. a. m. 

Ankove, ſ. Ancove 

Ankum, D. im hannöverſchen Fürſten⸗ 
thume Osnabrück, ‚mit 5,624 kath. E., 
bie Leinenweberey, Leinenhandel ꝛc. 
treiben. 

An⸗lachen, beſſer Anzläheln, 
4) durch Lachen (Lächeln) ſich freunds 
lich erweiſen; 2) bildlich, vom Glücke: 
günftig ſeyn3 3) überhaupt in poeti⸗ 
ſcher Sprade: ſich gefällig darftellen, 
wie: eine freundlidye Gegend. 
Anlage, 1) überhaupt: bad Anlegen 
(f. 8.) als Hanblung ; insbefondere 
2) die Vorbereitung, der Entwurfund 
erſte Anfang von etwas, fo: Anlage 
eines Planes, eines Haufes, Gemäßls 
des, Tonſtückes 2c.$ 3) Kapital zu 
einem Geſchäftez; 4) natürliche Fä⸗ 
bigkeit gu einer Kunft, oder Geſchick⸗ 
lichkeit; 5) aud wohl Neigung zu 
Fehlern, wie: gur Trägheit; 6) ind» 
befondere in Krankheiten (Dispoſition, 
SPrädispofition, DOpportunität), bie 
inneren Bedingungen im thieriſchen 
Körper zum Krantiverden, die ente 
weder als nutüsli fen im gefuns 
den Organismus licgen, und auf feis 
wem Verbältniffe zur Außenwelt bes 
ruhen, oder in einer bereits fehlers 
haften Beſchaffenheit beöfelben bes 
gründet find, weile, wo nit fon 
ſelbſt ein: Krankheit ift, doch in eine 
übergehen kann, 7)Bey.üzung einer 
Schrift zu einem Schreiben, beſon⸗ 
ders im Kanzleyftpl; 8) Vertheilung 
einer von Mehreren zufammenbrins 
genden Summe auf jeden Einzein:n 
(vgl. Auflage); 9) fo viel wie Ans 
ſchudde, Anfpülung (f. d.); 10) 
(Teicht au) bie®runtfläge vom Durch⸗ 
ſchnitte eines Teiches; 11) (Feſtungs⸗ 
bau), die Grunbfläche eines Walles, 
einer Bruſtwehr oder überhaupt einer 
Vrdanſchüttung, wonach zugleich bie 
Größe der Böſchunz derſelben bes 


Anfa 


ſtimmt wird 1:) (Zorftwiff.), der 


Dit, wo bie Holshauer zur Arbeit ans 
geftent finds 135) (Anſchlag), an 
Schießgewehren der Theil, der beym 
Abfeuern an ben Baden angelegt 
wird ; 14) (Sclofferhantw.,t Anlag, 
Klammer, Nar, Arb, Krampe), an 
einzm Kaftenfhloffe bad Eifen ober 
Blech, durch deffen Ohr der Wogen 
geht, in dem das Schloß hängt; 15) 
(Berzbs) altes Eifen, das den Schmie⸗ 
din zur Verfertigung neuen Arbeits⸗ 
zeuges gegeben wird; 16)!(Anat.), 
fo viel wie Harmonie (f. b.). 


Anzlaffen, 1)etwas, an cinem Ans 


bern befindlich, Bleiben Icfien, fo: 
einen Roc einem anlaffen ; 2) etwas 
feinem natürligen Streben nad ges 
ben laſſen, fo: einen Hund anlaffen, 
ihn anlaufen laffen, das Waſſer, es 
wohin laufen laſſen; 3) gegenfeitig 
aber auch: einen Teich anlaffen, bes 
wirken, daß ibm Waſſer zufließt. Es 
wird dieß auch, befonbers bey dem 
Einlaffen einer großen Waffermenge, 
Anfpannen genannt (der Teich ift hoch 
anzefpannt). Das Waffer wird ent» 
weder aus einem nahen Teiche, Bas 
he oder Quelle eingelaffen, auch von 
umliegenden Grundftüden, befonders 
bey Thauwetter und Gewittergüffen, 
ausgenommen. Das Anlaffen fteht dem 
Ablaffen (f.d.) enigegen, und es geht 
ihm ſtets das Zuſetzen (f.d.) voraus; 
4) (Maſchinenk.), eine Mühle, oder 
Blaͤſebälge in Schmelzhütten anlaffen, 
durch Aufgichen bes Scugbretes cder 
fonft bewirken, daß fie in Gang kom⸗ 
men; 5) (Hütten), von Schmelz: 
Öfen, wenn ſolche abgewärmt und mit 
ber erſten Beſchickung gefüllt find, das 
Gebiäfe in Bang bringen, 6) aud 
das Wiederglühen der Metalle wähs 
wend ihres Ausfiredens, um fie da⸗ 
durch wieder weicher gu machen; 7) 
(Stahlfab.), den Stahl in fo Tange 
erhigen, bis feine glänzende Obers 
flache ſich farbig zeigt; 8) (Galge - 


Anla 
werksk.), eine Pfanne anlaffen, die 


leere mit Sole füllen, wo bann das 


Nachfüllen Zulaffen genannt wird; 9) 
bildlich: Jemanden hart anlaflen, ihn 
ausſchelten; 10) ſich anlaffen, ben 
Anfchein gewinnen. 

Anzlaufen, 1) eigentlich: zu etwas 
binlaufen 5 insbefondere im Kriege: 
Angriff auf den Feind maden; 2) 
(Jagdk.), von Thieren; dem Jäger 
zu Schuffe fommen, befonders bey 
Treibjagden; beßgleichen 3) von wils 
ben Schweinen, fie anlaufen laffen, 
ihnen im Laufen das Yangeifen vor⸗ 
halten, damit fie fich felbft den Bang 
geben; 4) (Anrennen), im Laufe an 
etwas flogen, fo: mit dem Kopfe an 
einen Baum; 5) abgeleitet, Jeman⸗ 
den anlaufen, ihn mit Bitten beflürs 
men; foaud: 6) übel, häßlich anlaus 
fen, unangenehme Erfahrungen mas 
chen; 7) einen anlaufen laffen, eine 
böfe Erfahrung von Jemanden nicht 
abwehren; 8) insbefondere in ber 
Shifffahrt: das Ankern der Schiffe 
in einem Hafen oder auf einer Rhede, 
die nit Beftimmung der Fahrt ift, 
um eines temporären Zweckes willen 5 
9) von ſchiefen Flächen, bie aufwärts 
gehende Richtung derſelben, wie bey 
einem Dache; ſo iſt 10) im Bergbau: 
das Anlaufen (Anfteigen) eines Stols 
lens, einer Stredenfohle, Hundebahn, 
die Abweichung berfeiben von der hos 
rizontalen Einie (in Sachſen auf 109 
Lachter .1 301) 5 fo auch 11) das Are 
beiten der Bergleute, wenn ſolches 
allmählich aufwärts gefchieht, 12) 
(Maurerhandiv.), eine Mauer läuft 
an, wenn fie durch Fehler der Arbeis 
ter nad) der einen Seite zu aus ber 
ſenkrechten Richtung kommt ; 13) vom 
laufenden Waffer, fo viel wie anfchwels 
len; 14) bilblih: das ſich Mehren 
von andern Dingen, wie: von Schuls 
ben ; 15) deßgleichen ale Krankheits⸗ 
zuſtand: basgAnfchmellen eines Theis 
les von, fi unter einem (iatzüns 


- Scheune legen; 
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dbungsreige anſammelnden Zeuchtigkets 
ten; 16) mit etwas Fluͤſſigen als Dunft 
überzogen werden; fo von Glas, Fen⸗ 
ſtern, Spiegeln ; 17) ungewoͤhnlich, 
aud einen Überzug von Schimmel bes 
fommen, wie: vom Weine, wenn er 
kahmig wird; 18) überhuupt von 
glänzenden Körpern, ben Glanz vers 
lieven ; fo: insbefondere bie Farben⸗ 
veränderungen ber Metalle auf ihres 
Dderflähe burcy' die Luft und bas 
Beuer, als erfler Grad der Orybation 


‚ berfelben. So läuft Kupfer durch Hitze 


violett oder taubenhälfig an, Meffing 
xbthlich, Eiſen und Stahl ſchön bian, 
und zwar erſt gelb, dann violett, hier⸗ 
auf dunkelblau, dann hellblau und 
zulegt wirb es wieder graus 149) 
(Buchdruckerk.) das Fleckigwerden bes 
zum Drucke angefeuchteten Papiers, 
wenn dieß zu lange, beſonders in 
warmer Temperatur, ſtehen bleibt; 
20) auf Eiſenhämmern: das Anlegen 
bes gefhmolgenen Gifens an die Brech⸗ 
ftange. 


Anslegen, 1) eigentlih: etwas da 


ein Anderes legen, fo: eine Leiter an 
bie Wand; aber auch mit Hinmweglafs 
fung beffen, woran dieß geichiept, bes 
fonders in folgenden Fällen: 2) eit 
Kind (nähmlich an die Mutterbruß), 
alfo es faugen laffen ;3)einen.Qund ob. 
einen Rafenbin (nähmlich an die Ket⸗ 
te); 4) Holz (naͤhmlich an das Feuer 
zu feiner Unterhaltung)3 5) Feuer 
(nähmiih an ein Haus), befonders 
boshafter Weifes 6) ein Gewehr 
(nähmlich an den Baden, um beym 
Schießen zu zielen); 7) des Getreis 
bes, es, wenn ed gehauen oder ges 
fgnitten, zufammenraffen, und auf 
bas Seil, fo auch die Garben zum 
Drefhen zu beyden Geiten der 
ungewößnlih: 8) 
einen Roden, Flachs um einen Ros 
den legen zum Abfpinnen ; 9) ein 
Faß (Boͤttcherhandwerk), ihm die 
nöthigen Reife anlegen ; 10) einem 
19 
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Inquiſiten die Daums oder Bein« 
ſchrauben anlegen (Griminalr.), das 
dur die Tortur bloß vorbereitens 
‚nad fähf. Rechten jedoch auch ie zus 
glei; etwas zufchrauben, ſogleich aber 
au wieder damit nachlaſſen, vgl. 
Angreifen ; 11) Kleider anlegen, übers 
Haupt: ſich anziehen, aud von eins 
gelnen Kleidungsftücden ; insbefondere 
12) von Degen und Waffen; 13) Staat 
anlegen , Staatslteiber 3 14) Trauer 
anlegen, Zrauerkleiper tragen; 15) 
bildlich: Ehre, Schmach anlegen, vers 
altet in Luthers Bibelüberf. (Sprich⸗ 
wört. 26, 8. Klagel. Ser. 3, 30.), 
folche Semanden anthun ; 16) fi an« 
legen, im eigentl. Sinne, wie: an 
einem Zifd;e im Sigen; 17) uneis 
gentli: ftatt ſich anfegen, wie: Speis 
fe beym Kochen an den Topf, Roſt 
‚an Eifen, Schmug, Staub, Rau 
».f.w.; 18) von Kroftallen, ſ. An: 
fhießen; 19) (Bergb.), von Erzen 
: oder Sangtrümmern, bie ſich auf eis 
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nem Bau zeigen und aushalten zu 


wollen fcheinens 20) Hand anlegen, 
an etwas zu arbeiten anfangen; 21) 
Hand an Jemanden Icgen, ibn ges 
waltthätig angreifen ober auch gefan⸗ 
gen nehmen; 22) Geld oder ein Gas 
pital aniegen,, folches verzinslich un⸗ 
terbringen, oder zum Nugenan etwas 
wenden ; 23) überhaupt: bie Anlage 
(f.d. 2.) von etwas madıen, fo: ein 
Gebäude, einen Garten, einen Weins 
berg; 24) im allgemeinen : einer Plan, 
etwas durch einen Plan vorbereiten 5 
fo auch 25) Sammlungen oder eine 
Bibliothek anlegen, ſolche planmäßig 
.- aufftellen ; 26) &berhaupt: eine Kin: 
richtung treffen, wie: einen Jahrmartt, 
eine Schule anlegen ; 27) im gleichen 
&inne: Steuern, Zoll anlegen ; 28) 
oder eine Gequeftration; 29) Arbeiter, 
als: Holzhauer, Schanggräber u. a. 
anlegen, le bey einer ihnen beſtimm⸗ 
‘ten Arbeit anftellen ; 3)) bey Treib⸗ 
jagden, ſowohl bie Schügen. auf ben 
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Gtanbpunct , wie fe das Wild er⸗ 
warten follen, als auch die Treibleute 
an derjenigen Stelle anftellen, von 
weicher aus fie das Wild den Schägen 
zutreiben follen; 31) die Berglente, 
fie bey. der Grubenarbeit auf Geding 
oder Wochenlohn anftellen, welde 
dann 32) ihrer Seite fi vor einem 
Gange anlegen, d. i. ihn bearbeiten: 
33) (Mahlerk.), Farben, das erſte 
Auſtragen derſelben; 34) auch in Gei⸗ 
ſtesproduetion etwas anlegen, ſo: ei⸗ 
nen Charakter in einem dramatiſchen 
Stücke ober einem Romane; 35) in 
ganz unbeflimmter Weife etwas vors 
bereiten, fo: es worauf anlegen, bee 
wirken, daß ſolches geſchieht; in dies 
fem Sinne fagt man aud: ein anges 
legter Handel; 36) mit dem Sciffe 
wo anlegen, daſelbſt anlanden, ober 
auch an ein anderes Schiff, es fo nahe 
an basfelbe hinbringen, daß die Geis 
ten zufammenfloßen ; 37) im Spiele 
anlegen, dutch Marken, einen als 
Gewinn erhaltenden Vortheil bes 
merken; 38) (Buchdruckerk.), Stege 
(f. d.) an Golumnen anlegen, fie auf 
dieſe Weife zu einer Form (f.d.) zu⸗ 
fammenftellen,, vgl. Antegeftege ; 39) 
auf Gtashütten; die Glasmafle an 
der Pfeife auf dem Walzbleche wals 
zen, um bie Glasblaſe zu rünben, und 
fie an bie Pfeife fefter anzubrüden ; 


49) (Hüttent.), auf den Treibherd 


feuchte Afche bringen und ausbreiten 
41) Anlegen ber Bienen wirb von 
Schmwärmen gefagt, wenn fie ih nad 
ihrem Auszuge aus dem Mutterſtocke 
an. dem Afte eines Baumes ober 
irgend einem andern Orte nicders 
laſſen. 


An⸗leihe (Anlehn), überhaupt: das 


von einem andern Erborgte, insbes 
fondere : ein erborgtes, unter feflges 
fegten Bedingungen zu benugendes 
und eben fo wieder zu erflattendes 
Capital. Es kann ein foldes ſowohl 
von Peivatperfonen und Korporatios 
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nen, als auch von Regierungen für ein 
Staats bedürfniß gefucht und bewirkt 
werden. Letztere (Staatsanleihen, öfs 
fentlihe Anleihen, f. d.) find entwes 
der gezwungene ober freywillige ; beys 
de treffen gewöhnlich nur einzelne 


Stände im Volke, haben aber für 


das Allgemeine ben Nachtheil, daß 
fie große Erwerbftämme ber hervors 
dringenden (werbenden) Verwendung 
entziehen, und zur Erhöhung des Zins⸗ 
fuffes beytragen. Der Grad ber moras 
liſchen Kraft des Staates und das 
öffentliche Vertrauen in die Rechtlich⸗ 
keit der Regierung (Grebit) beftime 
men bie Leichtigkeit oder Schwierige 
Reit beym Unternehmen an einer fols 
hen Anleihe. So bat bemnädft der 
politifhe Standpunet eines Staates 
sum Allgemeinen vorzüglichen Gins 
fluß aufdie Bedingungen einer Staates 
anleihe ; 3.8.1816 borgte bie franz. 
Regierung gu 9 3/8 von Hundert Zins 
fen, 1817 zu 8 YA0, 18318 wieder zu 
9 2/35 dagegen die engl. Reg. 1819 
zu 41/4 v. 100, bie preuß. 1818 zu 
5 v. 100, während Dänemark 1819 
nur zu 6 1/2 borgen Eonnte. (Vgl. 
Srebit). 

Anleihen, f. Darleiden. 
Anleihen, öfterreihifche,u. Bes 
frag berfelben. Die älteren betrus 
gen vor der Arrofirung (ſ. d.) 608 Mils 
lionen, nad) berfelben 488 Millionen. 
Sie beftehen aus ben Banco:, Hofkam⸗ 
mers und ftändifhen Obligationen, 
dann den Anlehen, aufgenommen bey 
Bethmann in Frankfurt an Main, Goll 
in Holland, Fenzi in Florenz, Du⸗ 
ra330 in Genua u. f. w. Bon ber 
legtern Summe kaufte der Zilgunges 
fond zur Verbrennung bis Feb. 1825 
on bie 37 Millionen, und ba eine 
gleihe Summe durch die 1815 becxes 
tirten und jährlid regelmäßig ſtatt 
findenden fünf bis ſechs Verloſungen 
(f. Amortifirung) in bie Kategorie 
ber neueren in C. M. verjinslichen 
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Staatsſchuld überging, fo bleiben als 
Reft der Älteren Anleihen 414 Mils 
tionen, das Capital durdaus zu 5 
Procent gerechnet (im herabgefegten. 
Binfenfuß zu 21/2 Proc. W. B. ober 
1 Proc. C. M.; repräfentiren zu 5 9. 
C. M. ein Capital von circa 83 Mils 
tionen C. M.). Von diefen 414 Millios 
nen beflgt der Tilgungsfond in feiner 
Dotation gegen Gin Adtel; bie 
übrigen fieben Achtel gehören Gtifs 
tungen, Fideicommiffen und Privaten. 
Die neueren in E. M. verzinslis 
hen Anleihen entftanden , wie folgt: 
a) durch bie Arrofirung 1816 feit Det. 
123 Mill. zu 5 Proc. (120); b) Ans 
teihen 1818 im July 50 Mil. zu5 P. 
(50)3 ec) Anleihen 1823 im July 30 
Mil. zu5 Proc.(3)) 3 d) 37 Berlo⸗ 
fungen ber älteren Staatsfchuld betras 
gen Mill. (37); e) Engliſche Schuld 
berichtigt 1824 im Jänner beträgt 
Mill. (25)5 N Anleihen pr. 44 Mill. 
gu 21/2 Proc. vom Jahre 1815, macht 
zu 5 Proc. (22° ; g) Anleihen pr. 35 
Mill. zu 1 Proc. v. Jahre 1816 gibt 
zu 5 Proc. (7)3 h) Schuld des Staa⸗ 
tes an die Rationals Bunt für das 
durch die Actien eingegangene Papiers 
geld pr. 50 Miu. zu 21/2 Proc. bes 
träat zu 5 Proc. (z5). Summe der 
eingellammerten Poften ber neueren 
Staatsſchuld: 316 Millionen. Bon 
diefer Summe befigt ber Tilgungsfond 
bereits weit über Ein Viertheit. 
Die Lotto s Anleben von 1820 u. 1824 
werden ganz vom Zilgungsfonde abs - 
getragen (f. Amortif.). Die neueren 
Anleihen wurden großen Theiles gur 
Tilgung des Papiergelbes verwendet. 
(f. Rational⸗BVank), welches 1816 bey» 
läufig 678 Millionen betrug, und wo⸗ 
von bie jegt 1825 Über drey Viers 
tbeile eingezogen find, fo zwar, 
daß bie gänzliche Bernicdhtung des Pa⸗ 
piergeldes nicht mehr fern ſeyn kann. 
über die weiteren Refultate bes mit 
Kraft gehandhabten Pinanz » Planes 
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ren vorhergegangener anmuthiger Be⸗ 
wegungen nachzulaffen, ober in ſolche 
überzugehen feinen; 3. 3. in ber 
Micne. 

Anna (Sct.), bie Heilige, Tochter Mat» 
thäus, eines Priefters zu Bethlehem 
aus dem Stamme Aaron, Gattinn bes 
Joachim aus dem Ltamme Juda; ges 


bar, nachdem fie 20 Jahre unfrudhts 


bar gewefen, Maria, die Mutter Je⸗ 
fus, bey beren Geburt viele Wunder 
fi ereignet haben ; ihr Gedächtnißtag 


ik in der röm. Kirche ber 26. July, 


in ber griehifchen der 9. Dee. 

Anna, Kaiferinn: 1) X. von Sas 
voyen, Tochter bed Grafen Amadeus V. 
v. ©., vermählt mit Kaif. Andronis 
kes 111, 1325, Mutter des Johannes 
Paläologos; fl. 1345 vor Kummer 
über die Gewaltfireiche des Joh. Kan⸗ 
tafuzenos. 2) A. von Schleficn, Toch⸗ 
ter Herzogs Heinrich 11.0. Schweibnig, 
1353 vermähle mit Kaifer Carl IV., 
wodurd die KürftenthHümer Schweid⸗ 
nig und Jauer an Böhmen kamen; 
fl. 1362. 3) &. con Ungarn und Boͤh⸗ 
men, Tochter Königs Wladislaus II. 
v. Ung. u. Böhmen, 1521 vermählt 
mit Kaifer Kerdinand I, (ald Infant), 
Mutter Marimitians II., fl. 1547 im 
15. Kindbette ; ſchrieb: Clypeum pie- 
tatis, 4) A. Gertrude, Tochter Burgs 
barde, Grafenvon Hohenberq u. das 
gelog, erfte Gemahlinn Kaıfer Ru: 
dolphs von Habsburg feit 1245, Mut⸗ 
ter Kaifer Albrechts 1.5 farb 1281. 
5) A. Iwanowna, Kaiferinn von Ruß⸗ 
land, geb. ben 25. Januar 1695; 
regierte von 1730 — 40, zweyte Toch⸗ 
ter Swans II. (11.), des älteren Halb⸗ 
bruders Peters d. Gr.; vermähit an 
Friedr. Wilhelm, Herzog von Kurs 
land, 1710, und wegen des 1711 ers 
folgten Todes desfelben ohne Kinder 
von ihm; durch den mächtigen Srafen 
Dftermann , nad Peters IT. Zobe, 
gegen ihr Wiffen auf den ruff. Thron 
1730 nad) einer Wahlcapitulation ers 
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hoben, die ſie aber am 25. Februar 
deſſelb. J. vor dem geheimen Rath 
eigenhändig zerrißz gegen Perſien und 
China war ihre Politik friedlich, 
allein mit ben Tartaren und ZTürken 
begann fie einen heftigen Krieg, worin 
zwar feit 1735 — 39 beträchtliche Er⸗ 
oberungen von Leontjeff und Mumich 
gemacht wurden, bie aber, nad) Bers 
luft von 100,090 Mann, im Zrieden 
zu Belgrad wieder zurüdgegsben wers- 
ben mußten. Glücklicher war fie in 
ber impofunten Stellung, bie fie gegen 
Europa, befonders gegen das deutſche 
RKeich nahm, und in Pohlen gegen 
Frankreich, wo fie den Churfürſten 
von Sachſen ale Auguſt III. gegen 
ben Stanislaus Leszinski, als König 
von Pohlen, unterfügte, indem fe 
10,000 Mann Ruſſen, als Hülfsoäls 


ter von Hſterreich, unter Lacy 1735 


an ben Rhein ſendete. 1737 bewirkte 
fie, daß man in Kurland ben bort 
ſehr verbaßten Biron zum Herzog 
erwählen mußte. Rachdem fie ben Eza⸗ 
rewitſch Iwan, Sohn ihres Schwes 
flirtochter Anna, Gemahlinn dee Hers 
3036 Anton Ulrich von Braunſchweig⸗ 
Woifenbüttel, unter Birons Regents 
(daft zu ihrem Nachfolger auf dem 
ruf. Thron erklärt, ſtarb fie den 28. 
Dctob. 14). 6) A. Petrowna, ältere 
Tochter Kaif. Peter desGroßen, geb. im 
Februar 1703. Im Juny 17:5 wurde 
Carl Friedrich, Herzog von Holftein, 
ihr Gemahl. Aus diefer Ehe entiproß 
im Febr. 1:23 ein Sohn Rahmens Pes 
ter (ſ. unten). Annens Schwefter, Elis 
fabetb, beftieg durch die Ereigniffe des 
Decemd. 1741 den kaiſerlichen Thron 
Rußlands, und beflimmte ihren Refs 
fen zum Thronfolger, der auch wirk⸗ 
lich im Januar 1762 als Kaifer Peter 
III. fuccedirte, aber ſchon am’). July, 
dest. Jahres farb. Hierauf regierte 
des Legteren@emabhlinn, Gatbarina II., 
geborne Prinzeffinn von Anhalt⸗Zerbſt 
(R. am 17. Rov. 1796 ſ. d. X.). Beyder 
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Kohn, Paul, farb als Kalfer am 24. 
März 1801. Pauls Erfigeborner Ale⸗ 
gander I. regiert feit diefer Zeit. 7) 
%. Katharina von Innsbrud, Toch⸗ 
ter des Erzherzogs Ferdinand II. von 
Tyrol, vermählt mit Kaif. Mathias; 
fl. tinderlos. 8) A. Maria, Tochter 
Wilhelm V., Herzogs von Bayern, 
erfte Gemahlinn Kaif. Kerdinands II. , 
Mutter Kalfer Ferdinands Il. 
Anno®röniginneh und Chur 
fürftinnen: 1) &., Kön. v. Eng⸗ 
land, Tochter bes Herzogs Johann III. 
von Julich, Steve ꝛc., durch Betrei⸗ 
bung des Thomas Cromwell und ihres 
Bruders, Herz. Wilh., an den König 
Heinrich VIII. von England 1540 vers 
mählt, allein, da der König durch ein 


su ſchmeichelhaftes Portrait von Hol⸗ 


bein hintergangen,, fie weder ſchön, 
noch liebenswürdig fand , ein halbes 
Sahr darauf wieder gefhieben, mit 
dem Vorbehalte, als besKönige Schwes 
ſter angefehen, und mit hinreichenden 
Einkünften (4000 Pf. St.) verfehen 
gu werben, ft. 13575 2) A., Kön.v. 
England, Tochter des Könige Fried⸗ 
rich Il, v. Dän.,vermählt an den König 
Jacob I. von Schottiand 1589; Fam 
1590 nad Edinburg; war Königinn 
von England feit dem 27. Jän. 1603, 
Mutter des früh verftorbenen Hein⸗ 
richs und ber @lifabeth, der Gemahlinn 
bes unglücklichen Churfürften Fried⸗ 
rich. 3, &., Kön.v. Frankreich, geb. 
zu Nantes 26. Zänner 1476, Tochter 
des Herzogs Franz II. von Bretagne; 
vermählt zuerfi mit dem deutfchen Ks 
nig Marimilian von Öfterreih, im 
März 1491, welde Ehe aber nidt 
ganz vollzogen ward, ba ber franz. 
Hof bie größten Hinderniffe in den 
Weg ftellte, darauf ben 6. Dec. 1491 
mit Carl VIII. König von Frankreich, 
endlich mit deflen Rachfolger, Luds 
nig XII., ben 8. Jän. 1499, dem fie 


zwey Töchter gebar. Sie war die reiche 


Erbinn von Bretagne, und burdy fie 


Bam diefe herrliche Erbfhaft von jegt 
an die Krone von Frankreich. Sie war 
eine ausgezeichnete, fehr Tchöne Frau ; 
farb am 9. Jän. 1514, und warb zu 
©t. Denis beerdiget. 4) A. Dathori 
(au A. Jagellonia), Tochter Kön. 
©igismunb I. , geb. 1515, er 1576 
vermählt au Stephan Bathori, Jürſten 
von Biebenbärgen, ber zum König 
von Pohlen erwählt warb; mit ihr 
erloſch 1596 der Jagelloniſche Stamm. 
5) X. Boleyn (SBoulen),, geb. 1507, 
Tochter bes Ritters Thomas Boleyn, 
nachmahligen Grafen von Wilfhire ; 
kam -im 7. Jahre an den Hof nad 
Frankreich, in Begleitung ber an Lud⸗ 
wig XII. vermählten Prinzeffinn von 
England 1514, unb kehrte erft 1526 
nad England wieder zurück, wo fie 
die Liebe des Könige Heinrich VII. 
fo gewann, baß er fie bewog, ihre 
Verbindung mit dem Sohne bes Gra⸗ 
fen Rorthumberland zu trennen, fie 
darauf zur Gräfinn von Pembrode 
erhob, 1532 fi heimlich mit ihr trauen, 
und endlich 1533 fie ale feine zweyte 
Gemaptinn öffentlich anerkennen ließ. 
Die Liebe des Königs befaß fie drey 
Jahre lang, während welcher Zeit 
fie die nachmahls fo berühmt gewora 
dene Eliſabeth (f. d.) gebar. Durdy 
Berleumdung ber Sräfinn von Roche⸗ 
fort, ihres Bruders Frau, warb fie 
eines leichtfinnigen Lebens befchuldis 
get, in ben Tower gefangen gefeht, 
von bem König durch den Biſchof von 
St. Andrews gefchieben, und den 19. 
März 1536 in ihrem Gefängniße ent⸗ 
bauptet. 6) X. ZJagellonia, f. oben 
Anna Bathori. 7) A. von Habsburg 


Oſterreich, zweyte Tochter Kaifer Per: 


binanb I, geb. 1523; wurbe 1546 an 
Albert (Albrecht) V., Herzog von 
Bayern, vermählt, und flarb 1579. 
Bon beyden ftammte in ber fünften 
Generation Garl Albredt, Churfürft 
von Bayern, ber wegen diefer Abz 
ſtammung auf das Erbe derj Zocker 
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Kaiſer Garl VI., Marla Thereſia, Ans 
fprud made. 8) X. Maria, von 
Oſterreich, älteſte Tochter König Phi⸗ 
lipps III. von Spanien, geb. 16013 
Gemahlinn König Ludwigs XIII. v. 
Frankreich ſeit 1615, Mutter Ludwigs 
XIV.; übernahm nad) bem Tode ihres 
Gemahls 1643 die Regentichaft, bie 
fie mit dem Beyſtande des Cardinals 
Mazarin (f. d.) mit vieler Klugheit 
und Keftigkeit führte; mußte 1649 
eines Aufruhrs wegen nad St. Ger⸗ 


main en Laye entfliehen, Tehrte 1651 


nad) Paris zurüd, und fl. 1666 am 
Krebs. 9) A. de Medici, Kosmuslill. 
Tochter, vermählt 1691 mit Johann 
Wilhelm, Kurf. von der Pfalz; hatte 
noch in ber Entfernung großen Eins 
fluß auf die Regierung ihres Waters, 
bewog ihn den Plan, nad) feinem 
Tode eine republilanifche Werfaffung 
in Toscana eintreten zu laffen, aufs 
gugeben, um ihm folgen zu Können, 
kehrte 1717 nad) dem Zode ihres Ges 
mahles nad) Florenz zurüd, und mach⸗ 
te fi hier durch Stolz allgemein vers 
haßt; ft. 1743 als die leute des mes 
diceifhen Geſchlechts. 10) A. Stuart, 
Tochter des Könige Jacob II. v. Engs 
land, geb. zu Twickenham db. 6. Febr. 
1671 (1665), proteftantifch erzogen, 
gur Regierung gelangt, 1702 — 14, 
vorher, 1685, mit Georg, Prinzen von 
Dänemark, vermäplt. Eie blieb durch 
die Bemühungen des Lords Ghurdill 
bewogen in England zurüd, ale ihr 
Vater vor ihrem Schwager, Wilhelm 
von Dranien, aus England flo. Bon 
Wilhelm III. ward fie anfänglich ans 
ftändig, nachher aber hart behandelt; 
nur erft nach feiner Gemahlinn, Mas 
ria, Tode, ale fie zur Rachfolgerinn 


erklärt worben war, und fie ben Her⸗ 


309 Wilhelm von Glocefter 1639 ge: 
boren, benahm er ſich wieder freunds 
licher gegen ſie. Als Wilhelm 111. 1702 
geftorben, beftieg fie den Thron. Ihr 
Herz gehörte den Torys, welche bie 


ber. Jacob III. zu ächten, 
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Bamtlle Stuart auf den Thron zu er» 


Anne 


halten ſuchten; beherrſcht aber warb 


fie von den Whigs, und zwar bis 
1710, befonders von ber Herzoginn 
und dem Herzöge von Mariborougd 
und beffen Freunden, deßhalb blieb 
fie der 1701 geſchloſſenen Tripleallianz 
gegen Lubwig XIV. von Frankreich ges 
treu, und ließ ſeibſt ihren begünftigs 
ten Marlboroug an dem Kampfe, 
der fo ruhmvoll für ihn und ſie ward, 
Theil nehmen. Ihr Minifterium bes 
wirkte am 6. März 1707 bie Union 
zwiſchen England und Schottland ; ber 
Kampf der Whigs und Torys warb 
aber noch lange fortgefept und weit - 
verbreitet. Die Marlborough (ara) 
fiel durch ihre eigene Verwandtinn, 
Eliſabeth Masham, wegen ihrer Herr⸗ 
[haft bey der Königinn Anna in Uns 
gnade, welcher bie ihres Mannes, bes 
großen Kriegshelden, am 21. Dee. 
1711 folgte. Er warb feiner Dienfte 
entlaffen, und vom Hof verwiefen, 
nachdem die Königinn fon im Gept. 
1710 das Wphigparlament aufgelöst 
hatte, wofür das Volk für das Uns 
terhaus nichts als Torys wählte, unb 
England mit Frankr. über die Yräs 
liminarpuncte zum Frieden am 8. Det. 
1711. ſchon übereingelommen war. 
Bon den zwey mächtigen Yactionen, 
und fi wüthenb befeindenden Mini⸗ 
ftern (Graf von DOrfort und Boling⸗ 
brode) beherrſcht, war bie Königinn 
ſchwach genug, in bem Zrieden von 
Utrecht ihren eigenen geliebten Brus 
und bie 
Nachfolge dem Haufe Hannover zuzu⸗ 
ſichern. Sie ſtarb nicht viel über ein 
Jahr darauf, nachdem ſie kaum 50 
Jahre alt, ihre 19 Kinder ſterben 
geſehen, 1714 den 10. Aug. (20. Jul.). 
Unter ihrer Regierung blüheten viele 
ausgezeichnete Schriftfteler, Redner 
und Künftler. 


Anna, Berzoginnen u. andere 


fürkiihe Perfonen 1) A., 
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Herzoginn von Bayern, Tochter Kals 
ſers Ferdinand I., geboren gu Prag 
15305 durch Garl V. Nermittlung 
.. 1546 mit Herzog Albrecht V. v. Bay⸗ 

ern vermählt (woburd Bayern ein 
Erbrecht auf Hſterreich erhielt, wels 
ches es fpäter geltend zu machen ſuch⸗ 
te.) 2) A. 0. Bourbon, Tochter 
Königs Lubwig XI., geb.1462, feit1474 
Bemahlinn bes Herzogs Peter II. v. 
B.; durch ihres Baters Teſtament Res 


gentinn von Frankreich, während der. 


Minberjäprigleit Carl VIII.; eine 
Brau von feltenen Talenten, fl. 1522. 
Über ihre großen Berbienfte um Frank⸗ 
xeich, f. unter Carl VIII. unb Lud⸗ 
wig XII. 3)%., Lanbgräfinnv. X hüs 
eingen, Tochter des Grafen Büns 
ther XXIX. von Schwarzburg, feit 
. 1607 vermählt mit Landgr. Friedrich 
IV, v. Ah., bekannt burdy ihre Herrſch⸗ 
ſucht; ſt. 1426. 4) A., Erbſtatthal⸗ 
terinn der vereinigten Niederlande, 
Tochter Georg II., Kön. v. England, 
geb. 1709! zu Hannover, ſeit 1734 
vermählt mit Prinz Wilhelm Garlv. 
Dranien und Raffau, nachherigen 
Schflatthalter der V. R., erhielt 
1751, während ber Minderjährigkeit 
ihres Sohnes, die Verwaltung der 
Erbſtatthalterſchaft mit Beyftand bes 
Herzogs Lubwig von Braunfchweig, 

u, die vormundſchaftliche Regierung 
der beutfchen Erbſtaaten mit Herzog 
Carl von Braunſchweig; behauptete 
1755 im Kriege zwifchen Frankreich 
und England die Neutralität; flarb 
1759. 5) A. Amalie, Herzog. von 
Sahfen = Weimar u. Gifenah, Toch⸗ 
ter bes Herzogs Garl von Brauns 
ſchweig⸗Lüneburg und ber Herzoginn 
Philippine Charlotte, einer Schwe⸗ 
fer Friedrich II., geb. den 24. Dct. 
1739; 1756 vermühlte fie fid mit 
Herzog Ernſt Auguſt Gonftantin von 
Sachſen⸗Weimar und Eiſenach, dem 
fie am 3. Sept. 1757 einen Sohn, 
den jetzigen Großherzog von Sachen, 


Anna 
gebar. Aber ihr Gemahl ft. ſchon 1758, 


noch vor der Geburt ſeines zweyten Goh⸗ 


nes, und ſie war gezwungen, obgleich 
erſt 19 Jahre alt, die obervormund⸗ 
ſchaftliche Regierung des Herzogthums 
zu übernehmen. Der ſiebenjährige 
Krieg machte ihre Regierung nicht 
leichtz aber nach erfolgten Frieden 
that ſie alles nur moͤgliche, den ge⸗ 
ſunkenen Wohlſtand des Landes wie⸗ 
ber aufzuhelfen; fie beförberte alles 
Gute, Nützliche und Schöne, und zeig: 
te ſich milde, !ebel und gerecht in je> 
der Zürftenhandlung. Ihre Haupt⸗ 
forge wendete fie auf bie Erziehung 
ihrer Söhne, und Wieland warb 1772 
nah Weimar berufen, um biefelbe 
zu übernehmen. Als ihr ältefter Schn 
Carl Auguft fein 18. Zahr erreicht 
hatte (1775), übergab fie ihm bie 
Regierung bes Lanbes, und zog fi) v. 
allen Staatsgeſchäften zurüd. Bon 
jest an lebte fie blos den Künften u. 
Wiflenfhaften. Um fie fammelten fidy 
die größten Dichter und genialften 
Köpfe Deutfchlande, wie Wielant, 
Goethe, Herder, an bie fich zuleht noch 
Schiller an ſchloß. Am’ 10. April 1807 
flarb fie nad) einer kurzen Krankheit, 
und überlebte fo den Fall des Hauſes 
Braunſchweig nur wenige Monathe. Sie 
hinterließ eine vortreffliche Bücher⸗ 
ſammlung, die der jetzige Großher⸗ 
zog der Landesbibliothek einverleibt 
hat. 6) A.Charlotte Doro—⸗ 
thea, Herzoginn von Kurland, aus 
dem alten Eurländ. gräfl. Geſchlecht 
von Medem (f. d.), geb. den 3. Feb. 
1761, feit 1779 Gemahlinn des Her⸗ 
3098 Peter v. Kurland. Durch Schäns 
beit und Anmuth, wie durch hohe 
Bildung feltener Geifles = und Ders 
zendgaben ausgezeichnet, Tonnte ihr 
in ihrer Lage eine große und vielfeis 
tige Wirkſamkeit nidt entgehen, bie 
in politifcher Hinfiht in Warfhau 
1792 zu einer befrichigenden Aus: 
gleichung der kurländiſchen Angtle⸗ 
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genheiten führte (ſ. Peter, Hergog 
von Kurland). Nach dem Tode ihres 
Gemahls (1801) Lebte fie theils In 
Paris, wo fie ber proteftantifchen 
Kirche eine mächtige Stüge war, theils 
auf ihrem Lanbdfige Lobichau (in Als 
tenburg) , wo fie als Freundinn ber 
Kunft und Wiſſenſchaft, und ale Pfles 
gerinn ber Armen und Kinder geliebt 
und geehrt, den 20. Aug. 1821 flarb. 
Ihre Schweſter Eliſa von der Rede 
und Tiedge arbeiten an einer volls 
ſtändigen Lebensbeſchreibung. 7) A. 
Garlowna v. Mecklenburg, Toch⸗ 
ter des Herzogs Carl Leopold von 
Mecklenburg und der Katharina, ei⸗ 
ner Tochter Iwans III. (II.), des 
fAiteren Halbbruders von Peter dem 
Großen. Sie ward durch die Kaiſe⸗ 
rinn Iwanowna 1759 mit Anton Uls 
ei, Herzog v. Braunfhweigs Wols 
fenbüttel, vermählt. Als fie ben Prins 
zen Iwan IV. (III.) gebar, warb 
biefer von ber Kaiferinn zum Nach⸗ 
folger auf ben ruffifchen Thron , Bis 
son aber zum Reichsregenten bes 
Fimmt. Rad) dem Tode ber Kaiferinn 
flürzte fie mit Hülfe bes Grafen Müns 
ni 1740 ben 20. Rov. ben Regen⸗ 
ten Biron, fendete ihn nad Sibirien 
ins Eril, und übernahm bie Regent⸗ 
ſcheſt ſelbſt. Diefe führte fie aber, von 
ihrer Hofbame von Mengden geleitet, 
ſo ſchwach, daß Elifabeth, Tochter 
Peter des Großen, eine Verſchwörung 
Kiftete, fi 1741 den 6 Dec. felbft 
auf den Thron ſchwang, die Prinzef> 
fion Anna aber mit ihrem Gemahl 
sah Kalmoghori, Stadt auf einer 
Jaſel in ber Dwina, verbannte, wo 
dieſe auch, nachdem ſie noch vier Kins 
der geboren, 1746 ſtarb. 

Anna⸗Arundel, (Ana Ar., Anne 
&r.), Grafſchaft ron 22 Q. M. und 
27003 Einw., faft die Hälfte Sclaven, 
in Marpland (R. Amerika), mit den 
Bläfen Pctapsto, Seven, South⸗ 


Annasberg, 


Über dem Meere, 
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und WeR » River, fandig, zum Theil 
waldig, fruchtbar an Getreide, Tas 
bat, audı m. Eifenbergwerten. Yaupts 
flabt Annapolis. 

Stabt mit 4500 ©. 
im erzgebirgifhen Kr. (Baden), hat 
eine ſchoͤne Bergkirche, und nährt 
fi) vom Bergbau (befonders auf bem 
naben Gchredenberge ) auf Silber, 
Kupfer, Kobalt, von KBerfertigung 
von Spigen ( wöchentlih wird ein 
Spitzenmarkt gehalten), Banb u. bgl. 
Der jäprlih acht Tage lang bauern« 
de St, Annenmarkt hat Meßfreyheit. 
Auf dem Hoſpitalkirchhofe iſt eine 
umgekehrt eingepflanzte Linde. Das 
Annaberger Mühlenamt befteht aus 
einigen Dörfern, und ift nad Mühs 
fe benannt, wo bie Echredenberger 
(f. d.) geſchlagen wurden. In ber 
Nähe ift auch der Pöhlberg, ein Ba⸗ 
faltberg von 2 Stdn. Umfang , 3000 
Fuß Über Wittenberg. In A. lebte 
Adam Rieſe, Barbara Uttmann, und 
warb Weiße geboren. 


Annaberg, Dorf und Wallfahrts⸗ 


ort auf dem Berge gleihenRahmens 
in Öfterreih unter ber Enns , Viers 
tel 0b dem Wiener s Walde, wobey 
das nun aufgelaffene Annaberger 
Sitberbergwert war. Der Berg ift 
weder hoch noch fteil, in einer hals 
hen Etunde ift er zu Kuße bequem 
erftiegen, nur für die Wägen ift die 
Straße ftellenweife zu gäbe. Am Gi⸗ 
pfel des Berges, 489 W. Klafter 
befinden ſich die 
Kirche, das Pfarrhaus, die Poſt und 
30 andere Haͤuſer. 


Annaberg, ein gräfl. Gaſchinſches 


D. in preußiſch Schlefien, Regierungss 
bez. Oppeln, auf bem Anna = ober 
Shelmberge, worauf 35 Capellen ftes 
ben, fo wie eine andere dazu gehö⸗ 
rige Anhöhe der Galvarieberg heißt. 
Das bier beftundene Franziskanerklo⸗ 
fer iR aufgehoben. Bu dem Guabens 
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genheiten führte (ſ. Peter, Herzog 


von Kurland). Nach bem Tode ihres 
Gemahls (1801) lebte fie theils in 
Paris, wo fie der proteflantifehen 
Kirche eine mächtige Stüge war, theils 
auf ihrem Landfige Lobihau (in Als 
tenburg) , wo fie als Freundinn ber 
Kunft und Wiflenfchaft, und als Pfles 
gerinn der Armen und Kinder geliebt 
und geehrt, den 20. Aug. 1821 ftarb. 
Ihre Schwefter Eliſa von der Rede 
und Tiedge arbeiten an einer volls 
ftändigen Lebenebefchreibung. 7) A. 
Carlowna v. Medienburg, Toch⸗ 
ter des Herzogs Carl Leopold von 
Mecklenburg und der Katharina, ei⸗ 


ner Tochter Iwans IH. (II.), des 


flteren Halbbruders von Peter dem 
Großen. Sie ward durch die Kaiſe⸗ 
rinn Iwanowna 1739 mit Anton Ul⸗ 
rich, Herzog v. Braunſchweig⸗ Wols 
fenbüttel, vermählt. Als fie den Prin⸗ 
zen Swan IV. (III.) gebar, warb 
biefer von der Kaiferinn zum Rach⸗ 
folger auf den ruffifhen Thron , Bis 
son aber zum Reichsregenten bes 


flimmt. Rach dem Tode der Kaiferinn 


flürzte fie mit Hülfe des Grafen Müns 
nid 1740 ben 20. Nov. den Regen⸗ 
ten Biron, ſendete ihn nad Sibirien 
ins Eril, und übernahm bie Negents 
ſchaft ſelbſt. Diefe führte fie aber, von 
ihrer Hofdame von Mengben geleitet, 
fo ſchwach, daß Eliſabeth, Tochter 
Peter des Großen, eine Verfhmwörung 
ftiftete, fih 1741 den 6 Dec. felbft 
auf den Thron ſchwang, bie Prinzef> 
finn Anna aber mit ihrem Gemahl 
nah Kalmogheri, Gtabt auf einer 
SInfel in der Dwina, verbannte, wo 
diefe auch, nachdem fie noch vier Kins 
ber gekoren, 1746 ftarb. 

Arundel, (Ana Ar., Anne 
Ar.), Graffgaft ron 22 DA. M. und 
27,00) Einw., faft die Hälfte Sclaven, 
in Marpland (8. Amerika), mit den 
Füßen Petapoöko, Severn, Southe 


Annasberg, 


Annaberg, 
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und We » River, fandig, sum Shell 
waldig , fruchtbar an Getreide, Ta⸗ 
bak, auch m. Eifenbergwerlen. Yaupts 
ſtadt Annapolis. 

Stadt mit 4500 ©. 
im erzgebirgifden Kr. (Sachſen), dat 
eine ſchoͤne Bergkirche, und nährt 
fi) vom Bergbau (befonders auf dem 
nahen GSchredienberge ) auf Gilber, 
Kupfer, Kobalt, von Verfertigung 
von Spigen ( wöchentlih wird ein 
Spigenmarkt gehalten), Band u. dgl. 


‚ Der jährlich acht Tage lang dauern⸗ 


de St. Annenmarkt hat Meßfreyheit. 
Auf dem Hoſpitalkirchhofe iſt eine 
umgekehrt eingepflanzte Linde. Das 
Annaberger Mühlenamt befteht aus 
einigen Dörfern, und ift nad Mühe 
fe benannt, wo bie Ecdhredenberger 
(f. d.) geſchlagen wurden. In ber 
Nähe ift auch der Pöhlberg, ein Bas 
faltberg von 2 Stbn. Umfang, 3000 
Kup Über Wittenberg. In %. lebte 
Adam Rieſe, Barbara Uttmann, und 
ward Meiße geboren. 


Annaberg, Dorf und Wallfahrts⸗ 


ort auf dem Berge gleihen!Rahmens 
in Öfterreid unter ber Enns , Biers 
tel ob bem Wiener «Walde, wobeh 
das nun aufgelaffene Annaberger 
Sitberbergwert war. Der Berg ift 
weder body noch fleil, in einer hal» 
hen Stunde ift er zu Fuße bequem 
erftiegen, nur für bie Wägen ift bie 
Straße ftellenweife zu gäbe. Am Gi⸗ 
pfel des Berges, 489 W. Klafter 
über dem Meere, befinden ſich bie 
Kirche, das Pfarrhaus, bie Poft und 
30 andere ‚Häufer. 

ein gräfl. Gaſchinſches 
D. in preußiſch Schlefien, Regierungss 
bez. Oppeln, auf dem Anna = oder 
Ghelmberge, worauf 35 Capellen ftes 
ben, fo wie eine andere bazu gehös 
rige Anhöhe ber Galvarieberg heißt. 
Das bier beftundene Franziskanerklo⸗ 
fer it aufgehoben. Bu dem Suaben- 
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bilde geſchehen viele Wallfahrten. Es 


wächſt hier viel Obſt, beſonders Bors⸗ 
dorfer Äpfel. 


Annaberg, Dorf in Schlefien, 
Glogauer Kreiſes, ein Wallfahrtsort. 
Anna⸗bergiſches Wieſen⸗ 
bad, Bad in ber Nähe der Stadt 
Annaberg im fähfifhen Gragebirge, 
vor kurzem neu eingerichtet. Das 
Waſſer wird ſowohl zum Baden, als 
Trinken gebraudt, enthält alkaliſch 
fatinifhe Theile, und hat fi vors 
güglich gegen chronifche Bichtbefch:vers 
den, Rheumatiömen, Hüftweh, Läh⸗ 
mungen, Gontracturen, langwierige 
Sautausfhläge , Nervenfhwäce , 
Bleichfucht, bey Kindern gegen Athros 
phie, Skrofeln und Khachitis wirkſam 
bewieſen. 

Annabon, Annobon, Annaboa, 
Bonanno, das iſt, glückliches Jahr, 
eine Guinea⸗Inſel in Afrika, unter 
ſpaniſcher Herrſchaft, klein, ziemlich 
gebirgig, aber äußerſt fruchtbar an 
Palmen, Tamarinden, Citronen, Fei⸗ 
gen, Bananas. Ihre Küften find 
felfig und faft immer in Rebel ges 
hüllt, daher auch um fo gefährlicher, 
weit kein Hafen, fonbern nur eine Rhes 
be bie Landung geftattet, an biren 
Ende 100 leichte H. mit einer Kirche 
fiepen. Die hHiefige Luft ift gefund, 
obgleich die Regen fehr häufig find. 
Die Ratten richten auf der Inſel viel 
"Schaden an. Die Infel dat 6 Q. M. 
Oberfläche und 4,000 E. Diefe Inſel 
wurbe nach ihrer Abtretung von Por⸗ 
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Eifer fließt, 4 M. don Wittenberg. 
Es hat den jegigen Nahmen von Ans 
na, bed Churfürſten Auguf zu Sachfen 
Gemaplinn, befommen, weldye bass 
felbe 1572 erbauen laſſen. Bor eini« 
gen Jahren wurbe auf bem daſigen 
Schloße die churſachſiſche Unterhal⸗ 
tungsanſtalt für 400 arme Soldaten⸗ 
knaben und Waiſen, nebſt dazu ge⸗ 
hörigen evangeliſchen und katholi⸗ 
ſchen Gottesdienſt, aus den Dresbner 
Safernen verlegt. In bem Thiergar⸗ 
ten ift eine &tuterey. Auf der dabey 
gelegenen Lochauer ober Annas 
burger Heide ift 1547 Churfürſt 
Sodann Friedrich von Sachſen nad 
der unglücklichen Schlacht bey Mühl: 
berg von Kaifer Carl V. gefangen 
gensmmen worden. 


Annad, Küfteninfel in der Grafſchaft 


Mayo in ber irlänbifhen Provinz 
Gonnaught, unfern v. ber Adhill s Zeile. 


Annacions, einheimifhe‘ Bölker in 


Brafitien in ber Gapitania be Porto 
Seguro in Sübamerika. 


Annagoonby, (Annagundi), 1) 


Diſtriet in Border s Indien, öftlich in 
der Provinz Bejapoor'; bergig aber 
doch fruditbar. Im Südoſten fließt 
der Zoombubra. Ein Raja, Bafall 
des Rizams, herrfcht hier. 2) (auch 
Bisnagor, Bejapur und a.), Haupts 
ſtadt und Reſidenz bes gleichnahmis 
gen Diftricts an der Morbfeite bes 
Zoombudra, das alte herrliche Bis⸗ 
nagor. Ein großer Theil der Stadt 
liegt jegt in Trümmern. 


tugall 1778 von den Spaniern nicht An⸗nahme an Kindes Statt, 


übernommen, und hat noch portugies ſ. Adoption. 
ſiſche Befagung. Ä Annahme eines Wechſels, f. Acceps 
Annabäüchl, Sci. und Herrſchaft in tiren. 


Annahme (Überhaupt) iſt die auss 
brüdliche ober ſtill ſchweigende Erkla⸗ 
rung, daß man ſich eine angetragene 
Leiſtung wolle leiſten laſſen. Durch 
die Annahme eines Verſprechens ent⸗ 
ſteht ein Vertrag. 


Kaärnthen, eine Stunde von Klagen⸗ 
furt. 

Annaburg, ſonſt Loch au, Edi. 
im preußiſchen Regierungsbez. Mer⸗ 
ſeburg, mit 1,400 Einw., am neuen 
Graben, welcher aus der ſchwarzen 
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Annahme (Geſchenk⸗) in Amtsſachen 
iſt nach‘ oͤſterreichiſchen Geſeten ein 
Verbrechen; es begeht dasſelbe jener 
Beamte, der bey Verwaltung der Ge⸗ 
rechtigkeit, bey Dienſtverleihungen, 


od. hey Entſcheidungen über öffentliche - 


Angelegenheiten zwar fein Amt nad) 
Pflicht ausübet, aber, um ed auszu⸗ 
üben, ein Seſchenk unmittelbar ober 
mittelbar annimmt, oder fonft fidy das 
ber einen Vortheil zumendet, ober vers 
fprechen läßt. Die Strafe ift Kerker 
von 6 Monaten bis zu einem Jahre. 
Auch hat er das erhaltene Geſchenk 
ober deſſen Werth zum Armenfonbe 
des Ortes, wo er das Verbrechen bes 
gangen hat, zu erlegen. 

Annalen, Jahrbücher (f.d.) der Ges 
fhichte, worin die Begebenheiten in 
chronologifher Ordnung erzählt wers 
den. Als eine trodene Erzählung ber 
Greigniffe eines jeden Jahres nach ber 
Beitfolge find fie, fo wie bie Yours 
nale, welche die Vorfälle jedes Tages 
berichten, von der eigentlichen Ges 
ſchichte verfchieden, welche die Bege⸗ 
benheiten nad ihren Urfadden und 
Kolgen als ein Ganzes barftellt. In 
Rom ließ der SPontifer Marimus bie 
Begebenheiten jebes Jahres auf Ta⸗ 
fein gefchrieben zur Einſicht des Pus 
blicums in feiner Wohnung aufftels 
len. Diefe Zafeln hießen: annales 
mazximi; bie Gchriftfteller, welde 
aber im Mittelalter diefe Art Bes 
gebenheiten aufzeichneten, werben An» 
naliften genannt. — In Öfterreich, eis 
ne literar. Zeitſchrift, die von 183 — 
1812 dauerte, u.v. Dr. Kran; Sarto⸗ 
ri bey X. DoU herausgegeben wurbe. 
Annam (Anam, Aynam), Kaifertpum 
in Hinterinbien, von 10,0 (18,000) 
Q. M. mit 10 (23) Millionen Einw.; 
begreift die Länder Zundin, Cochin⸗ 
china (vielleicht auch Cambodja und 
£ao8), und gränzt an China, (von 
biefem durch ungefunde Wüften, hohe 
"Gebirge und zugemaucrte Päfle ges 
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trennt), das hinefifhe Meer, Siam 
und Birman. Das ziemlich gebir⸗ 

gige Land ift doch ungemein frucht⸗ 

bar an allerhand Grzeugniffen füdlie 

der Gegenden, unter andern an Gum⸗ 

mibäumen (zu Lad), Reiß mit drey⸗ 
mahliger Ernte, Benzse, Zuder, 

Thee u. a., und beherberget Elephans 
ten, Tieger, Rashörner, Hirſche, Gas 
zellen, Affen, Moſchushirſche, Hunde, 

Rieſenſchlangen, Salanganen, Fifche, 

Seidenraupen ; bie alpenartigen Ber⸗ 
gebringen Gold, Kupfer, Eifen, Zinn, 

Diamanten, Salz. Viele und ſchöne 
glüße durchziehen das Land, worun⸗ 
ter der. zum Theil ſchiffbare Cambodja. 
Die Einw., mongolifhen Stammes, 
haben viel Ähnliches von ben Chine⸗ 
fen, find doch nicht fo fehr den rem» 
‚ben abgeneigt, haben aud etwas Li⸗ 
teratur bey ihrer fehr unvolllommes 
nen Sprade, und bekennen fi zur 
Religion des Yo; doch find einige 
Stämme ohne Religion, andere has 
ben fi dur Miffionäre (hier Mas 
thematiker genannt,) zur chriſtlichen 
bekehren laſſen. Die Regierung if 
mititärifh (180,009 Dann, 26,000 
Matrofen im Frieden) unb despo⸗ 
tifh; ein Kaifer herrſcht mit vier 
Miniftern, zwey zur rechten Seite 
(Onheu), zwey zur linten (Ontha). 
Man befchäftiget fih mit Aderbau 
und (Küftens) Schifffahrt. Es theilt 
fi diefes Rei in Tunkin mit der 
Hauptſtadt Bacs Kind; Gochinchina 
mit Phu⸗Xuam (nach Andern Kis 

gun, Refidenzftadt); Cambodja mit 
Lewed oder Sambobja ; Laos mit fans 
gione; Chiampa; Lacs Yo. 


Annamatia, (nad) bem Jlinerarium 


Autou.) ober Aunamatta (auf ber 
Peutingerifhen Tafel), auch Ad 
Nummantia (Notitia Iinperii), eine 
sömifhe Gtation in Unter: Pannos 
nien, von ber noch ein langer Wal 
übrig ift, der bey Pentele in ber Stuhl⸗ 
weiflenburger Geſpannſchaft anfängs, 
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‚eine Diiene, ein imponirenbes We⸗ 
fen; auch wohl mit der Abſicht gu 
täufchen,, (fi verftellen) ; 10) mit 
dem Verftande auffaffen, fo : einen bes 
baupteten Sag, ober ein religiöfes 
Dogma annehmen; 11) für etwas 
beuten, fo: als Scherz ober Ernft, 
als geſchehen annehmen ; 12) fi ets 
was annehmen, es auf ſich beziehen z 
13) in umgelchrter Beziehung, fi 
einer Sache, eines Menfhen anneha 
men, Sorge für jene ober für biefen 


tragen; 14) bey Iägern a) angenoms 


mener Stand des Wildprets: ber ges 
wöhnliche Aufenthalt; b) den Hund 
annehmen, ihn auf ber Jagd an bie 
Tangleine binden; c) vom Hunde die 
Fährte annehmen, auf berfelben forts 
ſuchen; d) von Schwargwild, Bären 
2c.: zur Wehre auf Jäger, Hund ob, 
Dferd losgehen ; werben fie jedoch abs 


fihtlih dazu angelegt, fo fagt man, : 


der Jäger läßt fi anreigen ; e) das 
Wild nimmt die Äfung oder den Kraß, 
Hirſche nehmen die Salzlecke, wilde 
Sauen bie Kirrung (f. db.) an, Raubs 
thiere die ihnen vorgeworfenen Bros 
dien, wenn fie diefelben gefunden, u. 
fie fi) haben gelüften Laffen; f) bie 
Beldhühner nehmen den Schild an, 
wenn fie ſich davor nicht mehr fürch⸗ 
ten; 15) bildlih: vom Magen, bie 
Speife annehmen, fi) nicht mehr aus 
Uberriigung oder Schwäche entledis 
gen; fo vom Zeuge: die Farbe ans 
nehmen; von Steinen 2c.: die Polis 
tur annehmen , wenn biefe Leicht 
haftet. 

Annehmlich keit, bieß ift diejenige 
Beſchaffenheit eines Objectes, wos 
durch es den Sinnen in der Empfin⸗ 
dung gefällt, und folglich vergnügt. 
Ein Apfel z. B. hat Annchmlichkeit 
für manchen Gaumen. 
Annebmung an Kindes Gtatt, f. 
Adoption. " 
Annen:orben, von Carl Friedrich, 
Herzog v. Holftein s Goitorp, in Kiel 


a 


« 
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ben 14. Febr. 1735 'gn Ehren der 
Kaiferinn Anna, und feiner Gemah⸗ 
linn Anna Petrowna, Peters Il. Toch⸗ 
ter, geftiftet, und vom Kaiſer Paul 
J. 1796 für einen ruffifhen erklaͤrt. 
Er beftand urfprüngiih aus 1 Glafs 
fe von 15 Rittern, Paut theilte ihr 
in 3, und Alerander 1815 in 4 Glafs 
fen. Das Ordenszeichen ift ein vier⸗ 
ediged goldene Kreug, mit rother 
Emaille belegt, deffen Flügelwinkel 
mit goldenem Laubwerk gefüllt, bie 
Borderfeite mit dem Bilde, die Ums 
feite mit dem gefrönten Nahmenszu⸗ 
ge der heiligen Anna. Die erfte Elafs 
fe trägt es über ber linken Schulter, 
an einem breiten, hellrothen Bande, 
mit gelber Einfaſſung, nebft einem 
fübernen Stern auf ber rechten Bruft, 
in beffen Mitte ein rothes Kreuz mit 
ber Devife: Amantibus pietatem, ju- 
atitiam, fidem iſt; die 2. Claſſe an 
einem ähnlichen fchmälern Bande um 
den Hals, die britte Im Knopfloche, 
und bie vierte, meift an Militaire 
vergeben, emaillirt auf dem Stich⸗ 
blatte des Degens. Das Orbengfeft if 
in ben 3.15. Febr. Er wird unter ben 
zuffifhen Orden am meiften Ausläns 
dern ertheilt. 1818 war bie Zahl bes 
Ritter aller 4 Glaffen 16,631. 
nnefe (Gennaro), Schwertfeger 
und gemeiner Soldat, .ein tolkühner, 
roher, mißtrauifer , talentlofer 
Menſch; warb bey bem Bolksaufſtan⸗ 
de in Neapel 1647 an die Spige des 
Volks geſtellt, nachdem Mafaniello 
und der Prinz Maſſa Francois Tas 
raldo, die vor ihm Däupter der Ins 
furgenten gewefen, ermordet worben 
waren ; herrfchte fpäter mit Herzog 
Beinri II. von Buife zugleih, und 
fpielte ihn ben Spaniern in bie Häns 
de, warb enblih auf Befehl des Wis 
cefönigs mit 40 feiner Anhänger ges 
hängt. 

anesley, berühmtes, abeliges Bes 
ſchlecht in England, das fon im 10, 


‘ 
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Jahrh. bekannt war, und im 17. zur 

Würde der Grafen von Angleſey (I. 

d.) gelangte. 
aunfbat, f. Hannibal. 

Annipiliren, vernichten, aufheben, 
umfloßen. 

Anninger, Berg in Nieberöfter 
zei), bey Gumpoldskirchen, biethet 
eine fchöne Ausficht Über einen gros 
Gen Theil des Viertels unter dem 
Wiener: Walde, vom Kahlen⸗ bis 
zum Schneeberge. 

Anniverfarien, die jährliche Beyer 
der Geburtstage, Nahmenstage, Krös 
nungstage u. f. w., das Ja brbes 
gängniß, od.dieJahresfeyer; 
aud die jährliche Todesfeyer durch 
Seelenmeſſen u. ſ. w., das To des⸗ 
begänguifß; jährliche Ges 
dDädhtniftage 

Kuno, Anjo, bey ben Spaniern fos 
viel ale bey den Stalienern Gicisbeo. 
Am legten Tage des Jahres verfam: 
mein ſich Bekannte, um bie Anno’s 
durch das Loos zu ziehen. Man 
fchreibt die Rahmen der verheirathes 
ten und unverheiratheten Perfonen 
in der Geſellſchaft auf Zettel, wirft 
bie Rahmen der Mannsperfonen in 
"einen, und die der Frauenzimmer in 
einen andern Hut. Die jüngfte Manns⸗ 
perfon zieht mit der einen Hand eis 
nen Mannsnahmen, und mit ber 
andern einen Krauennahmen aus den 
Hüten. Die beyben Perfonen, beren 
Rahmen auf ein Mahl gezogen wor⸗ 
den, find diefes Jahr für einander 
Anno’s. Der Anno einer Dame ers 
langt durch diefes Loos das Recht, fie 
nach Belieben zu beſuchen, ohne Eins 
ladung zu ihr zur Tafel zu gehen, 
und man fieht ihn überhaupt als eis 
ne Perfon aus dem Haufe an. 

Anno, im Jahre. 

Annobon, f. Annabon. 

Anno Christi oder A.C., im Jah⸗ 
re Ghrifti, oder nad) Chriſti Geburt ; 


a, c. Ober anni currentis, Oder anno 


Anni 


n 


Annu 


eurrente „ des laufenden Jahres ober 
{m laufenden Jahre; a, p., d.i. auni 
praeteriti ober praecedentis, des vo- 
rigen Jahres. 

Annona(röm. Myth.), die Böttinn 
des Überfluffes und Vorraths an Les 
bensmitteln , mit ben Attributen: 
Fündorn, Kornähren, Mohn, Ges 
treidemaß, Fruchtſchiff; bisweilen if 
ihr Ceres zur Geite. 

Annonay, Gt. im franz. Dep. Ars 
deche mit 5,600 @., am $. einer Berge 
reihe, berühmt wegen feiner Papiers 
mühlen, beren Ergeugniffe den hol⸗ 
ländifchen vorgezogen werben, und 
wegen der Erfindung ber Luftballons 
durch die Gebrüder Montgolfier im 
J. 1783, welche bier geboren find. 

Annonce, Anzeige, Ankündigung. 

Annonciaben, Ronnenvon ber Vers 
fündigung Mariä. 

Annonciren, ankündigen, anfagen. 

Annone, 81.6t. im Piemontefifchen, 
in der Landſchaft Aleffandria, am 
Bl. Zanaro. 

Annoffi, Sarcanoffi, Andros 
beizaha, eine fehr fruchtbare Lands 
haft auf der Infel Madagascar in 
Afrika, auf welcher die Franzoſen eis 
nige Golonien angelegt haben. 

Annotiren, anmerken, aufzeichnen. 

Annover, St. in Zoledo (Spanien), 
mit 2,000 E., und Salpeterfabrik. 

Annuität, 1) eine Anleihe unter der 
Bedingung, daß alljährlich, aufer den 
Binfen, auch ein Theil des Hauptgels 
bes, folglih in einer gewiflen Zahl 
von Jahren das Ganze zurüdtbezahlt 
werde; alfo eine Jahranleihe. 
2) Eine Art Leibrenten,, bie von ber 
englifhen Bank gegen vorgefdgofene 
Gelber gezogen werben, 

Annulliren, für nichtig oder ungüls 
tig erflären, aufheben 

Anuulus piscatorius, ber $is 
fherring ober das päpftlidhe Eiegel, 
worcuf Petrus in feinem Fiſcherkahne 
abgebildet if. Insgemein werben die 


⸗ Annu 


Brevia apostolies im rothen Wachs 
damit befiegelt. Diefer Ring wird nad 
des Papftes Zode von dem Cardinal 
Kämmerling zerſchlagen, und jeber 
Papſt läßt fi) einen neuen machen. 
Annunciata, Brüberfhaft in Rom, 
geftiftet vom Garbinal Johann de 
Zurrecremata 1468, ein Verein, der 
dur freymwillige Gelbbeyträge jährs 
lih 350 Zungirauen augfteuert oder 
in Klöftern verforgt. Am Tage ber 
Verkündigung Maria (wovon ber 
Rahme) erhalten in einer feyerlichen 
Verfanmlung in der Kirche della Mis 
nerva, in Gegenwart bes Papftes und 
der Cardinäle, die, welche heirathen, 
50 Scudi, die Nonnen werben wols 
len, 100 Scudi. 
Annunciaten=Drben(ordine dell’ 
Annunciata, Drden der Verkündigung 
Mariä); der fön. Sardinifche,, zuerf 
als Halsbanborben 1355 00.1362) ges 
fliftet von dem tapfern Amadeus VI,, 
Grafen von Savoyen, zum Andenken 
an feinen Vorgänger, Amadeus V., 


wegen feines Beyſtandes, ben er ben 


Rhodifer Rittern 1310 gegen die Zürs 
ten geleiſtet; 1518 ward er von Garl 
UI., Herzog von Savoyen, in feiner 
gegenwärtigen Geftalt eingerichtet. 
Das Ordenszeichen ift ein goldener, 
eyrunder , weißer, mit Schleifen ums 
fhlungener Schild, auf welchem bie 
Verkündigung Maria abgebildet ifl. 
Um den Hals werden Rofen und Schleis 
fen an einer goldenen Kette getragen. 
Auf den Rofen ſteht: F. E. R. T. 
(Fortitudo djus Rhodum tenunit, ober 
nach Einigen: Frappes entres rom- 
pes tous). Auf der linken Bruſt tra⸗ 
gen die Ritter, die vom hehen Range 
und ſchon Ritter des ſardiniſchen St. 
Moriz- und St. Lazarus-Ordens ſeyn 
müſſen, eine ſtrahlende Sonne ſtatt des 
Sterns, in deren Mitte die Verkün⸗ 
digung Maria ebenfalls abgebildet ift. 
Annus (lat.), Jahr. A. aegyplius, 
ägyptiſches 3.3 vgl. Ägypten. A. 
Gonverfationd s Liricon. 1. Bd. 


, . Anod 305 


aegypt. solarie, ägypt. Sonnenjahr, 
alexandriniſches J. A. astrouomicus, 
aſtronomiſches J. A. bissestilis ob. 
bissextus, Schaltjahr (f. d.). A. Chri- 
sti, 3.n. Chr. @eb., vgl. Dionyfios ; 
daher A, C. (f. d.). A. civilis, bürs 


gerliches 3. A. climacterious, Gtus 


fenjahr (f. d.). A. communis, ge» 
meines 3. A. ourrens , laufendes J., 
fo v. w. A. praesens; baher: a. c. 
Annus Domini, Jahr bes Deren, 
daher: A. D. (f. d.). A. Ebracorum 
ober ebraeus, fo v. w. A. judaicus, 
A, ecclesiasticus, f. Kirhenjahr. A. 
elapsus, verfloffenes Jahr. A, emı=- 
bolismicus, f. Schaltjahr. A. gratiar, 
f. v. w. A. Christi, f. Gnadenjahr. 
A.Gregorianus, Gregorianiſches odex 
verbeffertes Julianifches 3.5 vgl. Gre⸗ 
gorianifher Kalender. A. Hegirae, 
muhamebanifches 3., vgl. Hebidra. 
A. Imperatoris, 3. des regierenden 
Kaifers. A.intercalaris, Schaltjahr. 
A. jubilaei, Jubels oder Hallichr, 
ein Theil des jüdifchen Jahre. A. Ju- 
lionus , Zulianifches J., vgl. Julian. 
Kalender. A. lunaris, Mondjahr. A. 
mnudi (A. M.), 3. ber Welt. A. na- 
turalis, natürliches 3.,f.v. w. Sons 
nenjahr. A. normalis ober normati- 
cus, Normal⸗, Richt⸗, Vorſchrift⸗, 
Regeljahr. A. novitiatus, Kloſterpro 

bejahr; ſ. Probejahr. A. novus, Neu⸗ 
jahr (ſ. d.). A. planetarius, Planetens 
jahr (f.d.). A. Platonicus, Platoniſches 
3.(f.d.). A. praesens, ſ. v. w. A. cu- 
rens (ſ. oben). A, praeteritus, ſ. v. w. 
A, elapsus. A. romanus, römifches J. 

A.romanusvetus, altes roͤmiſches I. 
A. Romuleus, 3. des Romulus (f. d.). 
A. secularis, |. Secularjahr, ⸗feyer, 
sfpiele. A. solaris, Sonnenjahr. A. true 
picus, tropifches 3. ; vgl. Sonnenjahr. 


. Anodyna (aus dem griech. odum, ber 


Schmerz, und bem beraubenden a), 

ſchmerzſtillende Mittel. Diefe allge⸗ 

meine Benennung enthält eigentin) 

eine große Mannigfaltigteit von Rt⸗ 
20 
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teln in fih ; denn ba ber Schmerz von 
fo verfhiebenen Urfahen entftehen 
Tann, fo müffen aud natürlich die 
Mittel dagegen verfchieben feyn. So 
kann 5.3. ein Schmerz von Entzüns 
- dung herrühren, und kühlende Mittel, 
laue, feuchte Auffchläge find bier 
ſchmerzſtillend. Selbſt Aderlaß, Abfüh⸗ 
rungsmittel können hier ſchmerzſtillend 
wirken: Gin andermahl find es erhi⸗ 
gende Mittel, 3.8. bey Nervenſchwäche 
und Krämpfen. 


Ande,f. Anholt. 


Anomäer, Arianifche Keder, welde . 


behaupten, daß in der Gottheit ber 
Sohn dem Vater nicht gleich wäre. 


Anomalie (vwpadta), Unebenheit, 
Abweihung von ber Regel, findet 
feine befondere Anwendung: 1) in der 
Grammatit, und fteht bier ber Ana⸗ 
logie (f.d.) entgegen. Da aber in ben 
Sprachen in ben meiften Anomalien 
wieder eine Analogie herrſcht, wers 
den bie Ausnahmen von ber Regel 
(anomala), wieder Regeln, bie 
aufs neue Ausnahmen zulaffen, fo daß 
nur bie einzeln ftehenden Fälle, des 
zen Gleiches man wenig oder gar nit 
findet, als wirkliche Anomalien bes 
tradhtet werben. 2) In der Patholo⸗ 
gie, wo: a) jede Abweichung von ber 
Rorm in der Mifchung, der Lage der 
einzelnen Theile und den Verrichtun⸗ 
gen des Körpers (vgl. Abnorm.); 
b) in Krankheiten felbft aber auch 
Vorgänge, bie bem gewöhnlichen Cha⸗ 
zalter und Verlaufe derſelben nicht 
entfprechen, darunter verflanden wers 
ben. 3) Inder Aftronomie: hier wird 
&. bem Winkel beygelegt, um wels 
hen ein Planet in feinem Umlaufe 
um die Sonne (der Monb um bie 
Erde), von dem Aphelium (f. db.) 
aus (oder der Mond vom Apogdum 
aus), entfernt ift, und ber durd die 
Abfibenlinie und eine andere von 
ber Sonne aus in den Planeten (von 


Anon 


der Erde aus in den Mond) gezogen 
gedacht wirb. 


Anondago, Hptort der Mohaker in 


Nordamerika. 


Anone (anona, nach Linn. annona, 


Flaſchenbaum), Pflanzengattung aus 
der natürlichen Familie der Anoneen, 
ber 13. El. 7. Drbn. des Linn. Syſt., 
mit dreyblätterigen Kelch, Gblätterd» 
ger Blumenfrone, vielfamiger Beere, 
fhupp. Rinde. Alle Arten find Sträus 
her, ober Bäume von verfchiebener 

röße, in Amerifa, DOftindien 2c. 
einbeimifch , und vorzüglich der von 
mehreren Arten ſehr wohlfchmedens 
den Zrüchte wegen merkwürdig. 


Anonym, nahmenlos, ungenannt, audy 


unbelannt, 3. B. eine ſolche Schrift. 
Der ungenannte VBerfaffer ; das unbe⸗ 
tannte oder nahmenlofe Werk. 


Anonpmifdhe Auffäge, welche ohne 


Rahmen ber Verfaſſer erfcheinen. 


Anonymus, ein Ungenamnter. 
Auonymus Belae RegisNota- 


rins, ber ältefte mgariſchekhroniken⸗ 
ſchreiber in lateinifcher Sprache, befs 
fen Historia de VII primis Ducibus 
Huugariae, die zuerft Schwandtner in 
feinen Scriptoribus Rerum Hungari- 
carım Tomo I. (Wien 1746) aus eis 
wem Gober ber Wiener Palatinals 
Bibliothek herausgab (einzeln erfchten 
fie im Drud, Kaſchan 1746, B., dann 
in einer ungarifchen Überfegung von 
Zohann Lethenyei, Peſth 1790 in 4., 
und franzöftfe in Potodi’s Fragments 
Tome IV. Chap. 19) fteht bey den 
ungarifhen Gefchichteforfhern und 
Gefhichtfchreibern (felbft bey den 
neueften , Engel und Feßler) im gro⸗ 
Ben Anſehen (nur Schwortner wagte 
es, gegen feine Autorität unb Slaubs 
würdigkeit einige leife Zweifel zu ers 
heben) , während der ſtrenge Eritifche 
Geſchichtforſcher Ludwig von Schloͤ⸗ 
zer in Göttingen in ſeinen »kritiſchen 
Sammlungen zur Geſchiſchte ber Deuts 
ſchen in Siebendürgen“ (Göttingen 


Auen 


1795. 8.) feinen Werth ganz herabs 
fest, und ihn ale einen bloßen Fabel⸗ 
mann barftellt (worin er unftreitig 
gu weit ging), und auch gefchägte 
öfterreichifche Kritiker, wie Abbe Dos 
browsky in Prag (ber ben ungarifchen 
Anonymus noch neulich in Hormayrs 
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teratur und Kunſt 1824, April, Nr. 
46, Seite 269, einen biftorifchen 
Wechſelb alg nennt) und Kopitar 
in Wien (3.8. in feiner Rüge gegen 
Engels abenteuerliche Ableitung bes 
magyarifhen Nahmens ber Slaven 
Tot von dem Heerführer Tuhntum 
des Anonymus, in der Wiener Eites 
ratur = Zeitung 1813) die Berufung 
auf bie Autorität des Auonymus nicht 
gelten Laffen wollen. Die Wahrheit 
liegt wohl auch hier, wie in ben meis 
ften Fällen, in ber Mitte, und fos 
wohl in den Angriffen als in ber Vers 
theibigung bes guten Anonymus , den 
man freylich nicht mit einem Geſchicht⸗ 
fhreiber unferer Zeit in Parallele 
ftellen muß, ging man zu weit. — 


Über die Aufdeckunz feiner Anonpmis 


tät und über fein Zeitalter, unter 
welchem ungarifhen Könige Bela 
(denn es gab vier Könige biefed Nah⸗ 
mens) er lebte und fchrieb, herrſcht 
unter den ungarifhen Geſchichtfor⸗ 
fhern und Geſchichtſchreibern Unges 
wißheit und großer Zwiefpalt. Das 
Gewiffefte über den Rahmen und das 
Zeitalter des Anonymus ift nach kriti⸗ 
ſchen Forſchungen unſtreitigFolgendes: 
Der Auonymus Belac Regi- Noturius 
hieß Paulus, war vom geiftlichen 
Stande und Fönigl. Vice: Kanzler, 
fpäter zugleich fiebenbürgifcherBifchof, 
und lebte unter dem Könige Bela Ill. 
um bad Jahr 1183. Dieß erhellt theils 
aus dem Buchſtaben P. (Paulus), den 
er ber Vorrede vorfegte, und feinem 
angeführten Amtscharakter Nota- 
rius, das heißt, nach dem damahli⸗ 
gen Sprachgebrauche, Vicekanzler, 
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fo wie aus einem Diplome des Könige 
Bela III., worin ausdrücklich vor⸗ 
kommt: habito super hoe consilio 
‚nostri et Episcoporum et Pauli mei 
Notarii, nuno autem Episcapi Ultra- 
Sylvani. (S. archiviſche Nebenarbei⸗ 
ten und Nachrichten vermiſchten In⸗ 
halts mit urkunden, geliefert von 
Philipp Ernſt Spieß, 1Theil. Halle 
1:85, in 4. Danielis Cornides 
Vindiciae Anonymi Belae Regis No- 
tarii. Edidit Joan. Christ, Engel. Bu- 
dae 1802 in 4. Anutonii Szirm ay 
Huogaria in Parabolis. Budae 1807, 
pag. 46.) 

Anonymus Leobiensis, f. &eos 
ben. 

Anonuymus Zwettlensis, flehe 
Zwettel. 

Anordnung, iſt im allgemeinen bie 
jedem Werke der fchönen Kunft noths 
wendige regelmäßige Verbindung feis 
ner Theile zu einem Ganzen, einer 
Einheit. Es gibt eine geiftige und 
ſinnliche Anordnung; jene bringt den 
Stoff in den innern, dieſe in den 
äußern Zuſammenhang. 

Anorganiſch (v. gr.), nicht orga⸗ 
niſch (ſ. d.) gebildet; wie Mineralien. 

Anoth, Aneth, eine von den Sor⸗ 
lingiſchen Inſeln, am Südweſtende 
von England. 

Anoupetumiu, ein Gebirge in Hin⸗ 
terindien. 

Anout, ſ. Anholt. 

Anprobiren, unterſuchen, ein Klei⸗ 
dungsſtück anziehen, um zu ſehen, ob 
es gerecht iſt. 

Anquetil du Perron, 1) (Abra⸗ 
dam Hyacinthe), geb. zu Paris 1731, 
einer der größten Drientaliften bes 
18. Jahrh. Ginige copirte Blätter 
ber Zend Aveſta, die ihm zufällig in 
die Hände gelommen waren, erweds 
ten in ihm ben Entſchluß, nad Ins 
dien zu reifen und bie heiligen Bücher 
der Parfen aufzufuchen. Als gemeiner 
Soldat ſchloß er ſich einer Erpedition 

20 * uf 


Scd- 


nach Indien an, erhielt ader noch vor 
der Abreife königl. Unterftügung. Zu 
Pondichery 1755 ſtudierte er erft das 
Neuperfifhe. Späcer erhielt er in 
Surate im 3end und Peloi Unterricht. 
Durch Lift und Gewalt kam er in den 
Befig der Zend Avefta, und kehrte 
mit einer Menge Manufcripte 1762 
über London nad Paris zurüd; hier 
ward er königl. Dolmetfh der mor⸗ 
genländifhen Sprachen; ft. 1805; 
fhrieb: Zeud . Avesta, ouvrage de 
Zoroaster, contenant les idees théo- 
logiques, physiques et morales de 
ce lögislateur; tradit, en France. 
Paris 1769 — 1771, 
Deutfh von Kleuker, Riga 1776 bis 
1778. 8vo. L’Inde en rapport aveo 
V’Europe, 1790, mit großer Erbittes 
zung gegen bie Englänber gefchrieben. 
2) (Ludwig Peter), geb. zu Paris 
1723, Sanonicus zu Get. Genevieve 
dafelbft, während d. Revolution Mits 
glied der zweyten Glaffe des Natios 
nals Snflituts, fpäter beym Miniftes 
rium ber auswärtigen Angelegenheis 
ten angeftellt, fleißiger Gefchichtfors 
ſcher, ſchrieb: Histoire civile et po- 


Aura 


litique de la ville de Rheims, Rheims 


1756, 12. 3 Bde. 3 aus be las Sales 
nachgelaffenen Papieren, vorzügliches 
Werk, und L’esprit de Ja Ligue, ou 
Histoire politique de la France, Pas 
ris 1767, 12. 3 Bde. 


Anras, D. und Gericht im Brirners 
Gebiethe, im Puſterthale Tyrols. 
Anzrehnen, einem etwas, 1) in 
Rechnung flellen, zur Ginnahme ober 
Ausgabe ; 2) im Allgemeinen zum Vor⸗ 
theil oder zum Nachtheil anerkennen. 
Anrehnung in ben Erb⸗ ober 
pflichttheil (Collatio), iſt die Aus⸗ 
gleichung gewiſſer Gaben, welche ein 
“oder mehrere Notherben (d. i. Titern 
u. Kinder) bey Lebzeiten des Erblaſ⸗ 
ſers von dieſem mehr als die Übrigen 
empfangen haben, ober durch Legate 
oder andere Verfügungen desſelben 


4. 3 Theile. 


Anreben, 


Anre 


wirklich aus der Verlaffenfhaft er» 
halten, mit ben allen denfelben ges 
bührenden Pflicht⸗ ober Erbtheilen. 
Nicht alle, fondern nur gewifle Gahen 
find ein @egenftand der Anrechnung, 
und zwar in Rückſicht des Pflichttheile 


wirb jedem Notherben dasjenige eins 


gerechnet, was er durch Legate ober 
anbere Verfügungen des Erblaffers 
wirtlid aus der Werlaffenfchaft ers 
hätt. Den Altern bes Erblaffere wird 
das unter Lebenden empfangene nur 
in fo fern angerechnet, ale es weder 
zur gefeglichen Unterflügung berfels 
ben, noch aus bloßer Freygebigkeit 
geleiftet worden ifl. — In Rüdficht 
des gefeglichen Erbtheiles ſowohl, ale 
des Pflichttheiles wird den Kindern 
(Söhnen und Enkeln) bes Erblaffers 
angerehnet: das Heirathsgut, die 
Ausftattung, dasjenige, was zum An⸗ 
tritte eines Amtes ober Gewerbes, 
oder zur Bezahlung ber Schulden ei⸗ 
nesgroßjährigen Kindes von dem Erb⸗ 
laſſer verwendet wurbe (f. Rotherben, 
Erbtheil, Pflichttheit). 


1) im Allgemeinen eine 
Rede an Jemanden richten; 2) auch 
bloß ein Befpräh mit Semanden ans 
knüpfen; 3) Iemanben befragen, oder 
zur Rede fegen 3 4) insbefondere 
(Buchdr.), von Seiten bes Princis 
pals oder Factors, bie in einer Dru⸗ 
derey angeflellten Seger und Druder 
zu. einer gewiflen Zeit, gewöhnlidy im 
Srühjahre u. Herbſt (am Anredetag), 
befragen, ob fie dieſe Condition noch 
eine Zeitlang (gewöhnlid auf ein 
Balbjahr) verlängern wollen. 


Anzregen, bewirken, daß etwas res 


ge (thätig, wirkfam)wirb; fo: 1) Je⸗ 
manden durch Motive allerley Art in 
Thätigkeit bringen, ober auch 2) ein 
Motiv im geiftigen Leben felbft, wie 
den Muth ; 3) eine Sache, aud: fie 
in Anregung bringen, bewirlen, daß 
dafür etwas gefchieht, was zu einem 


Anre 


Ziele führt; 4) (Iagbw.), ein Wild, 
es aufs oder forttreiben. 
Anreige, fo nennt man bie finnlichen 


Ansb ‚Bog 


de dem Paſcha von Tarablüs Pacht⸗ 
gelb zahlen, aber fonft unabhängig 
find. 


Zriebfedern ; fie find der fubjective Ansbach. Die Gefchichte biefes Lana 


Grund des finnlihen Begehrens; fo 
find 3.8. der Hunger als der fubjecs 
tive Grund des Eſſens, ber Geſellig⸗ 
Beitstrieb als der fubjective Grund 
bes Verlangens nad) Umgang, finnlis 
de Iriebfedern; diefe machen nähms 
lih bas Begehren rege, ober reiten 
zum Begehren, unb daher heißen fie 
auch Anreitze. 

An⸗richten, 1)eigentlid fo richten, 
wie es zu etwas gehört; in diefer Bes 
deutung insbefondere Speifen anrids 
ten, fie fo in die Schüffel legen, daß 
fie aufgetragen werden können; auch 
2) überhaupt einem anrichten, ihm 
Speifen auf biefe Weife vorbereiten ; 
daher Anrichtelöffel, Anrichtefhüffel, 
Anrichtetiſch (Anrichte) , 3) (bey Zims 
merleuten), das Holz zum Bau zus 
richten; 4) (Hüttent.), das Kupfer 
zur Geigerung vorbereiten ; 5) beym 
Färben und Mahlen die Farben, fie 
ochörig zubereiten; 6) in Mühlen bad 
Getreide, es zum Mahlen ſchichten 
(ſ. d.); 7) überhaupt, doch weniger 
üblich, ſo viel wie errichten oder 
einrichten, fo: eine Handlung, eine 
Schule; 8) ſo viel wie verurſachen, 
nahmentlich Freude und Leid, dann 
aber auch Unheil aller Art. 
Anfarier auch Raſiräer, 
eine den nördlichen Theil des Gebir⸗ 
ges in Syrien, im Paſchalik Tarablüs, 
bis anden Libanon hin, bewohnende, 
im 3. Jahrhunderte entftandene Res 
ligionspartey, welche fehr fonderbare 
Gebräude haben fol, und in dem 
Gevirge Aderbau treibt. Ihre Relis 
gion ift der ſchiitiſche Muhamedismus; 
fie find in mehrere Parteyen getheilt; 
einige verehren auch den Hund, bie 
Sonne ꝛc. Sie find urfprünglidy Ara⸗ 
ber, und flehen unter eigenen Obers 
häuptern, Moktadamim genuunt, wels 


des (ſeit Germaniens älteften Zeiten) 
theilt fih in älteſte, mittlere, neuere 
und neuefle. 1) In der älteften Zeit 
finden wir als Bewohner die Her⸗ 
munburen (f. d.) und Römer, von 
denen die ſich ſüdlich hinziehende, noch 


erkennbare Roͤmerſtraße oder Teufels⸗ 


mauer zeigt, von Kaiſ. Hadrian 117 
bis 138 angefangen, von Probus 276 

bis 281 mit Mauern und Thuͤrmen 
befeftiget; auch war noch bas von 470. 
bis 528 beftandene Königreich der Thü⸗ 
ringer babey, die mit zum alten Volle 
der Hermunburen gehörten. 2) Inder 
mittleren Zeit finden wir bier nur 
Sranfen (f. d.) und fräntifche Ho⸗ 
heit, beginnend 528, wo Thüringen 
an die mädtigen fränkiſchen Könige 
fiel ; hier beginnt eine Ummanblung, 
Bermifchung ber Bewohner. Carl ber 
Große verfegte 804 bis 805 nad) Ans⸗ 
bad) und Bayreuth fehr viele Sachſen 
und Wenden; zugleid beginnt bie 
Gintheilung des Landes nach Bauen 
in fräntifcher Art (im untergebirgts 
fhen Theile, der Rangau, Iffigau, 
Mulachgau, Nordgau ꝛc., im obers 
gebirgiſchen Theile der Kednitzgau und 
Slavia). 3) Die neuere Zeit geht vom 
Markgrafen Joachim Ernft, geb. 1583 
gef. 1625, bis Ehriſt. Frieder. Carl 


Alexander, geb. 1736, ber 1791 res 


fignirte, und 1806 in England flarb. 
4) In die neuefte Zeit fällt : a) ber Ans 
fall des Landes an Preußen (2. Dee. 
1791); b) die Befignahme durch bie 
Franzoſen auf Napoleons Befehl für 
Bayern (24. Febr. 1806) ; c) bie Übers 
weifung von Frankreich an Bayern 
mittelft Patent dom 10. Aug. 1810, 
nachdem Preußen, im Frieden zu Zils 
fit 1807, darauf förmlich verzichtet. 
(Büttners Materialien zur Ansbach. 
Geſchichte ꝛc. 1317. u. a.) 
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Ansbach, Onolzbach, Fürſtenth. 
im ehemahligen frankiſchen Kreiſe, 
jet ein Beſtandtheil des Königreiche 
Bayern, mit 65 Q. M. und 252,50) 
G. Aderbau und Viehzucht find im 
blühenden Zuftande. Markgraf Chris 
flian Friedrich Garl Alexander erbte 
nach Abgang der Linie zu Bayreuth 
1769 auch diefes Markgrafthum, trat 
als lehter Prinz biefer Linie zu Enbe 
des Jahres 1791 beyde Markgrafthüs 
mer an den König von Preußen freys 
willig ab; im Jahre 1806 kam ed an 
die Krone Bayern, und ift nun ein 
Beſtandtheil des Rezatlreifes. Die 


Anſch 


Klock und Erich 827 nach Dänemark 
geſandt, um das Chriſtenthum zu ver⸗ 
kündigen, ging in gleicher Abſicht 829 
nach Schweden, und war hier wie 
dort glücklich; ward nach ſeiner Kück⸗ 
kehr erſter Erzbiſchof zu Hamburg, 
erhielt vom Papſt das Pallium, und 
ward zugleich päpſtlicher Legat im 
Rorden; nach ber Verwũüſtung Ham⸗ 
burgs durch die Dänen und Normän⸗ 
ner, auch Biſchof zu Bremen. 


Anſchauen, etwas betrachtend anbli⸗ 


cken, überhaupt durch die Sinne auf⸗ 
faſſen; daher anſchauende Erkennt⸗ 
niß, die wir bloß durch finnlidhe Auf⸗ 
faffung des Gegenftandes erlangen. 


Hauptſtadt iſt 
Ausbach, Onolzbad, ehemahlige 


Anſchauungslehre, iſt die angeb⸗ 
Reſidenzſtadt der Markgrafen diefes 8 ' 


lih von Peſtalozzi entdedte Unters 


Rahmens, an der Rezat, von 16,375 
E. in 1,0169. Das Schi. ift feitdem 
" Brande 1710 weit prädjtiger erbaut 
worden. Die Bibliothek, das vorm. 
kaiſ. Landhaus, worin das Faif. Lands 
- gericht des Burggraftfums Nürnberg 
gehalten wurde, das 1737 nad Auf: 
" Hebung ber Heilbronner Fürftenfchule 
eingerichtete Gyınnasium illustre Ca- 
roliuum (jegt ln. Stubien » Anftalt 
‚genannt), bie Fayencefabr. ꝛc. find 
fehenswürdige Gebäude. Ansbach ift 
- der Gig des General: Kreis: Goms 
miffariats und eines Appellationäges 
rihts. Die E. haben nebft andern Ges 
werben Baumwollen⸗, Tuch- und 
Zeugmacherey, Gtrumpfwirtereyen, 
- Reinweberenen 2c. Sie ift der Geburtes 
ort bed Arztes Stahl und ber Dich⸗ 
- ter Utz und Gronegk. Im Jahre 1825 
ift dem Dichter Ug dba ein Denkmahl 
errichtet worben. 

Anfhar (Ansgar, Anſcharius, Ans⸗ 
garius), berühmter Apoflel des Nors 
dens , geb. in der Picarbie 801, zuerft 
Mind im Klofter Alt= Gorvey, dann 
Rector beöfelben , foäter zu Reu⸗ 
Gorvey, v. Kaif. Ludwig d. Frommen 
mit Audibert, in Geſellſchaft der ver: 
trichenen bänifchen Prinzen Harald 


richtsmethode, abftracte Gegenftände 
ber menſchlichen Erfenntniß zur ſinn⸗ 
lien Anfhauung zu bringen. Man 
zählte in beſſern Schulen längſt finns 
lich erfennbare Gegenftände, ehe man 
zu den Zahlzeichen und der abftracten 
Bahlüberging. Gewiß iftindeffen, daß 
Peſtalozzi noch mehr darauf aufmerts 


ſam machte, und wohlthätig zur Vers 


breitung der Anfiht mitwirkte, daß 
man alle Erkenntnifle an finnliche Ans 
ſchauungen anfnüpfen muß, wenn fie 
in der kindlichen Seele Platz greifen 
ſollen, u. daß die Schärfung der Sinn⸗ 
lichkeit die naturgemäßefte, ficherfte 
VBorübung zur Ausbilbung ber höhe⸗ 
zen geiftigen Thätigkeit ift. Das Forts 
fhreiten von der Anſchauung zum Er⸗ 
tennen , und das Begründen des let⸗ 
teren auf die erfterc ift ber Gewinn 
biefer Methobe, indem eine fortges 
fegte eigene Ihätigkeit die Kraft bes 
Kindes hebt, die fonft durch ein von 
Augen gegebenes Wiffen in fortgefegs 
ter Unthätigkeit erhalten wird. 


Anſchießen, 1) eigentlidy : mit einem 


Schuſſe etwas verlegen, fo insbefons 
dere ein Wild (in der Sägerfpr.: an: 
fhweißen); 2) [herzhaft von Ver⸗ 
liebten: angefchofien, d. i.,von Gus 
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pidos Pfeil getroffen; dann auch 3) 
zum erſten Mahle mit etwas ſchießen, 
ſo: ein Gewehr anſchießen; 4) ſo v. w. 
anfügen, ſo: (Buchdruckerk.) einen 
Titel oder ſonſt eine Columne einem 
Bogen (gewöhnlich dem legten, wo 
dazu noch Plag ift) einfügen; 5) 
(Schneiderh.), fo v.w. annähen s 6) 
(Bäderh.), ein Brot fo in den Ofen 
ſchieben, daß es ein anderes berührt z 
7) den Aufang mit Schießen machen, 
den erften Schuß thun; fo auch als 
Bubftantiv, das Anfchießen, das Pros 
befchießen an einem Eleinen Vogel, 
einem Hauptvogelſchießen vorausges 
bend, dem dann in gleicher Art ein 
Abſchießen oder Nachſchießen folgt; 
8) uneigentlich auch im Kegelfpiele 
ftatt Anſchieben; 9) ſchnell herans 
laufen, ftrömen , fliegen 2c., wie 
Wafler, Pfeile u. a.; auch mit der 
Nebenbedeutung des Anftoßens, 3. 
B. an eine Mauer u. dgl. 3 10) 
(Shem.), Anſch. der Kryſtalle, beſon⸗ 
ders der Salze, ſich aus abgedampf⸗ 
ten Feuchtigkeiten oder bey Erkälten 
berfelben auf dem Boden oder an die 
Wände anfegen und bilden; fo aud 
11) vom Salpeter, Anfegen desfelben 
an die Wände; 12) in Satzwerken 
vom Salze, uncigentlid, das Aufquels 
len desſelben von der aus ber Luft an⸗ 
gezogenen Feuchtigkeit. 

Anſchlagen, zunädhft an etwas ſchla⸗ 
gen, fo: 1) an die @lode, um fie 
ertönen zu laſſen, befonders auch, um 
damit ein Zeichen zu geben, z. B. ber 
Morgenftunde zum Anheben ber Ars 
beit, der Mittagszeit, des Feyer⸗ 
abends, einer Zeuersbrunft u. f. w.; 
2) an eine Thür anſchl., um fie ers 
öffnet zu erhalten; 3) abgeleitet vonr 
Waſſer, deffen Wellen au das Ufer, 
an das Schiff anfhlagen, 4) insbes 
fondere: das Gewehr anfchlagen, es 
mit aufgezogenem Hahne an ben Bas 
den legen, um es abzubrüden; 5) 
(Berge. , die Kübel in den Gruben 


Ani Sıı 


mit Gr; und Beftein füllen, und dann 
durch Anfchlagen (oder Rufen) das 
Beichen zum Aufziehen berfelben ges 
ben ; 6) Spiel der Knaben durch Ans 
werfen von kleinen Münzen an eine 
Bund, und Bemühen, daß bie zulegt 
geworfene Münze auf den Boden fals 
lend der vorherigen möglichftnahe zu 
liegen fomme. 7) Auf muſikaliſchen 
Inftrumenten, mit Slaviaturen (f. d.) 
einen Zon anſchlagen, ihn ertönen 
lajfen, oder auch 8) eine Melodie an» 
flag. , den Anfang berfelben fpielen s 
9) Uneigentlih fagt man wohl auch 
von Vögeln , beſonders Nachti⸗ 
gallen, die zu fingen anfangen, daß 


- fie anfchlagen; 10) von Hunden, wenn 


fie zu beilen anfangen, befonders von 
Jagdhunden, wenn fie baburd ein 
Wild andeuten. Kerner 11) ſchlagend 
etwas woran befeftigen, fo: ein 
Schloß, ein Band an eine Thür, ein 
Brett aneine Wand; 12) insbeſondere 
eine Schrift anfchlagen, um durch fie 
an einem öffentlichen Drte etwas bes 
taunt zu madhen, wo auch 13) mar 
es vom Gegenſtande, ber dadurch bes 
kannt wird, ſelbſt gebraudt, fo: ein 
Mandat anfchlagen; auch 14) in noch 
entfernterer Beziehung: den Nahmen 
eines flüchtig geworbenen Verbrechers 
zu feiner Beſchimpfunz an den Gals 
gen fchlagen. oder auch 15) ein Haus 
oder Güter durch öffentlichen Anfchlag 
feil biethen. 16) (uchmacherh.), Tü⸗ 
cher anſchlagen, fie an die Hädchen 
des Zuchraymens befeſtigen; au) 17) 
bey Webern: die Einſchlagfäden bes 
Gewebes mit der Lade, 18) bey 
Strumpfwirtern : bie gepreßten Das 
fen am Stuhle anfchlagen, ſolche zu 
ihrer Arbeit befeftigen ; 19) (Schnei⸗ 
derh.), an manchen Orten, mit weis 
ten Stigen etwas an einem Kleibe 
vorläufig befeftigen; 20) (Budhbins 
derh.), die Slaufuren anfchlagen, fols 
he an die Bücherdeckel befefligen ; 
21) (Korftw.), einen Baum auſchla⸗ 
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gen, ihn mit dem Waldhammer bes 
zeichnen, oder auch aus dem Tone 
beym Anſchlag deſſen innere Güte ers 
forſchen. 22) (Seew.) die Segel, ſie 
an die Segelſtange feſtbinden. 23) 
(Kochk.); deßgleichen, angeſchlagene 
Kalbskeule, auch vom Hecht u. ſ. w., 
eine Zubereitung von Speiſen, wo 
das von Knochen (Bräten) abgelöſte 
Fleiſch gehadtt, mit Eyern u. Gewür⸗ 
zen verfchen, dann wieder daran ges 
legt, gebaden oder gekocht wird. 24) 
(Bienenzudt) v. Bienen: Junge in d. 
* Bellen fegen. Ferner: 25) durch Schlas 
gen etwas erzeugen, nahmentlichFeuer, 
eigentlich Funken, durch Zuſammen⸗ 
ſchlagen von Stahl und Steinen. 26) 


Anſch 


anſchmiegen, ihm ſich in allem geneigt 
und willig zeigen. 


An⸗ſchmieren, 1) eigentlich: an et⸗ 


was ſchmieren (f. d.), wie Farbe; 
2) verächtlich, ſich anſchmieren, ſich 
aufdringen; deßgleichen 3) eine Waa⸗ 
re, Jemanden eine ſchlechte Waare 
als gute verkaufen; 4) angeſchmierter 
Wein verfälſchter. 


Anſchneiden, 1) zu ſchneiden anhe⸗ 


ben, fo: ein Brot, ein Stüd Zeug 
anſchn.; 2) an etwas durch Schnei⸗ 
den bemerten, wie aneinem Kerbholz, 
baher 3) im Bergbau: bie Wochen⸗ 
rechnungen ablegen; 4) (Jagdk.), von 
Jagdhunden, wenn foldye das gefan⸗ 
gene oder verenbete Wild anfrefien. 


Ferner, uneigentlich: berechnen, ſchä— An-ſchreiben, 1) fhriftiih etwas 


gen, fo: etwas body anfchlagen oder 
gu Selbe, oder einen fummarifchen Bes 
trag; 27) auf ſich bezogen, felbft an 
etwas fhlagen, ale: mit dem Kopfe 
gegen bie Wand, im Fallen ; 28) ab: 
geleitet, überhaupt wirkſam feyn, 
insbefondere von Arzneyen und ärzte 
lihen Euren, auch Epeifen zur Er⸗ 


nährung, Zucht u. ſ. w. 29) (Jagerk.), 


der Stoß des Jagdhorns ſchlägt an, 
wenn im Echo derſelbe wiederhallt. 
30) Einen Entwurf (Anfchlag) -mas 
den, in einigen biblifhen Stellen 
(1 Mof. 37, 18. Spridw. 16, 9.) 
Anfchließen, burd ein Schloß an⸗ 
fügen, auch anfügen überhaupt; fo 
4) im Kanzleyſtyl: angefchloffenes 
Schreiben ; 2) ſich anfchließen, enge 
anrüden und gufammenbleiben, wie: 
an einen Bug fi) anfdhliefen; 3) 
durch ein Schloß befeftigen,, wie: eis 
nen Verbrecher anfchließen ; 4) an et⸗ 
was genau paflen, fo von Thüren, 


auf eine größere Fläche, an einer Thür 
oder einem Brett bemerken; 2) dieß 
befonders auch von Zahlen, wie beym 
Kegelfpielez 3) abgeleitet, gut oder 
‚über bey Jemanden angefchrieben feyn, 
in guter oder fhlechter Meinung bey 
einem flehen. 4) Das Anfchreiben, bes 
fonders auch ein Schreiben einer hö⸗ 
bern Behörde ; vgl. Reſeript. 5) Am 
die Gewähr ſchreiben. 


Anſchreyen, 4) überhaupt ſchreyen, 


in ber Abſicht, daß es Jemand beſtimmt 
höre; dann ein lautes Anrufen, 
fo von Wachen: Nachts, oder um 
Hülfe. 2) (Insbefondere, Jagdk.), a) 
beym Anfange eines angeftellten Ja⸗ 
gend, als Ankündigung ein Geſchrey 
erheben; b) bey großen Zreiben das 
Beiden zum Anftellen und Fortrüden 


der Zreibleute geben; c) burdy Ge⸗ 


fyrey anbeuten, daß ein Hirſch od. eine 
Sau gefehen worden; jedes biefer 
Jagdgeſchreye hat befond. Ausdrüde. 


An⸗ſchudde, Anfhütt, Anwurf, Ans 
ſchwemmung, angeſchwemmtes Lanb. 
Anſchüt, Heinrich, k. k. Hofſchau⸗ 
ſpieler, geb. am 8. Febr. 1787 zu 
Luckau in der Niederlauſiz, Bürgers⸗ 
ſohn, erhielt ſeine Jugendbildung ſeit 
1795 in Leipzig, dann auf ber Fürs 


von Kleidungsftüden. 
Anſchmiegen, 1)fid ſchmiegend (f. 
d.) genau einem andern oberflädhlid 
anfügen ; 2) in übergetragener Beer 
deutung, Worte ober Ausdrücke einem 
Begriffe, einer Ibee anfchmiegen, fie 
angemeffen wählen; 3) ſich an einen 


Anſchw 


ſtenſchule in Grimma; bezog 1804 bie 
Leipziger Univerſität, entſagte dem 
Studio der Pandecten, und betrat im 
Sept. 1807 zum erſten Mahle die 
Bühne in Nürnberg, kam 1801 nad 
Königsberg (zeitweife nad) Danzig), 
wurde im Zuny 1814 nad Breslau 
engagirt, gab im Krühjahre 18.20 Gaſt⸗ 
rollen im ®. k. Burgtheater zu Wien, 
und wurbe im May 1821 eine der 
fhönften Acquifitionen diefes Hof⸗ 
theaters. Bein Lear, Dthello, Hugo 
in der Schuld, Marquis Pofa, Dttos 
far, und f. w. beurfunben den auss 
gezeichneten Zragöden. Seine Ges 
mahlinn, ebenfalls Mitglied ber k. k. 
Hofbühne, wirkt mit @täd im naiven 
Fade. 

An⸗ſchwärzen, 1) eigentlich: etwas 
oberflählich Ihwärgen, fo: das Bes 
fhirrgeug, bie Hufe der Pferde, Schus 
be, und b. gl. 5 2) abgeleitet, von 
Jemanden Unvortheilhaftes einem 
andern berichten, hergeleitet von Aufs 
zeichnung des Rahmens von Iemans 
ben an eine ſchwarze Tafel, als Ta⸗ 
del oder Strafe. 

An:fhweißen, 1) bey ben Schmies 
ben : zufammen = fhweißen ob. sfchmies 

den, von Eifenftüden, wenn fie den 
eiften Brad von Glühhitze (Schweißs 
biße) erhalten haben; 2) (Jagdk.) ein 
Wild durch einen Schuß verwunden. 

Anfhwemmung, f. Alluvion. 

Anfe, f. Ance. 

Anfedonia, Anſidonia, Pleden 
im Großherzogthbume Toscana, an eis 
nem Ei. Bufen, welchen ber Fl. Pefs 
cia bey feinem Einfluße in das toscas 
nifhe Meer bildet. 

Anfeghem, St. in der nieberländ. 

Prov. Well: Flandern m. 3,245 Eins 
wohnern. 

An⸗ſehen, 1) zunächſt: die Augen 
worauf richten; dann 2) dasſelbe, aber 
mit beftimmten Nebenbedeutungen, 
fo: Jemanden über bie Achſel anfe: 
ben , verächtlich anfehen, mit ſchelen 
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Augen anſehen, neidiſch ſeyn, m. d. 
Rüden etwas anſehen, es verlaſſen 
müſſen; ober auch 3) mit Verwun⸗ 
derung betrachten. Insbefondere mit 
Berüdfihtigung‘des Zweckes oder ber 
Folge des Anfehens, fo: 4) aufmers 
Ten, zufehen ; 5) dulden (etwas eine 
Weile mit anfehen); 6) berüdfichtie 
gen; 7) für etwas (anderes) halten, als 
fo beurtHeilend u. vergleichend ; 8) fols 
gern, aus dem Anſehen (einem feis 
nen Verbruß, feine Roth, feine Angft, 
auch bildlich, fein Herz, feine Geſin⸗ 
nung anfehen); 9) um etwas einen 
anfeben, einen hart anfehen, unwillig 
Über Jemand feyn und es ihm fühs 
Ien laffen; 10) auf etwas angeſehen 
feyn, etwas womit beabfidhtigen. 11) 
Das Anfehen, außer ber nahe liegen 
den Bedeutung, die Geftalt einer Gas 
he, auch 12) der Anfcein, fo: fi 
ein Anfehen geben, befonders 13) bie 
Achtung, in der ein Menſch vorzüge 
lich durch Bang’ und Ginfluß fteht, 
der dann ein Angefehener Heißt. 
Anfelmus, 1) &. J. (Anshelm Gas 
fimir), Shurfürft und Erzbiſchof gu 
Mainz, geb. 1582 aus dem Gefchledys 
te Wambold von Umſtadt; ftubierte 
in Würzburg, Prag, Mainz, Rom, bes 
kleidete mehrere geiftlihe Würben in 
Mainz, warb 1607 Etatthalter, 1629 
Shurfürft dafelbft sv. feinen Zeitgenoſ⸗ 
fen d. Wunder d. deutſchen Redlichkeit 
und Treue, der Gicero des beutfchen 
Reicha, der Reftor des Churfürftens 
Sollegiums genannt , fprady auf dem 
Reichstage zu Regensburg Eräftig für 


die Abfegung Wallenftcine, wandte . 


ſich nad der Einnahme von Mainz 
durch Guſtav Adolph nad Köln, krön⸗ 
te Zerbinand III. zu Regensburg 
(1636) zum römifdhen König, war 
ein treuer Anhänger bes öfterr. Hau⸗ 
ſes, ft. 1647. 2) Graf und Herrvon 
Rappoltftein (f. d.), kühner Rebell 
gegen Kaifer Rudolph von Habsburg 
und Adolph von Rıffau; bey Ru⸗ 
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dolph von feinem Bruder Helurich 
und feinem Better verklagt, weil er 
ihnen ihr Erbtheil entzog, verwei⸗ 
gerte er bie Zurüdgabe, und vertheis 
digte fi 1287 hartnädig in feinem 
Schloſſe Rappoitftein ; fpäter brachte 
er die Stadt Kolmar gegen Adolph 
von Raffau in Aufruhr, gerietb aber 
1295 in beffen Gefangenfhaft, und 
flarb auf dem. Schloße Acheln in 
Schwaben. 

Anfelmus, Erzb. von Ganterbury, 


geb. 1034 zu Aofta in Piemont, von 


vornehmen Xitern, Schüler Lanfrance, 
ward 1060 Benedictiner im Klofter 
zu Bec (Normandie), 1064 Prior, 
1078 Abt daſelbſt, 1093 Erzbiſchof zu 
Canterbury; ale Menſch, Lehrer, 
Theolog und Philofoph gleich ausges 


zeichnet ; Varonius nennt ihn das gros 


Ge Licht der englifhen Kirche. Sein 
Streben war, Philofophie und Theo⸗ 
logie zu vereinigen, und fo ward er 
Stifter der fholaftifhen Theologie u. 
Metaphyſik; auch gab er zuerft den 
fogenannten Beweis bes Daſeyns 
Gottes aus bem Begriffe bed vollfoms 
menften Wefens, welchen [päter Des⸗ 
eartes benugt haben foll. Er mußte 
England 1097 und 1103 weden Irrun⸗ 
gen in Kirchenangelegenheiten mit 
König Wilhelm bem Rothen und 
Heinrich I. verlaffen, hielt fih in 
Rom auf, ward bier fehr geehrt, zeichs 
nete fi auf der Kirchenverfammiung 
zu Bari 1098 aus, ging 1106 wieder 
nah England zurüd, ft. zu Santers 
bury 1109, und warb canonifirt. 
Anfene, El. St. in Oberägypten, auf 
einem Berge, nahe am Nil. 
Anſerskoi⸗Ostrow, wüfte u. uns 
bewohnte Infel im weißen Meere, 
nahe am ruffifchen Gouvernem. Arch⸗ 
angel. 

Anzfegen, 1) eigentlid: etwas an 
ein anderes fegen oder fügen ; 2) häus 
fig, aberiohne Benennung befien, wos 
ran etwas gefegt wird, doc in Bes 
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ziehung barauf, fo: den Kopf an's 
Feuer, Glas, bie Flöte 2c. an ben 
Mund, eben fo: bie Feder, Blutigel 
u. m.; inöbefondere 3) (Bergbau), 
das Eifen, damit zu arbeiten anfane 
gen; 4) (Hüttenf.), das Erz, es zum 
Schmelzen auftragen ; 5) (Xanbwirths 
(haft) den Roggen oder Weigen, 
fo v. w. anhauen; 6) (Artill,), die 
Patrone eines Geſchützes, fie mit 
Stößen in basfelbe eintreibenz 7) 
(Buchb.), Dedel, fie an die Bücher 
leimen, auch: die Bücher, fie mit Des 
deln verſehen; 8) Eſſig, Zinte a., 
Flüßigkeiten und Ingredienzien dazu 
vorbereiten und in Gefäße bringen ; 
9) von Zlüßen: Land, fo v. w. Ans 
fpühlen (f. d.); 10) fo viel wie 
anberahmen; 14) in Rechnung brins 
gen, oder in einer Zahlungslifte Je⸗ 
manden mit einer Summe eintragen ; 
fo: eine Waare theuer anfegen. Auf 
fig felbft bezogen: 12) einen feinds 
lichen Angriff machen, fo : anfegen ber 
Reiterey ; 13) fih anftrengen, um 
etwas zu unternehmen, fo: zum Sprins 
gen anfegen, von Menſchen, Pferden 
und Wild, oder: zum Heben; 14) 
bei. von Thieren: feift werden ; audy 
15) von Stuten : trächtig werden ; 16) 
von Obftbäumen und anderen Bewächs 
fen: Knoſpen und Früchte bekom⸗ 
men; 17) (Bergb.), vom Erze: fi 
in einem Gange erhalten ; Gegenfag : 
Ab=fesgen. 18) Sich anſeten, fo v. 
w. anlegen (f. d.) fo: Reif an bie 
Fenſter u. f. w.; befonders au 19) 
(Shem.), von Kryftallen, |. Anfchießen 
4. 20) (Anat.), von Muskeln: das 
Sichan fügen berfelben an Knochens 
21) (CHir.), getrennter Körpertheile, 
fo v. w. anheilen; 22) ( Bienen 
zucht), von einem Bienenfhwarm: 
fih wo anhängen. 23) Anfegen zum 
Keil, auf Yulvermühlen: wcnn bie 
in den Stampfen befindliche Pulver⸗ 
maffe zu fläuben anfängt. 24) Anfes 
gen von Gewächſen. 
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Anfidonia, f. Anſedonia. 

Anfiet, ISnfelanber Küfte Grönland, 
zur bänifhen Kolonie Egebesmünde 
gehörig. 

Anslo, Dpslo, der alte Rahme von 
Chriftiania. 

Anfon, Graffhaft im norbamerikanis 
[hen Freyſtaate Rorbcearolina. 

Anfon (Georg), geb.1697 zu Shougs 
borough in Strafforbfhire (England), 
aus vornehmer Familie, berühmt als 
Gründer einer nach ihm genannten 
Stadt in Südearolina (1735), und 
durch feinen mit feltener Klugheit u. 
Unerfchrodenheit ausgeführten See⸗ 
kriegszug um die Welt von 1740 bie 
1744. In legterem Jahre kehrte er 
nad England zurüd, warb Gontres 
abmiral ber weißen, und 1746 Vice⸗ 
abmiral ber blauen Flagge, und, als 
er 1747 mit Warner bei franzdfis 
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nen (f. d.) ober ftraff anziehen, fo: 
ein Seil; 2) bildlich: Kräfte, aud 
geiftige, wie : Aufmerkſamkeit, fie möge 
lichft anwenden ; 3) Zugthiere vor eis 
nem Wagen befeſtigen; 4) uneigents 
lich: aud vom Wagen felbft (befpans 
nen); fo auch anfpannen laſſen, ans 
gefpannt feyn; 5) bildlih: Jeman⸗ 
ben anfpannen, feine Hülfe benugen ; 
6)einen Teich a., ihn anlaffen (f.d.). 


Anzfpielen, 1) in einem Gpiele 


anfangen ; vgl. Ausfpielen; 2) im 
Kartenfpiele eine Zarbe, ein Blatt 
berfeiben zuerſt ins Spiel bringen ; 
3) ein neues Inftrument, es prüfen, 
vgl. Einfpielen; 4) auf etwas anfpies 
len (aludiren), aufeine feine, witzige 
ober ſcharfſinnige Weife auf etwas 
hindeuten, ohne es mit beflimmten 
Worten zu bezeichnen ; baher aud) Ans 
fpielung. 


fhen Admiral Ionquiere beym Gap An⸗ſpinnen, 1) burd Spinnen ans 


Sinisterrä gefchlagen, zum Lord Ans 
fon und Pair, Baron von Soberton, 
und erften Lord der Abmiralität ers 
nannt; blodirte 1758 Breft, und deck⸗ 
te die Landungen ber Engländer in 
Malo und Cherbourg, hohlte 1761 die 
Königinn Charlotte von Stade nad 
England, und fl. 1762, nachdem er 
kurz zuvor zum Biceabmiral von Groß⸗ 
britannien erhoben war. Beine Reifes 
beſchreibung, von hohem Intereffe für 
die Schifffahrts » und Länderkunde, 
ward von feinem Schiffsprediger Ris 
hard Walter,u.dem Mathematiker P. 
Robins unter d. Titel: Anson’s voya- 
ge round the world, intbe years 1740 
— 1744, published under his direc- 
tion by R. Walter. &ondon 1748. 4. m. 
Karten und Kupfern herausgegeben, 
fehr oft aufgelegt, ins Deutfche (von 
Toze Leipzig und Göttingen 1763. 8.) 
und in mehrere andere Spraden 
überfegt. 

Anfpänner, in Sachſen ein Bauer, 

welcher Zugvieh halten Eann. 

Au:fpannen, 1) etwas ſtark fpans 


fügen; 2) zu fpinnen anfangen ; 3) 
bildlich: etwas auf eine gefdidte 
Weife einleiten, fo: ein Gefpräd, 
eine Erzählung ; befonders aber: 4) 
etwas Übles (Zank, Aufruhr) verflohs 
len berbenführen ; 5) fih anfpinnen, 
von etwas, das nad und nad her⸗ 
beyfommt, wie: ein Krieg. 


An=fpreden, 1)überh. :Taut werben 


oder ertönen, bef. von mufilal. Inftrus 
menten, gut od. ſchlecht a., ſich leicht ob. 
nur mit Anſtrengung ſpielen laſſen; 
2) auch in Hinſicht einzelner Töne 
oder dazu erforderlicher Theile des 
Inſtrumentes (Taſten, Klappen 2c.); 
3) eigentlicher: eine Rede an Je⸗ 
manden richten; 4) beſonders um et⸗ 
was anſprechen, ſich etwas erbitten; 
5) uneigentlich: bey Jemanden an⸗ 
ſprechen, ihn beſuchen; 6) (Rechtsk.), 
etwas in rechtlichen Anſpruch nehmen; 
oder auch wohl 7) Jemanden vor 
Gericht fordern; daher die veralteten 
Worte: Anſprecher und Anſprechiger, 
Kläger und Beklagter; 8) (Jagdk.), 
entweder aus dem Anblick, (aus Far⸗ 
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be, Größe, Zahl der Enden bes Ges 
börns 2c.), ober aud ſchon aus ber 
Bährte (ſ. d.) und Spur (Anfpres 
chen auf Fährte od. Spur) eines Jagd⸗ 
thieres (auch Federwildes) nicht nur 
die Sattung und Art, fondern aud 
das Geſchlecht und; dad Alter erken⸗ 
‚nen, und in den angenommenen Iäs 
gerausbrüden beſtimmen; 9) von 
Zagbhunden, eine Sau auf dem Las 
‚ger anfpredhen, fie durch Bellen aufs 
jagen; 10) euer anſprechen, fo v. 
w. es befpredhen (ſ. d.) 3 11)von Ges 
genftänden d. äfthetifchen Geſchmacks, 
f. v. w. Wohlgefallen erregen. 
Ansfprud, 1) eigentlih: das Ans 
ſprechen, ale Handlung, befonders 
bey den Sägern, fo v. w. Anzeige, 
Urtheil, Benennung ; 2) (Prätenfion), 
Behauptung bes Rechts auf etwas, 
fo: Anſpruch auf etwas haben oder 
"maden ; 3) Verfiherung des Beſitzes 
v. etwas, das in Zweifelgezogen wer⸗ 
den Lönnte, fo: A. auf Verftand ; 4) 
überhaupt: das Geltendmachen von 
£ebensvortheilen , fo: ein Menſch 
voller Anfprüde. 

Ansfpühlen, vom fliegenden Waffer, 
1) im Vorbepfließen oder Anſchlagen, 
wie von Wellen, etwas, befonders d. 
Ufer berühren unb benäſſen; 2) fes 
ſtes Land, Sand u. |. w. an das Ufer 
anfegen ; daher Anfpühlung, f. Allus 
vion;z Anz fpühlungssredt, ſ. Allus 
vionsrecht. Ähnliche Vegriffe find: 
Anflößung, Anfluß, Anländung, Ans 


ſchlämmung, Anſchlicken, Anſchudde,. 


Anſchwemmung, Anſetzung, Anſtrö⸗ 
mung, Anwachſung u. a. Vgl. Deich⸗ 
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möß, würbevon und achtbar zu geb 
gen ; der Anftändigkeit verwanbt ; ber 
Mangel beffelben‘, vorzüglich in! ber 


korperlichen Darftellung eines Mens 


fhen, befonders für einen Zweck, wie: 
auf dem Theater ober auf der Rebe 
nerbühne,, wird aber auch als ein 
ſchlechter Anftand bezeichnet ; vgl. Des 
corum , Decenz ; daher mit Anftand efs 
fen, fprechen, fein Vermögen vers 
thun u. f. w.; 2) (Pferdek.), bie fchös 
ne Daltung bes Kopfes und St. Hung 
ber Füße eines! Pferdes, als einecſed⸗ 
leren Thieres; 3) ( Iagbw.), das 
Stehen und Lauern auf das zu erle⸗ 
gende Wild, wie audy ber Drt, wo dieß 
geſchieht (Anfig , wennber Jäger ſich 
fitend verbirgt). Nachd. Tageszeit uns 
terfcyeidet man Abendanſtand auf 
d. Auswechfel, Morgenanfland 
auf dem Ein s od. Heimwechſel, wobey 
als Bedingungen zum glüdliden Er⸗ 
folg die Kenntniß des Wechſels (ſ. d.), 
Beobachtung des Windes, forgfame 
VBerborgenheit und bebarrliide Ges 
duld des Jägers zu beobadıten find > 
4) auch wohl der Drt,t'von wo nad) 
einem Biele gefchofien wird; 5) bilds 
lich: Hemmung und dadurd bewirkte 
Verzögerung, fo: ohne Anſtand etwas 
thun; unbedenklich es thun, od.: Ans 
ſtand nehmen, etwas aufſchieben; 6) 
auch ſo: ein Zweifel im Denken, ob.: 
7) eine Schwierigkeit im Grlernen ; 
8) (Rechts), Friſt für etwas; 9) 
an manchen Drten auch Gerichtsfe⸗ 
rien; 10) ehemahls auch Waffenſtill⸗ 
ſtand (Anftände). 11) Vgl. auch Le⸗ 
henwaare und Räaherrecht. 


bau und Marſchland. 
Anſpühlung, ſ. Alluvion. 
An⸗ſtand, eigentlich: das Stehen u. 
Verweilen an und zu etwas; insbes 
fondere (abgeleitet): 1) die anges 
meflene Stellung, nebſt bem ganzen 
Benehmen eines Menſchen, und das 
Anorbnen aller äußern Berhältniße, 
um fich feinen Lebensverhältniffen ges 


Ansfteden, 1) eigentlih: etwas an 
ein anderes fleden ; 2) aud) etwas an 
ein anderes befeftigen (wie: mit Ras 
dein); 3) bilblih: fo v. w. anzüns 
den, eine Badel oder Feuer anlegen, 
(f. d. 5.); befonders: 4) b. Kohlen» 
brenn.: den Weiler (ſ. d.) in Brand 
bringen ; 5) (Iägerl.), einen Schuß 
anzünden ; 6) von Krunkheiten und 
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Krankpeitsftoffen, das Übergeben der⸗ 
felben von einem damit afficirten Körs 
per auf ben andern; f. Anftedung ; 
daher: 7) die Verbreitung von Uns 
tugenden und moralifchen Übeln, (Vor⸗ 
urtheilen , Fanatismus 2c.); 8) (Bötts 
cherhow. ꝛc.), ſo v. w. anbohren, 3.8. 
ein Faß Wein ꝛc., zum Abziehen ſ. 
d.;, 9) Gergb.), bie Strecke mit Ges 
triebe anfteden,, ein rolliges Gebirge 
mit Pfählen vergimmern. 

Ansftelung, 1) das Anfte den über» 
haupt ; insbefondere aber: 2) (Infecs 
tion, iufectio, Pathol.), Übertragung 
einer Kran?heit von einem thierifchen 
Körper auf einen andern durch Ans 


ftedungsgift, feltener durch Vermitt⸗ 


lung des Borftelungs= Vermögens. 
Die fo fortgepflanzten anftedens 
den Krankheiten (morbi contagio- 
si) find entweder fieberhaft, ober 
nit, bald urſprünglich anftedend, 
batd erft fecandär ; örtlich, wenn ſich 
die Wirkung des Anftedungsftoffes 
auf eine Stelle bes Körpers befchränkt , 
allgemein, wenn fieben ganzen Orga⸗ 
nismus oder einzelne Syſteme beffels 
ben ergreift. Verderbniß der Luft, 
Fäulniß von thierifchen oder Pflans 
genftoffen, Mangel, nieberfchlagende 
Leidenfhaften, ſchlechte Einrichtung 
v. Kranken⸗ u. Berpflegungshäufern, 
von Gefänghißen u. ſ. w., überfül⸗ 
lung derſelben, allerley Drangſale 
tragen vorzüglich zu ihrer Entwick⸗ 
lung bey. Man hat die Erſcheinun⸗ 
gen der Anftedung mit denen ber @ähs 
rung, des Galvanismus, bes thieris 
fhen Magnetismus, ber Zeugung 
verglichen, ihr Weſen aber nicht ers 
gründet. 

An:ftehen, 1) eigentlich: an etwas 
fteben 5 daher: 2) b. Jägern: auf dem 
Anftand (f.d. 3.) feyn ; 3) angemeffen, 
anftändig (f. d. 1.) feyn, gefallen; 4) 
verzögert ſeyn; 5) Bedenken tragen ; 
6) feltener: mit einem anftehen, fo 
v. w. antreten (f. d.); 7) an manchen 


Anfte 917 


Drten vom Gefinde , fo v. w. anzies 
ben 3 8) (Rechtskunde.), von einem 
Termin, angefest ſeyn; f. Anfegen; 
9) (Bergb.), von Metallen an Ges - 
fteinen, angeflogen feyn. 


An⸗ſtellen, 1) eigentlich: an etwas 


flellen; 2) (Jäger.) aufben Anftand 
(f. d. 3.) ſtellen; 3) einem eine bes 
flimmte Arbeit, ein Gefhäft, aud ein 
Amt übertragen, fo: zur Arbeit, als 
Lehrer u. f. w. anftellen;s 4) auf 
verftecte Weife wozu veranlaffen, 
auch fo: etwas bewirken; 5) übers 
haupt: etwas planmäßig veranſtalten; 
wie: ein Gaftmahl, eine Jagd; 6) ei⸗ 
nen Verſuch, einen Vergleih, eine 
Klage 2c. anftellen, fo v. mw. verſu⸗ 
den, vergleihen, Tlagbar werben; 
ober:'7) eine Unterfuchung anftellen, 
befonders von Geiten einer richterlis 
den Bebörbe ; 8) (ſich), ſich benehmen 
(Hug, ungeſchickt); auch: 9) fi den 
Schein von etwas geben (freundiicy, 
böfe); 10) etwas nt einer Zlüffige 
keit zufammen ruhig ftehen laffen, fo: 
gebrannte Wafler, Tinte, Eſſig ane 
ſtellen; beſ. 11) vom Biere, nad 
Abkochung des Malzes, oder wenn bie 
Würze gehörig eingekocht ift, fie auf 
Bottiche ziehen, um fie, mit Zufag 
von Hefen in Bährung zu bringen ; 12) 
(Färbekunſt.), eine Blauküpe ans 
ftellen, die Farbe in berfelben zube⸗ 
reiten. 


Anftett (Johann v.), ruſſiſch Eaifert. 


geheimer Staaterath,, außerordentli⸗ 
cher Geſandter und bevollmachtigter 
Miniſter bey der deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung, iſt der Sohn eines 
Advocaten zu Straßburg. Derſelbe 
erhielt in ſeiner Vaterſtadt Erzie⸗ 
hung und wiſſenſchaftliche Bildung, 
und bereitete ſich beſonders unter An⸗ 
leitung des berühmten Profeſſor Koch 
daſelbſt zur diplomatiſchen Laufbahn 
vor. Um auf dieſer in einer ſeinen 
Tendenzen entſprechenden Weiſe zum 
Ziele zu gelangen, begab ſich Hr. 


u} 
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von Anftett nad vollendeten Gtubien 
nah Rußland. Im 9. 1801 wurbe 
berfelbe bey ber Kanzley des Minis 
ſters biefes Departements, Grafen 
Nikita Panin, Neffen des berühmten 
Panin, der unter der Regierung der 
Kaiferinn Katharina der ruflifchen 
Politik ein fo aroßes Gewicht gab, 
agregirt. Als biefer gegen bas Ende 
defielben Jahres feine mahe bevorftes 
hende Gntfernung von den Geſchäf⸗ 
ten vorausfah, flellte er Hrn. von 
Anftett bey der ruffifchen Geſandtſchaft 
zu Wien, an deren Spige damahls 
ber Graf Raſumovsky fland, an. Hier 
wurde Hr. von Anftett in der Folge 
sum Legationsrathe mit dem Cha⸗ 
rakter ale Staatsrath befördert, und 


blieb dafelbft fomohl unter bem Gras - 


fen Raſumovsky, wie aud unter defs 
fen Radıfolger, dem Fürſten Kuras 
Ein, bie z. 3. 1811. Da während des 
Krieges v. 1809, wo Rußland Frank⸗ 
reihe Alliirter war, die ruffifhe Ges 
ſandtſchaft Wien verlaffen hatte, wurs 
de Br. von Anftett bey ber Perfon 
des Generals der Infanterie, Fürs 
fen Sergius Galitzin attadhirt, wels 
her den Oberbefehl über bie, 40,000 
Dann flarke, ruffifhe Hülfsarmee 
hatte. Nach Beendigung biefes Feld: 
zuges, wo bie Ruſſen in Kolge ber 
vom Fürften Galigin getroffenen klu⸗ 
gen Mafnehmungen nur Märfce u. 
Sontremärfche gemacht, und niemals 
mit den Öfterreichern zum Handge⸗ 
menge gelommen waren, wurbe Dr. 
von Anftett dem General Doctorow 
beygeorbnet, um die @ränzen berjes 
nigen Gebiethstheile vom äjterreidhis 
[hen Galizien feftzufegen, die nach» 
mahls unter der Benennung Statthals 
.terſchaft von Tarnopol befannt ges 
wefen, und welde in dem Frieden 'v. 
Wien im 3. 1809 an Rußland abge: 
treten wurben. Rah Abfchluß biefes 
Bränzvertraged würde Hr. von X. 
sum wirklichen Staatsrath befördert. 
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Derfelbe kehrte hierauf nah Wien 
jurüd, wo er, wie wir bereits gemels 
bet, bey ber dortigen ruflifchen Ge⸗ 
fandtfhaft bis zum Anfange bes 3. 
1811 blieb. Um dieſe Zeit Fam er 
nad) Petersburg zurüdt, und blieb hier 
bie zum Anfange des Krieges v. 1812 
ohne eine beftimmte Beldhäftigung. 
In biefer Epoche wurde er als Dis 
rector der diplomatifchen Kanzley bey 
der Armee bes Feldmarſchalls Für⸗ 
fien Kutufow angeftellt, und fchloß 
damahls den 7. April 1813 mit bem 
preußifchen Generallieutenant Grafen 
von Lottum zu Kalifh die Conven⸗ 
tion ab. Rad dem Tode bes Kürften 
Kutufow wurbe auh Hr. v. A. dem 
Cirkel ruffifher Diplomaten beyges 
fügt, die ben Kaifer Alerander wähs 
rend biefes Krieges begleiteten. Hr. 
v. %. wohnte auch nachmahls dem 
Gongreffe zu Wien im 3. 1814 und 
1815 bey, nahm jebod bier nur an 
den Arbeiten einiger befonders nies 
bergefegten Ausfchüffe Theil. Nach⸗ 
dem die beutfche Bundesverfammlung 
zu Frankfurt ihre Sitzungen eröffnet 
hatte, wurde Hr. v. %. zum ruffifch 
Baiferlichen Geſandten bey berfelben 
erwählt. 


Ansftoßen, 1) zunähft an etwas 


ftoßen (f. d.), felbft, oder mit einem 
Körpertheilz 2) mit der Zunge, f. 
unter Stottern ; 3) von Pferden, an⸗ 
ftößig feyn ; 4) von Schiffen, auf eine 
Untiefe (f.d.) gerathen ;5) bildlich: ei, 
nen Anftoß geben, od. nehmen ; 6) flos 


‚ Bend etwgs hinzufügen, fo: Erde an eis 


nen Damm; 7) (Hüttent.), den Aſchen⸗ 
heerd mit der Krüde und dem Anftoßs 
kolben feft aufeinander ftoßen; 8) 
(Baukunft.), ein Gebäude (anſtoßen⸗ 
des Gebäude) an ein anderes bauen; 
9) ein Städ (Bau) Holz mit einem 
andern Lünftlich verbinden ; 10) eine 
Röhre, fie einer andern einfügen; 11) 
(Schneiderhandw.), ein Stüd Tuch, 
feldiges mittelft ber Anftoßnaht 
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an ein anderes anfegen ; 12) übers 
haupt : fo viel wie angränzen;z 13) 
(Jagdwiſſenſch.), fo v.w. anblafen, 
im Gegenfag von Abftoßen ; 14) 
(Bergb.), das in Gruben gefeste 
Holz anzünden; ingleichen 15) durch 
Stoßen an den Seihertrog (ſ. d.) bes 
wirken, baß die Erze fi darin, ges 
fondert von den tauben Arten, ans 
fegens 16) ( Bäderh.) an manchen 
Drten, ben Sauerteig, flatt: ihn an⸗ 
feifhen (f. d.). 

Ansftreihen, 1) zunddft: etwas 
ftreihend am ein anderes bringen, 
wie: Farbe; daher bildlich: 2) eine 
Sache beffer barftellen ats fie ift, 3) 
etwas m. Farbe überziehen; 4) einen 
Dhnmädtigen oder Schwachen, ihn 
mit aufregenden Wlüffigkeiten , bes 
fonders fpirituöfen , benegen und 
fireihen; 5) mit einem Stridye bes 
merken; daher bildblih : 6) einem 
etwas gedenken (ftrafend) ; 7) fo viel 
wie Befleden ; 8) Karpfen a., fle mit 
einer Maſſe beftreichen, ehe fie in den 
Streihteih (ſ. d.) geſett werden, 
um fie oermeintlich fruchtbarer zu 
machen. 

Anſtrup p en, Dorf im ruſſiſchen 
Bouvernement Gurland, mit Bauers 
quellen. 

Aunftruther, (Gaftern, und We⸗ 
fern), zwey Kirchſpiele in der Graf⸗ 


[haft Zife in Sudſchottland, die ein 


gt. trennt, mit einem Hafen für kl. 
Schiffe, u.m. 1000 E., welche Schiffs 
bau und Handel mit Gerfte, Weitzen, 
Bohnen, Häringen , treiben. Sechs 
Meiten von dieſen Ufern liegt bie 
Leine Infel May miteinem Leucht⸗ 
thurme. 


Antal 219 
Regerkbnigr. auf der Goldküſte ta 
Guinea, am Dreyfpigen s Gap, zwi⸗ 
fchen bem Berge Manfro u. dem St. 
Sohannfl., der ed von Kommendo 
fcheidet ; ein hübſches, bergiges und 
waldiges Ländchen, mit fruchtbaren 
Thälern und fehr gefunden Klima, 
Es erzeugt Reis, rothen Mais, Yams⸗ 
wurzeln, Pataten, Palmen, Ananas, 
Pomeranzen ze. Die durch Kriege mit 
Adom fehr verminderten Ginw. flans 
den bisher unter nieberländifchem 
Schutze. 


Ant äos (Antäus), (Mythol.), Rieſe 


in Lybien, 60 Ellen hoch, Sohn des 
Neptun und der Erde, in einer Hoͤhle 
wohnend, von Löwen ſich nahrend, 
Fremde zwingend, mit ihm zu kaäm⸗ 
pfen, und fie dann erwürgenh; aud 
mit Heraltes kämpfte ex und widers 
ftand ihm, fo lange er feine Mutter 
berühren konnte, und von ihr neue 
Kraft bekam; diefer bob ihn alfo in 
die Luft und erbrüdte ihn. Mit feis 
ner Tochter Iphinoe (der Starken) 
zeugte Herakles Palämon den Kin⸗ 
ger. Wenn man vom Grabe Antäos 
etwas Erde aufnahm, fo erfolgte lan» 
ger Regen. Ray Creuzers (Symbol, 
11. 326.) fcharffinniger Erklärung it 
diefe Mythe urfprängli Agyptifch ; 
denn in Ägypten gab ed ein Antäopos 
lie. Antäos bildet die Paralelle mit 
Typhon, wie Herakles mit Ofiris, 
d. h.: es ift ein Kampf des Guten 
und Boͤſen, und ber endliche Sieg des 
erſteren; A. und T. werden nach den 
lybiſchen Wüften geſezt und Horos 
befiegt den T. bey Antäopolis, wo 
auch A. den Tod findet. Es iſt alfo 
ein Kampf zwiſchen dem fruchtbaren 


Anſuchen, b. einer Behörde um etwas 
Beſtimmtes bitten, worauf man Ans 
ſprüche machen zu koͤnnen glaubt, fo: 
um ein Amt ; d. Anſuchen (Anſuchung), 


Ägypten und dem Inbifchen Sande. 
Antagonift, ein Gegner, Widerſa⸗ 
der, Gegenftreber. 
Antal, (wahrſcheinlich aus bem beuts 


der Act, Anfuhföreiben, die fgriftlis 
che Gingabe, wodurch dieß gefchieht. 
Anta, Ante, richtiger: Santa: kleines 


ſche Worte Antheil entftanden) heißt 
in Ungarn ein fehr gemöhnliches Maaß 
einer Zlüßigkeit, befonders aber bes 
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Hegyalliaer oder fogenannten Tokayer 
Weines. Gin Antal enthält 11/4 Gis 
mer ober 80. Halben (40 öfterr. Maaß) 
nad Tokayer Maaß, oder 1 1/3 Gi: 
mer (das ift 96 Halben) nad) Ofner 
Maaß. Ein Doppel: Antal ober fos 
genanntes Gönzfaß (Gönczi hordo) 
enthält 2 1/2 Eimer Tokayer Maaß, 
(d. i.160 Halben,) oder 2 2/3 Eimer 
Dfner Maaß (d. i. 169 Halben). Ges 
wöhnlidh aber werben die Antale von 
den Bindern fo verfertigt, daß fie 90 
Halben, bie Doppelantale ober Gönz⸗ 
fäffer (die ihren Rahmen von dem 
Marktfleden Gönz haben ) 172 bis 
176 Halben enthalten. Ein foldyes 
Gönzer oder Tokayer Doppel = An= 
tal= Faß koſtet jest nicht mehr als 
1 Sulden ©. M. Diefe kleinen Fäf: 
fer Huben das Gigene,, daß fie nur 
dünn gebaut unb mit hölzernen Reis 
fen verfehen find, daß man jedes Jahr 
zur MWeinlefe neue Eauft, und allens 
falls die orbinären Tiſchweine in alte 
Käffer füllt, nie alfo einen beſſern 
neuen Wein, als er vorhin fchon das 
rin gewefen war, auffüllt, bamit fein 
Sauerwerden entflehe, und die Erzeus 
gung bed Weinſteins befördert werde. 
Dagegen find große, mit mehr Kunft 
verfertigte Käffer in dem füdlichen u. 
weftlihen Ungarn im Gebrauche, und 
biefe behalten auch ohne Reifen, wenn 
fie leer find, ihre Gonfiftenz, was bey 
den Bönzer Fäſſern, bie ganz leicht 
gearbeitet werden, nicht der Fall ift. 


"Antar, bieß ift der Rahme eines aras 


bifgen Romans, deffen Berfaffer (aus 
dem neunten Jahrhundert) Asmai 
hieß. Jones machte uns zuerft mit 
diefem merkwürdigen Buche bekannt, 
worin bie Bitten und Lebensweife, 
die Denk-und Vorftellungsart, bie 
Meinungen und der Aberglauben ber 
alten Araber vor der Zeit des Pros 
pheten vollftändbig und anziehend dar⸗ 
geftellt find. Hamilton hat biefes Buch 
in's Snglifche Überfegt. London 18.0 


Anta 


4. Herr von Hammer hat uns 
eine deutſche Überfegung bavon vers 
fprochen. 


Antarttifch Heißt, was bem nörbe 


lichen Geftirne, der Bär genannt, ent⸗ 
gegengefegt ift; wir können es fügs 
ih durch [RDLIK, oder in Zus 
fammenfegungen durch S üb ges 
ben. 


Antarttifhes Land. Da man %. 


Nordpol befanntlih auch den arktis 
fhen Pol, von dem Sternbild Arktos 
(Bär), zu nennen pflegt, und den 
antarktifchen den entgegengefegten, b. 


i. den Südpol, fo nennt man aud 


antarktifhe Zone den Erdfirid, der 
in der Entfernung von 23 1/:9 um 
den Südpol liegt, ober die kalte füde 
lihe Zone. 


Antawarten, eine Völkerſchaft, des 


ren Land den nordlichſten Theil ber 
Infel Madagascar ausmadıt, und fi 
vom Gap Ambra bis ungefähr 7 od. 
8 Stunden nörblih von bem Gap 
Foulpointe erſtreckt; es iſt ſehr ſchoͤn, 
wohl angebaut und beſonders frucht⸗ 
bar an Reis. Hier werden die ſehr 
ſchönen und gefchägten Schürze, von 
Saint Marie genannt, verfertis 
get. In dieſem Lande, in ber Nähe 
der Bay Antougil, ſuchte der bes 
Tannte Abenteurer Graf en jo W 6« 
ky im Jahre 1776 eine Nieder⸗ 
laffung anzulegen, die ihm aber nidyt 
gelungen ift. Diefer hat ben Antas 
warten, ben Ureinwohnern die ſes Lan⸗ 
bes, zuerft den Weg nad) ben Komos 
rifhen Infeln gewiefen, bie fie nun 
Häufig, theils des Handels, theils des 
Raubes wegen befuchen. 


Antarimer, ein rohes, unmwiffendes 


und armes Volk auf der Süboftfpige 
der Inſel Madagascar, deren Land 
auf unfern Karten Anof fi und 
Karkanoffi genannt mwirb, 
und Reis und Bieh im Überfluße hat. 
Diefes Volk übt das Strandredt in 
feiner ganzen Ausdehnung aus, und 


Ante 


pländert die Schiffbrädhigen, die ay 
ihrer gefährlichen Küfte verungläden. 
Sie haben eine ſchwärzere Hautfars 
de als bie Übrigen Madegaſchen, und 
traufes Wollhaar; auch gebrauchen 
fie Schilde, die man fonft auf biefer 
Inſel nicht kennt. 
Antediluvianiſch (lat.), was vor 
ber Sündfluth war oder geſchah, ober 
auf jene Zeit bezogen wird. So: A— 
fche Aftronomie, f. unter Aftronomie. 
A—ſche (fabelhafte) Dynaftien, nad 
Manethon drey Herrfcherperioden in 
Agypten vor der Sündfluth, die der 
@ötter (36,525 3.), der Halbgötter 
(217 3.), ber. Helden (443 3.). A— 
[he Könige, nad) Berofus die, angeb⸗ 
lich vor der Gündfluth , in Ehaldäa 
berrfchenden Könige; von Alorus bis 
Kifuthros. A—ſche Patriarden, Pas 
triarchen (f. d.) bis auf Noah. A— 
ſches Zeitalter, nad biblifchen Ges 
ſchichtsquellen die Zeitperiode von der 
Schöpfung der Welt bis. auf Noah. 
A—ſche Welt, ſ. unter Urwelt und 
Bormelt. 
Antelgaft, f. Andegafl. 
Antenor, Sohn des Äfpetes und 
der Kleomeftra, Gemahl der Theano, 
der Schwefter der Hekuba, ein Xros 
janer, bey dem Odyſſeus als Gaſtfreund 
in Iroja war; trat während des Tro⸗ 
janiſchen Krieges als Vermittler auf; 
ſoll ſich mehr auf die Seite ber Gries 
hen gewendet haben, weßwegen er 
auch nad Ginnahme der Stadt mit 
Menelaos und Helena zu Schiffe ging, 
aber mit ihnen nad) Lybien verfchlagen 
ward. Bon feiner Gemahlinn Theano, 
hatte er bie Söhne Koon, Iphidamog, 
Helikaon, Loodykos, Agenor, Demos 
leon, Pedäos, Archilochos, Akamas. 
Antequera, ziemlich gr. St. mit kl. 
Gebiethe in Spanien, zwiſchen Gra⸗ 
nada, Sevilla und Cordova, mit brei⸗ 
ten Straßen, wohlgebauten H. und 
dem alten Schl. Alcafal am Ende 
der St. auf einer Anhöhe; hat 19,600 
Gonverfationd s Eiricon. 1. 8b; 
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Einw., und einträgliche Jabr. In der 
Nähe ift ein Galzfee. 


Anteros, (Myth.), Sohn bed Arch 


und ber Aphrodite; fpätere Babel. 
Da der junge Eros (f. d.) nicht zus 
nehmen wollte, gab Venus, auf ber 
Ihemis Rath, ihm einen Befpielen, 
worauf er heiter ward, aber aud) wies 
der zur Traurigkeit fi flimmte, wenn 
Anteros floh. Die Alten fegten oft 
Beyden zugleich Altäre, und ftellten 
fie dar, mit einander um einen Palms 
ziveig ftreitend, zum Zeichen, daß Liebe 
obne Gegenliebe nicht gebeiht, und 
daß Beyde um den Vorzug in ber Liebe 
tämpfen. 


Antes (Anten, XAnter, Antae, alte 


Geogr.), nad) Agathias, ein tapferes 
farmatifches Volk zwifhen dem Dnis 
ſter und Tanais, nebft den ihnen 
weftl. wohnenden Sclavini ein Haupt⸗ 
zweig der Winidä (Wenden, ſ. d.). Als 
fie unter Zuftinian in das römifche 
Bebieth einfielen, befiegte diefer Kais 
fer fie, wies ihnen aber neue Wohn⸗ 
pläge jenfeits ber Donau an, wo fit 
ald Vormauer gegen die Hunnen diens 
ten. Bon dem Giege über fie erhielt 
Suftinian den Bernahmen Anticus. 


Anthedon (alte Beogr.), 1) paläftis 


nenfifche Stadt in der Ebene Sephela, 
gegen 20 Stadien füdli von Gaza, 
v. Herodes dem Gr. Agrippias oder 
Agrippeon genannt. 2) Böotifche Sees 
ftadt, weftl. vom Berge Meflapios, 
nörbl. v. Aulis, Eubda gegenüber, 
mit einem Tempel ber ſamothrakiſchen 


"Kabiren, einem Haine der Demeter 


und einem Tempel der Perfephone 
und bes Bakchos, nad) Strabo mit 
den Gräbern der Aloiden, Geburts⸗ 
ort des Fiſchers Glaukos; an der 
Meerfeite der Glaukosſprung. 


Anthemios (Anthemius), aus Zrals 


lis in Lydien, ausgezeichneter Baus 

meifter, Bildhauer, Mathematiker und 

Mechaniker, unter Kaifer Juſtinian, 

unfterblich durch den Entwurf tes Pla⸗ 
21 
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nes und die Ausführung des Wieder⸗ 
aufbaues ber Sophienkirche (f. d.) in 
Sonftantinopel. 

Anthemid (anihemis, L.), Pflanzens 
gattung aus der natürliden Kamilie 
der zufammengefesten Drbn. ber Ra: 
diaten, der 19. EI. 2. Örbn. bes Linn. 
Syft., Kelch halbkugelig gefhuppt, 
Fruchtboden mit Spreublättern befegt, 
Samen ungefrönt, Strahlenblümden 
zahlreich, Blüthen gelb oder weiß. A. 
nobilis, bie römifche Kamille (f. d.), 

‚. wädft im füdl. @uropa u. wird bey uns 
in Gärten gebaut. A. cotula, die flins 
kende Kamille, war fonft gegen verfchies 
bene Krankheiten im Gebrauch, ift in 
Deutſchl. einheimiſch. A. pyrellrum, 
Bertram, ſtammt aus Italien, wird in 
@ärten gezogen ; f. Bertram. A. tinc- 
toria, Kärberlamille, wächſt inDeutfchs 
land überall , dient zum Gelbfärben ; 
f. unter Kamille. A. arabica wird ber 
fhönen Blüthen wegen in Gärten ges 
zogen. Die meift. ausländifchen wach⸗ 
fen im füdl. Europa; f. Kamille. 

Anthbemius,1) verwaltete, nad) Kaif. 
Honorius Beflimmung, von 48 — 
415 während der Minberjährigkeit 
Theodoſius JH. rühmlich die vormunds 
Thaftlihe Regierung bed orientalis 
[hen Kaiſerthums. 2) (Flavius), 
abenbländifcher Kaifer, Sohn dee Bes 
nerald und Patriciers Profopios, En- 
Tel des vor. A., aus Galathien, vers 
mäplt mit Guphemia, der Tochter des 
Kaifers Marcian, unter Leo db. Gr. 
Gonful und Patricier in Conſtanti⸗ 

nopel, Sieger über die Hunnen an ber 
Donau; durch Leo den von Ricimer 
und den Wandalen hart bebrängten 
Römern auf ihre Bitte zum Kaifer 
beftimmt (467), warb er wegen ber 
Milde feiner Regierung allgemein ges 
liebt, befaß jedoch zu wenig Energie, 
das feinem Sturze nahe Reich zu ret- 
ten. Seine mit Leo's Armee vereinig- 
ten Hülfevölter wurden unter Bas 
ſilliscus von Genſerich bey Karthago 
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geſchlagen; bie Weftgothen bemäch⸗ 
tigten fi) unter Curich des größten 
Theile von Spanien und Frankreich, 
Rom ward von Ricimer dem Großen, 
feinem Schwiegerfohne, erobert, ges 
plündert (472), Anthemius ermors 
bet, Olybrius von Ricimer ihm zum 
Nachfolger beftimmt. 

Antheflerien (gr. Antiqu.), 1) jes 
bes Bakchosfeſt; 2) auch LUıtovuaia 
apy,ıta, das dreptägige Bakchosfeſt; 
an befien erftlem Tage, bem 11. bes 
Monaths Anthefterion warb ber Mein 
gekoftet (der Römer vinalia) und 3jähs 
tige Knaben mit Blumen gekränzt; 
am 2. (xöıs) der gezapfte Wein ges 
trunfen, und zwar von jebem, wetts 

ſtreitend, unter Pofaunenfhall , aus 
feinem eigenen Zopfe (d. Beranlaflung 
dazu f. unter Dreftes) 5; ber Sieger 
im Trinken ward gefrönt (vgl. Choop⸗ 
te); am 3. (xuraaı, bie Xöpfe) 
wurden allerley Hülfenfrüdte als 
Dpfergabe für Hermes gekocht, Wett⸗ 
ftreite dramatifcher Dichter gehalten 
(vgl. Zetralogie). 

Anthing (Kriedrih), aus dem Ges 
thaifhen, ging früh nad) Petersburg, 
und erwarb fih bier und auf feinen 
Reifen in Deutfhland, Frankreich, 
und England von 1782 —1:91, nad 
Gonftantinopel 1793, ein bedeutendes 
Vermögen durch Silhouettiren, worin 
er Meifter war, ward auffeiner Näds 
reife aus ber Türkey mit Suwarow 
vertraut und beffen Adjutant, bann 
zugleich mit ihm verhaftet, Tpäter 
aber wieder frey gegeben, und fl. zu 
Petersburg 1805; ſchrieb: Verſuch 
einer Kriegsgeſchichte des Grafen Ales 
xander Suwarom Rymnitski, ruſſiſch 
kaiſ. Generaifeldmarſchalls, 3 Theile, 
Warſchau und Gotha 1796 — 1799; 
gr. 8., nach Suwarows mündlichen Er⸗ 
zählungen und Verbeſſerungen, und 
lieferte mehrere intereſſante Beyträge 
zu den erſten Jahrgängen des Bertuch⸗ 
ſchen Modejournals. 
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Anthologie, eigentlich ſo v. w. Blu⸗ 
menſammlung, Blumenleſe, daher 


bildlich in der Bedeutung von Ge⸗ 


dichtſammlungen, insbefondere 1) von 
griechiſchen, meift epigrammatifchen 
Gedichten von verſchiedenen Verfaſſern. 
Die erfte ift von Meleager (ſ. d.) von 
Gadara in Syrien unter Geleukos VI. 
im 2. Jahrh. v. Chr., der jedem ber 
44 Dichter eine Blume ober einen 
Baum zueignete, 3. B. der Anyte 
eine Lilie, eine Rofe der Sappho. 
Sein Wert nannte er GStephanos 
(Kranz). 2). (Lateinifhe X. antholos 
gia latina). Eine im Alterthum ges 
gründete Sammlung - lateinifcher , 
im Volke , oder als Infchriften auf 
Grabmählernu. ſ. w., oder in Schriften 
einzeln zerſtreuter Epigramme har bie 
römifche Literatur nicht aufzumeifen. 
Was fih davon auf Dentmählern 
oder in Schriften erhalten, warb erft 
fpät aufgefucht und zufammengeftelt, 
zuerſt von Joſeph Scaliger unter dem 
Titel: Catalecta veterum pottarum, 
Lyon 1573, welche 250 Gedichte enthals 
ten, zuben Pinet u. Pithoͤus Nachtrage 
lieferten. Außerdem gehören noch hieher 
3)diemorgenländifhenAnthos 
logien, an denen bie orientalis 
ſche Literatur fehr reich if. ie bes 
fiehen, nah Hammer: a) aus Samms 
Iungen ber [hönften Stellen aus claffis 
ſchen Dichtern oder Proſaikern, oder 
b) den eigentlichen Blumentefen, aus 
den vorzüglichften Stellen ber Dichter 
in ihren Lebensbefchreibungen ausges 
hoben. 4) Auch in der neuern Literas 
tur erhalten Sammlungen Heiner Ges 
bichte in lebenden Sprachen verfchies 
dener Verfaffer den Rahmen Antholos 
gien, wie: a) im Engl. Auth. or a 
collection of fables, Meng 1786. 8. ; 
b) im $ranz.: verſchiedene anth. fran- 
goises, die legte Paris, 1769. B.; 
ce) im Deutfhen: Anthologie, Iyrifche, 
berausgeg. von Matthiffon , 20 Bde, 
Suũrich 1803 — 18075 ©. H. R. Betz 


Anthropologie 


Anthr $e5: 


terlein , beutfhe Anthologie ober 
Auswahl deutſcher Bebichte von Opitz 
bis auf unfere Zeit, 2 Bde, gr. 8. 
Halle 1809 und 1810 u. f. w. Bet. 
Biumenlefe, Meifterfiüde und Sbee⸗ 
ſtomathie. 


Antholz, (Geogr.), D. und Vadeort 


bey Brunnecken in Tyrol, Puſter⸗ 
thaler Kr., welcher durch einen Berg⸗ 
ſturz am 24. July 1820 verwüſtet 
wurde. 


Anthrakometer, Anthkakoni— 


ſter (anthraconistre, gr. fr.), Koh⸗ 
lenfäuremeffer, ift ein von Humboldt 
angegebenes Eubiometer zur Reſtim⸗ 
mung bes Gehalts der Kohlenfäure 
(ſ. d.) in der Luft, vermittelt Kalk⸗ 
waffer. 


Anthropolithen, Verfteinerungen 


von Menſchen ober deren Theilen. Die 
früher dafür gehaltenen find nicht 
wirkliche, 3. B. Scheuchzers homo 
diluviitestis, im Öninger Kalkſchiefer 
gefunden, von Blumenbach u. Geßner 
für Wels gehalten, erklärt Euvier für 
einen Riefenfalamanber ; Platers ans- 
geblicdye Riefenbeine, ausgegraben bey 

Klofter Reiben, find, nad) Blumenbach, 

wohl Mammuthsknochen; die Brecs 

cien von Gerigo u.a. enthalten, nach 

Blumenbad und Guvier, aud nur 

Thierknochen, ober find neuefter For⸗ 
mation. 
( anthropologia , 
gr.), bie Lehre vom Menſchen, 1) 
(Sheolog.), die Lehre von den dom 
Menfhen übertragenen Eigenſchaften 
Gottes, vom Berhältnißbesfelben zum 
Menfchen, von den geiftigen u. fittlis 
lichen Eigenſchaften, den Pflichten u. 
Rechten des Menſchen; 2) (Med.), in 
früherer Zeit gleichbedeutend mit Anas 
tomie und Phyfiologie des Menſchen; 
3) (Med. und Philoſ.), nad wills 
türlih angenommenen Beflimmungen 
und SBegrängungen, bie Lehre vom 
Menfchen in anatomifdger, phyflolos 
giſcher, pſychologiſcher und naturs 
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hiſtoriſcher Rückſicht, mehr jedoch im 
Altgemeinen. So haben. befondersd 
Deutfche: Plafner, Kant, Liebfh, 

. Bries, Steffens, eigene Doctrinen bers 
felben aufgeftellt. - 

Authropomorphiten, Keker, wels 
he dem höchſten Wefen eine menſch⸗ 
liche Geftalt zuſchreiben. Man könnte 

fie Bermenfhlider nennen. 

Anthbropophagi, (gr.), Menſchen⸗ 
freffer, Leute, welche Menſchenfleiſch 
effen, dergleichen noch ‚hin und wies 
ber in Amerila und Afrika anzutrefs 
fen find. ' 

An⸗thun, eigentlih: etwas an einem 
Andern thun oder bewirken; insbes 
fondere aber: 1) fo v. w. Anziehen 
(Kleider); 2) häufiger: zufügen, ers 
weifen (fo: Gewalt, Schimpf, Eh⸗ 
re 2c.). 3) Es einem a., ihn mit 
Liebeszauber 2c. umftriden. 4) ©o dv. 
w. Anzapfen. 5) (&eew.), anlanden, 
um Waſſer oder Bedürfniffe einzus 
nehmen, ober aus Roth wegen nöthis 
gen Reparaturen c. 

Anti (avri), gr. Präpofition, bie fos 
wohl für fi fteht, als andern Wör⸗ 
tern als Vorfyibe dient. Im fetten 
Sale drüdt fie ein wechfelfeitiges 
Verhältniß im Gegenfag von einans 
der aus, 

Antiabiaphoriften, im16. Jahr⸗ 
Yunderte biejenigen, welche ſich den 
Adiaphoriften, die etliche Kirchenge⸗ 
bräudhe „und Lehrfäge der Katholiken 
für gleichgültige Dinge hielten, heftig 
wiberfegten , und bey ihrer alten 
MWeife des Gottesdienftes blieben. 

Antiana (aufder Peutingerifhen Tas 
.fel) oder Antianid (Itinerar. Auton.), 
ein cömifhes Gaftrum in Unter:Pans 
nonien, 12 Meil. von Lugionum ents 
fernt (welches oppidum bey Batafzet 
an dem Fluße Sirviz lag), zwiſchen 
dem heutigen Baranyavar u. Mohace 
in der Baranyer Gefpannfhaft in 
Niederungarn. 

Antiaris (antieris, Leschen.), Pflan: 


Anti. 
zengattung aus ber natürl. Familie 


der Urticeen, der 4. El. des Linn. 


Syſt., mit gemeinfchaftlidder vielges 
theilter Hülle, 4blätterigen Kelch, 
gefpaltenen Piftil 3 der Seme bildet 
mit der Hülle eine Steinfracht. Bon 
a, toxicaria, Leschen., kommt bas 
Boon:Upasgift, f. Upasgift. Auch die 
Ausdünftung biefes Baumes wirkt 
nachtheilig auf Ihiere und Menſchen, 
welche fi ihm nähern ; body nicht im 
fo hohem Grabe, als man bis jegt 
erzählt hät. 


Antibarbarus, ein Spradreiniger. 
Antibes, alte, feite Seeſt. im Dep. 


Var in Frankreich, mit 500 9. und 
5,500 E. amMeere, bat eine Schiff: 
fahrtsſchule, einen befeftigten Hafen, 
und treibt Handel. Dan findet bier 
viele merkwürdige Überrefle von Rös 
mifchen Alterthümern. Die E. wiffen 
eine Art El. Sarbellen ungemein wohl⸗ 
ſchmeckend zuzubereiten. 


Antihambre, bas VBorgimmer, 


Borgemacd in Fönigl. und andern 
herrſchaftl. Pallaͤſten, fo wie auch in 
den Wohnungen des hohen Adels und 
der Gefandten, von denen man hernach 
in das Zutritts zimmer eingeführet wird. 


Antichretiſcher Vertrag (pae- 
‚tum antichreseos) iſt jener Vertrag, 


wodurd; dem Gläubiger die Benügung 
des Pfandes vom Schuldner überlafs 
fen wird. In fo_fern dadurch dem 
Gtäubiger die Fruchtnießung ber ver⸗ 
pfändeten Sachen zuftehen folle, if 
er (zur Hindanhaltung eines verbeds 
ten Wuchers) nach dfterr. Geſetzen 
ohne Wirkung, doch kann dadurch dem 
Bläubiger der bloße Gebraud eines 
beweglichen Pfandſtückes gültig eins 
geräumt werben. 


Antihrift, Widerhrift, Gegner des 


Chriſtus oder Meflias. Da bie Idee 
des Meſſias durchaus bie des Sieges 
bes Quten Über das Böfe ift, fo war 
es natürlih, daß dem perfönlich ges 
dachten Guten aud ein perſoöͤnlich 
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gebachtes Boſes entgegengefegt warb. 
Im A. J. kommt diefe Perfoniflcation 
noch nicht ver, obgleich Ezechieis Kös 
nig Gog von Magog (Ezech. 28 u.29) 
fhon eine Andeutung davon iſt. Bes 
flimmt reben zuerft davon bie Apoftel 
Paulus (2. Theſſ. 2. 3. ff.), obſchon 
biefer den Rahmen Antichriſt nicht 
nennt, und Iohannes (1. Br.2, 18. 
4, 3), welcher jedoch bie Vorſtellung 
auf mehrere bamahlige Widerfacher 
des ChriftenthHums anmwenbet. 

Anticipation (anticipatio), Vor⸗ 
ausnahme. 

Anticipations- Scheine, eine 
Art des Öfterreichifchen gegenwärtig 
noch im Umlaufe flehenben Papiergels 
bes, welches mit ben fogenannten 
@inlöfungsfheinen die Wiener Wähs 
rung ausmadıte. 

Anticofti (Anticoſta, Antiscoti), 
brittifche Inſel im Lorenzbufen in 
Sanada, bis 1758 franzöfifcge Beſi⸗ 
gung. Die 4,500 E. jagen Robben u. 
fangen Stodfifh. Das and iſt moras 
flig und holzreich. 

Anticyra, ehemahls eine St. auf eis 
ner Infel in dem Archipelagus, in dem 
Theile von Briechenland,, ber vor Als 
ters Phocis, heut zu Lage Livadien 
beißt. Man fieht jest nur bie Ruinen 
diefes Orts, ber wegen der ſchwarzen 
Riefewurgel, bie häufig da herum 
wächſt, in ber alten Geſchichte bes 
kannt ift. 

Antidotum (a. d. Griech.), bad Ges 
gengift; eine folde Materie, welche 
die Wirkung eines zu fich genommes 
nen Biftes verhindert, und ſolches 
unſchaͤdlich madıt. 

Antigenides (⸗-as, Künftlergefd.), 
aus Theben, nad) Suidaß, bes Saty⸗ 


ros, nad Harpofrates (vgl. Aelian. 


var, hist, III. 33) , bes Dionyfos 
Sohn, ein Klötenfpieler, durch Begleis 
tung ber Lieder bes Philoxenos, wenn 
biefer fie fang, vervollkommt, vom 
Perikles dem Alkibiades zum Lehrer 
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auf der Floͤte gegeben, verſchoͤnte das 
Vermählungsfeft bes Iphikrates durch 
fein Spiel u. entzückte Alexander ben 
Großen. 

Antignana, Et. in Ilyrien, Iſtrier 
Kreis, hat Mangel an Wafler, aber 
Überfluß an vortrefflihen Wein und 
Obſt, als: Pfirfihen, Rüffen, Äpfeln 
u. f. w. Sie hat 284 9. u. 1:00 €, 

Antigone, 1) &., des Eteokles und 
Polynikes und der Jamene Schwefter, 
Tochter der Jokaſte und des Ödipus, 
8. v. Theben, den fie bey feinem 
Erit und in feiner Blindheit nad 
Kolonos in Attika leitete; nach beffen 
Tode ging fie nad Theben zurüd, 

wo ſie ihren, im Keldzuge der 7 Hel⸗ 
den gebliebenen, Bruder Polynikes, 
wider des theban. Tyrannen Kreon 
Berboth, heimlich begrub, wofür ige 
ber Xod zum Lohn ward , den ihr Ge⸗ 
liebter Hämon, Kreoas Sohn, mit 
ihr theilte. Rach Apollodor und So⸗ 
pholles ward fic lebendig begraben. 
Nach Hygin tödtete Hämon fie und - 
id. ©. Kreon, Hdipus, Eteokles, 
Polynikes. Vgl. d. folg. Art. 2) A., 
kaomedons, Königs von Troja, Toch⸗ 
ter, Priamos Schwefter, bie fi ihrer 
Schönheit und befonbers ihres langen 
Haares halber ber Here gleidy ſchät⸗ 
te ; bie beleidigte Göttinn verwandelte 
ihre Haare in Schlangen, durch wels 
he fie fo fehr gepeinigt ward, daß 
fie die Götter endlid aus Mitleib in 
einen Storch verwanbelten, 

Antigonos, 1) A., Königvon Aſien, 
und bier ber erfte und lettte dieſes 
Nahmens. Er ſtammte vorgeblich ab 
von Jemenos, dem Herakliden, alfo 
aus makedoniſchen Königsflamme, eins 
äugig, baber ber Killop genannt ; war 
einer der erflen Feldherrn Philipps 
und Alexander db. Gr., Statthalter 
von Lydien, wozu er Lykaonien ers 
oberte , belam bey ber Länbervertheis 
lung unter Alexanders Heerführer, 323 
v. Chr., Groß: Phrygien, Lykien und 
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Pamphylien, nahm dem Aridäog Kleins 
Phrygien und dem Klitos Lydien; er⸗ 
hob ſich gegen den die Herrſcherrolle 
ſpielenden Perdikkas und den Eume⸗ 
nes, mit dem Antipater, Krateros 
und Ptolemäos verbunden; ließ den 
durch die treulofen Argyraspiden (ſ. d.) 
ihm audgelieferten Cumenes 315 dv. 
Shr. töbten, nahm Joppe, Gaza und 
Tyros ein, verjagte darauf den Se: 
leukos, vorzüglich mit Hülfe bes Des 
metrios Poliorketes (f. d.), feines hel⸗ 
denmüthigen Sohnes ; machte nad) dem 
Siege des Ptolemäos, gegen den feine 
"Waffen aud gerichtet gewefen waren, 
bey Gaza 311 v. Chr. Frieden; trug 
zur Vernichtung der Kamilie Alerans 
ders das Mehrfte bey, und erwürgte 
mit eigener Hand bie Kleopatra, Ales 
zander d. Gr. Schwefter, ba fie feine 
Hand verſchmähte; führte nebft feinem 
Sohne einen neuen Krieg gegen Pto⸗ 
femäos u. Kaffander ‚nahm , nach dem 
großen Seefiege bey Kypros Über Pos 
lemäos 307 v. Chr. durch feinen Sohn, 
den Königs = Titel nebft diefem zuerft 
an, worauf bie übrigen Feldherrn Ales 
xanders d. Gr. alle folgten; befam 
einen neuen Krieg mit Kaflander, 
Ptolemäos, Lyſimachos und Seleukos, 
rief deßhalb feinen Sohn von dem 
Angriff auf Makedonien zurüd, ging 
in die große Entſcheidungsſchlacht bey 
Ipſos in Phrygien 301 v. Chr., und 
verlor fie, 84 Jahr alt, mit Reich und 
Leben, worauf Demetrios Poliorketes 
floh, und das Reich von Aſien fein 
Ende fand ; doch herrſchten feine Nach⸗ 
kommen bis auf Perfeus über Makedo⸗ 
nien. Er war ein Dann v. großen Tas 
Ienten, nur habfüdhtig, ruhmſüchtig, 
unbeugfam über alle Gränzen und 
grauſam, erbte aber in glüdticher Ehe 
mit Stratonike , des Karrhäos Toch⸗ 
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ter, unb erzeugte mit ihr Philipp, 


der bald farb, und Demetrius Pos 
liorketes. 2) A., Sohn von Ariftobus 
108 1I., der legte König von Zudäa, 
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aus bemfelben Stamme, warb mit 
feinem Vater 63 v. Chr. als Gefan⸗ 
gener von Pompejus nad) Rom ges 
führt, entfloh 56 v. Chr., warb 55 
v. Shr. von neuem gefangen, erregte 
420.Chr., wieder frey gegeben, Uns 
ruhen in Judda, ward von Herodes 
geſchlagen und aus Jeruſalem vers 
trieben, gelangte 39 v. Chr. durch 
die Parther um ben Preis von 1000 
Talenten und 500 jüdifchen Mädchen 
auf den Thron, ließ ben Hyrkan vers 
flümmeln, und ihm bie Ohren abs 
fhneiden, warb in bemfelben Jahre 
für einen Feind des römifchen Volks 
erklärt, und von bem römifchen Feld⸗ 
herrn Sofius in Serufalem belagert, 
und nad ber Groberung der Stadt 
an Antonius nad Ägypien gefchidt, 
der :hn durch einen Lictor 37 v. Ehr. 
umbringen ließ. 3) A., mit bem Bey» 
nahmen Dofon (derdageben wirb), 
weil er viel verfprach, und nicht ims 
mer Wort hielt, auch Evergetes und 
Soter, wegen feines großmüthigen 
Benehmens gegen bie Latädemonier, 
Bruder ober nad) And. Vetter Demes 
trios IT,, über deffen Sohn Philipp UI. 
er bie Regentfchaft führen follte; er 
beirathete Demetrios Witwe und 
ſchwang fi auf den Thron, den er 11 
Sahre lang von 232 bis 221 v. Chr. 
mit Weisheit und Glück behauptete. 


Antigua, eine von ben kl. Antillen 


in Weftindien, 41L2Q.M. gr., mit 
40,600 E., worunter 31,500 Neger. 
Die brennend heiße Luft wirb durch 
bie Oftwinde gemilbert, und den Man⸗ 
gel an Waſſer erfegen die häufigen 
Regen und der ſtarke Thau. Sie er: 
zeugt Zuder (1787 gegen 285,000, 
1812 gegen 151,009 3entn.), Indigo, 
Ingwer, Tabak, Sübfrücte, Ana⸗ 
nas ꝛc.; fie hat viel Wilbpret, Fifche 
und Schildkröten, befonders die Rie⸗ 
ſenſchildkroͤte. Die Infel ift ber ges 
wöhntiche Lagerplatz der engl. Zlotten, 
die bier ſichere Lage und Schiffsbe⸗ 
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dürfniffe aller Art finden. Die Haupts 
ſtadt und der befte Hafen if ©. 
Johnstown. 

Antigue, Haupt⸗ und Handelsſtadt 
der ſpan. Philippineninſ. Panay, mit 
dem einzigen guten Hafen der Inſel. 
Antik, Antike, Antiken, Wörs 
ter von verſchiedenen Bedeutungen, die 


das rõm. antiquus, a, um, alt, alters 


thümlich, zwar zum Wurgelmorte has 
ben, allein ald angenommene neuere 
Kunftwörter von biefem Begriffe merk⸗ 
lih abweichen. Antit nennt man: 1) 
alles durch Wiffenfchaft und Kunft von 
dem claffifhen Alterthum Hervorge⸗ 
brachte, oder: 2) in Denkart und 
Sitten von eben bemfelben als claffifch 
Aufgeftellte. Dem gemäß ift dann Ans 
tik gleichbedeutend mit claſſiſch, und 
wie diefes leutere in dem erftern feine 
Bewährung in ber Erfahrung u. fein 
Mufter findet, fo hat jenes (das Ans 
tite) feine Bewährung darin, daß 
e8 auf ben tiefften und feinften Ge⸗ 
fegen bes menſchlichen Beiftes, in Hinz 
fiht auf Scharffinn wie auf Geſchmack, 
gegründet iſt. Diefe Bedingung bat 
aber ber helenifche Geiſt vor allen 
Übrigen erfüllt, weßhalb dann Antik 
ober das Antike nur von dem Helle 
niſch⸗Antiken im ftrengften Sinne bes 
‚Wortes gelten kann, von dem Römifch- 
Antiten nur in fo weit, als die Gries 
hen bier als Mufter gedient, keines⸗ 
wege aber von bem Alterthümlichen 
und Alten der Ägnpter, Indier, Chi⸗ 
nefen, Debräer oder fonft alter Ras 
tionen. — Die Antike ift in diefem 
Sinne ein Product ber bildenden Kunft, 
vorzüglich der Sculptur und Mahle⸗ 


rey, aus bem claflifchen Altertbum. — 


Die Antillen aber find lediglich und 
allein, im engften Bezug, nur bie 
Werke des Meißels und bes Gufles, 
in Statuen, Bruftbildern, halb = oder 
ganz erhabenen Arbeiten beftehend. In 
diefem Sinne nennt man bie Antilens 
fammlungen (%. = cabinets) des Vatis 


Antit Big. 
cans, unb Gapftols zu Rom, ber 
Studii zu Neapel, ber Mebiceer zu 


Blorenz, bes Loupre zu Paris, des 
Zapanifchen Palais zu Dresden. Als 


terthümerſammlungen hingegen find 


die Sammlungen im brittifhen Mus 
feum zu London, in der Burg gu 
Wien, zu Berlin, Petersburg, Stock⸗ 
holm u. fo viele anbere Sffentlicye wie 


Privatfammlungen in Europa, in wels 


Ken bey Aufftellung und Anorbnung 
weber hie Rüdfiht auf das wirklich 
Claſſiſch⸗ Antike Überhaupt, noch die 
befondere Kückſicht auf die claffifchs 
antiken Werte der Sculptur allein 
©tatt gefunden hat. (Über die hieher 
gehörige Literatur f. v. Blankenburg 
lit. Zufänpe zu Sulzer Theorie. Leip⸗ 
sig 1796. 3b. 1. p. 103—127 a, 
Ausgezeichnet als Schriftfteller in die⸗ 
fem Face find: WBöttiger, Bouters 
wet, Heyne, Winckelmann u. a.). 


Antiken-Gabinet (kaiſerliches) in 


Wien in der k. k. Burg, auf dem ſoge⸗ 
nannten Muguftinergange. Das Ganze 
ift in fünf Zimmern auf folgende Art 
vertheilt. Das erſte Zimmer (auch das 
Marmorgimmer genannt) enthält: ans 
title Statuen, Büften und Basreliefs 
in Marmor; ausgezeichnet barunter 
find befonders ber fogenannte Fugge⸗ 
riſche Sarkophag, die Schlacht ber 
Athenienſer gegen die Amazonen vor⸗ 
ſtellend, von griechiſcher Arbeit aus 
der ſchönſten Epoche der Kunſt; bie 
vortrefflihe , in Kärnthen gefundene 
Statue (von Bronze), vielleiht Merz 
tur; ein Sphinx mit vier Köpfen, 
bisher wohl das einzige Gremplar 
feinee Art. — Das zweyte Zimmer 
enthält in mehreren Käften die Samms 
Yung, antiker und moderner Münzen 
u. Medaillen ; bann eine höchft ſchätz ba⸗ 
ec Sammlung kl. antiter Monumente 
von Bronze, Elfenbein, Thon zc., 
als da find: hirurgifche Inftrumente 
der Alten, Gewichte, Kleiderfpangen 
(übulae), Ringe, Waffenftäde, Stris 
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gilen ze. — Das dritte Zimmer‘ ents 
hätt eine Auswahl altgriechiſcher Va⸗ 
fen, eine höchft bedeutende Samnılung 
antiler Monumente in Bold und Sils 
ber ; ferner Bronzen, Ibole, Helme, 
GSanbelaber. — Daß vierte Zimmer 
enthält die koſtbare Sammlung der 
gefchnittenen Steine, und bie in ih⸗ 
ser Art einzigen antiken Onyr = Gefäs 
fe, worunter bie unfchäßbare große 
Schale aus einem Stüde; ferner ans 
tiken Frauenſchmuck in Gold und Sil⸗ 
ber, dann eine Auswahl Heiner, durch 
Kunft und Erhaltung nusgezeichneter 
Bronzefigürchen, Bronzelampen, mans 
cherley Gefäße ꝛe. — Das fünfte Zims 
mer (auch bas Vafenzimmer genannt) 
enthält die überaus reiche und ausge⸗ 
ſuchte Sammlung fogenannter etruss 
Tifcher , eigentlich griechifcher Vaſen, 
gegen 1200, auch bie von Tifchbein 
veranftaltete Abbildung folcher in Nea⸗ 
pel befindlichen Vaſen. — In allen 
diefen Zimmern find noch eine Menge 
von Statuen, Büften und Basreliefs, 
theils Portraite, theils Ideale aufs 
geftellt. Die Sammlung gefchnittener 
Steine zeichnet ſich vor Andern ihres 
Gleichen burch die Größe u, geſchmack⸗ 
volle Bearbeitung ber antilen Cameen 
rũhmlich aus; ſelbſt die mannigfaltis 


gen Gattungen der Steine, derglei⸗ 


chen unſer Zeitalter nicht mehr liefert, 
erregen Bewunderung. Der große Ca⸗ 
mee, worauf die Apotheoſe des Augu⸗ 
ſtus, oder beſſer zu ſagen, dieſer Kai⸗ 
ſer mit ſeiner Familie vorgeſtellt iſt, 
wird von allen Kennern für das voll⸗ 
kommenſte Stück in ſeiner Art ge⸗ 
halten. Die vornehmſten Stücke der 
ganzen Sammlung, 40 an der Zahl, 
wurden im Jahre 1788 in einem be⸗ 
ſonderen Werte (Choix des picrres 
gravées du cabiuet Imperial etc.) 


befchrieben,, f. Münzſammlung. 

Antikritik (a. b. Griech.), bie Ges 
genbeurtheilung. @ie ift in gelehrten 
Jeitungen ũblich, wenn ein Verfaſſer 
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bie Beurtheilung feines Buches wie⸗ 
ber beurtheilt und widerlegt. 


Antilibanon, f. Libanon. 
Antillen, find eine große Anzahl Is 


fein, welche der große Archipel zwiſchen 
Kloriba, einem ber tiefften Borgebirge 
von Norb : Amerika, und zwifchen dem 
nördlichen feften Lande von Süd: Ames 
rika umfaßt, Sie erhielten von ben 
Engländern ben Rahmen Weftins 
bien; man nennt fie aber aud 
bie Mittels Amerilanifdens 
oder Zucker-Inſeln. Sie werben 
in bie großen und Eleinen Ans 
tillen eingetheilt. Zu ben erften 
sehnet man Cuha, Samaila, ©, 
Domingo ober Hifpaniola ob. 
Hayti, und Porto Rico; zu ben 
legtern, die man auch überhaupt Gas 
raiben nennt, bie eigentlidhen 
Garaibifchen, banndietulaiegs 
oder Bahama⸗Inſeln od. Bers 
muben. Gpanien, bie Niederlande, 
Frankreich, England, Dänemark unb 
Schweden haben Theil an diefen Ins 
fein, deren jede unter ihrem Rahmen 
befchrieben ift. Die meiften diefer Ins 
fein Haben hohe Gebirge u. zum Theil 
ſchiffbare F1., in benen man Goldfand 
findet. Sie liegen im heißen Erdgür⸗ 
tel, und haben vorzüglich in der Ebe⸗ 
ne ein feucdhtes, ungefunbes Klimas 
nur an ben Küſten kühlen häufige 
Geewinde bie Hiße ab. Es find bier 
nur zwey Jahreszeiten : bie naffe unb 
trodene. Die Inſeln leiden fehr von 
Drlanen und Erdbeben, Die Haupt⸗ 
erzeugniffe find s Kaffeh, Zucker, Ta⸗ 
bat, Indigo, DOrlean, Piment, Baums 
wolle, Kakao, Ingwer, Mais, Wäls 
ber von Kohl, Manzinell-, Eifens, 
Gummi⸗, Pimento⸗, Mahagoniz, 
wilden Zimmetbäumen 2c. Die Urein⸗ 
wobner find faft ganz ausgerottet; bie 
jegigen find entweder Weiße (Guros 
päer, wozu aud bie Areolen, Mus 
latten und Meftigen gehören) ob., und 
zwar größten Theils, Reger z auch Mas 


Anti 


sonneger db. f. entlaufene Neger in 
Wildniffen. Alle Antillen zufammen 
haben auf 4,655 Q. M. bey 2,375,000 
Einw., worunter fonft 515,000 Eu⸗ 
ropäer, 570,000 freye farbige Leute, 
bie übrigen Regerfelaven waren. 

Antilodhos, 1) nah Paufanias (8. 
7.) König von Meffenien, 2) (Myth.), 
Reſtors und ber Eurydike (nad) Anb, 
ber Anaribia) Sohn, einer ber Kreyer 
ber Helena; zeichnete fih, nad Ho⸗ 
mer, vor Troja durch Tapferkeit 
und Fertigkeit im Laufe aus, töbtete 
ben erfler Troer, Echepolos, u. %., 
erhielt in ben Leichenfpielen bes Pas 
troklos den 2. Preis, rettete feinem 
Vater das Leben (daher PYhilopator 
genannt), und warb von Memnon 
getöbtet, nach Andern von Heltor, 
Auf dem figäifhen Berge warb ex 
begraben. 

Antimachus, ein griechifcher Dichter 
im 5. Jahrhundert vor Chriſti Geburt, 
aus Kolophon gebürtig, machte ſich 
befonbers durch fein Gedicht Thebais 
berühmt. Die fchöne Chriſeis liebte 
er auf's heftigfte, und folgte ihr nach 
Endien, ihrem Vaterlande, wo fie in 
feinen Armen ftarb. Als er wieber in 
fein Baterland zurüdigefehrt war, ſuch⸗ 
te er feinen Schmerz burd eine Ele⸗ 
gie, die Eydierinn, zu lindern. Bon 
feiner Thebais fagt Quinctilian , daß 
die Anordnung bes Gebichtes nicht bie 
glüdlichfte fey, auch findet man öfters 
faft buchſtäblich abgefchriebene Verſe 
aus Homer darin. 

Antimilio, E., bergige und wüſte 
Infel auf bem Ardyipelagus, ber Inf. 
Milo gegen N. gelegen. 

Antiminifterial = Partey, f. 
Dppofition. 

Antin (Anton Franz, Marquis von), 
Stieffohn des Grafen von Zouloufe 
(eines natürlichen Sohnes Ludwigs 
AIV.), durch ihn im 22. Sabre 
Abmiral; ging 1740 mit einer flarfen 
Flotte nah Amcrika, um bie ſpaniſch⸗ 
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amerikaniſchen Provinzen gegen bie 
Engländer zu fügen, verlor aber 
duch Mangel und Krankheiten ben 
größten Theil feiner Mannfchaft, und 
Tonnte nichts zum Vortheil der Spanier 
unternehmen ; flarb in Amerika 1741, 
32 Jahre alt. 


Antinomie heißt in ber Eritifchen 


Philofophie ein Wiberftreit ber Ges 
fege der reinen Vernunft, welcher ſich 
zeigt bey Anwendung ihrer fubjectis 
ven Idee vom Unbebingten und ihres 
Geſetzes, das vom gegebenen Bebings 
ten auf das Unbebingte fdhließt, auf 
die Sinnenwelt, indem fie dabey ents 
weder etwas annehmen muß, was bie 
grängenlofen Korberungen ber Ver⸗ 
nunft nicht befriedigt, als: Weltan⸗ 
fang, Weltgränge, Freyheit, ober 
etwas dem Verſtande Unerreihbares, 
als: Weltewigkeit und Gränzenloflgs 
teit, Wirkungen ohne eine legte Urs 
fache und eine unendliche Reihe zu⸗ 
fälliger Dinge. 


Antinoos, 1) ber burd bie Werke 


der Kunft aus dem Beitalter bes Kaif. 

Habrian fo berühmt gewordene ſchöne 
Süngling aus Klaudiopolis in Bithy⸗ 
nien, von geringem Stande. Gin Page, 
und Liebling bes Habrian, fand er, 
ben Kaifer begleitend, auf dem RU, 
unweit Beffa in Ägypten, feinen Xob 
in den Wellen. Nach feinem Tode ließ 
ihm der vom tiefften Schmerz ergriffene 
Kaifer, um fein Anbenten zu erhal: 
ten, auf den Trümmern von Beſſa 
Antinoos bie Stadt Antinoopolis ers 
bauen und das alte Orakel bafelbft 
wieder berftellen , außer mehreren 
Statuen und Altären zu Wantinea 
in Arkadien einen Tempel errichten, 
und ihm bafelbft ein jährliches Feſt 
bes Antinoos ⸗Bakchos (Antinoia) 
feyern, und verfegte fein Bild unter 
bie Sterne ; (f. X. 2.) &o lange Has 
drianus lebte, gehörte es zum Hof⸗ 
ton, das Bild des fchönen Lieblinge 
bes Kaifers an allen Drten aufzus 
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ſtellen; er warb ein Gegenſtand ber 
Schmeicheley. Gogar auf Münzen 
kommt fein Bildniß vor. In kunſtge⸗ 
ſchichtlicher und literar. Hinfidt f. 
Kr. Levezov über ben Antinous, bar» 
geftellt in Kunftbentmählern bes Als 
tertbums, Berlin 1808, und Brubers 
Wörterbuch zum Behuf ber AÄſthetik 
ꝛe. &. 262 — 65. 2) Sternbild bes 
nördlichen Himmels, unter bem Adler 
(f. b.), oſti. an ber Milchſtraße, auf 
Abbildungen als Antinoos 3) mit 
Pfeil und Bogen bargeftellt, zwi⸗ 
[hen 280° unb 305% ber geringften 
Auffteigung, bem 6° nördlicher und 
12° Tüdlicher Abweihung , mit 3 
Sternen dritter und mehreren vierter 
Größe, von denen n veränderlich iſt. 


Antio, Anzo, Vorgebirge im Kirs 
chenſtaate mit einem feften Thurm u, 
Hafen, und den Überreften des alten 
Antium. 

Antiodhe, le Pertuis d’ Antios 
he, El. Meerenge auf dem Gaſconi⸗ 
Then Meere, zwifchen ben Küften der 
binden Snfeln Dleron und Ne. Sie 
wird durch das Fort Samblancean 
befchügt. 

Antiohia (alte Geographie), zu 
Suftinians Zeiten Theupolis, mit bem 
Beynahmen Epidaphnes, St. in ber 
Landſchaft Antiochene , gegen 20 Sta⸗ 
dien vom Meere, am Drontes, fpätere 
- Hauptflabt Syriens, eine ber erften 
Städte Afiens und ein Sie der Wiſ⸗ 
fenfhaften, nad) Antigonias Zerſtö⸗ 
rung durch Seleukos Nikator, von 
dieſem 301 v. Ehr. erbaut auf zwey 
Bergen, beſtand aus 4 zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten gegründeten Stäbten (das 
her auch Tetrapolis), Reſidenz der Se⸗ 
leukidiſchen ſyriſchen Könige, nach⸗ 
ber des röm. Statthalters in Syrien, 
endlich des Patriarchen von Aſien; 
unter den Kaiſern, nebſt Byzanz, Ale⸗ 
zanbria und Kyzikos, Münzſtadt im 
Drient. 

Antiochia, Antiochien (n. Geogr.), 
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1) A. Antakia. Die gegen 12 Meilen 
Im Umfange haltenden, auf der Lands 
feite gegen 80 Ellen hohen, viele u. 
fhöne Bärten umſchließenden Mauern 
zeugen von ber ehemahligen Größe dies 
fer, jest nach Einigen von 18,000, 
nad) Andern von nur 2,500 E. bevöl⸗ 
kerten Stabt am Afifluffe (Orentes) im 
Paſchalik Halep in Syrien. Innerhalb 
der Mauern gibt es bier, außer 7 
Bergen, 7 Märkte, 7 Shore, 7 wars 
me Quellen, welche lettere, an ges 
wiffen Zagen beſucht, jede befonbere 
Krankheiten heilen follens z. B. ward 
die Duelle am Paulusthore am 8. April 
gegen Beitenftehen, die am Shore 
Dſchinani Sonnabende in der Stunde 
bes Saturn wider ben Ausſatz ge> 
braucht u. f. w.; enblih das Grab⸗ 
mahl Joſephs, einen berühmten Walls 
fahrtsort. Man handelt mit Seide, 
Kämeihaaren, Berlen, Aalen. Ein 
Patriardy der unirten Reftorianer hat 
bier feinen Sig, der nach diefer Stadt 
genannte griehifhe aber wohnt zu 
Damask. 2) A. ad Taurum, f. Aintab. 
3) A. ad Sarum, fo v. w. Adana. 


Antiohia (Kürften von), während 


ber Kreugzüge berühmtes Geflecht, 
das mit Antiochia fpäter auch Tripolis 
befaß. Bohemund I., Fürſt von Ta: 
rento, warb 1098 wegen feiner Ber: 
dienfte um bie Eroberung von Antio⸗ 
chia zum erften Kürften diefer Stadt 
ernannt z war mit Genftantia, Phis 
lipps I. von Frankreich Tochter, ver: 
mählt, fl. 1109 in Apulien. 


Antioc os, Könige aus dem Geſchlechte 


ber Seleukiden, fowohl im eigentli: 
hen Syrien, als in ber fogenannten 
Syria = Kommagene. Im eigentlichen 
Syrien trugen diefen Rahmen, mit 
Beyrehnung des faſt durdgängig, 
aber unrichtig, nicht gezählten Picrar, 
13 Könige, in der Syria: Komma- 
gene 4, wenn man ben Sohn bes ab= 
gefegten Antiochos Ill. in Eyr. Kom: 
mag. noch dazu zählt; folglid im 
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Ganzen 17 Könige. 1) X. I., Soter, 
Sohn des Seleukos Rikator, erhielt 
von feinem Water, noch bey beffen Leb⸗ 
zeiten, mit ber ihm vor feyerlicher 
Verfammlung übergebenen Gemahs 
linn, ber ſchönen Stratonike (f. d.), 
die jenfeits bes Euphrat liegenden 
Provinzen feines großen Reiches. Geis 
ne glänzendſte Waffenthat war fein 
mit Hülfe ber Elephanten 275 v. Chr. 
erfochtener,, entfcheidender Sieg über 
die Ballier (Galater) in Kleinafien, 
wovon er den Rahmen Soter (der 
Grretter) erhielt. Er warb von dem 
Könige Sumenes I. von Pergamos 
262 v. Chr. bey Sardes gefchlagen; 
regierte allein von 279 — 260 v. Chr. 
wo er flarb, und warb als Apollon, 
der Schutzgott der Seleukiden, oft 
auf Münzen vorgeftellt. 2) A. II., 
Theos (Bott) genannt, weil er bie 
Milefier von ihrem Tyrannen, bem 
Btebellen Timarchos, befreyte, Sohn 
und Radıjfolger bes Vor. 3) X. Hierar 
(ber Habicht, von feiner Habgier fo 
genannt), Sohn des Antiochos Theog, 
gewann mit Hülfe der Gallier eine 
Schlacht gegen feinen Bruder Ge: 
leukos Kallinikos, verlor wegen forts 
dauernden Kampfes mit feinem Bru- 
der an ben König Eumenes von Pers 
gamos den größten Theil feiner Räns 
ber, warb auch von Andromadog 
geſchlagen, rettete ſich nach einer ges 
gen feinen Bruber verlorenen Schlacht 
nad) Kappabofien zum Artamenes, 
feinem Schwiegervater, und von ba 
zum Ptolemäos nad) Ägypten, ber ihn 
gefangen fegen ließ, entfloh aber aus 
dem Sefängniffe und ward auf feiner 
Zludt 227 v.Chr. von Straßenräubern 
ermorbet. 4) A. IIT., der Große, En: 
kel v. A. Theos (f. oben 2), Sohn 
bes Seleukos Kallinikos, beftieg ben 
Thron 220 (nad And. 223) v.Chr., 
15 Sabre alt, befiegte zuerft den Re: 
bellen Molon, verlor barauf eine große 
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gen Ptolemäos Euergetes, beflegte 
barauf den Rebellen Achdos, eroberte 
bann Kölefyrien und Paläſtina, ließ 
fid) durch die Ätolier und ben zu ihm 
geflücdhteten Hannibal zu einem Kriege 
wider bie Römer verleiten, bie deu 
jungen König von Ägypten zu ihrem 
Yupillen erliärten, warb bey Ther⸗ 
mopplä und zwey Mahl zur See bey 
Phokäa und Myonneſos gefchlagen, 
verlor hierauf gegen 8. Corn. Gcipio 
bey Magnefia in Lykien eine Haupt⸗ 
flat, mußte im Frieden mit den 
Römern 189 v. Chr. diefen ganz Aften 
bis anden Zauros abtreten u. 15,000 
Silbertalente zahlen, weßhalb er feis 
nen eigenen Sohn Antiochos (ſ. d. 5) 
als Pfand flellen mußte. Eumenes 
aber, König von Pergamos, erhielt 
von ben Römern alle Eroberungen in 
Aſien, Lykien, Karten und die ionis 
hen Städte ausgenommen, unb bie 
Rhodier befamen Lykien und Karien. 
Endlid warb A. zu@iymais in einem 
Volksaufruhr, ale er zur Zahlung des 
römifchen Tribute ben Schat des dors 
tigen Jupiter: Tempels plündern wolls 
te, 187 v.Chr. getöbtet. 5) A. IV., 
mit dem Zunahmen Epiphanes ober 
Nikephoros, achter König von Syrien, 
Sohn des Vor.; 175 v. Chr. Rach⸗ 
folger feines Bruders Seleukos IV, 
Philopator, derihn, nachdem er zwey 
Zahre in Rom als Geißel gefeffen, 
durch feinen Sohn Demetrios aus⸗ 
löste. Er beſiegte (170) das Heer bes 
Ptolemäos Philometer bey Peluſion, 
eroberte ganz Ägypten, bis auf Ales 
xandrien, ließ die Über feinen fälfchs 
lich ausgefprengten Tod jubelnden Ju⸗ 
ben fehr hart behandeln und bie Tem: 
pelfhäse aus Jeruſalem rauben. Ge⸗ 
beugt durch viele durch bie Suben ers 
littene Niederlagen, flarb er, nad 
Ginigen euf feiner Rückkehr von Elys 
mais, nach And. im Wahnſinn an einer 
fhrediihen Krankheit 164 v. Chr. 


Schlacht bey Raphia 217 v. Chr. ges Antioco (San, Mocliboldes, Eno- 
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sina, Plombia), eine mit Sarbinien 
durch eine altrömifhe Brücke zufam» 


menbängenbe Inſel in ©. W. geles. 


gen; hat wilde Pferde, Salzſiedereyen 
und 2100 @., meift Fifcher. 

Antiope, 1) Amazone, Tochter bes 
Ares und der Otrera (Serr. ad Virg. 
Aen, X1. 661.), nad) And. Schwefter 
der Hippolyte (Pausen J. 41.); bes 
Theſeus Bemahlinn, Mutter bed Dips 
polytos, ober, nad) Plutarch, des 
Demophoon, vom Herakles bem The⸗ 
feus geſchenkt (Diod. IV., 16.) , focht 
gegen bie Amazonen (f. d.) in Attila, 
und warb im Kampfe von ber Mals 
pabia erſchoſſen (Diod. IV.29.). Nach 
Hygin warb fie vom Thefeus auf Be: 
fehl des Orakels umgebradt; nad) 
Paufanias, von Thefeus und Piris 
85008 im Kriege mit den Athenäern 
entführt (vgl. Böttiger, Bafengem. 
I. 3.). 2) Rad Homer, Tochter des 
Blußgottes Aſopos, nach ſpäterer Dich- 
tung (Apollodor u.a.), als von jener 
getrennt gebaht, Tochter des Nyk⸗ 
teus und der Polyro, berühmt als 
außerordentliche Schönheit, deßhalb 
vom Zeus verführt, Mutter bes Am⸗ 
phion (f. d.3.) und Zethos; floh aus 
Furcht vor ihrem Water zum Epo⸗ 
peus nah Sikyon, warb aber von 
ihrem Oheim Lykos gefangen zurüds 
geführt und von beffen Gattinn Dirke 
fo hart behandelt, baß fie abermahls 
zu ihren Söhnen entwich, welche bie 
ihr nachgeeitte Dirke aus Rache einem 


wilden Stiere an bie Börner banden 


und zu Tode fchleifen Liegen. Diefe 
Scene ift ber Gegenftand bes berühms 
sen Farnefifhen Stiers (f. d.)5 bie 
Sagen find jedoch aud hier abwei⸗ 
hend. Rad) Paufanias u. andern warb 
Antiope fpäter durch Dionyfos, weil 
dur fie die Balchanalien entweiht 
worden, raſend gemacht, von Phokos 
geheilt und zur Gattinn erwählt. Sie 
ward in Tithorea begraben. 

Antiparos, Dliaros, eine Inf. im 
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Archipelagus, mit einer 1300 Fuß 
tiefen Grotte, deren Wände aus prädhs 
tigem voth befprengten Marmor bes 
ſtehen, während der Zußboden mit 
verfteinerten Mufcheln, Ammonshörs 
nern u. f. w. angefüllt if. Hat man 
diefe Höhle verlaffen, und fi neuers 
dings in die Tiefen hinabgefentt, fo 
gelangt man nad) mühefamen Kriechen 
und Gtitfchen auf dem Rüden in bie 
fehr prächtige Haupthöhle,, deren Des 
de mit Sternenvon glänzenden Tropf⸗ 
fein, mit Blumen und Fruchtgehän⸗ 
gen geziert ift. Die Infel erzeugt Ges 
treide, Baumwolle, Wein u. Safran. 


Antipas, flarb als Märtyrer in Pers 


gamos (Dffend. Joh. 2,13.) ;einer ber 
erften Schüler von Shriftus ; wirb ben 
11. May verehrt. 


Antipater, bes Jolaos &., Statthals 


ter Aleranbers d. Gr. in Makedonien ; 
ſchlug bie Spartaner und tödtete deren 
König Agis, als fie ihn in Thrakien 
zurüdgehalten glaubten , erhielt nach 
Aleranders d. Gr. Tod Mafebonien, 
Epirus und Griechenland zur Vers 
waltung, während der Minderjährige 
keit des Kindes, womit Alexanders b. 
Gr. Gemahlinn noch fhwanger war; 
warb von ben ihre Freyheit wieber 
erfämpfendben Griechen gefclagen ı 
entflob aus Lamia, wo er lange ums 
feat gehalten mordben wars vereinigte 
fi mit dem Krateros und ward nun» 
mehr fiegreidh. Er ließ fi nun von den 
Athendern verfprecdhen, beren berühms 
tefte Redner, Demoftbenes und Hypes 
rides auszuliefern, und zeigte fid 
gegen dieſe ſowohl, als gegen bie 
Athender im Ganzen fehr unebel, ba 
er die Ginführung der Solonifchen 
Berfaffung, nebft großer Begünftis 
gung ber Reichen, verlangte; flarb 
während bes Krieges gegen ben Pers 
dikkas, den er dem Antigonos übers 
geben, 317 v. Chr. im hohen Alter 
in Makedonien, nachdem er den Pos 
Infperhon , mit Übergehung feines 
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Sohnes Kaffander, zu feinem Nachfols 
ger ernannt. 

Antipathie, fo heißt eine lebhafte 
Abneigung gegen Perfonen ober Sa⸗ 
hen, bie bald in unferer gegenwärs 
tigen zufälligen Stimmung, bald in 
gewiffen dunklen Gefühlen, bald in 
einem nicht immer zum deutlichen Bes 
wußtſeyn gelangenden Zufammentrefs 
fen verwandter Borftellungen (Ideen⸗ 
affociation) ihren Grund bat. Sie 
wirkt, vorzüglid, wenn fie mit ges 
wiflen bleibenden Eigenthümtichleiten 
unferes Charakters in Berührung fteht, 
oft fo ſtark, daß auch ber feftefte 
Wille fi ihrer nicht zu erwähren 
vermag. — Ihr fleht in Bezug auf 
Derfonen die Sympathie entgegen.. 


Antipatris, Urfuf, hieß einft Afs 


fur, eine &t. in Phönifien, am Mits 
telmeere, 16 M.von Jaffa od. Joppe. 
Jettt fieht man nichts ale bie Trüms 
mer davon, und auf denſelben ein D., 
welches bie Araber Ali Ben Alam 
Rennen, und zu bem Bez. von Gaza 
gehört. 

Antiparo, Antipaffo, kl., nidt 
bewohnte, obgleidh an Wein, Mans 
bein und Öhl fehr fruchtbare Inf. in 
Sonien, ber Inf. Paro gegenüber. 
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send ſelbſt die Franzoſen ihre antis 
phlogiftifche Theorie wefentlich mobis 
fieiren. 2) A⸗ſche Mittel (antiphlo- 
gistica, gr.), ſchwaͤchende u. zugleich 
Tühlende, bie zu große Aufregung bes 
Drganismus, Fieber, Hige und Ent⸗ 
zündung bämpfende Mittel. Die Kälte, 
vorzüglich das kalte Waffer, die Gäus 
ren und Galze, hauptſächlich die abe 
führenden, find die nahmbafteften. Die 
Tunfgemäße Anwendung biefer Mittel 
nach. feften Principien wirb bie ans 
thiphlogiftifche Heilmethode (metho- 
dus ourandi autiphlogistica) genannt. 


Antiphon (altekit.), aus Rhamnus 


in Attila, bes Sophilos Sohn, 480 
— 411 vor. CEhriſti Geburt, früher 
Tragiker, fpäter Rebner und Rhe⸗ 
tor, von Plutarch (in ber (verdäch⸗ 
tigen) Schrift von ben zehn Reb⸗ 
nern) ben übrigen neun Rednern 
vorgezogen, nach Einigen bes Thu⸗ 
Eydides Lehrer; ſchrieb zuerft Res 
geln der Redekunſt body (f. Gorgias 
unb Empedokles) verfertigte für Ans 
bere Reben um Lohn, und Reben über 
erbidhtete Fälle (orat. sophisticae, 
declamationes), fol zu Korinth fogar 
feine Kunft als Mittel gegen Kummer 
feil gebothen haben. 


Hier follen weber giftige Thiere, noch 
iftige Pflanzen fortlommen. 
Antipendium, Vorhang, Tuch, wels 
ches vorne am kath. Altarfteine her⸗ 
abhängt. 
Antiphlogiſtiſch (gr.), wider das 


Antiphoneſe, Kiofter aufber tärk. 
Snfel Cypern, in beffen Gegend das 
ligaum cyprinum wächſt. 

Autiphonie (Antiphona, nae, von 
Antiphonos), wörtlich Begenflimme , 
im griechiſchen Alterthum ein mehr» 


Phlogiften (f. d.) gerichtet, entzüns 
dungswidrig, Hide bämpfend; baher : 
1) A:fche Chemie, das neuere von 
Lavoiſier gegründete Syſtem ber Che⸗ 
mie, in fo fern es gegen Stahls 
Lehre von dem Phlogifton gerichtet 
iſt, das fonft als Urſache der Brenn⸗ 
barkeit der Körper angenommen warb. 
Mehrere geiftreiche Chemiker fangen 
aber ſchon an, nach Winterls Vorgans 
ge, in einigen Stücken zur älteren 
deutſchen Chemie zurũckzukehren, waͤh⸗ 
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flimmiger Gefang, in weldem bie 
eine Partey eine Octave höher fang, 
als die anbere (wie im Gefange 
dee Männer unb Frauen), ein es 
gengefang, ber von ber jüdifchen Kirs 
he und dem griedifch » heibnifchen 
GSottesdienft (den nächtlichen Bakchos⸗ 
feften) in ben chriſtlichen Kirchenritus 
überging. In der Latholifchen Kirche 
bildet die Antiphonie noch jett einen 
wichtigen Theil des Kirchengefanges, 
fo aud in ber griedhifchen, in ber 
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proteftanttfchen hat fie ſich noch in ber 


Sntonation ber Litaney u. f. w. ers 
halten. 

Antiphos, (Antinoos, f. d.), ta⸗ 
pferer Sohn des Priamos, von ber 
Hekabe; erlegte ben Leukos, warb von 

Achilleus gefangen, doch wieder losge⸗ 
kauft; fpäter vonAgamemnon getoͤdtet. 

Antipiratiſche Inſtitution (institu- 
tio antipirate), ein von dem britti⸗ 
ſchen Seehelden, Sir Sidney Smith, 
1814 gegen bie Seeräuber (Piraten) 
der afritanifhen Raubflaaten und 
zur Abfchaffung der Sclaverey ber 
Ghriften gegründeter Verein, bem 
felöft die meiften Fürften Europas beys 
traten. Gr hatte auf dem Wege ber 
Unterhanblung fon manches Gute 
geleiftet, warb aber 1818 wieder auf: 
geläft. Der neuerlih in Hamburg ges 
bildete Antipiratiſche Verein hatte 
mehr bie Hebung ber beutfchen Schiffs 
fahrt überhaupt im Auge, fand aber 
nicht fo kräftigen Beyſtand, und blieb 
daher ohne Wirkſamkeit. 

Antipoden, bie Gegenfüßler, 
d. i. diejenigen Völker, die auf ber 
andern Hälfte der Erblugel wohnen, 
und alfo ihre Füße gegen bie unfrigen 
kehren, welche Mitternacht haben, 
wenn es bey uns Mittag ift. 

Antiquar (antiguarius), 1) Alters 
thumsforfcher, = fundiger, in Kunft, 
Sprachen u. f. w., das Alterthümlis 
che Liebender; 2) im Mittelalter ein 
Abſchreiber alter Bücher, Kalligraph, 
vorzüglich in Klöftern, wo fie eine 
eigene Wohnung (antiquaria domus, 
seriptorium) hatten, baher antiqua- 
ria ars, fo v. w. Kalligraphie: 3) in 
Statien in früherer Zeit ein Kührer, 
ber den Fremden die Alterthümer zeigs 
te, fpäter Cicerone (f. b.) genannt; 
4) in neuerer Zeit fo v. w. Archäolog 
(f.d.)3 5) im andern Sinne ein Buch⸗ 
händler, der mit alten (meift gebuns 
denen) ‚Büchern handelt. 

Antiqua s Schriften. &o heißen 
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alle lateinifchen, gerabe ftehenden Ty⸗ 
pen, zum Unterfchhiebe ber lateiniſchen 
Surfiv = Schriften oder Typen, welche 
fchräg ftehen, unb ben gefchriebenen 
Buchſtaben ähnlicher ausſehen. 

Antiquation, in d. Rechtslehre, die 
Abſchaffung, Vertilgung einer Sache. 

Antiquitäten, ſ. Alterthum, Al⸗ 
terthumskunde. | 

Antifana, eine Spige aus ber Kette 
ber Gorbilleras in Quito, 17,958 Fuß 
hoch; Humboldt erftieg den Gipfel. 

Antisecii, in ber Grbbefchreibung, 
Gegenfhattige,@egenfhatts 
Ler, db. i. ſolche Erbbewohner, wels 
che ihren Schatten nach entgegenges 
fegten Himmelsgegenden, ber eine nach 
N., der andere nah ©. werfen. 

Antifcoti, f. Anticofi. 

Antifpasmodbifhe Mittel (an- 
tispasmodica, v. gr.), krampfſtillen⸗ 
de Mittel. 

Antiſtes (antistes), 1) ein Vorſteher, 
Auffeber, vorzüglich in Sempeln, bas 
ber Prieſter; bildlich: ein Meifter in 
feiner Sache; 2) bey den chriftlichen 
Kirchenfchriftftelern (au im Corp. 
juris) Ehrennahme ber Bifchöfe, auch 
der Äbte und Priorenz 3) Zitel des 
erften reformirten Geiſtlichen in Zürich, 
Bafel und einigen andern Städten ber 
Schweiz, ber Vorfteher des Kirchens 
und Schulweſens ift. 

Antifthenes,von Athen, geb.Olymp. 
89., Freund und Schüler bes Sofras 
tes, früher bes Gorgias, Lehrer des 
Diogenes ; fliftete in Athen eine Phi: 
Lofophen = Schule, welche nad) dem 

Kynoſarges, auf weldhem er lebrs 
te, die Eynifche genannt warb (nad 
And. von bem Schimpfnahmen xuwy , 
Hund). Seine Lehre veracdhtete und 
verwarf alle Wiffenfchaft, und be= 
ſchränkte fi auf das Sittliche. Er 
folgte mit erhöhtem Rigorismus bem 
Spruche des Sokrates: nichts bedür⸗ 
fen ift göttlich: fand in der Tugend 
bas höchfte alleinige Gut bes Men⸗ 


Anti 


fen, feste die Tugend aber in Ents 
behren aus freyen Entſchluß (arupia). 
Er war Vorläufer der Stoiker. . 

Antiftius, 58 n. Ehr. mit Rero 
Sonful ,„ mit Paulinus Yompejus 
Anführer der Armee in Germanien, 
feit feines Schwirgerfohnes Grmors 
bung bem Nero immer verhaßter; 
von feinem Freygelaffenen Kortunas 
tus und Glaudius Demianus anges 
Kagt, floh er auf feine Villa bey 
Formiä, und, nach frudhtlofen Verſu⸗ 
chen, des Kaifers Gnade wieder zu ers 
langen, Öffneten er, Sextia, feine 
Schwiegermutter und feine Tochter 
Antiftia fih (67 n. Chr.) die Adern. 


Antithefe (Antithefis, v. gr.), 1) 


wörtlich Gegenfag, Entgegenftellung $ 
vgl. Theſis. 2) (Gramm.) Figur, wenn 
ein Buchſtabe mit bem andern vers 
taufcht wird, wie voster für vester. 
Bol. Profthetis und Metathefis; 3) 
(Rhythmik), wenn durch veränderte 
Drdnung einzelner Versglieder ein 
entgegengefegter Sinn entfleht; eine 
Spielerey. 4) (Rhet.), a) Antithes 
ton; b) nad Hermogenes, Gegenbes 
weife oder Widerlegung ber Gründe 
des Gegners, nebft Metaftafis, Ans 
tenklema und Syngnome, ein Theil 
der Staſis. 5) (Mathematik), nach 
Bieta, in der Algebra das Verfahren, 
durch welches in einer Gleichung ein 
Glied von der einen Seite auf die 
andere durch Subtraction oder Addi⸗ 
tion gebracht wird. 
Antitrinitarier, diejenigen, wel⸗ 
che die heil. Dreyfaltigkeit läugnen; 
ſonderlich werden die Socinianer ſo 
genannt. 
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tum rostra, f. Roftra); fpäter vömis 
fhe Solonie , ein Erhohlungsort reis 
her Römer, eine der [hönften Städs 
te Italiens, Nero's und Galigula’s 
Geburtsort, vom erften Kaifer mit eis 
ner Golonie bevölkert u. mit koͤſtlichen 
Gebäuden u. Dentmählern gefhmüdt. 
Der Apollo vom Belvedere, ber Bore 
gheſiſche Hechter und andere Antiken 
find in neueren Zeiten hier ausgegras 
ben worden. Noch jegt find bey Porto 
b’Ango koftbare Ruinen. 2) Der äls 
tere Rahme für Ance (ſ. d.). 


Antivari, Bar, fefle St. an ber 


Küfte des adriatifhen Meeres im türs 
kiſchen Albanien ; Sig eines kath. Erz⸗ 
bifhofs, mit 7,000 @. Nicht weit bas 
von ift ber Hafen Valle bißroce. 


Antlig, Angefiht. Geſicht drückt nichts 


weiter aus al& bie vorbere Seite bes 

Kopfes, oder biejenige, worin bie 

Augen find. Angeſicht ifE die ganze 
hervorragende Seite bes Kopfes nad 

ihrem Umfange , fo weit fie gefehen 
wird. Dabey biethet fi das Bild von 

Größe und Erhabenheit, von Größe 

ber Ausdehnung und von Erhabenheit 
bed hervorragenden, fcheinbarften und 

hoͤchſten Theiles bes menfhlichen Körs 

pers bar. 


Antocci, inber Grbbefchreibung, Ges 


genbewohner, b. i. diejenigen, welche 
unter einerley Mittagslinie und in eis 
nerley Entfernung von dem Gleidyer, 
aber auf verfchiebenen Halbkugeln ber 
Erde wohnen, ber eine nähmlich auf 


der nördlichen, der andere auf ber 
‚fübligen. Sie haben zugleich Mittag 


und Mitternadgt, aber ganz unters 
ſchiedene Jahreszeiten. 


Antium (a. Geogr.), 1) berühmte Antode heißt bey ben Griechen bass 


Geeräuberftabt der Volsker in Lati⸗ 
um, am tuscifhen Meere, 260 Stas 
bien von Oftia, 338 v. Chr. von ben 
Römern in einem Geetreffen befiegt 
(f. Volsker), worauf die Rednerbühs 
ne in Rom mit ben bier erbeuteten 


jenige Lieb, ober vielmehr derjenige 
Theil eines Liedes , welcher zur Antis 
ſtrophe gefungen wurde, fo wie im 
Gegentheile das Lieb, welches zur 
Strophe gehörte, im befondern Sinne 
Dde hieß. 


Schiffsſchnäbeln geziert ward (Antia- Antoine, Sct., Bleden im Depart. 
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Iſere (Frankreich) mit 1,700€., wel: 
che Seide fpinnen, und einer fonft 
angefehenen Abtey des Auguftiners 
Drdens. 
Antoinettenrup, Tönigl. Luftfcht. 
vor dem Lecheder Holze unmeit Wol⸗ 
fenbüttel,, in Braunfchweig. 
Anton, zweyter Sohn Philipps (bes 
Stammvaters ber legten Derzoge) von 
Burgund, und Enkel Johanns, Kös 
nigs von Frankreich, wurbe 1384 ges 
boren. Bein älterer Bruder, Johann 
‚ohne Furcht, folgte 1404 als Herzog 
von Burgund, fein jüngerer Bruder 
bekam Nevers und Rhetel. Anton ers 
hielt 1404 von Johanna, ber älteften 
Erbtochter des Haufes Brabant, bies 
ſes Land fammt Limburg, fiel aber 
mit fo vielen anderen Helden 1415 
in der Schlacht bey Ayincourt. Da 
feine beyben Söhne Johann 1426 und 
Ppilipp 1430 ohne Erben flarben, fo 
vereinigte Antons Neffe, Philipp der 
Gute, Herzog von Burgund, 1430 
Brabant und Limburg mit feinem übris 
gen großen Befisthume. 

Anton, genannt ber große Baſtard von 
Burgund, natürlidher Sohn Philipp 
bes Guten, Herzogs von Burgund , 
geb. 14241, Fämpfte mit feinem Brus 
ber Carl bem Kühnen vor Geuta, bes 
tam 1456 das goldene Vließ. Carl der 
Kühne, feit 1467 Herzog, fuhr fort 
fi) feiner Militär = Kalente zu bebies 
nen; 1476 commanbdirte er (bey Gran⸗ 
fon bie Borhuth) gegen die Schweizer. 
Anfangs 1477 wurbe er inber Schlacht 
bey Rancy, wo Carl ber Kühne blieb, 
gefangen genommen; dann biente er 
£ubwig XI., ber ihn legitimirte. Ans 
ton farb erft 1504 , alt 84 Jahre. 
Anton von Lothringen = Baubemont, 
geb. 1409, Sohn Friedrichs von Los 
thringen-Baubemont, und Enkel Her: 
zogs Johann von Lothringen. Da 
Friedrich 1415 in der Schlacht bey 
Azincourt ben Heldentod ftarb, bifpo= 
nirte Carl, Herzog von Lothringen 


Unten 


(älterer Bruder Friedrichs), 1419, 
als Rene von Anjou = Balois feine 
Tochter Iſabelle heirathete, Über bie 
Erbfolge zu Gunſten beyder letteren. 
Der junge Anton widerfegte ſich jegt 
feinem Onkel nidt mit Gewalt, als 
aber Herzog Carl 1431 geftorben war, 
und Rene als Herzog von Lothringen 
Befig nahm, ſuchte Anton fein Recht 
mit Gewalt der Waffen geltend zu 
mahen. Mit Hülfe bes Herzogs vom 
Burgund , Philipp bes Buten, ers 
focht der tapfere Anton im July 1431 
einen vollftändigen Sieg bey Bulgnes 
ville, im jegigen Dep. ber Vogeſen, 
Arrond. Neufchateau, wo Rens ges 
fangen wurde, f. d. X. In Folge des⸗ 
felben verfprach Letterer feine Toch⸗ 
ter Solanthe dem Sohne Antons zur 
Ehe (vollzogen 1445). Antons Gemah⸗ 
linn Marie war bie Erbtochter Jo⸗ 
hanns VIII. von Harcourt, Aumale, 
Mayenne, Elboeuf, Arfchet ze. Er 
ftarb 1447. Sein Sohn Friedrich, ges 
florben 1472, hinterließ von Jolanthe 
von Anjou ben großen Rene (Rainer), 
der 1473 wieder zu bem Erbe feiner 
Bäter gelangte, Carl ben Kühnen bey 
Nancy befiegte u. f. w. 


Anton, 1) X.von Bourbon, bes Ders 


3096 Carl von Vendome ältefter Sohn, 
geb. 1518, vermählt mit Johanna von 
Albert, des Königs Heinrih von Nas 
varra einziger Tochter und Erbinn, 
baber feit 1555 König von Ravarra ; 
ging 1559 an ben Hof Franz II, von 
Srantreih, um fi der Madıt ber 
Buifen zu widerfeßen, warb aber kalt 
empfangen, und entfernte fi balb” 
wieder, neigte fi anfangs zur Par⸗ 
they ber Hugenotten, um mit feinem 
Bruder, Ludwig von Sonde, bie Gui⸗ 
fen zu flürzen, ging 1560 auf Befehl 
bes Königs nad) Orleans, warb nady 
Franz II. Tode durch Katharina von 
Medicis gegen die Hugenotten gewons 
nen, trat in bas Zriumpirat, warb 
sum Gtatthalter von Frankreich und 
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- gam Generaliffimus ernannt, befriegte 
die Hugenotten, und fl. 1562 an eis 
ner bey ber Belagerung von Rouen 
erhaltenen Wunde. Er ift ber Water 
Heinrichs IV. von Frankreich. 2) A. I., 

Graf von Oldenburg und Delmen⸗ 
horſt, Sohn Johanns III., brachte die 
ſeinem Großvater Gerhard, vom Bi⸗ 
ſchof von Münſter entriſſene Grafſchaft 


Delmeyhorſt 1547 durch Gewalt wieder 


an ſich. 3) A. Ernſt, Fürſt von ttin⸗ 
gen⸗Spielberg, ſt. 1768. Die fürſtliche 
Würde ward von 1765 auch auf feine 
Nachkommen ausgedehnt. 4) X. Gün⸗ 
ter , Kürft von Schwarzburg = Arns 
ſtadt, geb. 1655 , 1697 vom Kaifer Leo: 
pold I. in den Reichsfürftenftand ers 
hoben, worin ihn feine Lehensherren, 
Shurfachfen und Weimar, nicht ohne 
Widerftand anerkannten ; Freund ber 
Biffenfhaften. 5, A. Ulrih, Derzog 
von Braunſchweig, Lüneburg und 
Wolfenbüttel, zweyter Sohn des Her⸗ 
3088 Auguft (Guſtav Selenus), geb. 
1655, durch Schottel (f. d.) trefflich 
erzogen; ward 1643 Goadjutor zu 
Halberftadt, durch den weftphätifchen 
Srieden mit einem Ganonicate in 
Straßburg entfhädigt, ftudierte 1650 
in Helmftädt, vermäplte fi 1656 mit 
Suliana, Prinzeſſinn von Holfteihs 
Rordburg, war Anfangs feines Brus 
ders Statthalter, feit 1685 fein Mit⸗ 
zegent, warb 1704 fein Rachfolger, 
ging 1710 zur katholiſchen Religion 
über; fl. 1714. Er war ein frommer, 
milder und gelehrter Fürſt, Börberer 
und Beſchützer ber Wiſſenſchaften, 
gründete an ſeinem Hofe zuerſt ein 
deutſches Theater; ſchrieb: Chriſt⸗ 
fürftliches Davibs - Darfenfpiel, Wol⸗ 
fenbüttel 1670. 8. (geiftliche ‚Lieber 
mit Melodien); die durchlauchtige Sy⸗ 
rerinn Aramena, Närnberg 1678. 
5 Theile. 8. Octavia, römiſche Ge⸗ 
ſchichte, Braunſchweig 1712. 6 Thle. 
8., nebſt einem Fragmente; zwey Ro⸗ 
mane, bie ſelbſt Leibnitgzens Beyfall 
Gonverſations⸗Lexicon. 1. Bd. 
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erhielten, mehrere Gelegenheitsſchau⸗ 
ſpiele u.f.w. 6) A. Ulrich, Prinz von 
Braunfchweig = Wolfenbüttel, zwey⸗ 
ter Sohn Ferdinand Albrechts und ber 
Antoinette Amalie, der Tochter bes 
Herzogs Ludwig Rudolph von B. W., 
geb. 17145 ging 1733, von der Kuis 
ferinn Anna zum Gemahl für ihs 
re Schweftertohter Anna Carlowna 
auserfehen, nad) Petersburg unb 
ward Obrifter eines Regiments. Seine 
Bermählung kam erft 1739 duch 
Oſterreichs Einwirken zu Stande. Er 
warb. Generaliffimus ber Armee, als 
feine Gemahlinn bie Regentfchaft ers 
langt hatte; Vater des unglüdlichen 
Iwan III.; hatte feit ber durch Eli⸗ 
fabeth bewirkten Revolution gleiches 
Schickſal mit Anna Carlowna, und fl. 
in ber Verbannung 1781. 7) X. Uls 
rich, Herzog zu Gachfen: Meiningen, 
geb. 1687, jüngfter Sohn Bernhards I. 
und der Eliſabeth Eleonora, Prinzeſ⸗ 
finn von Braunfhweigs Wolfenbüttel, 
ein talentvoller, gelehrter, vorzüglich 
in Archäologie, Geſchichte, Literatur 
und in mehreren andern Fächern bes 
menfchlichen Wiſſens und burch Reifen 
glücklich ausgebildeter Fürſt; wohnte 
von 1708 bie 1710 ben Feldzügen in 
ben Niederlanden in pfälzifch = neu: 
burgifhen Dienften bey, vermählte 
fi 1711 mit Philippine Glifabeth 
Cäſar, der Tochter eines hHeffifchen 
Hauptmanns, übernahm 1724, nad 
dem Tode feines älteren Bruders, Ernit 
Ludwig, die Regierung mit feinem 
andern Bruber, Friedrich Wilhelm, 
brachte es bey Kaifer Carl VI. dahin, 
daß feine Gemahlinn mit ihren Nach⸗ 
tommen in den NReichefürftenftand er⸗ 
hoben ward , konnte ihnen aber we⸗ 
gen des Widerſpruchs ber verwand: 
ten fächfifchen Häufer das Rachfolges 
zecht nicht auswirken, 309 durch Aufs 
wand, theils für feine Angelegenheit, 
theits für wiffenichaftlide Zwecke, 
viele Streitigkeiten, und durch feine 
23 
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Netfen dem Lande eine große Schuls 
denlaft zu, vermählte ſich als Alleins 
. regent (feit 1746), nad bem ode 
der Philippine, zum zweyten Mahl 
1750 mit Sharlotte Amalievon Heflens 
Philippsſthal, aus welcher Ehe die 
zwey folgenden Herzoge von Meinin⸗ 
gen ſtammen; fl. 1:63 zu Frankfurt 
am Main, 

Anton, Herzag von Lothringen, ber 


. ältefte bee fünf binterlaffenen Söhne 


des Herzogs Rens (Rainer), geb. 
1489, tämpfte 1509 mit Louis XII. 
bey Agnabello, 1515 mit Franz I. bey 
Marignano (hier wurbe fein Bruber 
Claudius, Stammvater bes berühms 
ten Baufes Lothringen s Guife , ber 
die deutfchen Hälfötruppen anführte, 
fhwer verwunbet).. Schon 1514 hatte 
Herzog Anton die Schweſter des nach⸗ 
‚mabligen GConnetable, Sarl von Bour⸗ 
bon, und Feldherrn Kaifers Carl V., 
Renata von Bourbon geehlicht; fie 
brachte ihm fpäter Mercoeur zu. Nad 
der Schlacht bey Pavia 1525 ſchlug 
Anton bie große Gerber'ſche Bau: 
ernrotte,, welche die 12 Artikel vers 
langte, mit Hülfe feiner Brüder Jos 
bann des Garbinals (feit 1518), des 
Claudius von Guiſe und Ludwigs von 
Baudemont (der vierte, Franz von 
Lambesc, war bey Pavia gefallen), die 
ihm franzoͤſiſche Hülfstruppen zuführ- 
ten, bey Lupfftein, Elſaßzabern und 
Scheerweiler entfcheidend aufs Haupt. 
Im Sabre 15385 wohnte Anton dem 
Congreſſe bey, welchen Papft Paul III. 
(Farneſe) zu Rizza zwiſchen Kaiſ. Garl 
V.und Kön. Franz 1. veranftaltet hatte. 
Hier verabredete er mit bem Kaifer 
bie Bermählung feiner Tochter Anna 
mit Rens, Prinzen von Dranien aus 
bem Haufe Raffau, dem ber Kaifer 
fehr gewogen war (vollzogen 1540), 
und die Bermählung feines Sohnes 
Franz mit Ghriftinen von Dänemart, 
Witwe des lepten Herzogs von Mai: 
land aus dem Hauſe Sforga, und Nichte 
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bes Kaifers (ihre Mutter war Iſa⸗ 
belle, eine ber vier Schweftern bes 
Kaifers, und Gemahlinn Ehriftians II. 
von Dänemark, Norwegen und Schwe⸗ 
ben) (vollzogen 1541). Diefe Verbin⸗ 
dungen des Herzogs von Lothringen 
mit Kaifer Catl V. mißfielen dem Kö⸗ 
nige $ranz J., hatten aber für Anton 
die erwünſchte Kolge, daß Kaifer und 
Reid) 1542 zu Nürnberg erliärten, 
der Herzog von Lothringen ſey ein 
unabhängiger, der Reichögerichtäbars 
keit nicht unterworfener Fürft. Her⸗ 
s09 Anton hätte gern beyde Monagar⸗ 
hen, die eben zum vierten Mahle 
einanber befriegten , verfühnt, erleb⸗ 
te aber ben Frieden vom Sept.1544 . 
zu Grefpy in Isle de France nicht, 
benn er farb fhon im Juny desfelben 
Jahres. Rebft feinem Rachfolger, bem 
Herzoge $ranz I., hinterließ er ned 
ben Prinzen Ricolaus, welcher den 
Zweig Lothringen: Mercoeur gründete. 


Anton, Erzherzog von Oſterreich (kai⸗ 


ſerliche Hoheit), achtgeborner Sohn 
Leopolds, Großherzogs von Toscana, 
nachmahligen Kaiſers Leopold II., ge⸗ 
boren zu Florenz am 31. Auguſt 1779, 
wird nach dem Tode ſeines Onkels, 
Mar, Churfürſt von Cölln, im Sept. 
1801 zu deffen Rachfolger gewählt, 
entfagt biefer Würde im Dec. 1802, 
wird im Dctob. 1803 Goabjutor bed 
Hoch⸗ und Deutfchmeifterthums, folgt 
feinem Bruber, dem Erzh. Sarl, k.k. 
Hoh., der refignirte, ale Großmeiſter 
bes deutſchen Ordens, der außer Öfters 
reich aufgehoben worden ift ; wirb im 
März 1816 zum KBicelönig ber Loms 
barbie und Venedig ernannt, weldge 
Würde aber im Jan. 1818 fein ers 
laudhter Bruder Erzh. Rainer,  E. 
Hoh., wirklich antrat, iſt E.E. Gene⸗ 
ral s Beldzeugmeifter, Inhaber bes 
Infant. Reg. Nr. 4 u.f.w., reflbirt 
su Wien im beutfchen Haufe. 


Anton, 1) X., ber legte Metropolit 


in Rußland, ben Peter ber Große 
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aus Rückſicht auf feine geleifteten 
Dienfte und fein Alter, als er bie 
Metropolitenwürbe aufhob, im Bes 
fige derfelben ließ, ft. zu Tobolsk 1740. 
2) A. (Carl Gottlob von), geb. zu Lau⸗ 
ban 1751, Doctor ber Rechte unb 
Rechtsconſulent, fpäter Senator und 
Rathsſcabinus zu Görlig und geabelt, 
durch zahlreihe Schriften über bie 
Rechtswiſſenſchaft, Geſchichte, Spras 
den und Ökonomie rühmtlich; bekannt, 
und vorzüglich um fein Vaterland, bie 
Lauſitz, verdient, fl. 1818. Er fchrieb: 
Diplomatifche Beyträge zu ben Ges 
ſchichten und beutfchen Rechten, Leips 
sig 1777, gr. 8.3 Verſuch einer Ge⸗ 
ſchichte des Zempelheren = Ordens, 
Leipzig 1779 und 1781, 8.5 Gefchichte 
ber deutfchen Nation, 1. Th. Leipzig 
1793 5 Geſchichte der deutſchen Lands 
wirtbfchaft bis zum Gnde bes 15. 
Jahrh., mit K. 2Thle. Görlig, 1799 
und 1800. Viele feiner Schriften find 
theild in periodiſchen Blättern zers 
freut, theild noch ungedrudt. 3) 
4. (Johann von), Doctor der Mes 
diein und practifcher Arzt, geboren 
zu Kaſchau zu Anfang des 16. Zahrh., 
geftorben in der zwenten Hälfte bess 
felben. Gr ftudierte Anfangs zu Kas 
ſchau, dann die höhern Wiffenfchaften 
an der Univerfität zu Krakau, unter 
Michael Bratiflavienfis (Breslauer) 
und Rudolph Agricola. Dann wibs 
mete er ſich auf der Univerfität gu 
Padua mit allem Eifer der Mebicin, 
aus der er audy die Doctoräwürde ers 
hielt. Dierauf befuchte er die vorzügs 
lihften deutfchen Gelehrten auf den 
Univerfitäten, und Enüpfte nahments 
ih zu Bafel mit dem berühmten 
Grasmus von Rotterdam eine enge 
vertraute Freundſchaft. Gr ſchrieb 
mehrere Lateinifche Gedichte. 

Anton (Sct.), (Geogr.), 1) Sct. Ans 
tonio (San Antam, Antal), eine ber 
Inſeln am grünen Vorgebirge, mit 
mehr ale 4,0009 E., meift Negern, 
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bringt Zuder, Baumwolle, Indigo, 
Wein, Holz, Dradenbäume, Gfel; 
Hptort gl. N. mit 500 ©. 2) Fleden 
in Nord: Brabant mit 1,700 G. 3) 
Flecken in der Gefpannfhaft Honth 
(Ungarn) mit Schloß. 4) Hptft. auf 
der Prinzeninfel (Guineainfeln) mit 
Hafen zur Erfrifhung der Sclaven⸗ 
ſchiffe. 5) und 6) Korts in Eſtrema⸗ 
dura (Portugal) und in Achambone. 
7) Hafen auf der Infel Lemnos. 8) 
Waſſerfall des Miffiffippi. 9) Infel 
unweit Neu⸗Hannover in Auftralien. 
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Antoneilo da Meflina, geb. zu Meſ⸗ 


fina 1426, geft. zu Venedig 14:5, 
berühmter ficilianifcher Geſchichts⸗ u. 
Portraitmahler; ftubierte in Flandern 
bey Sohann van Eyd die Ohlmahleren, 
und bradte fie zuerfi nach Itatien, 
weßhalb ihm von Manchen daſelbſt 
biefe Grfindung zugefchrieben wird. 
Domenico Veneziano war fein Schü 
ler. (Fiorillo U. 767.) 


Antongil, Meerbufen auf der Infel 


Madagascar in Afrika, hat am Ende 
eine fruchtbare Infel und einen guten 
Hafen. Diefer Bufen, welchen die E. 
Manghabany nennen, wird für den 
fhönften und angenehmften in ber 
Welt gehalten. Das Land ift aber uns 
angebaut, und man findet nur einige 
Familien von Schwarzen, bie an den 
Ufern eines fhönen Fluſſes leben, und 
kaum Reiß genug gu ihrer Rahrung 
pflanzen. Das Bindfleifh if fehr 
wohlfhmedend, das Geflügel zart 
und fett, Wildpret und Fifche im 
überfluß. Die europäifhen Gemüfe 
gedeihen hier fehr wohl, aber bie Ge⸗ 
gend hat kein füßes Waſſer, weil bie 
See, welche ſich mit dem Fluße vers 
miſcht, ihm ihr Salz mittheilt. 


Antoni, Flecken im Depart. Seine 


(Frankreich), mit 1,300 E., biefe vers 
fertigen Wachslichter; in der Nähe iſt 
das von Manfard gebaute Schl. Berry. 


Antonia ‚ A. (altröm. Geſch.), 1) %., 


Tochter des &. Antonius, Gonfuls mit 
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Cicero, mit ihrem Oheim Marcus 
Antonius, dem Triumvir, vermählt. 
2) A., jüngere Schwefter der Vor., 
vermählt mit Lucius Ganinius Gallus. 
3) A., die Altere (mejor), nad) Sues 
ton und Pintarcdh, die jüngere (minor), 
nach Tacitus (Ann. IV. 44. XII. 64.), 
Tochter bes Triumvirs Marcus Ans 
tonius unb ber Dctavia, ber Halb» 
- fhwefter Augufts, vermählt mit 2. 
Domitius Ahenobarbus, Mutter bes 
En. Domitius, des Vaters von Nero 
und der Domitia Lepida. 4) A., die 
jüngere, nad Sueton und Plutarch, 
nah Tacitus, die Ältere Schwefter 
ber Vor., durch Schönheit, Anmuth 
und unbefledte Tugend die Zierde ber 
‚Srauen einer verborbenen Zeit, vers 
mählt mit Drufus (f. d.), Mutter 
des Germanicus und Claudius (ſpä⸗ 
terer Kaifer) und ber Livilla. Sie 
wies nad dem Tode ihres Gemahls 
alle Anträge zu einer neuen Verhei⸗ 
rathung zurüd, und ward felbft von 
Ziberius, dem fie die Verſchwörung 
Sejans entdedte, geachtet. Ale Muts 
ter ſah fie fich Durch die Entartung bes 
Glaudius und ber Livilla, und durch 
den frühzeitigen Zob des Germanicus 
tief gebeugt. Ihre Mühe um bie Ers 
ziehung feiner Kinder (Galigula und 
. Druflla) ward vereitelt, und Galis 
gula, ber fie (ald Kaifer) zur Augufta 


. erllärte, verweigerte ihr bald derauf 


den Zutritt. Gram hierüber, vielleicht 
. au Gift von Galigula, endeten ihr 
Leben um 38 n. Chr. B. (Heilige), 1) 
. Antonia, römifche Witwe ; der 1. Aprit 
tft ihr gebeiliget. 2) A., Jungfrau 
und Märtyrinn,, wirb ben 30. April 
- verehrt. 

« ntonina, bie fchöne, ränkefüchtige 
und graufame Gemahlinn Belifars, 
die, der Treuloſigkeit gegen ihren Ge⸗ 


Antoninus 


gleitete ; bald Freundinn, bald Fein⸗ 
dinn der Kaiferinn Theodora, zog fie 
noch in ihren fpäteren Jahren einen 
thrakiſchen Iüngling, Theodoſius, in 
Ihre Nege, und nahm fchrediiche Ra⸗ 
che an ben Berräthern ihrer Liebe und 
an Photius, ihrem Sohne aus erfler 
Ehe, der Belifar dahin vermocht hats 
te, fie verhaften zu laffen. Theobora 
verföhnte beyde wieder, und führte ih⸗ 
rer Freundinn ben vertriebenen Theo⸗ 
bofius von neuem zu. Sie warb 564 
n. Chr. zugleidy) mit Belifar verhafs 
tet,. 565 wieder frey gelaffen, und 
verwandte nach beffen Tobe (565) den 
ihr von Zuftinian überlaflenen heit 
des Vermögens ihres Gemahls zur 
Stiftung eines Klofters. 


Antoninianifhe&äule,gmwey, den . 


beyben Antoninen, Schwiegervater u. 
Sohn,errichtete Höhft merfwärd.SAus 
len zuRom. 1)Die eigentliche Antonini⸗ 
ſcheSaäule, die kleinere, demVater, Ans 
toninus Pius, v. dem Sohne Marc Au⸗ 
rel u.2. Verus nach deſſen Tode inner⸗ 
halb feines Forums geſetzt, wird jett im 
Dofe des Regierungsgebäudes auf dem 
Monte Citorio, und das Piedeſtal 
von weißem Marmor mit ber Apo⸗ 
theoſe des Kaif. Antoninus Pius im 
Garten des Baticans aufbewahrt. 2) 


"Die uneigentlic) fogenannte Antonis 


nifhe Säule, vielmehr die des Marc 
Aurel, dem fie von bemröm. Senate 
wegen feiner Siege über bie Marko⸗ 
mannen gewibmet ward ; aud) Colon- 
na a Chivcciola, Wenbeltreppenfäule, 
genannt. Chemahls 174 Fuß body, 
Sodel, Schaft, Kranz und Bildfäule 
bes Kaifers, von bem Pflafter ber als 
ten Stadt an gerechnet, jegt noch 12 
Fuß tief unter bem neueren Pflafter 
auf der Piazza Eolonna, nahe am 
Corſo ſtehend. 


mahl ungeachtet, ben gefeyerten Hel- Antoninus (romiſcheGeſchich⸗ 


: ben zu beberrfchen wußte, und ihn 
mit männlicher Unerfchrodenpeit in 
allen Befchwerben und Gefahren be: 


te). 1) (Die beyden Antonine), zwey 
aufeinander folgende röm. Kaifer: a) 
Titus Antoninus Pius, geb. i. 3.86 n. 


Antontnug 


Shr. zu Canuvium, Sohn des Aurelius 
Fulvius und der Arria Kadilla, Ads 
optivfohn u. Nachfolger des Hadrian, 
daher volftändig 3. Xlius Ha 
drianus Ant. Pius genannt ; res 
gierte von 138 bis 161 n.-&h. Wähs 
rend dieſer Zeit berrfchte, durch feine 
Weisheit, überall, innerhalb wie aus 
Berhalb bes römischen Reichs, ein ties 
fer Frieden. Durch genaue und body 
milde Handhabung der Gefege, durch 
Pflege der Sittlichkeit, vermöge bes 
eigenen Beyſpiels, burch wohlmwols 
lenbfte Unterftügung aller Leibenben 
in feinem ungeheuren Weltreiche, 
dur) die Wahl der beiten Diener 
des Staats warb er ber Water bes 
Vaterlandes. Bis in bie. weitefte 
Kerne trug biefes fein unfterblicheg, 
der ewigen Grinnerung auf Erben 
würbiges Verdienſt feinen Rahmen. 
Vertrauensvoll erloren felbft die Ins 
bier, die Baltrier ihn zum Schieds⸗ 
richter bey ihren Gtreitigkeiten. Den 
Bennahmen Pius erhielt er von feis 
ner kindlichen Ehrerbiethung gegen 
feinen Schwiegervater Annius Verus. 
b) Marcus Aurelius Antoninus, mit 
dem Beynahmen der Philoſoph, Sohn 
bes 2. Gejonius Sommobus Verus, 
hieß eigentlich nad) feinem Großvater 
Annius Verus, bann von Ant. Pius 
adoptirt, M. Alius Aurelius Verus 
Antoninus, regierte von 161 bis 180 ; 
war ſchon vom Habrian zum derein⸗ 
fligen Mitregenten empfohlen; weß⸗ 
halb Ant. Pius ihm aud feine Toch⸗ 
ter zur Gemahlinn gab. Bein Mitres 
gent war Luc. Verus, ein ber Sinn⸗ 
Lichkeit fehr ergebener Mann, ber fi 


freywillig, aus Gefühl der eigenen 


Schwaͤche, aller Theilnahme an den 
eigentlihen Staatsgeſchäften begab, 
und dem A. alle Laften bes Thrones 
überließ. Gegen bas römifche Reich 
hatten ſich damahls bie furdtbarften 
Beinde erhoben, die Martomannen, 
d. i.: die unter biefem Rahmen ver 
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einigten -fübbeutfchen Völkerſchaften, 
die Norisker, Quaden, Hermundus 
ren, Bandalen, viele Stämme ber 
Bueven, Jazygen, Alanen, Baftars 
nen, Xorolanen u. f. w. Auch gleidy 
gefährlich war ber parthifche Krieg, 
ben aber der Legat des L.Werus, Dvi⸗ 
dius Caſſius, durch eine entfcheibenbe 
Hauptſchlacht fiegreich beendigte. Acht 
Jahre lang bauerte fein Kampf ges 
gen bie deutfchen Völker, ben er nur 
durch einzelne riebensverträge, je= 
doch geſchickt, und zu möglidhfter Si⸗ 
cherung des römifchen Reiche, been 
digte; auch Pannonien und Gallien 
nebft Ilyrien wußte er mit großer 
Staatsklugheit im Zaum zu halten. 
Bald nad Beendigung biefes Krieges 
ward er genöthigt, in dem Drient ei⸗ 
nen Feldzug genen den Ovid. Caſſius 
zu unternehmen, ber aber von feinen 
eigenen Soldaten getödtet ward. Nun⸗ 
mehr ſchien der von neuem entflammz 
te beutfche Krieg ihn wieder gen Rors 
ben zu rufen; batädtete aber ihn, ben 
als Regenten im Innern feines Bells 
mit allen Tugenden der Welitheit, 
Beredhtigkeit und Milde gefguäten, 
und al& herrlichen Heerführer fo rufen: 
reihen Kaifer, beffen Rahme von als 
len Römern bis in die fpäteften eis 
ten berab gefeyert und heilig blieb, 
fein verworfener Sohn, Commodus, 
durch Gift. Er fchrieb zwoͤlf Bücher: 
Toy sis sauros, Betrachtungen über 
bie menſchlichen Pflichten nach fois 
fhen Grundfägen ; zuerft herausges 
geben von Xylander, Zürich, 1558; 
ferner Gataker (Cambridge 1652 u. 
1707), von Wolle (Leipzig 1729), 
von Morus (Leipzig 1775), zulegt 
und am beiten von Schulz (1. Bd. 
Schleßwig 1802); überfegt von Reche 
(Frankfurt a. M. 1797) u. von Schulz 
(Schleswig 1799). Schriften über ihn: 
D. Pius, Leipzig, 1804; Mahner: 
De M. Aurelio Antoniua, Halle 1772; 
v. Maſſenbach: Ideale; Mares Au: 
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rel und Gülly, Berlin, 1806; Buch» 
holz: Marc: Aurel, Berlin 1806. 


Antoninus Pius (f.v.X.) (Titus 
Aurelius Fulvius, bekannt unter ben 
Rahmen), flammte aus Nemaufus in 
Gallium, u. war zu Lavinium in Roms 
Nachbarſchaft im 3.86 n. Ch. geboren. 
Gr war einer von den vier Gonfularen, 
unter welche Hadrian bie höchſte Ma⸗ 
giftratur Italiens theilte, ging dann 
als Proconful nad Aften, und flieg 
nach feiner Rückkehr nad) Rom ims 
mer mehr in Hadriane Vertrauen. 
Bon feiner Gemahlinn Fauſtina, des 
Annius Verus Tochter, deren zügels 
loſes Betragen er mit weifer Mäßis 
gung ben Blicken ber Welt zu verbers 
gen fuchte, hatte er vier Kinder; alle 
farben Bis auf Fauftina, Marc Aurels 
nahmahlige Battinn. Im Sabre 138 
warb er von Habrian aboptirt, wos 
gegen er wiederum ben L. Verus und 
M. Annius Verus (Marc Aurel) abops 
tirtes und noch in bemfelben Jahre 
beftieg er den Thron. Unter ihm ges 

-wohdas Reich ber Ruhe und bes Glücks. 
Maßig und einfach in feinem Privats 
leben, den Nothleidenden hülfreich, 
win Werchrer der Tugend und Weiss 
heit, warb er ber Water feines Volkes. 
Dft wiederhohlte er die fchönen Worte 
Scipios: „Ich willlieber eines Bür⸗ 
gers Leben erhalten, als taufend Fein 
be vernichten.” Seine weife Sparfam: 
keit fegte ihn in ben Stand, die Aufs 
lagen zu vermindern. Die Verfolguns 
gen ber Ghriften flellte er mögtlichft 
ab. Er führte nur wenige Kriege, 
nahmentlih in Britannien , wo er 
das römifche Gebieth erweiterte, und 
eine neue Mauer aufführen ließ. Der 
Senat gab ihm ben Beynahmen Pius 
(des Kindlich s Srommen), weil er 
dankbar das Andenken Habriang, fei: 
nes zweyten Vaters, durch Erbauung 
eines Tempels ehrte. Feuersbrünſte, 
berſchwemmungen und Erdbeben rich⸗ 
teten an mehreren Orten Verwüſtun⸗ 
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gen an; abes feine Freygebigkeit mits 
berte die Folgen diefer Unglücksfälle. 
Er farb 74 Jahre alt, nach einer 
23jährigen Regierung im 3. 161. Sei⸗ 
ne Aſche warb in dem Grabmahle 
Hadrians beygeſezt; der Senat aber 
bewilligte ihm einftimmig göttliche 
Ehren, und weibete feinem Andenten 
eine Säule, bie unter dem Nahmen ber 
Collonna Antonia (f. Antonin. Säule) 
noch vorhanden ift. Das gange Reich 
beweinte feinen Tod, als einen allges 
meinen Verluſt, und die folgenden 
Kaifer legten fidy diefen Rahmen als 
eine Zierde bey. 


Antonio,Kürften :1)(Anton),Don, 


Prior von Grato, Zitularkänig von 
Portugal, geb. 1531, natürlicher 
Sohn Ludwigs, Herzogs von Beja, 
von einer Jüdinn Jolanta Gomez; 
er widmete fi Anfangs den Wiffens 
haften zu Goimbra, ward fehr jung 
Sohanniter und erhielt das Priorat 


. von Grato. König Sebaftian erhob 


ihn zum Gonnetable des Reiche; bey 


‚ ber Expedition deffeiben nad) Afrika 


war X. einer der Hauptanführer, u, 
in ber unglücklichen Schlacht von Als 
cagar 1578, wo jener ben Tod fand, 
gefangen; trat unter der Regierung 
bed auf Sebaſtian gefolgten Garbis 
nals Don Heinrich (f. d.) ale Krons 
prätendent auf, warb aber von bies 
fem, zu Gunften der Herzoginn von 
Braganza, Katharina (f. d.), für 
einen Baftard erklärt, und mit Vers 
luft aller Würden ale Aufrührer bes 
£andes vermwiefen. Seine Landungss 
verſuche mit einer franzöfifhen Flotte 
auf ber Infel St. Michael (Azoren), 
und mit einer englifchen Flotte uns 
ter Drake fcheiterten ; er ging 1594 
nad Frankreich zurüf und flarb in 
Paris 1595. 


Antonio, Sct., (Geogr.), 1) Stadt 


in Sicilien, litt durch Erdbeben 1818. 
2) Marktfleden in Garaccas (üb: 
Amerita). 3) Dorf in Terra di Las 


‚Antonio 


voro (Reapel), mit 6,300 @inw. 4) 


(Sct. Antao de Eojal), Schloß unweit ⸗ 


eiffabon, am Zejo. 5) u. 6) Hafen 
in Ehili und Magellansland ( Gübs 
Amerika). 7) ©. Roſtra Sennore bel 
Deftero. 8) S. Tejucco. 9) Set. X. de 
Bejar, Hptft. in Texas (Reu: Spas 
nien), am Fl. gl. Rahmens, mit 2000 
@inw. 1) Sct. A. de los Cues, St. 
in Daraca (Neu: Gpanien). 11) Sct. 
a. de Padua, Miffionsort in Neus 
 Galifornien (Reu:Spanien). 12) Set. 
U. do Hecife, f. Kernambuco u. m. 
S. Anton (Geogr.). 


Antonius, römifhe Geſchich—⸗ 
te: 1) 4.4j8ecco, der berühmte Feld⸗ 
herr des Veſpaſianus, ber den Cäci⸗ 
na in Gremona gefangen nahm, bie 
Aruppen bes Bitellius vor Rom flug, 
und Rom felbft für Veſpaſian in Bes 
fd nahm ; auch fpäterhin Gonfutl. 2) 
A. Primus, wegen eines dem Dos 
mitius Balbus untergefhobenen Te⸗ 
famentes aus dem Senate geftoßen, 
war in benfelben wieder aufgenom: 
"men, und, als Feldherr der pannos 
niſchen Legionen, ein thätiges Werk: 
zeug des Veſpafianus in deffen Bür⸗ 
gerfriege gegen Bitellius. 

Antonius,römifheYatriciers 
SB amilie. 1) Marcus A., ber Red⸗ 
ner, geb. 142 v. Ghr., Sohn bes ©. 
Antonius; war Quäſtor in Afien, 
Bolkstribun, Prätor in Aften mit dem 
BRange eines Proconfuls, Conful 98 
v.Chr., und 2 Jahre darauf Genfor; 
ward im Kriege zwifchen Marius u. 
Sylla ermordet, wo fein Haupt auf 
der NRebnerbühne, die er fo oft vers 
herrlicht, ausgeftellt ward. Berühmt 
vorzüglich durch feine Reben für Aquis 
lius und Rorbanus, wie überhaupt 
durch Gicercs Lob. 2) (Marcus), der 
Triumvir, Sohn des M. Ereticus u. 
derIulia, Berwandtinn des Jul. Cäſar, 
nachherigen Gemahlinn des Lentulus, 
den Gicero, als zur Katilinarifchen 
Berſchwörung gehörend, hatte Hinrichs 
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ten laſſen. Daher bie erfte Veran⸗ 
laffung bes tödtlichen Haſſes gegen 
Gicero. Seinen Rufals Jüngling bes 
fledte er dur den Umgang mit Gus 
rio und bem lafterhaften Slobius. Uns 
tee dem Proconſul Babinius befehs 
ligte er die Reiterey im fyrifchen Kries 


Antonius 


ge gegen Ariſtobulus, und im Kriege 


des Gabinius zur Wiebereinfegung 
bes Königs Ptolom. Auletes in Ägyps 
ten, 51 v. Chr. Bon ba nach Rom zus 
rüdgelehrt, hielt er ſich als Volkstri⸗ 
bun zuerft zu Curio, balb aber zu 
Julius Säfar, in deſſen Lager er floh, 
nachdem er gegen das Decret bes Ges 


nats proteftirt, das 9. Gäfar zur 


Niederlegung feiner Ämter nöthigen 
wollte. Darauf verwaltete er, auf Gä: 
ſars Befehl, das befiegte Italien, 
Tämpfte bann 48 vor Chr. mit in 
ber pharfalifhen Schlacht, blieb ſte⸗ 
ter Beförderer ber Abfihten von Zul. 
Gäfar, warb 44 vor Chr. deſſen Mits 
eonful, und überreichte biefem kurz 
vor feiner Ermordung am Zefte ber 
Lupercalien das königliche Diadem. 
Brutus Milde rettete ihn, ben deß⸗ 
halb Verdammten, vom Zobe. Er ver: 
band fi dann mit Lepibus, Gäfars 
Legaten, vermählte feine Zochter mit 
befien Sohne, und machte fi zum 
Haupt der Gäfarianifhen Partey. 
Unterftügt ward er von feinen Brü- 
dern, Lucius, dem Volkstribun, und 
Sajus, dem Prätor 5 besgleichen auch 
von Dollabella, ben er zum Mitcon⸗ 
ful angenommen. Durch Borzeigung 
von Gäfars biutigem Gewande, durch 
£obpreifung feiner Thaten u. f. w. 
wußte er für fi und feine Partey 
die Volksgunſt zu erhalten. Schon 
glaubte er fih allein im Behie der 
höchſten Macht. Als aber Gicero den 
18jährigen Detavian aus Apollonia 
berbeyrief, gegen Antonius bie bons 
nernben philippifchen Neden hielt, u. 


"mehrere Legionen von diefem abfies 


len, mußte er Rom verlaffen. Es be: 
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rel und Gülly, Berlin, 1806; Buchs 
holz: Marcs Aurel, Berlin 1806. 


Antoninus Pius (ſ.v. A.) (Titus 
Aurelius Fulvius, bekannt unter den 
Rahmen), flammte aus Nemaufus in 
Gallium, u. war zu Lavinium in Rome 
Rachbarſchaft im 3.86 n. Ch. geboren. 
Er war einer von den vier Gonfularen, 
unter welche Hadrian bie höchſte Ma⸗ 
giftratur Italiens theilte,, ging dann 
ale Proconful nach Aften, und flieg 
nah feiner Rückkehr nah Rom im: 
mer mehr in Habrians Vertrauen. 
Bon feiner Gemahlinn Fauſtina, bes 
Annius VBerus Zochter, deren zügel: 
loſes Betragen er mit weifer Mäßis 
gung ben Blicken der Welt zu verbers 
gen ſuchte, hatte er vier Kinder; alle 
farben dis auf Fauſtina, Marc Aurels 
nachmahlige Battinn. Im Jahre 138 
warb er von Habrian aboptirt, wo⸗ 
gegen er wieberum den 2. Verus und 
M. Annius Verus (Marc Aurel) adop⸗ 
tirte; und noch in dbemfelben Jahre 
‚beftieg er den Thron. Unter ihm ges 
"oh das Reich ber Ruhe und bes Glücks. 
Wii und einfach in feinem Privats 
ben, den Rothleidenden hülfreich, 
Hm Werehrer der Tugend und Weiss 
beit, warb er ber Water feines Volkes. 
Dft wieberhohlte er bie fchönen Worte 
Scipios: „Ich will lieber eines Bür- 
gers Leben erhalten, als taufend Fein⸗ 
. be vernichten.” Seine weife Sparfam: 
Beit feste ihn in ben Stand, bie Auf: 
lagen zu vermindern. Die Verfolgun⸗ 
gen ber Ghriften flellte er möglichft 
ab. Er führte nur wenige Kriege, 
nahmentlih in Britannien , wo er 
das römifche Gebieth erweiterte, und 
eine neue Mauer aufführen ließ. Der 
Genat gab ihm ben Beynahmen Pius 
(des Kindlich s Srommen), weit er 
dankbar das Andenken Hadrians, feis 
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gen an; aber feine Freygebigkeit mil⸗ 
berte die Folgen diefer Unglücksfälle. 
Er ftarb 74 Jahre alt, nad einer 
23jährigen Regierung im J. 161. Sei⸗ 
ne Aſche warb in dem Grabmahle 
Hadrians beygeſetzt; der Senat aber 
bewilligte ihm einftimmig göttliche 
Ehren, und weihete feinem Andenken 
eine Säule, die unter dem Nahmen ber 
Sollonna Antonia (f. Antonin. Säule) 
noch vorhanden if. Das ganze Reidy 
beweinte feinen Tod, alseinen allges 
meinen Verluft, und bie folgenden 
Kaifer legten fi) diefen Rahmen als 
eine Zierde bey. 


Antonio,Zürften:1)(Anton),Don, 


Prior von Grato, Zitularlönig von 
Portugal, geb. 1531, natürlicher 
Sohn Ludwigs, Herzogs von Beja, 
von einer Jüdinn Solanta Gomez; 
er widmete fi) Anfangs den Wiſſen⸗ 
haften zu Goimbra, warb fehr jung 
Sohanniter und erhielt das Priorat 
von Grato. König Gebaftian erhob 
ihn zum Gonnetable des Reiche; bey 


der (Erpebition deſſelben nach Afrika 


war X. einer der Hauptanführer, u. 
in ber unglücklichen Schlacht von Als 
cacar 1578, wo jener den Tod fand, 
gefangen; trat unter der Regierung 
bes auf Sebaftian gefolgten Garbis 
nals Don Heinrich (f. d.) als Krons 
prätendent auf, warb aber von die⸗ 
fem, zu Gunften der Herzoginn von 
Braganza, Katharina (f. d.), für 
einen Baflard erklärt, und mit Vers 
luft aller Würden als Aufrührer bes 
Landes verwiefen. Seine Landungss 
verfuche mit einer franzöfifchen Flotte 
auf der Infel St. Michael (Azoren), 
und mit einer englifchen Flotte uns 
ter Drake fcheiterten ; er ging 1594 
nad Frankreich zurüd und farb in 
Paris 1595. 


ned zweyten Vaters, durch Erbauung Antonio, Sct., (Geogr.), 1) Stabt 


eines Tempels ehrte. Keuersbrünfte, 
Uberſchwemmungen und Erbbeben rich⸗ 
teten an mehreren Orten Berwäüftuns 


in Sicilien, litt durch Erdbeben 1818. 
2) Marktfleden in Garaccas (Süd 
Amerifa). 3) Dorf in Terra di La⸗ 


Antonio 


voro (Reapel), mit 6,300 @inw. 4) 


(Set. Antao de Zojal), Schloß unweit » 


eiffabon, am Zejo. 5) u. 6) Hafen 
in Chili und Magellansland (Süd⸗ 
Amerika). 7) 8. Roftra Sennore bel 
Deftero. 8) 8. Tejucco. 9) Set. X. de 
Beiar, Hptſt. in Teras (Reu s Spas 
nien), am Fl. gl. Rahmens, mit 2000 
@inw. 19) Sct. &. de los Cues, Gt. 
in Daraca (Neus Spanien). 11) ct. 
a. be Padua, Miffionsort in Neu⸗ 
Galifornien (Reu:Spanien). 12) Et. 
U. do Recife, f. Kernambuco u. m. 
S. Anton (Geogr.). 


Antonius, römifhe Gefhids 
te: 1) 4.j8ecco, der berühmte Feld⸗ 
herr des Veſpaſianus, ber den Cäci⸗ 
na in Sremona gefangen nahm, bie 
Iruppen des Vitellius vor Rom flug, 
und Rom felbft für Veſpaſian in Bes 
fg nahm ; auch fpäterhin Conſul. 2) 
A. Primus, wegen eines dem Do⸗ 
mitius Balbus untergefhobenen Te⸗ 
famentes aus dem Senate geftoßen, 
war in bdenfelben wieder aufgenom: 
‚men, und, als Feldherr der pannos 
nifchen Legionen, ein thätiges Werks 
zeug bes Velpaflanus in beflen Bür⸗ 
gerkriege gegen Vitellius. 

Antonius,römifhePatriciers 
Familie. 1) Marcus A., der Red⸗ 
ner, geb. 142 v. Ehr., Sohn bes ©. 
Antonius; war Quäaſtor in Afien, 
Volkstribun, Prätor in Aften mit bem 
Range eines Proconfuls, Conſul 98 
v. Chr., und 2 Jahre darauf Genfor; 
warb im Kriege zwifchen Marius u. 
Sylla ermordet, wo fein Haupt auf 
ber Rebnerbühne,, die er fo oft vers 
herrlicht, ausgeftellt ward. Berühmt 
vorzüglich durch feine Reben für Aquis 
Uus und Rorbanus, wie überhaupt 
durch Ciceros Lob. 2) (Marcus), ber 
Triumvir, Sohn des M. Ereticus u. 
derIulia, Berwandtinn des Jul. Caͤſar, 
nachherigen Gemahlinn des Lentulus, 
den Gicero, als zur Catilinariſchen 
Berſchwörung gehörend, hatte Hinrichs 
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ten laſſen. Daher bie erſte Veran⸗ 
laffung bes tödtlihen Haſſes gegen 
Gicero. Seinen Rufals Jüngling bes 
fledte er burch den Umgang mit Cu⸗ 
rio und bem lafterhaften Clodius. Uns 
tee dem Proconſul Babinius befehs 
ligte er bie Reiterey im ſyriſchen Kries 
ge gegen Ariftobulus , und im Kriege 
bes Gabinius zur Wiebereinfegung 
des Königs Ptolom. Auletes in Agyp⸗ 
ten, 51 v. Chr. Bon ba nach Rom zus 
rüdgelehrt, hielter ſich als Volkstri⸗ 
bun zuerft zu Gurio, balb aber zu 
Julius Cäſar, indeffen Lager er floh, 
nachdem er gegen das Decret des Se⸗ 


Antonius 


nats proteflirt, das J. Gäfar zur 


Niederlegung feiner Ämter nöthigen 
wollte. Darauf verwaltete er, auf Gä= 
ſars Befehl, das befiegte Italien, 
Tämpfte dann 48 vor Chr. mit in 
der pharfalifchen Schlacht, blieb fie» 
ter Beförberer der Abfihten von Zul. 
Gäfar, warb 44 vor Chr. deſſen Mits 
conful, und überreichte biefem kurz 
vor feiner Ermordung am Zelte ber 
£upercalien das königlide Diabem. 
Brutus Milde rettete ihm , ben deß⸗ 
halb Berbammten, vom Zobe. Gr ver: 
band fi) bann mit Lepidus, Gäfars 
Legaten, vermäplte feine Tochter mit 
defien Sohne, und machte ſich zum 
Haupt ber Gäfarianifhen Partey. 
Unterftügt warb er von feinen Brü⸗ 
dern, Lucius, dem Volkstribun, und 
Cajus, bem Prätor s besgleichen auch 
von Dollabella, ben er zum Miteon⸗ 
ful angenommen. Durch Vorzeigung 
von Gäfars blutigem Gewande, durch 
gobpreifung feiner Thaten u. f. w. 
wußte er für fi und feine Partey 
die Volksgunſt zu erhalten. Schon 
glaubte er fi) allein im Beſit der 
höchſten Macht. Als aber Cicero den 
18jährigen Dectavian aus Apollonia 
berbeyrief, gegen Antonius bie dons 
nernden philippifchen Heben hielt, u. 


"mehrere Legionen von diefem abfir- 


len, mußte er Rom verlaffen. Es 
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gann der Kampf mit Decimus Brutus, 


den er in Mutina (Modena) belas 


gerte, und dann, nachdem er vom 
Senat für einen Feind des Kater: 
landes erklärt war, mit ben beyben 
Conſuln Vibius Panfa und Aulus 
Hirtius, weiche beybe fielen, deren 
Lepter ihn aber bey Mutina 43 vor 
Shr. in einer zwentägigen Schlacht 
entſcheidend geſchlagen hatte. Won 
Dec. Brutus verfolgt, floh er in das 
transalpinifche Gallien, zog daſelbſt 
mit Lift und Gewalt die Legionen bes 
Lepidus an fi, welchen die bes Mus 
natius Plancus und Ventidius nach⸗ 
folgten, fo daß er wieber an der Spi⸗ 
ge von 23 Legionen und 10,000 Rei⸗ 
tern fland, mit denen ernad Italien 
zurüdging, und auf einer feinen In⸗ 
fet im Flüßchen Rhenus, unweit Bo⸗ 
nonia, mit Octaviqn und Lepidas noch 
in demfelben Jahre das bekannte 
furdtbare Triumvirat ſchloß, das fo 
vieten herrlichen und eblen Römern, 
vorzüglich dem großen Gicerc auf bes 
M. Ant. ausdrückliches Verlangen, 
den Zod bradıte. Im folgenden Jah⸗ 
re (42) erfocht er mit dem Dectavian 
den großen Sieg bey Philippi in Gries 
chenland über Brutus und Gaflius. 
Hierauf ging er nad Aften, bas ihm 
zu Sheilgeworden war, wo er zu Tars 
fus in Kilitien in das Netz ber ſchö⸗ 
nen und lifligen Kleopatra gerieth, 
während er dem Ventidius den Par⸗ 
thifchen Krieg gegen ben Pakoros über: 
trug. In diefes Weibes Feſſeln blieb 
er auch dann noch, als er, zur Bes 
fiegelung des Friedens mit Octavian, 
defien Schwefter,, die treffliche Octa⸗ 
via, zur britten Gemahlinn bekam, in 
deren Armen er fich zu Athen, gleich 
einem Gotte, huldigen ließ. Bon ba 
kehrte er nach Syrien zurüd, von wo 
aus er den Ventidius, neibifch über 
befien großes Kriegsglüd gegen den 
Parther Pakoros, nad Rom zurüd: 
fendete, vor Samofata feinen Ruhm 


Antonius 


ſcheitern fah, dem Octavian zur enbs 
lihen Belämpfung bes ritterlichen 


. Sertus Pompejus Hülfe leiftete, und 


diefen auch, obgleih mit fih ſelbſt 
im Widerſpruch, töbten ließ. Mit Des 
tavian ſchloß er 37 vor Chr. ein auf 
fünf Jahre verlängertes Triumvirat 
in Stalien ab, eilte darauf nad) Sy⸗ 
rien zurüd, kämpfte drey Jahre lang, 
von 37 — 34, zwar immer Schlachten 
gewinnend, Städte erobernd und 
bis zur Hauptftabt Mediens vordrin⸗ 
gend, bennoh am Ende höoͤchſt uns 
glüdtich gegen die Parther, weßhalb 
er endlich zu einem fehr verluftvollen 
Rückzuge fi) bequemen mußte. Hier⸗ 
mit nahte ſich zugleich die für ihn 
hoͤchſt unglüdliche Löfung feines Ges 
ſchicks. Er fiel in Kleopatras Feſſeln 
völlig ald Sclave zurüd, feyerte mit 
ihr zu Alerandrien die unfinnigften 
Feſte, ließ fie zur Königinn v. Agpps 
ten, Kypern, Kölefyrien, Phönilien 
und Afrika, das er bem Lepidus ents 
siffen, auerufen, den mit Gäfar ers 
zeugten Sohn derfelben, Gäfarion, zu 
ihrem Reichsgehülfen beftätigen , und 
feinen mit ihr erzeugten Kindern, 
Alerander , Ptolemäus Philabelphus 
und der jüngeren Kleopatra, die den 
Fitel: Könige der Könige bekamen, 
Medien, Parthien, alle Länder vom 
Euphrat bis zum Indus, Kyrene, &ys 
bien, Kilitien mit allen Ländern bis 
zum Hellespont, nebft Syrien und 
Phönikien zutheilen, übrigens laut 
verkündigen, daß die Alleinherrſchaft 
nur ihm und der Kleopatra gebühre. 
Da erfolgte bald zwiſchen ihm und 
Octavian, den die allgemeine Stim⸗ 
mung der Römer gegen Antonius ſehr 
begünſtigte, unabwendbar der Bruch; 
ſein ſchon gegen die Parther beſtimm⸗ 
tes Heer mußte ins Abendland den 
Zug antreten, feine ſehr große Flotte, 
auf der er felbft fi mit Kleopatra 
befand, fegelte gegen Griechenland her⸗ 
an; allein hier erwartete ihn Octa⸗ 


Antonius 


vian mit.einer befferen. Am 2. Sept. 
31 warb die’ cwig denkwürdige See: 
ſchlacht bey Actium geſchlagen. Kleos 
zatra floh nad) kurzem Kampf, Ans 
tonius folgte ihr; 
Schlacht und Herrſchaft. Auf bemfel: 
ben Schiffe. mit ihr irrte ex fliehend 
erfi an Griechenlands, dann an Afri⸗ 
ka's Küften, bis nach Aleranbrien ; 
wo er von Octavian hart eingeſchloſſen 
ward.Berlaffen endlich von ſeinenSol⸗ 
daten, fließ er fi) hier das Schwert 
in bie Bruft und flarb im Tempel 
der Iſis in der buhleriichen Königinn 
Armen, in einem Alter von 54 Jah⸗ 
zen. Sin fchöner Mann, bis zur Vers 
mwegenheit tapfer, nicht ohne Feld⸗ 
herrntalent und Gutmüthigkeit, aber 
eitel, hochmüthig und graufam. 
Antonius, Heilige und Märtyrer: 
1) &. (audy Anthonius), ber Heilige, 
der Sroße, der Abt (abbas), der Bas 
ter des Klofterlebens, geb. 251 zu 
Koma, einem Dorfe bey Herallea in 
Mittel = Ägypten, aus angefehener 
Familie; fammelte feit 305 viele Schüs 
lee um fi, wurbe durch Lehren, 
WBunder und Vifionen berühmt, unb 
Riftete zwey kloͤſterliche, in Hütten 
wohnende Vereine; fuchte bey ber 
Ghriftenverfolgung unter Mariminian 
vergebens den Märtyrertod, und flarb 
in ber Nähe bes rothen Meeres 356. 
2) ©ct. Ant., von Padua (früher 
Serbinand) , geb. zu Liffabon 1195, 
erſt Auguftiner, dann Branzistaner, 
Schüler bes heiligen Franz Affifi 5 un: 
ternabm 1221 eine Bekehrungsreiſe 
nad) Afrifa, warb nad) Gicilien ver 
fhlagen, lebte bann eine Zeit lang als 
Einfiebler, predigte mit ungemeinem 
Beyfall in Stalien und Frankreich, 
hielt fi häufig in Padua auf, und 
flarb daſelbſt 1231. Sein Zeft wird 
am 13. Juny gefeyert. 

Antoniuss Keuer ( Antondfeuer, 
heiliges Feuer, ignis S. Antonii, ig- 
nis sacer), eine am Ende bes 11. Jahr⸗ 


verloren war. 
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hunderts Über ganz Europa verbreis 
tete, vorzügli aber in Frankreich 
herrſchende, hizige und bösartige 
Roſe, nad) dem h. Antoniug genannt, 
weil deſſen in der Kirche zu Set. Dis 


Antonkaje 


- dier la Mothe, ſpäter Set. Antoine 


Aufbewahrte Gebeine Wunder gegen 
diefelbe thaten, was zur Stiftung bes 
Antonius= Ordens Veranlaffung gab. 


Antonius:Drden, 1)(Sct.,Antonis 


aner, Antonier, Antonier⸗Herren, regus 
lirte Shorherren b. heiligen Antonius), 
ward von einem Herrn von Gafton 
aus dem ehemahligen Delphinat 1093 


- wegen der glüdlichen Heilung feines 


Sohnes vom Antonius: Zeuer durch 
bie Wunberthätigkeit ber Gebeine bes 
beil. Antonius, biefem Heiligen zu 
Ehren geftiftet. Yapft Urban II. bes 
ftätigte ihn 1095 als Hoſpitalbrüder⸗ 
fhaft des heil. Antonius, und ernanns 
te Gaſton zum erflen GBroßmeifter. 
Papſt Bonifacius VIII. erhob bie 
ehbemahlige Priorey besfelben zur Ab⸗ 
tey. Wegen des Übermuths ber Com⸗ 
thure warb 1630 eine Reform mit 
demfelben vorgenommen. Die Revolus 
tion madhte ihm ein Enbe. 


Antontaje, Landſchaft auf ber Ins 


fel Madagascar, eine von ben Gebirs 
gen von Befur bis an ben Fuß ber 
Gebirge von Ankore, ausgebehnte uns 
geheure Ebene, bey 80 Stunden lang 
und 15 breit, auf welcher unzähls 
bare Heerden ſchönen Biehes weiben, - 
und eine befondere Art Reif, welche 
roth und fehr ſchmackhaft if, gebauet 
wird. Die Einwohner find ſchwarz⸗ 
braun, Mein, haben fehlichte Haare u. 
find den Malajen ſehr ähnlich; fie 
färben ſich wie biefe ihre Zähne 
ſchwarz, und ziehen ihre Ohren lang; 
find tückiſch, falſch und treulos wie 
diefe, und Beiden fi auf biefelbe 
Art. Sie befchmieren fi mit Ochſen⸗ 
talg, der ihnen ein häßliches Anfehen 
gibt. Ihre fehr zahlreichen Dörfer And 
alle auf den Gipfeln der Berge er« 
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baut, und durch Natur und Kunſt ſehr 
befeſtiget. Ihr Häuptling beherrſcht 
ſie willkürlich. 


Antonovich (Eſaias von), Patriarch 


ber orientaliſch-griechiſchen Kirche, 
und Metropolit zu Carlowitz, ſtarb 
zu Wien 1749. 

Antraigues (Emanuel Louis Henri 
Launey, Graf d'), geb. zu Vivarais 
1764. Seine geiſtigen Anlagen bil⸗ 
dete er ſchon früher unter dem be⸗ 
rühmten Abbe, nachherigen Cardinal 
Maury zu einer Alles mit fich fort⸗ 
reißenden Beredſamkeit aus. Die er⸗ 
ſte Probe ſeines Talentes lieferte er 
in den berüchtigten Memoire sur les 
Etats ganerauz, leurs droits etla ma- 
niere de; les convoquer 1788. 178g. 
Als Deputirter bey den Generalftäns 
ben ernannt, nahm er die Vorrechte 
bes Erbadels kraftvoll in Schug, und 
ſtimmte für eine die Bürgerrechte feſt⸗ 
fegende Gonftitution, wobey er zus 
gleich das Beto als eine unerläßlidye 
Stüge bes Königthums erklärte. 1790 
ging er nad) Rußland und Wien mit 
biplomatifchen Aufträgen, und von 
nun an leibte und lebte er ganz für 
die Bourbonen. 1798 hatte er das 
Unglüd in Italien, wo er fid in eis 
ner Miffion von Rußland befand, v. 
Buonaparte verhaftet zu werben, 
gleihwohl gelang es feiner Gattinn, 
Mittel zu feiner Entweidhung zu fin- 
ben. Jetzt kehrte er nach Rußland zus 
süd, wo ihn Alerander I. als Staats⸗ 
rath in biplomatifhen Geſchäften 
1803 an den Dresdner Hof fhidte ; 
hier ließ er die befannte Schrift wis 
ber Buonaparte,, betitelt Fragment 
du XVIII. livre de Polybe, trouvs sur 
le mont Athos in Drud ergehen. 
Nicht lange nachher kehrte er zuräd 
nad Rußland, dann ging er nad) Eng: 
land, wo er durch Mittheilung der⸗ 
felben im bortigen Minifterium ſich 
den bebeutenbften Einfluß verfchaffte. 
1812 warb er mit feiner Gemahlinn 


Antrim 


in einem Dorfe unweit London von 
feinem Bebienten, einem Staliener, 
ermordet. D’Antraigues war übris 
gens ein Mann von außerorbentlis 
hen Kähigkeiten und vorzüglicdhen 
Kenntniffen, aber fein unrubiger, les 
bendiger Geift ließ ihn nie zu einer 
feften Confequenz in feinen Maris 
men gelangen. 


Anstreiben, 1) zutreiben anfangen ; 


2) insbefondere in Hüttenwerlen : bag 
Wert auf dem Treibeherbe in Fluß 
bringen. 3) An etwaß treiben, wie 
(Böttherh.): einen Reif an ein Faß; 
beym Hufbefchlagen : das Eifen durch 
Hammer und Nieteifen auf bie Huf: 
fohle befeftigen (feft andrücken); 4) 
von fließenbem oder bewegtem Waſ⸗ 
fer, etwas Schwimmendes an das 
Ufer treiben, fo: Treibholz (f. d.). 5) 
Zu etwas treiben , wie Zugvieh zum 
Bieben; 6) abgeleitet davon auch: 
durch moralifche, aber ernftlicde Mo⸗ 
tive und gebietherifh Jemanden zu etz 
was beflimmen, zum Fleiß, zur Ars 
beit, auch fo fich felbft; 7) aud von 
aufregenden Leidenfchaften, Ehrgeitz, 
Hoffnung, Rachbegierde, Habſucht; 
8) fließend bewegt werden; fo treibt 
Eis an die Brüde an zc. 


An=treten, 1) buch Treten etwas 


einem andern anfügen; 2) Semans 
ben ſich nahen, befonbers bittend ; 3) 
fo v. w. beginnen, ben Anfang mas 
den, fo: eine Reife, ein Geſchaͤft, 
Amt, bie Regierung, auch eine neue 
Beitepoche(ein Lebensjahr); 4) fo auch: 
in Befig nehmen, 3. B. eine Erb⸗ 
fchaft, ein Lehen ; 5) ſich wo hinftels 
Ien, fo auch zum Tanz oder zum Fech⸗ 
ten, basfelbe beginnend. 6) Von Voͤ⸗ 
geln auf Vogelherden, wenn fie fi 
auf den Antritt fegen. 


Antrim, 1) Graffchaft in der irlän- 


bifchen Provinz uifter, enthält 43 1/2 
Q. M. und 245,770 Einwohner. Das 
Haus Macdonald führt feit 1620 den 
gräfl. Titel davon. Der Boben bat 


- Antritt 


, wenig Gebirge, aber Moore u. Sum⸗ 
pfe und viele fruchtbare Gegenden. 
Sie ift reih an Flüßen und Seen; 
unter leptern iſt der große See 
Longh⸗Neagh, an den Gränzen 
von Antrim fehr fifhreih. An dem 
noͤrblichen Ende der Grafſchaft Liegt 
die fogenannte Rieſenſtraße; fie bes 


ſteht aus fentrechten Bafaltfäulen, die 


am Ufer hinlaufen, und fich tief in 
bie See erſtrecken. 2) Stadt mit 
2200 Sinw. und Schloß in berfelben, 
am Ger Longh⸗Neagh, deſſen Wafs 
fer eingeworfene Sachen ineruftirt. 
3) Zleden mit 300 Ginw. in ber 
Grafſchaft Hillsborough in Newhamp⸗ 
fbire (Nord » Amerila). 4) Gt. im 
norbameritanifhen Freyſtaate Pens 
ſylvanien, Grfſchft. Frankle. 
An⸗tritts-audienz od.=gehßr, 
die erſte Aufwartung, welche ein neu 
angetretener Geſandter an einem Ho⸗ 
fe bey dem Souverain macht. 
Antropoli, Stadt und Hafen auf 
der Inſel Candia, am Fluße Na⸗ 
poral. 
Antros, ſ. Cordonan. 
Antwerpen (Antorf, Anvers, Ant- 
werpia), 1) Provinz im Koͤnigreiche 
der Nieberlande, aus dem ehemahlis 


gen franz. Departement beyber Res. 


then , oder aus der alten Markgraf⸗ 
ſchaft Antwerpen und ber Herrfchaft 
Mecheln gebildet, von 48 D. M. und 
290,000 E., umgränzt von Nord = und 
Süds Brabant und Oſt⸗ Klandern; 
bas niebrige Land, durchfchnitten von 
der Schelde, Nethe und vielen Gas 
nälen, bat einen durchaus fandigen 
Boben, ift aber ſtrichweiſe fehr gut 
angebaut. Den nörblidhen und öͤſtli⸗ 
hen Theil der Provinz nimmt die 
2/3 bes Ganzen betragende Gampine 
‚ ein, eine mit Seen und Moräften an 
gefüllte Haide. Man befchäftiget fich 
. bier mit Adersu. Gartenbau, Vieh: 
zucht, auch mit Spigenflöppeln und 
mebreren andern Manufacturartikeln. 


Antwerpen 347 


Die meiſten Einw. find Wallonen m. 
kathol. Inden Generalftaaten hat bie 
Provinz ben 5. Rang und fenbet 5 
Deputirte,. Sie befteht aus brey Bes 
zirken, Antwerpen, Mecheln u. Turn⸗ 
hout. 2) Die Hauptſtadt dieſer Pro⸗ 
vinz, mit mehr als 60,000 Sw., am 
rechten Ufer der ſchiffbaren Scheibe, 

bat einen vortreffliden Hafen für 
mehr als 1000 Schiffe (wie denn im 
16. Jahrh., zur Zeit der fchönften 
Blüthe diefer Stabt von 200,000 @., 
einmahl 2500 Schiffe zu gleicher Zeit 
bier gelegen haben follen), ift art 
befeftiget,, gut gebaut, hateine Cita⸗ 
belle, fchöne Kirchen (als die fehr 
große im gotbifhen Geſchmack ges 
baute, mit ben zwey größten Meifters 
füden von Rubens, der Kreuzesabs 
nahme unb ber Kreugerböhung , ges 
zierte U. &. Frauenkirche, bie Jacobs⸗ 
fire mit Rubens Grabmahl zc.), eis 
ne Börfe, welche, wie das Baus ber 
Dfterlinge (hanfeatifches Haus, ober 
Niederlage der alten Banfe), das 
Rathhaus und andere Gebäude, fes 
benswerth find. Dan fertigt hier Las 
peten, Spigen, Kattun, Golbs unb 
Silberwaaren, Schiffe, fchleift Edel⸗ 
fteine, ſiedet Zuder u. f. w., u. treibt 
noch immer bedeutenden Handel. Das 
Bisthum fleht unter dem Erzbiſchof 
von Mecheln. Künfte und Wiffens 
[haften werben befördert dur eine 
Shifffahrtsfhule , eine Mahleracas 
demie, Academie ber Wiſſenſchaften, 
ein an Stüden aus der Klandrifchen 
Schule reiches Mufeum u. a. Der 
Verfall des Handels diefer Stadt 
rührt vom weftphälifchen Friedens⸗ 


ſchluße der, wornady bie Schelde ben 


größeren Schiffen, zum Vortheil Am⸗ 
ſterdams, verfchloffen blieb, welches 
auch Zofeph IT. 1785 nicht ganz aufs 
subeben vermodte. Die Befignahme 
durch die Franzoſen 1794 öffnete ben 
Bluß. 1814 ward es von Carnot vers 
theidiaet. Geboren find bier: die 


548 Antwerpner 


Mahler van Dyk, zwey Jeniers, 
Segher, Sueders, Crayer, Floris, 
Brill, Lucas von Uden, und die Lite⸗ 
ratoren Pierre Gilles, Ortelius und 
andere. 


Antwerpner Canal führt von 
Antwerpen nach Venloo, und verbin⸗ 
det die Schelde mit der Maas. 

Antzugh, ſ. Anzug. 

Anuari (Anueri, Anvari, Anweri, 
nach Einigen, ſeiner Armuth wegen, 
früher Naveri, ſpäter, ſeiner großen 
Talente wegen, Solthan al Khora⸗ 
fan (Känig von KH.) genannt), einer 
der beften perfifchen Dichter. 

Anubis, eine berühmte Gottheit der 
alten Ägypter, die mit einem Hunds⸗ 
kopfe gebildet ward. Nach der Mythe 
war Anubis cin Sohn bes Oſiris u. 
ber Nephathys. Diefe Letztere war ei 
gentlih Typhons Gattinn; denn fie 
ift Symbol der Gränge Nayptens'nadh 
der Wüfte zu, und alfo Gattinn des 
Typhon, d. h. aller Schredniffe die: 
fer Wüſte. Ofiris gefellte ſich aber 
unmwiffend zur Nephathys, fie für feine 
Sattinn haltend, und fo erzeugte er 
den Anubis, ber nad feinem Tode 
geboren ward. Iſis befam bavon Nach⸗ 
richt, fand den fremden Sohn vers 
mittelft einiger Hunde, erzog ihn und 
fuchte mit ipm den Leichnam des Oſiris. 
Man badıre fi) aber unter Anubis 
(ben, goldenen, von Nub, Gold) ben 
Sirius, der, wenn er heliatalifch aufs 
sing, das Erfceinen der Nitfluth ver: 
ündigte und alfo für Ägypten ein 
wahrer Stern des Heils war. 

Anund, Könige der Schweden, 1) 
(zweifelhaft), von 220 n. Ehr. an, 
Bohn und Rachfolger Ynguars. 2) A., 
in ber erflen Hälfte bes neunten 
Jahrh., warb vertrieben. 3) A., mit 
dem Zaufnahmen Jacob, im Anfange 
des 11. Jahrh., Sohn Olaf Skaut⸗ 
konungs, nad deſſen Beſchränkung 


Anwachſen 


deſſelben, nach ſeinem Tode Allein⸗ 
herrſcher. 


Anundſijö, Kirchſpiel in Angermann⸗ 


land, bewohnt von gutmüthigen, ein⸗ 
ander in der Noth beyſtehenden E. 
(gegen 2000). Man treibt Sennen⸗ 
wirthſchaft und hält einige Märkte. 
um die Kirche ſind Kirchenſtuben für 
die gebaut, welche der Entfernung 
wegen ſchon Sonnabends kommen. 


Anverſa, Stadt im jenſeitigen Ab⸗ 


ruzzo, am Fluße Peſcara in Reapel. 


Anville (Jean Baptiſte Bourguig⸗ 


non db’), geb. zu Paris 1697, einer 
der ausgezeichnetflen Geographen u. 
Landfartenzeichner feiner Zeit. Seine 
durch raftlofen Fleiß errungenen 
Kenntniffe wurben durch die glücklich⸗ 
file Combinationsgabe und genaue 
Kritik unterftügt, und fo gelang es 
ihm, die alte und neue Geographie 
vielfach zu bereichern. Er warb ſchon 
in feinem 22. Jahre erfter Geograph 
des Königs, und bald Mitglied mebs 
rerer Akademien. Bon feinen zahlrei- 
hen Landkarten und Schriften find zu 
merfen : Atlas general, Par.1737—80, 


gr. Kol. 46 Karten in 66 Bl.; At- 


las antiquus major, Paris 1768, Fol. 
12 Bl., nachgeſtochen Nürnberg bey 
Weigelund Schneider 1784, Fol. 12 
Bi.; Atlas minor,ebend. 1798, ol, 
13 Bl. Zum großen Atlas bearbei- 
teten Bummel, Gtrotb, Beeren, 
Bruns, Ditmar und Paulus einen 
beutfchen Tert unter dem Titel: Hand⸗ 


- bud der alten Erdbefchreibung , zum ' 


Gebrauch der 12 größeren d’ Anville⸗ 
fhen Landkarten, Nürnberg bey 
Weigel und Schneider, 3 Bd. 1784— 
1798. Etats formes en Europe apres 
la chute de l'empire romain en oc- 
cident, 1771, 4., überfest von Dil: 
linger, Nürnberg 1782 und 1796, 8. ; 
Trait6 des mesures itineraires au- 
ciennes et modernes, Paris 1769, 
8. Sr flarb 1782. 


auf Gothland Anfangs Mitregent An⸗wachſen, 1) wachſend mit einem 


Anwalt 


anbern verbunden werben, fo: von 
Pflanzentheilen an ben Stamm ober 
. einen Daupttheil der Pflanze; 2) ins⸗ 
. befondere auch von thierifchen Thei⸗ 
len: organifhe Cohaͤſionsverbindung 
mit andern eingehen ; fo an ber Lun⸗ 
ge, wenn fie an bie fie umgebende 
Brufthaut (f. d.) durch faferiges Ges 
webe anhängt, was eine, wiewohl fehr 
gewöhnliche, Urſache von Kurzathmig⸗ 
keit iſt; 3) von Pferden, f. anges 
wachſenes Pferd; 4) wachfenb grös 
fer werden, von Kindern, jüngen Thies 
zen und Bäumen. 5) Überhaupt an 
Mafle, umfang, Zahl und Kraft zus 
nehmen. | 
Anwalt(Gewaltsführer, » träger, von 
Walte, f. d.), Bevollmädtigter zu 
einem beftimmten Geſchäfte für einen 
Andern, eigentlid aber nur vor Ges 
richt (dann auch Sachwalter. Bgl. 
. Procurator, Agent, Advocat.) 
Anewandeln, plotzlich eintreten; von 
unerwarteten Gefühlen und davon üb» 
Hängigen Willensbeftimmungen, inss 
befondere krankhaften Affectionen, 
Schwindel, von Leidenfchaften, bes 


fonders Furcht, Luft zu etwas, 3. B. 


Appetit, Laune u.f.w. befallen werben. 
Anwartfhaft, Erpectang, die recht⸗ 
lich begründete Hoffnung auf etwas, 
was gegenwärtig im Befige eines Ans 
dern if, auf eine Erbfchaft, ein eins 
traͤgliches Amt, einen Lohn ıc. , doch 
nur für einen beflimmten Ball. Bol. 
Gpentualbelehnung. 

Aaweiler, kl. &t. im Rheinkr. Bai- 
erns, an der Queich, mit 260 Häuf., 
1,09 Einw., Wollenfabr. und Loh⸗ 
gärbereyen. Bon hier geht ber Quei⸗ 
chiſche Sanal bis nach Landau. Nicht 
weit bavon find die Trümmer des 
Bergſchl. Triefels, auf weldhem 
König Richard Löwenherz von Eng⸗ 
land gefangen ſaß. 

Anweiſen, eigentlich durch Weiſen 
einem andeuten, was er thun u. be⸗ 
kommen ſoll, insbeſondere 1) von 
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Korft = und Floßbeamten, das zu fäl⸗ 
lende Holz, oder aus den Forſten (v. 
den Floßplägen) abzuführende Holz 
bemerlen oder übergeben; 2): von 
Bauplägen, Grlaubniß zur Auffühs 


- zung eines Gebäudes darauf geben; 


3) von Wohnungen, foldhe für Je⸗ 
manden beflimmen; 4) (Handels⸗ 
weien), Gelb anweifen an Jemand; 
5) Arbeiter anweifen, ihnen bie zus 
fommende Beſchäftigung angeben 5 
6) bildlich auch ein Feld zur Ars 
beit Semanben anweifen, ihm eine 
gewifle Sphäre zu feiner Thaätigkeit 
eröffnen; 7) .im Kanzleyſtyl dahin 
anweifen, baß oder darauf u. f. w., 
fo v. w. befehlen, doch im glimpflichen 
Sinne. Berner fo viel wie Anleiten. 


Anmwurf, 1) das Werfen an etwas, 


ale Handlung ; 2) insbefondere bas 
Angeworfene, fo: Anmwurf ber Häus 
fer, Kaltüberzug ber äußeren Wände 
berfelben, f. Bewerfen; 3) vom ans 
gefpühlten Erdreich eines Stromes; 
4) einer Thür, eiferne Kettel und 
Kloben daran, um ein Vorlegeſchloß 
daran zu legen. 5) Bey den Wollens 
webern, die Anfchrotes 6) bey ben 
Raſchmachern, die Anfchere 5 7) 
(Schneiberh.), das zur Verlängerung 
eines Kleidungsftüdes Angefügte ; 8) 
(Stoßwerk), in Münzen eine eiferne 
Preffe, zur Prägung grober Gelbs 
forten zc., fo genannt, weil der große 
eiferne Wagebalken, der in ber Mit⸗ 
te eine Schraubenmutter hat, mit 
Gewalt gefchleudert (geworfen) wirb, 
um fi) von felbft um feine Schraube 
zu dreben, und die Preſſe zu treiben. 
Daher: Anwurfs⸗ſchlüſſel, an 
diefen Preſſen eine an beyden Enden 
mit ſchweren bleyernen Kugeln verfes 
bene Stange, burdy deren Schwung 
dad Prägen geſchieht. 


Anrur, der volslifhde Rahme einer 


berühmten Stadt der Volsker im als 
ten Latium, von den Griechen und 
Römern Zerracina genannt. 
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Any os, Stephan (mit bem Taufnah⸗ 
men) ober Anyos Paul (mit dem 
Drdensnahmen im Paulinerorden), 
von, ein ausgezeichneter magyarifcher 
Dd endichter, geb. im December 1757 
zu Eszcergal in ber Weßprimer Ge: 
ſpannſchaft. Er flarb zu Beßprim am 
5. September 1784 nach einer 13mos 
natchlihen ſchweren Krankheit. Nach 
feinem Zode gab zuerft Ignaz v.Ragy, 
Biſchof zu Stuhlweiſſenburg (geft. am 
413. Rov. 1789) feine geiftlihen Oben 
heraus, im Jahre 1798 aber in Wien 
Sohann v. Batfanni feine fämmtlis 
chen gefammelten Gebichte unter bem 
Zitel: Anyos Päl munkaji (Werte 
des Paul Anyos) mit einer Vorrede 
(260 &. in 8.). 

Anptus, ein wegen feines Reichthums 
und feiner bem Gtaate geleifteten 
Dienfte fehr angefehener Bürger in 
Athen, ber nad und nach bie erſten 
Würden bekleidete. 

Anza (Anzasca), Nebenfluß bes Toſa 

in Piemont. Das Thal, in welchem 
er fließt, heißt Wal b’Anzasca. 

Anzain, St. im franz. Depart. Nord 
mit 344 9. und 3,100 ©. 

Anzeige, in Gtraffällen, ift eine 
Handlung, woburd Jemand bie Be⸗ 
hörde in Kenntniß fest, baf eine ftrafs 
färige Handlung begangen worden 
ſey, oder ba eine beflimmte Perfon 
eine fotche begangen habe. Zur Anz 
geige finb in ber Regel nur alle Obrig⸗ 
Keiten und Amter, keineswegs aber 
Private verbunden, inbeß gibt es body 
Källe, wie 5.8. bey dem Hochverra⸗ 
the, wo auch dieſe bazu verbunden 
find. In Öfterr.muß jebe Anzeige der 
Regel nach mit Angabe bes Rahmens 
des Anzeigers geſchehen; auf anony⸗ 
me kann nur bann Rüdficht genoms 
men werben, in fo fern fie beflimms 
te, bie ſtrafbare „andlung glaubs 
würdig begeichnende Umflände ents 
balten. 

Angeiger, 1) der etwas anzeigt; vgl. 


Anyos 


Anziehen 


Denunciant; 2) ein Angeigeblatt f. 
Intelligengblatt ; 3) in ber Größen⸗ 
Lehre, ber Verhältnißanzeiger, Wärs 
beanzeiger, Wurzelanzeiger, Erponent. 

Anzeigung (Inzicht), ift ein umſtaud, 
welcher zwiſchen einem. Verbrechen 
oder einer Polizeyübertretung und 
einer beſtimmten Perſon einen ſolchen 
Zuſammenhang wahrnehmen Läft, baf 
daraus wahrſcheinlich wird, diefe Per⸗ 
fon habe die That begangen. 

Angerma, Prov. in ber fübamerilas 
nifhen Prov. Popayan, nebft einer 
Stadt gleichen Nahmens, welche auch 
Sc. Anna b’Anzerma genannt 
wird, und am Fluße Ganca liegt. 
Hier find wichtige Boldgruben. 

Ansgetteln, 1) der Weber, Garn 
foiches in die Länge zu einem Ges 
webe ausfpannen, 2) bilblih: et» 
was veranlaffen,, anftiften, body im 
gehäfligen Sinne, Streit ze. 5; daber 
Anzettler in beydben MWBebeus 
fungen. 

Anzi, tleine Stadt nebft bem Titel 
eines Marquifats, in ber Reapolitas 
nifhen Prov. Bafllicata, welche bem 
Fürften von Belvedere aus bem Haus 
fe Saraffa gehört. 

Anzianare, ein großer Landfee in 
der Landſch. gi. Rahm. auf ber In⸗ 
ſel Madagascar, bat 18 franz. Mei⸗ 
len im Umfange, und ift rei an is 
fhen und Krolodillen. Aus ihm ent⸗ 
fpringt der Fl. Mangara. Das Land 
felbft ift wenig befannt, weil die €. 
ſehr wilb unb roh find. 

An⸗ziehen, 1) zu ziehen (f. db.) an⸗ 
fangen ; 2) Kleidungsftüde,, fie ans 
legen, ober auch 3) fi anziehen, 
ankleiden ; 4) ziehend etwas nähern, 
und zwar zunächſt im eigentlichen 
@inne, mittelft eines Geiles oder auch 
mit bloßer Hand, fo: eine Thüre, fie 
zumachen; audy 5) (Anat.), von Mus⸗ 
fein (abbueiren), durch ihre Thätig⸗ 
feit einen Körpertheit dem andern 
nähern ; 6) firaff fpannen; 7) von 


Anziehung 
Schrauben, wenn durch gehörige. Wirs 


tung derſelben etwas näher gebracht - 


wird; 8) fo überhaupt auch einen 
feften 3ufammenhang bewirken, von 
eingefglagenen Nägeln, von anges 
fügten Seifen‘, von Leinen; daher 
9) in der gemeinen Rebensart,, ftatt 


ſchmerzen, befonders von Schlägen; . 


10) bildlich: Intereffe oder Thellmahs 
me erregen, fo: eine anziehende Lectüs 
res 11) groß ziehen, von jungen Thies 
ven und Pflanzungen, beffer berans, 
aufziehen; 12) auch von jungen Leuten, 
fied Erziehen; 13) (citiren), erwähs 
nen, zum Beyſpiel ober gur Erläu⸗ 
terung,, fo: eine Stelle einer Schrift. 
14) In einem Zuge anlangen,, von 
Truppen und font, fo: auch mit 
Schmeiheleyen angezogen kommen. 
158) Sin Amt 20. antreten , befonders 
eine Prebigerftelle. 16) Im Brett u. 
Schachſpiel ben erften Zug thum. 
17) (Borftw.), in Harzwaldungen, 
die Wunden (Laachen) ber angeriffes 
wen Bäume auffrifchen, um den Abs 
fiuß des Harzes zu befördern. 18) 
(Zagbw.), von Hühnerhunben, auf dem 
Geläuf bes Federwildes langfam unb 
vorſichtig fuchen, oder burdy Geberben 
anzeigen, daß Wild in ber Nähe ift. 
Anziehung, Attraction, eine Grunds 
traft der körperlichen Materie, wos 
buch fih Körper und Körpertbeile 
im Ganzen gegenfeitig zu vereinigen 
ſtreben. Dan muß ſich auch jeden Koͤr⸗ 
per , bevor er zertbeilt wird, durch 
biefe Kraft zufammengehalten vors 
Kellen , feibft eine Hand voll Staub, 
vor feiner 3erfireuung burch den Wind, 
Gie iſt alſo Urſache des körperlichen 
Zuſammenhanges. 

Anaziks, Ancico, Micoco, ein 
mächtiges, fruchtbares und beſonders 
an Kupfer reiches Regerkönigreich im 
innern Suͤd⸗Afrika, mitten unter ber 
Linie. Die. find muthige, aber fehr 
rohe Neger, die, wenn fie nicht wirk⸗ 
Ud zu den Schaggaern gehören, doch 
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derſelben Sitten und Fetiſchendienſt 
haben, und auch Menſchenfreſſer ſeyn 
ſollen. Sie verfertigen Pflanzenzenge, 
und verkaufen Sclaven und Elfenbein 
nach Congo gegen europäiſche Waa⸗ 


ren und Salz. Sie ſtehen unter einem 


Könige, welcher den Titel Makoko 
führt, und feinen Sie ın Monſol 
haben fol. Als Landfchaften biefes 
Königr. werden angegeben: Pembo, 
Bamba, Mopenda, und Mofongo. 
Nebenländer besfelben follen feyn: 
Sunfheno, Kontobela, Bukameala 
und das Land ber Bake⸗Bake ober 
Matimbaer. 


An⸗zug, 1) das Annähern eines Zus 


ges, fo: im Anzuge ſeyn, von Trupe 
pen; 2) das Anziehen (f. db.) von 
Dienftbothen oder aud Beamten. 3) 
Die Kleidung, a) im Ganzen, b) ein 
Theil derſelben, der aber zufammens 
gebörig if, fo: ein Anzug Spitzen. 
4) (Anzügel, Schuſterhandwerk), 
ein Stüd Horn ober Leber zur Er⸗ 
leichterung des Anziehens (f. d. 2.) 
5) bey den Kupferfchmieben u. Klemp⸗ 
nern: eine Niete (f. d.), daher Ans 
zugs⸗meißel, Werkzeug berfels 
ben, wodurd) biefe angezogen werben. 


Anzug, Antzugh, ein lesghifcher 


Staat ohne Fürften in Kaukaſien, au 
dem Fl. Samura; bie E. find Mus 
bamedaner, und ftehen unter erwähls 
ten Xiteften ; fie treiben Viehzucht und 
Handel. Bon dieſem Staate hängen 
2 Bez. ab: Dido ob. Dibonli u. 
uUnfo. Die E. von beyben machen ets 
wa 1,500 Zamilien aus, find fi 
in ihren Sitten gleich, und haben noch 
Spuren bes Chriſtenthums; fie find 
überhaupt fehr unwiſſend, doch da⸗ 
bey ziemlich gewerbfleißig; ſie ſchmel⸗ 
zen Eiſen, fieden Salpeter, verfer⸗ 
tigen Schießpulver, grobes Tuch und 
Filze 20. ; treiben auch einigen Hans 
bei, aber von Geld wiffen fie nichts. 


A006 (AGoc, au Phaeton genannt), 


des Kephalos und ber Aurora Gohr ; 
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Aoa war der älteſte Nahme Kilikiens, 
und Aoiſche Goͤtter ſollen von ber 
Mündung des Iſter nach Samothrake 
gekommen ſeyn. 
A, O. R., XAbfürzung für anno orbis 
redemti, im Jahre der Welterlöfung. 
Aorift (aöpıoros yoovos. Gramm.), 
eine nur ber gried. Sprade eigen= 
thümliche Form des Zeitwortes (in 
manden Zeitwörtern doppelt, baber 
erfter und zweyter Aorift), bie abfo= 
lut vergangene Beit, oder die vergans 
: gene 3eit unbeftimmt zu bezeichnen , 
-b. 5. ohne beflimmte Angabe bes 
Beitpunctes und ohne alle Beziehung 
auf eine andere Handlung in berfels 
ben oder einer andern Beit. 


- Korte (Aorta, aorta, arteria magna, 


maxima, v. gr. asipıım, in bie Höhe 
heben, in der Höhe feyn, hängen, 
Anat.), bie große, bey allen Thieren 
mit doppelten Herzen, aus ber linken 
Herzkammer entfpringende, durch ihre 
Veräftelungen bie einzelnen Theile des 
Körpers mit Blut, bie Lungen jedoch 
nur mit Ernährungsgefäßen (f. Lun⸗ 
. genarterien und Luftröhren= Arterien) 
verforgenbe große Arterie, ber Haupts 
Hamm des Arterienfyftems (ſ. d.) Sie 
fleigt beym Menſchen aus bem obern 
Theile der linten Herzkammer, Ans 
fange noch von dem Herzbeutel ums 
geben, hinter bem Urſprunge ber £uns 
genarterie, ſchräg nad rechts und 
etwas vorwärts, links bie Lungenars 
terie, rechts die obere Hohlvene ne= 
ben fi, in die Höhe, und bildet ſich 
von rechts nad) links bie in bie Ge⸗ 
. gend des 3. und 4. Rückenwirbels weis 
ter aufwärts, und von bier, an der 
Yinten Seite der Wirbelfäule wieber 
herabwenbend einen Bogen (arcus 
aortae) , beffen auffteigender heil 
rechts, der Quere vor ber Wirbel: 
ſäule, ber abfteigende an ber Linken 
Geite der Wirbelfäule liegt, und wird 
von ihrem Urfprunge aus dem Derzen 
an bis zum höchften Puncte bes Bos 


Apacher 


gens, aufſteigendeAort e (aorta 
adscendens), von ihm abwärts, ab: 
fleigenbe Aorte (aorta descen- 
dens) genannt. 


Aofta (Aoufte), 1) ehemahliges Her⸗ 


zogthbum in Piemont, jegt Provinz 
bes Königreichs Sardinien im N. W. 
bes Landes, im R. an Wallis, im O. 
an Rovara, Barallo und Val Seſia, 


. im &. an Zorea, im Welten an Gas 


voyen gränzend, 64 1fi4 DA. M. im 
Umfange,, bewäffert von ber Doria 
halten und der Bontaagio, ein großes 
fih zwifdhen den grajifhen und pens 
ninifhen Alpen binziehendes Thal, 
arm an Getreide, reich an Rabelbolz, 
Obſt, guten Wein, Hhl, benugt zu 
Viehzucht und Bergbau (Kupfer, Gis 
fen). Unter den (66,000) ©. gibt es 
viele Schornfteinfeger und Gretinos. 
2) (Augusta praetoria, fpäter Turi- 
nona), die vom Kaifer Auguſtus ers 
baute Hauptftabt biefes Herzogthums, 
am Zufammenfluß jener Klüffe, in eis 
nem engen Thale; bat 5,600 @., einen 
Biſchof, und Überrefte aus ben Rö⸗ 


= merzeiten (Zriumphbogen und Ams 


phitheater). 


Aovara, die Steinfrudt eines Palm: 


baumes in Wefts Indien und am Ges 
negal, von ber@röße eines Hühnereyes, 
fleifhig und goldgelb, wovon viele 
in einer gemeinfchaftlihen, zur Zeit 
der Reife auffpringenden Hülfe eins 
gefhloffen find; wird von den Bes 
wohnern jener Länder gegeflen; ber 
weiße, lieblih, zulegt etwas ſcharf 
fchmedende Kern gibt das Palmenöhl. 


A, p., 1) Abfürgung für anni (—o) 


praesentis (— i), im gegenwärtigen 
Jahre; zuweilen bedeutet es wohl 
auch, jedoch dann unrichtig abbrevizt, 
anni praeterili, des vergangenen ob. 
des vor. Jahre. 


Apacher, tapferes freyheitlicbendes 


Bolt in Nord = Amerika, in ReusBif- 
taya, welches einen fehr gr. Stridy 
Landes befigt, und daher von ben 


Apaczai 


Spanlern in vielerley Natlonen eins 
getheilt wird, nähmlidy in die Apa⸗ 
des de Perillo, Apaches be 
Killo, Apaches de Rovaio, u. 
Apahesvagueros. Sie wohnen 
in D., treiben Viehzucht, bethen Sonne 
und Mond an, und ſtehen unter eige⸗ 
nen Oberhäuptern. 

Apaczai (Johann), ein gel. Sieben⸗ 
bürge um die Mitte des 17. Jahrh. 
Bon Utrecht, wohin er auf öffentliche 
Koften geſchickt war, fam er 1653 nach 
Weiffenburg, und farb, von dort ale 
Gartefianer vertrieben, als Lehrer am 
Glaufenburger Gymnaſium 1659. Er 
fhrieb unter andern eine ungarifcye 
Encpelopädie. (Utredyt 1653, 12.). 

Apafalva, Apafifalva, gr. Mfl. in 
Siebenbürgen, in ber Doboker Gefp. 
des Landes der Ungarn, wdvon bie 
ehemahligen Arafifchen Fürften in Sies 
benbürgen ihren Rahmen haben. 

Apalakhacola, Fl., welcher Kloris 
da in Oſt⸗ und Weſt-Florida theilt, 
und in den Meriloifhen Meerbufen 
ſich ergießt. 

Apallachen (Geogt.), 1) (Apalla: 
chiſches Gebirg). Inden Rord = Ames 
zitanifchen Staaten ziehen ſich paral⸗ 
let mit der Oſtküſte 4 Gebirgsketten, 
welche man die Apallachen oder auch 
nah dem höchſten Gebirgszuge Alles 
gany⸗ (Alleghany=) gebirge nennt. 
Dft wird aber auch nur der füblichfte 
Zug mit obigen Rahmen belegt, zum 
Unterfchiebe von den brey andern (den 
blauen oder weißen Bergen, dem 
Rorth⸗Allegany oder endlofem Gebirge 
und dem aurelgebirge). Die A. ver: 
Tndpfen fich mit den Gordilleras durch 
die Landenge von Mexiko, find aber 
nicht von ber Höhe und Rauhheit bie- 
fer, und durchziehen ben größten Theil 
von Nordamerika mit verfhicdenen 
Meben;ügen, 3. B. Magdalenen (Uns 
fer Lieben Frauen), grüne (Green 
Mountains), weiße (white M., Ins 
diſch: Ädgiokatſchuck), Tuskarora⸗, 

Gonvderſations⸗KLexicon. 1. Bd, 
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Jacks⸗, Eumberlandes, groß Eifens 
(Great Iron) gebirge. Won ihnen aus 
gehen mehr ald 40 Ströme nad Oſten 
und gegen 30 nad Weften. Die höch⸗ 
ſten Spigen find: Wafhington 10, 000, 
Tafelberg 11,300 Fuß. 2) Volksſtamm, 
fonft an den Apallachiſchen Gebirgen, 
in N. Amerika, jest von da an ben 
Miffifippi zurüdgezogen und fat mit 
andern Völkern verſchmolzen. 


Apalto (ital.), 1) Pacht; 2) Privis 


legium zum Handel, 3. B. Tabak X. 
3) (Waarenk.), eine Art ſyriſcher 
Sennesblätter. 4) A. di cirella eine 
Gattung rober, nicht Übers Kreuz ges 
hafpelter neapolitanifher Seide, bie 
zu verfchiebenen Zeugen, vorzüglid 
in Lyon, verarbeitet wird, vom einer 
Abhafpelungsmafchine (circlla) fo ge⸗ 
nannt. 5) A. dicosta, Über das runde 
Kreuz gehafpelte Seide. 


Apame (Apama, a. Geſch.), Rahme 


mehrerer Frauen: 1) nad Plutarch, 
von Alerander dem Großen an Ptoles 
mäos verheirathet. 2) Nach Strabo, 
des Artubazos 3. und des K. Seleus 
kos Nikator Gemahlinn, (nad Liv. 
beffen Schwefter, nad) Stephan. deſſen 
Mutter); nady ihr ward Apamea Kis 
botos benannt. 3) Die Mutter dei Nis 
kodemus Epiphanes, Gem. b. Pruſias; 
4) Auch Arfinoe, Antiohos Soter 
Tochter, Gemahlinn d. Mages (Agas), 
Bruders des Ptolemäos Philadelphos, 
Mutter der Berenike. 


Apanage, IEfr., v. lat. Apanagium, 


Apanameutum), der Unterhalt, wels 
cher nach gebornen Gliedern eins Res 
gentenflammes von dem Regierenden, 
durch jährliche Zahlung einer Geld 
ſumme, oder durch Üüberweifung lies 
gender Gründe (wo es Paragium 
beißt) gewährt wird. Der Betrag ber 
Apanage hängt von der Größe bes 
Staats» und Hausvermoͤgens jedes 
Stammes, zumeilen auch von früßes 
sen Verträgen ab. In einigen Staa⸗ 
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ten wird fle im Kalle Einer Heirath 
des Apanagirten erhöhet. Nimmt 
der Reichthum eines Haufes durch Erb⸗ 
aufall zu, fo ift es billig, aud bie 
Apanagen ber Seitenlinien zu erhös 
ben, nidt fo, wenn der Zuwachs 
durch gute Wirtbfchaft oder Erobe⸗ 
sung erfolgt. Mindert fi dagegen 
der Reichthum, fo kann der Regent 
dic Apanagen befchränten. Die X. 
erbt auf die Deecendenten, nicht aber 
auf Beitenverwandte fort, fondern 
fäut dann vielmehr an dasregierende 
Haus zurüd. Apanagiren, jemand 
auf Apanage fegen. X.=girter Prinz, 
ein Prinz, der Aparlage erhält. 
Apanormia, St. und Hafen auf ber 
Inf. Santorin bey Gandia. Wegen 
des zu tiefen Waſſers Tönnen bie 
Schiffe hier nicht vor Anker Tiegen. 
Sie ift der Sig eines griech. und kath. 
Biſchofs. 

Apari, offener Handelsort und Hafen 
auf der fpan. Philippineninfelkuzon. 
Apartement, 1) eine befondere 
Wohnung oder Abtheilung in einem 
gr. Gebäude ober Schloſſe. Es wird 
aber auch 2), wiewohl unrichtig, oft 
- für Zimmer oder Gemah überhaupt 
gebraudht ; 3) das heimliche Gemach; 
4) in ber Hoffprade, eine Berfamms 
Tung in den Wohnzimmern einer fürft: 
lichen Yerfon , wofür man wohl aud) 
©pieltag fagt, weil das Spiel bie 
Sauptunterhaltung zu feyn pflegt. 
Apartementfähig (Geremon.) if, 
wer Zutritt zu einer fürftlichen Pers 
fon auch im engeren Kreife hat. 
Apathi (Geogr.), 1). MEfl. in Ober: 
Ungarn, mit 6400 meift Eatholifchen 
Ginw. Geburtsort des Yaul Mato. 
2) Nahme vieler Dörfer in Ungarn. 
Apathie(v.gr.,Philof.), Gelaſſenheit, 
Gleichmuth, Bemüthszuftand von Af: 
fectlofigleit, entweder von Natur, 
. (Unregfamleit, Indolenz), oder aus 
©rundfägen im Gemüth erzeugt. In 
legterem Sinne geboth ihre Erwer: 


Apanormia 


Apelles 


bung bie fteifhe Philofophie (f. d.). 
Horaʒz bezeichtiet fie durch acqua mens, 
nil admirari, 


Apatit(Miner.), phosphorfaure Kalk⸗ 


gattung. Werner fhied fie von Aquas 
marin, Beryll u, a. womit fie vers 
wecdjelt war, aus, und gab ihr ben 
Nahmen (v. gr. wörtlid Zrugftein). 


Aparuria (Myth.), 1} der Venus u, 


ber Minerva Beynabme, unter dem 


erſtere zu Phanagoria, letztere auf 


ber Inſel Sphärea Tempel hatten. 
2) (A.⸗rien, Mehrzahl, gr. Ant.), 
das Betrugsfeſt, ein allen ioniſchen 
Völkern gemeinſchaftliches, beſonders 
atheniſches Volksfeſt im Monathe 
Pyanepſion. 


Apas a (Kalugeritza, Geogr.), Dorf im 


Diſtr. Kronſtadt in Siebenbürgen, mit 
Ruinen eines Kloſters. u.1,100 ©. 


Ape, Zi. in dem zum Herzogth. Ol⸗ 


dendurg gehörigenjämmerlande, mit 
einem Fort und einer Gränzſchanze 
gegen Oftfriefland zu, 1 Meile von 
Stickhuſen. 


Apel Joh. Aug.), geb. 1771 zu Leipz., 


ft. daſelbſt 1316; widmete ſich von 
795 an der juriſtiſchen Praxis und 
ward 1801 Senator. Sein ausgezeich⸗ 
neter Geift umfaßte ſowohl Fädyer 
bes ernftien Studiums (cr war ein 
vorzüglicher Anhänger ber Schellings 
ſchen Philofophie), als aud) Poefie u. 
Ihöne Wiſſenſchaften, in welchen let⸗ 
tern er manches Schägenswerthe ges 
liefert bat. Sein vorgüglichftes, aber 
noch nicht genug gemwürdigtes. Wert 
ift die Metrik (Leipzig 1813), andere: 
das Gefpenfterbud, (das er mit Laun 
berausgab, und worin fih bie Er⸗ 
zählung der Freyfhüg befindet, bie 
zu ber Oper gleihhen Nahmens Anlaß 
gab), dieCikaden, bie Zeitlofen u. a. m. 


Apelles (Künftlerg.), der berühmtefte 


griehifhe Mahler ; geb., nach Strabo, 


"zu Ephefos, nad Plinius, zu Kos, 


nad Suidas, zu Kolophon; ſtarb gu 
Kos, als er an einer Aphrobite are 


Apenburg 


beitete, bie alle feine früheren Leis 
ſtungen übertreffen follte. Am höchſten 
fand er in Hinfiht auf die Grazie 
in Zeichnung, Golorit und Beleuch⸗ 
tung. Hauptbilder von ihm waren: 
Aphrodite Anadyomene , eine Artes 
mis. unter opfernden Sungfrauen, ein 
verföhnittener Dianenpricfter, Herkus 
les, eine Helbenfigur, Alerander mit 
dem Donnerfeil zu Ephefos im Dias 
nentempel u. f. w. Seinen Gemähls 
ben verfchaffte er durch einen feinen 
Firniß (atramentum) eine hohe Volle 
kommenheit, nebft Schug gegen Feuch⸗ 
tigkeit und Staub. Er blühte um das 
Jahr 325 v.Chr., fol den Pamphi⸗ 
los zum Lehrer gehabt, und, nad 
Plinius 35, 10 widtige Schriften 
über die Kunft hinterlaffen haben, bie 
aber, gleich feinen Werfen, verloren 
gegangen find. Vielfach find einzelne 
Züge aus Apelles Leben zu oft wies 
berhohlten Anekdoten benugt worden, 
obgleich manche auch von andern Mah⸗ 
lern, 3. B. vom Zeuxis erzählt werben. 
Eine, wo er nady ber Sage hinter dem 
Gemählde verborgen, das Urtheil ber 
Borübergehenden belaufht, und ale 
ein Scufter die Schuhe einer Figur 
. verzeichnet fand, biefen Fehler vers 
beſſert, als derfelbe aber wiederkeh⸗ 
rend die ganze Figur tadelte, hervor⸗ 
geſprungen ſeyn, und ihm dies ver⸗ 
wieſen haben ſoll, hat zu den Sprich⸗ 
wörtern: ne sutor ultra crepidam 
(Scufter bleib bey deinem Leiſten), 
und Apelles post tabulam (X. hinter 
beim Gemählde), was von Semand, 
. ber fi verftedt, um das Urtheil Ans 


berer über fi) zu belaufchen, gebraucht - 


wird, Anlaß gegeben. 

Apenburg (Groß > Apenhurg), 1) 
(Geographie), Flecken an ber Hun⸗ 
te, im preußiſchen Regierungsbezirke 
Magdeburg, mit Superintendentur, 
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der Wenden i. 3. 926 dahin kam, 
und Apenburg 1) erbaute. 


Apenninen (Geogr.), Geitenaft der 


Alpen, nicht Hohe, zum Theil mit 
Wald bewachſene, zum Theil kahle, 
mit viel Höhlen ausgefymüdte Bergs 
fette, die von ben Meeralpen an Itas 
lien ber Länge nad durchzieht, ſich 
in Neapel, wo bie hödften Spitzen 
find (Gran Saffo 8255 Fuß und Bes 
ling 7872%.), in gwey Zweige theilt, 
deren einer fi bis an die Meerenge 
v. Meſſina (Gap Spartivento)erftredt, 
und nach einem kurzen Abſatz nad) Si⸗ 
eilien übergeht, der andere buch Terra 
di Diranto im Gap Leuca ſich enbis 
get. Diefed Gebirge mit feinen Ne⸗ 
ben;ügen trägt zum angenehmen Klis 
ma Italiens durch ben Schnee bey, 
ber einen Theil bes Jahres auf ihnen 
liegen bleibt, gibt fein Gewäſſer meift 
ins mittelländifche Deer (Ziber, Arno 
u. a.), weniger ins adriatifhe ab 
(einige Nebenflüffe des Po und meh⸗ 
rere kurze Küftenflüffe), und beftehe 
aus Lava, Bafalt, Granit, Gneis. 
Im Genuefifhen geht durch dasfelbe 
ber Paß Bockhetta (ſ. d.). Sonft wurde 
ein franzöfifches Departement von ben 
Appenninen genannt, beffen Hptſtadt 
Chiavari war. 


Apenr ade, eine Seeſtadt im Herzöge 


thum Schlefwig, mit 700 9. und 
3000 E., wohlgebaut u. wohlhabend, 
bat einen guten Hafen. 


Aperiopoli, Gt. auf ber Inſ. Can⸗ 


dia im Gebiethe von Canea. 


Xpertur, im Allgemeinen die Öffs 


nung ober Eröffnung, und in 
befonderer Bedeutung, die Lehenss 
eröffnung, wenn nähmlid ein 
Lehengut wegen Mangel eines recht» 
mäßigen Erben, ober wegen Zelonie 
(Untreue d. Lehen nannes) dem kehens⸗ 
herren heimfällt und offen wird. 


500 Einwohner. 2) (Geneal.), adelis Apetous, Völker in Brafllien in 


ge Bamilie in der Mark Brandenburg 
und Pommern, die nad) Vertreibung 


Güd:Amerila, welche unter ber fands 
vogtey von Puerto Seguro Neten. 
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Apfalter, 1) (Geogr.), fonft Egg 
bey Puppetfh, Schoß und Herrſchaft 
in Krain, nahe an ber Landflraße von 
Laibach nad) Bräg, benannt nad den 
Befigern (von Apfalter). 2) (Apfals 
‘ter, Geneal.), freyherrl. Geſchlecht 
in Krain, das aus dem 11. Jahth. 
berftammt ; a) Georg, vertheibigte 
1435 Laibach mit Erfolg gegen d. Erz: 
herzog Albrecht und den Grafen von 
Gilly; b) Hans, kaiſ. Feldmarſchall⸗ 
lieutenant, zeichnete fi 1529 wähs 
rend der Belagerung von Wien gegen 
d. Türken aus. 3) (Leopold), ehemahls 
Zefuit, und nachher k. k. Lehrer der 
mathematifhen Wiffenfhaften an dem 
Lyceum zu Klagenfurt in Kärnthen; 
geb. zu Grünhof, einem Landgute in 
Krain, am 15.Dct. 17315 fl. 5. Dec. 
1805. Er widmete fid mit dem größ: 
ten Eifer und Fleiße dem Studium 
der DMathematif , und ſchrieb auch 
mehrere gefhägte Abhandlungen aus 
diefem Fade. 

Apfel (Pomot.), betannte, zu dem 
Kernobft gehörige Frucht bes Apfels 
baumes , eine unferer beften und nutz⸗ 
barften Obitarten, wovon es fo ‘viele 
an Größe, Farbe, Geftalt und Ge: 
ſchmack verfihiedene Sorten, als Bas 
zietäten bes Apfelbaumes gibt. Der 
Gefhmad der Apfel ift im Allgemeis 
nen füß=fäuerli,, fo daß bald bie 
eine, bald die andere Qualität mehr 
hervorſticht, und um fo angenehmer, 
je inniger das Süße mit dem Sauern 
gemifcht ift, und je mehr er ſich zus 
glei dem Wein = fäuerlichen nähert. 
Der wichtigſte chemiſche Beſtandtheil 
derſelben iſt die Apfelſäure. Die ge⸗ 
wöhnlichſten Zubereitungen zur Spei⸗ 
ſe ſind gefüllte, gedämpfte, geſchmor⸗ 
te Apfel, Apfelmus, Apfeitorte u. 
ſ. w. Sie find im Allgemeinen auch 
roh, aber mäßig genoflen, eine gez 
funde unfhädliche Epeife, und ſelbſt 
in manchen Krankheiten Erquidungss 


Apfelbaum 


und Kuͤhlungsmittel. Gebraten und 
mit Zucker verſetzt dienen ſie als Haus⸗ 
mittel gegenBruſtbeſchwerden, vorzüg⸗ 
lich Heiſerkeit. In d. Arzneykunde be⸗ 
nutzt man fie zur Bereitung d. Apfelpos 
made, bes apfelfauren Eifenertractes 
und der gleidhnahmigen Zinetur. Auf 
Geereifen ift ihr Genuß zur Vorbau⸗ 
ung wie zur Heilung bes Gcorbuts 
fehr heilfam. In der Ihierarzneytuns 
de werden Holzäpfel wegen ihrer her⸗ 
ben Sdure in Fieberkrankheiten ans 
gewendet. Okono miſch werben fie zur 
Bereitung von Apfeleilig, X. = brannts 
wein, A.⸗ſyrup, %.= zuder, vorzügs 
lich aber des Apfelmeins oder Gibers 
(f.d.) verwendet. Will man Apfel für 
läaͤngere Zeit erhalten, fo muß man 
fie möglihft fpät vom Baume und 
ben trockenem Wetter abnehmen , eis 
nige Wochen lang in Daufen liegen 
laffen, dann, nad) Abfonderung aller 
fhadhaften und verdädtigen, abtrods 
nen u. nun in trodenen hölgeınen Käs 
ften, ſchichtweiſe auf Zöfchpapier über 
einander gelegt, an einem kühlen, ges 
gen den Froſt gefiherten Orte aufbes 
wahren. Rad der Zeit ber Reife und 
Epbarkeit unterfcheidet man Sommers, 
Herbſt- und Winteräpfel, von benen 
bie lehteren fi am längften halten; 
nah der vorzugsweifen Benutzung 
Zafels und Wirthfchaftsäpfel. Bey 
den vielen Übergängen ber einzelnen 
größeren Familien derfelben in eins 
ander, ift es ſchwer, eine gute Glaſſi⸗ 
fication aufzuftellen. Manger theilt 
fie zuerft in runde, byperbolifche und 
parabolifche ein, und ſchied jede Claſſe 
wieder in drey Abtheilungen. 


Apfel:baum(pyrusmalus,L., Bot.), 


Diefer edle, in ben gemäßigten und 
beißen Klimaten verbreitete u. felbft 
in den tältern leicht ausbauernde Obfts 
baum, urfprünglich noch jest in uns 
fern Wäldern einheimiſch, als Holz⸗ 
apfelbaum mit fauern Früchten, als 


Apfelfine 


Straub ‚ (Apfelsborn Johan⸗ 


nisapfelbaum) - mit füßen Früchten, 
Hat erſt durch Gultur feine jenige Bes 
fhaffenheit in zahlreichen Warietäten 
erhalten. Außer ben Früchten wirb 
das ſchoͤne bräunlidye und leichte Holz 

des %.= baumes zu Tiſchler⸗, Schnitz⸗ 
und Dredslerarbeiten benust. Das 
bes Holgapfelbaumes Hat den Vor⸗ 
zug ber Dichtigkeit und Dauerhafs 
tigkeit. 

Apfelfine (füße Orange, Pomot.), 
Die fchöne Krucht des Apfelfinenbaus 
mes, balb rund, bald gegen den Stiel 
mehr zugefpist, mit hochgelber, glats 
ter ober geftreifter, füßlich aromatiſch 
ſchmeckender Schale, gelben faferigen, 
ſehr faftreichen, einen hellgelben, bies 
weilen röthlichen, fehr angenehm ſüß 
fäuerlich ſchmeckenden und kühlenden 
Saft enthaltenden Fleiſche. Wir er» 
halten fie aus ſüdlichen Rändern Eus 
ropas, die beften aus Maltha, Genua 
und vom Gardaſee. Die faftreichften, 
ſchwerſten, dünnſchaligen find die ror⸗ 
züglichften, und die der heißern Länder 
noch wohlfchmedenber als die euros 
päifchen. Die A. werben faft bloß roh 
gegeffen, und find eine eben fo ans 
genehme als gefunde, vorzüglid in 
beißen Ländern höchſt mwohlthätige 
Gpeife. Apfelfinen-baum (ci- 
trus aurantium Sinensis, L., citrus 
Sinensis, Persoon, Botan.), eine 
Abart bes Pomeranzenbaumes, bie 
durdy die Portugiefen aus China nach 
@uropa kam, und in den ſüdlichen Läns 
bern biefes Welttheils jetzt ange: 
pflanzt, in den nörblichen, auf gleiche 
Weife wie der Pomeranzenbaum, in 
Drungerichäufern gezogen wird. 

Apfelſtädt, Fl. in Thüringen, wels 
cher bey Tambach im Thüringer Walde 

entſpringt, und bey Molsdorf in die 
Gera fällt. Auf dieſem Fl. werden 
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te Wechfelburg, am Fl. gi. N. , mit 
169 H.u. finem eigenen Schöppenftuhl. 


Apfel⸗wickler (pyralie, Fabr.; 


phal. tinea L.; tortrix pomons, 
Hübn.), (Naturgeſch.), Art Widler 
(Schmetterlinge), mit braunen Ober⸗ 
flügein, grauen Gtridgen, braunen 
Flecken, goldenen Monden. Das vors 


- züglich in Apfelblüthen, auch in ans 


dere gelegte Ey gibt eine Mabe, wel⸗ 
he die Kerne anfrißt, bey ihrer Were 
wanblung auf bie Erbe fällt und fidy 
bier verpuppt. 


Aphelium (:ion, ar. Afte.), Sons 


nenferne in ber elliptifchen Planeten 
bahn, der Punct, wo ber Planet am 
weiteften von ber Sonne abfteht, im 
Gegenfad des Periheliums oder ber 


‚ Sonnennähe. Die Erbe ift in jetziger 


Zeit im Aphelium am 1. Julius, im 
Perigelium am 1. Januar, und ber 
Sonne in diefem um etwa 1/30 näher . 
als in jenem, und bewegt fi auch 
um etwa 1/15 gefchwinder in ihrem 
Perih. Beyde Yuncte rüden gegen bie 
Ekliptik jähriih um etwa 1 Min. 2 
Sec. vorwärts, und baher au ber 
Zeit nach in etwa 58 Jahren um 1 Tag. 


Aphorismen (zoi, gr. Khet.), Eurze 


@äpe, in denen die Hauptbegriffe einer 
Wiffenfhaft zufammengefaßt und vors 


‚getragen werben; daher Aphoris 


ſtiſche Schreibart, Gphreibart 
in kurzen abgebrochenen, ben A. ähn« 
lichen Sägen. 


Aphricit (zigit, "Mineral.), ber 


ſchwarze, gemeine Schört ; ift undurch⸗ 
fichtig, im Bruch mufchelig, rigt Glas, 
und kommt faft in alfen Urgebirgen 
als eingewarhfen in Lagern oder in 
Gängen vor. 


Aphrodite,od. Aphrogeneia, (Mytb.), 


die dem Schaume bes Meeres Entfties 
gene; griehifcher Wahme der Venus; 
daher Aphrobifia, Feſte der Venus, 


"jährlich viele 1000 Klafter Holz aus d. Aphſia, Ampedes,.Et. Infel im 


Gothaifhen ins Erfurtifche geführt. 


Marmormeere, mit Weinbau. 


Apfelſtädt, D. im Gothaifhen Am» Apiano (Appiano, Apianum, Geogr.), 
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Heine Stabt und Diftriets » Hauptort 
in ber Lombardie, Provinz Como 
(Söfterreid). 

Apianus od. Bienewis, 1) (Peter), 
geb. bey Leißnig 1495, Lehrer ber 
Mathematit in Ingolftabt (wo er 
1552 ft.), und Carls V. in der Aftro= 
nomie, ber ihn wegen feiner, ihm 
Debicirten astron. caes. außer einem 
Gefchent von 3000 Ducaten, mit dem 
Reichsadel belehnte. Seine Kosmos 
eraphie, Landsh. 1524. 4. ift in meh⸗ 
rere Sprachen Überfest worden. 2) 
(Philipp), fein Sohn und Nachfolger, 
geb. 1531, wegen feiner Karte von 
Bayern (Münd. 1566, 24. Bl.), 
eines Meifterwerkes ihrer Zeit, vom 
Herzog Albert mit 2500 Ducaten bes 
fhentt, warb wegen feines offenen 
Belenntnißes der Luth. Lehre, 1568, 
von Ingolftadt vertrieben, und ft. als 
Lehrer der Mathematit in Tübin⸗ 
gen 1589. 

Apice, St. im bießfeitigen Furſten⸗ 
thum in Neapel, mit 3,180 E. 
Apicius, der Nahme mehrerer be⸗ 
rüchtigter römiſchen Schlemmer: 1) 
der ältere lebte etwa 100 J. v. Ehr.; 
2) M. Gabius A., zu Tiberius Zeit, 
erfand mehrere nach ihm benannte Ge⸗ 
richte, verſchwendete ſein ungeheures 
Vermögen, und vergiftete ſich, als 
nur noch 10,090 GSefterzien (etwa 
300,000 Thaler) übrig waren, aus 
Furcht zu verhungern; 3) zweifelhaft, 
lebte zu Trazans Zeit, dem er im 
parthifchen Kriege frifche Auftern vers 
Thaffte; 4) Gätius, %., angeblicher 
Verfaſſer des Buche: de obsoniis et 
eoudimentis, das Über die römifche 
Kochkunſt den beften Aufſchluß gibt, 
wahrſcheinlich aber im 3. Jahrhunderte 
n. Chr. von einem Afrikaner geſchrie⸗ 
ben ift, und ben Rahmen Apicius nur 
zur Empfehlung trägt. Beſte Ausgabe 
von 3. M. Bernholb. Ansbad 1787 
und 1800. 

Kpis (Myth.), der heilige, vorzüglich 


Apiamus 


Lichtſtrahl 


Apis 


in Memphis verehrte Stier ber Agyps 
ter. Er ward von einer Kub, bie noch 
nicht geboren hatte unb durch einen 
vom Himmel befrudtet 
worben war, geboren. Man erkannte 
ihn an der glänzend ſchwarzen Karbe, 
an dem weißen Dreyed auf der Stirn, 
an dem halben Monde auf der rechten 
Seite und an dem Wulfte unter ber 
Zunge, der einen Bäferförmigen Knos 
ten bildete. War er gefunden, fo 
wurde er mit einer feyerlidhen Pros 
zeflion in ein nad Oſten bin offen 
fiehenbes Gebäude gebracht, und da⸗ 
ſelbſt 4 Monathe lang gefüttert. Dann 
ward ein Sreubenfeft ausgefchrieben, 
das mit dem Neumonde begann, bars 
auf der Stier nad Heliopolis (On, 
Sonnenftadt) geführt, 40 Zage im 
Tempel gefüttert, und endlich in einem 
goldenen Behältnige auf einem Eofts 
bar verzierten Schiffe nah Memphis 
in ben Tempel des Phtha gebradit, 
wo er zwey Gapellen zur Wohnung 
und einen großen Hofraum hatte, um 
ſich Bewegung zu maden. Sein Lager 
war mit Eoftbaren Teppichen bebedt, 
täglih warb er gewafchen, gefaldt u. 
geräuchert, und einmahl im Zahre eine 
ſchöne Kuh ihm zugeführt, bie aber 
feinen Umgang mit dem Zode büßen 
mußte. Ein eigener heiliger Brunnen 
lieferte ihm feinen Trank. Sein heis 
ligftes Zeft fiel an dem Tage, wo ber 
Nil anzufchmwellen beginnt, u. dauerte 
7 Tage. Seine Bewegungen galten für 
Dralelfprüde. Er durfte nur 25 Jahre 
leben, und ward dann, wenn er nicht 
von felbft ftarb, von den Pricftern 
getöbtet, und entweber feyerlich im 
Tempel des Serapis oder ganz heim: 
li begraben, fo daß niemand fein 
Grab erfahren durfte. Nun berrfchte 
durch ganz Ägypten fo lange Trauer, 
bis ein neuer Apis gefunden war und 
allgemeine Kreudenfefte begannen. Das 
Bild des A. kommt noch auf verfdie: 
benen. alten Kunftweiten vor. 


Anlantren , 


Aplaniren (v. lat.), 1) etwas eb⸗ 
nen, glei machen. 2) Berichtigen. 
3) Schwierigkeiten aus dem Wege 
räumen. 4) Streitigkeiten ausgleichen. 

Apodidraskinda (gr. XAntiqu.), 
nad) Pollux, ein Kinderfpiel, unfere 
Blindekuh. 

Apodiktik (v. gr., Philoſ.), 1) das 
Streben der Vernunft, die Rothwen⸗ 
digkeit eines Gegenſtandes unwider⸗ 
leglich klar zu erkennen. 2) Der Ins 
begriff aller auf dieſe Weife gefundes 
nen Philofopheme. Apodiktiſch, 
wasnothwendiger Weife, feiner Natur 
nad) gewiß ift, fo daß fein Gegentheil 
nicht gedadjt werden kann. A.- [der 
Beweis, ein Beweis pbiger Art, def: 
fen&egentheit ſchlechthin unmöglich ift. 

Upogäum (⸗äon, v. gr., Aftcon.), 
Erdferne, in der Mondbahn ber 
Punet, in dem der Mond von bir 
Erbe am weiteſten abftcht. Gegenſatz: 
Yerigäum, Erbnähe, mo der Mond 
d. Erde gegen 4 Erdhalbmeffer od. ym 
3297 geogr. M. näher ale in jenem ift. 

Kpoguininimy, St.im Rord:Ames 
sitanifhen Freyſtaate Delaware, 
Grafſchaft Newcaſtle, am Creek, mit 
40 H. und 240 E., welche Korn⸗ u. 
Mehlhandel treiben. 

Apoigny, Mfl. im franz. Dep. Yonne, 
mit 158 H. und Mineralquellen. 

A point (v.fr.), wörtlich, zu nichts, 


im Billarbfpiel, wenn beybe Spieler _ 
ober einer (un ap.) noch nichts ges . 


zählt Haben. 

Apokalypſe, die Offenbarung Jos 
bannes, ein prophetifches Buch des 
neuen Xeftamentes, folgenden Inhalts: 


Auf Sieben Zueignungsbriefe, aneben 


‚ fo viele geiftliche Gemeinden in Klein 
Afien, folgt eine Reihe fombolifcher 
Bifionen , in denen zuerft die Vorbe— 
reitung Gotteg zur fiegreigen Erhe⸗ 
bung bes Chriſtenthums über das Zu: 
denthum, fodann ber Sturz des Ju⸗ 
denthums und die Damit verbundene 
Grfchütterung d. Heidenthums, hierauf 
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der völlige Sturz d. Heidenthums, v. 
endlich der volllommene Sieg bes Chris 
ſtenthums über feine Keinde in einer 
bichterifchen Sprache dargeſtellt. In 

dieſes heilige Labyrinth haben fi 
viele verirrt, ohne ben Leitfaden zu 
finden; nur großen Geiftern, voll res 
ligiöfen Sinnes, Tann es erlaubt fenn, 
d. dunklen Pfad zu diefem Heiligthume 
zu betreten; benn wie viele Schwär« 
mer und viele Traumdeuter bat bje= 
ſes Buch nicht feit undenklichen Zeiten 
bis auf den heutigen Tag geboren: 
Giniges Licht hierüber gibt Stolberg 
in feiner Geſchichte der Religion Zefu 
Wien. Gerold. 

Apokalyptiſche Ritter, ob. Rit⸗ 
ter der Offenbarung, eine Secte, big 
ſich 1693 zu Rom zeigte. 

Apokryphiſche Büder, find, was 
aud die griechifche Benennunz anden⸗ 

.tet, verborgene, unbefannte, dann audy 
uptergefchobene unechte Schriften, weil 
ihre wirklichen Verfaſſer fi entweder 
zu verbergen fuchen, oder nicht bes 
kannt find. In Beziehung auf bie Bis 
bei werben folge Bücher apokryphiſch 
genannt, die nicht zu allen Zeiten vor 
ber Kirche ale göttlich anerkannt, mits 
bin nicht als Richtſchnur, wie bie kano⸗ 
nifchen Bücher, angefehen wurden. 
Schon zu den Beiten der Apoftel gab 
es dergleichen Schriften, denn biefe 
eiferten heftig gegen bie Verfaſſer fols 
cher Bücher , und verbothen ben Gläu⸗ 
bigen fie zu lefen. In der katholiſchen 
Kirche ift darüber Fein Streit, weil 
durch daß Goncilium von Trient feſt⸗ 
gefegt iſt, welche Bücher für kanonis 
fe und welche für apokryphiſche ge= 
halten werden müffen. 

Apolda, Städtchen und Amt in Weis 
mar, der Univerfität Jena gehörig, 2 
Stunden von Jena, mit 4000 ©. 
Hier werden gute Strümpfe gemacht; 
auch ift daſelbſt ein Gefundbrunnen, 
wo der Aufenthalt für die Gäfte fehr 
bequem eingerichtet ifl. 


560 Apollinaris 


Apollinaris, 1) (a. Lit.), richtiger 
Apollinarios, aus Aleranbrien, Press 
byter zu Laodikea, ft. um 362 n. Ehr., 
ein Grammatiker und fchlechter Dichs 
ter. 2) Der jüngere, des Vorigen Sohn, 

, Schüler d. Spphiften Epiphanios, an⸗ 

.fangs Lector, dann Biſchof zu Laodis 
tea feit 362 n. Chr. ; ein Irrlehrer, 
er lehrte nähmlich, Ehriftus habe zwar 
einen wahrhaft menſchlichen Leib, do 
nur eine ſinnliche Seele gehabt. 

Apollodorus, Nahme fehr vieler 

Männer im Alterthume, fo baß Scip. 

FJetti, ein Reapolitaner, einen eigenen 

Tractat Über diefelben gefchrieben bat 
(gedrudt, Rom 1555, mit der Bib- 

lioth, Apollodori ed.Aegius, erweitert 

von Th. Gale. Paris 1675. ©. beſon⸗ 
berg Heynii comment, de Apollodo- 
ris in feiner Ausgabe d. Apollobory8). 

Apollon(gr., Apololat.), 1) Myth.), 

nad ber gemeinften Sage, Sohn des 


Beus und ber Leto (Latona), Zwils 


lingebruber der Artemis (Diana). 
Bon feiner Geburt fchweigt Homer in 
der Iliade und Odyſſee, befto mehr 
und abweichender erzählen Spätere das 
; von. Nach Pindar und Kallimachos 
perfolgte Here (Juno), von Eiferfudht 
. getrieben, die Leto. Rache drohte fie 
allen Ländern, weldye ihr eine Stätte 
‚zur Entbindung geftatten würden, 
- Überall ward daher der Unglüdlichen 
der Aufenthalt verfagt, bis fie endlich 


Delos aufnahm, welche, beybem Fluch 


der Juno noch von den Wogen be⸗ 
deckt, erſt ſeitdem ſichtbar (dwÄcs) ges 
worden war. Andere Sagen (vgl. 
Homers Hymnos auf Apollon ) bes 
sichten, daß Here bie Eileithyia (bie 
Göttinn d. Seburten) zurüdhielt, dieſe 
aber v. ber Rhea, Artemis, Themis u. 
Amphitrite, welde Iris an fie fens 
beten, durch das Verſprechen eines 
neunelligen koſtbaren Halsgefchmeibes 
‚gewonnen, als Latona 9 Zage und 
9 Nächte danieder gelegen und nicht 
gebären konnte, endlich doch hülfreich 
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erſchien, Bey Homer erſcheint X. nur 
als Bogenfhüs, Bott der Mufif und 
Prophet, bey andern noch als Arzt, 
Deerdengott, Städtebauer und Son⸗ 
nengott. a) Als Bogenſchütz rächte ex 
feinen geſchmähten Prieſter Kalchas 
dadurch, daß er neun Tage lang ſeine 
(Peſt⸗) Pfeile verderblich auf die Grie⸗ 
chen ſchleuderte. Er töbtete ferner mit 
feiner Schwefter Artemis die Kinder 
ber übermächigen Niobe und den Ries 
fen Tetyos. Endlih nannte man Yes 
den von Apollons „fanften” Geſchoſ⸗ 
fen erlegt, wer plöglih ſtarb (Odyſſ. 
3 und 14), Spätere erzählen noch bie 
Erlegung bes Draden Python am 
Duell Kaftalia, bes Giganten Ephials 
tes, der Kyklopen, weil fie feinem 
Vater die Donnerkeile zu Erlegung 
feines Sohnes Asklepios bereitet hats 
ten. b) A. war audy Gott db, Mufit, 
bed Geſanges und Tanzes. Er fang 
und fpielte im Kreife der Muſen (vgl. 
biefe) bey den olympifchen und irbis 


Then Freudenmahlen, wenn an legs 


teren auch Wötter Theil nahmen. Im 
diefer Eigenſchaft fand cr die Phor⸗ 
mine, wie Homer (Hymn. auf X.) 
und Heſiod, und die Kithara (Kithas 
rise), wie Kallimachos und Bion das 
Snftrument nennen. Alkäos nennt ihn 
auch den Erfinder des Aulos (der eins 
röhrigen Zlöte), welche fonft gemei⸗ 
niglich ber Pallas zugefchrieben wird, 
eine Sage, bie wahrſcheinlich entftand, 
als die Amphiktyonen bey Ernennung 
ber puthifchen Spiele zu Delphi auch 
in der Auletil Wettlämpfe anorbnes 
ten. Die Lyra fpielend, wettlämpfte er 
mit Marfyas (f. d.), der die Flöte, 
unb mit Pan, der bie Syrinr (cerata 
arundo) fpielte. Beyde Sagen haben, 
nad Lenz, ihre Entſtehung fatyr. 
Dramen zuverbanten. Böttiger meint 
bagegen , daß ihnen wirkliche Geſchich⸗ 
te wetteifernder Prieftertruppen zum 
Grunde liegt. c) Als Seher (Prophet) 
ertheilt A. fchon beym Dom. bem Kals 
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chas bie Fähigkeit zu Weiffagen. Späs 
tere erzählen, er habe biefe Babe von 
Zeus (Dobona, Vorbild für Delphi) 
: oder Pan empfangen. Sein Orakel gu 
Delphi entfland nad) Homers Hymn. 
auf 3. fo: A. kam aus dem Olymp 
nad) Pierien, um fi) Tempel und Als 
täre zu gründen. Bon da aus wan⸗ 
derte er füdlich burdy mehrere Gegen 
den, auch durch Theben, damahls ned) 
ein Wald, jedoch nur Zelphufa, eine 
Duelle bey Haliartos in Böotien, 
. gefiel ihm. Hier befchloßer, einen Tem⸗ 
pel zu gründen; aber die Nymphe, 
gürnenp, vermochte ihn, einen andern 
Play, am Fuße des Parnefos (Pars 
naflos) zu wählen. Unweit besfelsen 
war bie Quelle, wo er bie Schlange 
Python erlegte, baher ber Rahme’ des 
Orakels, wie fein Beynahme Pythi⸗ 
ſcher. Um fih für Pytho Prieſter zu 
weihen, überfiel er ald Delphin (das 
ber Deiphinios) ein Eretifches Schiff, 
und brachte es nad) Kriffe. Hier zeigs 
te er fi plöglich leuchtend und flams 
mend ald Gott, und vollbradite vers 
mittelft des heil. Dreyfußes bie Weis 
Hung. (Bol. Delphi). d) Als Seher 
warb X. auch Arzt, jeboih erſt feit 


ben Lyrikern (Pindar). Bey Homer iſt 


Paieon Görterarzt. Bey Pindar fins 
det ſich auch zuerſt Asklepios (f. d.) 
als Sohn Apollons. e) A. Heerden⸗ 
sort (Nomios, Weidender). Als Freund 
und Befhüger der Heerden nennt ihn 
ſchon Homer, noch mehr ber Hymn. 
auf Dermes, dann Alkäos, Pinbar ze. 
Am berühmteften ift fein Dienft beym 
Admet entweder freywillig „(nad 
Kallimachos u. A.), ober zur, Strafe 
(n. Heſiod), weil er die Kyklopen, 
oder den pythiſchen Drachen erlegt 
hatte. f) Als Stäbtebauer balf er, 
fhon bey Homer, mit Pofeidon um 
bedungenen Lohn dem Laomedon Tro⸗ 
ja’s Mauern bauen. Diefer betrog ihn 
darum, und X. [endete dafür eine Peft. 
Dusch feine Orakel wies er Gegens 
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den zu Golonien, Städten ze. an. Er 
feibft gründete Kyrene , Kyzikum, 
Naxos auf Sicilien ze. Nah Paufa- 
nias half er auch dem Alkathoos an 
dem Baue der Dauern von Megara. 
g) Als Sonnengott (Phobos, Titan, 
Bot) fehen wir A. fpäterhin an der 
Stelle bes alten Helios (ſ. d.). Wahrs 
ſcheinlich geſchah dieſe Verſchmelzung 
nicht vor den Tragikern, ſondern erſt 
durch umdeutende Philoſophen. Stra⸗ 
bon, Plutarch, Pauſanias ſprechen 
von dieſer Vereinigung, wie von einer 
allbekannten Sache. h) Sonſtige Dich⸗ 
tungen von A. ſind: ſeine ſchimpfliche 
Flucht vor dem ägypt. Typhon, als 
Kranich; ſein Kampf mit Herakles, 
dem er ein Orakel verſagt hatte, wos 
bey nur ein Blitz vom Zeus die Gtreis 
tenden zu trennen vermochte ꝛe. Der 


. Apollodienft hatte fi ungemein vers 


breitet. Später erſt verſchmolz er mit 
dem Sonnengotte. Befonders pracht⸗ 
vol warb feine Verehrung zu Rom 
unter Auguft (in 9 Xempeln) und 
Nero. Die Deutungen bes Mythus des 
Apollon Laffen fi auf zwey Glaffen 
reduciren. Die Einen geben von einer 
Grundidee, von der Sonne in phy⸗ 
figer und aftronom. Hinſicht aus, 
Andere fuchen bie Entflehung bes Mys 
thus gefchichtlich nachzumweifen. 2) 
(Kunſtgeſch.), von Künftlern wird 
Apollon gewöbnlich folgender Geſtalt 
abgebildet: Das Gefiht im reinften 
Dval, bie Stirn gewölbt und hoch, 
das Antlig voll Begeifterung und im 
Unwillen erhabens furdhtbar. Beine 
Loden finb hinten aufgebunden und 
fallen nur wenig auf bie Schultern, 
ein Daarpug, der aud) der Diana und 
Venus eigen ift, auf der Stirn erhes 
ben ſich zwey Locken. Die Geſtalt if 
ſchlank, die Hüften eng, das Ganze 
voll leichter Gewandtheit. Attribute 


. find Bogen und Köder, Kithara und 


Pleltrum (Kiel), Schlange (Python, 
Heilkunde), Hirtenſtab, Greif und 
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Schwan, auf welchen legteren er auch 
zuweilen reitet, Dreyfuß, Lorbeer, 
Habe. Seltener kommen Cikade, Hahn, 
Habicht, Wolf, Tamariskenſtaude u. 
Hhlbaum bey ihm vor. Die ſchönſte 
unter allen Xpolloftatuen ift unftreitig 
der Baticanifhe Apoll oder 
Apol von Belvedere. Gr warb 
wahrſcheinlich von Nero aus dem Tem⸗ 
pel von Delphos nach Antium, ſeinen 
beliebteſten Aufenthaltsorte (jegt Ret⸗ 
tuno) gebracht, und dort gegen das 
Jahr 1500 ausgegraben. Außerdem iſt 
Apoll noch in unzähligen Statuen dar⸗ 
geſtellt, die ſchönſten und berühmte⸗ 
ſten unter ihnen ſind der lykiſche Apoll, 
ſonſt zu Verſailles, jest in Paris, und 
der Apollino, eine der lieblichſten Bil⸗ 
dungen zu Florenz. No häufiger ift 
feine Darftelung auf gefchnittenen 
Steinen, Münzen und Reliefs. 

Apollonia, 1) Vorgebirge auf 
der Goldküſte in Ober = Guinea , 
von freyen NRegern bewohnt. 2) Ein 

Fort an eben diefem Vorgebirge, eine 
Writtifche Rieberlaffung in einer Wald⸗ 
gegend. 
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Apollonia, (Kirchengeſch.), Marty⸗ 


rerinn, unter Decius in Alexandria 
verbrannt. Der 9. Febr. iſt ihr gewid⸗ 
met. Bgl. A.⸗niawurzel. 

Apolloniawurzel, die Wurzel von 
aconilum lycoctouum (f. Eiſenhut), 
von ben Atplern im Salzburgiſchen 
fo genannt , indem fie den Saft ders 

ſelben gegen Zahnfchmerzen brauden, 

und die beit. Apollonia als Patro⸗ 
ninn gegen ben Zahnfchmerz verehrt 
wirb. 

Apollonides, mehrere berühmte 
Männer des Alterthums, 1) gefchid: 
ter Arzt am Hofe des Artarerres Lon⸗ 
gimanus. 2) Aus Kypros, Arzt, ein 
Methodiler, Schüler des Olympikos 
von Milet. 3) Stoifcher Philofoph, 
VBertrauter des jüngern Gato u. ſ. w. 

Apollonios, 1) Pergeos (:gäus), 
der große Geometer genannt, Mas 


Apolloſaal 


thematiker aus Perga, Schüler des 
Euklides; lehrte unter Ptolemäos 
Euergetes, gegen 250 bis 221 v. Ehr., 
in Alerandria. Übrig find 8 Bücher 
von Kegelfchnitten, 4 ingried. Spras 
he, die 3 Testen nur in arabifcher 
und daraus verfertigter Latein. Übers 
fegung ; Cherausg. von Halley, Orf. 
1710 f.). Seine Schrift : von ben Bers 
hältniffen hat R. Simfon wieder her⸗ 
zuftellen gefucht (herausg. von Halley, 
Drf. 1706) ; eben fo die Schrift: de 
inclinationibus , Horsley (herausg. 
Drf. 1770), und Burrow (herausg. 
London 1779), nad) Anleitung bes 
Pappos; ferner die Schrift: von den 
Ebenen, nach Schooten, $ermat und 
4. Simfon (herausg. Glasgow 1749, 
und nebft deutfcher Überfegung von 
Samerer, Lpz. 1796), unb die Schrif⸗ 
ten von den (geometrifchen) Beruh⸗ 
zungen, Vieta, und beffer Samerer 
aus dem Pappos (herausg. Gotha und 
Amfterdam 1795). 2) X. Tyanäus, 
aus Tyana in Kappabolien; lebte im 
1. und 2. Jahrh., Tegte ſich vorzg» 
ih auf die Pythagoräifche Philofos 
phie, ließ fi in dem Tempel bes 
Askulap zu Argos von den Prieftern 
in die Mpfterien einweihen, ftudierte 
bie indifche und chaldäiſche Weisheit, 
und genoß nun, von ben heibnifchen 
Draleln ſelbſt angepriefen, überall bas 
größte Anfehen. Er ft. zu Epheſos faft 
100 Zahre alt. Seine Landsleute ers 
richteten ihm zu Tyana einen Tem⸗ 
pel. Deragenes, Damis und Philos 
ftratus ber Ältere haben fein Leben 
beſchrieben, letzterer auf Beranlaffung 
der Gemahlinn des Kaif. Severug, in 
8 Büchern. 

Apollo⸗ſaal, einer der ſchoͤnſten öfs 
fentlihen Nergnügungsörter, die es 
je gegeben, zu Wien im Schottenfelde 
in der Zieglergaffe gelegen, im Jahre 
1808 eröffnet. Er beftand aus einer 
Reihe aufs Prächtigſte gefhmüdkter, au 
Wintergärten eingerichteter Zimmer. 


, 


iſt. 
Apologetik, die Wiſſenſchaft der 


Apologetik 


Vorzüglich impofant war ber Anblid . 


des Hauptſaales von einer breiten, 
die Kortjegung besfelben bildenden 
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nad getbanem Profeß, (apostasia 
monachatus ) , wogegen geiftliche 
Strafen verhängt find. 


Treppe herab. Die Koften ber Einrids Apoftel(Apostoli, Apofloloi, v. gr.), 


tung und Erhaltung fanden mit dem 
Ertrage in keinem Verhältniſſe, daher 
ging dieſer Saal in ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Geſtalt ein; er dauert, jedoch 
minder ſchön, fort und iſt noch im⸗ 
mer einer der ſchönſten und größten 
Tanzſäle, der aber gewöhnlich nur 


während ber Faſchingszeit geöffnet. 


Bertheidigung des Chriftenthums ge⸗ 
gen feine Gegner. Sie geht von ber 
Überzeugung aus, bag das Ghriftens 
thum das unvergleihbar höchſte Beil 
für die Menſchheit und außer ihm Fein 
anderes Heil zu finden fey. Gegen bie 
Belenner der andern pofitiven Relis 
gionen fegt fie den Vorzug, den das 


Chriftenthyum vor denfelben behauptet, _ 
ins Licht. Als Maßſtab nimmt fie das 


Bedürfniß der menfchlichen Natur an, 
zeigt, daß des Ghriftenthum allein 


dieſes vollfommen befrichige, und bes 


dient ſich der Philofophie, befonders 
d.philofophifhen Anthropologie, um 
ihre Gegner zur Anerkennung biefer 
Wahrheit zu zwingen. 


Apologie, die Vertheidigung, bie 


Schuprede, das Schugwort. 


Aponzoy, St. in Sibirien, a. Flgl. R. 
Apoſtaſie, 1) Abfall im Allgemei⸗ 


nen; 2) am häufigſten Abfall von der 
chriſtlichen Religion (4postasia fidei). 
Nachdem das Chriſtenthum erklärte 
Staatsreligion im römiſchen Reiche 
geworden, galt die Apoſtaſie als 
Staatsverbrechen, und ward mit bür⸗ 
gerlicher Infamie und Landesverwei⸗ 
fung beſtraft (Cod. Theodos, 16, 7, 


de epostat ). 3) In der kathol. Kirche 


das Verlaffen d. geiftl. Standes durch 
Übertritt zum Laicnftande und durch 
Verheirathung (apostasia urdinis), 
und das Verlaffen des Mönchsſtandes 


eigentlich Geſandte, Miffionare,, hei⸗ 
Ben nad) Luc. 6, 13 im vorzügliden 
Sinne bie zwöif nähern Jünger Jeſu, 
die er zu Verkündigern feiner Lehre 
beftellte. Die Zahl 12 bezog fi wahr⸗ 
fheintih auf die zwölf Stämme Is⸗ 
rael. Ihre Nahmen find nad Matth. 
10,2 f.; Marc. 3, 16 ff.; Luc. 6, 
14 ff. 5 Apoftelg. 1, 13: Simon, Pe⸗ 
trus, Andreas, Iacobus, Sohn bes 
Bebedäus, Johannes, Philippus, 
Bartholomäus (Rathanael ? Joh. 1, 
46), Thomas, Matthäus, Iacobus, 
Sohn d. Alphäus, Lebbäus, auch Thad⸗ 
däus genannt (bey Lucas Judas, Ja⸗ 
cobi Bruder), Simon der Kananit 
oder Eiferer, Judas Iſchariot, an 
deſſen Stelle Mathias gewählt warb. 
Außerbem madıte fi) Paulus als Apos 
ſtel und zwar als SHeidenapoftel 
geltend (Röm. 11, 13). Aud führen 
noch andere urchriftliche Lehrer (Apo⸗ 
flelg. 14, 45 Röm. 16, 7) diefen Rah⸗ 
men. Die Apoftel waren nad ber Bis 
bei fhon bey Lebzeiten Zefu mit ber 
Gabe, Wunder zu thun, ausgerüftet 
(Eucä 10, 17 ff.); ihre eigentlide 
Weihe erhielten fie aber erfi nach Jeſu 
Tode und Himmelfahrt, durch bie 
Ausgießung des, ihnen fhon früher 
verheißenen, heiligen Geiſtes und hier» 
durch die muthigfte Zuverficht und bie 
Gabe, alle Sprachen zu verftehen 
und zu reden. Durch biefe Fähigkeis 
ten gewannen fie der Lehre Zefu, die 
fie Juden und Heiden predigten, bald 
zahlreihe Anhänger (Apoftelg. 19, 
19), richteten unter biefen Gemeinden 
ein, ftraften die Schlechtgefinnten (fo 
ben Ananias, Apoftelg. 5), und ers 
muthigten durch Verachtung von Mars 
tern und Tod ihre Blaubensgenoffen 
und Nachfolger zu gleicher Standhaf⸗ 
tigkeit, durch welche bie chriſtliche es 
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ligion, trog der wüthenden Verfol⸗ 
gungen, beftand, und in wenig Jahr 
hunderten ben glänzenbflen Sieg er⸗ 
rang. 

Apoftel zu Venedig, wurden 12 
gewiffe adelige Familien von den ältes 
fien Häuſern genannt 3 als bie& ons 
tarini, Morofini,Babonati, 
Ziepoli, Midheli, Sanubi, 
Grabenighi, Memmi, Bali 
ri, Dandoli, Polani und Bas 
rozzi. 

Apoſtelgeſchichte. Sie wurde von 
dem Evangeliſten Lucas verfaßt. Ihre 
Schreibart ſpricht dafür. Indem ſie 
ſich in ihrer letzten Hälfte bloß auf 


die Begebenheiten des Apoſtel Pau⸗ 


lus, deſſen Begleiter Lucas ge⸗ 
woͤhnlich war, beſchränkt, führt ſie 
die Geſchichte desſelben faſt bis auf 
den Zeitpunct, wo er ſchon über zwey 
Jahre als Gefangener in Rom lebte. 
Zu dieſer Zeit, alſo ungefähr im J. 
64 nach unſerer Zeitrechnung, ſcheint 
ſie hier in Rom geſchriehen zu ſeyn. 
Apoſtoliſch, alles, was in der Lehre 
der Apoſtel begründet, von ihnen 
abgeleitet, und von Beziehung auf 
ſie iſt; dann was ſich auf die recht⸗ 
gläubige Kirche, ober auf bie Päpfte, 
als Nachfolger der Apoftel, bezieht. 
Apoftolifhe Kammer zu Rom, 
das Dep., welches die päpftlichen Eins 
Zünfte beforgte und verwaltete. 
Apoftolifher König, apoftolis 
ſches Reich, wird der König und 
das Königreich Ungarnvon Stephan J., 
dem erften Könige und hriftlichen Bes 
herrſcher diefes Königreichs , welcher 
bas Chriſtenthum darin fortpflanzte,, 
genannt. Papft Benedict VII. fol dies 
fem Stephan I. die Krone nebft dem 
Kreuze zugefenbet haben. Daher bie 
ungariſche Krone nachgehends Coro- 
na Sancta oder Apostolica genannt 
worden, weil fie vom apoftolifchen 
Stuhl herlommen. Papſt Clemens 
XI. erneuerte biefe Benennung durch 


Apotheke 


ein den 25. Aug. 1758 ausgefertigtes 
Breve, und die Kaifer von Öfterreid) 
führen daher ald Könige von Ungarn 
den Titel Eaifert. Eönigl. apoftol. Mas 
jeftät. 


Apoftroph (Apoflrophos, gr., Weg» 


werfungszeichen, Sramm.), von gries 
chiſchen Grammatifern eingeführtes, 
von den Lateinern unb ben Neuern in 
die Schriftfprache aufgenommenes Zeis 
hen ("ber Wegwerfung eines Vocals, 


Apoftrophe, 1) (gr. Rhet.), Figur, 


wenn ber Rebner fid vom Gegenftans 
de mit der Anrede an eine Perfon, 
4.8. an den Beklagten, oder an eine 
Sache wendet. 2) (Gramm.), Ges 
brauch des Vocativs ſtatt eines ans 
dern Gaſus, befonders bey Dichtern. 
3) (Med.), Ekel vor Epeifen. 


Apotheke (gr.), der Urbedeutung 


nad Vorrathelammer, Waarenlager, 
feit dem 15. Jahrhunderte ein für den 
einzelnen Debit von Arzneyftoffen eins 
gerichtetes Haus, oder Inbegriff von 
porräthigen Medicamenten, mit den zu 
ihrer Aufbewahrung , Zubereitung u. 
Darreihung dienenden Behältniſſen 
und Utenfilien, als ein Ganzes. In 
biefem Sinne fpridyt man von Haus⸗, 
Reife, Feldapotheken u: ſ. w. Schon 
bey den Griechen war der Handel mit 
Arzeneyen in eigenen Buben (tararta, 
farpıa)) ein gefonderter. Mit den chriſtl. 
Krankenhäuſern waren auch Thon im 
4. Jahrh. mediciniſche Woarenlager 
in Verbindung. Unter den Arabern 
ward der Eigenhandel mit größtens 
theils künſtlich bereiteten Arzencyen 
immer allgemeiner. Im Mittelalter 
erhielten dergleichen Lager den Nah: 
men Stationen, und erft feit dem 14. 
und 15. Zahrh. den Nahmen Apotbe: 
ten. (Die erfte in London 1345, bie 
erfte deutfche in Nürnberg 140%, in 
Leipzig 1409). In gut eingerichteten 
Staaten ftehen die Apotheken unter 
forgfättiger mebicinifch = polizeylicer 
Auffiht, genichen Privilegien, find 


“Apotheken 


ader auch beftimmten geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften unterworfen. 

Apotheken⸗ordnung, ein 
eigenes, in eine allgemeine Medici⸗ 
nalordnung aufgenommenes Regula⸗ 
tiv, d. auf die Pflichten und Verhälts 
niffe eines Apothekers und bie Apothes 
Tenverwaltung Bezug bat. Mit ihr 
ſteht das Dispenfatorium (f. d.) in 
nädfter Verbindung. 


Apothelen = vifitation, die in 


gut organifirten Staaten, mie in 
Öfterreich, gefenliche, von Zeit zu Zeit 
zu wieberhohlende Unterfuchung ber 
in einer Apotheke vorräthigen Arzes 
neyen, und bes ganzen Zuftandes ders 
felben durch fachverftändige Commifs 
farien ober den Phyſiker bes Drts, 
und sine ober mehrere Magiftratss 
perfonen ale Zeugen. S. Streinz, W. 
M. Anleitung zur Unterfuchung ber 
Apotheken. Prag 1824. 

Xpothelen=zzeihen, auf Receps 


ten: für das Pfund: 76: Unze: 3 


3, 
Drachme: 35 Scrupel: 3. Die Ge⸗ 


wichtstheile werden dahinter mit rös 
mifchen Zahlen bemerkt, bie Einheits⸗ 
zeichen gewöhnlich durch i, das legte 
unter mehreren aber mit j angebeutet, 


3.8. Zii; Zeichen für bie Hälfte: 


ß: z. .3:ß . Beffer ift es, wie 


in Öfterreich es eingeführt if, Abbre⸗ 
viaturen, ſtatt der leicht zu Irrungen 
führenden Zeichen, zu brauden, 3. ©. 


anc. un. et dim. ftatt 3 iß „ſo 
wie für Gran die Abbreviatur gr. als 
Zeichen gebräuchlich iſt. 
Apotheker⸗Inſel, Inſel im ruſſ. 
Gouvern. St. Petersburg, mit Apo⸗ 
thekergärten und einer Galpeterfies 
deren. 
Apotheler= maß, die quantitative 
Beftimmung von Arzeneyen nad) bem 


365 


nicht eben viel ankommt ; zunächft für 
wäfferige Ztüffigkeiten. Bier wird 1 
Map gemöhnlid 2 Pfunden gleich ges 
Thägt, ein Eptöffel voll 1/2 Unze, 
ein Theelöffet vol 1 Drachme, ein 
Tropfen 1 Gran. Für trodene GSub⸗ 
ftanzen gilt 1 Fascikel 1 Unze, 1 Mas 
nipul 1/2 Unge, 1 Pugill 1 Drachme. 


Apparat - 


Milligrammes. Das Wiener Hanbelss 


Pfund hat 11655 8/10 holänd. As 
oder 560037 franzöf. Milligrammes. 


Apotheker⸗ und Medicinal⸗Ge⸗ 


wicht, ein von dem gewöhnlichen 
unterfchiebenes Gewicht. Ein Pfund 
hat 12 Unzen, eine Unze 2 Loth ober 
8 Drachmen, eine Drachme 3 Seru⸗ 
pel, ein Scrupel 20 Gran, ein Gran 
bat die Schwere eined Gerftenlorns. 
Das öfterreichifche Apotheker: Pfund 
wiegt 8742 bolländ. As oder 420000 
franzöf. Milligrammes. Das beutfche 
oder Nürnberger Apotheler s Pfunb ift 
nad Schön um 2 Unzen, 2 Scerupel, 
3 1/5 Gran leichter, und hält nur 
7445 bolländ. As oder 357716 franz. 


Apotheofe (=fid, =theopoiefis, con- 


secrano), Vergoͤtterung, Verſetzung 

- unter die Götter mit goͤttlicher Ver⸗ 
ehrung verbunben „ felten bey Lebzeis 
ten (3. B. Domitian), meiftens nach 
dem Tode eines ausgezeichneten Mens 
fhen (3.8. Auguftus) , befonders eis 
nes Wohlthäters der Menfchheit ; bey 
ben Griehen durch Orakelſpruch bes 
flimmt , in Rom durch Senatsbeſchluß 
(mit wenig Ausnahme, 3. B. Antis 
noos). Der Vergötterte hieß bey den 
Griehen Heros, bey ben Römern 
Divus (f.d.), änderte bisweilen audy 
den Rahmen (zZ. B. Romulus hieß 
nach feinem Tode Quirinus). In Rom 
war Romulus der erfte Apotheofirte, 
Jul. Cäſar der zweyte; body wurden 
während biefes Zeitraumes röm. Feld⸗ 
herrn in Provinzen vergöttert und ers 
hielten Feſte, Spiele, Priefter, Opfer, 
Tempel. 


Maße, nicht nad dem Gewichte; iſt Apparat, eine Sammlung von Werts 


nur zuläffig, wo auf die Genauigleit 


zeugen und Sachen zu irgend einem 
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wiſſenſchaftlichen oder Kunſtgebrauche, 


eineGeräthſchaftsſammlung; 
auch die Zurüftung, Borbereis 
tung zuetwas, z. B. zueiner Feyer⸗ 
lichkeit. 

Appelboorn, D. in Geldern (Ries 
berlande) , mit 2,700 ©. 

Appelt, in der Jagdſprache, die ers 
lernte Eigenfchaft der Hunde, ſich abs 

. zufen zu laffen ; das Gehör; — in 
der Kriegsſprache, die Zufammenrus 
fungs = oder Abrufungszeichen durch 
Zrompetenblafen ober Zrommeln, dex 
Ruf; daher 

Appell ſchlagenoderblaſen, ben 

Ruf, auch Lärm ſchlagen od.blafen. 

Appellation , wird im gemeinen 
Sprachgebrauche im zweyfachen Sins 
ne genommen. Einmahl bezeichnet man 
(jedoch uneigentlih) damit das Ges 
richt zweyter Inftanz felbft, an weis 
ches fich die Parteyen um Abhülfe eis 
ner Verfügung erſter Inftanz wenden 
Tönnen. Der Juriſt bedient fih aber 


in diefem Sinne biefes Wortesnicht, - 


fondern gebraucht dafür ben gefeglis 
hen Ausdrud Appellationsg = oder 
Dbergericht, oder Gericht zweyter Ins 
ſtanz (in diefem Sinne ſehe man hiers 
über bas Wort „Gericht“). In dem 
zwenten Sinne, in welchem es eigents 
lich allein genommen werben foll, vers 
ſteht man darunter die Berufung und 
Beſchwerde der Parteyen im civilrichs 
terlihen Verfahren an das Gericht 
zweyter Inſtanz gegen einvond. Ge⸗ 
richte erſter Inſt. geſchöpftes Urtheil, 
welches man für ungerecht hält. Ges 
gen Beſcheide und Decrete der Civil⸗ 
Untergerichte, und gegen Urtheile fo 
wie gegen andere Verfügungen der 
Griminalgerichte befchwert man fi 
bey dem Dbergerichte buch Recurſe 
(ſ. Recurs).Gegen Urtheile, welche wes 
gen unterlaufenen wefentlichenorma= 
litatsgebrechen null u. nichtig find, wirb 
bie Nullitätsbefchwerbe ergriffen (f. 
„Rullität " und „Rullitätsbefchwers 


‚Appellation 


de’). Gegen Urtheile der Gerichte 
zweyter Inftanz in Civilrechts ſachen 
beſchwert man ſich wegen derſelben 
vermeintlichen Ungerechtigkeit mit⸗ 
telſt der Reviſion bey der oberſten Ju⸗ 
ſtizſtelle oder (gegen Urtheile des Mis 
litär = Appellationsgerichtes) bey dem 
Hofkriegsrathe (f. Revifion). Die Aps 
pellation ift nach der eben fo weifen 
als gerechten Gefeggebung Öfterreiche 
nicht, wiein manchen andern Ländern, 
auf einen gewiffen Betrag ober Werth 
ber Streitſache befchränft, fondern 
man kann auch in ber geringfügigften 
Streitfache die Appellation ergreifen. 
— Hievon gibt es jedoch, nach der 
allgemeinen Gerichts⸗ und Goncurss 
ordnung und befonderen darüber ers 
flofienen Gefegen, einige wenige Aus⸗ 
nahmen, nähmlich es Tann nicht aps 
pellirt werden: 1) gegen Incibenzs 
Urtheile (ſ. Urtheile), wodurch ber 
Hauptfahe Fein Nachtheil zugehen 
kann; 2) gegen Urtheile, wodurch 
wechfelfeitige Befhimpfungen aufges 
hoben werden; 3) gegen Gtaffificas 
tionsurtheile (f. Claffificationsurtheis 
le) im Goncurfe der Gläubiger (f. 
Goncurs), gegen welche nur die Prios 
sitätsElage (f. Prioritätsklage) Plag 
greift; enblid 4) gegen Urtheile in 
Ausziebftreitigleiten inner den Linien 
Wiens, gegen welche bloß ein Recurs 
geftattet ift. Die Krift, binnen wels 
der man bie Appellation ergreifen 
kann, iſt insgemein 14 Tage von 
bem Tagedes zugeitellten Urtheiles er: 
fter Inftanz (diefen nicht mitgerechnet); 
gegen Urtheile des Mercantil= und 
WBechfelgerichtes ift diefe Zrift aber 
auf at Tage beſchränkt. Die Apels 
lationsacte find: 1) die Appellations- 


- anmeldung, db. i. die Anzeige, daß 


man ſich dur das Urtheil erfter Ins 
ftanz befchwert finde, und hierwegen 
fi) bey dem Obergerichte befchweren 
wolle ; 2) die Appellations-Beſchwer⸗ 
be, d. i. die Schrift, in welcher von 


Appellationsgericht 


dem Befchwerbeführer (Appellanten) 
die Gründe feiner Beſchwerde vote 
getragen werben; und 3) die Appels 
lationseinrede, b. i. die Antwort und 
Vertheibigung des Gegners (Appels 
laten) hierauf. Sie müffen bey dem 
Gerichte erfter Inſtanz und zwar in 
der Regel ſchriftlich eingereicht, auf 
d. Lande können diefe Verhandlungen 
aber audy mündlich zu Protokoll geges 
ben werden. Die Appellation hat bey 
uns Effectum suspeusivum, d. bh. 
es Tann während des Appellationdzus 
ges keine Grecution (f. Erecution) in 
- jenen Puncten des unterrichterlichen 
Urtheiles, gegen welche appellirt wur⸗ 
de , ertheilt werden. 
Appellatioasgeridt inber öfters 
rei. Monardie ift die zweyte ges 
richtliche Jaſtanz in Civiljuſtiz⸗ und 
Criminalangelegenheiten. Für den Ci⸗ 
vilſtand haben wir deren mehrere für 
die verſchiedenen Provinzen der Mo⸗ 
narchie; bey großen Provinzen ein 
eigenes für dieſe einzige Provinz, wie 
1. B. das böhmifche Appellationdges 
richt bloß für Böhmen, bey Heine 
ren Provinzen Eines für mehrere ders 
felben zufammen , wie z. B. dad Xp» 
pellationsgeriht gu Wien für Öfters 
reich ob und unter ber Enns, des 
Inn⸗ und Hausruckviertels und Salz⸗ 
burg. Für das Militär exiſtirt ein ein⸗ 
giges für die ganze Monarchie, wel⸗ 
des unter dem Nahmen „Allgemeines 
Militär-Appellationsgericht” in Wien 
feinen Sit hat. 


Appenrode, &tolberg s Stollbergis 
ſches D. in ber hanndverfchen Grafſch. 
Gohenftein, mit einer prächtigen Ala⸗ 
baftergrotte, die Kelle genannt. 
Appenweyer, Amt mit 10,000 und 
Dorf mit 1,100 Ew., im Kinzigkreis 
(Baden); treibt Tabaksbau. 
Appenzell, einer der ältern und klei⸗ 
nern Gantone der Schweiz, ganz von 
dem heutigen Gani. St. Gallen ums 
geben. Flächeninhalt 1% Q.M., 


Appenzell 57 


Menfcengahl 55,000. Es iR ein Ge⸗ 


birgsland , mit gefunden Klima. Im 
füdlichen Theile find die höchſten Ber⸗ 
ge , unter welden ber mit ewigen 
Schnee bedeckte 7,800 Buß hohe S An» 
tis zu bemerken ift. Man findet auf 
diefem Gebirge mandyerley Verſteine⸗ 
rungen, mehrere Höhlen, 3 Heine 
Geen und eine verfteinernde Quelle. 
Gegen Rorben werden bie Berge nie⸗ 
driger, geben in Hügel Über, mit weis 
ten fehr ſchöͤnen Thälern. Dur bie 
Gebirgsftröme Gitter, Urnäſche und 
den Goldbach wirb das Land wohl bes 
wäffert,, deffen Boden ungeachtet ber 
gebirgigen Befchaffenheit ſehr frucht⸗ 
bar ift, befonders an Wieswachs, 
weldyer den E. den widtigften Nahe 
rungszweig, die Viehzucht verſchafft. 
Man zählt allein an Kühen über 
16,000 Stüde, ohne die Ochſen, Käls 
ber u.f.w., auch Pferde, Schafe und 
Biegen werben gezogen. Die Bienen 
zucht ift auch beträchtlich. Einen bes 
fondern Handelszweig gewährt bie 
Schneckenzucht, melde in befondern 
Gärten gezogen, gemäftet, und dann 
weit umher bis nad Wien verkauft 
werben. Vom Wilde gibt es Gemfen, 
Rehe, Bafen, Füchſe, au Kifchottern 
und Marder; Schnepfen und Krams 
metspögel; auch Adler und Lämmers 
geyer ; in ben Gewäflern nebft vielen 
anbern Fifhen vorzüglicd viele Korels 
len. Getreide wächſt zwar in bem nörbs 
lichen flächern Theile, aber nicht in 
binreichender Menge ; Bartengewädjle 
und Gemüfe fa aller Arten, unb im 
den wärmern Gegenden eine große 
Menge Obſt, au etwas Wein; der 
Kartoffelbau ift anfehnlich, der Flachs⸗ 
bau ſtark. An Holz it Fein Mangel. — 
Mineralien: mancherley Stein= und 
Srdarten, Thon, Mergel, Gyps, 
Kalt, Schiefer, Sanbftein, Yelsftein, 
Wepnfteine , Achat, Alabafter, Feuer⸗ 
fteine, Kryſtalle, ſchöne Verſteine⸗ 
rungen u. ſ. w., auch Torf. Es gibt 
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verfchledene Dineralquellen. — Die 
E. find theils Proteftanten, theils 
Katholiten, und nähren ſich haupt: 
ſächlich von der Viehzucht ; fie fpinnen 
aber auch fehr viel und fehr feinen 
Flachs und Baumwolle, verfertigen 
Baummollenzeuge, Mouffelin, Kats 
tun, Zitz, ſchöne Stidercyen u. f. w., 
unb treiben bamit, fo wie mit ben Er⸗ 
zeugniffen der Viehzucht einen anſehn⸗ 
lihen Außenhandel. — Der Canton 
befteht aus feiner alten und neuen 
Berfaffung mit 2 von einander unab= 
hängigen Heinen Republiken, nähm⸗ 
lid den Außer-Roden und den 
Annerz:Roden, welche abwecfelnd 
einen Deputirten für den ganzen Gans 
ton zur Tagſatung fhiden. — Ap⸗ 
penzell Außer-Roden ift ber 
nördliche fruchtbarere Theil des Lan⸗ 
des, und wird in ben weftlichen und 
öftlihen, ober das Land hinter 
der Sitter, und das Land vor 
der Sitter abgetheilt, und begreift 
20 Roden oder Gemeinden, deren ©. 
seformirt find, und bie größte Zahl des 
Sant. ausmadıen. Appenzell Ins 
ner-⸗Roden iſt der ſüdliche, min: 
der fruchtbare Theil, wo ſtarke Al⸗ 
penwirthſchaft getrieben wird, iſt in 
9 Roden abgetheilt, deren E. alle 
katholiſch ſind. — Der Hptort iſt 
Appenzell, im Inner⸗Roden, 
ein großer nicht fchön gebauter Flk.in 
einem Thale an der Gitter, hat ein 
Ratbhaus, ein Zeuahaus und 3000 
E., bie viel Leinwand maden u. Dan 
dei bamit treiben. Es werden bier 7 
ZJahrmärkte gehalten. 

Appetit (v. lat.), 1) das Begehren, 
bie Begierde nach etwas; 2) in der 
Umgangsfpradie und Mebdicin die Bes 
‚ gierde nach Speife, Eßluſt, gefteigert 
in Hunger übergehend ; 3) (Philof.), 
f. Begehrungdvermögen. Hievon & ps 
petition, das Begehren, der Trieb 
nach etwas. Appetitiv, begehrend 
und Appetitlich, Speiſen, die dem 


Appiani 


Auge ober dem Geruche fo ſchmeicheln, 
daß ſie zum Genuße einladen. 


Appia 2qua (Appiſche Waſſerleitung, 


röm. Ant.), die älteſte, gegen 12,000 
Schritt lange Waſſerleitung in Rom, 
305 v. Chr., vom Cenſor Appius Slaus 
dius Göcus (vgl. Appia via), mit 
Hülfe feines Gollegen X. Plautius, 


aus dem Sucullanifchen Gebiethe, meis 


ſtens unterirdifh, um nicht vom Feine 
be zerftört werden zu können, bie zur 
porta trigemina, und von da aus 20 
Waflerkaften in 8 Theile der Statt, 
aufs Marsfeld und in den Circus ma- 


‚ ximus (wo es zu den Raumadhien 


biente) geführt; 146 v. Chr. von Präs 
tor M. Zitius erneuert. 


Appiani (Andrea), einer ber berühms 


teften neuern italienifhen Mahler, 
ſtammt aus einer altadeligen: aber ber 
abgetfommenen Kamilie, und ift gegen 
das Jahr 1750 zu Bofizio im Mai⸗ 
Ländifchen geboren. Bon frühefter Zus 
gend an zeigte er Thon entfchiedene 
Keigung und Anlage zur Mahler. 
Seine Armuth zwang ihn bey Decos 
rations⸗Mahlern zu arbeiten, mo es 
ihm dann gelanz, die anatomifchen 
u. Zeichenſchulen mit befuchen zu Eöus 
nen. Die Gefhäfte feiner Principate 
führten ihn von Stadt zu Stadt. Der 
Längfte Aufenthalt zu Parma, Bologs 
na und Florenz gab ihm Gelegenheit, 
die Werte der größten Meifter zu ſtu⸗ 
dieren, wonach dem fein Styl fidy 
ſelbſt überlaffen natürlich völlig ori⸗ 
ginell werben mußte. Nun befuchte er 
Rom und mieberhoßlte diefe Reife 
brey Mahl, um immer tiefer in das 


- beynohe gänzlich verlorne Geheimnig 


Rafaelſcher Frescomahlerey einzus 
dringen. Bald übertrafer auch in bier 
fer Art alle Lebenden in Italien, und 
bewies feine herrliche Kunft vorzüg> 
li in der Kirche Santa Maria diS. 
Celso in Mailand (welches Semählde 
in einem Kupferſtich erſchien) und in 
ben Wandgemählbens Ylafonde, wel⸗ 


Appia via 


che er feinem Gönner, dem Statthals 
ter Erzherzog Ferdinand, in deffen 
Landhauſe zu Monza (1795) verfers 
tigte. Seine fhönften Werke find die 
Deckengemählde in dem königlichen 
Pallaſte zu Mailand, und fein Apollo 
mit det Muſen in der Villa Buonas 
pärte. Sein Meifterftüd hatte er im 
Töniglihen Palaft zu Mailand be: 
gönnen, als ihn (1813 im April) plög: 
lich der Schlag rührte, und zu fernerer 
Arbeit untühtig machte. Trot des 
Ruhmes feines Pinſels lebte er den⸗ 
noch mit einer zahlreichen Familie in 
ſehr beſchränkten Verhältniſſen, bis 
er im Herbſte 1817 ſtarb. 

Appia via ;Appiivia, Appifche Stra: 
fe, röm. Ant.), die frühefte, fchönfte 
und dauerhaftefte, jetzt noch größten: 
theils vorhandene, 350,009 Schritt 
lange Straße, vom Cenſor Appius 
Slaudius Göcus 312 v. Chr. erbaut; 
ding von der porta capena zu Rom 
had Terracina, Formiä, Minturnä, 
dann an der Küfte bes Meeres nach Sis 
nueſſa, hierauf nördlich nach Ciſilium 
bis Capua, ſpäter (wahrſcheinlich durch 
Jul. Cäſar verlängert) durch Calatia, 
Caudium, Benevent, Venuſia, De: 
raklea, Tarent, Uria nach Brundu⸗ 
fium. In den pontiniſchen Sümpfen 
ward fie durch einen mitten durch bie: 
felben gehenden Sanal erfegt, auf dem 
man in einem Fahrzeuge von Maul: 
thieren gezogen ward. 

Appin, nordöfttl. Bez. in ber Graffch. 
Argyle in Mittel: Schottland, gebir⸗ 
gig; grängt an Linnhe Loch und Uppers 
Zorn, und zeichnet ſich vorzüglich Durch 
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de Jahre in dem E. k. Berfagamte zu 
Wien gedienet, wurde er im 3. 1810 
Commiſſär bey der Bancozettel Eins 
Iöfungs= und Zilgungs = Deputation, 
und im 3. 18.22 zu der von der Rus 
tionatbant = Direction übernommenen 
Kabrication der Einlöf. und Antıcip. 
Scheine als Beforgungs = SGommiffär 
beftimmt. Unter feinen bisher erfchie= 
nenen Schriften zeichnet fi) vorzügtich 
fein Repertorium zur Münzkunde 
des Mittelalters und der neuern Zeit, 
Wien 1820-—23, 8. aus. 


Applaudiren (v. lat.) , 1) Beyfall 


klatſchen; 2) fonft Beyfall bezeigen ; 
3) Stüd zu etwas wünſchen. 


Appleby, Hptit.inder @raffch. Weit: 


moreland im nörbl. England, von 
7000 E., ein unbedeutender Ort im’ 
weibdereichften Theile der Graffchaft , 
mit einem großen Kornmarkte , fonft 
aber ohne Gewerbe und Handlung. 


Application (vd. lat.), 1) Anwens 


dung, Gebraud einer Sache oder Fä⸗ 
higkeit; 2) die Kunft, fich in etwas 
zu finden; 3) Brauchbarkeit; 4) Eis 
fer; 5) (Meb.), Anwendung von Aus 
Bern, feltener von innern Arzeneymits 
teln, von Inftrumenten, Maſchinen 
u: f.w. 6) (Anpaffung,, Anfügung, 
Philof.), die Anwendung einer allges 
meinen Wahrheit (Theorie) auf wirk⸗ 
lie Fälle der Erfahrung (Empirie), 
das Gegeneirtanderhalten dee Theore⸗ 
tifhen und Empirifhen. Sie erfordert 
Scharfſinn und Fleiß, bewirkt aber 
immer eine glüdlihe Ausübung der 
Theorie. Die A. bildet daher den 
Übergang von biefer zu jener. 


Schafzucht aus; der Aderbau ift uns 
bedeutend. 


Appi (Iofeph Franz be Paula), geb. 


Applicatur:Mufl), [.Zingerfegung. 
Appony, Dorfin der NReutraers@es 
ſpannſchaft (Ungarn), mit altem Schloß 


zu Wien 1767. Er hatte von Jugend 
auf eine befondere Vorliebe zur Rus 
mismatif, verlegte ſich in der Folge 
mit allem Eifer auf dieſe Wilfenfchaft, 
und befuchte auch die Bergwerks⸗Col⸗ 
legien zu Schemnig. Nachdem er einis 
Gonverfationsd sLericon. 1. Bd. 


ber Grafen Appony ; mertwühbig 
durch die Groberung dedfelben durch 
den Räuber Adanko 1641. Es brannte 
18:5 gan; a9. 


Appony, gräfl. Familie, befonders 


in ber Gefpannfhaft Toina begütert 
24 
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In den früheften Zeiten beglelteten 
verfchiedene Glieder dieſer Familie in 
Ungarn und Siebenbürgen mehrere 
©taatsämter , und erwarben ſich da⸗ 
durch den Ehrentitel Magifter. Kaif. 
Carl VI. erhob fie im Jahre 1718 in 
den Freyherrnſtand, und 1739 wurde 
ber Freyherr Lazarus v. X. mit den 
Seinigen in ben Grafenſtand erhoben. 
Graf Anton v. X. gründete vor 40 
und einigen Jahren mit einem gros 
Sen Koftenaufwande und mit nicht ges 
zinger bibliographifcher Einfiht eine 
Familienbibliothek, die fi) gegenwäre 
tig auf mehr als 20,000 Bände bes 
Läuft. Vorzüglich gut ift das Fach ber 
griech. und Latein. Glaſſiker befegt. 
Im 3, 1825 wurde diefe Bibliothef 
von Wien nach Prebburg überbracht, 
wo fie von dem erfigebornen Sohne 
des Sründers als Stabtbibliothel dem 
Sffentlichen Bebraude gewidmet ifl, 
Die Söhne des Grafen Anton v. X. 
find: a) Georg, der Majoratöherr, 
k. k. Kämmerer, b) Anton, Geſand⸗ 
ter an mehreren Höfen, zulettt kaiſ. 
Botbfchafter in Rom, if Comman⸗ 
deur des Leopolbordens, k. E. geh. 
Rath, c) Joſeph, quittirte ale kek. 
Rittmeiſter, ebenfalls Kämmerer. Alle 
drey gräfl. Brüder find verheirathet. 

Apportiren, ein Jagbwort: hehlen, 
bringen. 

Appretur, bie Zuricdhtung, Zubereis 

tung ober Bereitung. Won gewebten 
Zeugen gebraucht, verfteht man bar» 
unter das äußere Anfehen von Fein» 
heit, den Glanz. 

Approchen, in ber Kriegsſprache: 
£aufgraben , Annäherungsgraben. 
Approvifioniren, mit Lebensmits 

teln verfehen. 

Aprarin (Graf von), ruffifcher Feld⸗ 
marfhall. Sein Herfommen ift unbes 
tannt. Er diente früher unter Müns 
nich gegen die Zürken, commandirte 
im fiebenjährigen Kriege das erfte rufs 
fifige, in Oftpreußen eindringenbe 


Aprilönare 


Beer, flegte 1757 bey Broßjägernberf 
über ben preußifhen Feldmarſchall 
Echmann , benugte jedoch biefen Gieg 
auf PVeranlaffung des Vicekanzlers 
Beſtuſchew, der wegen einer geſähr⸗ 
lichen Krankheit der Kaiferinn Glifas 
beth entweder das Heer zur Aufrecht⸗ 
haltung feiner Macht, im Kalle des 
Todes feiner Gebietherinn , in ber 
Nähe zuhaben, oder was wahriceins 
licher ift,, fi dem fehr preußifch ge> 
finnten Zhronerben gefällig machen 
wollte, nicht, fondern bezog ſchon im 
September Winterquartiere in Kurs 
land, weßhalb er vor ein Kriegsgerict 
geftellt ward. Noch vor Beendigung der 
Sache ſtarb er an einem Schlagfluffe. 
April, der vierte Monath im Sabre, 
gewöhnlich der Oftermonath ges 
nannt, obſchon nicht ſchicklich genug, 
weil die Oſtern auch manches Mahl in 
den März fallen: die Holländer nen⸗ 
nen ihn Grasmonath, bey den 
Neufranken hieß er Wiefenmos 
nath, alleinaud) nicht paffend, weil 
die Wiefen nad Verſchiedenheit bes 
Klima und nady ber längern oder fürs 
sern Dauer des Winters, ſich bald 
früher, bald fpäter mit Gras befteis 
den. Weil fi) aber doch die Ratur in 
diefem Monathe mehr oder weniger 
verändert, fo ſchlug Efhenburg 
die Benennung Wandelmonath 
vor, und Sampe billigt fie. 
Aprils-narr, Spottnahme einesin 
den April Geſchickten. Die Poſſe, am 
1. April Jemanden zu einem vergebli⸗ 
chen Gang oder zur übernahme eines 
ihn lächerlich machenden Auftrages zu 
veranlaſſen, entſtand, nach Dietherr, 
durch das Hin⸗ und Herführen Chriſti 
von Herodes zu Pilatus und zu Kai⸗ 
phas, nach Andern durch ein germa⸗ 
niſches Feſt, dem Gotte des Lachens 
zu Ehren (die Deutſchen kannten aber 
keinen ſolchen Gott), wahrſcheinlicher 
aber durch das veränderliche, von 
der Nähe der Tag⸗ und Rachtgleiche 


Aprilmetter 


und von dem Übergange bes Winters 
zum $rühling veranlaßte Aprils 
wetter, wo von jeher Menſchen 
durch die fcheinbare Krühlingsluft zu 
Luftparthien verlodt, durchnäßt zu 
Daufe gekommen feyn mögen, und, 
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durch Bau und Lebensart von ben ans 
bern Infecten ſehr unterſcheiden, fo 
änderte ſchon Fabricius, fo wie fpäs 
ter die frangöfifhen NRaturforfcher 
nit allein die einzelnen Gattungen, 
fondern audy die ganze Orbnung. 


Apuer, wilde Völker in Südamerika 
in Brafitien, welde bey dem Urs 
fprunge des Fl. Zaneiro wohnen. 

Apula, eine römifche Golonie in Das - 


deshalb verlacht, audy andere zu vers 
gebenen Bängen zu verleiten fuchten. 
Aprilwetter, Wanbelwetter. 
A prioriltat., Philofophie), Erkennts 


niß a priori (urfprüngliche, Ur = @rs 
kenntniß), ift das menfhlihe Wifs 
fen, welches unabhängig von aller, 
und, der Zeit nad, vor aller Erfahs 
zung in ber Seele als urfprüngliche 
Gewißheit feftfteht ; dus reine Wiffen, 
die reinen Begriffe. Es ift, in To fern 
es im Raume anfhaulich gemacht, 
db. 9. in einer Figur nachgewiefen 
(conflruirt) werben-Eann, das Object 
der Mathematik; in fo fern es aber 
in ber Sinnenwelt nicht anfhaulid 
gu maden iſt, das Object der Metas 
phyſik. Beweife a priori find Bes 
weile aus reinen Verflandesbegriffen. 
Erkenntniſſe und Beweife a poste- 
riori (empirifche, Erfahrungsbeweis 
fe) find denen a priori völlig entgegens 
gefegt, und folche, bie ſich aufbie Er⸗ 
fahrung flügen, wie dieß in den phyfis 
kaliſchen und hiftorifhen Wiffenfchafs 
ten der Ball ift. 

Apropos, zu gelegener Zeit, wieges 
zufen; und bey dem Übergange von 
einer Materie zur andern, fo viel als: 
aber, audy: was ich fagen wollte, ehe 
ih es vergefle, das erinnert mich, 
babey fällt mir ein ꝛc. 

Apt, St. im franz. Dep. der Baus 
cluſe, am Fl. Calavon, mit 4,850 €., 
Wollens, Fayence-, Scheidewaſſer⸗ 
und Wachsfabr., handelt mit einge⸗ 
machten Pflaumen. Man findet hier 
Trümmer verſchiedener römiſcher Al⸗ 
terthümer. 

Aptera (Zool.), nad Linné alle Gat⸗ 
tungen der flügelloſen Inſecten. Da 
aber die meiſten dieſer Thiertz ſich 


cien, wo heut zu Tage Carlsburg od. 
Weißenburg (Alha Julia) in Sieben⸗ 
bürgen iſt. Man findet hier Monu⸗ 
mente mit der Jnſchrift: Col. Apul., 
das ift: Colonia Apulensis. (&. Gru- 
teri Iuscript. p. 40. 57. 105. 345. 
346.) Xud) Ulpisnus lege 1 Digest. 
de Censibus führt die Culonia Apulen- 
sis unter den bacifchen Golonien an. 


Apulejus, Rahme einer angefehenen 


römifhen Zamilie ( Apuleja gens). 
Bekannt find: 1) Q. Ap. Panfa, 
Conſul 300 v. Ehr., mit M. Valer. 
Corvinus; unter ihm errangen bie 
Plebejer Antheil auch an ber legten 
ihnen noch vorenthaltenen Würbe, der 
des Pontificate. 2) Luc. Ap. Saturs 
ninus, Marius Günftling, Volles 
tribun 103 — 100 v. Chr., brachte 
durch feine Sefegvorfchläge Über die 
unentgelblihe @etreideaustheilung , 
Tckervertheilung u. dgl. m. alles in 
Aufruhr, ließ den neugewählten Sons 
ful Memmius ermorden, und warb 
endlich ‚nebft dem Prätor Glaucia , 
feinem Genoſſen, von Marius felbft 
{im Sapitot belagert, u. vom Senator 
Rabirius getödtet, den, 10Jahre ſpäter 
deßhalb angeklagt, Cicero in einer 
noch vorhandenen Rede vertheidigte. 
3) &ue. Ap. Madaurenſis, bes 
zühmter platonifcher Philofoph und 
Schriftfteller im 2. Jahrh. n. Ghr., 
geb. in Madaura in Afrika; widmete 
fi) früh den Studien, ging nachher 
nah Rom, wo er bie latein. Sprade 
mühſam burd ſich felbft erlernte, 
durchreifte aus Wißbegierdbe und mit 


2 


33 


Apulien 


Aquäduet 


Aufopferung feines Bermögens ganz Apyrit (ap. Hausm., Mineralogie), 


Griechenland, wo er in alle Myſte⸗ 
wien ſich einweihen Tief, und lebte 
enviih als Echrer der Philofophie u. 
mir einer reihen Witwe verheirathet, 
in feiner Baterfkabt, wo er auch larb. 
Er hinterließ eine Menge Schriften 
in griech. und latein. Sprache. 
Aputien(itat. Puglia, franz. Ponille), 
ein Haupttheit des Könlgr. Neapel, 
am abriatifhen Meere, aus ben vier 
Provinzen Gapitanata ( Puglia 
pisne), Molife, Zerradi Ba: 
si od.Zrani, Terra biDtran- 
to oder Lecce beftchend ; mit weni⸗ 
gen Bergen, meiftens fanbig, heiß 
und waflerarm. Im Ganzen iſt ber 
Boden jedoch nicht unfrucdhtbar, und 
vorzüglich zur Viehzucht geeignet. Man 
dat Rindvieh, Büffel, Schafe (ſ. Apus 
liſche Wolle); dann auch Wein, hl, 
Waſſermelonen, Meerwachholder mit 
rothen Beeren. Ganz Apulien hat in 
feinem dermahligen Umfange 439 1/4 
DM. und 1,272,9:6 ©. 
Apuliſche Wolte wird in der Ges 
gend bes Monte Gargona gewonnen, 
gehört zu der befken Italiens, und 
wird häufig nad) Deutfhland, ja 
feibft nad den Niederlanden ausge⸗ 
führt. Der Hauptmarkt ift zu Foggia. 
pure, 1) 8. im fübl. Amerika, ber 
auf einem Rebenzweige der Anden, 
unweit St. Shriftoph in Neugranada, 
entfpringt, und nach einem Laufevon 
85 Meilen bey Sancha Villa durch 
mebrere Mündungen in den Orinoco 
fließt. — 2) Ein von obigem Fluſſe 
benannted Dep. der fübamerikanifchen 
Republik Columbia. 

Apurimac, Fluß im ſüdl. Amerika, 
im Vicelönigr. Peru, der aus einem 
Heinen Gee, weftlih vom See Fiti⸗ 
cata , entfpringt, in den Pampas 
nach der Aufnahme bed Beniden Rah: 
men Ucayale, und nad) der Einmüns 
dung ber Suncuragua ben Rahmen 
MWrarannon annimmt. 


Aquäbuct, 


Gteingattung von Berner zum Aur⸗ 
malin,, vom Steffens zum Schoöͤrl ges 
rechnet, mit dem er in ben wefentlis 
hen Kennzeidhen und ſelbſt in ber 
Beſtandtheilen übereinffimmt. 


AQ, 1) (Rumism.), auf den Münzen 


Gonftantins d. Er. unb befien Soh⸗ 
nes, das Zeichen ber gu Aquileja ges 
prägten Münzen. 2) (Med.), Agq. ia 
Necepten für aqua, 


Aqua bi Pila, ift der Kahme -beö 


Zi. Inn bey feinem Urfprunge. 


Aquae obderAquaeDacicae, bey 


Ptolemãus vdara (db. i. Aquae), ein 
römifhes Oppidum in Dacien, nad 
Polemäus in der Nähe der Hauptſtadt 
Daciens, Sarmizegeihusa (aud) Ulpia 
Trajaua und Augusta Dacica genannt, 
wo heute das Dorf Varhely in 
Siebenbürgen iſt), auf ber Peutins 
gerifhen Tafel 14 Meilen von biefer 
Hauptſtadt gegen Oſten entfernt. Hat⸗ 
te feinen Rahmen fo wie die Aquae 
Paononiae von feinen warmen Bäbern. 


Aquae oder Aquae Pannouiae, 


ein römiſches Oppidum, 31 römiſche 
Meilen von Scarabantia (dem heutis 
gen Ödenburg oder Sopron) entfernt, 
weldes Maß richtig auf bie Jeutige 
Stadt Baden im Hſterreich trifft. Als 
lein von Baden bis Wien find von 
ben alten Geographen 28 ıdöm. Meis 
len angegeben, was um zehn Meilen 
zu viel ifl. 

Aquaeductus (qua, 
Antig.), Wafferleitung, ein künſtlicher 
Ganal, worin v. einem Orte z. andern 
Wafler geleitet wird. (Wie diefelben 
noch jegt eingerichtet werden, ſ. unter 
Waffesteitung). Bey den Aiten waren 
diefelben theils fihtbar, indem fie über 
Thäler und Sümpfe in Bogengebäus 
ben gingen, theils unterirbifh, und 
je nachdem fie aus 1, 2 ober 3 Bo⸗ 
gengebäuden beftanden, einfach, dop= 
pelt oder dreyfach; bisweilen gepflas 
ſtert oder aus Fünftlichem Kitte befles 


Aquaͤduct 


hend, ober aus Lehm⸗ oder Thonerde, 
oder aus metallenen (nie hölzernen) 
Röhren, ober aus Rinnen von Quas 
derfteinen zufammengefegt. Ihr Urs 
fprung ift alt. Hieher gehören: bie 
von Herobot (fo wie bie naͤchſt folgens 
den) angeführten, von Seſoſtris ans 
gelegten ägyptiſchen Candle, bie zur 
Bewäflerung des Landes und zur Bes 
förderung bes Hanbels bienten,, und 
das Trinkwaſſer in die vom Nil ents 
fernten Gegenden führten; ferner bie 
2 Stunden lange unterirdbifhe Wafs 
ferleitung aus bemRil um bie Pyras 
miden herum wodurch diefe eine Art 
von Infel bildeten; bie 12 Tagereiſen 
lange Waflerleitung eines arabifchen 
Königs aus zufammengenähten Ihiers 
bäuten; die Canäle in ben libyfchen 
. Wöüften; die ber Babylonier u. f.w. 
Bekannter find: A. Paläaäſtiniſche 
Aquäducte. 1) In Ierufalem, uns 
ter Salomo, bis in den Teich Siloam 
(ober Gihon), und von ba von Hiskia 
durch Röhren aus dem fogenannten 
obern Teiche nad) Zerufalem geführt, 
wo es fidh in bem von ihm angelegten 
untern Teiche fammelte. 2) In Bes 
thulia, aus einer entfernten Quelle 
durch Röhren geleitet. B. A fiatifche 
%.1) Zu AlerandriaXiroae. 2) Zußphes 
ſos, zwey gegen ſechs Meilen lange, 
in fleinernen Rinnen über Berge und 
Ihäler geführt; größtentheils noch 
vorhanden. 3) Zu Rilomebien in Bis 
x tbpnien. 4) 3u Smyrne. C. Gries 
ch i ſche A.: 1) Zu Argos, 2 M.lang. 
2) In Athen, aus der Duelle bes 
Iliſſos, an der marathonifchen Stra⸗ 
ge, 1 1/% Meile lang ; und mehrere, 
übrig find 4, von denen von Kennern 
2 für griechifche erklärt werden, 2 von 
ausgezeichneter Bauart für römifche. 
3) Zu Eleuſis, v.d. nur einige Bogen 
übrig. 4) Sn Korinth, eine vom Berge 
Kyllene, 3 1/2 Meile lang; die ans 
dere vom Fluſſe Agina, einem Arme 
bes Aſopos, 1 Z/ Meile lang. 5) In 
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Sparta, aus ber Gegend von Pellana, 
3 fe Meile lang, ein gegrabener 
Canal, D. Stalienifde %.: 1) 
In Miſenum, von Marmor, dops 
pelt, von Agrippa erbaut, um Aus 
guftus Flotte ſüßes Waffer zu ſchaffen. 
2) Zu Narnia, 4 Meilen lang, mit 
4 Bogen, von benen einer, Brücke 
des Auguftus genannt, übrig. 3) Zu 
Spoletum, angeblich vom König Theo⸗ 
dorich erbaut; faſt ganz übrig. 4) In 
und bey Rom. Hier wurden bie %. 
beſonders Bebürfniß, da bie Brunnen 
bey ber zunehmenden Bevölkerung 
nicht zureihten. Sie bradıten das 
WBafler oft 6 Meilen weit her, ſelbſt 
bur Berge und Yelfen, und waren 
vielleiht eine Erfindung nicht der 
Römer, fondern der Etrusker. Nach 
Frontinus (de aquaeduct,.) und Vi⸗ 
trupius, war bie Bauart folgende: 
Nachdem das gefundene Waffer duch 
Abwägung geprüft, legte man ges 
mauerte Canäle an, theild untericbi= 
fe, theils fi) Über Thäler erheben 
de, in benen das Waſſer in Röhren 
oder Rinnen floß. In gewiflen Zwi⸗ 
ſchenräumen fammelte es fi, ber Reis 
nigung unb der Verftärkung des Drus 
des wegen, in großen Behältern (pis- 
einae). In der Stabt warb es in bes 
fondere bazu errichteten Gebäuden 


_ (castella, dividicula) aufdewahrt, u. 


vermittelft bieyerner ober fleinerner 
Röhren (fistulae) in bie verfchiedenen 
Gegenden der Stabt vertheilt. Der 
Gebrauch des Waflers fand, bey ben 
hohen Baukoſten, den Ginmwohnern 
nur gegen eine (unter ben Kaifern 
ziemlich Hohe) Abgabe frey. Während 
ber Republik hatten die Aufſicht über 
die Aquäducte bie Genforen und Adi⸗ 
len, bie fie wieder verpachteten; uns 
ter ben Kaifern die Aquarum cura- 
tores, Außer ber älteften,, ber Appia 
aqua, befanden ſich nody 13 Haupt⸗ 
u. mehrere Rebenwafferleitungen in u. 
bey Rom ; nähmlidh: Albadina aqua, 


% 
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ein Arm der Claudiſchen Waſſerl. Ale- - 


zandrina e,, Algentiana e., vom Berge 
Algidus, am Iateinifchen Wege, in 
die Juliſche und Marciſche oder Staus 
difche geleitet; noch vorhanden macht 
fie die prächtigen Cascaden ber Billa 
Aldobranbini. Alsielina a,, Auiono- 
vus, Anio vetus, Ania s., Antoni- 
niana a,, Appia a. — Aufeja a., fo 
v. w. Marcia a, Agusta a., 1) fo v. 
w. Alsietina a. ; 2) unterirbifch, 800 
Schritte lang, von Kaifer Auguft in 
die Marcifche zur Berftärkung geführt. 
Aurelia a., vom Gonful 2. Aurelius 
Gotta 156 v. Ghr. angelegt. Cac- 
rulea a,, fo dv. w. Claudia a. Capi- 
tolina a., in den Jupitertempel be& 
Sapitoliums geführt, ausſchließlich 
zu heiligem Gebrauche beſtimmt. Ci- 
minia a., wahrſcheinlich vom Berge 
Giminus (f. d.) ober aus dem gleich« 


nahmigen See geleitet. Claudia a, 


(Caerulea, Curtis), fo wie Anio 
novus von Galigula angelegt, vom 
Kaifer Claudius, 50 n. Ehr., bes 
enbigt, ſehr feſt, 46,000 Schritte 


lang, aus ben Quellen Gärulus und - 


Surtius (daher die andern Nahmen), 
am Sublacenfifhen Wege, theils in 
Röhren unter ber Erde, theils auf 
mafliven Unterbau und hoben Bergen 
geleitet, mit vorzäglich reinem Waſ⸗ 
fer, trieb nach dem Auio novus has 
Waſſer am höchſten, koſtete über 
3,000,000 Thir.; jegt Aqua Felici 
oder di Termini, wieder bergeftellt 
vom Papfte Sistus V. (Vgl. Albadi-. 
na a.). Crabra a. (mariana, auch 
damnata, b. i. verworfene, weil fie 
von Agrippa nicht nach Rom gelaflen, 
fondern den Tuskulern überlaſſen 
ward), aus der Gegend von Marias 
num , rechts neben ber Lateinifchen 
Straße ; fpäter in die Juliſche geführt. 
Curtia a,, fo v. w. Olaudia a. Dam- 
nata a, fo v. w. Crabra a. Herculea- 
na (Hercules) a., rivas Herculeus,, 


aus der Gegend bes Herkulestempels 
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hergeleitet, mit bem Anlo novus peu 
einiget, unter Rerva wieder getrennt. 
Janicoulensis a. fo v. w. Trajana a, 
Julia a., von unbelanntem Erbauer, 


- 412,000 Schritte lang, von M. Agrips 


pa, 33 v. Ehr., von ber lat. Straße 
weiter geleitet, und im Jahre 3 mit 
tepula verbunden , von Auguftus mit 
ber Marcifhen Waflerleitung vereis 
nigt. Noch Trümmer übrig auf bem 
Esquiliniſchen Berge. Labicana a.(Au- 
feja), vom Kaif. Severus von Labici 
nad) Rom geleitet. Marcia a., vom 
Drätor Marcus Titus, auf Befehl 
des Senats, 146 v. Chr. erbaut, 148 
vom Prätor Marcius Rex vollendet, 
61,000 Schritte lang, mit dem reins 
ſten und trinkbarften Waſſer, tbeile 
unterirdifch, theils fihtbar, aus dem 
piconifhen Quell, auf den Aäußerften 
Bergen bes Peligner, durch ber Marfer 
Gebieth , koſtete 8,000,000 Khaler. 
Einige Überbleibfel bey dem Gute 
Sette = Baffi, vor bem Esauilinifchen 
Shore. (Vgl. Augusta a.) Mariana 
a.,fo v. w. Orabra a. Mercurii a,, 
außerhalb des Gapenifhen Thores, 
an der Appifchen Straße. Durch Bes 
fprengung mit dem Waſſer, vermitteift 
eines Lorbeerzmweiges, glaubte man ſich 
vom Meineide zu reinigen, und die 
Kaufleute meinten, hierdurch ſich und 
ihre Waaren zu fegnen. Sabatina a., 
aus dem See Sabatäus (jett Lago 
di Bracciano), wahrſcheinlich vom 
Kaifer Aurelius. Septimiana a., vom 
Kaifer Sept. Severus; fonft unbes 
Tannt. Tepula a., 127 v. Ehr., von 
den Genforen Servilius Gäpio und 
©. Caſſius Longinus aus dem tusku⸗ 
laniſchen Gebiethe über den cölifchen 
und aventinifchen Hügel auf ben cas 
pitolinifhen, 10,000 Schritte weit, 
geleitet. Bgl. Julia a. Trajana a., 
von Formello ber, burch bad Thal des 
vatikaniſchen Berges über ben Zanis 
eutus, vom Kaifer Trajan in feine 
Bäder Auf den Aventinus geleitet i 


Aquäduet 


jegt A. Paola, wieber hergeftellt vom 
Papſte Paul V. Virgo a., von M. 
Agrippa, 22 v. Chr., an ber pränes 
flifhen Straße, 14,000 Schritte weit, 
durch das Cucullaniſche Gebieth geleis 
- tet, mit dem beften Srinkwaffer ; 

vom 9. Pius IV. wieder bergeftellt 
und mit ihr das falonifhe Waſſer 
verbunden ; jegt Aqua oder Fontana 
di Trevi. E. Galliſche %., von 
Römern erbaut, zahlreich. 1) Zu Ars 
eueil, vom Kaif. Conſtantius Chlorus 
erbaut, 48,000 Schritte lang, von 
den Rormannen zerſtört; Ruinen: 1 
Bogen und 2 Säulen, 3/4 Meilen 
von Paris; prächtig wieder herge— 
flelt von Maria von Mebicis (f. Waſ⸗ 
ferleitung). 2) Zu Bucq, 5 Meilen 
von Berfailles; Ruinen: 19 Bogen 
und mehrere Pfeiler, von ausgezeich⸗ 
neter Höhe und Stärke. 3) Auf einer 
Wiefe bey Goutance, faft noch ganz 
übrig. 4) Zu Lyon, unter Nero ers 
baut, vom Fuße des Pila her 8 Meis 
len weit geleitet; Ruinen von Bogen 
bey Kourviere. 5) Zu Mes, unter den 
erften römifchen Kaifern, vor 7On. Ch. 
erbaut, zum heil unterirdifch, vom 
jegigen Gorze unter ber Mofel weg 
geleitet, 4 1/2 Etunde lang. 6) Zu 
Rismes, während bed Befpafianus 
Agrippa bafelbft erbaut, zum Behufe 
der Bäder; übrig find drey Reihen 
Bogen von 798-818 Fuß Länge. F. 
Hifpanifhe A.: 1) Zu Evora in 
Portugal, 4 Meilen lang. 2) Zu Mes 
rida in Eftremadura, von Augufts Un⸗ 
terfeldherrn,, Garitius, erbaut. 3) 
3u Gegovia, mit 177 Bogen über 
2—3000 Schritte von einander ents 
fernte Berge; doppelt, aus unge» 
fitteten Steinen; angeblidy von Tra⸗ 
jan erbaut. 4) Zu Sevilla. 5) Zu 
Tarragona in Gatalonien, nad Plis 
nius zur Zeit Scipios erbaut. G. 
Außerdem werben noch Überbleibfel 
von alten Wafferleitungen angeführt: 
gu Katanea und gu Agrigent in Si⸗ 
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eitien (diefe von Phear, 479 v. Chr., 
erbaut), auf Samos (687 erbautvon 
Gupalinos), bey Burgas, 3/4 Gtuns 
ben von Sonftantinopel, zu Suftinian® 
Beiten. 

Aquae et ignis interdietio 
(re. Antig.), das Verboth, einer Pers 
fon Waſſer und Zeuer (als die nö⸗ 

thigſten WBebürfniffe) zu reichen , 
alfo Ausfchließung von aller menſch⸗ 
lichen Sefeufchaft, gang ähnlich der 
beutfhen Reichsacht. 

Aquaforte (Warswaters Bay), ein 
engl. Hafen an der Oſtküſte von New⸗ 
foundland in Nordamerika. 

Aquamarin (Miner.), 1)dergrüne 
ober blaulihe Beryll (f. d.), ober 
auch eine Art besfelben; 2) auch der 
grüne Topas. A.⸗fluß, blaßgrüner, 
fpäthiger Fluß. 

Aquambo, ziemlid anfehnlidhes Res 
gerkönigr. auf der Goldküſte in Gui⸗ 
nea, unter einem an ben König von 
Affiante zinsbaren Beherrfcher ; reich 
an Gold. Der Hptort gl. N. ift wes 
gen eines Jahrmarktes merkwürdig, 
der mit Tänzen ꝛc. gefeyert wirb. 

Aquapendente, f. Xcquapendente. 

Aquapim, ein6M. langer und IM. 
breiter Negerftaat auf ber Goldküſte 
in Guinea, mit 9000 E., unter ber 
Oberhoheit von Affiante. 

Aquapulco, f. Xcapuleco. 

Aquaria, BE. am Fl. Scultenna im 
Herzogthume Modena, mit Gefunds 
brunnen und warmen Bädern. 

Aquarier (Agnarii, Hydroparasta- 
tae), eine gnoftifche,, zu den Entras 
titen zu zählende &ecte im 3. Jahrh. 

Aquatinta (ital.), auhTufhmas 
nier genannt, eine Kupferftithmas 
nier, welche getufchte Zeichnungen 
glüdtich nahahmt, einiger Mapen ber 
ſchwarz. Kunſt ähnlich. Gin aus Afphalt 
und durchſichtigen Harz beftehendes 
Yulver wird auf die Platte aefiebt, 
und durch Hige an biefelbe angeſchmol⸗ 
gen, dann eine Miſchung von Terpen⸗ 
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tinfirniß und Elfenbeinſchwarz, mit⸗ 
telſt eines Haarpinſels zuerſt auf die 
kichter und die Stellen, die weiß blei⸗ 
ben follen, aufgetragen, und bie 
Platte mit Scheidewaffer geägt, dann 
aber mit dem ſchwächſten Schatten bis 
zur dunkelften Tinte nad) und nad) 
eben fo fortgefahren. Die Aqugtints 

.manier ift noch nicht ſehr Jange ges 
woͤhnlich, befonders aber in England, 
wo fie Gilpin einführte, in Gebrauch. 
Sie eignet ſich vorzüglid zu Lands 
fhaften und Anfichten, welche illys 
minirt werden follen. 

Aqua toffana, Schleichgift— 

maffer, acch Zoffanifhes 

Waffer, fol ben Rahmen von einem 

alten italifhen Weide, Toffana 

genannt, der Erfinderinn desfelben, 
haben. Als diefe alte Giftmiſcherinn 
von der Obrigkeit verfolgt wurbe, weil 
fie mit diefem Gifte Handel trieb, fol 
fie fi in ein Kiofter geflüchtet haben, 
wo die Hand der Gerechtigkeit ſich 

Ihrer nicht bemächtigen burfte, 

A quatro (ital.), à quatre (fr.), 
zu vieren ; in der Muſik auch a quatro 
parti (à quatre parties) und a quatro 

‚voci, oft abgelürzt a 4, ein Stüd 
zu vier Stimmen; a quatro soli (a 
quatre seuls), ein foldhes Stück, 
wenn jede Stimme, um den Ausdrud 
bes Tons zu befördern, nur von ei⸗ 
nem ausgeführt, nicht aber mit meh⸗ 
zeren Inftrumenten befegt werden ſoll 
(vgl. Quartett); a quatro mani (à 
quatre mains) beym Glavier: viers 
bändig, abgekürzt oft a 4 man, 

Aquapit, eigentlid) Lebenswaffer ; ges 
woͤhnlich abgezogener und verfüßter 

. Branntwein. 

Aquaviva, 8, Ort nebft einem Schl. 

in ber Prov. Terra di Bari in Reas 

pel, ber 1706 von einem Grbbeben 
faft ganz zerflört worben. 

Aquaviva, ein italienifches Ge⸗ 

ſchlecht, deſſen Stammhaus das eben 

genannte Städtchen if, Berühmt find; 


Aquila 
a) (Anton), GStammvater bed Haus 


fe, 1500 von Ladislaus zum Herzo⸗ 
ge von Atri ernannt. b) (Andrea 


Matteo), Herzog von Atri und Teras 


mo, Graf von Converſano, geb. 145635 
ſchlug fih beym Einfall König Carls 
VIII. in Neapel (1495) zu den Frau⸗ 
zofen, zeichnete fich im Kriege gegen 
Spanien aus, warb gefangen, und 
lebte, wicder in Freyheit gefent, iq 
Neapel den Wiſſenſchaften; ſchrieb 
einen Gommentar zu Plutarch über 
die Zugend, Neap. 1526; farb 1528. 


. c) (Belifario), Bruder von Andreas, 


von Carl V. zum Herzog ernannt; 
fhrieb: Paraphrasis iu oeconomica 
Aristotelis. Neap.1519. d)(Cfaudius), 
geb. 1543, General der Zefuiten ; ft. 
1615; fchrieb einige asketifche und ans 
bere Schriften. e) (Bob. Hieronym.), 
Herzog von Xtri, berühmt als italies 
nifcher Dichter ; warb von Kaifer Carl 
V. zum Grand von Spanien erhoben, 
f) (Detavius), des Worigen Sohn, 
geb. 1560, Gardinaf und Erzbifchof 
zu Neapel; ft. 1612; berühmter Ges 
lehrter und in feinen Ämtern achthar. 


Aquedi Mondragone, berühmte 


Geſundbäder im Königr. Neapel, bey 
dem Fl. Mondragon, in der Prov, 
Zerra di Lavoro, zwifchen den Eins 
flüffen der Ströme Boltorno und Gas 
rigliano. 


Aqui,f. Acqui. 
Aquila, Hptft. im jenfeitigen Abruzzo 


im Königr. Neapel, mit 7,525 E., 
auf einem Bergefam FI. Xlterno oder 
Pescara, 8 M. vom adriatifhen Meer 
ze, bat einen Bifhof, eine Domkir⸗ 
he und eine Citadelle, die bey bem 
erften Grfcheinen der Öfterreicher 1815 
und 1821 rapitulirte. Diefer Ort if} 
das alte Amiternum und der Ges 
burtsort des Salluftius. In ber 
Gegend herum wächſt Saffran. 


Aquila (röm, Antig.), filberner ober 


goldener Adler, mit ausgebreiteten 
Flügeln, bisweilen mit einem Zuße 


Aquila 


einen goldenen Blig haltend, auf dem 
Kopfe eine kleine Capelle, auf der 
Stange ber Fahne xuhend, Haupt⸗ 
fahne einer röm. Legion. 
Aquilg(Perfonen), 1) (Pontius), eis 
ner der Mörber Caſars, Brutus es 
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ſehen brachten; ſchrieb: De morbo 
gallico ‚und: De fobre sanguinea ad 
mentem Galeni, 

Aquilar de la Frond, Billa in 
ber fpan. Prov. Cordova, mit 8000 G. 

Aquileja, 1) (alte u. neue Geogr.), 


gat; blieb bey Mutina. 2) (Ponti⸗ 
cius), ein Jude, geb. zu Sinope, leb⸗ 
te zu Hadrians Zeit, der ihm, nach 
Einigen als berühmten Baumeiſter 
und Mathematiker, die Wiederherſtel⸗ 
lung Jeruſalems unter dem Nahmen 
Tlia auftrug. Hierbey lernte er bie 
chriſtliche Religion kennen, ließ ſich 
taufen, ward wegen aſtrologiſcher 
Beſchäftigung excommunicirt, trat 
wieder zum Judenthume über, und 
machte im Jahre 138 eine griechiſche 
Überfegung des alten Teſtaments bes 
Tannt, die fich durdh Treue und Bes 
ſtimmtheit auszeichnete, und daher 
nit nur von den griedhifchen Juden 
in den Synagogen gebraudt, fondern 
oft felbft von den Kirchenvätern nes 
ben ber Septuaginta aufgeführt ward, 
Fragmente davon beym Drigines. 3) 
Mehrere anbere Gelehrte, befonders 
Theologen, bann Mahler und Kupferz 
ftecher, 


Agquilano(X.=nus), 1)(Serafino), 


auch d’Aquila, ital. Dichter, geb. 
1466 zu Aquila; lebte im Gefolge 
des Gardinalde Sforza, Ferdinands 
JI., Herzogs von Galabrien, bes 
Markgrafen Franz von Mantua, und 
befonbers Gäfar Borgias, Herzogs 
pon Valentinois, ber ihn fehr begün⸗ 
fligte. Bon Vielen wird er wegen feis 
nes Talents gut zu improvifiren, 
nod Über Petrark gefeat; fl. in Rom 
3500. Seine Werte, Feine Gedichte, 
erſchienen; Venebig 1502 u. Rom 1503, 
2) (Sebaſt.), Arzt, gegen bas Ende 
des 15. und zu Anfang bes 16. Jahrh., 
geb. zu Aquila, ein eifriger Verthei⸗ 
diger Galens, und einer ber erften, 
welche den Gebrauch bes Quedfilbers 


früher Velia oder Aquila, im Gebieth 
der Garner, in Ober: Stalien, im 
heutigen Friaul, am Fluße Timavus, 
von ben Römern gegen die nordiſchen 
Barbaren befeftiget; feit der Zeit im» 
mer voltreicher und befonderd‘ durch 
Dandelblühender, vorzüglich feitbem 
Mark Aurel fie, ale ben Schlüffel zu 
Stalien, 168 n. Chr. zur erften Fe⸗ 
flung des Reiches machte, und fie oft 
Aufenthaltsort ber Kaifer war. Hier 
verlor Mariminus Thrax bey der 
Belagerung das Leben; fo wie in 
ihrer Nähe Conftantius gegen feis 
nen Bruder Gonftans. Sie warb von 
Marimin 238 n. Chr. ausgeplünbert z 
452 zerſtört von Attila nad ber 
Schlacht in den catalauniſchen Fels 
bern; bie Einm. flohen auf bie Ins 
feln, auf denen fpäter Venedig ente 
fand ; Geburtsort des Paulus Dias 
tonus. Zegt Aquilcja, Aglar, Aglat, 
Aquilia, Aquilegia, St. mit 1479. 
und 14:0 Einw. im öſterr. Küftenlande 
pder Gouvern. Trieſt, an ben Lagus 
nen von Warano und am Anſero. 
Über das hiefige anfehnliche ehemah⸗ 
lige Patriarchat, welches den näch⸗ 
ſten Rang nad dem Yapfte verlangte, 
find zwifchen Öſterreich und Venedig 
bis 1750 Streitigfeiten geführt wors 
ben, woraufman es in bie zwey Erz⸗ 
bisthümer uUdine und Börz -(fpäter 
Laibach) theilte. 2) (Alte Beogr.), 
Ort in Rhätien, an ber Donau, Ulm 
gegenüber, 


Aquilia@evera, Beſtalinn; d. Kai⸗ 


ſer Heliogabalus, der zugleich ponti- 
fex maximus war, heirathete fie heim⸗ 
lich, in Erwartung übermenſchlicher 
Nachkommen. 


bey ſyphilitiſchen Krankheiten in Ans Aquilina (Heilige), geb. zu Byblis 
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von chriſtlichen Titern; bekehrte ſchon 


in ihrer Jugend viele ihrer Freundin⸗ 
nen, und litt den Maͤrtyrertod 293 
n. Ehr. 

Aquilinas(Paut), huſſitiſcher Geiſt⸗ 
licher in Böhmen, zu Ende des 16. 
Jahrh.; überſetzte vieles in die böh⸗ 
miſche Sprache, war auch ein guter 
lateiniſcher Dichter. 

Aquilinus, a) Rahme mehrerer Hei⸗ 
ligens 1) ein Bifchof zu Cöln im 3. 
463 , der ben Leichnam der heil. Ur 
fula und ihrer Gefährtinnen begrub. 
2) Gin Bifchof zu Evreux, von vors 
nehmen Ältern zu Bayeur geboren, 
vertheilte feine Güter unter bie Ars 
men, ſchlief auf bloßer Erbe, bath 


Gott um Blindheit, die er aud ers 


langte; ft. 500. 3) Priefter u. Märs 
tyrer, geb. zu Würzburg ; floh, weiler 
Biſchof zu Eöln werden follte, n. Paris, 
u. von da aus demſelben Grunde nach 
Pavia; warb endlich von Ketern er» 
ſchlagen. b) Ein ber gnoſtiſchen Par⸗ 
tey zugethaner Lehrer, im 3. Jahrhun⸗ 
dert zu Rom u. in Italien lebend. 
Aquin, Hafen auf der Weſtindiſchen 
Snf. &. Domingo ober Hayti. 
Aquincoum, Axovryxoy, nad) Ptoles 
mäus Steinſchriften und der Peutins 
gerifhen Tafel, oder Acincum, nad 
ltiner, Ant. Notit. Imper. Amnian. 
30, 5, ein römifches Oppidum in dem 
untern Pannonien, beffen Lage von 
ber alten Geographie nicht beftimmt 
angegeben ift. Doch wird Aquincum 
mit Wahrſcheinlichkeit an der Stelle 
des heutigen Dfen (Buda), ob. noch 
wahbrſcheinlicher an der Stelle bes eis 
ne Stunde davon entfernten Alt= Ofen 
(Vetus Buda) geſett, ba bie anges 
gebenen Maße ber von verſchiedenen 
Richtungen nad) Aquincum laufens 
den Straßen richtig zufammentreffen, 
und da au die noch vorhandenen 
sudera (Btuinen) ber römifhen %es 
fung und eine Wafferleitung jene Ans 
"gabe beflätigen. Auch trifft genau 


Aquitania 


die Breite zufammen, bie Ptolenäus 
auf 479 30° feste. Die Gtabt war 
beträdtli groß, denn fie war ber 


Hauptplatz ber zweyten Legion, und 


mehrere Infchriften beweifen, baß fie 
auch den Titel einer römifchen Golos 
nie führte. 


Aquino, vor Zeiten anfehnlihe St., 


jest geringer Ort, in der Prov. Terra 
di Lavoro in Neapel, mit 700 E.; ift 
der Hptort eines Bifhofs, der aber: 
zu Noccafecca feinen Sig bat, und 
der Geburtsort des Dichters Juvenal 
und bes heil. Thomas Aquinas. 


Aquitania (%.=nien, alte u. mitt. 


Geogr.), d. ſüdweſtl. Theil v. Gal⸗ 
lien, ber inneueren Beiten ben Rahmen 
Gupyenne führte; Auguftus erweiterte 


es bis z. Loire. Die Weſtgothen fliftes 


ten bier unter dem Cäfar Honorius ein 
mädtigesReich, das Chlodwich, nach⸗ 
dem ed unter 6 Königen 90 Jahre lang 


beſtanden hatte, zertrümmerte. 653 


nahm Eudes, Statthalter in biefer 
Provinz, den Titel und die Macht ei⸗ 
nes Herzogs von A. an, und bicß 
Verhättniß beftand bey ber Schwäde 
ber damahligen franzöflfchen Könige 
ungeftraft bis 768, wo Pipin bem 
Herzog Gouffrin Land und Leben raubs 
te. Carl ber Große machte 778 %. 
zum Königreih unb gab es feinem 
Sohne Ludwig; Carl ber Kahle bes 
lehnte aber fpäter Arnulph 1. ale Ders 
zogthum bamit, und es blieb bey befs 
fen Familie, bis Gleonora, Erbinn v. 
A., e6 1137 ihrem Gemahl Ludwig, 
König von Frankreich, als fie aber, 
von biefem verftoßen, Heinrich II., 
König von England, heirathete, bies 
fem zubrachte. Erſt mit Earl VII. kam 
es 1453 an Frankreich zurüd, und 
feit diefer Zeit verfchwinbet der Nah⸗ 
me Aquitanien aus der Gefchichte, u. 
erhält fih bloß in dem es umfluthens 
den Theile bes Dceans. Bon X. führen 
Aquitanier, bey ben Beltifchen 
Bewohnern bes übrigen Gallien 


Aauttaniſches 


Aremoriker, ober Anwohner bes Dee⸗ 
ans genannt, ben Rahmen. Gie bes 
Randen aus mehr denn 20 Stämmen, 
und feinen mit den Iberern vers 


wandt zu feyn. Der Seehandel hatte, 


fie bereichert. 
Aauitanifdes Meer (gewöhns 
ih ber Meerbufen von Biss 


eay a genannt), jener Theil des 


atlantifhen Meeres, welcher an das 

* fübwefttiche Frankreich ſtoͤßt, das vors 
mahls Aquitanien hieß. 

Xra, Fluß in der Provinz Gatalonien 
in Spanien, welder in ben Pyre⸗ 
näen entfpringt, unb fi bey ber 
Stadt Ajuza mit dem Segre vers 
einiget. 

Ara (Aras, Arra, Arras, Arren, 
Zool.), Papageyfamilie mit nackten 
Wangen; Schwanz gewöhnlich ſehr 
lang, Zunge fehr did, weßhalb fie 
zum Gpreden lernen nidt gut tau⸗ 
gen. Gie fliegen truppiweife, und les 

: ben in ber neuen Welt (macrocerces, 
Viell. ). Insbefondere heißt fo (auch 
indianifher Nabe, rother A.) psit- 
tacus macao, Linn. ; von ber Größe 
eines Huhns, roth und blau vonFar⸗ 
be, in feuchten Palmenwälbern Süd⸗ 
Amerikas iebend, unfhmadhaft, doch 
häufig gegeflen. Zu den Aran rechnet 
man ferner ben Aracanga, den Aras 
sauna, Macamuanna u. X. 

Arabat, Ribat, Stabt im ruſſiſchen 
Gouvernement Zaurien, am Anfans 
ge der Landzunge Zeiniska, zwiſchen 
dem faulen und afowifchen Meere, m. 
einem fteinernen Gaftelle und einem 
Kauffahrteyhafen. 

Araber, die Ureinwohner und das 
Hauptvolk Arabiens, meift wohlgebils 
dete Leute von mittlerer Größe, doch 
durchgehende mager, und von weißlis 
cher oder brauner Leibesfarbe, ſchwar⸗ 
zen Xugen und Haaren, fehr gewands 
tem und gelenlem Körper, daher fie 
flinle Laufer, gefhidte Weiter unb 


geübte Schügen find. Ihre Haupttus 


Araber 
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gend iſt Baftfreyheit. Ste Haben Ihre 
eigene Sprache, welche fi in ihrer 
urfprünglihen Reinheit nur bey den 
Gelehrten erhalten hat, u. bie Spras 
che des Koran iſt; fonft gibt es ver» 
ſchiedene Munbarten berfelben. Sie 
befennen fih zum Muhamedismus. 
Im Eſſen und Srinten find fie fehr 
mäßig. Man theilt die Araber in 
Städtes und Dörferbewohner, ober in 
anfäflige Araber und Bebuinen ober 
Wüfltenbewohner. Die anfäfligen Ara 


“ber find in drey Glaffen getheilt: bie 


Maedei, welche theils mit ihren 
Heerden in ben Wüften umber fireis 
fen, theils einen Theil des Jahres 
in Städten und Dörfern zubringen, 
und ſich von der Viehzucht nähren ; 
bie H ab He fi, die befländig in 
Städten wohnen, Handwerke und eis 
nige mechaniſche Känfte treiben, und 
von ben Bebuinen äußerſt verachtet 
werben; und die Fellahs, bie in 
Weilern und Dörfern wohnen, u. ben 
Aderbau mit bewundernswürbigem 
Fleiße betreiben. — Von ben Bes _ 
buinen (Bedavi, das if: Söhne 
der Vüſte, die Arabos scenitse ber 
Alten ) wirb am gehörigen Drte ges 
redet werben. — Die Araber find fehr 
ſtolz auf ihren Abel, welder in ber 
unvermifchten Abflammung von Bas 
milien befteht , die ſchon in uralten 
Seiten geberrfcht haben. Zu dem höch⸗ 
ſten Adel gehören die Scherifs od. 
Sejid's, Muhamebs Ablömmlinge, 
die allein einen grünen Turban tras 
gen dürfen, und ziemlicher Vorrechte 
genießen. Die Beamten, Vorgefenten, 
Auffeher 2c. bilden auch eine Art v. 
Adel, und beiten Sch e il o ds 
Scchech. Der Abel forgt fehr für die 
Kortfegung feiner Geſchlechtsnachwei⸗ 
fer. — Die Araber ſtehen unter einer 
Menge größerer und kleinerer Herr⸗ 
ſcher, Fürſten und Herren, worunter 
auch geiſtliche Jürſten find ; jegtaber 
ind viele berfelben von ben Wahes 
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biten unterjocht. Außerdem gibt es 


noch viele taufend Araber in Ägyp⸗ 
ten, in der Berberey, in Fetz und 
Marokko u.a. Theilen Afrikas. 
Arabesten (Moresken, Baulfl.), 
- eigentlich aus bem Pflanzenreiche ent⸗ 
lehnte Verzierungen, fo benannt, weil 
fie von ben Arabern, die ihren Reli⸗ 
gionsgefegen zufolge weder Thiere 
noch Menſchen abbilden durften , abs 
ſtammen. Man nennt ſie Grotesken, 
verwechſelt aber in neuerer Zeit dieſe 
Begriffe, und nennt alle aus verſchie⸗ 
benartigen Dingen gemiſchte ſchnoͤr⸗ 
kelhafte Verzierungen überhaupt Ara⸗ 
besten, 

Arabia (a.Geogr.). Die gr. Halbinf., 
d. fich zwifchen d. perfifchen u. eryträis 
fen Meerbufen ( dem rothen Mees 
ze) hinzieht, war ſchon in den älte⸗ 
ſten Zeiten bekannt, und ihre Eins 
wohner waren die nähmlichen Söhne 
der Wüfte, die ſich noch jest auf der⸗ 
felben umbertreiben ; nur wenige, u. 
zwar die, melde bie Küfte bewohn⸗ 
ten, hatten eine feßhafte Lebensart 
erwählt. Ptolemäus theilt das Land 
in Arabia petraea , bas yeträifche 
(falfch überfeat, fteinige), A. deserta, 
wüfte, und A, felix, glüdliche Aras 
bien, eine @intheilung, die aber zu 
keiner Zeit im Lande felbft beftand, 
Arabias nannte man nod vor einis 
gen Jahren rothgarnige oder gegit⸗ 
terte Möbelleinwanden, bie aus Boͤh⸗ 
men und Sachſen nach Spanien, Ita⸗ 
lien u. in d. Levante verfendet wurben, 
Arabien (Arabiftan, v. ben Gins 
wohnen Dſcheſira⸗ alsArab,b. 
iſt Die Infel oder Halbinfel db. 
Araber genannt), eine große Halb⸗ 
inſel in Aſien, die 46,778 Q. M. ent> 
hält. Sie grängt gegen Norden an b. 
türkifche Afien, an ben übrigen Geis 
ten an das arabiſche Meer, den per» 
fiihen und arabifhen Meerbufen, deſ⸗ 
fen Singang Babsels Mandeb (Los 
besshor) heißt. Das Klima ift hier 
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Überhaupt fehr warm, in einigen Bes 
genden brennend heiß, weil es in 
und an ber heißen Zone liegt, bie 
warme Luft von den anfloßenden Mee⸗ 
zen ber befommt, Mangel an Quele 
len und Rlüffen und feltenen Regen 
bat, und weilder Sand von ber Sons 
nenbige durchglüht ift. Im nördlichen 
Theile wirb aber die Luft durch küh⸗ 
le Winde und Nächte etwas gemäs 
$igt. Der Südoftwind an den Küften 
bes perfifhen Meerbufens ift fo feucht, 
daß er bey großer Hitze ermattendben 
Schweiß verurfaht, unb ber Nord⸗ 
weftwind manches Mahl fo brennend, 
daß er fogar dem Leben Gefahr droht, 
und die Araber auf ihren Reifen bes 
fändig getrodnete Trauben od. Knobs 
laud als ein Hülfs = und Gegenmits 
tel mit fi führen. Auch der Samum 
ſtellt fi bier oft mit feinen ſchäd⸗ 
lien Wirkungen ein. Der Boden ift 
im fogenannten wüften Arabien größs 
tentheils eben, und enthält nur eis 
nige größere und Kleinere, wie Ins 
fein im Meere zerfireute Weidepläge ; 
alles Übrige befteht bloß aus Sand, 
ben der Wind zu Hügeln häuft ; deſto 
frudhtbarer find bie wenigen Berg⸗ 
gegenden, und wo immer Natur und 
Menſchenhände wäflern können. Im 
fogenannten fleinigen Arabien wech⸗ 
feln fandige, ebene Gegenden mit 
Bergen und Gebirgen. Selbſt bas 
glückliche Arabien iſt nicht überall 
ein glüdlihes Land, an den Küften 
find meiftens ſandige, unfruchtbare 
Ebenen. Das innere gebirgige Land 
ift eine Miſchung von herrlichen und 
kahlen Gegenden. Die von der Nas 
tur nicht völlig verwahrlofeten Ge⸗ 
genden haben Rindvieh, Pferde, Kas 
mehle, befonders Dromebare, Schafe, 
Garten = und Südfrüchte, Getreide, 
befonders Durra ober Sargo (eine 
ziemlich große Hirſeart, welche eine 
große Hige und weniger Bewäfles 
zung als die andern @etreibearten 


Arabien 


fordert) m. Reif, Tamarislten, Dans 
na, Kuloguinten, Akakia oder arabis 
ſches Bummi und Baumwolle; in 
den Sandwilten gibt es Heerden v. 
wilden Shieren: Hafen, Hirſche, 
Gazellen, wilde Eſeln, Löwen, Ti⸗ 
ger, Schakale, auch Straußen. In 
dem ſogenannten glücklichen Arabien 
gibt es insbeſondere die edelſten 
Pferde, Zucker, Wein, Spezereyen, 
beſonders Kaffeh, Arabiens Haupt⸗ 
u. Urerzeugniß, Aloe, Myrrhe, Weih⸗ 
rauch, Ambra, Muskatennüſſe, Nard⸗ 
ſchu oder Coco und Indigo; Rubi⸗ 
nen, Karneole, Achate, Onyche, Ja⸗ 
ſpis, Kryſtalle, auch Gold, wenig⸗ 
ſtens vormahls. Der koöſtliche Bal⸗ 
ſam von Mekka kommt aus dem ſtei⸗ 
nigen Arabien; an der Küſte von 
Hadſchar iſt eine Perlenfiſcherey. Der 
Holzmangel wird durch getrockneten 
Rindoiceh = oder Kamehlmiſt erſetzet. 
Meere: das arabifhe Meer, ein 
Theil des indifhen Oceans, ber pers 
fifhe Meerbufen in Often und ber 
arabifche im Weften, jener durch bie 
Straße von Ormus, biefer durch bie 
Straße von Bab:els Mandeb mit 
dem arab. Meere verbunden. Seen: 
keiner von Bedeutung. Flüße: auf 
der Nordgränze ber Euphrat oder 
rat; im übrigen Lande nur Steps 
pen = und Küftenflüße, und auch diefe 
weder groß noch zahlreih. — Bon d. 
Einwohnern fe. Araber. Nelis 
gion: die muhamebanifche, welde 
in Arabien entftanden, u. durch Araber 
in andern Ländern verbreitet worden 
ift. Es find aber bier mehr Sunni⸗ 
ten als Schiiten. Neuerlich haben die 
Wahabis oder Wechabiten, die fi 
einen großen Theil Arabiens unters 
worfen hatten, der muhamebanifchen 
Religion viel Abbruch gethan. Außers 
dem gibt es Juden, griechifhe Chris 
flen von mancherley Parteyen, Bans 
janen, Perfer 20. — Die arabifchen 
Beduinen regieren fi ſelbſt patriars 
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chaliſch durch Scheche, Scheiks, 
d. i. Stamm s und Familien⸗-AÄlteſte. 
Insgemein wird zwar ber Älteſte, 
bisweilen aber auch Tuchtigſte von 
der Bamilie zum Scheche gemwäßlt. 


Zur Vertheidigung ihrer Freyheit 


vereinigen ſich mehrere ſolchet Sche⸗ 
che unter einem groͤßern Fürſten oder 
Emir, und mehr größere unter eis 
nem noch mädtigern, db. i. unter eis 
nem Shedh=elstibir'obder 
Groß:E mir; do laſſen fi die 
Eleinen nicht als Unterthanen, fon» 
dern nur als Bunbesgenoffen behans 
dein. Die feßhaften Araber werben 
theils auch von bergleiden Schechen, 
theils von andern Herrſchern mit dem 
Titel Imam, GChalif, Scherif 
oder Sultan regiert. Der mächtig⸗ 
ſte iſt der Imam von Jemen. Die 
Osmanniſche Pforte macht zwar An⸗ 
ſprüche auf die Oberherrſchaft über 
das wüſte Arabien und Hedſchas; 
doch gehören ihr nur die Stäßte 
Dſchidda und Jambo nebft ein Pace 
SInfeln und das Befagungsredht in 
Mekka, Medina ꝛc. — Arabien ift zum 
Seehandel ſehr wohl gelegen, u. feit 
den ätteften Zeiten bazu benugt wor⸗ 
ben. Insgemein werben die Landes⸗ 
erzeugniße an Türken, Perfer, Ju⸗ 
den, Armenier, Banianen, Britten zc. 
verkauft oder gegen einige Bebürfs 
niffe vertaufht. Die vornehmften 
Danbelsftädte find: Mekka, Molla, 
Aben, Maskat ꝛc. Beit= el⸗Fakih 
führt den großen Kaffehhandel. — 
Arabien wird noch jegt gewöhnlich in 
das fleinige, wüfte und glückliche eins 
getheitt, allein ſehr willkührlich, und 
die Gränzen können nicht genau ans 
gegeben werben. Das glüdlidhe 
Arabien macht ben füblichen, das p es 
träifche oder fleinige ben mittlern, 
und bag wüſte den nördlichen Theil 
Arabiens aus. Angemeflener ift die 
Eintheilung in folgende 6 Landſchaf⸗ 
ten: 3emen, Oman, Lachſa, Nabs⸗ 


jed mit Jemama, Hedſchas, Habras 
mant, und bie Wüften von Syrien 
und Dicefira. Unter dem Rahmen 
Neu⸗Arabien verfteht man tür: 
kiſch Nubien, welches dem Paſchalik 
Dſchidda in Arabien untergeben ift. 
Arabien (Geſchichte). Nach der ges 
meinen Sage flammen die Araber v. 
Ismael, dem Sohne Abraham von 
feiner Magd Hagar ab; .fie felbft 
ſchreiben fich von Jaketan ober Jok⸗ 
tan, einem Sohne Ebers, ber aud) 
Abrahams Stammvater war, her. In 
den früheften Zeiten (um 2500 v. Chr.) 
foU in dem füblichften Theile der Staat 
der Holtaniten ober Hampyariten (irs 
zig Homeriten genannt) ober von 
Baba, gleichzeitig mit Äthiopien, eine 
hohe Blüthe erreiht haben, welche 
ſich auf Handel mit Indien und dem 
feften Lande gründete. Als der Hans 
dei bequemere Wege Über Ägypten 
und KBabylonien fand, verlor fidh 
diefer blühende Zuftand wieder, er 
ſcheint indeß no zu Salomo's Zeit, 
den bie Königinn von Saba befudhte, 
bedeutend gewefen zu feyn. Später 
erfcheinen die Araber in ber Ägypti⸗ 
ſchen Geſchichte in den Hykſos ober 
Hirtenkoͤnigen, weldye Ägypten erobers 
ten und einige Jahrhunderte lang 
beberrfchten. Daß in biefer Periode 
ein bedeutender Karavanenhandel 
mit Ägypten beftanden habe,- zeigt 
die Geſchichte Joſephs und der mans 
nigfaltige Schmuck, den Mofes für 
den Gottesdienft verwandte; daß aber 
im nörblihen Arabien Fein mächti⸗ 
ger Staat gewefen , beweifen Mofes 
Wanberzüge durch biefes Land und 
die Unterwerfung eines großen Theile 
besfelben durch David und Salomo 
(um 1050 bis 1000 v. Chr.) ; lette⸗ 
zer legte fogar die Hafenftädte Ezions 
geber und Elath in Arabien an, von 
wo aus er Handel nad Indien trei- 
ben ließ. Diefe Abhängigkeit dauerte 
noch unter mehreren ber folgenden 
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deß aus biefen 
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a 
Könige Judas fort. Indeſſen ift wohl 
nie das ganze Arabien von irgend eis 
nem fremden Eroberer völlig bezwun⸗ 
gen worden. Seine Wüften, bie nos 
madifche Lebensart, und ber freye 
Sinn feiner Bewohner fhüsten es. 
Weber Eyrus noch Aleranber konn⸗ 
ten es baher erobern, und wenn auch 
der Kaifer Trajan am tiefflcn von 
allen in Arabien vorbrang (116 n. 
Shr.), fo warfen doch bie Araber 
gleih nad feiner Entfernung biefes 
Joch wieder ab. Eben fo konnte fi 
in Arabien nie eine große innere 
Macht bilden, fondern bas Land war 
und blieb ſtets in viele Landfchaften 
getbeilt, worin theils (bey feßhaften 
Einwohnern) Fürften, theils (bey b. 


- bherumziehenden Bebuinen) fehr bes 


fhräntte Stammhäupter regierten. 
Die Urreligion ber Araber war Ans 
bethung der Geftirne (Sabäismus) 
(f.d.)u. ber Kaaba (ſ. d.). Nach Chr. 
Geburt breitete ſich das Judenthum u. 
Ehriftentyum fehr aus. 622 nad) Chr. 
trat Muhamed (ſ. d.), felbfk ein Aras 
ber, als Stifter einer neuen, finnlid 
anlodenden Religion, bie er bald mit 
den Waffen weiter ausbreitete ‚"auf, 
Bald hatte er ganz Arabien bezwun⸗ 
gen und befehrt, und von Religions» 
eifer begeiftert, unterjochten die Aras 
ber, zum erften Mahle als Eroberer 
auftretend , binnen 30 Jahren Vor: 
derafien, Perfien, Xoypten u. Rorbs 
Afrika; ja, fie festen fogar über bie 
Meerenge von Gibraltar, eroberten 
ganz Spanien (711 u. f.), und wurs 
den nur buch Carl Martell (732) 
vom weiteren Vorbringen in Europa 
abgefhredt. Auch ein Theil von Si⸗ 
eilien und Neapel kam eine Zeitlang 
in ihren Beſitz, und in fpäterer Zeit 
verbreiteten fie fih aus Bekehrungs⸗ 
eifer und Banblungsgeift uud nod 
länge der Oſtküſte Afrikas, bis zum 
Kafferlande hinunter aus. So wie in 
Groberungen das 
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Weltreich des Kalifats (ſ. d.) ſich ge⸗ 
bildet hatte, und zur Ruhe gekommen 
war, auch d. Kalifen ſeit 660 außerhalb 
Arabien zu reſidiren anſingen, ſank 
lettteres wieder in feinen früheren uns 
ſcheinbaren Zuftand, vielleicht zum in» 
nern Slüde feiner Einwohner, zurüd. 
Die Muhamebanifhe Religion blieb 
indeß bie herrſchende, und durch die 
jäßrlichen zahlreichen Wallfahrten aus 
allen Muhamedaniſchen Landen hies 
her, die Nation in größerem Verkehr 
mit dem Auslande; wie benn audh bie 
Sprache als Religions: , und feitdem 
die Kalifen bie Wiffenfchaften eifrig 
ermunterten (f. arabifche Literatur), 
aud bie Gelehrtenſprache eine gros 
Be Verbreitung erlangte, Beym Vers 
fall des Kalifats blieb Arabien eine 
der treucften Provinzen, obgleich bie 
Herrſchaft einzelner Fürſten und 
Stammhäupter fortdauerte, und biefe 
ben Kalifen nur ale yeligiöfes Obers 
baupt ebrten. Als das Kalifat 1258 
völlig fiel, trat wieber gänzliche Frey⸗ 
heit ber einzelnen Stämme und Staas 
ten ein, bis im Anfange d. 16. Jahr⸗ 
hunderts bie Türken ſich Arabien uns 
terwarfen, aber im 1%. Jahrh. diefe 
Herrſchaft wieder verloren, worauf 
feitdem das Land ſtets unter vielen 
einzelnen Stammphäuptern und Für⸗ 
ſten vertheilt und unabhängig geblies 
ben ift. In neuerer 3eit hat bie Secs 
te der Wedabiten (f. d.) bis zu ihs 
rer Bezwingung durch den Paſcha v. 
Ügppten Arabien bedeutend beunrus 
hist. — Werke: Marigny's Geſchichte 
ber Araber unter den Kalifen, a. d. 
Sranzöf. (v. Leffing überſetzt), Wer: 
in, 1752—53. 3 Bde. Garbonne 
Geſchichte v. Afrika und Spanien, un: 
ter ber Herrſch. der Araber, überfent 
von Murr. Nürnberg, 1769 — 63, 
3 Bde. 

Arabifhe Literatur, bat einen 
fehr großen Umfang, und befteht aus 
vielen Zaufenden von Schriften des 
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manntgfaltisften Inhalts. Für die Er⸗ 
forfhung ber politifchen und moralis 
fhen Geſchichte des Drients ift fie 


. eine der wichtigſten und unentbehrs 


lihften Quellen. Ein verhältnifmds 
fig nur fehr geringer Theil derfelben 
iſt bis jent gebrudt und allgemeiner 
bekannt; er ift verzeichnet in Schnur- 
rer bibliotheca arabica, Halae, 1811. 
8., welches Wert jedoch fchon großer 
Vervollftändigung bebürftig ifl. Der 
übrige Theil liegt ungedrudt in ben 
Hanbfchriftenfammlungen zu DOrford, 
Paris, Sscurial, Rom, Wien, Gos 
tha, Berlin, Koppenhagen, Upfala, 
Petersburg, und im Driente vorzügs 
lich in ben zahlreichen Bibliotheken 
Conſtantinopels, in Damask, Haleb, 
Bagdad, Kahira. Verzeichnet iſt die 
fer Theil in d’Herbelot bibliothe- 
que orientale, und ben Bibliotheks, 
Batalogen.— Die uns hekannte aras 
bifche Literatur beginnt mit einer gros 
Ben Anzahl Iyrifcher Gedichte, die uns 
gefähr im 5. und 6. Jahrh. verfaßt 
wurben, und die Bitten, die Gefühle, 
die Begebenheiten ber alten Araber, 
als freye Wüſtenbewohner ſchildern. 
Durch den längeren Verkehr mit ben 
wiſſenſchaftlich gebildeten Syrern 
wurden die Araber mit den philoſo⸗ 
phiſchen, mathematiſchen, naturhiſto⸗ 
riſchen und mediciniſchen Schriften 
der Griechen bekannt, und überfeg« 
ten, commentirten und bearbeiteten 
dieſe. Die Vorliebe für literariſche 
Arbeiten, und die Zahl der Schrift⸗ 
ſteller wuchs ſchnell in allen mosle⸗ 
miſchen Ländern, auch in Rordafrika 
und Spanien; in allen Hauptſtädten 
wurden Gymnaſien und Akademien 
geſtiftet, und große Bibliotheken ge⸗ 
ſammelt, z. B. die des Kalifen El⸗ 
hakem II. in Spanien, die auf 
690,000 Bände, und die des letten 
Fatemidifchen Kalifen zu Kahira, wels 
de auf 2,090,009 Bände angegeben 
wird. Die Schreibart ber Profailer 
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war Anfangs einfach und natürlich; 
fpäter befließen ſich @inige eines künſt⸗ 
lichen, rhetorifchen, zum Theil ſchwuͤl⸗ 
fligen Style. Auch in ben fpätern 
Sabrhunderten, als in Aften an bie 
Stelle der arabifhen Dynaſtien meis 
ſtens perſiſche, tartarifhe und mo: 
golifhe getreten waren, ward die 
arabifche Literatur an den Höfen der 
Zürften, und unter der Kürforge vies 
ler gelehrten Vezire fortwährend ges 
pflegt und erweitert. Manche türkis 
Ihe und perfifhe Selehrte fchrieben 
ihre Werke in arabifher Sprache, 
bie in Vorder = Afien ungefähr ben 
gelebrten Rang erworben hat, den 
bie Lateinifche in Europa behauptet. 
Aud die chriſtlichen, meiftens geiftlis 
hen Schriftfteller, welche im Gebie⸗ 
the der Moslemen lebten, fehrieben 
arabiſch. Ungefähr feit dem 15. Jahrh. 
nahm die Zahl der arabiſchen Schrift- 
ſteller ab 5 doch werben auch noch ges 
genwärtig poetiſche und Hiftorifche 
Schriften zu Haleb, Kahira und an⸗ 
dern Sigen morgenländifcher Gelehr⸗ 
famteit in arabifchee Sprache abge⸗ 
faßt. ine Eurze Überficht der merks 
würbigften Literarifhen Werke ber 
Araber findet man auch in: Encyklo⸗ 
pädiſche überſicht der Wiſſenſchaften 
des Orients (von Hammer). Leipzig, 
1804, 8. 
Arabiſche Medicin. Die roh em⸗ 
piriſche, meiſt auf Anwendung abers 
glaͤubiſcher Mittel und Formen fidy 
befchräntende Medicin ber Araber ers 
hielt erſt durch den Handel mit ben 
Griechen, befonders aber burd bie 
| gelehrten Säulen ber aus Griechen: 
land vertriebenen Nefltorianer, wel⸗ 
he fih in Arabien und an der perfi- 
ſchen Gränge nieberließen, einige Gul- 
tur; vorzüglih warb im 7. Jahrh. 
bie durch fie errichtete medicinifche, 
mit einem Lazareth verbundene Schu⸗ 
te zu Dſchondiſtabur in Khuziftan bes 
rühmt, an der meift Ärzte aus ber 
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alerandrinifhen und neftorianifchen 
Schulte als Lehrer angeftellt waren, 
in weicher viele Perfer und Araber 
als Ärzte gebildet wurden. Bon ih⸗ 
nen wurden eine Menge Krankheiten 
zuerſt beobachtet und befchrieben, vors 
süglih die Pocken und ber Ausfag 
in feinen verfchiedenen Formen, fo 
auch die Mafern, der Kriefel, bie 
fpäter als eniglifche bezeichnete Krank⸗ 
heit u. m. Chirurgie blieb befonders, 
aus Dperationsfheu, vernadhläffiget 
und gewann erft fpäter in Spanien 
einige Ausbildung. — Der früpefte 
arabifhe mebicinifche Schriftfteler, 
deſſen Spätere gebenken, war Ahrun, 
ein Priefter aus Alerandrien, ber in 
der Mitte des 7. Jahrh. Pandecten 
in 30 Büchern fchrich, die eim Jude 
aus Barfen ins Syrifche Überfente, 
Abu Muſſa Dſchafar al Sofi aus 
Mefopotamien, fonft auch Geber 
genannt, der um das Jahr 720 ein 
Wert Über Alchemie und Pharnds 
cie fchrieb, verband zuerft Chemie 


und Pharmaciez Sabor ebn Sahes 


zu Didondiftabur flellte 872 bag erfie 


" Bifpenfatorium auf, welches fpäter 


alten chriſtlichen Ärzten unter ſaraze⸗ 
nifher Hrſchft. zur Norm diente. 
wegen Des 
Prägorts einiger d. erften, Kufa, auch 
Kufiſche Münzen beginnen unter Ab: 
dal Malek im 3.685, reichen bis zum 
Berfall des arabifchen Reiche, waren 
nad) bem Syſtem der byzantinifcden 
Kaifer ſchön und gehaltvoll geprägt, 
und werden wegen Verbreitung der 
Araber durch Waffen und Handei faſt 
in ganz Aſien und Afrika, in Süd: 
Guropa, ja ſelbſt an den Küften ber 
Oftfee zuweilen gefunden. 


Arabifhe Pferde; die edelfte uns 


ter allen Racen; fie find von mittles 
ver Größe, ſchönen Kopf, lebhaften 
Augen, weit offenen und ſtark gerans 
beten Nafenlöchern, etwas zu fleifchi> 
gen Ganafchen, geraden Rüden, fehr 
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muslutdfen Füßen, Langer Feſſel und 
ſehr ſeſtem Hufe ; Schnelligkeit, Muth 
und Ausdauer find ihre Vorzüge. Urs 
ſprünglich flammen fie aus ber Wüs 
fie, jegt werden fie in Stutereyen, 
über die man förmliche Sefchiechtös 
zegifter führt, gezogen, und zur Vers 
edlung aller andern Pferberacen ges 
braucht 3 deßhalb wachen die Araber 
auch forgfäitig, die Kace nicht mit 
andern zu vermifchen. Meift werden 
die Hengfte verlauft, die Stuten aber 
behalten und hauptſächlich zur Jagd 
henugt. Sie bleiben den ganzen Sag 
gefattelt flehen, werben in diefer Zeit 
einige Mahl geträntt, und nur bed 
Abende mit Datteln und Kamehls 
milch gefüttert. 

Arabiſche Sprache, b. einzige noch 
lebende ſemitiſche Sprache, die das Ge⸗ 
bieth der ſämmtlichen übrigen einge⸗ 
nommen, und ſich durch die Ausbrei⸗ 


tung der Araber im 6. und 7. Jahrh. 
ſo verbreitet hat, daß ſie gegenwär⸗ 


tig nicht nur in Arabien, ſondern auch 
ia ganz Irak, Syrien, Paläſtina, 
Taypten und Nord⸗Afrika herrſcht, 
und überdieß von allen moslemiſchen 
Bölkern, den Türken, Perſern, Tar⸗ 
taren, indiſchen Mogolen, Malaien, 
als religiöſe und gelehrte Sprache 
gekannt wird; ſelbſt auf Malta wird 
eine Mundart derſelben geſprochen. 
Der Klang dieſer Sprache iſt durch 
die vielen Kehlhauche und ſchneiden⸗ 
ben Ziſchlaute ſcharf und rauh, fo daß 
man ſie nicht unpaſſend mit dem Sau⸗ 
ſen des die Luft durchſchneidenden 
Schwertes verglichen hat. Reichthum 
und Ausdruck ſind der Sprache im 
vorzüglichen Grabe eigen, durch die 
Menge ihrer grammatifchen Kormen, 
3. 3. der mannigfaltigen Verbalbil⸗ 
dungen, und zahlreichen Plurale, und 
durch die Menge ihrer Wurzelworte. 
Kürze, Kraft und Ernft find Haupt⸗ 
charaktere derfelben, wenn gleich ber 
Styl der Schriftfleller fehr verfchies 
Gonverfationd s Lericon. 1. Bd. 
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den ift, bey einigen, vorzüglich den 
älteren, höchſt einfach und ſchmucklos, 
bey ben ſpaͤteren bilderreich und Tünfts 
lid. Die Erlernung des Arabiſchen ift, 
wegen bed großen Umfangs ber Spra= 
de, ihres eigenthümlichen Baues, und 
ihrer meiftens pocallofen Schrift, ſehr 
ſchwer. Das Studium berfelben ift 
in politifcher,, religiöfer und hiftoris 
[her Hinſicht widtig, und nügt be⸗ 
fonders dem Theologen zur Erklä⸗ 
rung der heiligen Schrift, dem Hiſto⸗ 
riker, dem Philologen, dem Reiſen⸗ 
ben, dem Diplomaten und dem Kauf⸗ 
manne im Morgenlande. Die vors 
züglichfte Grammatik ift: Sacy, gram- 
maire arabe, Paris 1810. 2Bde. 8. ; 
unter ben übrigen bemerken wir noch: 
Rosenmüller institutiones linguse 
arabicae, Lips. 1814. 4.5 Tychſen 
Grammatik der arabiſchen Schrift⸗ 
ſprache. Göttingen, 1823. 8.3 und 
für das Vulgärarabiſche: Herbin de- 
veloppemens des principes dela lan- 
gue arabe moderne. Paris 1803. 4.5 
noch beffer aber ift für dieſen Theil: 
Savary, grammaire, Paris, 1813. 4. 
Unter ben Wörterbüchern find die bes 
ften : Golius, lexicon arabico-latinum, 
Lugd. 16553. Fol. Castellus, lexicon 
heptaglotton. £ond. 1669.2 Bde. Fol. 


Arabifhe Ziffern, die jegt ges 


bräudlichen, von den römifchen und 
griehifhen (größtentheilg nur aus 
Buchſtaben beflehenben) verfchiedenen 
Zahlzeichen. 


Arabiſches Gummi (gummi ara- 


bicum, gummi mimosae, Med.), das 
reinfte Gummi (f. d.), indem es 23 
p6St. Summiftoff enthält. Es fchwint 


"in farblofen, weißlichen ober ſchwach⸗ 


geiben, halbdurchſichtigen, randiichen 
auf dem Bruche glänzenden , geruch⸗ 
und gefhmadiofen Stüden aus der 
Rinde ber acacia vera und senepal, 
Willd,, oder mimosa nilotica u. se- 
negal, L. Das am mwenigften gefärbte, 
in weißen ober höchftens blaßgelben, 
25 
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Fleinen und gewundenen Stücken, ift 
das vorzüglichfte. Es wird ats ein 
fdyleimiges, nährenbes, einhüllendes, 
erfchlaffendes Mittel gegen Durchfäl— 
le, Rubren, Krankheiten der Bruſt u. 
Harnwerkzeuge, gewoͤhnlich in Ber: 
bindung mit anderen Mitteln, äußer- 
lich in Kinftieren, ferner gegen Exco⸗ 
riationen, Gntzünbungen ber Augen, 
des Hulfes gebraucht, und bient, im 
Waſſer unauftöslicheXörper in bemfels 
ben zertheilbar zu machen, in mehreren 
Bewerben, in ber Waflermahlerey, 
zur Bereitung ber Zinte zc. 
Arabifhes Jahr, ein Mondenjahr 
von 354 Tagen, fo, daß 33 Mon» 
denjahre faft 32 Sonnenjahren v.365 
Sagen gleich find. In einem Gyelus 
von 30 Jahren find 19 gemeine Jah: 
re von 354 ‚'unb 11 Schaltjahre von 
355 Zagen. 

Arabifhes Meer, ein Theil bes 
indifhen Dceans an ber Güpküfte 
Arabiens. 

Arabiften (arabistae, Geſchichte der 
Meb.), Anhänger am Echrgrundfage 
arabifcher Schulen, werben insbeſon⸗ 
dere diejenigen mebdicinifchen Schrifts 
fleller genannt, welche vom Enbe des 
11. Jahrh. bis in die Mitte des 15. 
berühmt wurben, unb Werke hinters 
laffen haben. Sie waren größtentheils 
Mönche, und führen auch, wegen ber 
Verborbenheit ber Sprache, in ber 
fie fhrieben, den Rahmen: Latino- 
barbari. 


" Arabo (auhArrabo) war bie röm. 


Benennung des heutigen Raabflufles 
in Pannonien. Ptolemäus bezeichnet 
feine Mündung, einen Ort kennt er 
aber an der Stellenody nicht, fondern 
etwas weiter öftlich die keltifche Stabt 
Cherotobalus. Die Peutingerifche 
Zafel hingegen nennt ben Arabo: 
Klug, und an feiner Mündung bey 
ber heutigen Stabt Raab (Jaurinnm, 
Györ) ben damahls noch wenig be⸗ 
deutenden Ort Arabo. Im llinera- 
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rium Auton., erſcheint Arabona als 
der Hauptort eines Bezirks, wo eine 
Abtheilung der zehnten und vierzehn⸗ 
ten Legion in Befagung lag. Ber⸗ 
ſchieden von jenem Arabo ober Aras 
bona an der Mündung bes Fluſſes 
Raab war der Ort Arabo ſüdlich von 
Sabaria (dem heutigen Steinamans 
ger, Szambathely), am Fluſſe Raab, 
bey dem heutigen Marltfleden Csa- 
kany. 


Arabof (Abrah. Petrowitz), ein Res 


ger, ben Kaifer Peter I., der ihn 
1716 gefchentt erhielt, wegen gezeig⸗ 
ter Anlagen in Paris erziehen ließ. Er 
flieg vom Lieutenant bis zum Genes 
ralmojor und Somntandanten v. Res 
val. Die Kaiferinn Anna ſchenkte ihm 
1741 ein Gut mit 600 Bauern. 


Aradıne (gr.), die Spinne; baher. 


1) (Myth.), Tochter Idmons, Yurs 
purfärbers zu Kolophon, eine geſchick⸗ 
te, von Pallas ſelbſt unterrichtete We⸗ 
berinn. Eitel, daß die Nymphen von 
Tmolos und Paktolos ihre Arbeiten 
bewunberten, forderte fie ihre Mei⸗ 
fterinn zu einem Wettkampfe im We⸗ 
ben auf. Pallas warnte fie, doch vers 
gebens, in Geſtalt eines alten Müt⸗ 
terchens, offenbarte fih dann als 
Böttinn, u. nahm den Wettftreitan. A. 
lieferte ein fo fchönes Gewebe, daß 
Dallas nichts auszufegen hatte, als 
bie eingemwebten Liebesabenteuer ber 
@Stter. Dieb ale Vorwand ergreifend, 
zerriß fie das Gewebe, und fchlug bie 
Künftlerinn. X. erhing fi vor Scham. 
Pallas beliebte fie wieder durch einen 
Kräuterfaft, aber als Spinne. 2) 
(Antiqu.), bey Bitruv eine von Eu⸗ 
doxos erfundene Sonnenuhr, wohl 
wegen ber Ähnlichkeit der fich durchs 
treugenden Linien mit einem Spin⸗ 
nengewebe fo genannt. 3) (bot. Ros 
mencl.), dem Spinnengewebe aͤhnli⸗ 
der Überzug von Pflanzentheilen. 


Arahnologie (gr.), die Kunft aus 


dem Gewebe der Spinnen, unb dem 


Arad 


Benehmen biefer überhaupt, "die Wit⸗ 
terung voraus zu beftimmen, v. Qua⸗ 
tremere Disjonval um 1796 zuerft 
angewendet. Vgl. Spinnen. 
Arad (Arrak, Rak), in Oftindien jes 
der, in Europa, wo er feit 1522 bes 
kannt ift, deroftindifche, aus Reif und 
Buder deftillirte, mit Kofusfaft vers 
fegte Branntwein. Nur der Batavias 
arad enthält Leinen Kokusfaft. Der 
befte, jedoch nicht der flärkfte, kommt 
von Boa. Guter Arad enthält nicht 
unter 52 — 54 Procent Alkohol, ift 
bel, rein, gelb, wohlfchmedend, 
auf ber Lippe verfliegend. 

Arab (Alt-), Mfl., ein Hauptort ber 
gleihnahm. Gefp. in Oberungarn, 
ehemahls eine Gränzfeftung gegen bie 
Türken, welche jett zerftört if: an 
Ihrer Stelle wurbe aber 1763 bie nahes 
liegende neue Feſtung angelegt. Sie 


dat ein Franziskaner Kloſter; ift der. 


Gig eines griechiſch nicht unirten Bis 
ſchofs. Unter den E., welche Deutfche 
und Ungarn find, gibt es viele Tabak⸗ 
fabrifanten u. Viehhaͤndler. 

Arad (Reu:), Mfl., AltsArad gegen: 
über, in einer Entfernung von 1 M., 
In ber Temeſcher Geſp. an der Mas 
208, Über welche eine Brüde führt, 
mit ſchoͤnen H. und beutfchen Einw., 
bie fi theils durch Holzhandel mit 
Bretern, Schindeln u. f. w., bie auf 
dem Wafler aus Biebenbürgen ges 
brcicht werben, theils vom Feldbau 
nähren. Hier ift ein Gymn. und eine 
Hauptſchule. 

rader Geſpannſchaft (Arad 
Varmegye) in Ungarn im Kreiſe jen⸗ 
ſeits der Theiß, gränzt gegen Oſten 
an Siebenbürgen, g. S. an die Maroſch 
(das Banat), g. W. an Caanad, g. 
NR. an Bihar. Der Hauptfluß iſt bie 
Marofh. Probucte: Weisen, Mais, 
guter Wein, befonders bey ber Ort: 
[haft Menes der ro theMeneſcher, 
Rindvieh, Pferde, Wildpret, Fiſche. 
Die Cinwohner find Walachen, Mad⸗ 
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jaren und Deutfche. Zahl berfelben 


1805: Unabelig 182,56); Abel und 


Cletus 2000, vertheilt in 17 Marktfl. 
174 Dörfern unb vielen Prädien (f. 
d. A.). Die Gefp. zerfällt in zwey 
Bezirke; der Hauptort ift Altarab am 
rechten Ufer der Marofch mit einem 
nicht unirten gr. Biſchofe. Die Kas 
tholiten gehören zur Didcefe Csanad. 


Aräometrie f. Trometrie. 
Aräometrifhe Tabellen, Zah⸗ 


lentabellen, welche die Gehalte der 
verſchiebenen Auftöfungen an Salz, 
Säure, Alkohol u. ſ. w. nach ihrer 
Dichtigkeit in Procenten angeben. ©. 
Meißners Tabellen. Wien 182%. 


Arago (Dom. Franz), geb. 1786 bey 


Perpignan; nahm 1808 an ber Forte 
fegung der großen Gradmeſſung zwis 
fhen Dünficchen und Barcelona Theil, 
ward von den Spaniern gefangen ges 
fest, doch wieder frey gegeben, ges 
rietb dann in algierifche Gefangen» 
fhaft, warb aud ba befreyt, und 
madıte feine Beobachtungen bekannt. 
Iſt noch jept Mitglied bes franz. Ras 
tionals Inflituts, und befonbers in 
der Phyſik thätig. 


Aragoa, Thal in der Beneralhaupts 


mannfhaft Caracas, mit Kalaopflans 
zungen. 


Aragon, Fl. im fpan. Königr. Aras 


gonien, weldyer in ben Pyrenäen ents 
fpringt, und fi in Ravarra zwifchen 
den Städtchen Tudela und Salahorra 
in den Ebro ergießt. 


Aragond Tullia war eine bervors 


züglichften Blumen aus dem herrlichen 
und zahlreichen Kreife italifher Dich⸗ 
terinnen des 16. Jahrhunderts, bie 
zu jener Zeit mit fo vielem Glüde 
um ben Preis ber Gelehrſamkeit mit 
Ktaliens Dichtern rangen. Sie war 
bie Tochter von Tagliavia, einem na« 
türlihen Sohne aus dem Baufe Aras 
gonien. Zulliens Hauptwerk ift ein 
Gedicht in Octaven, betitelt: TI Me- 
schigo detto guerino , in 26 Gefäns 
23 s 
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gen (Venedig 1560, 4.), von dem 
Grescimbeni fagt, daß es in Hinficht 
auf das glückliche Wersverhältniß fei- 
ner Sheile mit Homers Obyffee um 
den Preis ringe. | 

Aragonien (Aragon, Geogr.), eines 
der alten fpanifhen Königreiche, mit 
großen Vorrechten, hat 1794 Q. M. 
mit mehr al82 12 Mill. E. Späterhin 
zertheilt 1) in Valencia, Gatalonien, 
Mallorca und 2) Aragon, das jegige, 
mit 693 (731 1/4) Q. M. u. 657,000 
Einw. Die Pyrenäen und ihre Zweige 
machen es bergig ; body gibt es auch 
ausgebreitete Ebenen, weldye vom 
Ebro und vielen feiner Nebenflüſſe 
(links: Segre mit ber Cinca, alles 
90; rechts: Almonacid, Guabalope, 
&Zalon) und von den großen Sanälen 
(dem Eaifer!. ‚und dem von Tauſte) 
bewäflert werben. Das Glima ift ge= 
mäßigt, die Berpfpigen halten im 
. Winter Schnee. Dan baut auf Eifen, 
‚Bley, Kupfer, Quedfilber, Stein⸗ 
falz, Steinkohlen, findet Marmor und 
Halbedelſteine, baut Getreide, Flachs, 
Mandeln, Hhl, Hanf, Wein, Holz; 
bat Wildpret und zieht Schafe. Ge⸗ 
genftände bes Handels find außer obis 
gen: Tücher, Geidenwaaren, Spi⸗ 
gen, Weisen u. a. Hauptſtadt Za⸗ 
ragoza. 

Aragonien (die beyden Häufer\ in 
‚Spanien, Gicilien und Reapel. Gans 
cho ber Große, König von Navarra, 
Gaftilien und Aragon, geftorben 1035 
hinterließ drey Söhne: 1. Garſias. 
2. Ferdinand. 3. Ramiro (nat. Sohn). 
4) Sarfias und feine Nachkommen 
befaßen zwey Jahrhunderte lang das 
Königr. Ravarra, weldes dann 
durch bie Prinzeflinn Blanca an ihren 
Gemahl Aheobald aus bem Haufe 
‚ Shampagne (f. db. %.) Überging. 2) 
Ferdinands von Gaftilien und 
Leon Enkelinnen waren: Thereſia und 
Urraca. Thereſiens Gemahl wurde 
Heinrih von Burgund Gapet, der 
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Stammvater des Haufes Portugal 
und Brafllien. Urraca f. unten. 3) 
Ramiro I], bekam Aragon. Beine 
beyden Enkel Alfons und Ramiro U. 
find befonders zu merken. Alfon— 
wurde nähmlich Gemahl der Urraca, 
und mit ihr Gründer des Hauſes Ga= 
ſtilien und £eon, welches feit Sande 
db. Sr. blühend mit Ferdinand dem 
Katholifhen 1516 in männlicher Li⸗ 


‚nie ausftarb, und von dem Haufe 


Habsburg beerbt wurde. — Ra: 


miro Il. hinterließ eine Tochter Pe⸗ 
tronilla, deren®emapl 1150 Raymunb, 


Graf von Barcellona, wurde. Beyde 
gründeten bad Haus, welches wir zum 
Unterfhiede Haus Aragoniens 
Barcellona nennen wollen. Beys 
ber Sohn hieß Alfons (II.) derKeufche, 
der Enkel Peter Il., ber Urenkel Ja⸗ 
cob I., geftorben 1276. Des legtern 
Sohn Peter III. nahm Gonftantie, 


Tochter Manfreds von Hohenftaufens 


Sicilien, zur Frau, und wurde durch 
die ficilianifche Vefper König ber Ins 
fel Sicilien (f. Anjou - Capet). Sein 
Sohn Jacob Il. feste den Stamm 
ber Könige von Aragon, fo wie 
fein Sohn Friedrich den der Ks 
nige der Infel Sicilien fort. 
Jacobs urenkel Martin senior trug 
wieder beybe vereinigten Königskros 


nen, flarb jedoch 1410, ohne Erben 


zu Hinterlaffen, worauf Johann, KB: 
nig von Gaftilien, Ablömmling Als 
fonfens und ber Urraca und Gemahl 
Elenorens, einer Schwefter Mars 
tini senioris, Aragon u. Gicilien wies 
der an Sancho's bes Gr. männlide 
Rahlommen brachte. — Die Radıs 
kommen Alfonfens und der Urraca (f- 
oben) vom Vater auf ben Sohn was 
ven: Alfons VII. (v. Gaftil.), Ferdi⸗ 
nand II. (Leon), Alfons IX., Ferdi⸗ 
nand III., ber Heilige, v. Caſtil. und 
Leon, Alfons X., ber auch beutfcher 
Kaifer wurde, Sancho IV., Kerbis 
nand IV., Alfons XI., feine beyben 
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uneinigen Söhne Peter und Heinrich ; 
des lestern Sohn Johann I. Diefer 
beerbte, wie gefagt, das Haus Ara: 
gon = Barcellona , theilte jedoch bie 
Königr. wieder. Gein Sohn Hein: 
sid) wurbe König von Gaftilien, fein 
Sohn Ferdinand König von Ara= 
gonien und Sicilien (ftarb 1416). — 
Heinrichs Enkelinn Ifabelle heirathes 
te Ferdinands Enkel: Kerbinand den 
Katholiſchen, woburd endlich Aragon 
und Gaflilien für immer vereinigt 
wurben. Ferdinands (geftorben 1416) 
Böhne find Alfons (V.) und Jo⸗ 
bann (Il). Alifons bekam Aragon u. 
Bicilien, folgte auch auf Johanna II. 
von Anjou = Gapet in Neapel, 
wo ihm Rene ber Bute von Anjou= 
Balois weichen mußte, vererbte aber 
an feinen natürlihen Sohn Ferdi⸗ 
nand bloß Neapel, indem ihm in 
Aragon und Bicilien fein Bruder Jo⸗ 
bann II. (welder auch König von 
Ravarra durdy Heirath wurbe) fucs 
cedirte. Johanns II. Sohn war 
ber fhon erwähnte Kerdinand V. der 
Katholifche (f. db. A.), weldyer nad 
feinem Zobe i. 3.1516 die fpanifchen 
en, nebft Sicilien und dem ben 
Verwandten entrifienen Neapel, bem 
geliebten Enkel Carl von Habsburg⸗ 
Oſterreich hinterließ. 
Aragonien. Geſchichte: Früher eine 
romiſche Provinz, dann Eroberung ber 
Weftgothen und (im 8. Jahrhunderte) 
Araber, warb X. biefen durch chrifts 
liche Klüchtlinge von den Nord-Kü⸗ 
fien, nebft Gaftilien und Navarra 
entriffen, und mit dem jegigen Nah: 
men belegt. Sancho d. Gr. vereinigte 
biefe Provinzen 1035, gab Aragonien 
aber einzeln feinem Sohne Ramiro. 
Durch allmählige Eroberungen arabi⸗ 
fer Befigungen (befonders von Ga: 
sagoffa 1115), ward nun X. erweitert 
und feit der Vereinigung mit Gatas 
lonien (1137) immer mächtiger ; denn 
es eroberte die balearifhen Inſeln 
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unter Jacob I. (1213), Sicilien unter 
Peter 111, (1282), Sardinien unter 
Sacob II. (1326), und unter ber Res 
sierung Alfons V. warb es noch mit 
Reapel vergrößert (1420). Durch bie 
Bermählung Ferdinands von Aragos 
nien mit ber Kronerbinn von Caſti⸗ 
lien Ifabella (1469) wurden die beys 
ben größten Staaten auf ber pyre⸗ 
näifchen Halbinfel mit einander vers 
einigt und fo erwuchs die fpanifche 
Monardie. 


Arakan 


Aragoniſcher oder Kaiſer⸗Ga⸗ 


nal, ein gr. Canal, der von Kaiſer 
Carl V. 1529 begonnen, aber erſt 
von König Carl 111. 1778 erneuert 
und fortgefegt, von Tudela längs dem 
Ebro im 3. 1784 bis nad) Zaragozv 
geführt wurde; er fol zur Verbindung 
der Meere in ben Biskaiſchen Meer⸗ 
bufen in ber Länge von 31 12 M. 
geleitet werden, und gewährt ſchon 
jegt durdy Bewäflerung der Gegenden 
und Waarenverfhiffung große Vor⸗ 
theile. 


Aragonit (Arragonit, Aragon, ers 


centriſcher Kalkſtein, Min.), ward 
früher von ſeinem Fundorte (Arago⸗ 
nien) als aragoniſcher Kalkſpath 
unterſchieden, bildet aber ein Mit⸗ 
telfoſſil zwiſchen Kalkſpath und bläts 
terigen Apatit (ſ. d.), bricht derb 
und kryſtalliſirt, als ungleichwinkli⸗ 
ges ſechsſeitiges Prisma; Kernges 
ſtalt: ein rechtwinkliges Octaeder; 
hoch, ſtark, doppelte Strahlenbre⸗ 
chung; iſt härter als Kalkſpath, auch 
ſchwerer; chem. Gehalt: kohlenſaurer 
Kalk, mit höchſtens 4 pG. kohlenſauren 
Strontian. Arten: 1) gemeiner, 
außer Aragonien auch im Salzburgis 
fen. 2) ffengeliger, findet ſich 
bey Iglo in Ungarn (Iglit), auch 
auf dem Harz, inWöhmen, bey Saals 
feld, in Auvergne, Bearn u. a. O. 


Aralan, aud Arracan, ehedem ein 


eigenes Königreih, jegt die weftliche 
Provinz des Birmanifhen Reiches 


Aralan 
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in Hinterindien, von Bengalen bis zum Araler Tartaren ober Konrater, eine 


Vorgebirge Negrais; wird von ber 
einen Seite vom Bengaliſchen Meers 
bufen und von der andern durch das 
Gebirge Anupetumiu umgeben. Die 
fruchtbaren, gut angebauten Infeln 
Shaduba (Magou:Kioum) u. 
Ramree (Yamgee) gehören zu 
derfelben. Das Klima ift im Sommer 
angenehm und gefund, im Winter aber 
wegen ber ftarlen Regen ungefund; 
auch ift die Kälte zuweilen fehr ſtreng. 
Der Boden ift fehr fruchtbar, vorzüg⸗ 
lich auf den Infeln; man hat Wache, 
Reiß in gr. Überfluffe, viel Holz, 
zahme und wilde Thiere, befonders 
Elephanten, Büffel und Kamehle, bie 
beym Mangel an Pferden, ale Lafts 


thiere dienen. In ben Gebirgen findet . 


man Zinn und Bley; die Soldgruben, 
die ehebem bier bearbeitet wurben, 
feinen in neuern Zeiten vernachläſſi⸗ 
get worben zu feyn. Die Einwohner 
(man fchägt fie auf 3 Mill.) find von 
ſtarkem, feftem Gliederbaue, dunkel⸗ 
braun, mit überaus platten Stirnen, 
welche durch bleyerne Tafeln erkün⸗ 
ſtelt werden, und mit langen, herab⸗ 
hängenden Ohren, einer vorzüglichen 
Zierde. Die Bewohner der Ebene und 
Küſte, unter denen viele Hindus find, 
beißen Mugs; auf den Gebirgen 
wohnen die Kheng3, bie häufig bie 
Ebenen plündern. Sietreiben Handel 
mit Salz, Reis, Wade und Elfen⸗ 
bein. Die Hauptftadt ift Arakan, 
am Fl. gleidhen Nahmens, in einem 
anmuthigen, von hohen Gebirgen ums 
gebenen Thale, hoch ummauert, und 
von mehreren Candlen durchſchnitten; 
die 160,000 E. wohnen in niedrigen, 
von Bambusrohr erbauten H. Dan 
findet bier 600 Tempel und einen 
Tönigl. Palaft, in beffen Bitte eine 
große Halle iſt, bie einft ungeheure 
Reichthümer an Bold und Edelſteinen 
enthalten hat. Rahe beym Palafte ift 


Vöolkerſchaft in Turkeſtan, zu Chos 
waresin gehörig, am Aralſee und Ki⸗ 
ſilfluß. Ihr Land, das bey 100,000 
Einw. zählen ſoll, fteht feit 1992 
unter der Herrfchaft zweyer eigener, 
aus ihrer Mitte erwählter Begks, 
bie an Chiwa zinsbar find. Der Haupt⸗ 
ort ift Konrat. 


Araler, Aralger, eine Völkerſch. 


in Turkeſtan, am Eee Aral und an 
den Fl. KifilsDarja und Amu. Gie 
find Stammverwandte ber Ghimwaer, 
und beftehen meiftens aus Usbelen, 
fodann auch Karakalpaken und Truch⸗ 
menen. Sie ziehen zwar herum und 
leben von der Viehzucht, die ſie aber 
für ihren hinreichenden Lebensunter⸗ 
halt nicht ſtark genug betreiben, da⸗ 
her ſie ſich auch mit dem Ackerbaue 
und der Fiſcherey beſchäftigen, und 
das ihnen fehlende Vieh von ihren 
Nachbarn eintauſchen. Sie ſtehen un⸗ 
ter unabhängigen gewählten Chanen. 


Aralſee, Adlerſee, das blaue 


Meer, von feinem blauen Anſehen 
fo genannt, ein See in Turkeſtan, 
45 M. lang, 30 breit und 460D.M. 
groß, fiſch⸗ und infelreich, ift auf der 
Weftfeite mit hohen Bergen, auf ben 
übrigen mit bürren Flächen umgeben, 
und bat feichte fchilfige Ufer. In ihn 
ergießen fi bie Hauptflüffe Turke⸗ 
flans, ale: ber Amu, ber Gir und 
der Kiſil. 


AramäifheSpraden. Ein Zweig 


des femitifhen Sprachſtammes, ber 
in den Landſtrich Aram herrfchend 
war. Er zerfällt in zwey Munbarten, 
bie halbäifche (babylonifche) und die 
ſyriſche Sprade. 


Aramont(d’) Marquis, reicher Grund⸗ 


eigenthümer aus ben Languedoc, wurs 
be im März 1819 zur Würde eines 
Pairs von Frankreich erhoben. 


Aramont, St. im franz. Dep. Gard, 


mit 600 H. und 3000 Einmw. 


ein anſehnlicher See mitki., meiftene Aran, fruchthares Thal in Catalonien, 


von Prieftern bewohnten Infeln. 


in ben Porenden. 


Aran 


Aran, Infeln bey der weſtl. Küfte in 
Ireland, welde in North⸗ unb 
South⸗Aran getheilt werden. Je⸗ 
ne liegen auf ber Küfte von Dunnes 
gal, biefe aber am Bufen von Gallos 
way, und find ber legten brey, nähm⸗ 
lich Killenoy, Kiltronon und here, 
welche ben Zitel eines Herzogtums 
führen. 

Aran,f. Arren. 

Aranda, 1)(DonPebro, Pablo Abars 
ca de Bolna, Grafv.), 986.171), aus 
einer ber ausgezeichnetfien Familien 
von Aragonien; war 7 Jahre lang 
Gefandter Carls 111.bey de ſſen Schwie⸗ 
gervater, Auguſt Il. von Pohlen, 
warb dann General = Gapitain von 
Valencia, 1765 Präfident des Raths 
von Gaftilien,, bewirkte die Vertrei⸗ 
bung der Jefuiten aus Spanien, ward 
Geſandter in Frankreich, kehrte 1784, 
in Ungnabe gefallen, nach Dabrib zu⸗ 
rüd, warb 1792 erfter Minifter, jes 
doch wegen freymüthiger Äußerungen 
über ben Krieg gegen Frankreich bald 
auf feine Güter verwiefen, u. fl. 1794. 
Aranbade Duero, Billa am fi. 
Duero, in ber fpan. Prov. Burgos, 
an ber gr. Straße von Burgos nad 
Madrid, mit 5,500 ©. 

Aranea (lat.), f. Spinne. 
Aranjuez, Vila u. königl. Refidenzs 
ſchloß (Sitio) mit Prachtgaͤrten, fchd- 
nen Ulmengängen unb einem Jagbs 
part, in der fpanifhen Provinz To⸗ 
ledo, in einem reigenden Schatten: 
thale bed Zajo, der hier den Karamo 
aufnimmt, 7 Legoas (5 Meilen) von 
Madrid, wohin eine von Fexdinand 
Vi. auf römifhe Art gebaute Kunſt⸗ 
ftraße führt, von der jede Meile 3 
Mill. Realen (etwa 190,09 Ahle.) 
getoftet haben fol. Der Hof lebt hier 
gewöhnlich von Oftern bis Ende Juny, 
dann fleigt die Volksmenge von 2,690 
bis auf 8000 Menfchen. Schon Sarl 1. 
(V.) beitimmte biefes fhöne Thal zu 
der Anlage eines Sitio. Philipp Il. 


Aranka 5g1 


gründete Schloß und Garten. Beine 
Nachfolger, vorzüglich Ferdinand VI., 
Garl III. und Carl IV. verfhönerten 
und vergrößerten es. Die Billa ift in 
bolländifhem Sefhmad gebaut, hat 
breite und gerade Straßen, bie recht» 
winklicht durchſchnitten find. Das 
Schloß hat fhöne Marmortreppen, 
berrliche Spiegel von &. Ildefons, 
seiche Kunſtwerke und, fo wie die Kirs 
de und das Klofter, viel; gute Ges 
mählde von fpanifchen und italieni⸗ 
Then Meiftern; fehr reich ift die von 
Garl IV. mit großer Pracht angelegte 
Gafa bei Labrador. Das von ben ſpa⸗ 
nifchen Dichtern oft befungene Aran⸗ 
juez ift vorgügl. feiner Gärten, Alleen 
und Wafferfünfte wegen berühmt. Die 
Gärten bilden bie Form eines Sterns. 
Die Hauptallee von Ulmen ift 6—700 
Schritte lang, 12 Fuß breit, und hat 
eine lebendige Umzäunung. Ale 0— 
80 Schritte find Ruhepläge in Form 
eines Heragan mit Springbrunnen. 
Zwölf Uimenwege ftoßen in einen runs 
ben, großen Plag zufammen. Sonfk * 
waren auch bie hiefige Stuterey, bie 
Mautefelz und Büffelzuht, meh⸗ 
rere Eultur=, Dbft= und Gartenanlas 


. gen in einem guten Zuftande. In der 


Nähe ift eine Duelle, aus ber man 
eine Art Glauberfalz gewinnt. Bes 
kannt ift auch Aranjuez durch die Res 
volution von 18. März 1803. Die 
neuefte Befchreibung diefes Sitio, von 
Duffe, ſteht in Kronos, Leipzig 1816. 


Aranla, Georg von, ein verdienft> 
voller magyariſcher Literator, zugleich 


k. 8. fiebenbürgifher Guberniatrath 
und Bücher⸗Cenſor, geftorben ben 11. 
März 1817 im 80. Zahre feines Res 
bens. Er wurde geb. am 15. Septemb. 
1737 zu Szek in Giebenbürgen. Sein 
literariſches Huuptverdicnft betraf bie 
Beförderung der magyariſchen Ras 
tionalfpradhe , durch Gründung einer 
gelehrten Socierät in Siebenbürgen 
zur Ausbildung der magy ariſchen Spras 
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che (Edelgi magyar nyelo mirel6 
Tarsasag) im Jahre 1790, bie aber 
leider nad einigen Jahren einging, 
‚und durch Herausgabe von magyari⸗ 
fchen Überfegungen und Originalwers 
ten. Er fammelte auch Urkunden zur 
Aufliärung ber fiebenbürgifchen Ge⸗ 
ſchichte, und trat als Vertheidiger der 
Magyaren und Szekler in Siebenbürs 
gen, gegen bie Siebenbürgerfachfen 
und ihren Wortſprecher, Profeſſor 
Schlöger in Göttingen, auf. 
Arany⸗Idka, ſlowakiſches Dorf in 
der Abaujvarer Befpannfdaft ig Uns 
garn, mit wichtigem Bergbaue. 
Aranyos, 1) einer ber 5 Gzeller 
Stühle im Giebenbürgen, zwifchen 
lauter ungar. Befpannfchaften ein» 
geſchloſſen; ein heil bavon ift milis 
tarifirt. — 2) 2 Flüſſe in Siebenbürs 
gen, wovon bereine, ber gro Be Ar. 
genannt, im Biharer Gränzgebirge 
entfpringt, viel Gold mit ſich führt 
und ſchiffbar ik, ber anbere ober 
tleine Ar. in bemfelben Gebirge 
unweit Kriftfor entfpringt, fi mit 
erfteren ober Zopanfalva vereinigt, 
worauf der vereinigte Xranyos unter 
£ona und Gerend in den Maros fällt. 
3) Mehrere Ortſchaften in Ungarn 
und Siebenbürgen, worunter Aranyoss 


Märoth, Hptort ber Barfcher Gefp. ; 


Nagy: und Kis-Aranyos, 2 Dörfer 
in der Unteralbenfer Sefpannfchaft. 
Aranzi (Arantius, Zul. Säfar), eis 
ner ber berühmteften Anatomen bes 
16. Jahrh., geb, zu Bplogna 1530, und 
Profefloe ber Anatomie und Ghirurgie 
daſelbſt. Er farb 1589. 

Aranzii, hohes Kelfengebirge im Ruff, 
Gouv. Irkutſk, das zu dem Gebirge 
Stanowoi gehört. In ber Nähe biefer 
Berge it ed auch bey ber größten Hige 
kalt. 

Arapat ak ob. Arendorf, D.in Sieben⸗ 
bürgen, 3 Stunden von Cronſtadt, mit 
143 Häufern und einer griedhifch nicht: 
unirten Pfarre, merkwürdig wegen 


Arator 


der eine Stunde davon entfernten 
Sauerquelle, Arapatafers Sauerbruns 
nen genannt. Nach bem Verſuche des 
Dr. Barbonius enthält ein Maß bies 
ſes Sauerwaflers, nebft einer bebeus 
tenben Menge firer Luft, 70 Bra 
reine Kalkerde, 6 Gran mimeralifch. 
Taugenfalz und etwas Eifen. In bee 
Nähe des Dorfes findet man aud 
mehrere Arten perfteinerter Schaals 
thiere, 


Ararat, Mafis, hoher Berg in der 


perfifhen Prov. Armenien, nicht weit 
von ber St. @riwan. Er ift mit Ebe⸗ 
ven und in der Rähe mit Abgründen 
umgeben, die ben Zugang erfchwereg 
und wegen bes häufigen Triebſandes 
fang man kaum ein Drittel feiner 
Höhe erfleigen. Sein @ipfel ift 12,000 
Fuß body und immer mit Schnee bes 
det. Auf diefem Berge foU fich bie 
Arche Noah nadı der Günbdfluth nies 
dergelaffen haben. Die Armenier halten 
ihn für heilig u. unerfteiglich, glauben 
aud, bie Arche liege noch unter dem 
Schnee. Wirklich hat die hoͤchſte Spitze 
Ähnlichkeit mit einem Schiffe. Auf Pes 
ter d. Gr. Befehl fol er durch Armes 
nier erfliegen worben feyn. Vergleiche 
Arche. 


Aras, Kraft, Fl. in Nordweſt⸗Per⸗ 


fien, welcher mit dem Kur vereinigt 
in das kaſpiſche Meer fat. 


Araspes, ein junger Meder, bem 


Cyrus die Bewachung ber Panthea 
(f. d.) übergab, u. ber, von heftigs 
fler Liebe gegen diefelbe burchglüpt, 
dennod) keine Erhörung fand, 


Aratapeskow, Gee in Nordweſt⸗ 


amerifa im &. yom Selavenfee, mit 
welchem er buch ben Selavenfluß 
verbunden ift. 


Arator (Stephan), fonft Szanto ges 


nannt, Jefuit, geb. 1541 5 lehrte zu 
Rom und Gräg in Steyermarki f. 
1612 zu Dimüs s ſchrieb eine ungaris 


ſche Überfegung des R. T., und rinen 


Katechismus. 


Uratos 


Aratos (tus), 1) berühmter Staats⸗ 
mann und Pelbherr, geb. zu Bilyon 
272 v. Shr., Sohn des Klinias, nad 
deſſen Ermordung durch Abentibas, 
r, kaum 7 Jahre alt, nad Argos 
fQlüchten mußte, wo er bis zum 20. 
Jahre feine Bildung vollendete. Nun 
ward er durch fchnelle und glückliche 
Binnahme Sikyons beffen Better und 
Befrener von ber Tyranney des Niko⸗ 
Zles, ber entweichen mußte ; hergeftellt 
ward von ihm die republilanifche Vers 
faflung ; gefihert der Staat durch bes 
Beytritt Sykions zum ahäifhen Bun⸗ 
de, duxch die Unterflügung bes Pto⸗ 
lemäos Philabelphos. Befonders nüg: 
lich warb gr dem Bunde ald zweymah⸗ 
liger Heerführer besfelben,, indem ex 
Akrokorinth den Makedoniern entriß, 
sınd den Beytritt der Megarer, Epis 
daurier, und Zrözener zum Bunde 
bewirkte. Vorzüglich durch Eriegerifche 
Talente, am mebrften aber durch echs 
sen Patriotismus und wahren Gbels 
finn ausgezeichnet, flarb er an bem 
von Zaurion ihm beygebradten Gifte, 
und warb in Sykion feyerlich beerbigt, 
Er fol eine griechifche Geſchichte feis 
ner Zeit gefchrieben haben. (Plutarch 
im Aratos), 2) (a. Lit.), Arzt aus 
Soli in Kililien, um 270 v. Ghr., 
beliebt beym maked. Könige Antigonos 
Gonatas, an beffen Hofe er lebte, 
Theokrits Freund (deſſen 6. Idylle ihm 
gewidmet), ſchrieb mehrere poetiſche 
und grammatiſche Gerke. Sein Wert 
über Himmels: und Witterungszeichen 
word von Griechen und Römern viel 
gelefen, auch ins Lateiniſche von Sis 
cero, Cäſar Germanikus und Avies 
nus (bie lette Überfegung allein if 
noch ganz Abrig) Überfegt. Commen⸗ 
tirg ift dies Werk von Antigonos aus 
Alerandrien. Das Original herausges 
geben von Buhle 1793—1801,2 Thle; 
von F. ©. Matthiä, Frankfurt 1817. 
Arau, ſ. Aarau. | 

Arau-Inſeln, eine @ruppe von 16 
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Araure 


bewohnten Inf. in MittelsAuftralien, 


nordweſtlich von Neu⸗Guinea, reich 
on Fiſchen, Schildkröten, Papas und 
Limonienbäumen, Cayenniſchem Pfefz - 
fer 2c. Die Shinefen handeln hieher. 
Die größte darunter heißt Arau⸗ 
Baba, fie dat 5 M. im Umtreife 
und einen Hafen. 


Ar auka, ber fühlichfte Theil des Reis 


ches Spili in Süb: Amerika, von ber 
See bis zu den Cordilleras, ſehr golb⸗ 
reich, aber von ben &paniern nicht 
bezwungen,, ba bie tapfern Arauka⸗ 
ven in Verbindung mit ben Gebirgs⸗ 
völkern Pehuenches und Puelches ben 
Fl. Biblio noch immer als Graͤnzfl. 
hartnäckig vertheidigen. 


Araukanen, Eingeborne in dem Ge⸗ 


richtsbez. von Chili, im ſpan. Kö» 
nigreiche Peru in Südamerika. Sie 
wohnen an den Cordilleren von Peru 
bis zur Magellaniſchen Straße hinab, 
und nennen ſich Moluchen, b. i. 
Kriegeleute. Wirklich find ſie Außer 
tapfer und muthig, vermindern ſich 
aber aus einem Hange zur Trunken⸗ 
beit, den fie dur Chika und euro⸗ 
päifche gebrannte Waffer befriedigen ; 
dann durd) Kinderblattern. Ihre vier 
erften Dberhäupter heißen Toqui. So 
wohl Reiterey als Fußvolk hat bey 
ihnen Scießgewehr, Trommeln unb 


: Pfeifen, und es ift in Waffenröde 


aus Dchfenfellen und Helmhauben mit 
ſchönen Federn gekleidet. Ihre höl⸗ 
zernen Hütten haben Thüren von Och⸗ 
fenfelen. Die Ernte veranlaßt bey 
ihnen die größten Kegerlichkeiten, und 
fie find überhaupt fehr gaftfrey. Über 
den Hemden tragen beyde Geſchlechter 
blaue oder auch geftreifte Pondos, 
welche den Levitenroͤcken gleichen. 


Araure, herrlich gelegene ©t. in ber 


Propinz Benezuela, im fpanifchen 
Büb : Amerika, in einer fehr frudts 
baren, wohl bewäflerten Landſchaft, 
die aber bisher nur zu Baummollens 
und etwas Kaffehbau benugt iſt. 
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Aramwaden, inbifhe Vöͤlkerſch. im 
nieberländ. &übd = Amerika. 

Arawari, Garapanatuba, Bl. 
in Süd = Amerika, der im Norden v. 
Amazonenfluß bey der Infel Penis 
tence in bie See fällt. 

Arbakes (Arbaces, alte Geſch.), 
Statthalter Sarbanapals in Medien ; 
bewirkte mit Belefys, einem babylo⸗ 
nifchen Priefter, den Sturz bed alts 
affyrifchen Reihe um 880 vor Chr. 
mit einem Deere von 400,000 Medern, 
Perfern, Babyloniern und Arabern, 
befonders aber durch den verrätheris 
fhen Abfall der Baktrianifchen Hülfss 
truppen Sardanapals, befiegte dies 
fen, obgleich früher in drey Schlach⸗ 
ten unglücklich, endlich in der Nähe 
von Rinus, eroberte biefe Stadt, führs 
te einen Theil der Beute daraus nad) 
Ekbatana (den andern brachte Bele⸗ 

. (ns nad) Babylon), regierte dort 28 
Sabre als König, gab feinem Reiche 
eine freyere, befonders den Statt: 
haltern mehr Macht geftattende Ver⸗ 
faffung, und hinterließ, von feinem 
Sohne Manbautes an, eine Dynas 
ftie von 8 Königen, deren lepter As⸗ 
pabas oder Aftyages war. 

Arbe, eine zum Kreife von Zara (öftr. 
Könige. Dalmatien) gehörige Infel 
im Meerbufen von Quarnero, 1 1/2 
Q. M. groß, mit 3149 Einw. in 8 
Ortſchaften und 540 Häufern , frudt: 
bar an Wein und Feigen. Diefe 
Inſel gehörte vormahls zu den foges 
nannten quarnerifhen Ins 
fein, von denen fie, als bie meis 
ften derfelben zum Königreiche Illyrien 
gefchlagen wurden, getrennt ward. 

Arbe, St., 24 ital. ob. b deut. M. von 
Segna (Zengg im Militär: Croatien) 
gelegen, ‚enthält in 200 9. 1090 E., 
unb gehört unter bie beften Inſel⸗ 
ſtädte Dalmatiene. Sie ift fehr alt 
und der Sig eines Fatholifchen Bis: 
thums, einer Bezirksobrigkeit , eis 
nes Zoll⸗, Tabak⸗ und Balsgefällens 


Arbeits 


Amtes, dann einer Pfarre. Drey ita⸗ 
lieniſche Meilen von hier, gegen Often, 
auf einem hohen Berge, liegen die 
Ruinen der Stadt Golentum; man 
findet dort bisweilen nod) römifche 
Münzen. 


Arbedo (Geogr. und Gefd.), Dorf 


mit 600 Eihw. in Teſſin (Helvetien) 
an ber Manfa und bem Teſſino; hier 
am 30. Juny 1422 Schlacht zwiſchen 
den vier Bannern von Lucern, Unter⸗ 
walden, Uri und Zug (nit 3000 M. 
ſtark) und 24,000 Mailändern unter 
Carmagnuola. 


Arbeiten, 1) feine Kräfte zur Erreis 


hung eines beftimmten Zwedes ans 
ſtrengen; 2) bey den Handwerkern 
irgend eine zu ihrem Gewerbe gehös 
rige Befhäftigung treiben; 3, von 
leblofen Dingen, ſich flark bewegen ; 
daher: der Wein (bad Bier) arbei> 
tet im Faße, wenn er gährt; 4) Bie⸗ 
nenz.), die Wachszellen bauen; 5) 
(Zägerey), einen Leithund abrichten, 
MWildpret mit dem Leithunde fuchen 
und beftätigen ; 6) (Wergbau) auf etz 
was, f. Auf etwas arbeiten ; 7) bey 
den Bereitern, ſich mit Abrichten ber 
Pferde befchäftigen ; 8) bey Kunftreis 
tern , fi vor den Zufhauern künſt⸗ 
leriſch zeigen 9) (Seew.) bey einem 
Schiffe: heftig ſchwanken. Arbeiten 
vor dem Ort, f. vor dem Ort arbeis 
ten. Arbeiten zur Hand, f. zur Hand 
arbeiten. 


Arbeitssanftalten, (A.⸗häuſer), 


öffentliche oder Privatanftalten, 1) 
um thätigen, aber armen Menſchen 
Gelegenheit zur Arbeit oder zum Ler⸗ 
nen zu verfchaffen, |. Armenpflege ; 
2) um Müffiggänger zur Arbeit zu 
gewöhnen, ſ. Swangsarbeitshäufer 
und Befferungsanftalten; 3) um Bers 
bredger zur Arbeit zu zwingen, f. 
Straf= u. Beflerungsanftalten ; Bgl. 
Arbeitsfchulen. 


Arbeits: und Befferungs« Ans 


ſtalt in Wien. Zur Beſchäftigung 


Arbeits: fhulen 


und Abhaltung müfliger Denfchen u. 
bettelnden Gefindeld hat bie öfterr. 
Regierung in Wien aufber Laimgrus 
be ein öffentliches Zwangsarbeits⸗ 
haus angelegt, welhes am 1. Oct. 
1805 eröffnet worden ift. Dieſes 


Haus nimmt Niemanden auf, der 


fi eines Verbrechens ober einer 
fhweren Polizegübertretung fchulbig 
gemacht bat. Kür Sträflinge befteht 
das Straf=und Polizeyhaus. Yeute 
hingegen, die durch ihre unthätige 
Lebensart erft noch in der Gefahr 
ſchweben, auf ftrafbare Abwege zu 
gerathen,, und daran gehindert wers 
den mäjfen, nähmlich: Müfliggän: 
ger, Bettler, arbeitöfcheue Menfchen, 
muthiwillig und aus eigenem Ver: 
ſchulden vacirende Dienftbothen, und 
Leute, die keinen ehrlichen Erwerb 
ausweifen können, werben in diefes 
Arbeitoͤhaus auf unbeflimmte Zeit ab⸗ 
gegeben, bort zur Arbeit angehalten, 
durch Belehrung, in ber Religion und 
in den "Pflichten des Menfchen und 
Bürgers zur Erfüllung biefer Pflich: 
ten ermuntert, und fo lange aufbes 
wahrt, bis fie bintänglidhe Proben 
ihrer Beflerung abgelegt haben, und 
als nügliche Glieder der Gefellfchaft 
wieber unbedenklich ſich felbft über: 
laffen werben können. — Mit diefem 
Arbeitshaufe ift auch eine Corrections⸗ 
anftalt für junge Leute beyderley Ge⸗ 
ſchlechts aus den gebilbeteren Ständen 
verbunden, wo ſie in einſamen Ge⸗ 
mächern unter öffentlicher Aufſicht, 
von den betretenen Abwegen durch 
zweckmäßige Mittel wieder zurück⸗ 
gebracht, ihre Nahmen aber für im⸗ 
mer auf das Gorgfältigfte verſchwie⸗ 
gen werden. 

Arbeits:fhulen (Inbuftriefchus 
len), zuerft in England eingerichtet ; 
haben den Zwed, die Jugend zu kor⸗ 
perlihhen Arbeiten zu gewöhnen. Ans 
fange mag man wohl mehr durch Kin= 
ber etwas zu verdienen, als fie zu 
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einer nützlichen Thätigkeit zu gewöh⸗ 
nen, beabſichtiget haben; fpäter iſt der 
moraliſche Zweck hinzugekommen, ob⸗ 
wohl nicht zu verkennen iſt, daß durch 
körperliche Anſtrengung der geiſtigen 

Bildung nothwendizg Abbruch geſchieht. 

Gleichwohl ſind Arbeitsſchulen, beſ. 

für die Mädchen, nahmentlich in 

Städten, oft nützlich, wenn nur das 

wahrhafte Gute im Auge behalten, 

und nicht der Eitelkeit gefeöhnt wird. 

Snöduftriefhuten auf dem Lande fins, 

ben dagegen große Schwierigkeiten, ' 

und fliften nur wenig Rugen. Übers 

all aber find fie nicht zu überfchägen, 
und nirgends anzurathen, wo fie mit 
der gewöhnlichen religiöfen oder wifs 
fenfchaftlihen Bildung in Gollifion 
fommen. 

Arbela (a. Geogr.), große Stadt 
zwifchen bem Lykos und Kapros im 
öftlihen Aſſyrien, bie einer der äl⸗ 
tern affgrifchen Könige gegründet hat ; 
jegt Arbil oder Erbil. In ber 
Ebene zwifchen diefer Stadt u. Gau⸗ 
gamela erwartete Darius Codoman⸗ 
nus 331 v. Chr. ben in Perfien vors 
dringenden Alerander. 

Arber, einer der böchften Berge bes 
Böhmermwaldgebirges zwifchen Böh: 
men und Bayern, nad) David 4332 
par. Fuß über dem Meere hoch. 

Arberbrothok, Fik. in der Schotts 
ländifchen Grafſchaft Angus, m. 4000 
Sinw., einem Hafen, und Leinwands, 
Zwirn⸗ und Segeltuchfabriken; treibt 
Küftenhanbel. 

Arberg (Graf Garl Anton von I. 
und Valenzin), Eaiferliher Generals 
feldzeugmeifter , leitete 1757 die Bes 
lagerung von Breslau; fl. 1768 in 
ben Niederlanden. 

Arbesbach, Herrſch. und Marktfl.in 
Öfterreih u. d. Enns, im Viertel ob 
dem Manhartsberge. 

Arbeſſer (Aloys), k. k. Prof. ber 
Moraltheologie am Lyceum zu Gräg 
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in Steyermark; geb. zu Wien ben 28. 
" Det. 17385 war ein gelehrter und 
geachteter Theolog, ſchrieb einige theo= 
logiſche Schriften, und fl. zu Anfang 
des 19. Jahrh. 

Arbifau, Dorf im Leitmeriger Kreife 
Böhmens, nahe bey Culm, wo am 30. 
Auguft 1813 d. Schlacht vorfiel. Merk⸗ 
würdig ift das Denkmahl ber Schlacht 
und des bier gebliebenen öfterr. Feld⸗ 
zeugmeifters Solloredo = DMangfeld. 
Arbite r (römifche Rechtsgeſch.), 
Schiedsrichter, Hieß: 1) derjenige 
Richter, welchen der Prätor in Sa⸗ 
dien bonae fidei (f. Bunae fidei ne- 
gotium ) ernannte, um nad Guts 
dünten, obne vorgefchriebene Kormeln 
(wie beym judex), aber allerdings 
"nad den Gefegen, zu entſcheiden; 2) 
der von ben Partheyen durch Privats 
übereinkunft beftellte Schiedsrichter, 
Arbitrage, in ber Handelsſprache, 
die Vergleichung ber verſchiedenen 
Wechſel-Courſe. 

Arbo, $. in der ſchwediſchen Prov. 
Weftmannland, welcher ſich in ben 
See Mälar ergießt. 

Arboga, 8. St. in ber fchwebifchen 
Landſchaft Weſtmannland, am Fluße 
©tora, mit 1500 E., welche Ackerbau, 
. Handel und Schifffahrt treiben. Nahe 
bey ber Stadt ift ein merkwürdiger 
DOpferhain mit andern alten Übers 
bleibfeln. 1/4 M. davon ift ber Ars 
bogas@anal, der den Hilmurfee 
mit dem Mälarfee vereinigt und neun 
Schleußen hat. 

Arbogaft, =ftes, 1) ein Gallier aus 
Aquitanien, Kelbherr des Kaifer Gra⸗ 
tian gegen die Deutfchen, Stüge Bas 
Ientinians 11. und überhaupt des 
weſtlichen Kaiferthrons, bis Walenti> 
nian, ber feinen großen @influß bey 
bem Heere fürdhtete, ihm zu Vienne 
feine GEntlaffung gab, worauf man 
den Kaifer 2 Tage nachher in feinem 
Zimmer erbroffelt fand. Hierüber ges 
rieth A. mit Theodoſius im Drient, 
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dem Schwager des Valentinian, in 
einen Krieg, den er mit Beyhülfe des 
Eugenius, Miniſter des ermordeten 
Valentinian, und der deutſchen und 
fränkiſchen Fürſten führte. Am Flu⸗ 
ße Frigidus (Wippach), nördlich von 
Aquileja, trafen beyde Heere auf ein⸗ 
ander. Der Anfang des Treffens war 
glücktich für Arbogaſtes; allein da 
ſeine Truppen durch einen furchtba⸗ 
ren, von den juliſchen Alpen herab⸗ 
ſtürzenden Sturm muthlos gemacht 
worden waren; endete es ſich mit 
gänzlicher Niederlage. 2) (Ludwig 
Franz Anton), geb. 1759 zu Mutig 
im Elſaß, erft Profeffor ber Mathe: 
matik an der Artilleriefhule, dann 
Rector ber Univerfität zu Straßburg 
und im Rational: Gonvent Deputirz 
ter des Departements vom Kieders 
Rhein, ein vorzüglicher Mathematis 
ter; fl. zu Straßburg 1803. Schrieb: 
Calcul ‘des derivations. Straßburg, 
1800 u. m, a. 


Arbois, 1) (Geogr.), Stadt im Dep. 


Jura (Frankreich), bat 6500 Einw., 
welche durch Salpeterfieden, Gerben, 
Papiermachen, Weinbau ſich nähren. 
Yidhegrü’s Geburtsort. Gleichen 
Rahmen führen mit und nad) ihr 2) 
(Handlgsw.), eine füße und Liebliche 
Sorte Franzwein in der Gegend von 
U. gebaut; der weiße ift beſſer als 
der rothe. 3) Eine gute Art Käfe. 


Arbon, Arben, 8. Handelsſt. am 


Bodenfee im Canton Thurgau in ber 
Schweiz, mit 470.9. Die 1600 betriebs 
famen Einwohner find theils Prote⸗ 
ſtanten, theils Katholiken, und haben 
Eine Kirche mit einander gemein⸗ 
ſchaftlich. Sie gehörte vormahls dem 
Biſchofe von Koftnig, deſſen Vogt auf 
dem alten Schloße daſelbſt wohnte. Es 
befinden ſich hier eine Zizdruckerey u. 
Bleichen. 


Arboran, kleine pythyuſiſche Inſel 


auf dem mittelländiſchen Meere, na⸗ 


Arborea 


de an der Infel Iviza, unbewohnt, 
aber öfters von Geeräubern befudht. 
Arborea, Landſch. der Inf. Sarbis 
nien, rei) an Seide, Ohl, Feigen u. 
Drangen, 

Arbuthnot Geſch.), altes ſchotti⸗ 
ſches Geſchl., das ſchon im 11. Jahrh. 
erwähnt wird. Merkwürd. iſt: (John), 
geb. 1658 zu Arbuthnot bey Wontros 
fe, Leibarzt der Königinn Anna, zus 
gleich durch umfaffende Kenntniffe, 
befonders auch als Satyriker ausge⸗ 
zeichnet, weßwegen ihn die Englan⸗ 
der mit Cervantes vergleichen. Vor⸗ 
züglich gefchägt iſt ſeine History of 
Johu Bull, Mit Swift und Pope faß⸗ 
te er gemeinfhaftlich den Plan zu eis 
ner Satyre Über ben Mibbraud der 
Gelehrfamteit in allen Zweigen der 
menſchlichen Erkenntniß; ein Bruch⸗ 
ſtück davon von ihm: Memoirs of 
Martinus Scriblerus, findet ſich in 
Swifts und Pope’s Werken. Alle feine 
wisigen u. launigen Werke (doch mehs 
reres darunter auch von Anbern) ers 
ſchienen als l'he miscellansous works 
of the late Arb., Glasgow. 1751, 2 
Bde. 12.u.m. Er ſt. zu London 1734, 
Arc, Arche, Fl. in Savoyen, welder 
an ben Sränzen von Aoſta entfpringt, 
und ſich in die Ifere ergießt. 

Arc en Barrois, Stadt im Des 
partement DObermarne (Frankreich), 
am Fluße Saugeon, mit 1770 Einw. 
und einem Spitale; feit 1703 zu eis 
nem Derzogthume erhoben. 

Arc (Jeanne db’), das Mädchen von Or⸗ 
leans, Frankreichs große Helbenjungs 
frau. Sie war geboren 1410 zu Dom 
RKemy, einem Gränzdorfe Lothrins 


gens, bey Vaucouleurs an ber Maas, 


während Frankreich fih im Zuftande 
der tiefften Erniedrigung durch ber 
Engländer Herrfhaft befand, unter 
Garl VI. alle Bande ber bürgerlis 
den Ordnung ſich gelöst, Ifabella v. 
Bayern ihren eigenen Sohn, ben 
Dauphin Carl, vom Throne ausges 
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ſchloſſen, und im Einverſtändniß mit 
Philipp von Bourgund und anberen 
Großen, Heinrich V., König von Eng» 
land als Erben u. Regenten v. Frank⸗ 
reich 1420 anerfannt hatten. Rod hös 
ber ftieg bes unglüdtlichen Landes Uns 
gemach, als Heinrih VI. von Eng⸗ 
land im Jahre 1422 die Krone Kranfs 
reichs erhalten, der rechtmäßige Daus 
pbin zu Poitiers als Carl VII. ges 


krönt worden, die Schlachten von 


Srevant, Verneuil und Gt. James 
für ben Legteren verloren gegangen, 
und Orleans, die Vormauer des Carl 
noch treuen füdlichen Frankreichs, feit 
dem 12. Dct. 1428 belagert warb. 
Da erwachte plöglich in dem Helden⸗ 
mädchen, das big hieher nur bäuslis 
che Gefchäfte bey ihren Altern getries 
ben, und Schafe und Pferbe gehüthet 
hatte, der Trieb, ihrem unterbrüds 
ten VBaterlande und Hart bedrängten 
Könige zu Hülfe zu eilen. Eine auss 
gezeichnete Schönheit mit vieler kör⸗ 
perlicher Kraft und Gewanbtheit, mit 
Noffen umzugehen und fie zu tums 
mein, kam ihr babey zu Hülfe. Gin 
ſchwaͤrmeriſcher Hang, feit iprem drey⸗ 
zehnten Zahre unter dem Keenbaume, 
die fchöne Maie genannt, und ander 
Heilquelle von Dom Remy befonders 
genährt , unterflügte ihr Vorhaben 
noch mehr. Immer hatte fie ber heil. 
Margaretfa und Katharina in ber 
Dorfkirche von Rotre Dame be Bels 
mont Blumenkränze unb Kerzen ges 
weiht, und geglaubt, bie Engel Mis 
chael und Gabriel an dem Heilbruns 
nen gefehen, und mit ihnen gefpros 
hen zu haben. Bom Wunderglauben 
ihrer Zeit befangen, hielt fie ſich ſelbſt 
zur Retterinn Frankreichs auserkoh⸗ 
ren, und riß zu dieſem Zwecke alle 
guten Patrioten mit ſich hin. An dem⸗ 
ſelben Tage, wo bie ſogenannte Häs 
ringſchlacht von Faſtolf über bie Fran⸗ 
zoſen unter Dünois und Clermont bey 
Rouvray St. Denis gewonnen warb, 
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trat fie vor dem Ritter Robert von 
Baubricourt, ber zu Vaukouleurs bes 
fehligte, verlangte von ihm wieder 
hohlter Mahlen zum Hofe Carl VII. 
gefanbt zumwerden, weilihr Gott durch 
feine Heiligen befohlen, Drleans zu 


entſetzen, und den König, ber eben 


wieder einen großen Verluſt erlitten, 
[9 wie das Vaterland zu retten. Der 
Ritter durch die gleich darauf erhals 
tene Rachricht von der wirklich an je- 
nem Tage, BO Stunden weit von da 
erfolgten Niederlage überrafcht, ließ 
fie endlich in männlicher Waffentradht 
vor den König nad Ehinon führen, 


wo fie biefen mitten unter den Hof⸗ 
leuten heraus erlannte, und durch bie 


Mittheilung eines nur ihm befannten 


" Geheimnißes ſich vor dem ganzen Ho: 


fe legitimirte. Run war ihre erfte 
Waffentbat bie fichere und gelungene 
Ginführung der Lebensmittel in bie 
Stadt Orleans; bie Bewirtung ber 
aufgehobenen Belagerung diefer Stadt 


"den 8. Mai 1429 folgte darauf; als⸗ 


dann die Eroberung von Beaugenci, 
der Sieg bey Patai ben 18. Juny 
1429, wo ber englifche Heerführer 


Talbot gefangen genommen warb, u. 


die Kührung bes Königs zur Krönung 
nah Rheims ben 17. Zuly 1429 mit: 
ten durch die Feinde. Nun warb fie 
nebſt ihrer Familie den 23. Dec.1429 v. 


Könige geabelt. Sie hieß zuerft Dalis, 


fpäter Dätis, und zuletzt Dylys; ihr 
Wappenſchild enthielt zwey goldene 
Lilien, und ein mit der Spige in bie 
Höhe gerichtetes Schwert, das eine 
Krone hält. Indeß drangen bie Eng» 
länder wieder vorwärts, und belager: 
ten Sompiegne ; bey deffen Verthei⸗ 
digung aber fiel fie am 25. May 1430 
den Burgundern nach ber tapferften 
Gegenwehr, in bie Hände, bie fie für 
10,000 Liores dem König von Eng» 
land verlauften, der fie zuerft im 
Schloſſe von Crotoi, dann zu Beau: 
revoir, endlich als fie vergebliche Ver⸗ 
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ſuche zur Flucht durch einen Sprung 
vom Thurme herab gemacht, zu Rouen 
in einen eifernen Käfig fperren ließ. 
Rach heidenmäßiger, mit hoher Geis 
fteötraft geführten Vertheibigung im 
viermonathlichen Gefängniße, wurde 


die begeifterte Schwärmerinn, auf Ans 


trieb ihrer eigenen Landsleute von ben 
Inquifitoren zu Rouen zum Feuerto⸗ 
de verurtheilt. Man führte fie am 


24. May 1431 zum Scheiterhaufen. 


Beym Erblicken beffelben ſank ihr 
hoher Muth. Sie warf ſich in die Ar⸗ 
me der Kirche, und erklärte ihre Of⸗ 
fenbarungen für Eingebungen des 
Teufels. Hierauf wurde fie zum ewi⸗ 
gen Gefängniße verdammt. Rach eini⸗ 
gen Tagen ſchon fand man Vorwän⸗ 
de, fie als eine Rückfällige auf's 
Neue zum Tode zu verurtheilen. Sie 
wurde alſo am 30. May 1431 auf 
dem Altmarkte zu Rouen als Hexe, 
bey langfamen Feuer verbrannt, und 
ihre Afche in die Seine geworfen. 
Die Sage ding damahls von Munb 
zu Munde, daß, als Iohannas Geift 
auf dem Scheiterhaufen entfloh, cine 


“ weiße Taube in die Höhe geftiegen 


fey. Carl VII. that nichts zu ihrer 
Rettung. Die bamahligen Geſchicht⸗ 
ſchreiber fuchen ihn dadurch zu ents 
ſchuldigen, daß er keine Macht Über 
das geifttiche Gericht gehabt habe. Jo⸗ 
hannens Prozeß wurde mehrmahls res 
vidirt. Sm 9. 1455 drangen ihre 
Verwandte abermahls auf Revifion. 
Papſt Galirtus MI. ernannte eine 
Gommiffion, und diefe fpradh den 7. 
July 1456 das Urtheil: die Sungfrau 
fey unſchuldig, und bie 12 gegen fie 
vorgebrachten Artikel feyen falfch bes 
funden worden. Dur Denfmahle fey: 
erte man nun ihr Andenken zu Rouen, 
zu Dom Remy, fie auch zu Orleans, 
wo ihre Statue von Alcrander Xe: 
nar auf dem Stabthaufe aufgeftellt 
wurde. Wenn ihre dort abgebildeten 
Züge der Wirklichkeit entfpreden, 
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fo war Johanna fehr ſchoͤn. Sanfte 

razie und fromme Schwärmerey 
überzieht ihr Antlie , und feflelt an 
fie. Sie hat eine Art Helm mit es 
dern auf dem Haupte, Schwert und 
Schild in ben Händen. Das Journal 
London und Paris, VII. Liefert eine 
Abbildung. Das Leben biefes außer: 
orbdentlihen Mädchens ift öfters bes 
ſchrieben, unter anbern von Lebrun 
de Sharmettes: Hist. de Jeaune d’ 
Arc. Aus den Quellen. Paris 1817. 
Aud das Poetifche in ihrem Charak⸗ 
ter, Eeben und Zeitalter ift auf viels 
fache Weiſe aufgegriffen und bearbei⸗ 
tet worden; als von Chapelain, ei⸗ 
nem Zeitgenoſſen des Cardinals Wis 
chelieu, von Shakespeare, der in ſei⸗ 
nem Heinrich VI. ihre Geſchichte ein⸗ 
führt, von Boltaire in feiner bekann⸗ 
ten Pucelle zc. Dem hohen Genie 
eines Schiller war es vorbehalten, 
fie in feiner Jungfrau von Orleans 
auf ben romantifhen Stanbpunct ih⸗ 
ces Zeitalters zu heben, auf den fie 
gehört. 1817 Fam Jeanne d’Arc, 
Sranerfpiel in 5 Aufzügen von C. ©. 
Wenel, genialifch bearbeitet, heraus. 
Wegel bat ſich treuer an die Geſchich⸗ 
te gehalten , als Schiller. Zeanne b’ 
Arc, von d'Bavrigny. Trauerſpiel in 
5 Acten, Paris 1819, ward mit uns 
getheiltem Beyfalle daſelbſt aufge: 
nommen. Die Orleanide, ein Gedicht 
in 28 Gefängen, Paris 1820, von 
Lebrun Sharmettes, zeigt auf jedem 
Blatte, daß es Schiller nachgeſungen 
it. Im Waffenfaal bes Mufeums der 
Artillerie zu Paris befindet fich bie 
KRüftung der Jungfrau von Drleans. 
Sie ift von Eifendleh mit Schieb⸗ 
ſchienen und ganz vollftändig, Cüraß, 
Helm (mit gefchloffenem Biftr, in 
dem kleine runde Löcher find), Arms 
fhienen, Handſchuh, Beinſchienen u. 
Schuhe. Sie wiegt 61 Pfund. Die 
Rüſtung ift aus dem Gabinet von 
Chantilly gekommen, unb es ift wahr: 
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ſcheinlich, daß es dieſelbe iſt, bie Carl 
VII. ihr machen ließ. Auf dem blan⸗ 
ten Eiſenblech der Küſtung find vers 
goldete Sterne. Nach dem Berhält⸗ 


niße der NRüftung zu urtheilen, war 
Johanna 5 Fuß 5 1/4 Zoll groß. 


Arcachon, Arcaffon, Budt, von 


8 franz. M. im Umfange, im franz. 
Dep. der Bironde m. einem wegen der 
Sandbaͤnke fehr gefährlichen Gingange. 


Arcabien, eine Landſchaft im Mits 


telpunct des Peloponnefus gelegen, 
und von 5 griedhifchen Staaten: Las 
tonien, Meflenien, Elis, Adhaja u. 
Argolis umgeben. Es glich [ehr wenig 
dem Bilde jenes von ber neuen ſenti⸗ 
mentalen Schäferpoefie erbichteten Ars 
tabiens , fondern war ein raubes ges 


birgiges Hirtenland, deffen Bewohner 


vom Belastifhen Stamme bie eingis 
gen im Peloponnes waren, weldye fos 
wohl ben Hellenen als den Dorern 
und Herakliden glüdtidy wiberflanben, 


‚und fi, weit fie ſtets unvermiſcht 


und unüberwunden geblieben, cin ho⸗ 
bes Alterthum beylegten. lbrigens 
fanden fie an wiffenfchaftlicher und 
geiftiger Bildung gegen bie meiften 
Übrigen Griechen fehr zurüd. Unter 
den Städten Arcabiens waren in ältes 
rer 3eit die berühmteften: Mantinea, 
bey weldher Epaminondas die Spar⸗ 
taner zum zweyten Male fchlug, aber 
den Sieg mit dem Leben erkaufte, 
und Tegea. Um ſich gegen bie Übers 
macht ber Spartaner beffer zu vertheis 
digen, befchloffen die Arkabier, um 
die Beit bes thebaniſchen Krieges, die 
Cinwohner vieler Heiner Örter in 


‘eine große Stadt, Megalopolis, am 


Helikon zu vereinigen; aber diefe, 
unter bem Schuge ber Thebaner Fünfts 
li angelegte Stadt erhielt fi nicht 
lange, und warb ſchon zur Zeit bes 
ahäifhen Bundes zerftört. Sie war 
der Geburtsort des Feldherrn Philos 
pömen,, und bes Gefchichtfchreibers 
Polybius. 


Arcabier 


Arcabier, biefen Rahmen trägt eine 
gelehrte Geſellſchaft, die in der legten 
Hälfted. 17. Jahrh. zu Rom errichtet 
wurde, und aus welcher die berühmte 
Akademie entſtand, von der man faft in 
allen Städten Italiens Zweige findet. 
IhreMitglieder beyd. Gefchlechte (Ar⸗ 
cabi) befchäftigen fich mit Werten bes 
Geſchmacks, befonbers der Dichtkunft. 
Ihr Sinnbild ift die Syrinx ober 
Panflöte von 7 Röhren, mit Lorbers 
und Fichtenzweigen umwunden. Gres= 
eimbeni (ſ. d. Art.) hat fchöne Lebens 
befchreibungen mehrerer Mitglieder, 
fo wie eine intereffante Sammlung 
von Gedichten diefer Arcadier heraus⸗ 
gegeben. 

Arcadius (a. Geſch.), 1) geb. 377 
in Spanien; burd des Theodoſius, 
feines Vaters, Theilung nach beffen 
Tod 395 erfter Kaifer bes Orients, 
wozu alle Länder ber Römer in Guros 
pa Ööftlih von Italiens und Deutſch⸗ 
lands Gränze, bie aflatifhen Länder 
des röm. Reiche und Ägypten in Afrika 
gehörten. Er fl. 408.2) Martyrer unter 
Baterian od. Diocletian im 3. Jahrh.; 
ihm follen alle Glieder einzeln durch⸗ 
fchnitten worden feyn; nad ihm ift 
der 13. Nov. im verbefl. Kalender ges 
nannt. 
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Arcaniſten, werden in Porzellan⸗ 


fabr. diejenigen vereideten Perſonen 
genannt, welchen das Geheimniß der 
Farbenzubereitung anvertraut iſt; 
Geheimnißkundige. 
Arcanſas, Fluß in Nordamerika, an 
der oͤſtlichen Gränze von Merico. 
Arcanum (lat.), 1) jedes Geheimniß 
oder Geheimmittel überhaupt ; 2) ein 
vorgeblich mit befonderer und ausges 
zeichneter Heilkraft begabtes Arzney⸗ 
mittel, beffen Bereitung, Wirkung 
und Anwendung geheim gehalten wers 
den; 3) bey ben Alchemiften ein ges 
beimes, Eörperlofes und unfterbliches 
Etwas, das nur buch die Erfahrung 
und Verſuche erlannt werden Tann; 


Arhaismus 


4) (xöm. Ant.), eine Villa Gicero’s, 
unweit Minturnd. 


Arcas, St.in Paläflina in Afien, bey 


welcher der Sabbathsfl. vorbey fließt. 


Arcefilaus, f. Arkeſilaus. 
Arcet (Iohann d’), vorzuglicher Ches 


miker, geb. zu Douazit in Gascogne 
1725, Freund von Monteöquieu, Las 
grange, Fourcroy u. A., feit 2762 
Mitglied der medicinifhen Facultät 
zu Paris, fpäter der Akademie der 
Wiffenfchaften, des Colldge de France 
und des Institut nat.; fl. 1802. 


Arc, ein fhöner ZIE. im Cant. Schwig 
Arch, ſ. "Arco, 
Arhänlog (v. gr.), Kenner der Ars 


chäologie, oder gelehrter Arbeiter 
in derfelben. Arhäologie (v. 
gr.), 4) die Altertyumswiffenfchaft,, 
Alterthumskunde (f.d.). 2) Die Ge: 
fhichte der alten Kunſt und Kunftwer- 
le. Daher Arhäologifh, zus 
Alterthumswiſſenſchaft gehörig. 


Arhagathos, Archagetos, Sohn. 


des Agathokles; ward von den Land⸗ 

truppen zu Utika, deren Anführer er 

war, wegen ſeiner Tyranney, und aus 

Rache, daß fein Vater, ale er im 
Afrika gefchtagen war, das Heer ver⸗ 
laffen hatte, getöbtet. 


Archagetas, Krchegetes, Führer, Bes 


gründer, Urheber v. Völkern, Städten, 
Geſchlechtern 2c. ; daher fo v. w. Heros 
und Scyuggott. Insbeſondere Bey: 
nahme 4) Apollons zu Hierapolis im 
Phrygien, und zu Naros auf Licis 
lien, öfters auf Wünzenz 2) bes Ass 
Elepios zu Phokis, wo er einen ber. 
Tempel hatte, deſſen großer Vorhof 
zur Freyſtatt diente ; 3) des Herakles, 
als Stammvater der Heraltiden ; 4) 
ber Minerva. 


Ashaismus, if eine Atterthüämt'c> 


teitin der Sorache. Die neueren Dich⸗ 
ter haben mit großem Rechte und zum 
großen Vortheile der Sprache, viele 
tönende alte Formen, Wörter und 
Wendungen, viele kräftige, reichhal⸗ 


| Archangel 


Hge Ansbrüde ber älteren Zeit, b: h. 
Archaismen, wieder eingeführt, z. B. 
gewoben ſtatt gewebt. War, Leu u. a. m. 


Archangel, der nordöſtl. Theil und 


ein Bouv.des europäiſchen Rußlands, 
am weißen und dem Nordmeere, wel⸗ 
de Theile des Eismeeres find, mit 
einem Flächenraume von 16,226 I. 
M. und 263,100 Menſchen, worunter 
3000 Familien Lappen und Samoje⸗ 
den. In diefem Außerft kalten Lande 
verfchmäßt der Beben faft überall den 
Anbau. Das Eis ber FI. öffnet fich 
erſt im April und May. Der kürzefte 
Sag bauert nur drey Stunden 12 Dis 
nuten. Das Land ift meift flach, doch 
hat ed Klippen und Gümpfe. Die 
Hptfl. find: Onega, Dwina, Mefen, 
Waga, Udor, Pinega und Petfchora. 
Getreide wirb nicht hinreichend ges 
wonnen; bie Viehzucht ift gering, 
defto ergiebiger find Jagd und Fiſche⸗ 
seyen 5 die erſte liefert Bären, Wölfe, 
Rennthiere 2. Bon Mineralien if 
bloß das Salz zu merken. Der Dan: 
det iſt ziemlich lebhaft. Die Hptftadt 
iſt Achangel, od. St. Michael, 
Arhangelstoi Gorod, eine 
alte, im 5. 1584 erbaute St. in ei: 
nee niedrigen Gegend an ber Dmina, 
Gig eines Erzbisthumes, mit ungefähr 
1200 hölzernen H. und 15,098 Ew., 
worunter ziemlidy viele Deutfche, Holz 
länder und Enzländer. Die St. hat 
einen Schiffshafen, eine Eaiferliche 
Shiffswerfte, 2 Privat = Schiffe: 
werften, deren eine für Kaufmanns⸗ 
fhiffe die vorzüglichlte im Reiche ift, 
9 Segeltuch- und Tauwerksfabriken, 
dann ein vierediges fleinernes Kauf: 
baus, und treibt beträchtlichen Sees 
und Eınd = Gommiffions: und Tran⸗ 
fito = Handelt, befondere auch mit Si⸗ 
birifhen Erzeugniſſen. Kerner blüht 
die Schifffahrt, der Schiffvau und 
allerley ftädtifche Gewerbe. Die Zahl 
der jäyrlich hier einlaufenden Schiffe 
beträgt 4) bis 50. Bon hier aus wers 
Gorverfitions s @ericon. 1. Bd. 
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den auch Fahrton nach Spigbergen 
und Nowaja Semlja wegen des Wall⸗ 
roßfanges gethan. 


Archangelskoi, 1) Kupferhütte im 


ruſſ. Gouv. Orenburg, in Aſien am 
Akſun, mit 170.9. und 490 E. Sie 
liefert jährlich über 6000 Pud Kupfer. 
Eine andere Kupferhütte gl. N. ift am 
Schuran. 2) Sränzfeftung im ruſſiſch. 
Gouvernement Gfaterinoslaw. 3) f. 
Archangel. 


Archdale (Johann). Er ward im J. 


1695 zum Gouverneur von Carolina 
ernannt, und ſtand dieſem Poſten mit 
ſo vielem Ruhme vor, daß ſein Rah⸗ 
me auf Carolina allen kommenden 
Geſchlechtern heilig ſeyn wird. 


Archdeckin (Arsdeckin, Richard), ir⸗ 


länd. Jeſuit, Profeſſor zu Löwen und 
Antwerpen, ft. um 1699. Seine theo- 
logia tripartita iſt ſehr oft aufgelegt. 


Arche (v. lat. arca), 1) Kaſten: 4) 


(bibl. Geſch.), Bundeslade (ſ. d.)3 
b) das Käſtchen, in dem Moſes durch 
Pharao's Tochter auf den Nil gefuun⸗ 
ben warb; c) (Fiſcherey), ein am 
Wehre angebracdhter Aalfang; d) 
(Wafferb.), bey Waljergebäuden das 
Gerinne, durch weldyes das Wauffer 
abfließt, gewöhnlich von Holz gemacht, 
bey Zeichen und Mühlgräben, wenn 
es fo eingerichtet iſt, daß es bis zu 
einem gewiffen Maße geöffnet, u. das 
Waſſer alfo z. beliebigerHöhe gefpannt 
werben kann, Freyarche genannt; 
e) die Durchfahrt durch eine Weh⸗ 
re; HD (Schiffsb.), das Gehäuſe von 
Bretern um den Pumpenflod, g) 
(Techn.), die ſechs Theile, welche das 
Äußere des Glasofens ausmachen, 
durch halbmondförmige Löcher mit dem 
Snnern Gemeinfhaft haben, und im 
welchen die Slasmaterie noch einmahl 
gefhmolzen wird, ehe man fie in die 
Töpfe abgießt; h) eine Art Kaflen 
aus Zimmerftücden gefertiget, mit 
Kies und Schutt ausgefült, beym 
Baue hölzerner Brüden und Ufer ges 
26 
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braucht; i) der Windlaften in den 
Orgeln. 2) Schiff: a) (bibt. Geſch.), 
das Schiff, weiches nad) der Bibel, 
Roach (f. d.) auf Gottes Geheiß er: 
baute, um mit ben Seinigen und ei- 
nem Paare von jeder Thierart ber 
Sündfluth (f. db.) zu entlommen; es 
war von Dannenholz gebaut, mit 
Harz verpiht, 300 Ellen lang, 50 
Ellen breit, 30 Ellen hoch, und ent: 
hielt 3 Stockwerke, fo wie auch viele 
Behättniffe (aih. Kircheri arca Noae, 
Amft. 1675, $ol.). Im Jahre 1694 
ließ der Kaufmann Livorn zu Horn in 
Schottland ein Schiff ganz nad) der 
im 1. B. Moſ. 6. befindlichen Angabe 
bauen, welches 1/3 mehr trug, als alle 
andern Schiffe Biefer Größe, und ans 
geblich auch ſchneller fegelte; b) 
(Schiff), eine Art Flußſchiffe, mit 
plattem Boden, vorn ſpitzig, hinten 
breit und ſtumpf. 3) (Jag.), die Lei⸗ 
nen und Gtride an dem Jagdzeuge. 
4) (Forſtw.), ein großer, regelmäßig 
aufgefegter Haufen von Brennholz. 
Arche (Archenmuſchel, Keimfdippe, Ar- 
ca, Zool.); Gattung zweyſchaliger 
Weichthiere , bey Sinne unter der Ab⸗ 
theilung Testacea, bey Cuvier unter 
Ostracecs ftehend. Erfterer unterfcei: 
det fie durch die lange Reihe ſcharfer 
Schloßzähne in beyden (gleichen ) 
Schalen. Mit ihrem Knorpelfuße 
Hängen fie an Klippen; ihre Schalen 
find gewöhnlich gerippt, und jede äh: 
nelt mehr oder weniger einem Kahne, 
baber ihr Rahme. Das (meift eßbare, 
aber unſchmackhafte) hier wird zu 
Daphne gerechnet. 

Arhelaos (-taus, Biogr.). I. Kö⸗ 
nige und Feldherrn: 1) Des Perdik⸗ 
kas und einer Sclavinn Sohn, von 
Srfterem zum Vormunde feines recht: 
mäßigen ficbenjährige:- Sohnes Al: 
betas, ben berfelbe fi zum Nachfol⸗ 
ger beftimmt hatte, geſetzt; lich die- 
fen in einen Brunnen flürzen, beffen 
Berwanbte tödten, u.regierte nun nicht 
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"ohne Ruhm und als Beſchützer der 


Künfte und Wiffenfhaften (Jeuris, 
Agathon und Euripibes lebten an feis 
rem Hofe, auch Sokrates wollte er 
zu ſich rufen) 14 Jahre lang, bis er 
398 dv. Chr. ermordet ward. 2) Feld⸗ 
herr des Mithridates gegen die Rö— 
mer, Anfangs glücklich, fpäter zwey 
Mahl von Sylla geſchlagen; beredete 
dann feinen Herrn zum Frieden. Spä⸗ 
ter, in Ungnabe gefallen, fudhte und 
fand er bey den Römern Schug. IT. 
Gelehrte und Künftler: 1) Bon Dis 
let, ein griechifcher Philofoph aus der 
jonifhen Schule, Schüler des Anas 
xagoras, im 5. Jahrh. v. Chr. ; bes 
fhäftigte fi befonders mit der Ras 
tur und Entftehung ber Welt, fol 
zuerfi die Kugelgeftalt ber Erbe ges 
Ichrt Haben. Sokrates hörte ihn. 2) 
Philoſoph in Ägypten, um 280 ». 
Ehr.; ſchrieb eine Raturgefchichte in 
griech. Werfen, wovon ein Manufeript 
in Venedig; drey latein. Manuferipte 
eines Carmen jambicum von einem 
Archelaus philos. in Paris find wahrs 
ſcheinlich eine andere Schrift. 3) Sohn 
des Apollonius, aus Priene in Jo: 
nien, guter Bildhauer, ber wahrſchein⸗ 
lich unter den erſten Cäſaren lebte. 
Bon ihm ift noch ein kleines Basre⸗ 
tief, die Apotheofe bes Homer, vor: 
hanben. 


Arhena=Bäder, in ber fpanifchen 


Prev. Murcia, welche fhon den Roͤ⸗ 
mern belannt waren. 


Archenholz (Joh. Wild. von), geb. 


1743 zu Langenfurth, eines Vorflabt 
Danzigs, im Gabettenhaufe zu Ber 
lin erzogen; machte von 1758 an den 
"Tjährigen Krieg im Reg. Forcade mit, 
erhielt, ars Spieler befannt, 1765 
fiinen Abſchied als Hauptmann, bes 
reifte nun faft ganz Europa, und 
lebte nad feiner Heimfehr in Dress 


‚ ben, Berlin, Leipzig und von 1792 


an in Hamburg. Er nährte ſich von 
Shhriftftellerey, und erwarb durch bie 


Archeſtratos 


Gabe, richtig zu beobachten, jedem 
Gegenſtande die rechte Seite abzuge⸗ 
winnen u. ihn anſprechend darzuſtellen, 
vielen Beyfall; ft. 1812 auf feinem 
Landfige Oyendorf bey Hamburg. Bon 
Sournalen gab er Literatur und Völ⸗ 
kerkunde, Deffau u. Leipzig 1782 bis 
17915 Minerva 1782 — 1812 (oft 
wurben von biefer 3000 Exempl. abs 
gefegt), unb Euglish Lyceum 1787 
bis 1791 heraus. Außerdem fchrieb 
er: England und Italien, neuefte 
Ausg. Leipzig 1787, 5 Bde., bas in 
fehr viele Sprachen überſeht warb; 
Annalen ber brittifchen Befchichte von 
1:88 an, 20 Bde.; Gefchichte bes 
Tjährigen Krieges, Berlin 1793 ; klei⸗ 
ne biftorifche Schriften, Berlin 1791, 
2 Bde., und mehreres andere ; übers 
fegte auch: Orme, bie Engländer in 
Indien, Leipzig 1786 — 1788, 3 
Bände. 

Archeſtratos (a. Eit.), aus Bela 
ober Syrakus, um 360 v. Chr., unter 
Dionyfios dem Jüngern, Verf. eines 
bidaftifchen Gedichts: Gaftronomia 
(Borfchriften für Gaum und Magen, 
(verloren); bad finden fich, befonders 
beym Athenäos, Fragmente. 
Archi (v.gr., Gpxur, apyıo9aı, ans 
fangen) , bey lat. und sriechifchen 
Wörtern fehr gewöhnliche Vorſylbe, 
welche den Anfang, ben Vorzug, ben 
hohen Grab von Etwas, befonders bey 
Titeln bezeichnet (5. B. Archiepisco- 
pas, Archidux), Durch Eliſion ift oft 
aus Arhi Arch, und hieraus durch 
Verdrehung die dasſelbe bedeutende 
deutſche Vorſylbe Erz (Erzkanzler, 
Erzbiſchof) entſtanden. 

Archias, 1) Sohn bes Ariftehmos, 
führte aus Dankbarkeit für eine ge= 
beilte Wunde den Äsculapdienft zu 
Pergamos und Smyrna ein; 2) ein 
Heraklide aus Korinth, ber, wegen bes 
Raubes des Knaben Aktäon, auf Bes 
fehl des Drakels Korinth verlaffen 
mußte, nach Sicilien ging, Syrakus 
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erbaut haben und von Telephos getöbs 
tet feyn foll ; 3) ein Thebaner; vers 
rieth den Lakedämoniern 382 v. Chr. 
die Burgvon Theben, Kadmea, ward 
hierauf Polemarch, und das Haupt ber 
Lakedämoniſchen, die Herrfchaft dies 
ſes Volks befördernden Partey. Als 
die Berwiefenen, 378 dv. Chr., unter 
Pelopibas (f. db.) Anführung, heimlich 
nad) Theben zurüd kamen, und bie 
Tyrannen bey einem Gaſtmahle Übers 
fieten, ward ex gleich den Übrigen bey 
dieſem getödtet. 4) Archon in Athen, 
419 v.Chr. 35) tragifcher Schaufp. aus 
Shurium mit d. Schandnahmen Phys 
gabotheros (dev Jäger der Flüchtlin⸗ 
ge), weil er, nad Antipaters Sieg 
bey Kranon über bie freyen Staaten 
Griechenlands, von diefem fi braus 
hen ließ, die flüchtigen Zührer der 
Freyheit aufzufpüren und dem Antis 
pater zur Hinrichtung zugufenden, was 
ibm unter andern mit dem Rebner 
Hyperides, dem Ariftonilos und His 
meräos auf Ägina gelang, bey Des 
mofthenes aber mißglüdte ;6) (Aulus 
£icinius), der Dichter, zu Antiochia 
117 dv. Ehr. geb., kam 16 Jahre alt 
nad Rom, we er fihbie Freundſchaft 
bes Craſſus, der DOctavier und befons 
ber& bes M. Lucullus erwarb, wels 
hen legtern er in feinen auswärtigen 
Kriegen und Ehrenämtern begleitete, 
dafür, von biefem unterftügt, bas Bürs 
gerrecht ber Stadt Heraklea in Sici⸗ 
lien, unb dem zu Folge aud das rös 
mifche Bürgerrecht erhielt. Nach feis 
ner Rückkehr aus dem Mithribatifchen . 
Kriege ward er von Gratius (nad) Ans 
dern von Srachus), dem Papifchen 
Geſetze zu Folge, um 69 v. Chr. anges 
Magt, daß er fi ber Rechte eines 
sömifhen Bürgers fälſchlich angemaßt 
babe, dagegen aber von Gicero in ber 
Rebe pro Archia mit Erfolg vertheis 
digt, unb hierdurch verewigt. Nach 
C. 8 dieſer Rede war er ein trefflicher 
EStegreifdichter, u. beſang in geſchrie⸗ 
26 * 


403 Archiater 
benen Gedichten noch als Jüngling 
den cimbrifchen, fpäter den mithrida⸗ 


Archimedes 


Horaz nur in epobifhen Gedichten ge: 
braudt. 


tifchen Krieg, auch bed Cicero Gon- Archilochos, 1) Grieche vor Troja 


- futat. Ungewiß ift, ob eines ber meh⸗ 
reren 30 Epigramme in der griechi⸗ 
ſchen Anthologie, die ſeinen Rahmen 
tragen, ihm zugehöre. 
Archiater (gr.), der Leibarzt eines 
Fürſten (urſprünglich der römiſchen 
Kaiſer), erſter Arzt eines Landes, 
einer Stabt, eines Medicinalcolle: 
giums, was aud bie, Leibärzte ber 
Kürten gewöhnlich find. 
Archidamos III., des Agefilaus 
Sohn ‚ der. 20. König von Sparta, 
361 — 338 v. Chr. Gr gewann bey 
Megalepolis bie fogenannte thränens 
loſe Schlacht, wo er 10,000 Arkabier 
ſchlug, ohne einen Mann von ben 
Seinen zu verlieren. Die Phokäer 
unterftügte er mit Mannfdaft und 
Geld , um den Tempel zu Delphi zu 
zerftören ober wenigſtens zu beraus 
ben.. Außerdem führte er auch Krieg 
mit Philipp von Makedonien. Als ihn 


die Torentiner gegen die Lucaner und - 


Bructier zu Hülfe riefen, ging er mit 
einer ſtarken Flotte nach Italien und 
warb bey der Stadt Mandonium von 
den Meffapiern erfrhlagen. 
Archidiaconus, war in ber kath. 
Kirche ein Nachgefegter bes Biſchofs 
oder Erzbiſchofs, welcher an feiner 
Statt die Viſitation in ber Diöces 
verrichtet: bey den Proteftanten wird 
unter 2 ober. miehreren Diaconen ber 
vorderſte fo genannt, 
Archidona, Villa in der ſpan. Prov. 
Granada , mit 5000 ©. ZZ 
Archilochiſcher Vers (Metrik), 
von Archilochos nicht erfundene (Ari⸗ 
ſtot. Poetik C. 4), ſondern verbeſſerte 
daktyliſche Wersart der alten Satyri⸗ 
ter, beftehend aus dritthatb Züßen 
(Pentbemimeres dactylicum), defien 
Dattyle in keinen Spondeus zufams 
mengezogen werben dürfen (3.3. 
— vu m — ' 


— 1) uU 
Pulris 4t vmbras sumus); von 


Sohn bes Antenor (Iliad. 2, 822). 


2) (X. Lit.), lyriſcher Dichter von 
Paros, um ;00 v. Ehr.; mißbraudte 
feine Talente oft in gereigter Stim⸗ 
mung zur bitterften Satyre gegen feis 
ne Gegner, brachte fogar Lykambes, 
der die zur Gemahlinn verfprocdene 
Zochter ihm verweigerte, und deſſen 
3 Töchter durch ein Pasquill zum Gr: 
hängen; deßhalb faft in ganz Grie⸗ 
chenland verhaßt und gefürditet, und 
angeblich feine Gedichte in Sparta 
verbotben. Er fiel burdy feinen Zeind 
Kalondas von Naxos. Von feinen in 
Jamben gefchriebenen Gedichten (vgl. 
Archilochiſcher Vers) find uns nur 
Bruchſtücke übrig, in benen ein flar= 
ter, kühner, lebhafter Gang, und 
eine räftigeLebensphilofopbie herrſcht. 
Ihm bildete Horaz viele Stellen nad; 
ja nad) feinem eigenen Geftändniffe 
(Epistol. I. 19, 23) find feine Epos 
den im Versmaße und Beifte bes Arch. 
gedichtet. Die Fragmente, herausgeges 
ben von Liebel (Leipzig 1812), und 
Gaibford (Poet. min. gr. J. hl.) 
überfegt von Stollberg und Herder. 
(gl. Huschke de fabulis Archilo- 
chi, Gött. 1803.) Bon ihm werben 
beißende Reden und Schriften Arch is 
lochiſche genannt. 3) Griechiſcher 
Geſchichtſchreiber, ebenfalls um 700 
v. Chr.; ihm ift ein Werk untergeſcho⸗ 
ben , das Annius Viterbenfis in An» 
tiquitates variae 1512 herausgab. 


Archimandrit, heißt in ber griechi⸗ 


fhen Kirche fo viel als Erzabt oder 
Vorſteher über ein anfehnliches oder 
über mehrere Möndskidfter. 


Archimedes (Biogr.), aus Syrakus, 


geb. um 287 v. Chr., einer ber bes 
rühmteften Mathematiker ; fand zuerft 
gründlid) und fehr genau das Verhält⸗ 
niß des Durchmeſſers ‚des Kreifes zu 
beffen Umſang und der Kugel zum 


Archimediſche 


Eylinder und’ Kegel, berechnete bie 
Kreisflähe, befchäftigte ſich audy bes 
ſonders mit den Kegelfchnitten und der 
GSpirallinie, in der Mechanik aber 
mit dem Schmwerpuncte und dem He⸗ 
bel, und brachte mittelft Iegterem ein 
SHhiff des Königs Hiero zu Lande 
burd feine alleinige Handanlegung 
fort. „Gebt mir einen Stanbpunct 
außer ber Erde, und ich bewege diefe”, 
rief er dem erflaunten Könige zu. Als 
ben Römern der Sturm auf Syrakus 
endlich gelang, faß Archimedes in 
mathematifhen Betrachtungen ver⸗ 
tieft und zeichnete Figuren in ben 
Sand ; ein römifcher Eoldat redete ihn 
an, Achim. antwortete: „Störc meis 
ne Kreife nicht,” und der erzlrnte 
Krieger ſtieß ihn nieder. Marcellus 
hatte befoblen, ihn zu fhonen, und 
beklagte feinen Tod fehr. Auf fein 
Grab ward, wie X. ſelbſt angeordnet 
hatte, eine Kugel und ein Gylinder, 
zum Anbenten, daß er des Verhält⸗ 
niß beyder gefunden , gefegt. Die ers 
fte Ausgabe von Ar. Werken, Baſel 
1544, ol., ift von Thomas Gehauff, 
Venstorius benannt, beforgt ; die bes 


file, Orforb 1792, Bol., ex recens, : 


Torelli; eine überfegung lieferte Niz⸗ 
je, Stralfund 18:3; eine franzöf. 
Delambre, Paris 1807. 
Archimedifhe Aufgabe (Hybros 
ftatit),, die Aufgabe, aus dem Ges 
wichtsverlufte einer Miſchung von 
zwey Metallenim Waffer, bie Menge 
von jedem einzelnen in der Miſchung 
zu finden. \ 
Archimont, St. in der niederl. Prov. 
eüttich, an der Semois. 
Ardhinto/Geogr.), Flecken und Graf: 
(haft im Gouv. Mailand Öfterr.). 
Archinto, berühmte mailändifche, 
vorgeblih von den longobardiſchen Kö: 
nigen abftammende und von Kaifer 
Carl V. im 3. 1536 in den Reiche: 
grafenſtand erhobene Familie. 1, (Ale⸗ 
gander), des röm. Reiche Pannerherr, 


Arhiselagus 405 
begann die Relhe der Grafen von Ar⸗ 
chinto, und hinterließ 7 Söhne, von 
denen nur 2 fein Gefchlecht fortpflangs 
ten. 2) (Philipp), Erzbiſchof von 


"Mailand, fl. 1588; fchrieb: de fide 


et sacramentis u. a. 3) (Octavius), 
Graf von Barate; lebte in Mailand, 
war ein großer Alterthumskenner, 
ſchrieb über feine Familie und bie pon 
ihr befeffenen Alterthümer; ft. 1656. 
4) (Zofeph), geb. 1651, Garbinal 
und Erzbiſchof von Mailand feit 1699; 
ein heftiger Gegner bes öfterr. Haus 
ſes, dem er aber endlich doch ſich une 
terwerfen mußte. 5) (Gar), geb. zu 
Mailand 1669 ; ging, nachdem er zu 
Brera den erften Unterricht erhalten 
batte, nach Ingolſtadt, um Philofos 
phie und Mathematik zu ſtudieren, 
bereifte darauf viele Länder Europas 
und kehrte erſt 1700 nah Mailand 
zurüd, wo er eine Afabemie der fchös 
nen Künfte und Wiffenfchaften und die 
berühmte Societas palatina ſtiftete; 
er hinterließ mehrere hiſtoriſche und 
philoſophiſche Schriften, und fl. 1732. 
6) (Alberich), geb. 1698, warb 1756 
Cardinal, Staatöfecretär und Kanz⸗ 
ler bey dem Papfte Clemens XIII.; 
früher war er an mehreren Orten als 
Nuntius gewefen. 7) (Johann), Als 
berichs Neffe, geb. 1736, Runtius 
in Florenz; ward 1776 Sarbinal. 


Arhipelagus, eine Meeresfirede, 


worin viele Imfeln neben einander 
liegen; Infelmeer. Es gibt deren 
mehrere, 


Arhipelagus, befonders das Ägeis 


[he oder weiße Meer, in türlifcher 
Epradbe aber Adalat Dengifi 
genannt. Es ift der Theil des Mittels 
meeres, der im W. zwiſchen Morea, 
Griehenland und Makedonien, im N. 
zwiſchen Romanien, im O. zwifchen 
Natolien und im ©. zwifchen Gundia 
liegt. Er begreift mehrere Jaſeln, 
welche zum Ejalet Dſcheſair oder zur 
Statthalterſchaft bes Kapudan: Paſcha 
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gehören, als: Samodradi, Thaſſo, 
Gmbro, Lemnos, Skiros, Euripo, 
Andros, Groß⸗Coluri, Engia, Zea, 
Tine, Mycone, Delos, Syra, Ther⸗ 
mia, Serpho, Siphno, Argentiere, 
Milo, Antiparos, Paros, Naria, 
Amorgo, Rio, Santorin, Alt⸗Kam⸗ 
mene , Klein = Karımene und Reu: 
Kammene. Die E. find von griedhifcher 
Religion ; einige barunter find unirte 
Griehen. Die Handeisgegenſtände 
find: Wein, Rofinen, Hhl, Feigen, 


Seide, Marmor, Honig, Wade, 


Maſtix zc. 

Arhipelagusvon Chiloe und 
von Chonos, im fpan. Königr. 
Peru, Audienz von Ghili, er enthält 
mehr als 82 Infeln, die vom 41° 
20’ bis zum 469 ber Breite hinab⸗ 
laufen. 

Arhipelagus, ber Indiſche, 
welcher bie Philippinifchen, Moludis 
[hen und Sundiſchen Inf. enthält. 

Archipelagus, der Malbivifche, 
ber die Matdivifchen Infeln auf ber 
Malabarifhen Küfte in Vorderindien 
begreift. 

Arhipelagus ©. Lazari, ein 
Theil des öftlihen Meeres zwifchen 
Japan und den Philippinifchen Inf. 


Archipresbyter, f. Erzpriefter. 


Ardhitect, Baumeifter, Bauverftäns 
diger, Baukünſtler. 

Architectur, bie Baukunſt, u. zwar 
die bürgerliche, Kriegs, Waflers u. 
Schiffsbaukunſt. 

Architrab, in der Baukunſt, ein 
Theil, und zwar der unterſte, des 


über einer Säule befindlichen Geſim⸗ 


fee, deffen Mittelteil bas Fries, 
und ber obere dba8 Karnies genannt 
wird; dee Hauptbalken. 
Archiv (v. gr. Zpyıor, ein Öffentlis 
des Gebäude, ein Palaſt), 1) das 
Gebäude zur Aufbewahrung von Pa⸗ 
pieren, bie für einen Staat ober für 
Ginzelne von Wichtigkeit find ; 2) diefe 
Papiere ſelbſt. In neuerer Zeit will 


Ardiv 


man bie Anficht geltend machen, daß 
nur bie Urkundenfammiungen, weldye 
fi auf die Gefhichte und andere großs 
artige Verhältniße eines Landes bes 
ziehen, den Nahmen Archiv verdienen, 
die Sammlungen von Papieren über 
Nechtöftreitigkeiten od. Verwaltungs⸗ 
Gegenftände aber Regiftraturen heis 
Ben follen. Hiernach würden nur fels 
ten Privat= und $amilienardhive eris 
fliren können, und fie fi meift auf 
Staatsardive befchränten, ja vieleicht 
nicht einmahl auf flädtifche oder Kir: 
chenarchive ausdehnen laſſen; indeffen 
iſt diefer eingefchränkte Begriff nur 
von Wenigen anerkannt. Schon mit 
Erfindung der Schreibkunft find wohl 
Archive entftanden. Bey den Alten 
dienten bie Tempel (zu Rom der ber 
Geres, fpäter ber des Saturns, der 
jedoch abbrannte), bey ben erften 
Ehriſten die Kirchen hierzu. Juſtinian 
ſpricht ſchon weitläufig über fie, und 
gibt den in ihnen verwahrten Urkuns 
ben Beweifeskraft. Carl d. Große vers 
ordnete ihre Anlegung in feinemReidye, 
und verhinderte die damahlige Erie: 
gerifhe Zeit auch die genaue Be: 
folgung feines Befehls, fo war doch 
bie Geiftlichkeit befto mehr bedacht, 
bie ihr wichtigen Papiere forgfam zu 
verwahren. Geiftliche Urkunden find 
daher auch bie älteften, während bie 
Archive ber Städte nicht über das 12., 
die ber Fürſten nicht Über bas 13. 
Jahrhundt., wo das Auflommen der 
Schensbriefe ihre Ginrihtung nöthig 
machte, hinaufreichen. Acten aus öf- 
fentlihen Ardiven jeder Art haben, 
fobald bargetban werden kann, daß 
fie wirklich aus ſolchen tommen,, und 
in ihnen vor Beginn eines Retö- 
ſtreits, als zu dem Archiv gehörig, 
vorhanden gewefen find, audy fie nicht 
fonftige Zeichen ber Unächtheit Haben, 
oder ber Gegner nicht das Gegentheil 
besin ihnen Gefagten aufand. Art bar: 
thun kann, Beweiſeskraft; dies Recht 


Archip 


nennt man Archiv⸗recht, obgleich d. 
Wort auch das früher nicht Jedem zu⸗ 
geſtandene Recht, Archive anzulegen, 
bezeichnet. Die Wichtigkeit, welche da⸗ 
durch in Archiven verwahrte Papiere 
erlangen, macht es nöthig,, daß nicht 
nur bie zu A. beftimmten Gebäude 
feuerfeft, dabey -aber auch gegen Räffe 
gefihert, und luftig gebaut werben, 
fonderu au, baß bey jedemein Ars 
chivarius, d. i. ein befonders vers 
pflichteter Beamter, d. die Ordnung im 
Archiv zu erhalten, und, bamit Alles 
leicht gefunden werben kann, ein chros 
nologifches und Realregiſter über die 
vorhandenen Acten, fo wie Nachweis 
fungen über den Inhalt berfeiben zu 
. führen hat, und deffen Zeugniß über 
Gegenftände feined Archivs beweifend 
iſt, angeftellt werbe. Die ihm nöthis 
gen Kenntniße bilden zufammengenom= 
men die Arhiv-Wiffenfhaft, 
(Bgl.Ogg Ideen einer Theor. d, Archivs 
swiflenfchaft, Gotha 1804 ; von Epplen 
praft. Anleitung zur Ginrichtung der 
Archive, Srankfurt 1805 ; OÖfterreicher 
und Döllinger Zeitfchrift zur Archiv⸗ 
wiffenfhaft, Bamb. 1846). — Bier: 
von Archivariſch, 1) das Amt eines 
Arhivars betreffend, 2) aus einem 
Archiv entnommen; Archiviſch, 
aus einem Archiv kommend, urkundlich. 
Archiv (t.k. Haus⸗Hof⸗u. Staats⸗). 
Der unvergeßliche Kaiſer Mar J., ges 
ſtorben 1519, Stifter der kaiſerlichen 
Hofbibliothek, der gelehrten Danubis 
ſchen Geſell ſchaft (sodalitas danubiaua) 
u. ſ. w., gründete auch das Gentrals 
Archiv. Als Maria Thereſia regierte, 
unter welcher ſo viel Wichtiges geſchah, 
wurde durch den berühmten Staats⸗ 
mann Freyherrn von Bartenſtein 
1752 A. J. von Rofenthal zum 
Archivar ernannt. Er ſammelte ſehr 
fleißig, und beſonders durch ſeine Mit⸗ 
wirkung brachte Hofrath Schrötter, 
geft. 1780, fein öfterreidyifches Staates 
schht zu Stande. Senkenberg, ber Bas 
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ter, Reviczky, Alter, Katona, und 
beſonders Kollar (Fr. Ad.), geft. 1783, 
entriſſen auch viele wichtige Urkunden 
dem Untergange. Auf Roſenthal wurde 
Schmidt, der deutſche Geſchichtſchrei⸗ 
ber, Director des Central⸗ Archivs, geſt. 
1794. Die Piariſten Gregor Gruber 
und Adrian Rauch, der Tyroler Ant. 
v. Roſchmann, der Statiſtiker Schwart⸗ 
ner, und der ungariſche Hiſtoriker 
Pray, Martin Gerbert und Trudbert 
Reugart aus St. Blaſien, Schwand⸗ 
ner u. ſ. w. machten ſich fortan um 
die Diplomatik in und für die Länder 
bes Kaiſerſtaat. verdient. Auf Schmidt 
folgte 1801 der Freyherr v. Daiſer, 
geſt. 1802. Hierauf beſorgte Der Frey⸗ 
herr Joſeph v. Hormayr die Geſchäfte, 
und wurde 1808 zum Archiv-Director 
ernannt. Unter feiner Leitung erhob 
ſich dieſes kaiſerl. Inftitut guf eine aus» 
gezeichnete Stufe. Die Archivefchäge 
werben auch in ben Provinzen durch 
bie neu geflifteren und immer Eräftis 
ger emporblühenden Muſeen zu Pefth, 
Prag, Brünn, Gräg, Laybach, Inns⸗ 
brud u. f. w. bebeutend vermehrt, 
auch erſchienen in der feit 1810 in 
Wien beſtehenden, vom letztgedachten 
Freyherrn gegründeten und rebdigir- 
ten 3eitfhrift: Archiv für Ge 
[dichte u. f. w. fon viele und 
wichtige Urkunden abgedrudt, was 
zum Theil das noch mangelnde cor- 
pus diplomalicum austriacum erfeßt. 
Siehe auch den A. (Hormayı Joſeph 
Freyh. v. E. k. Hofrath und Reiches 
biftoriograph.) 


Archon (griech. Alt. und Gtaater,), 


(Mehrzahl Archonten), bedeutet bem 
Worte nad) einen Herrfcher oder Ans 
führer, der Sache nach einen höchſten 
Staatödiener zu Athen. Die erften 
Archonten wurden durch den Adel aus 
dem Geſchlechte des Medon ermählt, 
nachdem ſich Kodros ſo edelmüthig auf⸗ 
geopfert, und Medon den Königsfohn 
Neicus aus Athen im 3.1063 v. Shr- 


406 Archipelagus 


gehören, als: Samodrachi, Thaſſo, 
Embro, Lemnos, Skiros, Euripo, 
Andros, Groß⸗Coluri, Engia, Bea, 
Tine, Mycone, Delos, Syra, Ther⸗ 
mia, Serpho, Siphno, Argentiere, 
Milo, Antiparos, Paros, Naxia, 
Amorgo, Rio, Santorin, Alt⸗-Kam⸗ 
mene, Klein-⸗Kammene und Reu⸗ 
Kammene. Die E. ſind von griechiſcher 
Religion; einige darunter ſind unirte 
Griechen. Die Handeisgegenſtände 
find: Wein, Roſinen, Öhl, Zeigen, 


Seide, Marmor, Honig, Wache, 


Maſtix zc. 

Achipelagusvon Chiloe und 
von Ehonos, im fpan. Königr. 
Peru, Audienz von Chili, er enthält 
mehr als 82 Infeln, die vom 41° 
20’ bis zum 469 ber Breite hinab: 
laufen. 

Arhipelagus, der Indiſche, 
welcher bie Philippinifhen, Molucki⸗ 
fen und Sundiſchen Inf. enthält. 

Arkhipelagus, der Malbivifche, 

der die Maldivifchen Infeln auf ber 
Malabarifchen Füfte in Borberindien 
begreift. 

Arhipelagus e. Lazari, ein 
Theil des Sftlichen Meeres zwifchen 
Japan und den Philippinifchen Inf. 


Archipresbyter, f. Erzpriefter 


Architect, Baumeifter, Bauverftäns 
biger, Baukünſtler. 

Architectur, bie Baukunſt, u. zwar 
bie bürgerliche, Kriegs⸗, Wafler: u 
Schiffsbaukunſt. 

Architrab, in der Baukunſt, ein 
Theil, und zwar der unterſte, des 


über einer Säule befindlichen Geſim⸗ 


fe, deffen Mitteltheil bas Fries, 
und ber obere ba8 Karnies genannt 
wird; bee Hauptbalten. 
Archiv (v. gr. Zpyıeor, ein öffentlis 
ches Gebäude, ein Palafl), 1) das 
Gebäude zur Aufbewahrung von Pa⸗ 
pieren,, bie für einen Staat ober für 
Einzelne von Wichtigkeit find ; 2) diefe 
Papiere felbfl. Zn neuerer Zeit will 


Archiv 


man die Anſicht geltend machen, daß 
nur die Urkundenſammlungen, welche 
ſich auf die Geſchichte und andere groß⸗ 
artige Verhältniße eines Landes bes 
ziehen, den Nahmen Archiv verdienen, 
die Sammlungen von Papieren über 
Rechtsſtreitigkeiten od. Verwaltungs⸗ 
Gegenſtände aber Regiſtraturen hei⸗ 
ßen ſollen. Hiernach würden nur ſel⸗ 
ten Privat⸗ und Familienarchive eris 
fliren können, und fie fi meift auf 
Staatsardive beſchraͤnken, ja vielleicht 
nicht einmahl auf ftädtifche oder Kir: 
henardjive ausdehnen laffen ; indeffen 
iſt diefer eingefchräntte Begriff nur 
von Wenigen anerkannt. Schon mit 
Erfindung der Schreibkunft find wohl 
Archive entftanden. Bey ben Alten 
dienten die Tempel (zu Rom der ber 
Gere, fpäter ber bes Saturns, ber . 
jedoch abbrannte), bey ‘den erften 
Shriften die Kirchen hierzu. Juſtinian 
ſpricht fhon weitläufig über fie, und 
gibt den in ihnen verwahrten Urkun⸗ 
ben Beweifestraft. Carl d. Große vers 
orbnete ihre Anlegung in feinemXReiche, 
und verhinderte die bamahlige Erie: 
gerifhe Zeit auch die genaue Be: 
folgung feines Befehls, fo war doch 
bie Geiftlichkeit deſto mehr bebadht, 
bie ihr wichtigen Papiere forgfam zu 
verwahren. Geiftlihe Urkunden find 
daher auch bie älteften, während bie 
Archive der Städte nicht Über das 12., 
bie der Fürſten nicht über das 13. 
Jahrhundt., wo das Auflommen ber 
£chensbriefe ihre Einrihtung nöthig 
machte, hinaufreichen. Acten aus öf: 
fentlihen Ardiven jeder Art haben, 

fobald dargethan werben Tann, daß 
fie wirklich aus ſolchen kommen, und 
in ihnen vor Beginn eines Rechts⸗ 
ſtreits, ats zu dem Archiv gehörig, 

vorhanden gewefen find, auch fie nicht 
fonftige Zeichen der Unädhtheit haben, 

ober der Gegner nicht das Gegentheil 

bes in ihnen Gefagten aufand. Art dar: 

thun kann, Beweiſeskraft; dies Recht 


Archip 


nennt man Archiv⸗recht, obgleich d. 
Wort auch das früher nicht Jedem zu⸗ 
geſtandene Recht, Archive anzulegen, 
bezeichnet. Die Wichtigkeit, weiche das 
buch in Archiven verwahrte Papiere 
erlangen, macht es nöthig, daß nicht 
nur bie zu A. beflimmten Gebäude 
feuerfeft, dabey aber auch gegen Räffe 
gefichert, und luftig gebaut werden, 
ſondern auf), daß bey jedemein Ars 
chivarius, d.i. ein befondere vers 
pflihteter Beamter, d. die Orbnung im 
Archiv zu erhalten, und, damit Alles 
leicht gefunden werben kann, ein chros 
nologifches und Realregifter über die 
vorhandenen Acten, fo wie Nachweis 
fungen über den Inhalt dberfeiben zu 
führen Hat, und deſſen 3eugniß über 
Gegenſtände feines Archive beweifend 
iſt, angeftellt werbe. Die ihm nöthis 
gen Kenntniße bilden zufammengenoms 
men die Archiv: Wiffenfhaft. 
(Bg1.Dgg Ideen einer Theor. d, Archiv⸗ 
wiflenfhaft, Gotha 1804 ; von Epplen 
prakt. Anleitung zur @inrichtung der 
Archive, Frankfurt 1805 ; Öfterreicher 
und Döllinger Zeitfchrift zur Archiv⸗ 
wiflenfhaft, Bamb. 18,6). — Pier: 
vonArhivarifch,1)das Amt eines 
Arhivars betreffend, 2) aus einem 
Archiv entnommen; Archiviſch, 
aus einem Archiv kommend, urkundlich. 
Archiv (k.E. Haus: Hof: u. Staats⸗). 
Der unvergeßliche Kaifer Mar J., ges 
ftorben 1519, Stifter der kaiſerlichen 
Hofbibliothek, der gelehrten Danubis 
ſchen Geſell ſchaft (sodalitas danubiaua) 
u. ſ. w., gründete auch das Gentral⸗ 
Archiv. Als Maria Thereſia regierte, 
unter welcher ſo viel Wichtiges geſchah, 
wurde durch den berühmten Staats⸗ 
mann Freyherrn von Bartenſtein 
1552 A. J. von Roſenthal zum 
Archivar ernannt. Er ſammelte ſehr 
fleißig, und beſonders durch ſeine Mit⸗ 
wirkung brachte Hofrath Schrötter, 
geſt. 1780, fein öſterreichiſches Staats⸗ 
recht zu Stande. Senkenberz, der Bas 
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ter, Reviczky, Alter, Katona, und 
beſonders Kollar (r. Ad.), geft. 1783, 
entriſſen auch viele wichtige Urkunden 
dem Untergange. Auf Roſenthal wurde 
Schmidt, der deutſche Geſchichtſchrei⸗ 
ber, Director des Central⸗Archivs, geſt. 
1794. Die Piariften Gregor Gruber 
und Adrian Rau, der Tyroler Ant. 
v. Roſchmann, ber Statiftiler Schwarts 
ner, und ber ungarifhe Hiſtoriker 
Pray, Martin Gerbert und Trudbert 
Reugart aus Gt. Blaflen, Schwanbs 
ner u. f. w. machten fi fortan um 
bie Diplomatif in und für die Länder 
bes Kaiferflaat. verdient. Auf Schmibt 
folgte 1804 der Freyherr v. Daifer, 
gefl.1802. Hierauf beforgte der Frey⸗ 
herr Sofeph v. Hormayr die Gefchäfte, 
und wurde 18U8 zum Ardiv = Director 
ernannt. Unter feiner Leitung erhob 
ſich diefes kaiſerl. Inftitut auf eine aus⸗ 
gezeichnete Stufe. Die Archivefhäge 
werben aud) in deu Provinzen durch 
bie neu geflifteren und immer Eräftis 
ger emporblühenden Wufeen zu Peſth, 
Prag, Brünn, Gräg, Laybach, Inns⸗ 
brud u. f. w. bebeutendb vermehrt, 
auch erfhienen in der feit 1810 in 
Wien beftehenden,, vom letztgedachten 
Freyherrn gegründeten und redigirs 
ten Zeitſchrift: Arhiv für Ges 
ſchichte u. f. w. ſchon viele und 
wichtige Urkunden abgedrudt, mas 
zum Theil das noch mangelnde cor- 
pus diplomalicum ausiriacum erfegt. 
Siehe auch ben A. (Hormapr Joſeph 
rend. v. 8. k. Hofrath und Reiches 
biftoriograph.) 


Archon (griech. Alt. und Gtaater.), 


(Mehrzahl Archonten), bedeutet dem 
Worte nad) einen Herrſcher ober Ans 
führer, der Sache wach einen höchſten 
Staatsdiener zu Athen. Die erften 
Ardyonten wurden durd den Adel aus 
dem Geſchlechte des Medon ermählt, 
nachdem ſich Kodros fo edelmüthig aufs 
geopfert, und Medon den Königsfohn 
Neicus aus Athen im 3.1063 v. Ghr- 


406 Archytas 


verdrängt hatte. Seit diefer Zelt bes Arcteren⸗Leibgarde. 


ftanden bis zum Jahr 752 v. Chr. die 
lebenslänglichen Archonten, deren es 
nach und nwach 13 gab: Won ba an 
ſchuf eine Veränderung in ber Staats: 
verfaſſung die zehnjährigen Archonten 
(nad und nady 7), die aud) aus andern 
adeligen Familien gemählt wurden, 
und welde bis zum Jahre 687 bauer: 
ten. Mit diefem Jahre aber begannen 
die einjährigen Archonten, ſtets 9 ar 
ber Zahl, während vorher nur einer 
gewefen war. Saͤmmtliche X. waren 
an Würde und Anſehen dem Areopas 
gus gleich, fo wie frey von allen Abs 
gaben. Sie trugen einen Myrthen⸗ 
Tranz. Ihre Wahl gefhah durch das 
Zoos; body prüfte man fie vor dem 
Antritte ihres Amtes; auch mußten 
fie fih zu ſtrenger Befolgung und 
Bandhabung ber Gefepe eidlich vers 
pflihten. Mit dem 3.594 warb biefe 
Obrigkeit vollkommen demokratiſch; 
und ſeit dem J. 476 nach dem Perſer⸗ 
kriege, wo der Areopagus ſeine Macht 
verlor, ſanken auch die Archonten zu 
gewöhnlichen geiſtlichen und bürger⸗ 
lichen Gerichtsperſonen herab, 
Archytas, aus Tarent, Alterer 
Pythagoräer, in der erſten Hälfte bes 


3. Sahrh. v. Chr., von dem als Phis 


loſophen nur einzelne, ben Pythago⸗ 
räismos weiter mobdifleirende Gedan⸗ 
ten bekannt find. Als Mathematiker 
ift er durch mehrere geometrifche 
Entdedungen (3. B. bie Berbepplung 
des Würfels; zwifchen zwey gegebes 


nen Linien die mittlere Proportionals ° 


linie zu finden), buch Anwendung 
der Geometrie aufs bürgerliche Leben, 
buch Begründung ber Mechanik (bie 
von ihm verfertigte hölzerne fliegende 
Taube wird jeboh für fabelhaft ges 
halten) befonnt. Auch als Staates 
mann unb Heerführer wird er geprie= 
fen, Eudoxos unb Philolaos waren 
feine Schüler. Er ertrant bey einem 
Aoruche an ber apulifchen Küfte, 


 Ardis 


Sie Hat 
unter den Öfterreihifhhen Garden bes 
rften Rang, weil fie bie ältefte ift, 


Ihre Uniform ift roth mit Schwarze 


fammtenen Kragen und Auffchlag, und 
reich mit. Gold befept. Sie befteht aus 


Aauter Dber : Dfficieren, bie fon bey 


den Armeen gedient haben, und if 


- sahne den Stab Über 70 Mann flark, 


Bey feyerlichen Gelegenheiten erſcheint 
fie zu Pferde, und gewährt, da fie größs 
tentheild aus dlteren, wohlverdien⸗ 
ten Männern beftebt, ein ehrwürdig⸗ 


ernſtes Anfehen. Hauptmann berfelbeg 


ift Prinz Sarl von Lothringen. 


Arcim, St, in der Walachey, am FI, 


Aluta ober Alt. 


Arcimboldo (Joſeph), Dahler aus 


Mailand, in der Wirte des 16. Jahrh, 
an den Höfen ber Kaifer Ferdinand ],, 
Marimilian 11. und Rudolph II, feis 
ner feltfamen baroden Manier wegen 
bekannt; ward in d, Adelſtand erhoben, 


Arsis fur Aube (Beogr.), Haupt⸗ 


ort eines Bezirks im Depart. Aube 
(Zranfreidy) mit 2,500 Einw., an ber 
bier ſchiffbar werdenden Aube. Der 
Erwerb der Einwohner befteht im 
Leder und Wollenwaarenbereitung 
und Handel. Geburtsort von Danton, 
Hier griff Fürſt Schwarzenberg bey 
20. März 1814 mit dem 4. Corps 
Hfterreiher, Ruffen, Würtemberger 
und Bayern, fo wie mit ben preußis 
fhen Garden, Napoleon an, ber von 
der fchlefifhen Armee abgelaffen und 
fh von Soiffons gegen bie öfterreis 
chiſche Bauptarmee gewendet hatte, 
den 19. Über die Aubegefest war, und 
Kriment am Morgen bed 20. aus Ars 
eis verdrängt batte. Das Gefecht war 
fehr lebhaft. Am 21. ftanden ſich beyde 
Heere in guter Stellung gegenüber, 
ohne baß ein Feldherr fi zum Anz 
griff entfchloß. Endlich zog fih Na; 
poleon auf der Straße von Vitry ab, 
und ging von da nad) Gt. Diziers, 
um die Alliirten zu Paralelbeweguns 


Ardenhei; 


gen, und fo zum Rückzuge zu nöthls 
‚gen. Diefe folgten indeß nicht, fondern 
-wagten den Marſch nach Paris, wos 
durch fi der Krieg entſchied. Die 
Franzoſen verloren bey Arcis 2,500 
Gefangene, ; Gefüge, gegen 3,500 
Todte und Verwundete. 

Arckenholz (Joh.), geb. in Finnland 
1695; warb wegen ber considérations 
sur laFrance parrapporti ala Sudde, 


auf Antrag bes Card. Fleury in Schwes 


den auf eine Keftung geſett, ſräter 
in Caſſel Bibliothekar, nach Schwe⸗ 
den zurückgekehrt, königl. Hiſtorio⸗ 
graph, galt im hohen Alter für einen 
Beifterfeher und ft. 1777. Er fdwieb 
a. a. eine geihägte Geſchichte der Kö⸗ 
niginn Shrfftine. Amfterdbam 1757 — 
1360, 4 Bde. 4. 

Arco, Fl. in Krantreih, welcher auf 
ber nörbl. Seite der Alpen im Dep. 
des Po entipringt, die Saone und 
Malosna aufnimmt, unb bey Chivaſſa 
in den Po fällt. 

Arco (Arch.) (Geogr.), Sht.u. Schi. im 
Rovercber Kreis (Tyrol), m.1900 E.; 
Stammhaus ber Brafen Arco ; unters 
worfen dem Haufe Öfterreih 1767. 
Arco (Arch), italieniſcher Rahme ber 
gräftichen Familie von Bogen in Öfters 
reich und Bayern, aus weldyer Braf 
Sriedrih i. 3. 1175 die Stadt Arco 
in Tyrol erbaut haben foll; Mibert I. 
echielt 1221 ben gräflichen Titel, und 
1413 erhob Kaifer Siegmund bie Bes 
fitungen des Hauſes zur Graffchaft. 
Borzüglic berühmt wurben:1) (Franz) 
Derzoa der Republik Siena. 2) (Ans 
dreas), Gefandter des Kaif. Maximi⸗ 
lian an mehreren Böfen. 3) (Ricos 
laus, auch Archius), kaiſerlicher Kams 
merherr und vorzäglicdher lateiniſcher 
Dichter, geb. 1479, geft. 1546. (Ar- 


chii numeroe. IV, libri nova ed, ex 


eod.autogr. Berona 1762). 4) (Phis . 


Iipp), Baif. General; übergab 1703 
bie Scftung Breifah an ben Herzog 
von Burgund, ward des Hochverrathe 
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beſcheldigt, und 1704 zu Bregenz ent⸗ 


- hauptet. 5) (Yohann Baptiſt), Ins 


kenbant zu Mantua; durch ihn warb 
die Büfte Virgils in Mantua entdedt. 
5) (Philipp), geb. 1775 zu Müns 
Ken; widmete fi, Anfangs zum geifts 
lichen Stande beftimmt, fpäter dem 
Staatsdienſte, und war auch als Hofe 
xrath, fpäter als Lanbesbirestionsrath 
gu Münden, fo eifrig, thärig und 
aneigennägig, daß fein 1808 erfolgs 
tee Tod ein großer Verluſt für den 
Gtaat war. 7) Bayerifher Obriſt, 
ber leute feines Stammess blieb 1809 
in Tyrol. 


Arcole, 1) Flecken am Linken Ufer ber 


Etſch, in ass Delegation Bersae ; 
hier war die Schlacht am 15., 16. und 
17. Rovember 1796. Der öfterr. Felbs 
yeugm. Aloinzyg wollte ben in Mans 
tua eingefchloffenen Feldmarſchall 
Wurmſer befregen, und brang mit 
20,000 Dann asus Sftrien vor, waͤh⸗ 
rend Gen. Davidovich mit 24,000 M. 
über Rivoli aus Tyrol aurüdte. Gen. 
Buonaparte, kaum 15,000 8. ſtark, 
vermochte begben vereint nicht zu wis 
derſtehen; er beſchloß daher, Alvinzy 
allein anzugreifen, ging in der Kacht 
vom 15. bis 16. bey Ronco über bie 
Etſch, und wollte nun bie Oſterreicher 
im Küden nehmen, unb gegen bie 
Etſch drängen. Durch bie fehr mora» 
ige Gegend rüdten die Franzoſen 
den 15. auf 2 Dämmen vor, und fans 
deu Arcole, wo eine bölgerne Brüde 
über das Flüßchen Alpon führt, vom 
Gen. Mitreostg befegt. Diefer vers 
theidigte ih ben 15. und 16. ſehr 
brav, und warb bald von Alvinzy 
durch die Hauptmacht verſtärkt. Am 
16. Abends ließ Buonaparte oberhalb 
des Ginfluffes des Alpon eine Brüde 
über die Etſch ſchlagen, unb umging 
fo die Öferreiher. Dennoch ſchlug 
man fi) noch am 17. heftig um Areole/ 
u. erſt rin Hauptangriffder Franzoſen 
in Sront, Flanke und Süden ber 
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Arçon 


Öfterreicher entſchied gegen Abend die 
Schlacht zum Rachtheil Letzterer. Je⸗ 
der Theil verlor gegen 6000 Mann, 


bie Hfterreiher 18 Kanonen, bie 
Franzoſen 7 Generale. 
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fi) in die Gegend von Padua, und 
der Entfag Mantua's war vereitelt. 


Arcon (Jean Claude Eleonore Lemi⸗ 


ceaud d’), geb. zu Pontarlier 17333 
ward während der zwey lettten Jahre 
des fiebenjährigen Krieges bey der 


franz. Armee als Ingenieur angeftellt, 
und zeichnete ſich durch bie Vertheidi⸗ 
gung Gaffels gegen bie Alllirten aus. 
Bor Gibraltar erfand er 1780 bie 


ſchwimmenden Batterien, welche, obs 


gleih wegen fchlechter Leitung, durch 


"die glühenden Kugeln Elliots vernich⸗ 


‘+ 


tet, doch gut erbadht ‘waren. Unter 
Dumouriez leitete er 1794 die Beläs 
gerung von Breda und Gertruyden⸗ 
burg, warb aber fpäter angellagt, und 


“ erhielt erft nad Langer Gefangenfchaft 


feine Sreyheit wieder. Im 3. 1799 


“war er einer der 5 Dfficiere, welche 


bas Bureau militaire bildeten, ward 
nad dem 18. Brumairej Mitglied des 
Senats, und fl. 1800. Gr fchrieb: 


Do la force militsire, dans ses rap- 


ports oonservateurs etc, Gtraßburg 
und Paris 1789 und 1790, 8.5 sur 
Vinfluence do genie de Vauban, daus 
la balance des forces de l’ötut, 1786, 


B. 3 Considerations sur les fortifica- 


tions, 1796, 8. Ins Deutfche Über: 
fegt v. Ebermayer. Balberft. 1801. 8. 


Arcos (Herzog von), 1646 fpanifcher 


Vicekönig in Neapel ; machte fi durch 
Bedrückungen fo verhaßt, daß mehres 


ze Verſchwoͤrungen, worunter die bed - 
-Mafanielo, ausbradhen. Er mußte 


1647 mit dem Volke unterhandeln, 
litt ſehr buch den, von den Neapoli⸗ 
fanern von Rom berufenen, Herzog 


von Guiſe, und legte auf Anrathen 


des Don Juan, matürlihen Sohnes 
bes Königs von Spanien, 1648 feine 
Würde nieder. 


Arctotiß (arct., 


Arcuccio 


Arcos de la Frontera, alte Gt. 


am Fl. Guadelete in Sevilla in Spa⸗ 
nien, mit 5000 E., nebſt einem Fel⸗ 
ſenſchl., das von Natur und Kunſt ſehr 
wichtig iſt, weil man den Ort nur an 
Einer Seite, nähmlich nach Sevilla zu, 
angreifen kann. 


Arcos de Balde Bez, Flk. in der 


Portug. Landſch. Entre Duero e Min⸗ 
ho, am Bez, mit 134 H., hält Frey⸗ 
meffen. 


Arcot, Arrulate, alte gr. St. in 
der englifchen Präfidentfhaft Madras, 


im Reiche Carnatik in Vorderindien 
am Palier, weftl. von Madras, mit 
einer Gitadelle, fie hatte vormahls 
ihren eigenen Rabob. Die St. hat 
Baumwollenfabr. und Reißbau. Rahe 
babey auf einem Berge ift das Fort 
Kaliffghur. 


Arcs (les), St. im franz. Dep. bes 


Var, mit 2,160, €. 

L., Baͤrenohr, Bo⸗ 
tan.), Pflanzengattung yaus der na⸗ 
türlihen Bamilie der zuſammengeſetz⸗ 
ten Ordn. ber Radiaten, der Syngene⸗ 
fie 4. Ordn. des Linn. Syſt. Ghar.: 
Kelch mit Schuppen, die an der Spige 
troden bäutig find, zelliger Frucht: 
boden mit Borſtchen; Samen auf eis 
ner Seite gefurdht, mit Spreublätt: 
Ken an ber Spige. Die barunter ge: 
börigen zahlreichen Arten find ale 
auf dem Gap heimiſch, und wegen 


- Blumen und Blättern meift fehr ge: 


fällige, aber gegen den Froſt zu fi fühern: 
be Gartenpflanzen. 


‚Arcuccio (ital., arceau, archet, 


franz.), eine eigene hölzerne Bor: 
richtung, ausßrey etwas über 3 F. lan: 


‚gen, an dem obern breiten und 7 Zoll 


hoben Ende durch ein halbkreisförmi: 
ges Bret, am untern fchmäleren und 
41/2 30U hohen durch einen eifer: 
nen Bogen verbundenen Brettern. Es 
dient, über einen mit ber Mutter 
oder Amme in einem Bette fchiafen: 
den Säugling gebedt, biefem zum 


Arcueil 


Schutz gegen das Erdrücken, und ward 
ehemahls in Toscana geſetzlich eins 
geführt. 

Arcueil, D. von 135 Haͤuſ. im franz. 
Dep. der Seine, bekannt wegen der 
1624 erbauten Waſſerkunſt, die das 
geſunde Waſſer von Rongis nach Pa⸗ 
ris 200 Kl. weit leitet. 

Arcy, Mfl. im franzöf. Depart. ber 
Yonne, mit merkwürdigen Zropfs 
ſteinhoͤhlen. 

Ardagger (Ardscum), ein uralter 
Markt an der Donau, in Oſterreich 
unter d. Enns, V. O. W. ®., ber 
fi) unter den Avaren erhielt, und den 
Garl db. Große nach ihrer Vertreibung 
als einen anfehnlidden Ort vorfand, 
und 805 als ein Faiferliches Gut vers 
walten ließ, bie drey Kirchen aber 
dem Bischume Paffau Übergab. Die 
Probftey in ihrer Rade iſt eine Stif⸗ 
tung Kaifer Heinrie II. vom Jahre 
1049. Um diefe Zeit gab es audy eis 
nige Herren von Ardagger. Jett wers 
den im Markte 70, im Gtiftsbezirke 
aber 29 Haus: Rummern, unb zus 
fammen in folgen 585 Ginwohner 
gezählt. 

Ardagh, Fleden in ber irländifchen 
Grafſchaft Longford, hatte fonft ein 
Bistum, das jegt dem Erzbisthume 
Zuam einverleibt ifl. 


Ardanocz, flavifches Dorf in ber 
Reutraer Gefp. in Nieder s Ungarn, 
bem Bifchofe von Reutra gehörig, mit 
Weinbau; bat kath. Einw. und eine 
kath. Kirche. 

Ardaricus, Ardarich, nah Jor⸗ 
danes, König ber Gepiden; befreyte 
ſich, in Berbindung mit andern Böls 
tern, durch die den Söhnen des At⸗ 
tila gelieferte Schlacht, worin ber äls 
tefte derfelben nebft 30,000 Mann 
blieb, vom hunniſchen Jod. 

Ardaffe, die levantifche Beide, bie 
über Smyrna kommt. 

Ardatow (Geogr.), 2 Kreisfläbte im 
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Gouvernem. Niſchni⸗Rowgorod an 
der Lemeta und im Gouv. Simbirsk 
am Alatyr in Rußland. 

Ardebil, gr. und volkreiche St. in 
der Prov. Aderbidſchan in Weſtper⸗ 
fien, mitten in ben Gebirgen; Hier 
fiebt man die Begräbnifle einiger als 
ten perfifchen Könige, unter benen 
dad Grab bes erſten Sophi für ein 
großes Heiligthum gehalten wird. Das 
ausgeftorbene alte Sophiſche Haus ift 
bier entſproſſen. 

Ardeche (Geogr.), 3) Kleiner Fluß 
in Frankreich, Quelle aufben Gevens 
nen, Mündung in die Rhone. 2) Das 
von benanntes Depart. von 107 D. 
M. mit 291,000 meift kathol. Einw., 
bewäflert von der Ahone, dem Doug, 
Ardeche unb anbern; gebirgig, weins 
rei , getreibearm ; bie Ginwohner 
nähren fi von Gaftanien, Mandeln 
und Rüßen; treiben Geidens unb 
Bergbau (vorzüglich Steinkohlen). 
Hptſtot. Privas. ‚ 

Ardee, Fik. in der Grafſchaft Louth 
in ber irtändifhen Provinz eins 
fer ; in ber Nähe find gr. Hügel, bie 
man für Brabftätten irländifcher Kö⸗ 
nige bält. 

Ardelt (Joh. Wak.), berühmter Kus 
pferftedher aus Irland, lady mehrere 
ſehr gute Platten nad Rembrandt, 
van Dyk, Murillo u. a.m. R. 1765. 

Ardbemans (Theodor), geb. 1664 zu 
Mabrid, belannter Mahler und Baus 
meifter ; leitete den Bau ber Kathes 
drale von Zolebo ; ſt. 1726 als königl. 
Kammermahler. 


Ardennen (Arbuenna, Arduenna syl- 
va), 1) (a. Beogr.), ein bewalbeter 
Bergrüden Galliens, ber zu Gäfars 
Zeit das ganze Land zwifchen dem 
Gebiethe ber Rervier und Römer Bel- 
gia seonnda, und dem heine bes 
dedte. Der Rahme heißt im Keltis 
ſchen fo viel als: Wald an Gottes 
Füßen gelegen, und bie Ardennen 
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satten auch im alten Gallien für hei⸗ 
Hg. 2) Ein Wald Galliens in Aqui- 
isnis secunds. 3) ’Mitti. Beogr.), 
ein Bau bes Mittelalters im Meſeler 
Lande, ber einen Zheil der Ärdennen 
umfaßte, und auf wohl Dbninge ge= 
nanıt wird. 4) X. "A= ner Bald, n. 
Geogr.), walbige, nicht hohe Bebirgs- 

" Bette in den Ricberlanden u. Frauk⸗ 
zei, Insbefonbere der Theil zwifdgen 
Dietenhofen und Lüttih, der Mc 
der alten Ardennen; bringt Cifen, 
Marmor, Gchiefer, fon and) Bold 
und Gilber; Hat gute Schafweiden 
und QDuellen von 20 und mehr Plä- 
Sen. 5) Franz. Depart. von 105 D. 
M. und 259,000 meift Lathol. Ginw., 
welche id) mit Bieh =, befonders Schaf: 
sucht und Gifenarbeiten beſchäftigen; 
bewäflert von ber (fhiffbaren) DRaas, 
Alsne, Aube, Saar u. a.; fonft zur 
Ghampagne u. Sedan gehörig. Haupt: 
ſtadt Mezieres. 

Ardes, Halbinſel in der Srafſchaft 
Downe in der Provinz Ulſter in Ir⸗ 
land. 

Ardfert, einſt bie Hptſtot. der Graf⸗ 
ſchaft Kerry in ber irländiſchen Pros 
vinz Munfter, mit einer Univerfis 
tät, jegt ein kleiner Fiſcherort und 
Hafen. 

Ardglaff, KIE. inder Grafſch. Downe 
in d. irlaͤndiſchen Prov. Ulſter, einft 
bebeutender , mit Überreften alter 
‚Befeftigungskunft. 

Ardgowar bildet m Sunart, Ard⸗ 
namurchan und Meroen eine 
Halbinſel (in der Grafſchaft Argyle 
in Mittels Schottland), eingefchlofs 
fen von bem 2imdhe = Lo , bem 
Bund von Wull und dem Decean. es 
ne beyben Bezirke haben Bleygruben, 
unter ihnen bie Strontian, wo 
fi zuerft der Strontionit fand. Am 
waldigſten iſt Meroen, fon in 
DO ffians Gefängen, das walbige 

genannt. 


Ardres 


Arbdibeheſcht, bey den Perſern eis 
ner der 7 Amſchakvande, welcher der 
Belt das rotbglänzende Zeuer und 
ihren Gefhöpfen Geſundheit und 
Gedeihen gibt, und alle Wefen ber 
Welt gegeust hat ; vieleicht verwandt 
mit der Motbe des Prometheus. 
Ahode Hält ihn für den Planeten 
Mars. Bgl. Amſchaſspands. 

Ardikes v. Korinth; Biogr.), bahn» 
te, nebſt Zelephanes aus Sikyon, in 
Griedyenland den Weg zur Erfindung 
der Mahleren durch innere Ausfül⸗ 
lung der bloßen Umriffe im Zeichnen 
und durch Schattirungen. Benbe zeig- 
ten nody bie Bedeutung ber gezeich⸗ 
neten Gegenflände durdy überſchrif 
ten an. 


Arbile, ZI. im fpanifhen Gftremas 
dura, weldyer fi mit dem Fl. Gua⸗ 
biana vereinigt. 

Ardnamurchan, ſ. Ard g o: 
war. 

Ardoye, St. im franz. Dep. der Lys, 
mit 5,8:0 Einw. 

Ardrah, Hptft. einer gleihnahmigen, 
dem Heide Dahome unterworfenen 

 Randfhaft auf der Sclavenküſte in 

DOberguinea in Afrika, in einer fehr 
angenehmen, palmenreichen Gegent, 
fie trägt noch Epuren ihrer alten 
Größe. Nördlich liegt ein 5 Stunden 
Yanger, dichter Wald, durch den nur 
ein fchmaler u. frummer Zußiteig nad 
der Stadt Golmina führt, bie 
15,000 Einw. zählt. Wer biefen Weg 
geführt wird, läßt durd) Feuer, Schie⸗ 
"Sen, Blafen und Schreyen die wilden 
Thiere verjagen. 

Ardre, X. in Frankreich, entfpringt 
unweit Angers, wirb bey Nort ſchiff⸗ 
bar, und münbet fih ben Nantes in 
bie Loire. 

Ardres, feites Städtchen, im Depart, 
ber Meerenge von Galais in Frank⸗ 
rei, mit 1,600 Einwohn., in einer 

Sumpfgegend. Zwifchen dieſer Stadt 


Ardrofen 


und Guines gefhah im 3. 1520 bie 
fo Loftfpielige Zuſammenkunft Könige 
Franz I. mit Heinrih VIII., Könis 
ge von England, wobey die Zurüds 
gabe von Dornyk an Frankreich, vers 
abredet wurde, und welche den Nah⸗ 
men Samp be brap d’or (Lager 
von Goldſtoff) befam. 

Ardrofrn, f. Andbrofen. 
Ardſchiſch (Ardſchich, Ardgis, Argie, 
Geogr.), 1) Nebenfluß der Dumbos 
witza (Donaugebieth) in der Wala⸗ 
chey; Quelle auf ben Kergergebirgen ; 
2) Difrict, und 3) Marttfleden (eiaft 
Sig wallahifher Kürften) eben da⸗ 
felbft ; 4) A. (Arzes), befeftigte St. 
im turlomanifhen Paſchalik Wan 
Caftat, Zürkey), mit Nußbaumpflans 
gungen und (in einiger Gntfernung) 
warmen Quellen; 5) (Argdos, Erd⸗ 


ſchiſch), Hohes Gebirg in Karamanien 


‚mit Baumgärten. 
Arduin, Grabifhof von Sorea; 
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are, und ein Tauſendtheil Mil 
are, ungefähr ein Quabratfuß. Des 
care, ein Maß von 10 Ares, uns 
gefähr von 20 Quabratruthen. He cs 
tare, ein Maß von 100 Ares, oder 
beynahe von 200 Quabratruthen (zu 
22 Schuh bie Ruthe): es erfegt übers 
haupt ben Arpent ob. Morgen Sans 
bes, unb ift der Maßſtab großer Feld⸗ 
güter. Kilare, ein Maß von 1000 
Ares, ungefähr 2000 Quabdratrutgen 
ober 19 Arpend. Myriare, ein 
Maß von 10,000 Ares, es beträgt 
195 ehemahlige Arpens und 94 Quas 
dratruthen. 


Area (lat., röm. Alt.), jeber freye, 


nicht bebaute ober bepflanzte, ur⸗ 
fprünglih nit (mie Forum) zu Ges 
fhäften beflimmte Platz. 


Areal:Größe, 3.8. eines Gebäus 


des, die Größe der Klähe, worauf es 
ſteht, die Flächengröße ober der 
Flächeninhalt deöfelben. 


wollte 1003 ſich zum Könige von Ita; Arebo, St. im Reihe Benin auf der 


lien aufwerfen ; von einem Theile ber 
Lombarden unterftägt, ſchlug er das 
vom Kaifer Heinrich II. nad Italien 
geſchickte Heer, ward aber von Hein⸗ 
rich 1605 ſelbſt fo gebrängt, daß, ob 
er gleich einen Aufruhr zu Pavia vers 
anlaßte, ex doch der übermacht weis 
hen mußte, worauf er fih in das Klo⸗ 
fer Fruttara begab. 


Arbuino(Peter,, Profeflorder Lands 
wirtbfhhaft in Padua, gab Auimad- 
versionum botauicarum specimen I. 
et II., Pabua 1759, Venedig 1768, 
4. beraus. 

Arbvert, St. im franz. Dep. der uns 
tern Sharente, mit 66). u. 2,600 €. 
Are, die Einheit des Flächen⸗ od. Aders 
maßes in Frankreich, ein Quabrats 
maß, deffen Seite 10 Metres hält; 
es crfegt die ehemahlige Quabratrus 
the, bält aber ungefähr 2 QDuadrats 
zuthen. Der 10te Theil des Are heißt 
Deciare,ein Hunderttheil Gentis 


Sclavenküſte in Ober: Guinca in Afeis 
fa, wo ber meifte Handel mit den 
Weißen getrieben wirb. 


Areca (ar. Linn), Palmengattung , 


im natürl. Spft. unter der Ordn. ber 
Phöniceen, mondcifd und dikliniſch: 
Kelch und Gorolle in beyderley Biüs 
then drenblättrig, die weiblichen mit 
einem ſechszähnigen Reltarium; 6 an 
der Baſis verwachſene Etaubfäden ; 
3 ſehr kurze Piſtille; große Stein⸗ 
frucht mit 3 Kronen. Die Frucht hier⸗ 
von iſt d. Arecanuß (Pinangnuf), 
oval, gewunden, nad den Arten bes 
Baumes von verſchiedener Große, bis 
su ber eines Taubeneyes, mit gelber 
diczaferiger Schale und der Muskat⸗ 
nuß ähnlichen Kern, der in Oſtindien 
und in andern Rändern des Orients 
zerſchnitten, und mit etwas gebranns 
tem Muſchelkalk, um bie Schärfe des⸗ 
felben zu mäßigen, und Gewürzen bes 
freut, und in Wetelblätter eingewis 
delt, allgemein als Modekaumittel, 
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noch häufiger als bey uns ber Tabak 
zum Rauchen unb Schnupfen benußt, 
und, auf die angegebene Weiſe zubes 
reitet, Betel (f. d.) genannt wird. 
Die innern Theile bes Mundes und 
der nah dem Genuße besfelben flärs 
ter zufließende Speichel werben davon 
purpurroth gefärbt. Der Geſchmack 
ift Anfangs ziemlich ſtark beizend, dann 
aromatifch, und theiltdem Munde eis 
nen Wohlgeruh mit. Die Hindus 
[reiben ibm außerbem nod viele 
Heilkräfte zu. 


Aredico, U. St. auf ber Inf. Porto 
Ricco in Nordamerika. 

Areefee, in Dänemark, fonft ein Bus 
fen bes Kattegat, durch Flugfand von 
diefem getrennt, und burch einen Kunſt⸗ 
flug mit dem Kattegatbufen von Ifes 
förd verbunden. 

Are⸗Frode (db. h. Are ber Weife), 
von feinem Vater auch Thorgildfon , 
Thorgili filius genannt, geb. 1068 
in Island, einer der wichtigften nor⸗ 
difchen Geſchichtſchreiber, obgleich von 
feinem großen Werke über die Könige 
von Rorwegen, Dänemark und Eng⸗ 
land nur ein Theil noch vorhanden 
ift, der zuerft unter dem Zitel: Sche- 
dae Ara Prestz Froda (von Thorla⸗ 
eius) 1688, bloß isländifh unb am 
beften von Buffe, Kopenh. 1733, 4. 
(mit lat. Überf. und Wörterb.), her⸗ 
ausgegeben ift; ft. 1148. 

Arelas, Arelat, Arelatum, bas heu⸗ 
tige Arles (f. d.), (a. u. m. Geogr.), 


eine Stadt in Gallia Narbonensis , 


das heutige Arles, wo Gäfar Fahr: 
zeuge erbauen ließ, die auf den Rho⸗ 
danus berabgehen und zur Belagerung 
von Maffilia dienen follten. Conſtan⸗ 
tin erweiterte fie, und unter Balenti- 
nian und Honorius galt fie für eine 
der blühenbften Städte Galliens, für 
eine Metropolis, wo Gonftantin ber 
Große eine Zeit lang feinen Wohnfig 
nabm und einen Palaft baute, beffen 
überrefte in dem chäteau de Trouille 


Aremberg 


noch vorhanden find. Im Mittelalter 
ward fie bie Hauptflabt bes Arelas 
tifhen Reichs. In der Folge erhielt 
Arles feine eigenen Grafen, die, 
nachdem fie die Länder der Grafen von 
Borcalquier ererbt hatten, den Nah⸗ 
men Grafen von Provence annahmen. 
Wichtig ift Arelas, "ferner wegen ber 
bier gehaltenen Arelatenfifhen Syno⸗ 
ben. 


Aremberg (Beogr.), 1) Stabt an 


ber Aar mit 490 H., Regierungsbez. 
Koblenz (Rheinpreußen), mit Bley⸗ 
und Eifenwerlen ; fonft Hauptort bes 
2) ehemahls reihsunmittelbaren, 45 
Q. M. großen Herzogthums gleichen 
Nahmens, deſſen Beſitzer in weibli⸗ 
cher Linie von den Herren von Arem⸗ 
berg, die dieſen Bezirk ſeit uralten 
Zeiten unabhängig beſaßen, abſtam⸗ 
men. Durch den Lüneviller Frieden 
ward dasſelbe ein Theil der franz. 
Republik; doch erhielt der Herzog 
1802 Meppen und Recklinghauſen zur 
Entfhäbigung. 1810 vereinte Napo⸗ 
leon auch dieß @ebieth mit Frankreich, 
und basfelbe blieb auch nad) bem Pas 
rifer Frieden 1814 unter preußifcher 
und bannöverfcher Hoheit mebdiatifirt, 
Reſidenz Slemenswerth. Iegiger Ders 
509 Prosper Ludwig. Sämmtliche 
Einkünfte gegen 425,000 Thir. 


Aremberg, (Arenberg, Ahremberg, 


Ahrenberg) Stadt an dem Fluße Aar 
(f.d.) in der preuß. Provinz Nieder⸗ 
Rhein. Das erſte davon genannte 
Haus XArenberg flarb am Ende des 
13. Zahrhunderts aus. Hierauf wur: 
de Engelbert Graf von der Mark durch 
Heirath Stammvater des zweyten 
Haufes Arenberg. Robert aus diefem 
Haufe wurbe Stammovater bes Zwei⸗ 
ged der Prinzen von Bouillon unb 
Sedan. Ein anderer Robert (I11.) 
befchloß die Mark:Arenberg. Der Ge: 
mahl feiner Schweſter Margareth, 
Zohann von kigne, Freyherr von 
Barbangon (im Hennegau) gründete 


Aremberg 


das beitte jegige Haus Arenberg.. — 
Bon Johanns Bruder Jacob flams 
men bie Grafen, feit' 1602 Yürften 
von Ligne, ab (ſ. d. A.). — Arenberg 
erhob Kaifer Carl V. 1549 zur Graf: 
fhaft, Kaiſer Mar II. 1576 zum 
Neichöfürftentgume. Obiger Johann 
farb ald Graf 1568. Sein älterer 
Sohn Sarl ftarb als Fürſt 1616. Der 
jüngere Robert wurde Fürft von Bars 
bancon (ausgeftorben 1693). Carl 
beiratbete Anna von Croy, Erbinn 
von Arfchot und Chimay. Gein älte> 
rer Sohn Philipp, geft. 1640, 
war Fürft von Arenberg und Arſchot, 
der jüngere , Alexander, geft. 1629, 
Kürft von Chimay. (Leyter. ausgeft. 
1686.). Philippe Alt. Sohn wurde 


1644 durch Kaif. Ferdinand III. Her: 


sog von Arenberg, ber jünges 
re, Carl Qugen, ftarb als Erbe 
unb Herzog 1681. Des Legteren Sohn, 
Philipp Sarl Franz, fl. 1691 
in Kaifer Leopolds Armee vor Peters 
warbein. Sein SohnLeopold, Rit⸗ 
ter des goldenen VBließes, E.E. Feld⸗ 
marſchall u. ſ. w., geſt. 1754. Leopolds 
Sohn, Carl M. Raymund, auch 
Nitter des gold. Bl. und Feldm., hei⸗ 
rathete Louife, Erbtochter des jüngs 
ſten Haufes Marl. Er flarb 1778. Zu 
merten find folgende drey Göhne: 
J. Ludwig Engelbert, II. Auguft M. 
Raymund, 111. Ludwig Waria. 1) 
Ludwig@ngelbert, welcher 1806 
franzöfifher Senator wurde, und 1820 
ftarb, war Water von Profper Lubs 
wig, geb. 1785, Paul, geb. 1788, 
und Peter, geb. 1790. Profper Lud⸗ 
wig ift, jegt regierender Herzog von 
Arenberg, feit 1819 mit Lubmilla, 
Tochter Antons Fürften von Loblos 
wig vermählt. 2) Augufl M. Raps 
munb, erbte bie mütterlichen Beſi⸗ 
Aungen. Ihm wurbe 1777 Ernſt En⸗ 
gelbert geboren, deſſen Gemahlinn 
eine Gräfinn Windifhgräg if. — 3) 
Lubwig Maria, gef. 1795, hins 
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terließ aus erſter Ehe: Maria Ama⸗ 
lie, welche 1807 den Prinzen Pius, 
von Bayerns jüngerer Linie, ehe⸗ 
lichte. 


Arena, St. in Sardinien mit 2,590 


Einw. 


Arena(lat.), 1) Sand; daher 2) übers 


haupt jeder fanbige Play, insbefons 
dere 3) (töm. Ant.), der greße, längs 
lich runde, freye Raum bed Amphi⸗ 
theaters, wo bie Spiele gebals 
te? wurden, ber, um bas Ausgleiten 
der Kämpfer und das Wahrnehs 
men des Blutes zu verhindern, mit 
Sand (unter üppigen Kaifern mit 
Mennig oder Berggrän) beftreut war. 


Arena (Joſeph), (Biogr.), ein gebor⸗ 


ner Gorfe, war franz. Beneraladjus 
tant, und, einer Verſchwoͤrung gegen 
das Leben Napoleons angeklagt, warb 
er den 30. Januar 1802 zum Tode 
verurtheilt. 


Arenda ob. (richtiger) Arrenda und 


Arendbator oder Arrenbator. 
Diefe Rahmen braucht man in Ungarn 
gewöhnlich in dem ungariſchen Rech⸗ 
te fo wie im gemeinen Leben für 
Pacht und Pächter, in welchem Ginne 
fie in Deutſchland gar nicht äblich 
find. Der Rahme ift von arrha ob, 
arra (was in ben römifchen Pandee⸗ 
ten vorlommt) abzuleiten. Arrha bes 
deutet eigentlich das, was man zur 
Befefligung eines Contracts, Kaufes 
u. f. w. darauf gibt, alfo Angelb 
(Draufgeld), Kauffdiling , aud 
Pfand. Die Arrenda ober Pacht if 
auch in Ungarn ein wirklicher oder 
eigentliher Gontract oder Bertrag 
über die Überlaffung gewiſſer oder 
fämmtlicher Ginkünfte und Rusungen 
eines Landgutes ober anderer Gefäe, 
3.3. des Brüdenzolls, ber WRauthen, 
und Gerechtſame, 3. B. des Weins 
ſchanks, der Mahigeredtigkeit u.f.w., 
juridifh von dem Quaſi⸗GContracte 
verfchieden, weil er durch den klaren 
unb deutlichen Willen der Gontrahis 


Atenda 


renden zu Stande gebracht wird. Da⸗ 
ber producirt er in Gerichten eine 
nahmhafte Actiom(Actie), und erhält 
fon bloß durch das beyberfeitige Ein⸗ 
verftändniß und durch den Willen ber 
contrahirenden Theile feine Korm und 
Gültigkeit, ohne daß mehrere Kor: 
malitäten zu feiner Rechtskräftigkeit 
und Gültigkeit nöthig wären. Indef: 
fen iſt esrathfam, audy bie obrigkeits 
liche Veflätigung, und find es Games 
sals oder Stiftungsgüter, ober Stadt⸗ 
gefälle, die Gonflrmation und Rati: 
fication der höheren Stellen (3.8. ber 
angarifhen Hefkammer) nachzuſuchen 
und beyzufügen, was auch in Ungarn 
üblich iſt. In Hinſicht der Güter und 
der Pachtzeit gibt es auch in Ungarn 
verſchiedene Arten von Arrenden. In 
Hinſicht der Güter hat man: 1) Ge⸗ 
neral ⸗—Arrenden, wenn man 
ganze Dominien (Herrfchaften) pach⸗ 
tet; 2) Special = Arrenden,. 
wenn man'mur einzelme Güter (bona), z. 
WB. Prädien, ober d. diefen nur gewiffe 
“ Einkünfte pachtet, 3. B. den Wein 
ſchank, die Fleiſchbänke, den Fiſch⸗ 
fang, die Jagd, den Brückenzoll, die 
Mühlenu. ſ. w. Im Hinſicht der Dauer 
find die Arrenden: 1) 3eit-Arrenm 
den, wenw gewiffe Güter ober Eins 
künfte mur auf eine gewiffe Beit, 5.8. 
auf ein Jahr oder brey Jahre, vers 
pachtet werden, and diefe find auch 
in Ungarn bie gemwöhnlichften. 2) Die 
Seitz Arrenden, die beftändig 
fortbauern. Solche find in Ungarn bes 
fonders bey den abeligen Gütern gesı 
braͤuchlich. Der Arrendator zahlt erſt 
eine Summe bey ber Übernahme, wel⸗ 
che man das Grbftandsguantum nennt, 
und bann jährlidy ein gewiſſes Arren⸗ 
dageld (Pachtgeld), weldyes nie er: 
höht oder vermindert werden kann. 
Rad) dem Tode des Erbarrendators 
fällt die Arrenda an die Erben des⸗ 
felben; auch kann er die Arrenda bey 
Lebenszeit veräußern ; jebocd muß dies 
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fes.mit Einwilligung und Beftätigung 
der Obrigkeit gefchehen. Mehr über 
bie in Ungarn Üblichen Arrenda⸗ oder 
Padıt= Gontrarte und gute Rathfdhläs 
ge über die Berpachtung der ungari⸗ 
[hen Landgüter kann man nachleſen 
in dem Werte: Ideen üser Pacht und 
Verpachtung ber Landgüter in Ungarn, 
von Kranz; Schams. Peſth, gebe. 
bey Zrattner 1824. & 
Arenbdbal,f. Arnbal. 
Arenbator, ber Pächter. f. Arrenda- 
Arende, eine Padıtung. f. Arrenda. 
Arembiovanen, f. Argotfinas 
dem - 
Arenbiren, padten, f. Arrenda. 
Arendonk, Marktfleden in Antwer⸗ 
yen (Niederlande) mit 2500 E. und 
Woken= (Strumpf:) Weberey. 
Arendfee, 1) Stadt im Regierungss 
bez. Magdeburg (preuß. Sachſen) mis 
1356€. und evang. Stifte. 2) Tiefer, 
eine Meile umfaffender, fifchreicher 
See dafelbft ; wirft bisweilen Berns 
fein unb WVerfteinerungen aus. 3) 
See im Regierungsbez. Brandenburg 
beym Rittergute gleihen Nahmens. 
Arendt, M. F., ein geledrter Sons 
derling, aus bem Holfteinifchen ges 
bürtig, welcher Dänemarl, Schweden 
and Norwegen, Englund, Spanien, 
Stalien, Frankreich, ganz Deutſch 
land, Ungarn u. f.w. dierzig Jahre 
kang zu Fuß durchwanberte, um übe 
die alte keltiſche Sprahe, Mytholo⸗ 
gie und Gefchichte Forſchungen anzus 
fellen. Seine Lebensart war genar 
die eines cyniſchen Philofophen ber 
alten Schule. Folgender Zug verdient 
erzähtt zu werken. Einſt war er fo 
eben von Mabrid in Deutſchland ane 
gefommen, als ihm plöglich ein Zwei⸗ 
fel einfiel, deffen Loͤſung ihm wur in 
Madrid möglich fhien. Auf der Stelle 
geht eu wieder nad) Spaniens Haupts 
ſtadt zurüd, hebt feinen Zweifel, ung 
verläßt diefe Stadt abermahls augens 
blicklich darnach, um wieder nad 


Arens 


Deutſchkanb zurüdzulehren. Als er 
1824 zum dritten Mahle in Neapel 


War, wurde er wegen der Ähnlichkeit, 


welche ſein Nahme mit einem andern 
hatte, in unangenehme Vorfälle ver⸗ 
wickelt, ging dann nach Bologna, wo 
der Tod ſeinen gelehrten Fußwande⸗ 
zungen ein Ende made. 
Arens be Mar, St. in Satalenien 
in Spanien, mit einer Scifffahrts: 
fyule , treibt Handel und Schiffbau. 
Arensberg (Arnsberg), 1) ehemah⸗ 
lige reichsunmittelbare Grafſchaft in 
Weftphalen, reih an Vieh, Wild, 
Holz (Arnöberger Wald), fpäter vers 
tauft an Chur = Köun; 1802 als Ents 
ſchädigung an Heflen = Darmftabt ges 
geben, 1816 an Preußen. 2) Regie⸗ 
sungöbez. in Rheinpreußen, zufams 
mengefest aus bem ebemahligen Ders 
zogthume Weftphalen , Graffchaft 
Mark mit Dortmund, der Stabt Lipp⸗ 
ſtadt, dem Kürftenthume Biegen, den 
Standesherrfhaften Witgenftein:Bers 
leburg und Witgenftein, und Hohen⸗ 
Limburg ; enthält 143 7,10 Q. M. 
und 300,200 E., von denen mehr als 
die Hälfte Proteftanten. 3) Kreis mit 
33,000 Einw., und 4) Stadt im Res 
gierungsbez. gl. R.; diefe mit 2600 
meift kathol. Einwohnern, welde 
Auch und Leinwand weben, Sig einer 
Landesculturgeſellſchaft; hat, feit fi 
die Regierung bort befindet , fehr ges 
wonnen. 

Arensburg, Gt. im ruff. Gouvern. 
eiefland, auf der Infel Öfel, an eis 
ner Bucht am Rigiſchen Bufen, mit 
130 9. und 1,400 E. Es laufen Hier 
jährlich bey 30 Schiffe ein, und wird 
daher Fein unbeträdtliher Handel 
getrieben. 

Arensharde, Bez. im Scleswigis 
fhen Amte Gottorf, worin vormahls 
der größte Theil des Walles war, weis 
hen der tänıfhe König Gortfried zu 
Anfange des 9. Jahrhunderts wider 
die Sinfäle der Sadhfen und Slaven 
Gonvirfationds&ri:on. 1. Wr. 
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anlegte. Es iſt noch ein großer Ihrit 
davon übrig , Ber aber meiftens vers 
falten iſt. 


Arenswaude (Arnswalde, Biogr.), 


Stadt mit 2900 E., im Regierungs⸗ 
bez. Frankf. a.d. D. (Preußen) ; treibt 
Leinwand: u. Buchweberey. Der Kreis 
&. hat 26D. M, mit 19,200 ©. 


Areopag (Areopagos, gr. Geſch. und 


Alt.), der Worthebeutung nad) ter 
Marshügel, auf der MWeftfeite der 
Akropolis zu Athen; dann ber oberfie 
Gerichtshof von Athen, ber laut der 
Sagen bald von der Pallas, bald von 
Kekrops, bald von Solon erft errich⸗ 
tet feun foll. Aufgenommen wurden 
in ihm als Richter nur alte bewährte 
Männer, größtentheils gewefene Ars 
Konten ; gefchlidhtet wurben hier Klas 
gen über Staatsverbrechen, vorfägs 
lihen Mord, Verwundung, Raub, 
Brand, Giftmiſcherey, Hochverrath 
und Kegerey. 


Arequipa (Geogr.), P) Provinz von 


Yeru, im NR. ankima und Guaman⸗ 
ga, im O. an Cuzco u. bie fübamer:t. 
Staaten, im ©. an bie Küfte Atacus 
ma, und im W. an den Auftralocean 
gränzend, 1795 mit 136,800 Ginw. 
reich an allen Producten Peru's, bes 
fonders an Tich. 2) Hauptſtadt derf.z 
warb von den Spaniern 1536 im Thal 
von Quilca, 15 Meilen vom Meere, 
gegründet; fie hat jegt einen Biſchof 
und 24,099 E., und treibt Banbel. 
Ihr Hafen iſt Aranta. 


Trefaan, Inſel im ruff. Sour. Olo⸗ 


nez im See Laboga, mit Marmors 
brüchen. 


Arestum (deutſch⸗ lat.), im Mittels 


alter angeblich ein Ausfprudy des Ge⸗ 
richts, bey dem man gleichſam nach 
ben vorhergehenden Unterfudhunsen 
und Überlegungen Raft machte. Das 
ber fol auch Arreft (f. d.) kommen. 


Aretäos, von Kappabdolien, Arst, 


wahrſcheinlich Zeitgenoffe Zrajans ; 
gwar aus der pueumatifhen Schule 
2 
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ausgegangen, aber bes eklektiſchen 
zugewendet; abgefehen von ber Sec⸗ 
te, zu der er ſich bekannte, nächſt 
Hippofrates, der befte Beobachter des 
Alterthums. Bon feinen zahlreichen 
Schriften find nur 8 Bücher von den 
Zeigen und Urfachen hitziger und lang⸗ 
wieriger Krankheiten und vom beren 
Gur, in griechiſcher Sprache, alle aber 
nicht ohne Lüden, erhalten, welde 
fämmtli fehr geachtet! find; zuerft 
griechifch von Jacob' Goupyl herauss 
gegeben, Paris 1554, 8.; beflere (gr. 
lat.) Ausgabe von Wigan, Drford 
41723, Kol. und mit Trillers Roten 
von Boerhaave, Leyden 1731, %ol.; 
in latein. Überfegung in der Weihe 
der von Haller herausgegebenen alten 
Ärzte, deutfch Überf. von Demweg, 
Wien 1790 und 1802. 8. 

Arctas(Areta), Könige des peträts 
fhen Arabiens: 1) A. J. befriegte den 
Alerander Zannäus, war fpäter Buns 
desgenofle bes Hohenprieftere Hyrka⸗ 
nos. 2) A. II., auch Anneas, Enkel 
von &. 1., der Schwiegervater (nach 
4. Schwager) bes Herobes Antipas. 

Arete, Tochter des Tyrannen Dionys 
ſios (bes Älteren), Gemahlinn ihres 
Bruders Iheorides, und aach deffen 
ode bes Dio, von biefem Mutter 
des Hipparchos. 

Arethuſa (a. Geogr.), berühmte 
Quelle auf dem Eylande Drtygia im 
Umfange des alten Syrakus. Stroh u. 
andere Sachen, diein Elis in ben Fluß 
Alpheios geworfen wurden, Tamen 
nad) der Sage hier wieder zum Bor: 
fhein. Noch indem heutigen Syrakus 
fprudelt nahe am Gaftell biefe ſtarke 
Quelle hervor. 

Arethuſa (Myth.), die Nereibde, 
Nymphe des berühmten gleichnahmi⸗ 
gen Quells auf der Infel Ortygia bey 
Syrafus, wohin fie, dem Mythus 
nad, vom Flußgotte Alpheos in Elis 
verfolgt, gefommen, und aufihr Ans 
zufen ber Diana in einen Quell vers 


N 


Aretin 


wandelt worden ſeyn ſoll; weßhalb 
auch ein unterirdiſcher Zuſammenhang 
der Quelle und des Fluſſes angenom⸗ 
men ward (ſ. Arethuſa, a. Geogr.). 


Aretin (die Freyherrn von), 3 Brüs 


der, ſämmtlich zu Ingolftadt geboren : 
1) (Adam), geb. 1:69; ft. 1822 als 
Sundestagsgefandter, nachdem er 33 
Jahre lang Bayern in verfchiedenen 
Änttern und in den wichtigften Anges 
legenheiten, beſonders durch Klugs 
heit und Mäßigung in feiner legten 
Stelle, große und gepriefene Dienſte 
geleiftet. 2) (Georg), geb. 17715 Hat 
fih befonbers den Cameralwiſſenſchaf⸗ 
ten gewidmet, u. in diefem Fache Vor⸗ 
zügliches geleiftet ; fchrieb : Zeitbe⸗ 
dürfniffe (1817 — 1821, 4 Bdchen) 3 
Stoff zum Rachdenken f. Gefhäftsm. 
(1822,2 Bbe.). Erift feit 1809, wo er 
durch die Kriegsereigniffe feine Stelle 
als Beneralcommiflär zu Trient vers 
lor, penftonirt. 3) (Chriftoph), geb. 
1772; war Anfangs Hofbibliothelar,, 
gab inWerbindung mit Babo die Zeit: 
fhrift Aurora, mit Fried. Eſchenbutg 
und %. ben neuen literarifhen Ars 
zeiger , und ohne Beyhülfe bie Bey⸗ 
träge zur Geſchichte und Literatur (54 
Hefte in 9 Bänden) heraus. Cine 
heftige Fehde mit einigen nad) Bayern 
berufenen auswärtigen Gelehrten, bie 
mit Unrecht für einen Religionsftreit 
ausgegeben warb, veranlaßte feine 
Verſetzung und zugleich Beförderung 


“ zum Präfidenten des Appellationdges 


richtes für den Regenkreis zu Amberg. 
Als Landtagsabgeorbneter hat er fi 
im Zahre 1819 befonders durch feine 
Landtagszeitung, und im 3. 1822 
dur mehrere in liberalem Geiſte 
gehaltene Reden bekannt gemadıt. Gr 
ftarb im Jahre 1825. Seine neueften 
Schriften (find: Lubwig der Baher, 
ein vaterländifches Schaufpiel, 1821; 
das Mädchen aus Zante, Bamberg 
1822 (beybe mit politifchen Teyden⸗ 
gen); des großen Ehurfürften Maris 


Aretino) 


miltan I. Anleit. zur Regierungskunſt, 
Bamb. 1823 ;, Staatsrecht der 'conftis 
tutionellen Monarchie, 1. Bd. Altenb. 
1824 ; Darftellung ber bayerifchen Gres 
bitsvereinanftalt, München 1824. 
Aretino (A.⸗ tinus), eigentlid ſo v. 
w. aus Arezzo. 1) (Peter, mit dem 
Beynahmen il divino, ober auch bie 
Geißel ber Furſten), geb. 1492 zu 
Arezzo, natürlicher Sohn des L. Bacs 
ei, eines Edelmannes, fehr berühms 
ter Dichter 3 ward wegen Spöttereyen 
batd aus feiner Waterfladt)undb Pes 
rugia verjagt, in Rom von Leo X. 
und Glemens VII, begünftigt,, von da, 
wegen der bekannten, bie obfcönen 
16 Gemählde Biulio Romano's| erktäs 
renben Gonette vertrieben, lebte dann 
bey Johann von Mebicis bis zu defs 
fen Zobej in Mailand, ging fpäter 
nad) Venedig, und erftieg bier durch 
beißende Satyren, fpeichelledenve 
Lobgebichte auf bie, welche ihn gut 
sahlten, unzüchtige erotiſche Gedichte, 
einige gute Luftfpiele, und ſelbſt eis 
nige religidfe Schriften, den Gipfel 
feines Ruhms. Schmeicheleyen, Des 
bicationen und Bold erhielt er nun in 
Menge, es warb eine Medaille auf 
ihn geprägt, und felbft nach dem Gars 
binalshute firedite er, jedoch verges 
bene, feine Hand aus.' Er fl. 1557, 
indem er heftiglachend nıit dem Stuh⸗ 
le überfchlug. Liederlichkeit, Käuflichs 
keit feiner Feder, Bosheit gegen feis 
ne Feinde unw perfönlicde Peigheit 
entebrten bey allem Talente feinen 
Sharakter. Bon ſeinen ſehr zahlreis 
chen Schriften werden: I Are primi 
canti di Batteglia, Wenedig 1537, 8. ; 
Lagrime de Angelica, 1538, 8. ; Com. 
medio sei (la Cortigiena, 1535; il 
Marescalco, 1536 ; la Talenta, 1532; 
Y'lpocrita, 1542; il Filosofo, 1546; 
V’Orszia, 1546. 8.)3 Lettere, Paris 
1609, 6 Bde. 8. La vita della Ver- 
gine, 8. Talmi penitentiali u. a. m. 
als die vorzüglichfien genannt. 


Argandfde 4 2 


Arevallo, kl. St. nebſt einem Schl. 


in der fpan. Landſch. Avila, mit 1000 
H. und 4500 ©. 


Arezzo, Bicariat und Stadt im Ges 


biethe von Florenz (Zoscana), eine 
alte St. mit einer Vorſtadt und uns 
gefähr 8000 E., Sit eines Biſchofs, 
bat 16 Pfarren und 4 Hofpitäler;, bie 
Domkirche und le Boggie find die ans 
fehnlichften Gebäude. Die St. ift des 
Geburtsort mehrerer berühmter Man⸗ 
ner, 3. B.des Mecänas, des re 
finders der Ruſiknoten, des Franz 
Petrarca, Baſari undberXres 

tin o's x. 


Arfeuille, &t. im franz. Dep. des 


Allier, mit 2,850 @. 


Arga, kl. Fl. im fpan. Navarra, ber 


fih in den Ebro ergießt. 


Argali (capra, L., ovis ammen, 


Muflon, Zool.), Art der Gattung 
Schafe (Ziege), mit ſtark zuſammen⸗ 
gebrüdten, unten breyedigen quergee 
ftreiften Hörnern (wovon oft eines 13 
Pfund fhwer), braungrau, glatthaas 
vig, gegen 3 Glen lang, 3 1/2 Yuß 
body, auf ben Hochgebirgen Mittele 
Afiens, in Sardinien u.a. D. lebend; 
fie find behende Läufer und Kietteren. 


Ihr Fleifch ift eßbar. 


Argan, Gt. in ReusGaftilien in Spa⸗ 


nien, im Gebiethe von Toledo. 


Argand(Ial.Ant.), geb. zu Genf 1755, 


ausgezeichneter Phyſiker u. Mechani⸗ 
Ber, lebte fpäter in@ngland, verbefferte 
bie Branntweindbrennereyen, und er⸗ 
fand bie Argandfche Lampe (f. d.). 


Argandfhe Lampen, von Argand 


(f.d.) 1783 in kondon erfunden, zeich⸗ 
nen fi durch den hohlen cplindrifchen 
Docht (Argandifche Dochte), und eine 
die Flamme umgebende GBlasrähre 
aus, duch welche Borrichtung die 
Berührung des Brennmaterials mit 
der Luft fo vermehrt wird, daß die 
Flamme befonders hell und ohne Rauch 
brennt. ie find als Studierlampen, 
als Beleuchtung der Sımilienzimmer, 
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ald Theaterlampen, Kronleuchter ac. ehemahls mit Weinbau (Vin Huet), 
faft allgemein im Gebraudhe, und ha⸗ bem einzigen in der Normandie. 
ben ihren großen Nugen volllommen Argens (Iean Bapt. de Boyer, Mars 
bewährt. - . quis db’), geb. 1704 zu Air, warb ge⸗ 
Argau, f. Aargau. gen ben Willen feines Vaters, der 
Arge (Mythol.), 1) nah Apollodor Generalprocurator beyn Parlamente 
Tochter des Zeus und ber Bere; 2) war, Soldat, dann Gefandtfchafte= 
berühmte Jägerinn; warb von Hes- Attache zu Eonjtantinopel, nad feis 
lios in eine Hündinn verwandelt. ner Rückkehr wegen Liebeshändel vom 
Argei (röm. Ant.), 1) mehrere von Neuen Soldat; 1734 durch einen 
j Ruma beflimmte heil. Pläge in Rom. Sturz mit dem Pferde unfähig zum 
. 2) 30 aus Binfen geflochtene Mens Dienfte geworden, und von feinem 
ſchenbilder. Bater enterbt, ging er nach Holland 
Argeles (Argellez, Geographie), und nährte ſich dort durch Schriftſtel⸗ 


Argenſon 


1) Hptſtdt. eines Bezirks (28 Q. M., 
mit 37,000 E.) und Thal im Depart. 
Ober-Pyrenäen (Frantreich); 2) kl. 
St. im Dep. Oft: Pyrenäen. 
Argellati (Phil.), geb. 1686 zu 
Bologna, geft. 17555 fuchte, noch ſehr 
jung, eine vollfiändige Ausgabe ber 
"scriptores rerum Jtulicarum zu bes 
wertftelligen, welches Anlaß zur Stif⸗ 
tung d. palatiniſchen Geſellſchaft gab, 
"son welder jener Plan unter Direcs 
tion von Murattri und mit A.'s thä⸗ 
tiger Beyhülfe ausgeführt warb (27 
Bde. Fol., 1723 u. f.), weßhalb ihm 
der Kaifer eine Penflon von 300 Scu- 
di erheilte, und ihn zum Gecretär er⸗ 
nannte. A. gab außerbem nod viele 
Schriften Anderer heraus ; bemerkens⸗ 


lercy. Friedrich der Große berief ihn 
1744 als Kammerherr und Mitbi- 
rector der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten nad) Berlin. Hier und in Pots⸗ 
dam, wo er als wigiger Kopf zu den 
engern Zirkeln bes. Könige gezogen 
ward, blieb er bis 1769, wo er in 
fein Baterland zurüdfehrte, und bort 
1771 ftarb. Bon feinen Schriften, in 
denen Religion und Geiſtlichkeit hefz 
tig angegriffen werben, find bie bes 
Tannteften: Hist. del’ esprit humain, 
Berlin 1765, 14 Bde. 12.5 Lettres . 
juives, L. cabalistiques, L. chinoi- 
ses, welche zufammen mit der Schrift: 
le pbilosophe du bon sans als Oeu- 
vres 1768 in 24 Bdn. 12. gefammelt 
find. 


werth ift auch feine Bibliotheca scrip- Argenſon, berühmte franz. Familie 


tor. Medinlanens, 2 Bde. Fol. und 
Bibl. de’ Volgarızzatori Ital., Mail. 
5 Bde. Fol. 
Argen (Geogr.), 1) ein aus ber obern 
u. niedern bey Achberg vereinigten Arg 
entficehender Rebenfluß bes Boden: 
fees (Rheingebieth) ; aus der Quelle 
der obern A. fließt auch Waffer der 
Iller (Donaugebieth) zu. 2) Herrſch. 
und Schloß in Würtemberg an der 
Arg, früher öfterreichiiche, dann bayr. 
(1806), dann würtemb. (1810) Be: 
ſidung. 
Argence (Geoar.), Flecken mit 1300 
Gin. im Dep. Calvados (Frankr.), 


aus dem Haufe Boyer in Zouraine. 
Ausgezeichnet find: 1) Markus Pe⸗ 
ter, geb. 1696, Lieb.!.ıg Lubwigs XV., 
17:4 Gtaaterath, 1743 Kriegsminiz 
ſter; die Rache feiner bisherigen Bes 
fhägerinn, der Pompadour, welche er 
zu entfernen ſuchte, ſtürzte ihn; er 
ward 1757 auf ſein Landgut verwie⸗ 
fen, und ſtarb 1564. Deffen älterer 
Bruder war 2) Renatus Lud— 
wig, geb. 1694; Staatsrat 1720, 
Minifter ber auswärtigen Angelegen= 
beiten 1744 5 ft. 1757; von ben Hof⸗ 
leuten %. la Bäte, wegen feines aufs 
richtigen Strebeng, nützlich zu werten 
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genannt. Daß er dieſe Geringfchä⸗ 
una nicht verbiente, beweifen feine 
Schriften: sur le gruvernement au- 
cien et present de la France, unb 
Inisirs d’un ministre (auch überfent 
1783.). 3) Markus Anton, geb. 
1712, geft. 1787, Mitgl. ber franz. 
Akademie der Wiſſenſchaften und Ins 
fhriften, hatte Hauptantheil an den 
Melanges tirss d’une grande biblio- 
theque, 65 Bde. 8. ; bearbeitete auch 
mehrere Ritterromane. 

Argent (franz.), 1) Silber; 2) (treit) 
Silberdraht; 3) Geld. — Mit andern 
Worten verbunden erhält man mans 
cherley Bedeutungen, die in der Dands 
lungskunde techniſch find. 

Argenta (Geogr.), 1) (Ululeus), 
Fluß in Albanien, mündet ins adrias 
tifhe Meer. 2) Dorf mit Schloß in 
Ferrara (Kirchenftaat), mit 2800 €. 

Argental (Cart Auguftin de Ferriol, 
Graf von), geboren 1700 zu Paris, 
Parlamentsrath daſeibſt, fpäter Ges 
fandter des Hofes von Yarma am 
Hofe von Verfailles, vorzüglich bes 
kannt wegen feiner innigen Verbin⸗ 
dung mit ®Boltaire, und ale wahr: 
fheintidher Verf. des Comte de Com- 
minge, Der unter bem Rahmen ber 
Mad. de Tencin, feiner Tante, bers 
ausgegeben wurde; flarb 17883. 

Argentan, El. wohlgebaute, ſtark bes 
wobnte und mit 4 Vorſtädten vers 
fehbene Stadt im Departement der 
Drne in Frankreich, mit 62% Einw., 
am Fl. Drne, worüber eine fhöne 
Brüde gebaut ifl. Es wird bier Gis 
dre oder Äpfelwein gemacht, und gus 
tes Leder gegerbt. Es find aud das 
fetbft und in der Gegend viele rein⸗ 
wands und Tuchfabriken. 

Argentarius, 1) (mensarius, röm. 
Antig. },ein Wechsler; bey den Römern 
waren bie6 Perfonen, bie unter Öffents 
licher Autorität Wechſelbanken hielten, 
u. v. Umfegen u. Ausleihen v. Geldern 
lebten ; auch wohl bey Auctionenbas 
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Protocol führten. 2) Im Mittelal⸗ 
ter am fränt. Hofe königl. Schatz⸗ 
meifter: 3) Müngmeifter (monela- 
rins). 4) In Stiftern und Kiöftern 
ber Schapmeifter. 

Arnentaro, großes Gebirge ſenſt 
Scarduns) in der europäiſchen Tür 
key, das Bulgarien von Makedonien 
tıznat, und feinen Rahmen von dem 
glänzenden Frauenglaſe hat, das an 
vielen Bergen gefeben wird. 

Argeutat, Hauptſtadt eines Gantons 
im Depart. Correge (Frankr.) ander 
Dorbogne; 2400 Einw., Weinbau, 
Steinkohlenwerke. 

Argenterio (:rius, Argentier, 
Joh.), als eifriger theoretifcher Be⸗ 
kämpfer bes Galenſchen Syſtems bes 
rühmter Arzt, geb. zu Gaftel = Ruovo 
1513, fl. 1572. Sämmtlihe Werte 
beöfelben erfchienen in Venedig 1592, 
Hol. und in mehreren Auflagen. 


Argenteuil, 1) Marktfl. im Des 
part. Seine und Dife, an der Seine, 
mit 16 Thoren und 4690 Einw. ; fonft 
Abtey, in welcher Heloife den Abd: 
larb Eennen lernte. 2) Warktfl. im 
Dep. Yonne, hat 780 @., u. Steis 
ne die zur Lithographie tauglich. 

Argentiere, El. Gt. und Bezirkes 
bauptort im Departement der Arde⸗ 
che in Frankreich, mit 2,009 Einw., 
in einem tiefen Xhale, hat Geifens 
fabriten. 


Argentiere, Simoli, Et. Snf. im 
Ardipelagus, ift ganz mit einer Art 
Kreide “der berühmten Gimctif2en 
Erde) bededt, die man zum Wafchen 
und Weißmachen bes Reinenzeuges 
brauden kann. Die Inf. erzeugt auch 
etwas Baummolle, u. bat 2,000 E., 
faft lauter Griechen. 

Argentiere, Gol b’Argenties 
ve, ein Alpengebirge im franz. Dep. 
d. Unteralpen, mit einer Etraße von 
Barcelonette nad Goni. 


Argentina, Beine Stadt am Fluße 
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Are, im Depant. des Montblans in 
Frankreich. 

Argenton, ii. aber feſte er. am Fl. 

Greuſe in Frankr., im Dep. d. Indre, 

mit 3,600 Einw. 

Argentond’ Eglife, St. im franz. 
Depart. ber beyden Genres, m. 1500 
Einwohnern. 

Argentrs, &t. im franzöfifhen De- 
portement ber Mayenne, mit 230 
Häuf. und 2,290 Einw. 

Argentum (lat.), &ilber. A. virum 
Quedfilber. 

Argenville (Dezallierd d'), geb.1680 
zu Paris; ft. dafelbft 17655 gab eis 

ne Gefhichte der Mahler von -Ras 
phael bis auf feine Zeit, 4 Bde. 4., 
überf. von Volkmann, Leipzig 1767 
und 68. 4., heraus. 

Argeos (Myth.), 1) ein Kentaur, v. 
Herafles erfchlagen. 2) Sohn des Ly⸗ 

« Tomnios, aud) Argäos genannt. 

Argillin (Min.), erbiges Foſſil, bey 
Meronig in Böhmen, gewöhnlich als 
fhuppiger Thon, auch erbiger Talk, 
befannt. 

Argiſch, St. und Bergfcht.-in ber 
Walachey, nahe an den. fiebenbürgiz 
fen Gränzen, wo ber Fl. Dembros 
viza entfpringt. 

Argivifde Münzen, auf der eis 
nen Seite ein A. R. oder A., auf der 
andern ein halber, die Zähne fletfchens 
ber Wolf, oder eine Maus. 

Arglift, (Argliftigkeit), wirdals 
Eigenſchaft des Charakters, oder eis 
ner einzelnen Handlung, bemjenigen 
Menfhen beygelegt, weldyer einem 
Andern durch Anwendung von Lift, 
Schaden und Nachtheil zugufügen bes 
swedt, indem der Argliftige entwes 
ber feine eigenen nachtheiligen Hand⸗ 
lungen zu verdeden, ober zu befchds 
nigen, oder ben Andern durch Vor⸗ 
fpiegelungen oder Ränke zu nadhtheis 
ligen Handlungen zu verleiten fucht. 

Argonauten (gr. Gefdh.), die gries 
chiſchen Helden, bie, vom Toliden Ja⸗ 
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fon geführt, fiy vereinten, ben Bug 
nad Kolchis zur See auf dem Schiffe 
Argo (dem langen ober großen) zu 
maden, um von bort bad goldene 
Bließ zu hohlen. Ihre Anzahl wirb 
zu 49, 54, 51, 70 und ſelbſt zu 76 
und 100 Dann angegeben. Uber bie 
nähere Beranlaffung zur Fahrt fiche 
Safon und Pelias. Wahrſcheinlich 
entftand die Sage von der Argonaus 
tenfahrt aus einer Menge verwirts 
ter Nachrichten über die Schifffahrt 
und den Handel der Phönikier, Des 
nen fih die über die Anfiedelungen 
ber älteften, das Meer befahrenbden, 
griech. Wölker anreihten, und bie von 
ben Dichtern mythifch behandelt wur⸗ 
ben. Vgl. Groddek Über dic Argo- 
nautica bes Apollon. Rhodios in ber 
Bibliothek d. a. Lit. und K. St. 2, 
Seite 61. 

Argonautila (=tica, gr. u. röm. 
£it.), Rahme mehrerer Gedichte, bie 
die Argonautenfahrt zum Gegenftans 
be baben. 

Argonne, Landfchaft in Ober: Shams 
pagne in Frankreich, 20 franz. Meis 
len lang, erſtreckt ſich bis Lothrin« 
gen und gegen die Maas hin. Sie 
gehört jegt theils zum Dep. der Mars 
ne, theils zum Departem. ber Arbens 
nen. 

Argos (Myth.), 1) Sohn des Zeus 
und der Riobe, nach Andern Sohn 
bes Apis; britter König von Argos 
lis, nad) dem Argos und ber ganze 
Peloponnes den Rahmen bekam. 2) 
Panoptes, d. i. der Alläugige, 
Umfichtige 3 von ungeheurer Stärke, 
beffen Körper mit vielen Augen bes 
fegt war. 

Argos (eigentlidh Ebene; daher ebes 
ne £änder überhaupt, a. @eogr.), A) 
Land (Argolis, Argolica), nach ber 
Hauptſt. Argos benannt, auf der 
nordböftlihen Landfpige des Pelopons 
nes. B) (Städte), 1) (bey lat. Dich⸗ 
tern auch Argi), Hauptort von Argos 


Argos 


lis, bee Here geheiligt, die Attefte St. 
bes Peloponnes nähft Sikyon. Sie 
wurde nad und nad ſehr reih an 
Kunftwerten. 2) Eine Stabt p. Schl. 
in Kappabolien am Fuße bed Taurus, 
fpäterhin Argeopolis. 3) Eine 
Btadt in Apulia, auch Hippium, Ars 
eyripa und Arpi; 4) auch Argos 
Amphbilohicum, die Hauptflabt 
von Alarnanien. 

Argos (n. Geogr.), 1) (Xrho8), 
Stadt mit Schloß und 8000 (4000) 
Einw. in Morea (europ. Turkey), 
am Meerbufen von Napoli di os 
mania. Das alte Reich Argos gehört 
jest zu dem Diſtricte Sakkania. 2) 
Inſel im Ril in Ober s Ägypten, hat 
Altertbümer, koptiſche Kirchen unb 
Kolofle von rothbem Marmor. 

Yrgoftoli, Hptſt. von Kephalonia 
(jonifhe Infel), mit 5000 Ginw., be⸗ 
fucdhten Hafen, Schiffswerften. Sit 
eines griech. Bifchofs. 

Argousin, Saleeren sDOfficier, Auf: 
fcher über die Galeeren s Sclaven. 
Unter ihm und feinen Gehülfen ftes 
ben 10 Wann, welche bie Sclaven 
bewadhen. 

Argout (d’) Graf, war unter Ras 
poleon Staatsrath, unter Louis 
XVII, Präfeet, und wurde vom letz⸗ 
tern Könige im März 1819 in bie 
Kammer ber Pairs von Frankreich 
berufen. \ 

Arguel, f. Erguel. 

Arguelles, 1)(Xuguftin), geb. 1775 
in Afturien ; ward erft im diplomatis 
fhen Fache angeftellt, 1812 Abges 
orbneter bey den Gortez, arbeitete 
bier an der Gonflitution, warb 1814 
nad Ferdinands VII. Müdkehr zu 
10jdHriger Zwangsarbeit in Geuta, 
fpäter auf Wajorca verdammt; und 
erhielt, durch die Revolution befreyt, 
eine Minifterftelle, die ee 1821 wies 
ber nieberlegte. 

Arguenon, kl. Fluß im franz. Des 
partem. der JUe und Bilaine, wel⸗ 
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cher ſich nicht weit von Set. Male ig 
das Meer ergießt. 

Arguient, vormahls ein Marauifat 
in dem Geouvernement NRivernois in 
Frankreich, jest zum Dep. der Nies 
vre gehörig. " 

Arguin, Inf. an der Küfte von Ober⸗ 
Senegambien in Mittel: Afrika, in 
einer Bay gi. Rahmens, im Beſitze 
der Engländer, jedoch ohne Befagung; 
das vorhin den Franzoſen gehörige 
Jort haben fie zerftört. 

Argument (vom lat,, Philef.), Bes 
weisgrund, basjenige Moment in eis 
ner Gedanken = oder Schlußrcihe, auf 
welchem die Gültigkeit oder Wahrheit 
eines gewiſſen Sayes ober Urtheitg 
beruht, oder woburd das Letztere bes 
wiefen wirb (f. Beweis). j 

Argun, Argund, AXrgunja, Fluß 
im ruffifhen Gouv. Irkutſk, der in 
der Mongoley unter dem Rahmen 
Kerlon entfpringt, nach feiner Wer» 
einigung mit ber Schlika den Rahmen 
Amur erhält, u. fat 90 IR. weit 
die Gränze zwifhen Rußland und 
China ausmadıt. 

Argunstoi, eine Hauptfeſtung im 

. zuflifhen Bouv. Irkutſk, am Fluße 
Argun. 

Argus (3001.), mit diefem Rahmen 
find mehrere Thiere wegen ber aus 
genartigen Zeichnungen (J.⸗Augen, 
A.⸗Flecken), mit welchen fie prans 
gen, genannt worben. 

Argusfalter (pepiliones polyoph- 
thalmi, vieläugige Balter, 300f.), 
heißen bey Borkhaufen diejenigen Fal⸗ 
ter aus der Linne’fchen Horde, pap. 
pleb.rural., welche, aus Hochſchilb⸗ 
raupen (ſ. Schildraupen) entfprune 
gen, runblide Hinterflügel haben, 
oben blau od. braun, unten aſchgrau 
ausfehen, und mit vielen Flecken 
geziert find. 

Xrgwohn, die fubjective mit Uns 
gewißheit verbundene Meinung ober 
Gemürheftimmung eines Menſchen, 
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der einem. Andern Arges, d. i. Goͤſes 
oder Schlechtes, zutraut, ohne jedoch 
dafür objectiv zumeihende Gründe zu 


> Mh 


tiſchen Rebellen fehr tapfer; ft. 1770. 
Bevor er 1764 Herzog warb, ift er 
unter dem Rahmen Sampbel bes 


fannt, 
Argple propre (Beogr.), Difrict 
im Feſtlande von Argyle, Stabt Ins 
verary. 
Axgyra (Myth.), Nymphe, liebte den 


haben, (denn in dieſem Falle wäre 
es Verdacht), 
Argyle (Geogr.), 1) auch Inverary, 
Grafſchaft in Mittel: Schottland, v. 
176 I, M. mit 93,000 €, ; hat viele 


Meerbufen und Gebirge, if reich au 
.Fiſchen (vorzüglich Häringen), See⸗ 
vögeln u. Mineralien, woburd die E, 
ihren Lebensunterhalt finden; Hptſt. 
Inverary. 2) Ortſchaft ander Süd⸗ 
weit = Küfte von Neu-Schottland 
(R.s Amerika). 3) Ortſchaft an der 
DOftfeite des Hudſon in ber Grfſchft. 


fhönen Selemnos, vergaß ibn aber, 
als feine Schönheit entſchwand. 


Arhus, f. Aarhuus. 
Aria (Area, Areia, Ari, Eri, Geris 


ene, Enerisemeno, Gerisema, Ari⸗ 
ema), in der neuern Sprache Iran, 


‚ Srman, 1) (a. Geogr.), eine Lands 


Thaft des Perferreiche ; 2) (n. Geogr.), 


Wafhington in Newvork, mit 2811 E., 
liefert viel Sumpfeifen, 
Argyle (von), eine berühmte ſchotti⸗ 
"she Zamilie. Merkwürdig find: 1) 


ſ. Herat. 

Aria cattiva (ital.), wörtlich böſe 
Luft, wird in Stalien insbefondere 
biejenige Euftverberbniß genannt, die 


Archibald, Graf v. %.;, ward 
1641 zum Markgrafen ernannt, ei- 
ner ber größten Staatsmänner feiner 
Beit, ein Freund Cromwells. 2) Der 
Sohn jenes, al, Nahmene ;z erhielt 
von Garl II. des Vaters Güter wies 
ber, warb Befehlshaber der königli⸗ 
chen Leibgarbe, u, zwey Mahl gefan: 
gen geſetzzt, entkam aber ſtets; als 
er unter Jacob IT. in Schottland 
wieder Anhang gewinnen wollte, warb 
er gefchlagen und 1685 enthauptet. 
3) Der Sohn von A. 2); erlangte bie 
Herzogswürde für feine Verdienſte, 
welche er fi um bie Union gegendie 
Sacobiten, bie er unter dem Grafen 
Murr den 29. Nov. 1716 bey Duns 
blain in Schottland fchlug, erwarb; 
unter Marlborough focht er in Flan⸗ 
dern, hatte fpäter ein Commando in 
Spanien und warb Gouverneur von 
Minorca und Gibraltar; ein hefti- 
ger Feind des Miniſters Walpole, 

deſſen Sturz er beförderte; ſt. 1743. 
Von ibm erbte Güter und Würde 4) 
Joh. Sampbel von Arg., fein Enkel; 
ſaßs als fchottifher Pair im Parla⸗ 

mente, und-zeigte ſich gegen bie ſchot⸗ 


Ariabdbne, (Myth.), 


fi) durch die von ihr erzeugten bös⸗ 
grtigen Fieber‘ andeutet. Sie ift in 
ber heißen Sommerszeit, befonders 
in der Gegend von Salerno und. in 
ber Rähe ber pontinifchen Sümpfeges 
fürdtet , deren Ausbünftungen fie 
vornehmlich begünftigen. 

Tochter bes 
Könige Minos von Kreta und der 
Paſiphaë; Gehülfinn des von ihr ges 
liebten Ihefeus (f.b.) bey Erlegung 
bes Minotauros im Labyrinth durch 
ben Fadenknaul; flüchtig mit dieſem 
bis zur Infel Naxos oder Dia, wo 
fie Artemis mit. ihren Pfeilen töbtes 
te, d. i. wo fie flarb; worüber vers 
fhiedene Sagen verbreitet wurden, 
von denen die vorzüglichfte blieb, daß 
Dionyfos, auf der Rückkehr von feinem 
Zuge nad) Indien, bie vom Theſeus 
heimlich Berlaffene hier in einer Grots 
te erblickt und ſich mit ihr vermählt 
habe. Diefe Sage warb von den bils 
denden. Künftleern fpäterbin als ein 
Hauptzug aus ihrer Geſchichte behan⸗ 
beit. Den Eingeweihten in die Dios 
npfosmpflerien war fie ein Bild ber 
Unſterblichkeit. 


Artaner 


Arianer (Kirheng.), Anhänger des 
Artus (ſ. d.); daher Arianismus, 
Die Behre dieſer Secte. 

Arianna (Geogr.), Dorf in Tunis 
(Afrika), mit merkwürdigen Ruinen 
einer römifchen Wafferteitung. 

Ariano (Geogr.), 1) Gtabt in Prinz 
eipato oltra (Neapel) auf 3 Hügeln, 
mit 9800 (11,800) G. und Bisthum. 
2) Bleden in der Delegation Kerrara 
(Kirhenflaat), mit 1000 €. 3) Fle⸗ 
den in der Provinz Venedig (Öfters 
reich) mit 2100 @., und Geilerey. 

Ariarathes, 10 Könige von Kappas 
dokien diefed Rahmens. 

Arias (Montanaus), geboren 1527 
in Spanifd = Eftremabura zu Frexe⸗ 
nal (im Gebirge de la Sierra „ das 
her Moatenus), gebildet zu Sevilla, 
Alcala de Henares f. d. (Complutum), 
wo er Doctor ber Theologie wurde, 
erlernte, wie Feiner feiner Zeit, das 
Arabifche, Syriſche und Chaldäifche, 
dann aud mehrere lebende Spraden 
durch Reifen und längeren Aufenthalt 
in Frankreich, England, Deutſchland, 
Italien und den Niederlanden, ging 
mit dem Bifhofe von Segovia, M. 
P. Ajala, als Theolog zum allgemeis 
nen Concil von Zrient. Kardinal Zis 
menes hatte 1502 bie 1517 bie bes 
zühmte Polyglotten-(ſ. d.) Bibel von 
Complutum veranftaltet. König Phi⸗ 
lipp MI. ſchickte 1568 ben wegen 
feiner tbeologifchen und linguiftifhen 
Kenntniffe berühmten Arias mit Ems 
pfeblungen bey Herzog Alba nach Ants 
merpen, wo nad vier Jahren in der 
Drudereyg des berühmten Ghriftoph 
Plantin, unter Rebaction des Arlas, 
die Antwerpner = Polyglotte in acht 
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im 3. 656 zum Könige ber £ongobars 
den erwählt; zeigte ſich als ein Freund 
der Künfte u. Wiffenfchaften; theilte 
fein Reich unter feine beyden Göhne, 
wodurch ber Brund zur Zrennung unb 
sum Unglüd gelegt warb. 


Arica (Geogr.), Seeſtadt und Diftrict 
‚in ber Provinz Arequipa in Perus 


bat 3 Kıöfter, 3000 Einw. und einen 
Dofen, woraus bisher das Silber von 
Yotofi verihifft ward. Das Erdbeben 
von 1605 , und der Überfall von 1688 
haben fie berabgebradyt. In ber Ums 
gegend bricht Steinfalz. 


Kricia (a, Gesgr.), eine uralte St. 


Latiums, am Fuße bes Berges Alba⸗ 
nus, 4 Meil. von Rom an der Appis 
fen Straße. 2000 Schritte entfernt 
erhob fi der Aricinifhe pain, 
ber Diana von Taurien geweiht, auch 
nemus Triviae genannt. 


Arie (Aria, v.ital.), 1) (Dichtk.) ein 


tprifches Gedicht, weldes die Empfins 
dung einer Perfon, in die fie durch 
eine beflimmte Lage kommt, bis zu 
einer völligen Ergießung des Hergens 
ausfpricht, und eigens zum Gefang 
beſtimmt ift. 2) (Mufit), die Melo⸗ 
bie zu einem ſolchen @edichte ober 
beyde zu einem Gangen vereint. Eine 
gute Arie muß als Gedicht die Anfors 
derungen der lyriſchen Poeſie erfüllen; 
ber Versbau muß ſich zum Geſang eig» 
nen, u., um nicht zu langweilen, keinen 
zu großen Umfang haben, bie Muſik 
aber den Empfindungen des Dichters 
fi) anfhmiegen und fie ausdrüden, 
und, wenn biefe ſich fchreff gegenüber 
ſtehen, fie verfchmelgen. 


Arienzo, St. in Terra di Lavoro in 


Keapel, mit 10,80 @. 


Zotiobänden zu Stande kam. Ariad Arigler (Altman, in der Kaufe Frauz 


hatte die Ehre, fie 1572 dem Papfte 
Gregor XIII. in Rom zu überreichen, 
lebte fortan in ehrenvoller Rufe zu 
Sevilla, wo er 1598 als Prior bey 
Et. Jacob von Compoſtell ftarb. 
Aribert, d. i. Ehrenbreit, I., warb 


Zav. genannt), Abt des Benebictiners 
Gtiftes zu Böttweih in Öfterreich uns 
ter der Cans, geb. zu Kirchdorf, eis 
nem Markt im Lande ob der Guns, 
den 6. Rov. 1768. Er widmete ſich 
dem theolog. Studium, welches ex 
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1792 vollendete, Lehrte dann durch 
13 Jahre als Profeflor in Linz und 
Wien; wurde Abt, k. k. n. öſt. Res 
gierungstath, und Localdirector des 
.theol. Studiums für die Benedietiner 
Niederoͤſterreichs; gab einige theolog. 
Schriften heraus. 

Arignano, ©t. in der Landſch. Gas 
pitanata in Neapel. 

Arigonius, 1) (Anton), geb. zu 
Mailand ; lehrte als Franziskaner bie 
Theologie, warb Bencralcommiffär 
feines Ordens, fand bey Ferdinand U. 
in großem Anfehen, und flarb 1636 
ale Bifhof von Kipa Tranfone. 2) 
(Jacob), Bilhof von Lodi, wo er 
geboren warb , berühmter Theolog 
und Rettor ber Univerfität zu Bolog⸗ 
na; wohnte bem Goncilium zu Pifa, 
und 1414 dem zu Coſtnit bey; farb 
als Bifchof von Trieft, mehrere Reden 
binterlaffend. 

Arimathia (a. Geogr.), eine Ort: 
ſchaft im Stamme Ephraim von Pa: 
(äflina, wo ber in ber Leidensge⸗ 
fhihte Jeſu vorkommende Sofeph 
Iebte ; jegt Ramah; von feinen alten 
Mauern follen no Refte vorhanden 


Arignano 


ſeyn. Andere verfegen ben Wohnort - 


jenes Joſephs in ben Stamm Bens 
‚ jamin, 
Arimini (Gregorius von), von Ri⸗ 
mini gebürtig, einer der fpisfindig- 
ſten Schotaftiler des 14. Zahrhund. ; 
trat in den Auguftinerorben, warb 
General 1357 u. ft. zu Wien 1368. Er 
ſchrieb: Comm. in magistrum senten- 
tiaram ; in epistolas Pauli et Jacobi; 
Tract. de moribus Venetorum u.f. w. 
Arimoa, Infel in Aſrika, bey Neus 
Guinea, welche die Holländer 1616 
entdedten, und von ber viele umlies 
gende Inf. gleichen Rahmen führen ; 
frugtbar an Kofosnüffen und Indi⸗ 
chen Feigen ; ift ziemlich bevölkert. 
Arinthot, Gt. im franz. Dep. bes 
Zura, mit 700 H. u. 1,800 @.; bat 
ſtarke Maulefelzudkt. 


Ariofte 


Arinzer (Geogr.), ehemahls mädhtis 


ger, jest ſchwacher Volksſtamm mit 
eigener Sprache im Gouvernement Its 
kutſt (afiat. Rußland). 


Arion, 1) (Areion, Myth.), reden⸗ 


bes und weiffagendes Roß mit meers 
blauer Mähne, von ber Demeter, bie 
fi), um Pofeidons Umarmungen zu 
entgehen, in ein Roß verwandelte, 
und dem darauf auch fo verwanbels 
ten Pofeidon erzeugt. 2) (Xrio, a. 
eit.), aus Methymna auflesbos, Kis 
tharöde und Dichter um 628 v. Chr. 
lebte zu Korinth unter Yeriander (feit 
633), Erfinder des Dithyrambos in 


. Poefie und Mufit (Herodot. 1.23f.), 
Yriofto, 1) (Ludwig), geb. 1474 zu 


Reggio, wo fein Vater Gommandant 
war ; wandte ſich, obgleich zum Rechts⸗ 


gelehrten beftimmt, doch bald zur 


Dihtkunft ; trat, 26 Jahre alt, als 
Geſellſchafter in die Dienfle des Gars 
dinals Hippolyt von Gfle, der ihn 
auch zu Befandfchaften u. dgl. brauch⸗ 
te, entzweyte fih 14 Jahre fpäter 
mit biefem, wie man fagt, wegen 
einer Zrage beöfelben, wo er nur 
alle die Poffen zu dem Orlando fu- 
rioso aufgetrieben habe, begab fid 
nun zu Alfons I., Herzog von Pers 
rara, und flarb baf. 1533. X. war 
bieder, befcheiden und freymüthig, 


von hellem Verftande, body audy em⸗ 


pfindiih und aufbraufend. Daß er 
von Kaifer Carl V. zu Mantua ale 
Dichter gekrönt fey, ift eine wohl 
unrichtige Sage. A. ’8 beftes Werk ift 
ber Orlando furioso (rafende Roland) 
in 51 Gefängen. Gr übertrifft ben 
Bojardo, ber ähnlichen Stoff in gleis 
cher Form bearbeitet hatte, weit. A.'s 
Gedicht , obgleich fehr verwidelt,, reigt 
boch durch Wechſel der Charaktere und 
Handlungen, fo wie durch mehrere 
liebliche Epifoden ungemein. Es bat 
weniger den Roland, als biefen und 
ben Rinald und überhaupt ben Sas 
gentreis von Sarl dem Großen zum 


J 
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Gegenſtande. Außerdem ſchrieb X. 
fünf Comödien: Caſſaria, die Ver⸗ 
wechslungen, Lena, der Negromant, 
und Scolaſtica, letztere unvollendet, 
ſatyriſche Briefe und viele kleinere 
Gedichte. Sie find ſämmtlich von 
Werth, doch nicht ohne Fehler. Auch 
in lat. Sprache verfuchte er ſich. Aus⸗ 
gaben feiner Werke: Venedig 1730, 
1739, 1741, 1753, 1766, 1772. ine 
Dandausgabe des raf. Roland, bes 
forgt v. Fernow, erſchien Sena 1805, 
5 Bde gr. 12. Überf. b. Roland von 
Gries, Iena 1803—9, 4 Thle; ber 
Satyren, Berlin 1794. 2) (Vir gi⸗ 
nius), Sohn bes Bor.; gab noch 
einige Werte bed Waters heraus, 
dichtete auch ſelbſt; ft. 1580. 3) (Bas 
briel), Bruder Ludwigs, vollendete 
deffen Luftfpiel Scolaftica, und ſchrieb 
einige lat. Gedichte (Ferrara 1582, 
8); falſch ift, daß er 1552 geft. fey. 
4) (Horaz.), Sohn des Vorigen, 
geb. 1555, nah And. 1559; Freund 
Taſſo's, gegen ben er jeboch wegen 
eines Streits über den Vorzug feiner 
Gebichte vor benen Ludwigs X. ſchrieb; 
fl. 1593. Seine Gedichte find nicht 
gebrudt. 5) (Franz), aus berfels 
ben Familie, Lehrer an der Univers 
fität Ferrara, verwaltete aud Ges 
ſandſchaftspoſten; fl. 1494 5 fehrieb: 


de oleo montis Zibiuii. 


Ariovift, deutfh wahrſcheinl. Ehrens 


veft, oder Heerveſt; zuerfi Heerführer 
der Marcomannen oder Gränzmänner, 
fpäter König der Deutſchen im ſuevi⸗ 
fhen Völkerbunde; ging mit 15,000 
Kriegern zum Beyſtand ber Arverner 
und Sequaner gegen die Äduer über 
ben Rhein, fegte fi 14 Jahre lang 
in Sallien ſeſt, während welcher Zeit 
fein Heer 120,009 Mann ftart ward ; 
verlor aber bey Befontium (Befancon) 
bie große Schiadht gegen Julius Ga⸗ 
far, den die Äduer zu Hülfe gerufen 
hatten ; flüchtete, nachdem er mit dem 
Heere auch feine Weiber und Töchter 
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verloren, auf einen Rachen Über ben 
Rhein, und fl. am unbelannten Orte. 


Arifh, 1) (Eis Ariſch), Stadt in 


Syrien (aflat. Zürley), aus ben Kreuz⸗ 
zügen befannt ; auch durch die Gons 
vention der Türken und Gnglänber 
(Sidney Smith) mit den Frangofen 
(Kieber) am 24. Jän. 1800, wornach 
biefe Ägypten verließen. 2) f. Laraſch. 


Ariffänetos, 1) aus Rikäa, &os 


phift, Libanios Freund, Bicarius uns 
ter dem Kaif. Conſtantius; kam 358 
n. Chr. in Nikomedien burd ein Erd⸗ 
beben um; nad ber gemwöhnliden 
Meinung Verf. der dem Alkiphron 
nachgeahmten erotifhen Briefe (eines 
Romans in Briefen), die jedoch nad 
einer in ihnen enthaltenen Stelle über 
eine Zänzerinn, die erft zu Ende bes 
5. Jahrh. Iebte, wohl fpäter gefchries 
ben find. Erfte Ausgabe ex bibl, Jo, 
Sambuci, Antw. 1566, 4.; neuche 
von Schwoll, 1749 ; mit Anm. v. Abs 
reſch; ohne Anm. Wien 1803, von 
Poluzod Kontou; Überfegt von Ges 
rel, Altenb. 1770. 


Arifäos (⸗ſtäus), 1) (Mptb.), 


nach Einigen ber Sohn bes Uranos 
und der Baia, nad And. Sohn bes 
Sheiron, bes Karyſtos, od. bes Apol⸗ 
lon und der Kyrene, ber zur Beglä⸗ 
dung ber Erde vom Himmel niebers 
flieg, woher au fein Rahme: ber 
Beſte, Trefflichſte. 2) Der Proko⸗ 
nefier, auf der Inſel Prokoneßos 
in der Propontis geboren; berühmt 
burch die Wunderfage von feiner von 
Zeit zu Beit immer erfolgenden Mies 
dergeburt, indem er Lehrer Homers, 
fpäter Schüler des Pythagoras gewe⸗ 
fen, noch 7 Jahre fpäter zu Proko⸗ 
nefios aufgetreten, u. noch 340 Jahre 
fpäter zu Metapontus in Unter⸗Ita⸗ 
lien erfchienen feyn fol. 


Arikardhos (a. Lit.), 1) aus Gas 


mothrake, um 154 v. Chr., Schüler 
des Grammatikers Arikophanes , bes 
rühmteſter Grammatike: in Alerans 
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Ariſtides 


dria, und Erzieher der Kinder bes 
Prolemäos Philometor; er behandelte 
faft alle größere griechiſche Dichter, 
befonbers aber den Homer kritiſch, 
jedoch willkürlich. Won ihm foll bie 
Eintheilung der Gedichte Homers nach 
Büchern gemacht fenn, fo wie von 
ihm und Artftophanes die Auswahl 
ber claflifhen Scriftfteller (Kanon, 
f. d.) herrührt. Doch brachten beyde 
bie Kritik nicht Über die Kindheit 
hinaus. Er flarb, 72 Zahre alt, duf 
Kypros, nad Suidas, mit Hinter: 
laffung von 800 Schriften (alle vers 
loren). Ihn ehren Gicero und Hora⸗ 
tius als gefhmadvollen Kritiker; je- 
doch nennt man von feinem willlür: 
lich firengen Verfahren in der Kritik 
auch einen zu flrengen Kunftrichter 
einen Ariſtarch. Wal. Matthesii diss, 
de Aristarcho, Jena 1725, 4., fo wie 
Billoifone und Fr. A. Woifs Proles 
gomena zum Homer. Ein Manufeript 
feines Kanons in der Parifer Biblios 
thet. 2) A. aus Samos, ausgezeich⸗ 
neter aleranbrinifher Mathematiker 


‘ und Aftronom, gegen 260 v. Ehr., 


Berbeflerer der Sonnenuhren (vgl. 


Anarimanber und Anarimenes). 


Ariſtides (:fleibes, a. Geſch.), 


Lyſimachos, eines vornehmen Athes 
ners, Sohn; erwarb in ben Schlach⸗ 
ten bey Marathon, wo er ale Pos 
lemarch bie Übrigen Polemarchen bes 
wegte, dem Miltiades die Oberan- 
führung allein zu überlaffen, u. nebft 
Themiſtokles das Mitteltreffen an⸗ 
führte, ſich ausgezeichneten Ruhm; 
wie er auch wegen ſeiner reinen Va⸗ 
terlandsliebe, unbeſtechlichen Gerech⸗ 
tigkeit, Wahrhaftigkeit und Recht⸗ 
ſchaffenheit die Hochachtung und Liebe 
feiner Mitbürger, und beſonders das 
Vertrauen ber Vornehmen, deren 
Haupt er war (vgl. Kliſthenes), bes 
faß, und deßhalb au den Rahmen 
„der Gerechte“ erhielt. Er ſtarb in 
großer Dürftigkeit 467. 


Ariſtokratie 


Ariſtippos, aus Kyrene in Libyen, 


um 400 vor GCEhriſti, zuerſt Lehrer 
der Philoſophie zu Agina ; lebte dann 
eine Zeit lang am Hofe des jüngern 
Dionyfios in Syrakus, und war nad 
feines Lehrers Sokrates Tode Gtif: 
ter einer eigenen Schule in Athen. Als 
feiner Weltmann fuhr er zwar fort, 
bie philof. Unterfuchungen bloß auf die 
practifche Philofophie einzufchränten, 
leitete aber Wahrheit und Wohlfeyn 
von innern Empfindungen ab, u. lud 
zum Genuße des Vergnügens mit Ges 
fhmad und Freyheit bes Geiftes, als 
dem höchften Gute ein. (Über feinen 
Umgang mit Lais vgl. Lais die Ältere). 
&. Kunhardt dissert, de Aristippo, 
Helmft.1796 ;, Wieland: Ariftipp und 
einige feiner 3eitgenoffen (ſämmtliche 
Schriften 33 —36 Bd.); Wieland zu 
Borat. Brief I. 1, 18 und 17, 23. 


Ariftobulos, 1) Befehlsh. Alerans 


ders d. Gr.; folgte diefem auf allen 
Heerzügen, und fchrieb ein Leben Ale⸗ 
xanders; 2) A. I., Hirkans Sohn, 
Hoberpriefter der Juden; nahm 100 
3. v. Chr. zuerft ben Königstitel an. 
3) %. II., jüngerer Sohn des Ale⸗ 
zander Jannäus, Neffe des Bir.; 
feste fidy in Beſitz des feinem älteren 
Bruder Hyrkanos, der es mit den 
Pharifäern hielt, eigentlich gehörigen 
Thrones. Wurde 50 3. v. Chr. ver: 
giftet. 


Ariftodemosg,1)Königb. Meffenier ; 


gab feine Tochter, um dem Ausfpruche 
bes Orakels genug zu thun, freymil: 
lig zum Opfer bar, indem er fie mit 
eigener Hand erſtach; 2) König von 
Megalopolis; ſchlug die Lakedämonier 
in einem hartnäckigen Treffen, und 
ward wegen ſeiner guten Regierung 
ChHreftos, d. i. der Treffliche, genannt. 


Ariſtokles. über die verſchiedenen 


Männer dieſes Nahmens handelt Jon- 
sius scriptt, hist. philos. 4, 6. 
S. 250 ff. 


Ariftolratie (dv. gr.), die Verfaſ⸗ 


Ariftolechia 


fung, nach welcher ein Staat von ben 


Beten (apıaroı) regiertwirb. Die Bes - 


ften nannte man aber fon in den 
älteften Zeiten nicht ſowohl die mora⸗ 
liſch Edelſten, oder bie Tüchtigſten, 
als die Begütertſten, Vornehmſten, 
und dieſer Nebenbegriff des Wortes 
blieb auch, wie die moraliſche Be⸗ 
deutung desſelben beſtimmter aufge⸗ 
faßt wurde. So hieß die Verfaſſung, 
die Solon den Athenern gab, und nach 
welcher alle Bürger ber drey erſten 
Vermoͤgensclaſſen zu allen Staats⸗ 
Amtern und Würden durch ihre Ein⸗ 
ſicht tüchtig waren, eine Ariſtokratie. 
Ariftolodhia (ar. Liun.), Pflanzen⸗ 
gattung, wonach eine ganze Familie 
als Ariſtolochien benannt iſt, aus 
der Gynandrie des Linn. Syſtems. 
Battungscharaktere: unten bauchige, 
dann in eine Zunge fid endigenbe 
Blume, in deren Bauche eine bide 
Fruchtſäule ohne Piſtillz ringsum 
6 zweyfächerige Antheren ; Frucht: eine 
ſechsfächerige Beere; Samen plattges 
drüdt, mitglügelhülle. Mehrere ameris 
kaniſche Arten haben in ihren Wurzeln 
erhebliche Heitträfte. Die zahlreichen 
mebr als 60 Arten find im Außern fehr 
verfchiedenartige Gewächſe. 
Ariftomade , Dion’s Schwelle, 
nebfl der Lokrenſerinn Doris vom äls 
teren Dionpfios an Ginem Tage ges 
beirathet, Mutter der Arete (f. d.)5 
rettete Platon und ihrem Bruder das 
vom Tyrannen bedrohte Leben. 


Ariftemados, 1) einer der 7 Hel⸗ 
ben in dem Feldzuge gegen Theben. 
2) Seraklide, Sohn des Klodaios. 
3) Tyrann von Argos, um 240 v. Ehr. 
4) Ebenfalls Tyrann von Argos, Nach⸗ 
folger Ariſtippos. 

Ariſtomenes, 1) &.1., fo v. w. 
Ariſtodemos. 2) A. I., cin Meſſe⸗ 
nier aus der Königsfamilie ber Argy⸗ 
raspiden. Einer der wackerſten Helden 
des Alterthums, führte er mit weni⸗ 
gen Mitteln ausgezeichnete Unterneh⸗ 
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mungen aus. 3) Anführer d. Flotte des 
Dareios Kobomannos. 4) Gin Alars 
nanier, anfänglich eingroßer&chmeidhs 
ler bes Agathokles, Günſtling bes 
Königs Ptolemäos IV. Philopator; 
fpäter an der Spige der Regierung 
unter dem minderjährigen König Ptos 
lem. Epiphanes und dem vom röm. 
Senate über diefen gefegten M. Amis 
lius Lepidus, regierte er mit Klug⸗ 
beit und Rechtſchaffenheit, ſtarb aber 
durch den Giftbecher, den der undank⸗ 
bare Epiphanes ihm fendete, weil er 
ihm wegen bes Tadels feiner ſchwel⸗ 
gerifhen Lebensart Läftig fiel. 


Ariſtophanes (a. kit.), unbelannt 


in Hinſicht des Waters, des Vaters 
orts, bes Geburtss und des Sterbe⸗ 
jahres, in Athen zum Bürger aufge⸗ 
nommen; blühte ungefähr 421 338 
v. Ehr., Perikles, Platons, Guripis 
des und Sokrates Zeitgenoſſe; der 
geiſtreichſte und witzigſte Dichter der 
alten und (im Plutes) der mittleren 
Komödie, ber einzige griechifche Kos 
miler, von dem vollländige Stäcke 
vorhanden find. Gine einzige Komb⸗ 
die (Plutos, fiehe unten a.) hat mos 
ralifhe Tendenz; feine politiſchen 
Bezug habenden Stücke (f. unten d, 
e, f,g, h, i. I,) geben die meiften 
WBorfäle in Athen während des pelos 
ponnefifhen Krieges und bie meiften 
Derfonen, die eine Rolle in demfels 
ben fpielten, fo wie feine Luftfpiele 
mit Literarifcher Beziehung (f. unten 
b, c, k.) gefeyerte Männer (Sokra⸗ 
tes, Quripides), mit waderem Frey⸗ 
muthe und energifhem Gtreben, oft 
aber unbefonnen und übereilt, ber 
Satyre und bem Gelächter Yreis; 
zwar häufig durch echten Win, wahre 
tomifche Laune und bie feinften Ans 
fpielungen, aber nicht felten aud 
durch die gemeinfien und platteften 
Ginfätle. Doch verläßt „diefen unges 
zogenen Liebling ber Grazien“ mie 
die Eleganz der Sprache ; und wenn 
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Ariftoteles 


gleich dem fpätern Lefer bie wisigften Ariftoteles aus Stagira in Make⸗ | 


Anfpielungen und feinften Züge bes 
giftigflen Spottes bald unmerklich, 
bald unverffänblich find, fo bleibt A. 
doch ſtets eine intereffante Lectüre 
und dem Uſthetiker wichtig, unb dient 
dem Gittenfchilderer, dem Statiſtiker 
und bem Gefchichtfchreiber über Athen 
zu einer reichen Quelle. Seine (aus 60 
Stücken noch übrigen) 11 Stüde find: 
e) Ylutos, zulent herausgegeben v. 
Schäfer, Leipzig, 1811, 8. b) Re⸗ 
phelat, die Wollen; berausgeges 
ben und überfegt von Pr. X. Wolf, 
Berlin 1818. c) Batrachoi, bie 
Sröfhes überſegt von Schloſſer im 
3. Zheile feiner kleinen Schriften, 
1783. d) Hippeis, die Ritter; 
überfegt von Wieland im 2. Bde. bes 
att. Muſeums. e) Aharneis, bie 
Acharner; Überfegt von Wieland im 
neuen beutfhen Merkur, Bted u. ff. 
Hefte. f) Spekes, die Wespen. 8) 
Drnithes, die Bögel; überfegt v. 
Wieland im 1. Bde. des n. att. Mus 
feums, von Goethe nachgebildet im 4. 
Bde. feiner Schriften. h) Eirene, 
der Friede; Überfegt von Borheck, 
Kin, 1807. i) Elltefiazufet, 
der MWeiberconvent. k) Thesmo⸗ 
phoriazuſai, die die Ahesmo- 
phorien feyernden Weiber. I) Ey fi- 
ftrate; überf. von d. Voß, Braun: 
ſchweig, 1821, 3 Bde. 8. 
Ariftopbanifher Vers (Metr. ), 
ein vom Komiker Ariftophanes erfuns 
dener anapäftifher Vers, ein aka⸗ 
talektifher Zetrameter ; beftebt aus 
dem vollftändigen und abgekürzten 
Dimeter ; 
_ 1 -1- -1- - 
wu wu wu wu |vu wu|v 
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Hem, nemo habet horum! occidisti. 
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Die igitur, quis habet ? Nescis. 
(Plaut.): 


donien , baher auch BStagirit genannt, 
384 v. Chr. geb., hat nebft Platon, 
durch Ausbildung ber Philofophie, auf 
fein Beitalter und die Nachwelt am 
meiften eingewirkt. Bon feinem Bas 
ter Nikomachos, Leibarzt des Königs 
von Makedonien, Amyntas III., ſcheint 
er bie erfte Bildung und jene Rich⸗ 
tung auf Raturforfhung erhalten zu 
haben, die ihn nebft ber eigentlichen 
Philoſophie befhäftigte, und ihn auf 
die Erfahrung als NHauptführerinn 
binwies. Etwa 17 Jahre alt begab 
er fi) nach Athen, mo er 20 Jahre 
lang ben Umgang und Unterricht bes 
Platon benupte. Nach deſſen Tode 
lebte er einige Jahre ben feinem 
Freunde Hermias, dem Beherrfcher 
von Atarnd und in andern kleinaſia⸗ 
tifchen Städten. Im 41. Jahre ward 
er von dem Könige Philipp von Mas 
tebonien zum Erzieher feines Sohnes 
Alerander berufen. Lepterer unters . 
fügte in der Folge A. Wißbegierde 
durch Lieferung von NRaturalien unb 
große Gelbfummen. Etwa 50 Jahre 
alt trat er als Lehrer ber Philoſo⸗ 
phie zu Athen auf, und lehrte dort 
unter Gchattengängen des Lykeion, 
des Morgens für vertrautere Schü⸗ 
ler (Efoteriter) in ſtrengwiſſenſchaft⸗ 
lihen, Rahmittags für gemifchte Zus 
börer (Exoteriker) in populären 
Vorträgen. 13 Sabre hatte er hier ges 
lehrt, als er, der Srreligiofität anges 
tagt, genöthigt warb, Athen zu vers 
laſſen. Er begab fih nad Ghallis, u 
ftarb bald darauf, 322 v. Chr. Bon 
den Schriften des Ariftotelee haben 
wir nahmentliche Verzeichnige aus db. 
Alterthbume, von Diogenes von Laërte 
und Anbern. Ausgaben gefammter 
Werke: ältefte gr., Vened. bey Alb. 
Man 1495 — 1498, 5 Bde. Fol., 
fpäter , gr. von Erasmus bef., Bafel 
1531 und 1550, in 2 Bbn. Mit Theo⸗ 
phraſt's Pflanzengefchichte von Gas 
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motius bef., Benebig 1551 — 1553, tn 
6 Bbn., von Sylburg bef., mit ans 
dern Schr., Frankf. 1587, 5 Bde. 4.5 
gr. lat., aus ber Bibl. v. Cauſaubon, 
Leyden 1590, in 2 Bon. Fol., u. 1597, 
in 2 Bbn. gr. 8. und mehrmahls aufs 
gelegt, von Gu. du Val neu heraus: 
gegeben, Paris 1619 und mehrmals 
in 2 ®bn. Fol. Borzüglichfte Ausga⸗ 
be, aber unbeendigt, v. Buhle, Zweybr. 
und Straßburg 1791 — 1800, 5 BR. 
8. Mehrere Schriften Ariftotel. und 
Theophraſts erſchienen in lat. Überf. m. 
Somment. v. Averroes, Venedig 1483 
in 3 Bon. Fol., Augsb. 1479 in 4WBbn ; 
altelat. mit Averroes Somm., Beneb. 
1560 — 1562, in 12 8bn. 8., zu Lyon 
1530, in 7 ®bn. 12. In der Xrifkos 
telifhen Philofophie, muß man 
wohl unterfheiden: die Grundſäte, 
welche Ariftoteles ſelbſt in feinen 
Schriften aufftelt,, und bie, welde 
jenen in der XAriftotetifhen Schule 
der fpäteren Zeit beygefügt wurden. 
Bier nur von erfteren. Ariftoteles vers 
band ausgezeichneten Scharffinn mit 
forgfältiger und unermübeter Raturs 
forfhung. Um beßmwillen waren ihm 
in feinen philofophifhen Anfichten 
nicht, wie feinem Lehrer Platon, bie 
Ideale der Hauptgefichtspunct, fons 
dern das durd bie Grfahrung Dars 
gebothene. XAriftoteles befaßt unter 
Philoſophie zugleih audy alle Erfahs 
sungswiflenfchaften, mit bioßer Aus⸗ 
nahme d. Geſchichte, alfo auch die Ras 
turwiſſenſch. u. ſelbſt Raturgefchichte. 
Ariftoteliter, nice nur Ariftoteles 
nächte Rachfolger, die in Griechen⸗ 
land feine Lehre verbreiteten unb 
zum Theil näher entwidelten, fons 
dern aud bis auf die neuere Zeit, 
alle, welche vorzugeweiſe ber Ariftos 
telifhen Philofophie Huldigten. ie 
werden aud, in fofern fie durch Vor⸗ 
trag und Schriften biefelbe fortpflangs 
ten, unter bem Rahmen ber Ariſt o⸗ 
telifhen Schule befaßt. An ber 


Arius 4 
Spitze dieſer, auch als Peripates 


tiker bezeichneten, Philoſophenreihe 
ſteht Theophraſtos von Ereſos. 


Arithmetik (v. gr.), 1) wörtiich 


Zahlenlehre, die gewöhnliche Rechen⸗ 
kunſt; 2) im allgemeineren Sinne die 
Lehre von den beſtändigen Größen, 
in fafern fie durch willkürliche Zei⸗ 
hen ausgebrüdt werben. Lehrbücher 
der Arithmetik find in allen allges 
meinen Lehrbäcdern (Gpflemen) ber 
Mathematik, 3.8. von Käftuer, Karo 
fien, Bega, Buſſe und Andern enteo 
halten; außerdem bemerkenswert) 
Bürja’s Algebraift, worin ſowohl bie 
Arithmetil, als auch niedere unb bös 
here Algebra begriffen ift, 2 Xhle., 
Berlin 1801. 8.5 3. Sturms Mathe⸗ 
matit, 2 Thle., Altona 1806 ff.; Bus 
lers volftändige Algebra im Auszug 
von Ebert, Berlin 1801. 2 Zhle. 8. 
Meier Hirfh Sammlung von Bey⸗ 
fpielen u. f. w. aus der Buchſtaben⸗ 
rechnung und Algebra, Berlin, 1804, 
und Sach's Aufiöfungen dazu, Der⸗ 
lin 1809. 


Arithmetik bes nenfhliden 


Lebens (Med. u. pol. Rechenkunſt) 
befhäftigt fich mit ber Berechnung ber 
Dauer des Lebens der Menſchen. (Muts 
te, Grunbriß der Arithmetil des 
menſchl. Lebens, Candehut 1811, 8.). 


Arithmetifche Reihe od. Pros 


greffionbererfien Ordnung 
(Mathem.), iR eine Folge gleiders 
tiger Größen (Glieder der Reihe ges 
nannt) von der Beſchaffenheit, daß 
der Unterfchieb zwiſchen jedem GSliede 
und dem nächſt vorhergehenden ein 
unveränberlicher iſt. 


Arithfhandren (Haritſchund, in⸗ 


diſche Myth.), Beherrſcher der 7 In⸗ 
ſeln im Anfang des erſten Zeitalters, 
Gemahl der frommen Zara. 


Arius (Kirchengeſch.), geb. in der 2. 


Hälfte bes 3. Jahrh. im kyrendiſchen 
Lkybien, n. Anbern in Alerandrien : 
er Diakonus, dann Preöbptes gu 
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Alexandrien (wiewohl Einige den Pres⸗ 
byter und Diakonus für zwey ver⸗ 
ſchiedene Perfogen halten). Er wird 
als lang, hager, blaß befchrieben, body 
ſcheint ibm Gelehrfamteit, Bereb> 
famteit,, Eifer für die Religion und 
ein fanftes Kußere nicht abgefprochen 
werben können. Gr fchrieb ein theol. 
Berk: Thalia (ein Freudenmahl), nur 
in Auszügen bey Athanafins vorhans 
den, und Gedichte für Perfonen vers 
ſchiedenen Standes, 3. B. Schiffer, 
Müller, NReifende, welche feine Geg⸗ 
ner als unzüchtig fhilbern. Im Jah⸗ 
ze 1319 oder 20 gerieth er mit ſei⸗ 
nem Bifchofe Alexander bey einem 
Geſpräche, in welchem diefer den Sag 
vertheidigte:: in der Dreyeinigkeit fey 
auch eine Ginheit, und bey weldem 
mehrere Presbyter zugegen waren, 
in einen Streit. Arius fprady bem 
Bohne die Ginheit des Wefens ab. 
‚Aus dem Wefen Gottes (wie man bis⸗ 
ber gelehrt hatte) könne er nicht ges 
zeugt feyn, fonft müffe man Bott ſich 
theilbar denken. Bald fand diefe Mei- 
nung Beyfall, und fehnell war eine 
Gecte ‚die fi ſelbſt Arianer (nad 
Arius), Sufebianer (nad Eufes 
bins, Biſchof von Nikomedien, dem 
vornehmften Vertgeidiger des Partey), 
Erukontianer (wegen derAnſicht, 
daß Jeſus aus Richts geſchaffen ſey, 
ſ. oben) nannten, vom Kaiſer Con⸗ 
ſtantin aber mit Unrecht den Nahmen 
Porphyrianer (vom Porpyhyrius, 
1. d.) erhielten, gebildet. Eine Kir⸗ 
chenverfammlung zu Aleranbrien fegte 
aun den Arius ab, und that ihn und 
feine Anhänger in den Bann. Arius 
floh nach Paläfina und fpäter nad) 
Juyrien. Der Kaifer Eonftantin ſchick⸗ 
te den Biſchof Hoſius als Vermittler 
nach Alerandrien, doch ohne Erfolg. 
Um den Zwiſt beyzulegen, berief ders 
felbe 325 die Kirhenverfammlung von 
Nicäa, welcher er felbft beymohnte. 
Über 300 Biſchofe waren zugegen, 


Arkanfas 


baranter ungefähr 20 Xrianifche. Die 
eifrigften Gegner des Arius waren 
hier der Bifchof Marcellus von An⸗ 
eyra und Athanaftus, Diakonus, ſpä⸗ 
ter Bifchof zu Alerandrien. Artus unb 

feine Anhänger wurben, als böfe und 

gottlofe Leute, verdammt , und als 
orthobore Lehre feftgefegt, daß der 

Sohn dem Water dem Wefen nady 
gleich und aus dem Weſen des Vaters 

gezeugt, nicht hervorgebracht (geſchaf⸗ 

fen yasndus ou romsdeıs) fey. Dens 
noch festen die Arianer ıden Streit 

fort , verbrängten bisweilen die or⸗ 
thodoxeſten Gegner , fogas den Atha⸗ 

nafius aus den Ämtern, und burdy 

Betrieb des von der Gonftantia, Kai- 

fer Conſtantius Schwefter, begünftig= 

ten Bifhofs Eufebius von Rilomebdien 

ward ſogar Arius zurädgerufen,, und 

follte zu Gonftantinopel eben wieder 
in die Kirchengemeinſchaft aufgenom= 

men werden, ald er im Jahre 356, 

wahrfheinlid am Brande im Unters 
leibe, ftarb. Spätere Zweifler an der 
Gottheit Chrifti Hat man ohne hin⸗ 

länglichen Grund Arianer genannt. 


Krjugon (d’) Graf, war Kammers 


herr der jegigen Herzeginn von St. Leu 
(Hortenfia Beaufarnais), 
dann Batallionschef der Parifer Na⸗ 
tionalgarde, gehört mit unter die ſechs— 
zig im März 1819 ernannten Pair 
von Frankreich. 


Artanfas (Geogr.), 1) mädtiger 


Fluß in den’ norbamerifanifchen Frege 
ſtaaten; Quelle auf bem weftlichen Fel⸗ 
fengebirge (Rocky mountains) umter 
42° Breite; Lauf nah Often in einer 
Länge von 434 Meilen, wovon 396 
ſchiffbar; Mündung im den Miffifippi 
unter 359 40’ Breite. 2) Gebieth von 
R. Amerika, feit 1819 aus Miffary ges 
bildet z 2130 Q. M. groß, 1820 mit 
14,273 Ew., wovon 1617 Sclaven. 


- Der Miffifippi die öſtliche Gränze, 


der Arkanfas, Red, White, St. Fran⸗ 
eis und Wafhita bewällern das Ins 


Arkeſilaos 


nere, das reich an Weiden iſt. Wei⸗ 
gen und Baumwolle find Stappelwaa⸗ 
ven; vieles Salz in Quellen und Tei⸗ 
den ; einige Mineralien. 7 Graffdafs 
ten; Arkanſas bis jest der Sig ber 
Berwaltungsbehörden. Im Weften les 
ben mehrere Indianer = Stämme. 3) 
A., bie Hauptſtadt des gleichnahmi⸗ 
gen Gebieths am Arkanſas, nur erſt 
30 — 40 Häufer 3 die Einwohner von 
franzöfifher Abftammung. 4) Inbias 
nerftamm am gleichnahmigen Fluſfſe, 
etwa 60 Meilen von feiner Münbung, 
nur 6)0 Köpfe ſtark. Sic gebören zu 
den Dfagen, und treiben einen ſchwa⸗ 
hen Aderbau. 

Arkefilaos, Arkefilas (Arcefis 
laus), 1) (Geſch.), 4 Könige von 
Kyrene aus ber Dynaftie der Battias 
den; ber befanntefte Arkefitaos IV. 
der Reste. Als er, den Einrichtungen 
des Demonar fih wibderfegend, aus 
feinem Reiche vertrichen worben war, 
flüchtete er fih zum Orakel von Del⸗ 
phi, das ihm gute Echren ertbeilte, 
wenn er wieder eingefegt werben folls 
te. Diefe vergaß er aber, wirklich 
wieder eingeſetzt, nur zu bald, ward 
zum zweyten Wahle vertrieben, und 
in Barca, wohin er zum König Alas 
jira, feinem Schwiegervater, ſich bes 
geben, ermordet. Ihm, ift Pindars 
4. pythiſche Hymne wegen eines Gies 
ges im Wagenrennen gewidmet. 2) 
Alademifher Philoſoph, geb. zu Pe⸗ 
tane, einer Stadt in Totis, im I. 
318 v. Chr.; ward zu Athen von 
Theophraſt, Ariftoteles und Krantor 
in der PhHilofophie unterrichtet, grüns 
dete dann eine neue pbilofophifdge 
Säule der mittleren Akademie, und 
hatte bey feinem lebendigen und blüs 
henden Vortrage viele Zubörer. In 
den Srundfägen der afademifchen Phi⸗ 
lofophie änderte er Manches. In feis 
nem Skepticismus ging er fo weit, 
daß er alle Sewißheit ſowohl der ſinn⸗ 
lichen, als der geiſtigen Erkenntniß 

Gonver ſations⸗ Lexicon. 1. WB». 
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laͤugnete. Feſte Dogmen In der Phi⸗ 
loſophie verwarf er ganz. Er lebte bey 
einem anſehnlichen Bermoͤgen faſt üp⸗ 
pig und glänzend; doch war er frey⸗ 
gebig. Er ſtarb 244 v. Ghr., 74 J. 
alt, im Wahnwitz, den er ſich durch 
Unmäßigkeit im Trinken zugezogen 
hatte. Von ihm 2 Epigramme in ber 
griechiſchen Anthologie. 

Arki, türkifche St. in Bosnien, Inder 
Sarajewifhen Sandſchakſchaft, am 
Einfluffe ber Bosna in die Bau. 

Arkiko, Aregnier, Gt. auf der 
Küfte Habeſch, und Gig bes Raib 
von Maffuah, im arabifhen Meer⸗ 
bufen, mit etwa 400.9. ober vielmehr 
Lehm⸗ und Robrhütten. Der Raid fol 
jegtvon den Wahabiten abhängig ſeyn. 

Arklow, Gtädtden ın ber Graffchaft 
Wicklow in der irländifhen Provinz 
Leinſter, mit einem 8. Hafen. 

Arkona, Borgebirge ber Halbinfel 
Wittow in ſchwediſch Pommern, bie 
nördlichfte Spige von Deutſchland. 

Arktiſcher Zirkel, nördlicher Po⸗ 
larkreis, ift ein Bleiner Paralleikreis, 
309 28° vom Rorbpole entfernt; eben 
fo weit ift der antarftıfche Zirkel oder 
der füdlihe Polarkreis vom Gübdpole 
entfernt. 

Arktos (Arctus, Aftr. und Myth.), 
bey den Griehen der Rahme bee 
Gternbilder der Bären. 

Arktur (⸗æuros, Aramech, Afe.), 
Stern erſter Groͤße. 

Arkus, ein Triumphbogen bey den 
Römern, eine Ehrenpforte. Es wurde 
ein ſolches Bebäube dem Sieger zu 
Ehren errichtet, und deſſen Thaten 
wurden in erhabener Arbeit darauf 
abgebilbet. 

Arkwright (Bir Richarb), geſchick⸗ 
ter Mechaniker, im Derbyſhire von ar⸗ 
men Ältern geboren; ſchwang ſtich vom 
Pfennigbarbier zu Dirksworth bis 
zum reichen Fabrikanten empor, ward 
wegen der Erfindung mehrerer Mas 


ſchinen, beſonders ber GSoinamaſcqhi⸗ 
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nen, bie'er 1774 erdachte, über wel⸗ 
che er auf 10 Jahre ein Patent ers 
hielt, in ben Adelftand erhoben. und 
fl. 1792 zu Srumbford in Derbyfhire, 
gegen 5,650,090 Thlr. binterlaffend. 

Arlanc, Arlant, St. im franzöf. 
Dep. des Puy de Dome, mit 3,409 8. 
und einer Spitzenfabr. 

Arlanza, kl. Fl. in Alt-Caſtilien in 
Spanien, weldher an ben Gränzen von 
Rioja entipringt, bey Lerma vorbey: 
fliegt, und bey Salduendo inden ZI. 
Arlanzon fällt. 

Arlanzon, Ft. in Alte Gaftilien in 
Spanien, welher aus dem Gebirge 
Occa entfpringt, bey der St. Burs 
908 vorbeygeht, und fih an den Grän⸗ 
zen des Königr. Leon in den Fl. Pis 
fuerga ergießt. 

Arlay, f. Arley. 

. Arlberg (Ablerberg), Gebirgszug ber 
norifchen Alpen zwifhen Tyrol und 
dem ehemahligen ſchwäbiſchen Kreife. 
Bon ihm nennen ſich bie voraribers 
gifchen Herrſchaften Öfterreichs;, über 
ihn hat Joſeph 11. eine Straße und 
auf ihm ein armer Hirtenknabe, Hein⸗ 
eich, ein Dofpiz bauen laffen. 

Arle, Städten am Urfprunge ber 
Woge in Liefland. 

Arlechino, AXrlequin, Arlequino, 
Arlequinade, Arlequine, f. Harlelin. 

Arles, ©t. im franz. Dep. der Oſt⸗ 
pyrenden, am Berge Ganigon, wo die 
benden Märtyrer Abbon und Sennen 
begraben liegen. 


Arles, alte anfehnliche St. im franz. 
Dep. derKhonemündungen, mit 20,090 
E., vor Zeiten Hptſt. des im 9. Jahr⸗ 
Hunderte entflandenen Arelatifchen 
Reiche ; fie liegt am linken Ufer der 
Mhone, Über welchen bier eine Schiff: 
brüde führt. Die St. ift hübſch, hat 

* aber Eeine gefunbe Lage; fie hat viele 
Merkwürdigkeiten, hefonders auch rö⸗ 
mifche Alterthümer; unter andern fieht 
man auf dem großen Marltplage eine 
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&pitffule don Ägnptifhem Granit, 
47 F., und mit dem $ußgeftelle 61 $. 
hoch, und an der Grundflädhe 5 $. 
3 3. im Durchmeſſer; fie wurde 1339 
entdeckt und 1676 aufgerichtet. Es find 
bier viele Kabrifen, und der Handel 
ift ziemlich beträchtlich. 

Arlenf, St. im franz. Dep. ber Nies 
rre, mit 141 9. und 2,050 €. 

Arleur, fl. St. am Fl. Senfet, in 
Frankreich, im Dep. des Nordens, 2 
M. von Douay, mit 1,460 ©. 

Arley, Herrfh. und kl. St. im franz. 
Dip. des Zura, am Fl. Seille, mit 
800 ©. , gehörte einft dem Haufe 
Ghallon, wovon bie Prinzen von Dras 
nien herftammten: baher es der Kds 
‚nig v. Preußen in feinem Titel führte. 

Arlincourt(Bictor Bicomte db’), uns 
ter Eaiferlicher Regierung Auditor er: 
fter Gloffe, unter den Bourbons 
maitre de requetes, machte ſich zu⸗ 
erft dur ein Gedicht, Garl der Gros 
fe, neuerdings durch mehrere Roma⸗ 
ne, wie: ber Renegat, Ipfiboe, ber 
Einfiedler und andere mehr befannt, 
die vielen Beyfall, bey Kritilern aber 
wegen Schwöülftigfeit, Abenteuers 
lichkeit und Myſticismus viel Zabel 
gefunden haben. 

Arlon, U. St. im franz. Dep. ber 
Wälder, mit 3,100€, an einem Ab: 
bange, bey welchem der Fl. Semois 
entfpringt. Es find da herum gute 
Eiſenhämmer. 

Arm, im Plural Arme: I)imeigents 
lichen Sinne (Anat.), die obern Ex⸗ 
tremitäten des menſchlichen Körpers, 
im weitern Berftande mit Inbegriff 
der Schulter und der Hand, entfpres 
chend den Vorderfüßen der vierfüßis " 
gen Thiere und ben Flügeln der Vö⸗ 
gel, doch nicht wie dieſe zur Kortbes 
wegung des Körpers, fondern zunächſt 
zu Verrichtungen beftimmt, bie von 

. ber Hand ausgehen, und bey denen 

bie obern Theile bann zur Leitung 

diefer dienen. Außer den Affen findet‘ 


Arm 


fih bey feinem Thiere eine eigentlis 
che Armbildung, beren Hauptcharakter 
in freyer Beweglichkeit des Oberarms 
knochens im Schultergelenk beftept, 
und felbft den Affen dienen fie größs 
tentheils noch als Vorberfüße. 2) In 
bitbliher Bedeutung, überhaupt, was 
als Verlängerung von einem Haupt: 
theite aus bie Geftalt von Armen hat, 
fo: Arm eines Fluſſes. 

Arm, 1) im allgemeinften Sinne, eis 
nes im Leben hoch angrfchlagenen Gu⸗ 
tes entrathend; fo hießen im Mittels 
alter Bürger und Bauern, ja bie Bes 
figer unabeliger Leben arm (arme 
£eute), über welde fi die Zürften 
des Armenſchutzes anmaßten; 
2) im engeren Bezuge ein wegen eis 
nes wahrgenommenen oder fühlbaren 
Mangeld Bellagungswürdiger, aud 
mit befonderen Dindeutungen, fo: 
arm an @eift, Freuden, Zufriedens 
beit 2c.; in noch engerer und eigents 
licher Bedeutung, des zum Lebensun⸗ 
terdalte möthigen Vermögens ober 
Einkommens entrathend, in der eng: 
ften, wenn, zugleih das Bedürfniß 
fremder, befonders aud öffentlicher 
Unterflügung eintritt. Vgl. Armens 
pflege. 3) Auch auf lebloſe Begenfläns 
de findet dieß Wort zur Bezeichnung 
von Mangel Anwendung, fo: arme 
Sprade x 

Armada (fpan.), 1) eigentlich Krieges 
flotte überhaupt; 2) befonders bie 
berühmte Flotte Philipps II. von Spas 
nien, die das ihm von dem Papfte 
Girtus V. geſchenkte England erobern 
folte. 

Armabdilt, f. Panzerthier, Gürtel⸗ 
tbier. 

Armadille, eine Beine Blotte. Cine 
foldye Armabdille unterhielt bisher der 
König von Spanien in Alts Mexico, 
bie Seeküſten zu dewachen. Eine fols 
he ging auch alle Jahre in Sud⸗Ame⸗ 
rita von Lima nach der Prov. Ghars 
cas, und kam im März; mit Gold und 
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Silber, welches aus Potofi dahin ges 
liefert wurde, wieder zurüd, und 
wurde bernady im Anfange des May 
von Lima nad Panama gefhidt. — 
Auch bat diefen Rahmen eine Art klei⸗ 
nerer Fahrzeuge, welche in Alt: Meris 
co zum Pertenfifchen gebraucht werden. 


Armagnac 


Armagh, 1) Grafſſchaft in der Prov. 


ulfter (Irland), von 19 1/2 Q. M., 
bewäjlert vom Blakwater, Gallen u. 
a. Fluüſſen, reich an Getreide, Vieh, 
Flachs, mit 142,000 €. , ſich nährend 
durch Getreibebuu u. Viehzucht u. Be⸗ 
arbeitung fehr feiner Leinwand; theilt 
fih in 5 Baronien. 2) Hptft. derfelben 
am Sallen(Kalin), mit 7000 (zur Haͤlfte 
kath.) E., welche einen ſtarken Leine 
wandhandel treiben. Gig eines Erzbi⸗ 
ſchofs, Primas von Irtand. 


Armagnac (Ager Aren:onicus, Geo⸗ 


graph.), Landſchaft im alten Krank. 
reih, von Bearn, Bigorre, Gomine 
ges und Languedoc umgeben und nur 
mäßig frudtbar, vom Gerd, Adour 
und der Loſſe bewällert, und von Vor⸗ 
gebirgen der Pyrenäen bededt. Sir 
warb fonfl in bas obere oder weiße, 
und in das untere ober ſchwarze Are 
magnac eingetheilt, hatte Kectoure zur 
Hauptftadt und ift größtentheils jege 
in bem Dep. Gers begriffen. Vom 
10. Jahrh. bis 1497 gehörte die Prev. 
ben Grafen von Armagnac (f. d.), 
nad deren Erloͤſchen warb fie mitder 
Krone vereinigt. Doc) verlich fie Kö⸗ 
nig Franz I. aufs neue feinem Schwa⸗ 
ger, Herzog Garl IV. von Alencon, 
deffen Witwe fie an das Haus Albret 
in Ravarra brad;te, und erft Hein 
sid IV. verband fie 1589 wieder mit 
Frankreich. 


Armagnac (Armagnad), alte gräfl. 


Familie in Frankreich, die durch Die 

Herzoge von Aquitanien unb Gaſcogne 

von König Shlodwig bem Merovin⸗ 

ger abflammte, und im Beſitze ber 

Graffhaft Armagnacvom 10. bie zum 

Ende bed 15. Jahr. war. Detwärbig 
28 


4% Armognac 
find: 4) (Bernhard VIII.), Conne⸗ 
table , Anführer der wilden Banden, 
der in den Bürgerkriegen Frankreichs 
feit 1402 eine furchtbare Rolle fpiel: 
‚ bie Sache der Drleanifhen Par⸗ 
tey gegen den Herzog von Burgund 
verfocht, 1411 Paris belagerte, aber 
zurüdgefhlagen warb, 1413 in Paris 
einzog und dort fehr graufam verfuhr, 
e8 1414 gegen ben Herzog von Bur⸗ 
gund vertheidigte,, beym Einfall der 
Engländer und nad) der Schladht von 
Azincourt zum erften Minifter ernannt, 
fi) durch Härte von Neuem fehr vers 
haßt machte, felbft die Kirchengüter 
angriff, 1418 in Paris von ben mit 
den Einwohnern einverflandenen Burs 
gundern überfallen, gefangen, und 
nebft vielen Großen und über 3,500 
. Bürgern vom Pöbel ermordet warb. 
2) (Johann V.), Sohn Johanns IV., 
der Lafterhaftefte in feiner Familie, der 
mit feiner ſchönen Schwefter Ifabelle 
lebte, außer biefer, noch eine Frau 
‚hatte, zwey Mahl in ben Bann ges 
than warb, fein ganzes Leben bins 
durh mit Meutereyen gegen feinen 
König befchäftiget war, mehrmahle 
aller Güter beraubt, völlig verjagt, 
ſelbſt zum Tode verurtheilt, und end⸗ 
lich, als er eben einen Vertrag mit 
Ludwig XI. gefchloffen hatte, von deſ⸗ 
fen Truppen 1473 überfallen und ers 
morbet warb. 3) (Jacob), Derzog dv. 
Remours, Sohn Bernhards VIII.; 
ein fteter Empörer und mit bem Vori⸗ 
gen Haupt des Bundes gegen ben Kön. 
Ludwig XI. ; erhielt zwar mehrmahls 
Berzeihung, doch warb er, ba er ſich 
‚immer von Neuem erhob, endlich in 
„einen eifernen Käfig gefperrt und 1477 
- enthauptet. 
Armagnac (Odlgsw.), 1) weißer 
Sascognerwein ; wird ſtark nach. dem 
Norden verfendet 3 2) eine Art Brannt⸗ 
„wein aus der gleihnahmigen Provinz. 


Armanoth 


Bande les Bandes genannt, von Ars 
magnae 2), befonders aber von 
A. 1) befoldete Soldaten, bie fi) 
durch Ruchlofigkeit und Uncrbnungen 
aller Art auszeichneten. 


Armagnakenkrieg (verftümmelt, 


Arme Zädentrieg), der Krieg 1443 
zwifchen Zürch u. ber übrigen Schweiz 
wegen der Grafſchaft Toggenburg. 
Hſterreich wollte Zürch beyftehen, hats 
te aber Eein Heer, bath daher Frank⸗ 
reich um 5000 Mann. Dieſes ſchickte 
unter dem Dauphin 40,000 Wann 
feiner Bande (f. Armagnacs), die es 
nah dem Frieden mit England gern 
108 werben wollte und focht mit ben 
Schweizern unweit Bafel, bey St. 
Jacob. Die Tapferkeit der Schweis 
zer hielt aber den Dauphin von weis 
tern Angriffen zurüd, und die Ar⸗ 
magnafen zerftreuten ſich nun plüns 
dernd und morbbrennend in Schwas 
ben, Bayern, Eifaß, bie fi die Ein⸗ 
wohner gegen fie erhoben, und es 
1445 zu einem Vergleih fam, nad 
dem Frankreich diefe Haufen zurückzog. 


Armaliften, diejenigen ungarifchen 


Edelleute, welche keine adeligen Güter 
befigen, fondern nur abdelige Frey⸗ 
briefe haben. 


Armamentarium (lat.), Waffen» 


haus, Zeughaus (f. d.), (röm. Ant.). 
A. chirurgicum, Sammlung und Bes 
fpreibung ! hirurgifher Inftrumente. 
(J. J. Sculteti arm. chir., Ulm 1635, 
Fol.; Rudtorffers A, chirurg,, Wien 
1822). 


Armancon, fifhreicher FI. in Frank⸗ 


reich, welcher im Dep. der Goldhügel 
unterhalb Semur entſpringt, und nach 
einem Laufe von 24 Stunden oberhalb 
Joigny in die Yonne fällt. Merkwür: 
dig wegen des Kunſtflußes, welcher 
die Saone und Yonne, und alſo den 
Rhone und die Seine verbindet. 


Armanoth, Prov. in Nord-Schott⸗ 


Yrmagnacd, auch von einem ‚von 
land, welde eigentlich ein Theil von 


ihnen um ben Arm getragenen rothen 


Armateue 


der Prov. Roß, und ein bergiges uns 
fruchtbares Land ift. 

Armateur, ber Inhaber eines Kas 
perfchiffes, ein Geefreybeuter. 

Armati (Salvino degli), Florentiner; 
fl.1317 ; angeblicher Erfinder ber Bril⸗ 
len (vgl. Spina, Al. v.). 

Armatur, bie Waffenrüftung, Bes 
wehrung , Rüſtzeug, Kriegögeräth ; 
und in den fhönen Künften, Kriegss 
zierratben, Waffenſchmuck. 

Armsbänber, 1) bands ober rings 
förmige 3ierratben , die ale Schmud 
um den Arm getragen werden. 2) In 
Rom waren fie bey Männern unb 
Frauen gewöhnlich, auch Belohnung 
ausgezeichneter Soldaten. 

Armbruſt (Schaftbogen, Stahlbo⸗ 
gen, Baleſter, Schnäpper, Rüſtung, 
arcuhalista, arcus cum scapo), ein 
Dundgefhüg, wahrſcheinlich hochaſia⸗ 
tiſchen, nad) Andern europäifchen Ur: 
fprunge. Im Mittelalter verbrängte 
die A. ben einfadhen Bogen und hat 
fi als Antiquität und Luſtgeſchüt bis 
jegt erhalten. 

Armbrufter (I. M.), geb. im RWürs 
tembergifchen, Anfangs Secretär bey 
Lavater in Züri, feit 1805 Hofſe⸗ 
eretär bey der E. k. Poligey: HofftcHe in 
Wien, flarb 1813. Er iſt bekannt durd 
Gedichte (Kempten 1785), fein ſchwäb. 
Mufeum (ebend. 1785, 2 Bde.), durd 
einen Auszug aus Lavaters phyſiogn. 
Sraamenten (Jürih1783—85, 3 Bde.), 
die vaterländ. Blätter für den öfters 
reihifhen Kaiferftaat feit 18,8, und 
viele recht brave Kinderfchriften. 

Armee (vd. fr., Kriegemw., irrthümlich 
Beer ſ. d.) genannt), eine aus mebs 
reren, weniaftens 2 Armeccorpe bes 
ſtehende Deeresabtheilung. Sie hat 
ibren eigenen Ghef (den Armees ober 
Der : General), auch wohl eigenen 
Rahmen, 3.38. A. vom Nieder: Rhein 
2c., der ihre Beſtimmung ausdrüdt ; 
über ihre Stärke entfcheiden die Um⸗ 
fände. A.⸗befehl, ein vom ober⸗ 
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ften Feldherrn ausgehenber, bie ganze 
Armee betreffender Befehl. X. sco ms 
mando, 1)ber Oberbefehl über eine 
Armee ; 2) das zu demſelben gehörige 
Perfonal. A.—corpé, Theil einer 
Armee im Kriege, gewöhnlih aus 3 
bis 4 Div. Infanterie, 1 Div. Gas 
vallerie, 1 Brigade Artillerie beftes 
bend (etwa 25 bis 30,009 Mann 
Snfanterie, 4 bi8 600 M. Savallerie, 
90 bis 109 Geſchüte). Der Zührer 
beißt Corps⸗ oder commandirender 
General. 

irmement, 1) die Bewaffnung, 
Ausrüſtung; 2) ein Kriegsgeſchwa⸗ 
der; 3) die Mannfchaft felsft. 

Armenien (Armenia), 1) (a. Beog.). 
Diefes Hochland Afiens, das feinen 
Rahmen von Aram, einem japetitis 
fen Worte, erhalten zu haben fcheint, 
begriff im Alterthbume nicht allein das 
Land um die Quellen bes Euphrats, 
Zigris und Kyros, und den Lauf des 
Arares bis zum Kyros, fondern dehn⸗ 
te fih bis zum cafpifhen See und 
Pontus Furinus aus, und reichte tief 
in Kleinafien hinunter. Das Hochland 
bie Großarmenien (A. major) und 
hatte Artarata zur Hauptſtadt; es 
gerfiel in Armenia superior und ia- 
ferior; das Borland in Kleinaflen, 
marb Klein s Armenien (A. minor) 
benannt, und enthielt die Gebirge 
Ananos und Antituuros, fo wie es 
vom Euphrat bewäflert war. 2) (n. 
Geogr.), aftatifhes Land von unges 
fähr 5000 Q. M., bewällert von den 
Flüſſen Arares, Euphrat, Tigris, 
Kur, dem See Wan, durchſchnitten 
von den Gebirgen Ararat und Kauka⸗ 
fus ; eines ber höchſten Länder Aſiens, 
reih an Metallen (Eifen, Kupfer, 
Kley) und cndern Mineralien Salz, 
Raphbtha); Zhieren Pferde, Birnen, 
Wildpret), Pflanzen Getreide, Bıums 
wolle, Wein, Dbfl! 5 tbeilt fi in 
Großarmenien oder Turkomanien und 
Kleinarmenien sder Pegian, auch Alas 


Armenien 
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duli. Die Gebirge machen es kalt, boch 
ift es fehr fruchtbar. Die Einw. (A rs 
menier) hat ihr Lieblingsgefchäft, 
der Handel, in alle Welt zerftreut 
und felbft hier und da nationalifirt, 
In Perfien leben mehr als 70,000, in 
der Türken 950,000. Sie find vlivens 
farbig , ſchwarzhaarig, ſchlank, gels 
ten für mäßig, ftil und vernünftig ; 
tm Handel find fie gewandt und treu; 
noch jest fenden fie fleißig Karavas 
nen mit den Probucten ihrer unb ber 
Nachbarländer bis nach Ägypten. 3) 
(Gefhichte.) Die Ureinwohner Armes 
niens, die es in ihren Nachkommen 
noch jest bewohnen, führte, nad ih⸗ 
ven Geſchichtſchreibern, Haik, ein 
Spröfling Japhets, nach ber baby: 
Ionifhen Sprachverwirrung, auf bie 
Dochebenen des Ararats, und legte 
den Grund zu einem Königreiche, das 
fi jedoch der orientalifhen Semiras 
mis unterwerfen mußte. Rad) dem 
Ausfterben ber alten Dynaftie regier= 
ten Statthalter in Armenien; es fam 
mit Affyrien unter bie mediſche, dann 
unter perfifhe Oberhoheit, und es 
fheint unter beyden eigene, aber 
abhängige Zürften gehabt zu haben. 
Unter den Griechen gehörte es zudem 


Armenien 


ſyriſchen Reiche, von dem ficy feine 


Statthalter losmachten, und bie bey: 
den Reihe Groß: und Klein Ars 
menien ftifteten. Veſpaſian vers 
ſchmolz Klein = Armenien mit dem 
Römerreiche; Groß = Armenien aber 
blieb ein Zankapfel zwiſchen Nö: 
mern und Parthern, bis 412 n. Chr. 
ein Theil davon mit Perfien vereinigt 
ward, bey welchem es bis auf den 
heutigen Tag geblieben ift, und unter 
dem Nahmen Aran eine eigne Provinz 
ausmacht. Dem weftlichen Theile, der 
den Römern blieb, und der in Ar. 
nıeuia prima und secunda getheilt 
ward, fegten die Kaifer von Byzanz 
Statthalter vor, bis endlich die Aras 
ber und bann bie Dömanen auch hier 


Armen: Inſtitut 


Herren wurden. So hat ſich Armenien, 


ſo weit die Geſchichte reicht, nie zu 
einer eigentlichen Selbſtſtändigkeit er⸗ 
hoben, und der vielſeitige Anſtrich, 
der ſeine Bewohner auszeichnet, hat 
wahrſcheinlich in dem öfteren Herr⸗ 
ſcherwechſel ſeinen Grund. Die Relis 
gion der Armenier war in früheften 
Zeiten die von Perfien und Medien ; 
im 4. Jahrh. wurden fie Ghriften (f. . 
Armenifche Kirche) und blieben es, trog 
ber Berfolgungen der Osmanen. 


Armenierftabt, 1) (Szamos Uj- 


var, Ocrmeny Varos), ſehr regelmäs 
Fig gebaute Stadt mit Schloß (Zucht⸗ 
haus) und 3200 E., in ber Szolno⸗ 
ter Gefpannfhaft (Siebenbürgen) am 
S;amos, feit 1726 meift von Armes 
niern bewohnt, die fi durch große 
£ederfabrifen und Handel nähren. 2) 
Rahme von Stabttheilen in mehreren 
großen orientalifchen Städten, 3. B. 
Gonftantinopel. 


Armen:Inftitut in Wien. Es wur⸗ 


de von Kaifer Joſeph II. im J. 1783 
errichtet. Gegenwärtig ſteht es unter 
der Ober-Direction der N. Oft. Lanz 
desregierung. Ale wahrhaft Armen 
baben darauf Anſpruch, und werden 
nad) ihrer gänglichen oder mehr oder 
minberen Hülfsbebürftigkeit in vier 
Elaſſen getheilt, wovon bie erftetägs 
ih 12 Kreuger, bie zweyte B, die 
dritte 6, und die vierte 4 erhält. Der 
Pfarrer jedes Bezirks und ein Armen⸗ 
vater aus dem Bürgerſtande beurtheiz 
len und claffificiren die Armei. Eben 
biefe geben audy die Zeugniffe und Ans 
mweifungen zur unentgeldlihen Aufs 
nahme armer Perfonen in das Krans 
kenhaus, Siehenhaus u. f. w. Mos 
nathlich erfcheint in der Wiener⸗Zei⸗ 
tung ein ordentlidyer Ausweis Über bie 
beym SInftitute eingegangenen Gelder 
und deren Berwendung, und am Ende 
bes Jahres eine allgemeine Berech— 
nung. Bey jeder Pfarrkirche ift vor 
ber Thüre eine Büchfe , mit der Aufs 


Armenifche 


ſchrift: „Bär das Armen : Inftitut”, 
worein Buttßäter ihre Geſchenke Les 
gen können; alle Monathe geht auch 
ein Kirchendiener in den Häufern ſei⸗ 
ner Pfarre berum, und fummelt bas 
freywillige Almoſen. Rebft diefen ges 
wöhnlichen Zuflüffen erhält das Inſti⸗ 
tut manchmahl befondere Geſchenke, 
Bermächtniffe u. ſ. w. Um jeden zus 
fälligen Überfchuß der Ausgabe zu bes 
ftreiten, befigt das Inſtitut gegens 
wärtig ein fruchtbringendes Stamm⸗ 
Gapitat von 617,939 Gulden, bie 
jährliche Einnahme desfelben beträgt 
ungefähr 225,000 fl., und die jährti: 
he Zahl der Dürftigen, welche von 
dem pttitute unterftügt werden, uns 
gefähr 5000 Köpfe, welche gelegens 
heitlich auch eins Gabe an Bictualien, 
Brennholz, Medicamenten u. f. w. 
erhalten. — Da ſich in den legtern 
Zahren die Beyträge zu dem Armens 
Inftitut vermindert, die Zahl ber Ars 
men und ihre Bedürfniffe hingegen 
merklich vermehrt hatten, fo wurde 
im Jahre 1806 durch ein Öffentliches 
Edict verordnet, von allen Verlaffens 
haften, welde 100 fl. überfteigen,, 
ein halbes Procent, und bey der Boͤrſe⸗ 
Senſarie von jedem 1000fl. zum Beſten 
des Armenfondes 15 kr. zu erheben. 
Armeniſche Kirche (Armenier, Kir⸗ 
chengeſch.), eine chriſtl. Partey, die 
vorzüglich in Groß⸗ und Klein⸗-Arme⸗ 
nien ihren Sig bat. 
ArmenifheMöndye, oder Religlos 
fen der armenifdhen Kirche, halten 
‚ſich zur Regel des heil. An:onius, les 
ben in Einöden, faften das ganze Zahr 
und nähren fi) von Wurzeln u. Kräus 
tern. Andere haben die Regel des 
heit. Baſilius und Ichen nicht fo ſtreng; 
ihr Hauptkloſter ift zu Etfchiniafin. 


Ja Wien haben fie ebenfalls ein Klos 


ſter, und find dort unter dem Nah⸗ 
men Meditariften befanat. 

Armenifher Bolus (armena bo- 
les, Mineral., Phyarm., Technel.), 
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rothe , ins @elbliche fallende , fettig 
anzufühlende, im Waſſer zu Vrey 
serfallende Erdart; enthält (nad 
Wiegleb) 21h. Thon, 61 Ch. Kies 
fel, 10 Th. Eiſenoxyd; ift als eine 
Varietät des Steinmarks zu betradh> 
ten. Der befte wirb aus Armenien ers 
halten; doch findet ſich minder guter 
auch gewöhntih in Eifengruben in 
Deutſchland, Frankreich und Ungarn. 


Armeniſche Spradhe und Lite 


ratur. Die arm. Gprade ift eine 
alte Hauptfpradye, welche mit dem 
indifch = germanifch >» flavifchen nicht 
bloß dem Wörterfchage nach, fondern 
auch grammatiſch Berwandtfchaft hat, 
mit dem Slaviſchen z.B. die Bezeich⸗ 
nung des Präteritum; fie bat ihre 
eigene Schrift. Die Kirhen» und Büs 
cherſprache ift noch bie alte ; die jegige 
Redefprache weicht davon beträdhtl. ab, 
Die Ration ließ am Schluſſe des 1‘. 
Sahrh. ihr neues Teſtament in Am⸗ 
flerdam druden. 3. 3. Schröder gab 
bold darauf feine fhägbare Gramma⸗ 
tik heraus. Geit 1780 find 3 Wörs 
terbücher und 2 Grammatiten biefer 
Sprache erfhienen. 


Armenpflege ift die humane Bors 


forge des Staats für feine Erwerhs⸗ 
unfähigen und hülfsbedürftigen Glie⸗ 
ber. DieBerforgung derer, welche durch 
Alter, Krankheit, Bebrechlichkeit u. 
f. w. aufer Stand gefegt find, ſich 
ihren Unterhalt zu erwerben, gehört 
zu den öffentlichen Laflen, woran bas 
ber jedem Staatsbürger die Theilnah⸗ 
me obliegt. Es gibt drey Mitteln bie 
Armen zu verforgen: 1) bie Erlaubs 
niß zum Betteln, 2) Armenbäufer u. 
Gpitäler ; 3) Unterflüguna ber eins 
zeinen Armen und Armencaflen. Das 
Betteln bat fo nachtheilize Folgen für 
den Staat ſowobl, als für die Sitt⸗ 
lichkeit der Armen felbit, daß es im 
Allgemeinen gar nicht und auch ſelbſt 
nicht in Bleinen Dörfern (wo ed Macs 
farıan ald Berforzuagsmittel der eine 
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heimifen Armen gelten Laffen wii) 
geftattet werben Tann. Armenhäufer 
gehören nur in große Städte. Die 
Gründe gegen die Zweckmäßigkeit ders 
ſelben find nicht unerhebjih, und es 
ift eine forgfältige Auffiht nöthig, 
wenn man bie Außartung ſolcher Ans 
falten verhüten will. Gewöhnlich find 
mit den Armenhäufern Arbeitsanftals 
ten, Werthäufer, verbunden, wo 
der Arme Gelegenheit erhält, fi zu 
befcyäftigen, und etwas zu erwerben. — 
Die Armencaffen werden entweder 
"durch gewiffe, dazu angewiefene Eins 
fünfte, oder durch eine den Staats: 
bürgern aufgelegte Abgabe, oder durch 
freywillige monathlide Beyträge ber 
Bürger gebildet. Armenabgaben bes 
ftehen in mehreren deutſchen Städten, 
in England aber, wo man unter 100 
Einwohnern 12, ja nad Einigen fo: 
gar 20 Arme rechnet, iſt die Armens 
tare die Hauptquelle der Einkünfte 
zur Verforgung der Dürftigen. Bon 
Oſtern 1802 bis dahin 1803 wurden 
in England in Arbeitshdufern unters 
halten :; 83,468 Arme mit einem Aufs 
wande von 1,016,445 Pfund Sterling. 
Außer Arbeitöhäufern aber wurden 
unterftügt 1,039,716 Arme, mit eis 
nen Aufmande von 3,061,446 Pfund 
Sterl. 16 Schill. Biele von biefen 
Vesteren waren Landſtreicher, auf 
weiche gegen 19,405 Pf. St. 4 Schill, 
“ Zamen. Sm Jahre 1802 betrug bie 
Armentare gegen 5 1/2 Mi. Pf. St. 
0d. 32 1/2Mil. Ihlr. Sie ift nad) fehr 


Ä Armenpflege 


ungleichen, durch drtliche Verhältniſſe 


und Zufäfligkeiten mancherley Art 
beftimmten, zumeilen ziemlich wills 
kürlichen Grundfägen angeordnet. In 
manchen Gegenden beträgt fie 1 1/2 
(etwa 12 Gl.), in andern 4, 5 bis 
10 Schill. vom Pf. Sterl., und im 
Durchſchnitte kann man fie nicht un= 
ter Schill. oder 20 Procent anneh: 
men. Die Unterftügung , welche jeber 
Arme aus ber Armencaffe erhält, wird 


Armenfäule - 


nah feiner Bebürftigkeit beflimmt-, 
und gewöhnlich die höchſte Summe 
feftgefegt, über welche die jedem Eins 
zelnen jährlich zu bewilligende Gabe 
nicht fleigen darf, fo wie auch auf 
der andern Seite der Ertrag bee Vers 
bienftes, den derjenige, welcher auf 
Unterflügung Anſpruch maden will, 
zu erwerben unfähig feyn muß, bes 
flimmt wird. Zu einer guten Armen⸗ 
pflege gehört weſentlich aud) die Sorge 
für die Erziehung und den Unterricht 
‘armer Kinder, als ein Hauptmittel, 
Armuth und HhHülfloſigkeit zu verhüs 
then, .fo wie Anitalten zur Deilung 
und Wartung erfrantter Armen. Die 
Armenpflege ift daher eine ber ſchwie⸗ 
rigften Aufgaben der Staaksverwal⸗ 
tung. Zwar gibt es in mehreren Län⸗ 
bern gute Armenverforgungen in eins 
zelnen Orten, aber mit Recht kann 
man behaupten, daß nur eine Ges 
fammthütlfe bes ganzen Staats, bie 
von einer eigenen Behörde geleitet 
würde, Eräftig wirken tönne. ©. Macs 
farlans Inquities concerning the poor, 
Edinb. 17823 deutſch mit trefflichen 
Zufägen von Garve, Leipzig 1785. 
Ferner; Über die Sorge des Staats 
für feine Armen und Hülfsbedürfti— 
gen, von 3. D.Lawäs, Altona 1815. 
Das wichtigſte Gefhäft der Armens 
pflege it Entgegenwirken bey 
tünftigen Armuth durch Schus 
len, befonders Induftriefchulen, durch 
Sorge für Moralität, durch Solonien, 
durch eine Gefindeordnung und Ges 
findeverbefferung, durch Verminde— 
rung der Lotterien, durch Sparcaſſen 
u. bel, 


Armenfäule,Ei.D. zwiſchen Alfeld u, 


Bodenburg, unweit ber keine. Es iſt 
deßwegen Kerühmt, weit Kaif. Ludwig 
ber Fromme die befannte Irmenfäule, 
welche dem Drte den Nahmen gab, 
in einer Gapelle wicder aufgerichtet 
hat. Eben daſelbſt ift auch, ba ers 
wähnter Kaifer dieſes Götzenbild von 


Arment 


Sorvey hieher, und ſodann nach Hil⸗ 
desheim bringen ließ, ein ſcharfes 
Treffen zwifchen den Sachſen u. Fran⸗ 
ten vorgefallen. 
Arment, Erment, bad alte Hers 
monthis, St. in Oberägypten, auf 
der Weftfeite des Rils, mit noch vors 
handenen Reften von 2 Zempeln, wos 
von der eine dem Apollo geweihet 
war, ber andere jegt den Kopten zur 
Kirche dient. 

Armen:tare, in England bie den 
Grundbefigern aufgelegte Abgabe, um 
bie Armen jeden Kirchfpieles zu uns 
terjtügen. 

Armertieres, etwas befefligte St. 
mit einem Schl., am Fluße Lis mit eis 
nem Hafen, im Dep. bes Norden in 
Frankr., berühmt wegen feiner Tuch⸗ 
macherey u. Käſe; zählt 7,600 Einw. 

Armento, Stadt in der neapolitani⸗ 
ſchen Landſchaft Baſilicata, mit 2,340 
Einw, 

Armes, Capo belli Armi, Bors 
gebirge im jenfeitigen Galabrien in 
Reapel, das ſich big in den Buſen 
von Meflina gegen GSicilien über ers 
fredt, 

Armfeld, 1) (Garl, Baron v., auch 
Armfeldt), geboren 1666, ſchwediſcher 
General; widerftand nach ber Schlacht 
bey Pultava lange in Finnland, litt 
bey einer Grpedition gegen Dronts 
heim durch ſtürmiſche Witterung, daß 
er nur einen kleinen Theil ſeiner Ar⸗ 
mec zurüdbradte ; ſt. 1736. 2) (Gu⸗ 
ſtav Morid, Freyherr v.), ſchwedi⸗ 
ſcher Generallieutenant; war 1789 
unter den Conföderirten des Adels, 
welche der König in Finnland ges 
fangen nehmen ließ, ſührte aber 1790 
die ſchwediſche Armee gegen die Rufe 
fen, warb wegen der in biefem Kries 
ge geleifteten Dienfte bevollmächtigter 
Minifter, und ſchloß 1791 den Frie⸗ 
ben mit Rußland. Rah ber Grmors 
dung Guſtavs III. ward er Statthals 


ker von Stodholm, und kurz barauf 
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fhwebifcher Minifter in Italien. 1793 
fiel der Verdacht einer Verſchwörung 
gegen den Herzog v. Sübermannlanb, 
Regenten von Schweden, auf ihn ser 
folite 179% in Neapel verhaftet were 
den, entflob aber, warb zum To⸗ 
de verurtheilt, und für vogelfrey ex» 
klärt, jeboch, als Guſtav Adolph V. 
die Regierung übernahm, wieder an⸗ 
geſtellt. 

Arm⸗geburt (Geburtsh.), die wis 
dernatürliche Geburt, wobey entwe⸗ 
der nur ein Arm durch den Mutter⸗ 
mund hindurchtritt (unvollkommene 
Armgeburt), oder beyde zugleich (voll⸗ 
kommene Armgeburt). 

Ar mida, poetiſches Gebild Taſſo's 
(im befreyten Jeruſalem), von dieſem 
vielleicht aus früheren Sagen entlehnt. 
Sie ift nah ihm bie Nichte Hidras 
ots, Beherrſchers v. Damaskus, wun⸗ 
berfchön und cine mächtige Zauberinn, 
Am merkwürdigſten ift die Oper Ar⸗ 
mida, von Gluck, eines der erfien 
Meifterwerke der Muſik. 

Armillarium, Armillans@&phäs 
ce, Ringkugel, Reifkugel, ein aus 
verſchiedenen Reifen oder Ringen ber 
ſtehendes Werkzeug, weldyes die Kreis 
fe der Himmelskugel im Kleinen bars 
ſtellt. 

Arminianer, Anhänger des reform. 
holland. Profeffors Jakob Harmſen 
oder Arminius (im 17. Jahrh.) z bes 
haupten gegen bie Reformirten, daß 
Gott an fih keinen Menſchen erwählt 
oder verworfen babe; läugnen bie 
Erbfünde und die übernatürlicden 
Gnadenwirktungen, und legen ben götts 
lichen Gnabenmitteln eine bloß mo» 
ralifhe Kraft bey; find alfo eigents 
lih reformirte Raturaliften. Sie has 
ben zu Amfterdam ihre Schule, wo 
ihre künftigen Lehrer von zwey Pros 
fefforen unterrichtet werden. Sie dürs 
fen in Holland Überall ihren Gottes⸗ 
dienft halten, nur zu Dortredht, wo 
fie 1619 auf einer Synode verdammt 


Arminianer 


Arminius 
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wurden, war es ihnen biöher verbos 
then. — Sie heißen auh Remon: 
ſtranten, wegen eines Buchs, wel⸗ 
ches fie den damahligen Generalftaa- 
ten 1611 unter dem Titel: Remon- 
stratio, übergeben haben. 

Arminius, 1) (Jacob, eigentlich 
Dermanni oder Harmſen), geboren 
1560 zu Dudewater in Süd: Holland, 
in Leyden und Genf grünblidy gebils 
bet, ſchon als Jüngling mit der theo⸗ 
logiſchen Doctorwürde von der Uni⸗ 
verſität Baſel beehrt, in Yabua und 
Rom mit Kenntniſſen bereichert, ward 
1587 Prediger in Amſterdam. Da⸗ 
mahls entzweyte die reformirten Theo⸗ 
logen Hollands die Streitfrage: ob 
der ewige Rathſchluß Gottes über 
Seligkeit und Verdammung der Men⸗ 
ſchen Adams Sündenfall in ſich be⸗ 
greife, vor oder nach dem Falle be: 
sinne? Arminius aufgefordert, einen 
reformirten Bürger, den T. V. Koorn: 
hert, weicher die Prädeſtinationslehre 
angegriffen, zu widerlegen, gerieth 
bey diefer Arbeit ſelbſt in Zweifel, 
lehnte endlich die WWiberlegung ab, 
und ward feitdem vielfältig angegrif= 
fen, gleihwohl 1603 als Profeffor 
ber Theologie nad) Leyden berufen. 
Bier empfing ihn fampffertig ber Pro: 
feſſor Gomarus, ein eifriger Calvi— 
nift. Der Streit ward fo heftig, und 
erfhütterte Kirche und Staat fo tief, 
daß man 16)8 beyde Hauptkämpfer 
vor Gericht zog, aber ohne Erfolg. 
Armin. ft. 1609. 

Armira, Stadt in der türf. Land⸗ 
[haft Janjah, am Meerbufen glei= 
hen Rahmens. 

Armiren (v. franz), 1) bewaffnen ; 
2) etwas, 3.8. ein Schiff, eine Fe⸗ 
flung, zum Kriege ausrüften; 3) 
ein Gefhüg laden; A) einen Baum 
zum Schuge gegen Wild mit Dor: 
nen umbinden; 5). (Muftt), vor ein 
Tonſtück oder eine Note eine Bor: 
zeichnung fegen; 6) ben Magnet, 


Armfdienen 


fiege Magnet. 7) Bun Pferden, ſich 
gegen das Gebiß zu vertheidigen 
fudyen, indem fie die Stangen gegen 
bie Bruft flogen, und dadurch das 
Gebiß von den Laden abwärts drücken. 


Arm=traftzmeffer, langer Stab 
mit Ginfhnitten, etwa von Zoll zu 
3oll, und einem Griff, woran derſel⸗ 
be gefaßt, und mit fleifem Arm ges 
hoben wird. 

Arm: leudter (Fechn.), Leuch⸗ 
ter, mehrere Lichter auf feitwärte abs 
ſtehenden Armen zutragen beſtimmt. 

Arm=:musfeln (musculi brachii, 
Anat.), die zur Bewegung bes Ars 
mes (ſ. d.) im weiteren und engeren 
Sinne beftimmien Muskeln. 

Armokni, Hafen in NRatolien, am 
Meerbufen von Montagna, mit wars 
men Mineralquellen. 

Arm=polyp (hydra L.), Gattung 
der Polypen mit walzigem, nadtem, 
innerli röhrenförmigem, weichen 
Leibe und zahlreihen Fangfäden 
um den Mund; fie fisen an Süßs 
waflerpflanzg, haben bewunderungss 
würdige Lebenskraft, fo daß abges 
fhnittene Theile neue Thiere wer: 
den, ein mit einem Baar zertheiltes 
gleih nah dem Schnitt wieder zus 
fammenwädft, aus den gemachten 
Wunden neue Arme bervortommen, 
und fie umgeftülpt (wie ein Strumpf) 
bennod fortieben. Mit ihren Fang⸗ 
füden umſchlingen fie die Beute 
(Waflerthierhen), und durch Verkür: 

zung jener ziehen fie diefe in den 
Mund, ber zugleich After ift. Spröß- 
linge, aus verfchiedenen Theilen des 
Leibes getrieben, fallen ab, und find 
neue Armpolypen. 

Arm fhienen, 1) (Kriegsw.), der 
Theil der Rüftung, weicher die Ar: 
me des Kriegers bedeckte, aus ſtarkem 
Blech gefchmiedet, und im Armgelente 
beweglih war. 2) (Technol.), das 
Bret an der Drechſelbank, vorauf der 
Drechsler Arm und Dreheifen fkügt. 


Armftrong 


Armftrong, 1) Grafſchaft in Penn 
fylvanien, vom Alleghany bemwäflert, 
10,324 Ginwohner. Hauptort Kittas 
ning. 2) Ortfchaft inder Pennfpivas 
nia= Graffhaft Indiana, 587 Eins 
mwohner. 

Armuth, 1) Mangel an Eigenthum; 
2)Mangelan andern Gütern, auch geis 
fligen; 3) geringes Bermögen ; 4) ars 
me Leute und Bettler überhaupt, 5) 
insbefondere (geiftl. Ordensg.) die 
Bettelorben, eingerheilt : indie hd dhs 
fe Armuth, wenn ein Klofter gar 
kein Eigentyum bat, wie die Brans 
ziskaner und Kapuziner; in bie hös 
here, wenn ein Klofter nicht unbes 
wegliche fondern nur bewegliche Güter 
befigt, wie die Dominikaner ; in bie 
bo he, wo einKloſter nur fo viel befigt, 
als es zum Lebensunterhalte bedarf, 
wie die der Sarmeliter und Auguftiner. 
Sonſt galt die freywillige Armuth auch 
als Zeichen größerer Heiligkeit und 
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Arzt in Spanien, und erhielt daher 
1285 einen Ruf vom König Peter III. 
von Aragonien ; lebte dann ungeftört 
bey dem König Friedrich von Siei⸗ 
lien in Palermo, kam auf feiner 
Kückkehr nad Avignon, wohin er v. 
franten Papſt berufen war, (1313), 
im Shifforud um, und ward zu Ge⸗ 
nua begraben. Beine fämmtl. Werte ers 
ſchienen in mehrmapligen Auflagen ; 
erfte Venedig 1504 Fol., befte und 
neuefte c. not. Nic. Taurelli, Baſel. 
1584, Fol. 


Arnau, gräfl. Bolzaifhe Stadt des 


Biczower Kreifes in Böhmen, am 
linten Ufer der Elbe, in einem ans 
genehmen Ihale. Hier befindet ſich ein 
alte8 im 3. 1500 erbautes Schloß, 
eine Dechantkirche, ein Franziskaner⸗ 
Blofter außer der Stadt, 335 Häufer 
und 120) Einwohner, die ein beträcht⸗ 
lies Leinengewerbe, Gchönfärbes 
regen und Bleichen unterhalten. 


Arnau, adeliged Dorf in Oftpreußen, 
im famländifhen Kr., treibt flars 
ten Lachsfang. 

Arnaud (vgl. Arnald), 1) mehrere 


Vollkommenheit eincs Chriften, indem 
man fih auf Matth. 19, 21 bezog. 
Arna, St. und Hafen auf der Inſel 

Andro im Archipelagus, Sit eines 


Kadi Aga, und eines latein. u. griech. 
Bifchofe. 

Arnald, (Arnatdus) (lat.), Arnaldo 
(ital.), Arnauld, Arnaud (franz.), 
Arnold, Arnolf, Arnulf (deutſch); 
urfprünglicdy derfeibe Rahme; es find 
daher bey jedem biefer Artikel auch 
die übrigen zu vergleichen. 1) Ars 
naldus (Arnoldus) de Briria, 
(Brescia); ſtudierte in Frankreich uns 
ter Abälard, behauptete, daß bie 
Kirche kein Eigenthum haben dürfe, 
vielmehr der weltlichen Obrigkeit ganz 
untertban feyn mülle 2) Arnals 
dus de Billanova (A. Villeno- 
vanus, auch Catalenus u. Bachuone), 
geb. um 1250, ungewiß, ob zu Billas 
nova in Catalonien, oder, was wahr: 
fheintiher, zu Villeneuve in Lanzue⸗ 
boc ; zuerfi Profeflor der Webicin zu 
Barcelona ; galt für den gelehrteſten 


Troubadours im 12. und 13. Jahrh. 
2) (François Thomas Maria 
de Beculard d'), geb. zu Paris 
1718; ging, durch Friedrich I. berus 
fen, nah Berlin, von da nad 
Dresden, wo er Legationsrath warb, 
und tehrte dann in fein Vaterland 
zurüd, wo er nad) mancher Roth wäh> 
rend der Revolution 1805 farb. Er 
ſchrieb Trauerſpiele, Gedichte, zahl⸗ 
reiche Romane und vermiſchte Schrif⸗ 
ten. 3) ((François), geb. 1721 30 
Aubignan, eigentlich Geiſtlicher; bes 
ſchäftigte ſich jedoch, als Gohn eines 
Tonkünſtlers, viel mit Muſik, ward 
durch feinen Freund Gerbier um 1765 
Abt von Grandchamp, 1771 Mitglied 
der franz. Akademie, Biblithekar von 
Monſieur und Hiſtoriograph der De⸗ 
den von St. Lazarus und Jeruſalem; 
ſtarb zu Paris 1784. Gin Lettre sur 
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la musique , 1754, begründete zuerſt 
feinen Ruf; nachher gab er mit Su⸗ 
arb die Gazette litteraire del’ Europe, 
8 Bbe., 8.5 Description des pierres 
gravees du Cabinet du due d’Orle- 
ans, 2 Bde., Fol. u. a. m. heraus, 
Seine Werke erfchienen zu Paris 
1809, 4 Bbe., 8. 


Arnaulbd (vgl. Arnald, Arnaub, Ars 


nault, Arnould und Xrnoıd), franz. 
adelige, feit dem 12. Zahrh. bekann⸗ 
te Kamilie, urfprünglich in ber Pros 
vence, nachher in Auvergne, fpäter 
meift Sanfeniften. 
Arnault (vgl. Arnauld und Arnaud, 
Ant. Vinc.), geh. 1766 zu Paris. Fran⸗ 
381. Dichter und Verfaffer ber Trau⸗ 
erfpieles Marius a Minturne, Lucre- 
ce, Cincinnatus u. a. m., fo wie an⸗ 
berer poetifher Werke, und Mitars 
beiter an ben gefchägteften Zeitfchrifs 
ten; emigrirte 1792, warb bey feiner 
Rückkehr nicht verurtheilt, da bie 
Richter erklärten, das Gefeg fey auf 
ben Verfaſſer des Marius nicht ans 
wendbar, warb 1797 von Buonapars 
te mit Organifirung ber joniſchen Ins 
fein beauftragt, 1798 bey einer Rück⸗ 
ehr von Malta von den Engländern 
gefangen, jedoch frengelaffen, 1799 
Mitglied und 1805 Vicepräfident bes 
Nationalinftituts, 1808 ‚bepfigender 
Math und Generalfecretär des Uni: 
verfitätsrathes, 1815 zum Deputirten 
bes Seinebepartements erwählt; nady 
Eudwigs XVII. Rückkehr aber erft 
aus ber Umgegend von Paris, dann 
aus Kranfreich verbannt, lebte er bis 
1819, wo er zurüdberufen warb, in 
Belgien; 1821 als Herausgeber des 
Miroir ward er vor das Zuchttribu- 
nal in Paris geftellt, jedoch freyges 
ſprochen. 1823 wurden gegen feinen 
Willen und feine Proteftation Eleine, 
während feiner Verbannung von ihm 
verfaßte Schriften in Brüffel herauss 
gegeben. 

Arnauten, f. Albanier. 


Arndt 


Arnautkoi, Dorf ber Arnauten bey 
Conftantinopel. 

Arnaut:Wilajeti, ein Haupttheil 
ber türlifchen Befigungen in Guropa, 
begreift die 2 Landſch. Makedonien u. 
Albanien in fih, fängt gegen WB. von 
Rum⸗Ili an, und erftredt fi bie 
an das adriatifche und jonifhe Meer 
bin. 

Arnay le Duc, oder furXrrour, 
Stadt im franzöfifchen Departement 
Cote d’or, mit 456 Häuf. u. 2,540 
Einw. 

Arnban, f. Ohrnban. 

Arndal, angenehme St. mitten im 
Nid oder Arndalftrome, auf einer 
Kippe, im norwegifchen Stifte Chris 
ftianfand, mit 1700 Einwohn., fteht 
größtentheits auf Pfählen; treibt gus 
ten Holzhandel, weil die Schiffe bi3 
an die Häufer landen können. Auch 
bauet fie viele Schiffe auf den Kauf. 
Es gibt in ihrer Gegend viele Eifens 
gruben. 

Arndorf, Erbendorf, Bergftäbt- 
hen in Bayern, Regenfr., an ber 
Waldnabe, mit einer Lutherifchen 
Kirche. Den 12. November 1771 wurs 
be diefer Ort durch eine heftige Feu⸗ 
ersbrunft faft gänzlich in die Aſche ges 
legt. 

Arndt (Ernſt Morig), geb. 1777 in 
Shwedifh= Pommern, Anfangs Pro⸗ 
feffor in Greifswalde; machte ſich durch 
feine Reifen durch Schweden, Sta: 
lien, Frankreich, Deutfchland, Un: 
garn zc. bekannt, trat, während ber 
Eroberung Deutfchlande durch Napo⸗ 
leon, befonders durch feinen Geift der 
Beit (1806., neuefte Ausgabe 1815), 
gegen bie Kranzofen auf, mußte deß⸗ 
halb nah Schweden flüchten, wirkte 
1813 —15 durch viele Flugfchriften 
bedeutend auf das fid) erhebende Wolf, 
ward 1818 Profeffor der Geſchichte 
zu Bonn, 1820 wegen freyer Außes 
rungen u. ihm angefchuldigter Verbin—⸗ 
dungen mit Revolutionäre zur Unters 


Arne 


ſuchung gezogen u. fufpenbirt, Hat auch 
bis jegt keine Anftellung wieder ers 
halten ; fchrieb außerdem: der Storch 
und feine Kamilie 1803, Gedichte 
1804, Geſchichte der Leibeigenfchaft 
in Pommern und Rügen 1803, und 
and. mehr. 

Arne, Fluß in Frankreich, welder 
fi unweit Genf mit dem Rhone vers 
einigt. 

Arne (Mythol.), 1) Tochter Tolos I., 
duch Pofeidon Mutter Tolos II. und 
des Böotos. 2) Sithons Tochter, von 
ber Infel Paros, verrieth ihr Waters 
land für Geld an Minos. 

Arne (Thomas Auguftin), geb. 1710 
su London, ft. bafelbft 1778; mit 
Recht hochgeſchäht als Reformator d. 
englifhen Geſchmacks in der Operns 
muſik. 

Arneburg, Stadt mit 1200 Einwoh⸗ 
nern im Regierungsbez. Magdeburg 
(Preußen) ander Elbe ; dabey Trüm⸗ 
mer eines alten Schloſſes. Synode 
1005, welde unredhtmäßige Ehen u. 
Verkauf von Ehriften verbot. 

Arnedo (Geogr.), 1) Zierra u. St. 


mit 1600 Ginm. in Soria (Spanien) 


am Gidaco, mit warmen Bädern; 
treibt Weinbau. 2) Stadt und Das 
fen in ber Republik Peru. 
Arnellas,tandbungsplag in der portus 
gief. Landſch. Beira, am Duero; hier 
wird Salz ausgeführt. 
Arnemann (Zuft.), geb. zu Lünes 
burg 1763; fludierte in Göttingen, 
war daſelbſt bis 1802 Profeflor der 
Medicin, kam dann nach Hamburg, 
und entieibte ſich dort 1806; ſchrieb 
unter andern: Entwurf einer practis 
fen Arznegmittellehre, Göttingen, 
1791 und 92 in 2 Bbn. 8. (v. Kraus 
und Meyer neu bearbeitet, Wien 1823 
und 24, 3 Bde.); Syſtem der Ghis 
rurgie, Gött. 1798 und 1801, 2 Bde. 
8.; Verſuche Über die Regeneration 
in lebenden Thieren, und über das 
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Gehirn und Kückenmark, Goͤtt. 1787, 
8.5 gab aud mehrere mebicinifche 
periodifhe Werke, beſonders Maga⸗ 
zin für die Wundarzneykunſt, Bött, 
1797 — 1804, in 3 Bon. 8. heraus. 

Arnemuyden, Gt. im Depart. ber 
beyden Rethen in Frankreich, auf db. 
Dftfeite der Infel Walchern, mit eis 
nem völlig verfandeten Hafen unb 
826 Einw. Gie ift durch den Druck 
der Zeiten ganz im Berfalle. 

Arnes, Dorfin der ſchwediſchen Prov. 
Ängermanniand ,„, am KBothnifchen 
Meerbufen, wo viele Kupferbergs 
werke find. 

Arneth, 1) (Michael), Prälat des 
regulirten Chorberrnftiftes Sct. Flo⸗ 
rian in Öfterreich ob. ber Enns, geb» 
den 9. Jan. 1771. Studierte bie Theo⸗ 
logie zu Wien und Linz, trat dans 
in das Stift Sct. Florian, ward Pros 
feffor der Theologie an dem Lyceum 
zu Linz bis 1814, fohin 1818 Stiftes 
bechant, und 1823 Abt ; von ihm find 
mehrere theologifhe Schriften ers 
fhienen. 2) (Joſeph Galafanz), des 
obigen Bruder, erſter Guftos des k. 
k. Münzs und Antiten s Gabinetts zu 
Wien; geb. am 12. Auguſt 1791 gu 
Leopoldfchlag, einem Marktflecken im 
Mühlviertel des Landes ob der Enns; 
fludierte die Rumismatit ; machte 
verfhiedene wiſſenſchaftliche Reiſen 
nach Dresden, Berlin, Italien und 
in die Schweiz; erhielt 1820 ſeine 
gegenwärtige Anſtellung; hat im Fa⸗ 
he der Rumismatit Mehreres, ges 
liefert. ‘ 

Arnfels, MEfl. in der Steyermark, 
Marburger Kr., an ber obern Yöss 
nig, mit 70 H. 7 1/2 M. v. Grat; 
bat eine kathol. Pfarre, u. in d. Räs 
he ein gleichnahmiges Schl. u. Herrfch. 
In biefer Gegend wachſen gute rothe 
Weine. 

Arnheimsland, Küftenftrihin Reus 
holland an ber Weftfeite des Buſens 
von Karpentaria. 
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Arnhem, Arnheim, Arnem, 
Hauptft. der Prov. Geldern (Nieder: 
lande) , am Fuße der Belumifchen 
Berge, unweit des Rheins, über wel⸗ 
hen eine Schiffbrüde führt, und ein 
vierediger Hafen angelegt iſt; hat eis 
nige Feſtungswerke, die jedoch in neu= 
ern Zeiten in Verfall gerathen find, 
ift gut gebaut, hat 4 Kirchen, 1500 
9. u. 10,030 €. Unter den Gebäuden 
find bemerfenswerth : das alte Prins 
zenhaus, ber Hof genannt, die Eus 
febius = Kirche , in der mehrere Gel: 
derifche Grafen und Herzoge. begraben 
liegen, und bas Zucht: und Beſſe⸗ 
sungehaus des Dep. Die Wälle find 
mit Linden und Mpern bepflanzt und 
bienen zu angenehmen Spagiergän= 
gen. Sie war vormahls der Sig ber 
Gelderifhen Herzoge und nachher der 
Statthalter von Geldern, und ift jest 
ber Sig der DObergewalten des Dep. 
Nicht weit von der St. ift der dritte 
Arm des Rheins, weldyer bie neue 
Yffel, Fossa Drusi, heißt. Diefer 
Arm geht von Arnhem bis Doesburg, 
und ift 2deutfhe M. lang. Hierdurch 
hat der römifche Feldherr Drufus den 
Rhein und die alte Yffel vereinigt, 
woburd viel Waſſer aus dem Rhein 
in die Zuyderſee geleitet worden ift. 
Arnhbufen, Fi. im Herzogth. Caſſu⸗ 
ben in Hinter:Pommern,. ben Herren 
von Zaſtrow gehörig. 

Arnica (aru. Linn.), Pflanzengattung 
aus der natürlihen Kamilie der zu= 
fammengefegten Orbnung der Radia⸗ 
ten, ber 2. Ordn. der Syngenefie dee 
ginn. Syftems, mit vielblätterigem 
Kelche in 2 Reihen , kurzen gefieders 
ten Borftchen auf dem Fruchtboden; 
Samenkrone fcharf haarig. Als Art 
befonders mertwürdig: a. montana 
(Wolverley , Bergmwolverley, Hall: 
kraut, Pharm. ), mit eyförmig, glatt: 


Arnhem 


rändigen, nerpigen Blättern ; in ho⸗ 


ben walbdigen Gegenden, body feuch⸗ 
tem®oden, häufig. Wurzel, Kraut 


Arnim 


und BL üth en(rad., herba, flores 
arnicae s, doronici germ.) find offis 
cinel und als träftige Erregungsmits 
tel in Krankheiten häufig in Gebrauch, 
befonders erftere als Pulver zu 5 bie 
10 Gran, oder (wie auch die Blumen) 
als Aufguß; Blätter mehr in Abos 
hung oder auch Aufguß zu äußerem 
Gebraude u. in Kiyftieren ; als Präs 


parate find officinell: der mit Wafs 


fer u. Weingeift bereitete Ertract 
(extr, arnicae), aug derganzen Pflans 
ge, Dofis: 1 6i85 Gran; weniger ges 
bräudlich die fpirituöfe Tine 
tur (tinet. arn.) aus ben Blüthen, 


‚und Honig (melaruicalum), aus ber 


gepulverten Wurzel bereitet. Auch 
Thierärzte brauchen biefe Pflanze. In 
Schweden dient dad Kraut zu Schnupf⸗ 
tabat. Andere Arten, worunter a, 
doruuicum auf ben Alpen, find auss 
ländifhe Gewächſe, und werben in 
botanifchen Gärten eultivirt. 


Arnim oder Arnheim, alte abelige 


Bamilie, welche [don im 3. 026 in 
die Mark Brandenbufg eingewandert 


‚ feyn foll, und fi dann in Pommern 


und Oberfachfen ausgebreitet hat. Zu 
bemerten find: 1) (Joh. Georg von), 
geb. 1581 zu Boizenburg in ber Uker⸗ 
marf; fludierte, ging dann auf Reis 
fen, trat in pohlnifche, und dann uns 
ter Guſtav Adolph in ſchwediſche, 
1626 aber in kaiſerliche Dienſte. Wal⸗ 
lenſtein achtete ihn ſehr, machte ihn 
zum Feldmarſchall und ließ ihn 1628 
Gtralfund belagern,, 1623 aber dem 
Könige von Pohlen gegen bie Schwes 
den zu Hülfe eilen. Zurüdberufen 
nahm er feinen Abſchied, trat 1651 in 
die Dienfte besßhurfürften Joh. Georg 
v. Sachſen, flug am 7. Sept. Tilly 
bey Leipzig und eroberte biefe Stadt 
wieder, nahm Glogau, flug mehrere 
Mahle die Kaiferlihen, und ſtellte 
die Lutherifchen Kirchen in Schleſien 
wieder her. Im Verdachte einer Falſch⸗ 
heit warb er 1637 als Befangener nad 


Arnis 


Stockholm gebracht, entkam aber und 
ward wieder Generallieutenant in 
Sachſen, 1638. Im Begriffe, eine 
neue Armee gu errichten, ftarb er 1641 
su Dresden. 2) (Ludw. Ady.n von), 
geb. 1751 (nah Andern 1775) im 
Ländch. Behrwalde, Doct. der Philof., 
Icht zu Berlin und auf feinem Qute 
Dahme ; außer phufilatifihen Abhands 
lungen Berfaffer mehrerer Romane, 
u.a.: die Sräfinn Dolores. Berl.1810, 
2 Bde.); die Kronenwächter (Berlin 
1812); auch gab er in Verbindung 
mit Brentano, des Anaben Wunders 
born, alte deutfche Rieder (Heidelberg 
1806 , 3 Bde.) heraus. 

Arnis, Inſel in ber Schiey, im 
Herzogth. Schleswig. 

Arno (Geogr.), nur für Heine Schiffe 
fahrbarer Fluß in Mittel: Italien; 
Quelle auf den Apenninen ; fließt erfl 
ſüdlich, dann nördlich, endlich wefts 
lich durch Florenz und Piſa ins tos⸗ 
kaniſche Meer. Rebenflüſſe: Sieva, 
Peſa, Elſa, Chiana. 2) Ehemahliges 
Departement Frankreichs mit der 
Hauptſtadt Klorenz. 3) Kleiner Fluß 
in Abyflinien. 4) Dorf an Adels 
Gränze (Afrika), bekannt durch ein 
für den König von Abyffinien glüds 
liches Treffen gegen den König von 
Adel. 

Arnobius (ber Ältere), Schriftſteller 
des 4.Zahrh., geb. zu Sicca in Afrika 
(daher Afer genannt). Die vollftäns 
Diafte Ausgabe feiner Werke, Leyd. 
1751 , die neuefte von Drellius, Leips 
zig 1816. . 

Arnold, deutſcher Rahme, dem Ars 
nald, Arnaud, Arnulph entfprechend ; 
befond. mertw. find: 1)(Arnutpb), 
Heiliger, der als Muſiker an Garl 
d. Gr. Hofe geweſen, fein Bermögen 
den Armen gefchentt, und im 9. 800 
geftorben ſeyn fol, und nach dem ber 
419. July im verbefferten, ber 1. Dec. 
im Neichsfalender benannt if. 2) 
(Benedict), geb, zu Rorwich in 
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Connectticut, Anfangs Apotheker, dann 
Pferdehändler, beydes ohne Gläck; 
organiſirte beym Ausbruche des Krie⸗ 
ges mit Enaland ein Corps von 1000 
M.; er entfloh fpäterhin, diente eine 
kurze Zeit unter d. Engländ. als Gen., 
trieb dann Handelsgeſchäfte, und farb 
allgentein verachtet 1601 zu London. 
3) (Gottfried), geb. zu Annaberg 
im Erzgebirge 1666, ward 1697 Pros 
fellor in Gießen, legte aber aus Brunds 
fägen 1638 dieſes Amt wieder nieder; 
ward 1709 Gabinettöprediger der vers 
witweten Herzoginn von Eiſenach zu 
Altſtädt, wo er feiner feparatiftifchen 
Meinungen wegen viel zu dulden hatte, 
1:05 Infpector in Werben, 1707 
Prediger in Perleberg, wo er 1714 
ftarb. Er hatte fehr piele Gegner, 
von denen ihm befonders Hang zum 
Moyftifhen vorgeworfen wird; doch 
hat ſein Hauptwerk: Unparteyiſche 
Kirchen- und Kegerhiſtorie ꝛc., Frkf. 
a. M. 1699, 4 Thle., der Geſchichts⸗ 
forſchung eben fo viel Nugen ges 
ſchafft, als es damahls Auffehen erregs 
te. 4) (Samuel), ein Deutſcher; 
ward 176) in London Somponift für 
Govent = Garden, erwarb durd das 
Dratorium: die Heilung Sauls, u.a. 
Werke, großen Ruhm, und warb bes 
halb von der Univerfität Drford 
zum Doctor der Muſik ernannt. Gr 
veranftaltete eine prächtige Ausgabe - 
von Händels Werken; fl. 1802 und 
ward inder Weſtmünſterkirche zu Lon⸗ 
don bearaben. 5) (Theodor), engs 
liſcher Sprachlehrer in Leipzig, geb. 
1683, ft. 17713 Berf. einer fehr ges 
brauchten englifhen Grammatik, 1. 
Aufl. 1718, 13. Aufl. 1816; eines 
englifchen Wörterbudhs, und fehr gahls - - 
reicher anderer Schriften, bef. Übers 
fegungen. 6) Sehr viele andere mins 
der merkwürdige Gelehrte und Geiſt⸗ 
liche 


Arnoldfalva, ſlaviſches D. in der 


Bipfer Sefp. in Oberungarn, dießſeit⸗ 
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der Theiß, in der Nähe von Iglo, 
mit 141 kathol. E., die ſich vom Feld⸗ 
bau nähren. ' 

Arnoldſtein, Pferd. in ber JIllyr. 
Prov. Kärnthen, 2 M. von Villach, 
mit einem hohen Felſenſchl. und einer 
aufgehobenen Benedictiner = Abtcy. 

Arnould (Sophie), berühmte Operns 
fängerinn zu Paris, daf. geb. 1744; 
betannt nicht allein wegen ihrer Stim⸗ 
me und ihres Spiels, fondern au 
wegen ihrestreffenden, obwohl manch⸗ 
mahl ins Ungarte fallenden Witzes. Ihr 
Haus war der Sammelplag ber Bor: 
nehmen und ber ſchönen Geifter Frank⸗ 
reichs; ft. 1802. 

Arnsböde, Fik. nebft einem Sc. 
und Amt im Herzogth. Holftein, in 
der Landſch. Wagrien, 2M. von Lüs 
bed. Bor Zeiten ift hier ein Jungfern⸗ 
Hofter gewefen, welches Herzog Ger: 
hard von Schleswig in ein Gartheus 
ferElofter verwandelte. Herzog Joa⸗ 
him Ernft von der Plönifhen Linie 
erbaute das Schl., welches nachgehends 
den herzogl. Witwen eingeräumt 
wurde, fiel aber 1761 mit dem ſämmt⸗ 
tichen Lande an das königl. Haus. 

Arnsburg, FIlk. und Amt mit D. in 
Thüringen bey Frankenhauſen, dem 
fürſtlichen Hauſe Echwarzburg : Rus 


dolftadt gehörig, mit einem gleihnahs 


. migen Bergſchl., das faft wüfte liegt. 

Arnsburg, f. Arensburg. 

Arns dorf, gräfl. Mattufhlaifhes D. 
in Schiefien, Hirfchberger Kr., mit 
800 E. und einer Papiermüble. 

Arnsdorf, D. in der Oberlaufig, 
Bauzner Kr., mit Eifengruben. 

Arnsheim, kl. St. im franz. Dep. 
des Donnersberges. 

Arnſtadt, eine an ber Gera liegende 
wohlgebaute St. mit einem fürftt. 
Palaſte, 761 H., 4,60 E. und einem 
Lyceum, dem Kürften von Schwarz: 
burg:Sondershaufen gehörig, welder 
fie fammt der dazu gehörigen Herr⸗ 
Schaft, als Anton Bänther, Fürſt ven 


Arnulf 


Schwarzburg-Arnſtadt, ber Letzte von 
diefer Linie, flarb, mit Ausfchließung 
des Haufes Nubolftadt erbte. Bey dies 
fem Drte liegt ein Faſanenhaus, ein 
Meflingwerl, eine Salpeterhütte und 
bie weltbefannte Günther = Mühle, 
die Graf Günther der Streitbare ers 
baut hat, mit 16 Gängen. Bor dem 
Langwitzer Shore geht eine fteinerne 
Brüde von 8 Schwibbogen über bie 
Gera, welche fi) oberhalb der Stadt 
in 2 Arme theitt. 

Arnftein, mäßige Stadt mit einem 
Shi. und DOberamte, im Großherz 
Würzburg, am ZI. Weren, mit 250 
9. und 1,220 €. 

Arnſtein (Bexedict David), einer 
der befferen Dichter Wiens, geb. das 
felbft den 15. DOctob. 1765. Er wurde 
für den Hanbelsftand erzogen, zeigte 
aber zu diefem Geſchäfte wenig Luft, 
fondern ſchon in feiner frühen Jugend 
war bie Eiteratur feine Lieblingsneis 
gung, womit er fidy inder Kolge vors 
züglich befchäftigte, und mehrere dras 
matifche Arbeiten lieferte. 

Arnewalde, f. Arenswalde. 

Arnulf von Kärnthen, Kaifer aus 
dem Garolingifchen Haufe. Kaifer Lud⸗ 
wig d. Fromme, Sohn und Rachfol- 

. ger Carls des Großen, hinterließ im 


"3.849 drey Söhne: a) Lothar, b) 


Sudwig, und c) Carl den Kahlen. 
Nach faft dreyjdhrigem Zwieſpalt kam 
es 843 zu dem Theilungsvertrage von 
Verdun. Die Kaiferwürde mit Italien 
und einem Landſtriche zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutfchland fiel an Lothar I., 
Deutfhland Fam an Ludwig, weicher 
begwegen der Deutfche genannt 
wird, und Frantrei an Garl ben 
Kahlen. Die Zeitumftände waren den 
Enkeln Carls des Großen ungünftig z 
in Unteritalien wütheten Saracenen, 
am Nieberrhein, der Maas, der 
Somme, der Rieberfeine die Normäne 
ner, an ben öfllichen Gränzen Deutfche 
lands haufeten flavifche Völkerſchaf—⸗ 


Arokſzalles 


sen. Hierzu kamen noch Uneinigkeiten 
aller drey GSarolinger und ihrer Söh⸗ 
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mit 6509 E., Poſtamt, Flachs⸗ und 


Weinbau. 


ne. Lothars Reich fiel nad) dem uns Arolfen(Geogr.), ehemahliges Non⸗ 


beesbten Ableben feiner drey Söhne 
meift der deutfchen und franzöfifchen 
Linie anheim. Die deutichen Sarolins 
ger gingen auch unter, "wie folgt. 
Ludwig des Deutſchen drey Söhne, 
Sarlimann , Ludwig der Züngere unb 
Carl der Dide ftarben einer nad) dem 
andern in acht Jahren (bis 888) das 
bin. Carlmanns natürlicher, mit einer 
Slavinn ( Karentanerinn ) erzeugter 
Sohn, Arnulfvon Kärnthen, 
ergriff noch vor feines ſchwachen On⸗ 
Tele Carls des Diden Tode das ihm 
bargebothene deutſche Scepter, ſchlug 
die Rormänner an Deutſchlands weſt⸗ 
licher, ſo wie die Slaven an Deutſch⸗ 
lands öſtlicher Gränze, erkämpfte ſich, 
nachdem der Deutſchland gefährliche 
Beherrſcher des großmähriſchen Rei⸗ 
ches, Swatopluk, vom Schauplatze 
abgetreten war, die lombardiſche Kro⸗ 
ne in Oberitalien, dann die kaiſerli⸗ 
che in Rom; erlebte noch, wie die über 
die Carpathen (bey Munkatſch) ge⸗ 
kommenen und von ihm gegen Groß: 
mähren zu Hülfe gerufenen Ungarn 
unter ihrem Herzoge Arpad (f. d. %. 
Arpadifdyed Haus), bie Elaven unter⸗ 
jochen u. ft. zum Unglüde Deutfdhlande 
1.3.8393. Seinen natürl. Sohn Swato⸗ 
plut᷑(Zwentibold) hinterließ er auf dem 
wantenden Königäthrone Lorharins 
gens, fein legitimer Sohn, Ludwig 
das Kind, gelangte, fieben Jahre alt, 
zur Rachfolge in Deutſchland, erlebte 
im Kriege mit ben Ungarn die Ries 
derlage der Deutfchen bey Theben, und 
farb aus Bram hierüber im 19. Jah⸗ 
se feines Lebens. Mit ihm erlofch die 
zweyte (deutfhe) Linie ber Garolins 
ger. Über die dritte (die franzöfifche) 
und das ganze Haus fiehe d. A. Gas 
rolinger. 


nenkloſter, feit 1526 Refidenz der Für⸗ 
fen Waldeck, 1712 neu erbaut, mit 
Bibliothek, Alterthbümer, Münz- und 
Gemäpidefammlung. Stabt X. an ber 
Aa, mit 1400 E., Lanbescoliegien und 
Lederfabriten. 


Arom (Aroma, gr.), 1) ein Gewürz, 


2) ein flüchtiger, gewürghaft riechen⸗ 
der, von thierifchen, vegetabilifchen 
oder mineralifchen Körpern ausgehen⸗ 
der, nur dem Geruchs ſinne wahrnehm⸗ 
barer, nicht chemifch darſtellbarer, in 
den Pflanzen, wo er ih am häufig= 
fien findet, mit d. äther. Ohlen in näde 
ker Verbind. ftehender Stoff, v. Boer⸗ 
bave früher spiritus rector genannt. 


Arona (Beogr.), Stadt im ehemahlis 


gen Herzogtum Mailand, jegt unter 
Sardinien, am Lago maggiore, mit 
feſtem Schloffe, Seminarium, Schiffes 
werften, Handel und 4000 E. 3 Ges 
durtsort des heiligen (Garl) Boromeo, 
deſſen Seburtszimmer auf einen Berg 
in der Nähe gebracht, und deſſen Eos 
loffate metallene Bildfäule (mit Ges 
Kell 112 Buß) am See aufgefellt if. 


Aronches, Hi. befefligte St. am Bi. 


Cava, in ber portug. Landſch. Alem⸗ 
tejo, mit 1200 ©. 


Aronsswurgel(radizaeri, von erımm 


maculatum, L., Pharm. und Tech⸗ 
nol.), knollig, eysund, fingerbid, 
außen dräunlich, innen weiß und meh⸗ 


lig, frifch von ſcharfem Geſchmacke, 


der durch Trocknen verliert; Me dient, 
nur nicht allein, gegen langwierige 
ſchleimige Bruſtkrankheiten u. Shwa⸗ 
che der Verdauung, auch iſt fie ſtatt 
der Seife zum Waſchen nudbar. 


Aroſen, Rahme eines Thales in Grau⸗ 


bünden, im Zehngerichte⸗Bunde, mE 
verſchiedenen H. nebſt einer Kirche. 


Arpadiſches Haus. Aus benfelben 
waren die esftern Könige von Ungasns 
feit dem Jahre 1000, wo König Ste⸗ 

29 . 


LIrokfzalles (Geogr.), Marktfleden 
im Jazyger Diſtr. ( Oberungara ), 
Gonwsrfationd s &rricon. 1. Be 
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Arpadifches 


phan diefe Würde annahm, bis zum 
Sabre 1301, wo K. Andreas III. dies 
fen Stamm beſchloß. Den Rahmen 


bat dieſes Haus von Ar pad, welcher 


Anführer der Ungarn war, als dieſes 
kürzlich über die Carpathen gekom⸗ 
mene Volk während der Regierung 
des Garolingifhen Kaifers Arnulf (T. 
b. A.) den größten Theil des heuti- 
gen Königreiches Ungarn eroberte. 
Arpads Urenkel waren Geyfa und 
Michael. Geyſa nahm den dıriftlis 
chen Blauben an. Sein Sohn Stephan 
mit der banerifchen Prinzeffinn Qifela 
vermählt, ließ fih im Jahre 1000 
zum erfien Könige Ungarns krönen, 
zegierte ruhmvoll, und hinterließ kei⸗ 
nen männlidyen Erben. Die Krone ge: 
langte nah mehreren Unruhen an bie 


Nachkommen feines Oheimes Mis 


chael. Des Legteren Sohn Ladislaus 
ber Kahle hinterließ Andreas I. und 
Bela I. Salomo Sohn Andreas 1. 
Bonnte fi nicht behaupten und hin⸗ 
terließ Feine Nachkommen. Bon den 
drey Söhnen Bela's, Nahmens Gey⸗ 
fa J., Ladislaus ber Heil. und Lam⸗ 
pert hinterließ ber mittlere, geft. 1095, 
keine Erben. Die Linie Geyfa I, ftarb 
in einem Jahrhunderte aus, nachdem 
fhon früher Lamperts Nachkommen 
zur Krone gelangt waren. Ramperts 
Enkel Bela II. der Blinde geft. 1141, 
hinterließ nebft andern Kindern Gey⸗ 
fa IT. ‚der wieder Vater Stephans III. 


‘und Bela’s III. wurde. Andreas IT.,. 


Sohn d. Legtgenannten, ber wegen bed 
Kreuzzuges v. Ierufalem d. Beynah⸗ 
men Hieroſolymitaner erhielt, 


‚u. viele Widerwärtigkeiten erfuhr, war 


Vater Bela's IV. u. Stephans db. Nach⸗ 
gebornen. Die Regierung Bela's IV. iſt 
eine der merkwürdigſten wegen des 
Einbruches der Mongolen, des Aus⸗ 
ſterbens d. Hauſes Babenberg (ſ. d. A.) 
im benachbarten Öfterreih, und der 
Regierung bes gleichzeitigen Nachbars 
Königes Ottokar von Böhmen. Nach 


Arpino 


Bela, geft. 1270, regiertezwey Jahre 
lang fein Sohn Stephan V., worauf 
Ladishaus, Enkel Bela's, genannt 
ber Rumaner, bis 1290 herrſchte. Er 
hinterließ bloß eine Schweſter Nah⸗ 
mens Maria. Von Arpads männlichen 
Nachkommen war jest nur noch ein 
Sohn Stephans des Nachgebornen, 
Rahmens Andreas, übrig, der als 
III. 6i& 1301 den Scepter führte. Da 
er mit Agnes von Habeburg-Öfterreich 
Beine Kinder hinterließ, brachte Ma⸗ 
ria, Schwefter des legten Ladislaus, 
das Recht der ungarifchen Erbfolge 
auf das Haus ihres Gemahle Carls Il, 
von Anjou-Capet (f. d. X.) Das . 
Ausführliche Über die Arpadifchen Rös 
nige ſuche man in den betreffenden 
Artikeln: Andreas, Bela u. f. w. 

Arpajon oder Geverac, Stadt im 
franz. Dep. bes Gantal, mit 320 9. 

Arpajon, fonft Chavres, St. im 
franz. Dep. der Seine und Dife, mit 
318 9. und 2,090 ©. 

Arpas, ungarifches D. in ber Ödens 
burger Geſp. in Rieder = Ungarn, an 
der Raab, mit einer hölzernen Brüde 
über diefelbe. Won hier wird dad Salz 
von Raab nach Ädenburg befördert, 
welches den E., die das Fuhrwerk bes 
forgen, viel Gelb einbringt. Hat eine 
kath. Kirche. 

Arpeggio, Arpeggiato (v.-ital,, 
Mufit), harfenähnlich, die Andeutung, 
daß die Töne eined Accorbe auf Glas 
vier s oder Geigeninftrumenten nicht 
zugleich angefchlagen, fondern gebros 
chen vorgetragen werben. 

Arpignan, Paßimfranzöfiihen Dep. 
des Montblanc, über den Fluß Doria. 

Arpino, St. in der Prov. Terra bi 
Lavoro im Königr. Neapel auf einem 
Hügel, 7 M. nördl. von Saeta, hat 
9,00 E., Über AO Kirchen, worunter 
4 Pfarrkirchen, 1 Collegiatkirche und 
6 Klöfter. Auf dem Hauptplage ſteht 
das Rathhaus mit den Bruftbildern 
dee Marius u. Cicero gefhmüdt, 


Arqua 


die von hier gebürtig waren. In die⸗ 
ſer St. ſind die beſten Tuchfabr. des 
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x 
Oprengels gefammelte Nachrichten v. 
d. Arakatſcha u.f.w.,Dresben 1808, 8.). 


Königreichs. Auf der Stelle zwiſchen Arran, eine Infel und Beſtandtheil 


ben beyden Armen bes Garigliano, wo 
Giceros Landhaus ſtand, iſt nun ein 
düftres Kloſter erbaut. 

Arqua, Gaftell im Dep. des Taro in 
Frankr., am Fl. Lurda. 

Arqua (Arquato), 1) Marltfleden 
mit 1500 @. in Padua (Öfterreich) ; 
Petrarca’s Aufenthalt und Gterbeort, 
beffen Grabflätte, und metallenes 
Bruftbild noch zu fehen find. 2) Dorf 
mit 2900 Ginw. in der Deleg. Poles 
fine im Benetianifchen (Öfterreich). 

Arque, &. Ort, im franz. Dep. ber 
Meerenge von Galais, nicht weit von 
©. Omer. 

Arquebufe (v.ital., fr., Kriegsw.), 
ein ſchweres Schießgewehr, das gegen 
Gnde bes 15. Jahrh. in Gebrauch kam, 
faft 2 Ungen Bley ſchoß, 40 Kaliber 
lang war, und mittelft eines abs 
I&hloffed abgefeuert ward. Xrques 
bufiren, erfchießen, bef. als To⸗ 
desftrafe. 

Arques, Fik. im Dep. ber Unters 
Seine, an einem gleihnahm. Fluſſe, 
berühmt durch den Gieg, welden X. 


der Grafſch. Pute in Süd:Schyottiand, 
23 M. lang und 13— 14 breit, nur 
in den Küftengegenden bewohnt und 
angebaut, im Innern wegen ber Ge⸗ 
birge oft unzugängig. Der höchſte dies 
fer Berge ift Gratfield, auf dem fi 
Achate und Topaſe befinden. Die are 
men Einw. leben von Rindviehzucht, 
Gerſte⸗, Hafers, Srbfens und Kasse 
toffelbau; vom Yäringefang u. Ver⸗ 
kauf von Fifhernegen. Das Minerale 
reich liefert Sands und Kalkſtein, 
Marmor und Schiefer. Das Klima Ik 
rauh, befondersim Winter , im Gom⸗ 
mer aber wirb Arran, wegen ber ges 
funden Luft, von Kränktichen beſucht, 
um 3iegenmildy zu trinken. Es gibs 
bier viele Dentmähler ber Vorzeit, 
und unter ben merkwürdigen Höhlen 
führen mehrere den Nahmen alter Helo 
den ; die Sprache ift Erfifh. Dex vor» 
süglichfte Hafen if Lamlaſh, auf 
ber DOftfeite. Bor ihm liegt eine Heine 
gleihnahmige Infel. Noͤrdlich Liegt 
Brodich, Gaftell des Herzogs vom 
Damtiton ‚ bes Herrn von Arran. 


Heinric IV. 1589 hier über die Lis Arrangement, 1) die Aufftellung, 


guiften erhielt. 

Arragon (Marquis d') reicher Eigens 
thümer im Zarı = Departement, war 
Präfect des Oberrhein Depart., und 
wurde vom Könige Ludwig XVIII. im 
März 1819 zur Würde eined Pair 
von Frankreich erhoben. 


3. B. der Bücher, 2) bie Anordaung 
unb Sinrichtung, 3. B. bes Hausrathe, 
der Haushaltung; 3) die Abfindung 
oder das Abfinden,, 3. B. der Gläu⸗ 
biger; 4) der Vergleich, die Ausglels 


- dung , z. B. zwiſchen flreitenden 


Parteyen. 


Arrakatſcha (Arakatſcha, Arracacha), Arrangiren, orbnen, anorbnen eb. 


Eandesnahme einer in Süd Amerika, 
als Nahrungsmittel benugten Wurzel, 
nad neueren Rachrichten von Hera. 


in Orbnung bringen, einrichten, eim 
Abfindung treffen oder fi abfinden, 
beylegen z. B. einen Btechtöftreit. 


cleum tuberosum Molinse, zuerft Arras, Hptfl. des franz. Dep. ber 


von Vargas 1804 bekannt gemacht, 
über deren Anbau auch in England 
und Deutfchland verſchiedene Verſuche 
angeftellt worden find, bie zu mehre⸗ 
ver Benugung aufmuntern (Vergleich 


Meerenge von Galais, alte feſte und 

anſehnliche St., von etwa OO H. 

und mehr als 21,000 E., in einer 

fleinigen Gegend an ber Scarpe. Sie 

iR fhön, mit Mauern, Thürmen und 
29 ® 
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dungen benutzen, insbeſonbere bie 
Korkeiche. Auch finden ſich Erzminen 
(Eiſen, Kupfer) und Marmorbrüche. 
Iſt aus den Ländern Foix und Cou⸗ 
ſerans genommen, und wird bewäfs 
fert vom 2) Fluß Arriege, der auf 
ben Pyrenden entfpringt, die Flüſſe 
Argel, Garfal und Lige aufnimmt, 
dann in bie Garonne fällt. Hptſt. d. 
Dep. ift Foix. | 


Arriereban 


Arriereban, Aufgeboth ber Lehns⸗ 


leute zu Kriegsdienſten. 

Arrieresgarbe (Kriegsw.)!, jede 
Truppenabtheilung, welde den Zug 
ber Übrigen (das Eros) bey Rückzü⸗ 
gen deckt. 

Arrighi. Aus Gorfica, früher Adju⸗ 
tant Bertbiers, von Napoleon, beffen 
Verwanbter er war, 1806 zum Ober: 
ſten und Herzog von Padua ernannt; 
fpäter Divifionsgeneral focht er 1809 


in ÖSſterreich, 1813 ald Commandeur 


bes 3. Cavalleriecorps in Sachſen, 
wo er fi durch Aufhebung bes Lüt ow⸗ 
fen Corps und ſehr harte Maßre⸗ 
geln in Leipzig keinen guten Rahmen 
machte, und 1814 in Frankreich, bef. 
bey Nogent. 1815 fchidte ihn Napo- 
leon nad) Gorſika; er machte dort, nach 
deſſen Fall, einen ſchwachen Verſuch 
die Inſel unabhängig zu machen, ward 
deßhalb verbannt, 1820 aber zurück⸗ 
berufen. 

Arrivabene (Joh. Franz), ital. 
Dichter aus Mantua, im 16. Jahrh.; 
lebte in Armuth meiſt beym Cardinal 
von Mantua. Seine vorzüglichſten 
Werke ſind zwey Eklogen: Idroman- 
zia und Cloanto, 

Arroba, ein portugiefifhes und fpa= 
nifhes Handelsgewicht, in Gadir 25, 
in Dallaga 36, in Wien 20 52/100 
Pfund; ingleichen ein gewifles Wein 
maß, beyläufig gu 10 66/100 Wieners 
Maß, und eben fo ein gewiffes Öhl⸗ 
maß gu 8 33/100 Wiener s Maß. 

Arrochadſch, Arrokhadſch, Ars 

rachoſien, Landſch. in Oſtperſien, 


Arrondiſſement 


ein Theil der vormahl. Weſtperſiſchen 
Landſch. Sabluſtan, ſüdöſtl. von Sid⸗ 
ſchiſian, zum Theil ein Steppenland 
an den Fl. Hindmend und Kareh, iſt 
faſt ganz von Bergen eingeſchloſſen. 
Es werden dazu auch noch die Landſch. 
Kabul, Ghaſea und Kandahar gerech⸗ 
net. Die Hptſt. iſt Rochadſch. 

Arröe, eine flache, ſehr fruchtbare 
Inſel in der Oſtſee, zu Schleßwig 
gehörig, mit 5,120 Menſchen auf 2 
Q. M. Sie trägt ſehr viel Anis, wos 
mit die Einwohner einen flarfen Hans 
bei treiben; auch hat fie fchöne Pfers 
de und andere Viehzucht; hat aber 
Mangel an Holz, weil bas meifte zu 
Aderlandb gemacht worden if. Der 
Hauptort ift 

Arröestidbing, ein Staͤdtchen von 
280 H., und mit einem guten Hafen, 
der von der gegenüber liegenden Inſ. 
Dreyerde gedeckt wird. 

Arrdefundsfähre, eine Fähre und 
Überfahrtsort im Amte Hadersleben in 
Schleßwig, weldher vonder Inf. Arrde - 
ben Rahmen bat. Bon hier aus geht 
bie Überfahrt nach Affens in Künen. 

Arrogant (v. fr.), anmaßend, ftolz, 
übermüthig, abfprechend ; daher Ars 
roganz, ein ſtolzes Betragen. 

Arron, $. in Frankreich, im Dep. 
ber Nievre, welcher fi) bey Deize 
in die Loire ergießt. 

Arronca, fehöne Abtey in Portugal, 
in welcher ſich ehemahls Don Antos 
nio, Prior von Grato, als er 1580 
dur Philipp II., König von Spas 
nien, vom Throne verjagt worden, 


“= eine Zeit lang verftedt gehalten hat. 


Arrondiren, die Befisungen, das 
Landeigentbum abrunden oder zufams 
menhängig machen, fo, daß es durch 
fein bazwifchenliegendes fremdes Ei: 
genthbum getrennt wird. 

Arrondbiffement (fr.), 1) Abruns 
bung einer Sache; 2) die Rundung, 
db. i. gefälligere Form einer Rede; 
3) 12 Quartiere Municipalitäten), in 


Arrofiren 


welche mehrere franzöfifche Stäbte ein» 
getheilt werben. 

Arrofiren (v. fr.) , 1) anfeuchten, 
anfrifchen; 2) bezahlen, be. abfchlägs 
lih; 3) Beyträge zu etwas geben; 
4) Staatsihuldfcheine mit Zulegung 
eines Aufgeldes vettauſchen. In Öfters 
reich waren eine Seitlang die Inhaber 
von Staatspapieren gezwungen , eine 
verhältnigmäßige Summe nachzuzah⸗ 
len, um ſich die Zinszahlung des ur⸗ 
fprünglichen Capitals zu ſichern. Ars 
rofirung, dieſe Zuzahlung auf 
Staatspapiere. 

Arrou, St. im franz. Dep. des Gure 
und der Loire, mit 625 Häufer und 
290 Einwohner. 

Arrour, Zt. in Frankreich, welcher 
bey Arney im Dep. Cöte d’or ents 
fpringt, und ſich oberhalb Burges⸗ 
led: Bains, im Dep. bes Allier, im 
die Loire ergießt. Er wird 2 M. von 
feiner Mündung fdiffbar. 

Arrowaken (Geogr.), Indianervolk 
im Innern von Guiana, längſt den 
Flüſſen Pumeron und Kuima, mit 
‚den Ottomachen wohl 10,000 Krieger 
ftart. Gin Nomabenvoll, bas aber 
friedlich mit feinen Rachbarn in Ber: 
bice und Eſſequebo lebt, und wenige 
Begriffe von Religion hat. Ihre Spras 
he entbehrt das f. x. und z. ganz, u. if 
wegen der vielen Vocale wohltönend. 

Arrow Root (Pfeilwurzel, engl., 
Med.), die Wurzelvon maranla arun- 
dinacea , einer Pflanze in Weſt⸗ 
indien, von welder neuerlih ein 
feines und angenehm ſchmeckendes, 
audy zum mebicinifchen Gebraud ges 
gen Deiferkeit und andere Bruftaffecs 
tionen, vorzüglidy als Stärktungsmits 
tel für entlräftete Kranke empfohles 
nes Satmehl ( Arrowroots mehl) in 
den Handel gekommen ift. 

Arrowſmith, 1) (Joh.), Profeflor 
der Theologie zu Sambrigbde ; ſchrieb: 
Tactica sacra, s. de milite spirituali, 


GSambrigbe 1657 und Amſterdam 1700. 
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2) (Arthur), engliſcher GSeograph 
und Kartenzeichner; flarb 1823, einer 
der thätigften u. d. vorgüglichfle unter 
den neuern Geographen, ber für 
neuere Exrbbefchreibung dasſelbe lei⸗ 
flete, was d'Anville für die alte Geo⸗ 
graphie thats in legterer verliert er 
fi zu fehr in. Hypotheſen. Befonders 
widtig find feine Karten für die kri⸗ 
tifche Berichtigung bisher wenig bes 
tannter Länder geworben, fo befons 
ders von Oft s Indien, bem innern 
Afrika u. a. Wis 1812 hatte man 
von ihm 42 Atlanten und 136 einzelne 
Karten, wovon jedoch einige ebenfalls 
mehrere Blätter ausmachen. Stich u. 
Straffirung ift vortrefflih; die mas 
thematiſche und nautifche Bearbeitung 
fehr genau, doch ifl ber Preis unges - 
heuer; ſämmtliche Karten bis zum 
Sabre 1812 koften Über 1990 Thaler, 

Arroyo (Beogr.), 1) dei Puerco, St. 
am Ayuda mit 5009 Einwohnern in 
Eftremadura (Spanien), mit Fayance⸗ 
fabril. 2) X. NRarania, Dorf mit 
Bädern in Cuba (Weſt⸗Indien). 

Ars, Arts, kl. Infel im Meerbuſen 
Morbihan, im franz. Dep. des Mor⸗ 
bihan, mit 1000 Ginwohner, Weigens 
und Weinbau. 

Ars, St. im franz. Dep. der untern 
Sharente, mit 620 9. u. 3000 ©. 

Arſa, kl., einige M. ſchiffbarer BI. 
in der illyr. Prov. Iftrien, entfpringt 
aus dem See von Geſſaro oder Boss 
liaco, und ergießt fih nad einem 
@aufe von 15 ital. M. unweit Albona 
in den Bufen Buarnero. 

Arfac, Städten an. ben FI. Lous u. 
Euy in Frankreich, Dep. der Heiben, 
mit 188 9. 

Arfacidens od. Affafinenlenb, 
der fühöftiiche Theil der Infel Reu⸗ 
Georgien in Auftralien, wegen des 
meuchelmörderifchen Betragens ber E. 
gegen die Schiffsmannſchaft bes franz. 
GSapitäns Surville fo genannt. 

Arfſakes 1., aach Mofes von Cho⸗ 


BE Uefakiden | Arſenit 


rene Arſchag, nah dem Drientalen Arſchte, oder das Land der Ra 
Aſchek, erſter König der Parther rabulaken in Kaukaſien, ein hoch⸗ 
u. Stifter ber Dynaſtie ber Arfakiden. gelegenes Gebirgsländdhen, am Flüß⸗ 
Arſakiden (Afcpfanier),1)diev. Are Ken Karabulat (db. h. ſchwarze 
ſakes I. gegründete, d. parthiſche Reich Auelle), daher der Rahme der €., 
von 256 v. Chr. bis 226 n. Chr. welche, vermuthlich ein Überreft von 
beherrſchende Dynaftie. 2) (Numies . den alten Alanen, eine Mundart ber 
matik), parthifche Münzen, von Ars Kiſtiſchen Sprache ſprechen, rohe 
fatiden geprägt. GOerumzieher find, von ÜÄlteften bes 
Arfamas, ziemlich beträchtliche Krsſt. herrſcht werben, und etwa 1000 Kries 
‚in Rußland, in dem Gouv. Mifhnig _ Ser Ind Feld flellen können. 
Nowgorod, an ber Teſcha u. Schoika, Arfenal, ein Zeughaus; ein öffent 
mit 1,416. $., 22 Kirchen, 2 Klöftern, licher Ort, wo Gewehre und Kriegs 
u.5,068@., welche allerley fädtifche bebürfniffe. theils verfertiget, theils 
Gewerbe, Handel und Handiwerke treis Aufbewahrt werben. Gin Sees Ara 
ben. Hier befteht ein nicht unbeträchtse ſenal, worin alle zu einer Flotte 
"licher Handel mit Leinwand u. Segel- tforderlihen Sachen aufbewahret 
tuch. Es find hier mehrere Lederfabe,, werden. In früherer Zeit war bes 
befonderg Juchtengärbereyen, einige- ſonders das Arfenal zu Venedig, mes 
BSeifenfiedereyen, mehrere Blaufärber, Sen feines weitläufigen Umfanges und 
Silbers und Gifenarbeiter , dann aller nur erfinnlihen Werkſtätten bes 


Schuſter, beren Arbeiten ausgeführt kühmt. Gegenwärtig find es beſonders 
werben. Portsmouth , Ghatam , Rochefort, 


Arsberg, Dit in der ſchwediſchen Cherbourg, Kronftadt zc. | 
Landſch. Nerike, 11/4 M. von Örebo. Arſendſch an, Erſendſchan, St. 
In der daſigen Schwefelhütte wird in Natolien, Landſch. Amaſan, an 
aus dem Schwefelkies erſt Schwefel, einem Ei. Fl., der.fih inden Euphrat 


hernach Vitriol und zulegt rothe Bars mündet, größten Theils von Armes 
be bereitet. niern bewohnt; hat einen flarken 


. Boll. 
Arſch (X. Achier, Muh. Rel.), ben Arfenit (Arsenicum); 1) (Chem.), 


a ern einer ber bepben Throne Metall, den Sriehen nur in 
einer 
Wr ie Mi Aue —— Berbindung mit —5 ‚ ale a 
Waſſer und wirb von 8000 — pigment, den Arabern als Oxyd (wei⸗ 
getragen. ln — metalliſch von 
2 or ertus Magnus fchon im 13. Jahre 
a aa Qt nmaß, zu 4 hunderte, vollfommen aber erft von 
einiens 400 Arfeinen 1100 rang. Brandt 1738 bargeftellt.2) (Mineral), 
Wiener» Ellen glei, 0 3. kommt Häufig in ber Ratur ges 
Arſchot Xrfeo, Xer biegen vor: a) für fih (auch als 
fefte und weht era (9 ee ſchöne, Gediegen-Arſenik, natürlicher Arfes 
Südsrabant. 3m " e N St. in mit, und bergmännifc Kobalt, audy 
EL. Demer "nl > F wen, am Scherbenkobalt, Fliegenkob., Schirlk., 
bieth berfelben, welches an Dan. vezeichnet), zufälig mit etwas Gifen, 
Seiten dee gı Ph ches an beyden Silber, Gold, Spießglanz verbunden; 
ein Nliegt, wer vormahls iſt lichtbleygrau ing Zinnweiße über⸗ 
Herzogthum, das zuletzt den Ders gehend, meift ſchwaͤrzlich angelaufen, 
zogen von Aremberg gehörte, halbhart, ſchwer zerſprengbar, zeigt 


Arſenik 


beym Reiben und Erhitzen ſpeeiſitir⸗ 
ten Knoblauchgeruch, von unebenem, 
auch blaͤtterigem Bruche; ſpetifiſches 
Gewicht 5,92 — 5,73; enthält 96 bis 
97 p. St. gediegenen Arſenik; in Urs 
gebirgen mit Silber, Bley und Ko⸗ 
balterzen, an verſchiedenen Orten; b) 
mit andern Metallen mit denen er, 
gleich dem Schwefel, leicht Verbin⸗ 
dungen eingeht, als Arſenikſilber, 
Arſeniknickel, Arſenikwismuth, Arſe⸗ 
nikkobalt, Arſenikkies. 

Arſenik als Gift. Arſenikvergiftung, 
(Zoricol.), iſt unter allen Vergiftun⸗ 
gen wegen ber Leichtigkeit, ben Arfes 
nit zu verbergen, und ber nachtheilis 
gen Einwirkung auf das thierifche Les 
ben, welche er ſchon in Heinen Gaben 
und in allen feinen Formen bat, bie 
bäufigfte. Meift wird zu abfichtlichen 
Vergiftungen, bie arfenige Säure 
(weißer Arfenit) innerlich angewens 
det. Die Wirkung ift nach Umftänden, 


beſonders aber verfchieben, jenachdem - 


tleine oder große Gaben von 1—10 
Gran genommen wurden. Im erften 
Galle folgt Tangfame chronifhe, im 
zweyten fchnelle acute Vergiftung. 
Hier entflehen fogleih heftige brens 
nende und reißende Schmerzen im 
Magen u. Schlunde, bald im ganzen 
Unterleibe,, fortwährenbes Würgen u. 
Erbrechen, unaustöfchlider Durft, 
kalter Schauer burch den ganzen Körs 
per, ſchreckliches Angftgefühl, kalter 
Schweiß im @efichte bey innerer ige, 
Durdfall mit blutigem ſtinkenden Abs 
gange, Bruſtbeklemmung, fchnelles 
keuchendes Athmen, ſchneller, ſehr 
kleiner und unregelmäßiger Puls, die 
größte Hinfälligkeit, allgemeines Bits 
tern der Glieder, Convulſionen, kal⸗ 
ter Schweiß, hoͤchſte Unruhe, Ners 
zweiftung, dann, nad) vorausgegans 
genen Zeichen ber Lähmung und bes 
Brandes, der Tod. Rad) großen Bas 
ben von 10—20 u. m. Sranen folgt 
bisweilen ber Tod in einer oder ein 


Aral 7) 


Paar Stunden , gewöhnlich aber bin- 
nen 24 Stunden. Rur fehleunige Hülfe 
kann retten. Alles kommt darauf an, 
das Gift ſchnell wieder aus dem Koͤr⸗ 
per zu entfernen, durch Brechmittel 
oder durch Kigeln bes Schlundes, 
wenn das Erbrechen nicht fen von 
der Ratur bewirkt wird ; ſodann das 
Gift abzuftumpfen, durch ſchleimige 
Mittel, Zuder, Honigwafler, Mil, 
Eymweiß, arabifches Gummi, Abko⸗ 
Hungen von Reif, Stärkemehl, Has 
fergrüge, Leinfamen, Seifenwaſſer 
u. a. m.; bey heftiger Entzündung 
wird Blut gelaffen und fonft der Ents 
sündung entgegen gewirkt. Der Debit 
bes Arſeniks, fo wie feine Anwendung, 
iſt polizeylich der möglichften Beſchraͤn⸗ 
fung zu unterwerfen, erſterer nue 
den Apotheken, und nur an fichere 
Perfonen zu befimmten Zweden gegen 
Scheine zu überlaffen. 


Arſenik. Gebrauch desfelben. (Meb.). 


Der A. gehört, wenn aud fein Ges 
brauch immer große Vorſicht gebiethet, 
gleichwohl zu ben kräftigften und eine 
bringendften Heilmitteln. Man ems 
pfiebit ihn gegen Krebs, hartnddis 
ge Wechſelfieber, Epilepſien, Veits⸗ 
tanz, ferner gegen Schlangenbiß, 
Hundswuth, hartnäckige KRheumatis⸗ 
men, Gicht, und andere veraltete 
Krankheiten. 


Arſenius (Arfennius), Diak. berräm., 


Kirche, ward 383 Lehrer des Kals 
fer Arcadius, ſtarb 445 , 94 Jahre 
elt. 


Arfeo, Arſew, Arzew, Fl. in ber 


algierifden Landſch. Maskara, mit 
einem Hafen, ber von Handelsſchiffen 
fleißig befucht wird. 1 Meile davon 
find ergiebige, aber wenig benupnte 
Galsgruben. 


Arfitli(Yranz), bekannt durch ein 


Gedicht, in welchem die Rahmen ber 
meiften lateinifchen Dichter, bie unter 
Leo X. in Rom lebten, genannt, und 
ihre Werke nad ihrem Charakter bes 


458 | -Arfinoe 


geichnet werben. Arfili war aus Si⸗ 
nigaglia gebürtig. 

Arfinoe (Myth. u. a. Geſch.), 1) 
Tochter des Phegeus; warb von bie- 
fem bem Alkmäon zur Gemahlinn ges 
geben, Allmäon aber verließ fie. 2) 
Tochter des Königs Ptolemäos I. und 
der Berenike; zuerft verheirathet an 
den Malebonier Philippos, dann an 
Lyſimachos, König des makedoniſchen 
Thrakiens, nach deffen Tode an ihren 
Gtiefbruder Ytolemäos Keraunos, der 
ihre Kinder tödtete und fie verftieß, 
endlich an ihren rechten Bruder, Pto⸗ 


lemäos II, Philadelphos (das erfte _ 


Benfpiel ber Heirath einer rechten 
Schweſter unter ben Ptolemäern), ber 
fie fehr liebte, obgleich fie ihm Beine 
Kinder gebar. 

Arſk, Zarft, Kreft. im ruff. Gouv. 
Kafan, am Fl. Kaſanka, mit einer 
hölzernen Feſtung, 134 hölzernen 9. 
und 350 €. Durch diefen Ort geht die 
Kungurifche od. Sibirifche Heerftraße. 

Art, anfehnlidher Flk. im Schweizer 
Kant. Schwiz, am Zugerfee, mit 2,300 
Einwohner. 

Art, 1) (Weife), das Wie einer Sache 
oder Handlung, wodurch dieſelbe fich 
v. einer andern ähnlichen unterfcheibet. 
2) (Geſchlecht, Gattung, genus), die 

durch gewiffe Charaktere beftimmte 
Abtheilung einer Glaffe von Wefen: 
beiten, fo wie fie in ihren gemein 
fhaftlihen oder abweichenden Eigen- 
Thaften zu einem allgemeinen Begriff 
fih verhalten; gewöhnlicher jedoch 
3) (Raturg., species), in der Syſte⸗ 
matik der Raturlörper die nächfte Abs 
theilung einer Gattung. 

Arta, Mfl. an der Oftfeite ber Inſel 

“ Mallorka, in beffen Nachbarſchaft eine 
Höhle mit vielen Tropffteinfiguren ift. 

Arta oder Larta, ſchöne und große 
Handelsſtadt in Albanien, am Buſen 
von Larta ; fie Hat 6000 Einw., einen 
Erzbiſchof, welcher ehemahls zu Le: 
pante gewohnt, um mehrerer Sicher⸗ 


’ 


Artarerzes 


beit willen aber ſich hieher geſetzt, 
und nod viele Bifchöfe unter ſich hat, 
mehrere europäifche Gonfuln, Wollen: 
fabr., Salzwerke, und handelt mit 
Getreide, Tabak und Pelzwerk. 

Artabanos (Ardeban,, Arbawan), 
4 arfalidifhe Könige in Parthien. 

Artabazes (s308), 1) Befehlshaber 

ber Parther und Shorasmier im Heere 

des Xerred, 2) Feldherr bes Artarers 
ze6 Langhand ; drang, bie empörten 

Ägypter befiegend, bie Memphis vor. 

3) Keldherr des Artarerres II. und 

Artarerres III. Ochos, von dem er 

abfiel. und ihn zwey Mahl fchlug „ 

fpäter aber wieder Verzeihung erhielt. 

Artali, St. auf einer Halbinfel, am 
Marmormecre in Ratolien, mit 40U 
H., und 8000 türlifhen Einw. Gig 
bes Erzbiſchofs von Cyzicus; treibt 
Weinhandel. 

Artane (Geogr.), Stadt in Valeneia 
(Spanien), 3,400 Einwohner, mit 
Queckſilbergruben. 

Artaphernes, Bruder des Dareios 
J., Satrap von Sardes. 

Artavasdes, König von Armenien, 
Sohn des Tigranes. 

Artarerres (db. h. ber große Kries 
ger) ; perfifher Königsnahme ; 1) X. 
I., nach Mehreren Ahasverus der Bi: 
bei, von ben Griechen Langhand (Ma: 
frocheir, Longijmanus), von den Ori⸗ 
entaulen Arbfchir genannt, Xerxes I. 
dritter Sohn, vierter König nad Ky— 
ros, dem Stifter bes Reiche; von 
Artabanog, Kerres des Jüngeren Mör: 
ber, auf den Thron. gehoben, regiers 
te 467—425. Er bämpfte mit Grau: 
ſamkeit den über die Hinrichtung des 
Artabanos, ber ihm nad Thron und 
Leben ftrebte, in Baltrien entbrann: 
ten Krieg (an dem auch fein Bruder 
Hpftafpes Theil nahm), und regiers 
te bann mit Milbe. 2) A. I. Mne: 
mon (d. 5. mit vortrefflihdem Ge: 
dächtniſſe), vorher Arſakes, Dareios 
II., Rothos, älteſter Sohn; herrſchte 


Arteaga 


von 404 — 361, raubte feinem, gegen 
ihn aufgeftandenen, von ben Gries 
hen unterftügten Bruder, Kyrosbem 
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eines trefflichen Werkes, beffen Her⸗ 
ausgabe kinné ſelbſt nach dem Tode 
ſeines Freundes beſorgte. 


Jüngern bey Kunaxa Sieg und Les Artemidoros, 1) aus Epheſos, um 


ben (400). Schon bey feinem Leben 
hatten von feinen 118 Göhnen vier 
um bie DOberherrfchaft geftritten. Das 
reios, ber ältefte, von feinem Vater 
felbf zum Witregenten angenommen, 
warb wegen einer Berfchwörung ges 
gen diefen getöbtet, und von ben Übris 
gen behauptete ſich 3) A. UI. Ochos 
(der Wagen Fahrende) 361-338. Er 
wüthrte gegen feine Familie, machte 
aber das Reich (auf kurze Zeit) wies 
der mächtig und gefürchtet. So berus 
higt überließ er ſich allen Ausfchweis 
fungen, und warb bald von feinem 
Lieblinge , dem Agnpter Bagoas (f. 
d.), vergiftet, der den Ares auf den 
Thron fepte. 

Arteaga (Steffano), geb. 1750 zu 
Madrid, fludierte bey den Iefuiten, 
und trat in ihre Sefellfchaft; er war 
ein Mann von ausgebreiteter Gelehrt⸗ 
beit, wie er denn auch mit einer Menge 
von Männern in Briefwechfel ftand, 
welche in Kunſt, Literatur und Wiſ⸗ 
fenfhaft einen ausgebreiteten Bang 
behaupteten. @r ſchrieb in feiner Mut⸗ 
terfpradhe über das Ideal des Schö⸗ 
nen eine treffliche Abhandlung. In 
italienifcher Sprade ließ er zu VBenes 
dig 1785 ein verdienftvolles Werk ers 
feinen, über die Revolutionen, wels 
he das itatienifche muſikaliſche Thea⸗ 
ter erlebt bat, von feinem Anfange 
bis auf die neuefte Zeit. Roch ſchrieb 
er gelehrte Abhandlungen über bie 
griechiſche und lateinifche Poeſie. Ars 
teaga ftarb zu Paris 1799. 
Artedi (Peter), ein Schwede aus ber 
Provinz Angermannland, ein berühms 
ter Arzt, NRaturforfcher und Raturs 
kundiger, geb. 17U5. Gr war ein Bus 
feanfreund des großen Linne, ber 
uns Artebis Leben an der Spige befs 
fen IShtyologia, geliefert hat, 


100 vor Ehr.; ſchrieb eine Geogra⸗ 
pbie und einen Periplus, nachdem 
er felbft wichtige Reifen gemacht. 
Iragmente von Periplus in Hudson 
geogr. min. 2) Aus Knibos; lebte 
u Rom, war ein vertrauter Freund 
bes Wrutus, überreichte dem Gäfer, 
ale er am 15. März in ben Genat 
ging, eine Schrift, worin er ihm bie 
angefponnene Verſchwörung entbedte, 
bittend, er möge fogleich fie lefen; 
doch Säfarthat es nicht, und warb ers 
morbet. 


Artemifia J., 1) Tochter bes Lyg⸗ 


damos und Beherrfhherinn von Balls 
karnaſſos, Kos unb anderer nahen 
Inſeln; fland dem König Xerres ges 
gen bie Sriechen mit ihrer großen 
Flotte bey, und befand fid mit bey 
der Seeſchlacht von Sulamis, wo fie 
fo tapfer focht, daß Zerres fagte: 
Die Weiber hätten gefochten wie Mäns 
ner, die Männer hingegen wie bie 
Weiber. Auf ihren Kopf fegten bie 
Athener 10,00) Dramen. Rach Ges 
phäftion gab fie fi den Tod, indem 
fie fih, von einem Jünglinge vers 
fhmäht, von einem Felſen ſtürzte. 2) 
A. 1., Tochter des Hekatomnos und 
Königinn von Karien, berühmt burd) 
das herrliche Gradmahl, das ſie durch 
die beſten Künſtler ihrem 354 v. Ehr. 
verſtorbenen Bruder und Gemahl, dem 
Könige Mauſolos (ſ. d. und Mauſo⸗ 
leum) errichten ließ. Rachdem ſie 
ihn zwey Jahre überlebt und in ihr 
tägliches Getränk deſſen Todtenaſche 
gemiſcht, ſtarb ſie im Jahre 351 vor 
Shrifto. 


Urtemifia (art. L.), Pflanzengats 


tung aus ber natürlihen Familie der 
zufammengefegten Pflanzenorbaung 
der Gupatorinen mit einigen fehls 
ſchlagenden Bläthen, aber ohne Strap 


= 
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ber Syngeneſie 2. Orb. bes Linn. 

Syſt.: Charaktere; gefchuppter Kelch, 

behaarter ober nadter Fruchtboden; 

weibl. Strahlblümchen unentwidelt, 
ober dreytheilig; Leine Samenkrone. 

Die zahlreichen Arten (Über 120) 

kommen als Sträuder und Kräuter, 

am häufigften in Aſien, viele jeboch 
aud in Europa, vor. 

Artenay, Heine Stadt im franzäfls 

. fen Departement der Loire, mit 
1,500 Einwohnern. Bier werben gute 
Meſſer gemacht. 

Arterien (v.gr., Pulsadern, Schlag» 
abern, arterise, Anat.), nad ur⸗ 
fprünglider Bedeutung die Euftröhs 
senäfte, Luftgefäße, woflir die meis 
ften alten Ärzte von Grafiftratos bis 
auf Harvey bie Pulsadern hielten, 
nach jegiger Bebeutung bie bad Blut 
von bem Herzen nad) den einzelnen 
Theilen des Körpers hinleitenden Ge⸗ 

fäße, bie, je weiter fie fi von ih⸗ 
rem Urfprunge entfernen, ſich immer 
mebr veräfteln, enblich in Venen, 

Eymph⸗ ober aushaudende Gefäße 
übergehen, zufammengenommen das 
Arterienfyftem bilden, und 
vom Herzen aus bis zu ihren Enden 


| Artenay 


(jede einzeln genommen) tegelförmig 


zugefpigt find. 

Artern, Dorf im königl. ſächſiſchen 
Antheile an der Graffhaft Mans: 
feid, am Ufer der Unftrut, mit 355 
Bäufern, 2,680 Einw., treibt Vieh⸗ 
zucht und Branntweinbrenneren. In 
der Nähe ift ein Salzwerk, das jähr⸗ 
lih 30,000 Stüd Salz und auch viel 
Glauberfalz liefert, ferner ein Braun: 
toblenlager, in welchem man den Au: 
Berft feltenen Honigftein findet, und 
ein ungenugtes Lager von Pfeifen 
thon. 

Artevelt (Jacob von), ein vorneh⸗ 

mer Bürger und Bierbrauer zu Gent. 

Ihm ward von ſeinen Mitbürgern das 

Gouvernement von Flandern übertra⸗ 

gen, und in dieſem Poſten behaupte⸗ 


Arthrocace 


te er ſich mit vielem Glücke 7 Jahre 
hindurch. Die mißvergnügten Genter 
beftürmten fein Haus, und tödteten 
ihn im July 1344. Sein Sohn, P hie 
lippv. Artevelt, theilte gleiche 
Grundfäge mit feinem Vater, u. hatte 
auch faft das nähmliche Loos. An der 
Spige von 60,000 aufrüheriſchenFlam⸗ 


. mänbern blieb er in ber Schlacht bey 


Rosbeck 1382. 


Arteys, gr. Fl. in Sibirien, ber ſich 


in ben Ob ergießt. Er ift faft eine 
Meile breit, und fegt alle Örter, wo 
er vorbenfließt, bis in den Monat 
September unter Waffer. 


Arthez, St. im franz. Dep. ber uns 


tern Pprenden, mit 163 H. u. 2,080 
@inw. 


Arthritiſch (aus dem griechifchen 


2 


apInov, das Glied, das Gelenk), 
wörtlih mit Gliederſchmerzen behafs 
tet, ob. gihtifh. Die Arthritis, 
Gicht, iſt eigentiih eine Krankheit 
des Mannesalters (f. d. Art. Alter.), 
und hat ihren Grund indem angefan⸗ 
genen Rüdgang oder Abwärtöfteigen 
bes Lebens aus ben höheren Gebles 
then des Organismus in die niederen, 
in bie Syſteme der Knochenbildung 
und der Abfonderungen. Es gibt Fein 
Specificum gegen Gicht und Pobegra 
als die forgfältige Behandlung eines 
vorfihtigen Arztes, der, im Beſite 
ber richtigen Idee von ber Krankheit, 
die genauefte Rüdficht nimmt auf das 
Lebensalter und die Sonftitution des 
Kranken, auf die Xußerungen ber ke- 
bensfräfte, den Stand bes arteriellen 
Syſtems, auf Lebensart und Diät, 
und endlich auf dieRatur der Zufälle 
ſelbſt. | 


Arthbrocace (A.-kake, gr., Chir.), 
.4) nah Cullen fo viel wie Spina 


ventosa ; 2) Gelenkkrankheit von 
Entzündung unb kariöſer Verderb⸗ 
niß der das Gelenk bildender Kno⸗ 
henenden; nad Ruft (Arthrocacolos 
gie) die gewoͤhnlich als von felbft 


Arthur. 


entflandene Verrenkung bezeichnete 
Krankheit. Artbrocacologie/gr., 
Med.), die Lehre von den Verrenkun⸗ 
gen durch innere Bedingungen. 

Arthur, 1) (Arthuir, Arthus, 
Artus, Artur, Arturus, engl. 
Sagen u. Geſch.), nad einer fehr ver- 
breit. Suge Fürſt d. Siluren, ein mäch⸗ 
tiger König u. Krieger Englands. Wis 
ſtons Reimchronik im Brut, d’An- 
gleterre (Gottfr. von Monmouths 
Historia Britonum {ft wahrſcheinlich 
eine freye Überfegung hiervon) fcheint 
die Hauptquelle diefer Sage. Rad 
ihm ift A. der Sohn Uthers Penda⸗ 
gron, im Ehebruch mit Ingera, Fürs 
flinn von Gornmwales, gezeugt, unb 
um 453 n. Ghrifto geboren. Rad 
uthers Tode (53m. 508 — 516) warb 
A. Heerfürſt der Britten gegen bie 
Sachſen, befiegte erftere unter Cedril 
und andern Heerführern zwey Mahl, 
308 fiegreich nach Schottland und Ir⸗ 
land, ja, wie die fpäteren Dichter ers 
sählen, ſelbſt nach Dänemark, NRors 
wegen, Frankreich, und befiegte fos 
gar bey Paris ein römifches Heer. 
In feiner Abweſenheit empörte ih 
Modred (Medraud), Arthurs Neffe, 
gegen ihn, und verführte feine Ges 
mablinn Guanhumara (Bunniver). %. 
fhlug ihn bey der Rüdkehr, u. biieb 
nach Einigen in biefer, nad Andern 
in ber dritten Schlacht gegen bie 
Sachſen im Jahre 542 auf der Ins 
fel Avalon. Pier wollte man aud 
1189 fein Grab entdeckt haben. An 
Arthur fließt die Sage vieles Andes 
ze, nahmenttich die 40 Ritter von ber 
Tafelrunde (f. d.), feinen Rathges 
ber den Zauberer Merlin (f. d.), feis 
ne Schwefter, die Bee Morgana (f. d.), 
das Schild Pridwen, bie Lanze Roe, 
das Schwert Galiburn, womit er in 
einer Schlacht 840 Feinde erſchlug, 
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mit ihm eine goldene Zeit beginnen 
(daher das englifhe Sprichwort Ar⸗ 
thur erwarten, fo v. w. abers 
glaͤubiſch, einfältig feyn). 2) (ſchwe⸗ 
difhe Geſchichte), ungewiffer König 
von Schweden in Upfala. 3) X. L., 
Herzog von Bretagne, geb. zu Rans 
tee 1187, Sohn des Grafen Gottfrieb 
bes Schönen von Anjou und Enkel 
Könige Heinrich 1. von Gngland. 
Bermöge des Erbrechts hätte er bey 
Richard Loͤwenherz Tode 1199 au 
in England folgen follen, wo aber 
nach Richards Teſtamente beffen Bru⸗ 
der, Johann ohne Land, den Thron 
erhielt. 4) X. II., Herzog von Dre⸗ 
tagne, Graf von KRichmond und Monte 
fort, Johanns 11. Cohn, 1262 ges 
boren, regierte friedlihd von 1305 — 
1512. 5) X. 11l., Herzog von Bren⸗ 
tagne, mit denn Beynahmen Juftitiae 
zius, Pair und Gonnetable von Frank⸗ 
zei, geb. 1395; ward in d. Schlacht 
bey Azincourt 1415 gefangen, ſchlug 
fpäter die Engländer in der Rormans 
die und in Poitou, und 1450 bey For⸗ 
migni, eroberte die Staͤdte Meauxr, 
Bayeux und Gaen, folgte nach feines 
Neffen Peter Il. Tode in Bretagne 
1457, und flarb 1458 unter großen 
Entwürfen England zu erobern, ohne 
Kinder. 6) A. Plantagenet, Bis 
comte von Lisle, Könige Eduard IV, 
natürliher Eohn; ward von Heiarich 
VII, fehr begünftigt, zum Kitter des 
Hofenbandbes und zum Gouverneur 
von Galais erhoben ; gerieth in Ver⸗ 
dacht ber Iheilnahme einer Berfhwös 
sung, um biefen wichtigen Plat in 
bie Hände der Franzoſen zu fpielen, 
und warb deßhalb in den Tower ges 
fegt. Als unſchuldig erkannt, Rarb er 
aus Freude bey Ankündigung feiner 
Freyheit. 7) A. von Rordfte ren,Tf. 
Roſtit. 


an. Rad brittiſchen Volksſagen fon Articuliren, 1) Wörter und Syl⸗ 


er einft wiederkehren, die KBritten 
fegreich gegen die Feinde führen, und 


ben deutlich ausfprecyen ; 2) etwas 
Punct für Punct vortragen. 
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Artigas (Don Joſè d’), geb. zu Mons 
te Video um 17555 war in Amerika 
unter den fpanifhen Zruppen Daupts 
mann, trat 1811 in bie Dienfte ber 
Sunta von Buenos Ayres, und zeich⸗ 
nete fich vorzüglich bey ber Belage- 
zung von Monte Video als kühner 
Parteygänger aus; bewaffnete bie 
"Bewohner des öftlihen Plataufers, 
die Gauchos, für die Sache der Unab⸗ 
‚hängigkeit , entzweyte fih aber mit 
der Regierung zu Buenos Ayres, und 
führte nun auf eigene Hand den Krieg 
gegen dieſelbe unb gegen die Portus 
giefen. Er fchlug und warb gefchlas 
gen, und zog ſich 1820, bes wilden 
Kampfes müde, nad Paraguay in 
ein Klofter zurüd. 
Artilel (womlat. articulus, Gelenk), 
nur in abgeleiteter Bedeutung ale 
Bezeichnung ſcharf abgegrängter Theis 
Ye eines Ganzen: 1) fchriftlicher Ur: 
Iunden , Verträge, Verordnungen; 
fo: Gtaubensartifel , Innungsarti= 
tel, Kriegsartilel. 2) (Rechtswifl.), 
Beweiſe in ihrer Kolgereibe (ſ. Bes 
weisartitel), ober Gegenftänbe einer 
gerichtlichen Wernehmung. 3) (Hand⸗ 
Yungsw.), einzelne Gegenſtände eines 
Waarenlagers. 4) Einzelner Auffag 
in öffentlichen Schriften, in Zeitungen 
als Zeitungsartitel, in Wörterbüchern 
2c. 5) (gr. Arthron , Gramm.) uns 
rihtig Geſchlecht swort. 

Artikel der anglicaniſchen 
Kirche (Kircheng.), 42 Artikel, die 
Thom. Cranmer, Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury, mit dem Biſchof Ridley von 
London entwarf; das Glaubensbe⸗ 
kenntniß der engliſchen biſchöflichen 
Kirche. Sie wurden 1549 vom Parla⸗ 
mente beſtätiget, und 1560 bey Wie⸗ 
derherſtellung der Reformation unter 
Eduard VI. auf 39 zuſammengezo⸗ 
gen; f. englifhe Kirche. A. dergals 
Hicanifhen Kirche, eine Er⸗ 
Härung, welche die Parifer Ratio⸗ 
nalſynode 1682 in 4 Sägen über bie 


Artillerie 


Gewalt bes Papftes in Frankreich gab. 
Sie beftimmten : ber Papft bürfe in 
Reditsfahen nur nad bem Herkom⸗ 
men der gallicanifhen Kirde, im 
Glaubensſachen nach dem Ausfpruche 
der allgemeinen Kirche entſcheiden, 
befchräntten alfo den Einfluß des rös 


miſchen Stuhls. So entfland ein gals 


licaniſches Kirchenredht, im Gegenfag 
des ultramontanifhen; f. Gallicanis 
ſche Kirche. 


Artillerie (verffümmelt vom Tat. 


ars tollendi, bie Kunft, ſchwere Körs 
per fortzufhleudern, Kriegew.), 1) 
die Wiſſenſchaft von der Einrichtung 
und dem Gebrauche des Geſchũtzes, u. 
von dem, was, wenn auch nur ent⸗ 
fernt, zu beyden gehört. (S. Artil⸗ 
leriewiſſenſchaft) 2) das Geſchüt (ſ. 
d.) ſelbſt; 3) die Mannſchaft zur 
Bedienung deſſelben, als Ganzes be⸗ 
trachtet, eine eigene dritte Haupt⸗ 
waffe der Heere. Als ſolche hat ſie 
meiſt einen eigenen Chef, den Feld⸗ 
zeugmeiſter oder Generalinſpecteur. 
In Deutſchland waren Nürnberg und 
Augsburg die Wiege der Artillerie. 
Carl V. und Guſtav Adolph haben 
ſich hoch verdient um dieſelbe gemacht. 
In Sſterreich waren es vorzüglichder 
Fürſt Wenzel Liechtenſtein, und nach 
demſelben der Graf Joſeph Colloredo, 
welche dieſen Zweig der Militaͤrwiſ⸗ 
ſenſchaften und der öſterreichiſchen 
Heere zu der Stufe von Vollkommen⸗ 
heit brachten, auf welcher ſie noch 
ſtehen. 


Artillerie-depot (riegem.), ber 


Aufbewahrungsort aller zur Artillerie 


gehörenden Bedürfnifle. 
Artilleries park (Kriegew.), 1) 


bey Belagerungen und im Felde der 
Drt, wo das Gefhüg ber Armee, mit 
den Munitiond = unb andern Wägen, 
nad) einer beftimmten Orbnung reis 
benweife aufgefahren wird; 2) bas 
Gefhüg und die genannten Bepraeus 
ge ſelbſt. 


Artillerie 


Artillerieswiffenfhaft (Krieges 
wiff.), die ganze zum Dienft d. Artilles 
rie gehörende Wiffenfch. , mit allen ib: 
ven Berzweigungen. Die beften Werte 
über fie find: Morla, Lehrb. d. Artilles 
riew. überf. v.Hoyer, 3 Bde, keipz. 1795 
—97 2. Aufl. 1821—25 ; Scharnhorft 
Handbuch der Artillerie, Leipz. 1804 
— 1806, 2 Bde, Hoyer Wörterbuch 
der Artillerie, Tübingen 1804 —12, 
2 Bde. Zum Selbſtunterricht find nügs 
lich: Deder, die Artillerie für alle 
Waffen, Berlin 1816, 3 Bde; Leits 
faden zum Unterricht der Artillerie, 
Berlin 1818. u. n. v. a. 
Artimina, Billa Ferdinanda, 
Luftfchl. auf einer Anhöhe, nicht weit 
von Prato, am Fl. Arno, in Toskana. 
Artiſchoke (Girtenb., cynara sc 
iymas L.), cin im ſüdlichen @uropa 
wildwachfendes, im mittleren unb 
nördlichen in Gärten cultivirtes Dis 
ſtelgewächs, deffen fehr fleifchige, fi 
durch Gultur vorzüglich entwidelnde, 
ein bitterlich ſüßes, fchleimiges, gelinds 
reigendes Fleiſch enthaltende Köpfe 
(der Fruchtboden und die Kelchhlätter) 
gekocht, mit Säuren als Salat, ober 
auf andere Weiſe zubereitet, eine 
wohlfcymedende, im Ganzen gefunde, 
vorzüglich in Frankreich und England 
beliebte Speife geben. Die Artifchos 
ten werden vor der Blüthe, wenn 
die Kopffchuppen ihre gewöhnliche Bars 
be zu verändern anfangen , abges 
f&nitten. 

Art iſt (v. franz.), 1) ein Künftler, als: 
Mahler, Bildhauer, auch wohl 2) 
Schauſpieler; 3), Kunſtkenner. Ars 
tiftifch, zur Kunft gehörig. 
Artner (Maria Thereſia von), geb. 
den 19. April 1772 zu Schnitau, eis 
nem kl. Doͤrfchen bes Neutraer Co⸗ 
mitats in Ungarn; eine beliebte Dich⸗ 
terinn, welche fon in ihrer frühes 
ften Zugend ihr Dichtertalent dußers 
te. Erft durch die Bekanntſchaft nit 
Doris von Conrad, nachher verchelichs 
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ten Donner, und Marianne von Ziel, 
jept vermählte Neumann von Meifs 
fenthal, wurde die Liebe zur Dichte 
kunſt gänzlich in ihr entflammt, und 
nun war es ihr Hauptſtreben, fidy mit 
den beften Duftern befannt zu mas 
den, wodurch fie es fo weit brachte, 
daß fie ſelbſt durch ihre poetiſchen 
Lieferungen eine Zierde ber deutfchen 
Dichtkunſt wurde. Sie ſchrieb auch 
pſeudonym unter d. Rahmen : Theoge. 


Artois 


Artocarpus (art. Forst.) , Pflans 


zengeſchlecht aus ber natürlichen Fa⸗ 
milie der Urticeen, zur Mondeie Mo⸗ 
nandrie bes Linn. Syſtems gehörig. 
Die befanntefte Art (a. indica), Brote 
baum, liefert bie Wrotfrucdt (f. d.). 
Dampier erwähnt zuerft dieſes wich⸗ 
tigen, auf allen Infeln der Südſee 
wachſenden Baumes, aber Forſter bes 
ſtimmte ihn zuerſt botaniſch genam, 
Er ift mit Erfolg auf Isle de Frans 
ce und die weftindifcgen Infeln übers . 
gepflanzt. In Guropa wirb er im 
Sreibhäufern cultivirt. 


Artois (Johann van) ein ausgezeich⸗ 


neter niederländifchher Landſchaftsmah⸗ 
ler, geb. zu Brüſſel 1613. Geine 
Bäume fdheinen fi vom Winde Hin 
und ber zu bewegen, feine Kernen im 
Hintergrunde find klar und freundlich, 
feine Details rei und mannigfaltig. 
Teniers, fein Freund, hat in einigen 
van Artois Landfhaften die Figuren 
und Thiere gemahlt. 


Artois (Geogr.), Grafſchaft im vors 


mabligen Belgien, bie einen Theil v. 
Weltflandern ausmadıte, und von 
Flandern, Picarbie und Champagne 
umgeben war; 1180 warb bas Land 
nebft Burgund von Flandern getrennt, 
und 1236 von König Lubwig IX. gu 
einer Grafſchaft für feinen Bruder 
Robert erhoben, bey beffen Rachkom⸗ 
men (Robert II., deffen Sohn, Mas 
thildis, Roberts IE. Zochter, Iohans 
ne, deren Schwägerinn, unb Johan 
ne, der Lenteren Tochter) fie bis 1330 


Artomagan 
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blieb, wo die leutgenannte Johanne 
fe ihrem Gemahl Dtto IV., Herzog 
von Burgund zubradte. Sie theilte 
nun das Schickſal Burgunds. Frank⸗ 
sei eroberte fie 1559 faft gänzlich, 
‚ und feit den Kriedensfchlüffen v. Ryß⸗ 
wid, NRimmegen und Utrecht ward 
Fe ganzfranzöfifhes Eigenthum. Zegt 
gehört 4. zu bem Departement Nord 
und Bas de Calais. Hptſt. Arcas. 
Artois, f. Bourban und Carl X. 


Artomagan, Dramagon, eine v. 
ben Diebeinfeln, wohin die fpanifihen 
Schiffe ihren Lauf nehmen, wenn fie 
von Mexico nach den Philippinifchen 
Inſ. fegein. Sie ift ein Eigenthum 
der Eingebornen. 

Artonne, Stadt im franzäfifchen Des 
partement bes Yuyde Dome mit 1000 
Sinw. 

Artus, eine vom ben Sorlingifchen In⸗ 
feln, Irland gegenüber. 

Aru, Ru, Könige. auf der Rorbofle 
Lüfte von. Sumatra, deffen Sultan 
unter Atſchin ſteht. Der Boden ift 
niedrig. unb voll Moräfte und Wal: 
dungen. Gewöhnlich hält fi der Sub 
tanı auf ben Meinen Inſeln A ru auf, 
bie einige M. vom Ausfluffe des Res 
Jan: liegen. 

 Krwba, eine von den antillifchen In⸗ 

fein in Amerika, bisher den Holläns 

bern gehörig. Sie liegt 6 Meilen von: 

Guraffao. Sie ift wegen bes Schleich⸗ 


handels nad) dem fpan. Neugranada: 


wichtig. 

Arum (ar. L..Xron), Pflangengattung. 
nad: der die natürliche Kamilie der 
Aroibeen. gebildet ift, zur Gynandrie 
Polyandrie des Linn. Syſtems gehö— 
zig. Aus Eappenförmiger Scheide 
kommt ein oben kahler, in der Mitte,. 
ohne Blüthenhülken, Antheren in meh⸗ 
zerem Rrihentragenber Blüthenkolben, 
an dem unten die Kruchtinoten mit- 
Piftillen; Früchte :. ein = oder vielfa« 
mige Beeren, beym Blühen entwis 
delt ch in vielen Arten. ein. aashafz 


Ara 


ter Geſtant, und bey eiwigem eine 
Wärme bis zu 142° Fahrenh. Die 
einzelnen (zwifhen 40 unb 50) Ars 
ten find zum Iheil ſtammlos, mit einfas 
den Blättern. Die Wurzeln faſt als 
ler Arten find reich an Stärkemehl, 
und daher aud) zur Branntiweinbereis 
tung nugbar. Wehrere werben ix 
Gärten und Treibhäuſern cultioirt. 

Arundel (Geogr.), 1) Diftrict und 
Stadt am run in ber Srafſchaft 
Suffer (England), die Stadt mit 2800 
Einw. und Schloß; Handel m. Ho 

und Geethieren. 2) Ortſchaft an ber 
Küfte in der Graffh. York imr Stau» 
te Maine (Rord s Amerika), m. 24:8 
Einw. 

Arundell (Grafen von). Die Graf⸗ 
ſchaft Arundell war früher im Befite 
ber Häufer Montgomery, Albanyunb 
ie = Allan; durch des Grafen vom 
Fig Alan Enkelinn, Maria, kam ſie 
aber an Thomas Howard, ‚Herzog vom 
Norfolt, ihren Gemahl. 

Arundellifhde Marmorfteine, 
Marmora Arundelisna ober Marmora 
Oxoniensia, find mit alten ISnfchriften 
verfehene Marmorftüde, welche, Tho⸗ 
mas Howard, &raf zu Arunbdell 1627 
aus Griechenland u. Italien nach Engs 
land gebracht, und fein Enkel Heinrich 
Howard 1667 ber Univerfität Orfort: 
geſchenkt hat. Es gibt deren nur noch 
130 Stüde, da viele derfelben in ben 
bürgerlichen Kriegm zerftärt worden 
find. 

Arufper (Haruſper, und in- ber 
Mehrzahl Harufpices), waren bey bem 
Römern gewiffe zur Priefterclaffe ges: 
hörige Perfonen, welche die Opfers 
tiere und die Eingeweide berfelben: 
nadh.ihrer Opferung befichtigten,. um: 
daraus die Borbedeutungen. der Zus 
kunft zu erforfchen.. 

Arva, Bergſchl. in ber Arvaer Gefp. im 
Niederungarn, von welchem die Herr⸗ 
ſchaft Arva und dieſe Geſp. ſelbſt dem 
Rahmen haben. Die Herrſchaft wizte 


Arva 


auf bem Schl. durch einen Präfect ver⸗ 
waltet. 

Arva, ein Flüßchen in ber Arvaer Geſp., 
das bey Kalowanjin die Wag fällt. 

Arvaei= ober Arver=- Gefpains 
haft in Riederungarn, zwiſchen 
Ofterreihifch:Schlefien und den Kar⸗ 
pathen, von dem Klüßchen Arva durch⸗ 
floßen ; unfruchtbar, hat aber doch viel 


Hafer, Krita (eine gewiffe Getreides _ 


art) und Flachs. An Wölfen, Gemfen, 
Füchſen und Hafen gibt es hier eine 
Menge. Sie hateinige Mfl., 90 D. 
und über 300 adelige Yamilien, und 
gehört theils der Kammet, theils vers 
fhiedenen vom Adel. Die E. treiben 
betraͤchtliche Schafzucht. Sie zählt an 
Ginwohnern 77,655 Kathol., 8,586 
Evang. u.410 Jud. Diefe nähren fi 
meift von Salz, Hafer⸗, Leinwand⸗ 
u. Viehhandel, nebft der Schafzucht. 
Arde, Fl. im Dep. des Montblanc in 


Frankr., ber in der Landſch. Faucigny . 


entfpringt , ficy nicht weit von Genf 
mit der Rhone vereinigt, und das vor⸗ 
mahlige Savoyiſche von dem Genfer 
Gebiethe ſcheidet. 

Arwenad, feſtes Fort, welches ben 
Hafen Falmouth in ber engl. Grafſch. 
Cornwal vertheibigt. 

Arz, türkifche Benennung einer Bitts 
ſchrift. 

Arzano, St. im franz. Dep. von Fi⸗ 
nisſterre, mit 4,150 E. 

Arzan⸗KRKum, ſ. Erzerum. 

Arzberg, ſ. —— 

Arzberg, Mfl. in Bayern, Mainkr. 
an der Rösla, 2 M. von Eger, mit 
158 9., mehr als 1,200 E., Lederfabr., 
Spinnerey, Weberey, ſtarkem Bergb. 
auf Eiſen, vortreffl. Steinbrüchen, 
vielen Kalköfen, guten Handwerken, 
als: Lebkuchenbäckern, Gärbern, Wags 
nern zc. ‚treibt Handel m. feinem Wei⸗ 
genmehle, und befigt eine Alaunhütte. 

Arzberger (Johann), Prof, der Mas 
ſchinenlehre am 8. E. polytechn. Inſti⸗ 
tute zu Wien; geb. am 10. April 1778 

Sonverfationd = Lesicon. 1. Bd. 


Argueykunde 465 


zu Arzberg im Bayreuthiſchen. Nach 
zu Coburg und Erlangen zurückgeleg⸗ 
ten Studien, ließ er ſich vorzüglich 
beym Maſchinenbauweſen verwenden, 
und bildete ſich darin ſo vollkommen 
aus, daß er im J. 1816 obige rehr⸗ 
flelle erhielt, 

Argerum, f.Erzerum. 

Arzi, ©t. in ber Landſch. Baſilicata 
in Neapel. 

Arzignano, Flecken in ber Delegas 
tion Bicenza (Ofterrei), mit Sauers 

brunnen, Wollhandel, 3,300 ©. 

Arzilla, kl. Ort mit einer zerfalles 
nen Dauer mit einem Hi. Hafen, im 
Königr. eg inAfrita. Die @., Maus 
ren und Juden, leben vom Fiſchfange 
und Zabakpflanzungen, welchen letz⸗ 
tern fie nach Guinea verkaufen. 

Arylin, ein geringes D. in der untern 
Steyermark, GCillier Kr., Geburts⸗ 
ort ded Gelehrten Popowitſch. 

Arygney, vom alten Jeitworte: arzen, 
nicht bloß heilen, ſondern auch füns 
ftein und mit ars verwandt; f. Arz⸗ 
neymittel. 

Arznen = tunde (Arzneygelahrt⸗ 
beit, Heilkunde), der Inbegriff der 
Kenntnifle, die dazu dienen, Kranls 
heiten zu verhüthen, zu heilen, oder 
wenigftens zu lindern. Ihr Urfprung 
reicht über alle Gefchichte hinaus, und 
ift derfelbe unter aHen Völkern. Schon 
Naturinſtinct leitete bie Menfchen das 
hin, in Krankheiten manches Schäds 
liche zu unterlaffen, manches Heilfame 
anzuwenden. Hippokrates mit ben bes 
fonders in den Tempeln zu Kos und 
Knidos erhaltenen mediciniſchen Leh⸗ 
ren vertraut, ward im 5. Jahrhunderte 
v. Chr. Stifter der wiſſenſchaftlichen 
Arzneykunde, indem er es unternahm, 
das durch wirkliche Erfahrung Aus⸗ 
gemittelte von eitlen philoſophiſchen 
Grübeleyen zu trennen. So vielfache 
mebicinifche Schulen nun aud fon. 
in älterer 3eit (ale bogmatifche, em⸗ 
piriſche, methodifche, pneumatifche), 
| 20 
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blieb, wo bie legtgenannte Johanne 
fe ihrem Gemahl Dtto IV., Herzog 
von Burgund zubrachte. Sie theilte 
nun das Schickſal Burgunde. Frank⸗ 
zei eroberte, fie 1559 faft gänzlich, 

‚ und feit den Friedensſchlüſſen v. Ryß⸗ 
wid, Rimmegen und Utrecht ward 
Fe ganzfranzöfifches Eigenthum. Jett 
gehört 4. zu dem Departement Nord 
und Pas de Galais. Hptſt. Arras. 

Artois, f. Bourbon und Carl X. 

Artomagan, Dramagon, eine v. 
den Diebeinfeln, wohin die fpanifchen 
Schiffe ihren Lauf nehmen, wenn fie 
von Merico nach den Philippinifchen 
nf. Tegeln. Sie ift ein Eigenthum 
der Eingebornen. 

Artonne, Stadt im franzäfifchen Des 
yartement bes Yuy de Dome mit 1000 
Ginwv. 

Artus, eine von ben Sorlingiſchen In⸗ 
feln, Irland gegenüber. 

Aru, Ru, Königr. auf der Rorbofte 
Lüfte von. Sumatra, deffen Sultan 
unter Atichin flieht. Der Boden ift 
niedrig. und voll Moräfte und Wal 
dungen.. Gewoͤhnlich hält fi der Suß 
tan. auf ben Beinen Inſeln A ru auf, 
bie einige M. vom Audfluffe ded Res 
Jan: liegen. | 

 Krwba, eine von ben antillifhen In= 
feln in Amerika, bisher den Holdns 
bern gehörig. Sie liegt 6 Meilen von: 
Curaſſao. Sie ift wegen bes Schleich⸗ 
handels nad) dem ſpan. Neugranada: 
wichtig. 

Arum (ar- L.-Aron), Pflangengattung: 
nad: der die natürliche Familie der 
Aroideen gebildet ift, zur Gynandrie 
Polyandrie des Linn. Syſtems gehös: 
zig. Aus Eappenförmiger Scheide: 
kommt einoben kahler, in der Mitte,. 
ohne Blüthenhüllen, Antheren in meh⸗ 
zerem Reihen tragender Blüthenkolben, 
an dem unten die Fruchtknoten mit 
Piſftillen; Früchte: ein = ober vielfas 
mige Beeren, beym Blühen entwis 
delt ſich in vielen Arten. ein. aashafs 


Artemagan 


Are 


ter Gefland, und bey einigem eine 
Wärme bis zu 142% Fahrenh. Die 
einzelnen (zwifchen 40 und 50) Ars 
ten find zum Theil ſtammlos, mit einfas 

en Blättern. Die Wurzeln fa als 
ler Arten find reich an Stärkemehl, 
und daher audy zur Branntweinbereis 
tung nugbar. Mehrere werben im 
Gärten und Treibhäufern cultivirr. 

Arundel (Geogr.), 1) PDiftrict und 
Stadt am run in ber Grafſchaft 
Suffer (England), die Stabt mit 2800 
Einw. und Schloß; Handel m. Hok 

und Geethieren. 2) Ortſchaft an ber 
Küfte in der Grafſch. York im Staa⸗ 
te Maine (Rord s Amerika), m. 2458 
Einw. 

Arunbelt (Grafen von). Die Brafs 
ſchaft Arundell war früher im Befite 
ber Häufer Montgomery, Albany und 
Hi = Allan; durch bes Grafen vom 
Fig = Alan Enkelinn, Maria, kam fie 
aber an Thomas Howard, Herzog vor 
Norfolk, ihren Gemahl. 

Arundelliſche Marmorſteine, 
Marmora Arundelisna ober Marmora 
Oxoniensis, find mit alten Inſchriften 
verfehene Marmorftüde, welche Tho⸗ 
mas Howard, Graf zu Arunbell 1627 
aus Griechenland u. Italien nad) Eng⸗ 
land gebracht, und fein Enkel Heinride 
Howard 1667 ber Univerfität Oxfort 
geſchenkt hat. Es gibt deren nur noch 
130 Stüde, da viele derfelben in den 
bürgerlichen Kriegm zerftärt worbem 
find. 

Arufper (Haruſper, und in: ber 
Mehrzahl Harufpices), waren bey dem: 
Römern gewiſſe zur Priefterclaffe ges: 
hörige Perfonen, welche die Opfers 
tiere und die Eingeweide derfelben: 
nadj.ihrer. Opferung befichtigten,. um: 
daraus die Borbebeutungen. der Zus: 
kunft zu erforfchen.. 

Arva, Bergfihl, im ber Arvaer Gefp. ime 
Niederungarn, non welchem die Herr⸗ 
[haft Arva und biefe Gefp. felbft dem 
Rahmen haben. Die Gerrfchaft miste 


Arva 


auf dem Schl. durch einen Präfect ver⸗ 
waltet. 

Arva, ein Flüßchen in der Arvaer Gefp., 
das bey Kalomwan; in die Wag fällt. 
Arvaeis oder Xrvers Gefpanns 
haft in Riederungarn, zwiſchen 
Oſterreichiſch⸗ Schleſſen und den Kars 
pathen, von dem Klüßchen Arva durch⸗ 
floßen ; unfrudhtbar, hat aber doch viel 
Hafer, Krika (eine gewiffe Getreides 
art) und Flachs. An Wölfen, Gemfen, 
Füchſen und Hafen gibt es hier eine 
Menge. Sie hateinige Mfl., 90 D. 
und Über 300 abelige Kamilien, und 
gehört theils der Kammer, theils vers 
fdiedenen vom Abel. Die ©. treiben 
betraͤchtliche Schafzucht. Sie zählt an 
Ginmwohnern 7,655 Kathel., 8,586 
Evang. u.410 Jud. Diefe nähren fi 
meift von Salz⸗, Hafer⸗, Leinwand⸗ 

u. Viehhandel, nebft der Schafzucht. 

Arde, Fl. im Dep. des Montblanc in 
Frankr., der in der Landſch. Faucigny 
entfpringt, fiy nicht weit von Genf 
mit der Rhone vereinigt, und das vors 
mabhlige Savoyifche von dem Genfer 
Gebiethe fcheidet. 

Arwenad, feſtes Kort, welches den 
Hafen Falmouth in ber engl. Grafſch. 
Cornwal vertheidigt. 

Arz, türkifche Benennung einer Bitts 
fchrift. 

Arzano, ©t. im franz. Dep. von Fis 
nisterre, mit 4,150 @. 

ArgarsRum, ſ. Erzerum. 

Arzberg, ſ. Erzberg. 

Arzberg, Mfl. in Bayern, Mainkr. 
an der Rösla, 2 M. von Eger, mit 
158 H., mehr als 1,200 E., Ecderfabr., 
Spinnerey, Weberey, ſtarkem Bergb. 
auf Eiſen, vortreffi. Steinbräden, 
vielen Kalköfen, guten Handwerken, 
als: Lebkuchenpädern, Bärbern, Wag⸗ 
nern zc. ‚ treibt Handel m. feinem Wei⸗ 
genmehle, und befigt eine Alaunhftte. 

Arzberger (Johann), Prof,der Mas 
ſchinenlehre am 8,8. polytechn. Jaſti⸗ 
tute zu Wien; geb. am 10. April 1778 


Genverfutiond s Eesicon. 1. Wh. 
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zu Arzberg im Bayreuthiſchen. Nach 
zu Coburg und Erlangen zurückgeleg⸗ 
ten Studien, ließ er ſich vorzüglich 
beym Maſchinenbauweſen verwenden, 
und bildete ſich darin ſo vollkommen 
aus, daß er im J. 1816 obige Lehr⸗ 
ſtelle erhielt. 

Arzerum, ſ. Erzerum. 

Arzi, St. in der Landſch. Bafilicata 
in Neapel. 

Arzignano, Flecken in der Delega⸗ 

‚tion Bicenza (Oſterreich), mit Sauer⸗ 
brunnen, Wollhandel,, 3,300 @., 

Arzilla, U. Ort mit einer zerfallen 
nen Mauer mit einem Ei. Hafen, im 
Königr. Fet in Afrika. Die @., Maus 
ren und Juden, leben vom Fiſchfange 
und Zabakpflanzungen, weichen let⸗ 
tern fie nach Guinea verlaufen. 

Arzlin, ein geringes D. in ber untern 
Steyermart, Gillier Kr., Geburtss 
ort des Gelehrten Popowitſch. 

Aryney, vomalten 3eitworte: argen, 
nicht bloß heilen, fondern auch kün⸗ 
ftein und mit ass verwandt; f. Arz⸗ 
negmittel. 

Arzney⸗—kunde (Arzneygelahrt⸗ 
heit, Heilkunde), der Inbegriff der 
Kenntniſſe, die dazu dienen, Krank⸗ 
heiten zu verhüthen, zu heilen, oder 
wenigſtens zu lindern. Ihr Urfprang 
reicht über alle Sefchichte hinaus, und 
ift derſelbe unter allen Bölkern. Schon 
Naturinſtinet leitete die Menfchen das 
bin, in Krankheiten mandyes Schäds 
liche zu unterlaflen, mandyes Heilfame 
anzuwenden. Hippokrates mit ben bes 
fonders in ben Tempeln zu Kos und 
Knidos erhaltenen mediciniſchen Leh⸗ 
ten vertraut, warb im 5. Jahrhunderte 
v. Ehr. Stifter der wiſſenſchaftlichen 
Arzneykunde, indem er es unternahm, 
das durch wirkliche Erfahrung Aus⸗ 
gemittelte von eitien philoſophiſchen 
Grübeleyen zu trennen. So vieltadhe 
mebicinifhe Schulen nun audy ſchon 
in älterer 3eit (al& dogmatifche, em⸗ 
piriſche, methodiſche, pneumatifge), 
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dann auf Galens (f. d.) Autorität 
ſich Kügend (die audy nach Verfall ber 
griechiſchen Eultür in der araBifchen 
Medicin (f. d.) nicht ganz erlofchen 
war, nad Wiederaufleben der von 
Griechenland aus begründeten Wiſſen⸗ 
ſchaften in Europa aber die verbreis 
tetfte warb), als Galenſche Schule, 
oder auch, unter Benutzung des wiſ⸗ 
fenſchaftlichen Gewinnes der neueren 
Zeit, als chemiatriſche, als iatroma⸗ 
thematiſche Schule u. a. eine Zeit lang 
ſich geltend machten; ſo iſt doch das 
zuerſt von Hippokrates aufgeſtellte 
‚ Prineip eines empiriſchen Kationa⸗ 
ismus bie noch) jegt einzig haltbare 
Grundlage einer wiſſenſchaftlichenArz⸗ 
neykunde, deren Charakter es nähm⸗ 
lich iſt, Erfahrung und Theorie in 
innigſte Verbindung zu bringen, und 
nur das als Regulativ in Krankheiten 
anzuerkennen, was in der Anwendung 
bey treuer Beobachtung fi immer 
beftätiget. Jedes Syftem, fo fehrihm 
auch das Beitalter, in weldhem es 
herrſchend wird, huldigt, ift dann 
immer eine relative Ablenkung von 
diefem Wege ; baher ſich ein folches 
auh immer nur in einem gewiffen 
Kreife, oder auf eine gewiſſe Zeit ers 
hält, obgleich in jebem Syſteme audy 
mehr oder minder Wahrheit liegt. So 
find in unferer Zeit beſonders bas von 
England aus verbreitete Btomwnfce 
Syſtem, das Raforifhe, auf die 
Theorie des Gontraftimulus ſich grüns 
dende in Italien, das Brouffaisfche 
"in Frankreich, faft alle Krankheiten 
aus Entzündung des Magens herleis 
tend, endlich das von Hahnemann 
begründete homöopathiſche Spftem in 
Deutfchland in Anfehen gelommen, 
find aber alle nach dem ausgefproches 
nen Grundfage zu würdigen. — In 
Deutfchland fehit eine ale heile 
der Arzneykunde nad ihrem gegen: 
wärtigen Gtanbpuncte umfaffende 


Arzneykunde 


Lehrſchrift. Angelegt ift, wiewohl zur - 


Arznepmittellehre 


Zeit nur noch in ber erften Abthels 
lung, Anatomie und Phyſiologie, bes 
arbeitet: Mebicinifched Realwörter⸗ 
bud) zum Handgebrauche pract. Ärzte 
und Wundärzte unb zu belehrender 
Nachweiſung für gebildete Perfonen 
aller Stände, herausgegeben von 3. 
8. Vierer (fpäter mit &. Ghoulant), 
Altenburg 1816 — 1824 , zur Zeit 6 
Bde. gr.B. 


Arzney-mittel (Arzney, Heilmits 


tel, Medicament, medicamentum, 
pharmason), im weiteren Sinne jeder 


Stoff, derin der Abſicht, Krankheiten 
"zu heilen, zu lindern oder ihnen vors 


zubauen,, in zu diefem Zwecke anges 
mefferen Gaben angewendet wird; im 
engern und gewöhnlichern befommen 
biefen Rahmen die in Apothelen vors 
räthigen heilfräftigen einfachen oder 
zufammengefegten Subftanzen. 


‚Arzneymittel, (Verkauf verbothes 


ner), beren falfche ober ſchlechte Be⸗ 
feitung, deren Verwechslung ober uns 
berechtigter Verkauf, ift in Oſterreich 
eine ſchwere Poligeyübertretung , und 
wird nad) Verfihiedenheit ber umftäns 
de mit Geldftrafen, Arreft, firengen 
Arreft, Verluſt bes Gewerbes oder 
Befugniffes gebüßt. 


Arzney⸗mittel -lehre (Heilmits 


tellehre, Pharmakologie, materia me- 
dica) , enthält Alles, was zur Kennt⸗ 
niß von Arzneymitteln an fi, b. i. 
ohne Beziehung ihrer Anwendung in 
beftimmten Krankheiten erforderlich 
ift. Nichts ſtellt in der Befchichte der 
Medicin fi im größeren Wechſel bar, 
als die Auswahl von -Mitteln,, bie 
man vorzugsweife In Krankheiten für 
dienlich erachtet hat, und noch mehr 
die Anwendung derſelben; daher audy 
Lehrſchriften Über dieſen heil ber 
medicinifhen Wiffenfhaft nur aus 
der allerneueften Beitperiode befries 
bigen tönnen. Nach ben Wirkungen 
die Mittel zufammenftellend liefer⸗ 
ten Arnemann cin in feiner Umarbeis 


Arzt 


tung noch immer als vorzüglich aner- 
Tanntes umfaffendes Lehrbuch, nad 
chemiſcher Einwirkung Burda ein 
Syſtem der Arznegmittellehre ( 2te 
Ausg., 2 Bde. Leipz. 1817 — 1819), 
nad der chemiſchen Ratur ber Mittel 
Pfaff ebenfalls ein gutes Handbuch 
(6 Bde., Leipzig 1808 — 1821); Aus 
ßerſt Tenntnigreih Hartmanı Phar- 
macologia dynamica. 2 Tom. Vien- 
nae 1816. 8.; lehrreich, in alphabeti⸗ 
[her Ordnung zufammengeftellt iſt 
auch Jahns Auswahl (4. Aufl.2 Bde., 
@rfurt 1818). 

Arzt, in beflimmter und eigentlider 
Bedeutung, wer, im Befige gründlis 
cher Kenntniffe (fiehe Arzneykunde), 
die Übung der Arzneykunft zu feinem 
eigentiihen Beruf macht; anmas 
ſßend nennt aud der jener Kennts 
niſſe entrathende Afterarzt fi) Arzt, 
und gilt auch wohl bey dem großen 
Haufen dafür. Der Staat forgt zus 
nähft für Bildung guter Ärzte durch 
Unterridhtsanftalten,, ertheitt die Bes 
fugniß zur Übung der ärztlichen Kunft 
nur nach vorheriger, Sachverſtaͤndigen 
übertragener Prüfung der Geeigenheit 
dazu, läßt den Ärzten in ber Wahl ber 
Mittelz. Hebung v. Krankheiten zwar 
eine weite, freye Sphäre, macht fie 
aber gleichwohl bey großen Mißgriffen, 
Rachlaſſigkeit und fonftigem Verſchul⸗ 
den verantwortiih, und unterwirft 
fie, nad) Maßgabe einer mehr ober 
minder firengen Dandhabung der Mes 
dicinalorbaung, auch mehreren ober 
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fles Augenmerk if; fie hierbey nur 
leitend, keineswegs aber ihr entgegen 
tretend,, fucht er jede Krankheit auf 
dem einfadhften und mildeften Wege 
zu befeitigen , erachtet daher auch die 
Regulirung angemeflener Lebensord⸗ 
nung in Krankheiten für den Haupt: 
theil feiner Sur, ob er gleich) audy, nad 
Beflimmungen, welde ihm die Wifs 
ſenſchaft und eigene Erfahrung darbie⸗ 
then, diejenigen Beitpuncte nicht uns 
beachtet und unbenägt läßt, wo es 
darauf ankommt, durch entſcheiden⸗ 
des Einwirken der der Raturkraft 
überlegen werdenden Krankheit eine 
andere und zum Heil des Kranken ges 
reichenbe Wendung zu geben. In feis 
nen Kenntniffen, wie in feines Kunſt⸗ 
fertigkeit Rrebt er, immer noch weiter 
zu gelangen, befonders auch in Aus-⸗ 
bildung des eigenen Taets, der ſchnell 
in jedem einzelnen Krankpeitsfalle das 
auf’aft, worauf es in Beurtheilung 
und Behandiung besfelben zunächſt 
antommt, und der Fets den Arzt 
echter Kunftweihe charalterifiet. Je⸗ 
der Kranke ift Ihm ein theures anver⸗ 
trautes Gut, dem er feine höchſte an» 
gelegentlichfte Sorge widmet, und dem 
er ſich aud dann nicht entzieht, wenn 
er in einem nicht zu entfernenden 
Krankpeitsleiden die Ohnmacht und 
Beſchränkung feiner Kunſt anerkennen 
muß, indem er ibm felbft bis zum er⸗ 
Löfchenden Leben die zarteſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit, auch ſelbſt zur Erleichterung 
bes Todes (Guthanafle, |. d.) widmet. 


minderen Befchräntungen. Der gebils Arzua, Mi. St. in Ballicien in Spas 


dete, redliche und mit feiner Kunſt 
vertraute Arzt verfhmäht alle die 


nien, zwifhen Sompoftel und Mon⸗ 
dovedo. 


kleinlichen Hülfsmittel, welche ges. As (Muſik), die 9. Stufe der diatoniſch⸗ 


wöhnti Ärzte, im Gefühle des Bes 
dürfniffes ihre Geiftesblößen zu des 


chromatiſchen Zonleiter, wenn, wie 
bertömmlidg, von C an gerechnet wir). 


den , benugen, um fid in Ruf und As, 1) die Eins auf den Spielkarten, 


Anfehen zu erhalten. Er verläugnet 
nicht, in feinem Berufe nur Diener der 
Natur zu feyn, deren Heilbemühen in 
Krankheiten nicht zu flören, fein näch⸗ 


das Daus; 2) das Bleinke Goldge⸗ 

wicht, deren 15 einen Gran, und 46 

einen Ducaten wägen ; 5) das Apothes 

terpfund von 12 Unzen oder 24 Loth. 
30 
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Aſab (Xrags), unregelmäßige türkis 
She Milizen. 

Afadi Thuſi, perfifcher Dichter im 
10. Jahrh. n. Chr., geboren zu Thus, 
Lehrer des Firduſi, einer der erſten 
unter den 400 Dichtern am Hofe des 
Sultans von Ghasna. 

Aſafi, Asfi, Saffi, #.St.inder 
marokkaniſchen Landſch. Abda, mit ei⸗ 
nem Hafen und einem unbedeutenden 
Schl., in dem zuweilen die königl. 
Prinzen wohnen; handelt mit Getrei⸗ 
de nach Portugal. 

Aſalehre, bedeutet ſo viel als nor⸗ 
diſche Götterlehre, und heißt darum 
fo, weit die Götter Afen genannt 
wurben. 

Afand, Afant (Pharm.), Übergetras 
gened Wort von Asa, bloß in Zuſam⸗ 
menfegung als wohlriedhender Aſand 
und flinfender A. gebräudlidh. 


| Afanen, ein Bolt ungemwiffer Her⸗ 


Zunft im aflatifchen Rußland ; es be= 

ſteht nur noch aus wenigen Kamilien 
am Ufolfa, einem Fl., ber ſich in bie 
Taſſewa ergießt. 


Afafeı, bey ben Juden und Muha⸗ 


mebanern der auch Sammael (Samiel) 
genannte Fürſt der Jeufel, welcher 
die erſten Ältern verführte. 
Asbach, Mfl.in Öfterreih u. d. E., 
8.0.8. W., mit einer Pfarre. 
Asben, kl., nurdem Rahmen nach be: 
Lanntes Negerkönigr. in Nigritien, in 
Mittelafrika, norbweftl. von Hauffa. 


Afcendent 


Asbeſt-leinwand. Die Kunfl, den 
Asbeft (Amiant) zu fpinnen und ein 
unverbrennliches dichtes Gewebe dar⸗ 
aus zu bereiten, war fchon ben Gries 
hen bekannt; bey den Römern wurs 
den die Leihen Verſtorbener, welche 
verbrannt werden follten, darein ge= 
widelt, um bie Afche rein zu erhalten. 

Asbeſt-papier, wird aus kurzfadi⸗ 
gem Asbeſt bereitet ; die Schrift dars 
auf ann nicht durd Feuer verlöfcht 
werden ; doch ift eg, die Koftbarkeit abs 
gerechnet, unbequem zum Gebraudye, 
und findet fi) nur als Guriofirät in 
Sammlungen. 

Asböth (Zohann von), Benfiger ber 
Direction des Zrancisci = Ganals und 
Wirthſchafts⸗Adminiſtration der ges 
pachteten Sameralgüter der Canalbau⸗ 
Geſellſchaft zu Bombor im Bacfer Co⸗ 
mitate in Ungarn. Geb. zu Nemescſo 
ben 13. Dec. 1768 war er nach volls 
endeten Studien Anfangs Privater: 
zieher , dann Prof. der Philofophie, 
Mathematik, Phyſik und Theologie 
zu Käsmark, und nachher zu Keſz⸗ 
thely Prof. der Öconomie, Güterver⸗ 
mwaltungslehre und öconom. Technolo⸗ 
gie om Georgikon; warb fpäter Dis 
rector desfelben, und erhielt im 3. 
1818 feine gegenwärtige Bedienſtung. 
Iſt Mitglied mehrerer gelehrt. Gefells 
ſchaften; ſchrieb theologifdhe , natur= 
hiftorifhe und öconomiſche Abhandz 
lungen. ° 


As beſt (asbestus, a. d. gr., wörtlich Ascalbas, f. Galdas. 


unverbrennlich, Min.), bey den Al⸗ 
ten ber Amianth, wegen feiner Kähigs 
teit, zu Geweben benugt werden zu 
tönnen, bie dem Beuer wiberftehen, 
fo benannt (S. Asbeftleinwand ). 


Ascanien, uralte gefürftete Grafſch. 
im Zürftentg. Halberftabt gelegen, hat 
ihren Nahmen von der alten verfalle: 
nen Ascanienburg,, welche nicht weit 
von Afchersieben am Wolfsberge liegt. 


Werner unterfcheidet von ber Foſſi⸗ Afcanius, des ineas und der Kreu: 


gattung diefes Rahmens vier Arten: 
1) Bergkork (ſchwimmender %.). 
2) Amiant (reifer A., Bergflachs, 
Berghaar). 3) Gemeiner X. (un: 
reifer A.). 
asbeft, holziger Amiant). 


fa Sohn, verließ an ber Hand feines 
Baters das brennende Troja (ſ. Ancas 
und Zroja), und kam mit ihm nad 
Stalien. 


4) Bergholz (Hol z⸗ Aſcendent, iſt jeder Xtterntheil, ſo⸗ 


wohl väterlicher als mütterlicher Geis 


Afcenden;z 


te, ſowohl bes erften alse der ferneren 
Grade. Es gehören alfo zu den Afcens 
denten Vater, Wutter, Großäitern 
und die Urgroßältern von allen Stufen. 
Aſcendenz, die VBorverwandtfchaft. 
Afcenfion (Geogr.), 1) (Acencaon), 
Himmelfahrtsinfel, unbewohntes Ey⸗ 
land im atlantifhen Ocean; wirb 
bald zu Amerika, bald zu Afrika ges 
rechnet, 12 Meilen im Umfange, ges 
birgig, mit fleinigem Felsboden und 
ärmlicher Flora ; reich an Seevögeln, 
Fiſchen und Schildkröten; hat einen 
guten Hafen. 2) (Srinitat), Eyland 
in cben biefem Dcean an der Küfte 
von Brafilien, zur Provinz Bio 
Zaneiro gehörig, hat gutes Wafler, 
aber keine Einwohner. 3, Stadt auf 
ber Solumb. Infel Marguerita ; hat 
einen Hafen und treibt Pertenfifches 
ren. 4) Bay an ber DHftlüfte von ber 
mezilanifchen Prov. Merida im Bolfe 
von Honduras. 5) Fluß in Galifors 
nien, welcher dem californifd,en Bus 
fen zuftrömt. 6) Kirdhfpiel in Louis 
ſiana, weſtlich vom Miſſiſippi, m. 3728 
Einwohner. 

Asceten, ſ. Asketen. 

Aſch, boͤhmiſches Kronlehen, Elbogner 
Kreis, ans Voigtland und Baireuth 
gränzend, mit noch einigen Vorrech⸗ 
ten, ohne Steuer und Abgabın, bem 
alten deutſchen Nittergefchledhte von 
Zettwig gehörig, das während dem 
interregno der Kuifer Joſeph und Leo⸗ 
pold in den Reichsgrafenſtand erhos 
ben wurbe. Höchſter Punct zwiſchen 
dem Ficht- und Erzgebirge, führt 
feine Bäche der Cger, Saale und El⸗ 
ftee zu, bie hier eutfpringt; treibt 
viel Dandel mit eigenen Fabrikaten, 
als; Pupier, Draht, Leder, Buums 
wollenwadten u. vortrefflihen Strüms 
pfen, Blade, Hafer und Grdäpfel 
find die ergiebigfien Producte. Auf 
eine Duadratmeile Flaͤcheninhalt zählt 
dus Gericht in 18 Ortſchaften 17,000 
Ginwohner, 10 Spinnmafchinen, 6 
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Papiermühlen, 3500 Webers und 
600 Gtrumpfwirkerftühle , mehrere 
Shönfärbereyen und viele Roth: und 
Weißgärbereyen. Dauptort Aſſch an 
dem Bache Afche, mit 650 Däuf und 
7000 E., hat ein eigenes evangelifches 
Sonfiftorium , eine evang. u. kathol. 
Kirche u. 48 offene Fleiſchbaͤnke. Es ges 
hören dazu Reubelg, Dorf mit 3 
Sh:öifern, Kirche u. alten Burg, das 
Stammhaus ber herrfchaftliden Bas 
milie und Rosbach, Dorfmit Kir⸗ 
hen und vielen Bewerben. 


Aha (Abu nafr meimun ben kais), 


arab. Dichter und Zeitgenoffe Muha⸗ 
meds; fland bey den Koreifchiten, fe 
Lange diefe nody gegen Muhamed was 
ven, in Anſehen; flarb 627 n. Chr. 
Eines feiner beflen Gedichte herausge⸗ 
geben v. Eylveſter de Sacy befindet ich 
in den Bundgruben bes Driente, Bb. 5. 


Aſchach (Geogr.), 1) Rebenflüßchen 


der Donau im Lande ob der Enns, 
2) Marktflecken im Hausrucviertel 
(Öfterreih) mit Wein und Holz⸗ 
bau. 3) Murltfleden im Unter = Maitts 
reife (Bayern), mit vielen Eiſen⸗ 
bämmern. 


Aſchaffenburg, 1) (Asciburgum, 


&cogr.), von den Römern erbaute 
Stadt mit 6500 E., im Unter⸗Main⸗ 
reife (Bayern), am Main und ber, 
Aſchaff; hat ein herrliches Schloß mit 
Sammlungen; Kortwerte), eine Forſt⸗ 
lehranſtalt, ein Lands u. Kreisgericht, 
Poſtamt, Eyceum, ehemahß audy eine 
Univerfität 2c. Dabey ift die Anlage 
Shönebufd und Schönthal. Hier fand 
1347 ein Reichstag und ein Convent 
über Religionsſachen und befonders 
über die Anerkennung bed Papſtes Ris 
colaus V. Statt, welde bie Ginleis 
tung zu dem berühmten, fpäter 38 
Wien gefchloffenen Soncordaten dent⸗ 
[her Ration (vgl. Wiener = Goncezs 
daten), oft deßhalb abſichtlich Aſch a fe 
fenburgersGoncorbaten ges 
nanat, bildeten. 2) Das chemahlige 


43 Aſchmunin 


Grab des Heiligen enthält, zu welchem 
viele Wallfahrten geſchehen; fexner 
außerhalb der St. der Teich, bey wel⸗ 
chem ber Kaiſer Shah > Jahan 
prächtige Gebäude und einen fhönen 
Garten hat erbauen Laffen ; das Eönigt. 
Schi. mit 4 Thürmen, auf ber Oſtſei⸗ 
te der St., welches Shah Akbbar 
aufführen ließ; und ber heil. See 
Pokhar, weft. von der St., ber 


ummauert, mit mehreren Bebäuben 
umgeben, und zur Bequemlichkeit ber 


Badenden mit fteinernen Stufen vers 
fehen ift, und zu welchem alljährlich 
im Weinmonathe fehr zahlreiche ans 
dächtige Badegäfte von allen Geiten 
herftrömen. 

Afchmunin, &t. in Mittel-Ägypten, 
im Kaſcheflik Minieh, auf dem linken 

: Ufer bes Rils, von vielen Töpfern 
bewohnt. Man fieht bier noch fchöne 
überrefte des alten Hermopolis, 

Aſchnagar, St. in der Oftperfifchen 
Land. Kabuliftan, am Ginfluße des 
Behat in den Indus. 

Ahr, bey den Türken ber Zehent, 
u. die demſelben unterworfenen Grün: 
de heißen Aſchrijn, Zehentgründe, 

Aſchraff, vormahls ein paradieſifcher 
Luſtort in der Weſtperſiſchen Landſch. 
Maſanderan, von dem berühmten Kö⸗ 
nige Shah: Abbas mit ungeheuern 
Koften angelegt, bir in ben Unruhen 
des legten Jahrhundertes beynahe ganz 
zerftört worden, fo, daß jegt nur noch 
ein Dorf da zu fehen ifl. 

Asciano (Beogr.), Dorfmit Geſund⸗ 
brunnen und Wafferleitung bey Pifa 
(Großherzogth. Toscana). 

Asciburgius (sc. mons, =gon, 
sc. Dros, a. Geogr.), bey Ptoles 
mäus das jetzige Riefengebirge. 

Asgii, in ber Erdbeſchreibung, Un: 
ſchattige, Leute, bie keinen Schat⸗ 
ten werfen, ſo oft nähmlich ihnen die 
Sonne ſcheitelrecht ſteht. Dieß ereig⸗ 
net ſich bey den Bewohnern der hei⸗ 
fen Zone auf einem ber beyden Wen⸗ 


Aſelli 


dezixkel jährlich nur ein Mahl, bey 
denen auf bem nörhlichen Wendezirkel 
im Anfange bed Sommers, ungefähr 
am 29, Junius, bey denen auf bem 
fühlihen im Anfange des Winters, 
ungefähr am 19. December. 

Aschepigben, f. Asklepiaden. 

Ascoli (Ascolum, Geogr.), 1) Deles 
gation im Kirdyenftaate und Haupt⸗ 
ſtadt derfelben mit ;600 €. und Bis 
thum. 2) &. di Satriano, Stabt in 
Sapitanata (Neapel). 

Asconius Pebianus Quintus 
(a. Lit.), aus Padua, berühmter 
Grammatiker, Livius und Silius Ita⸗ 
licus Freund. 

Ascrivium (a. Geogr.), St. in Il⸗ 
Uprien am adriatiſchen Meere, das 
heutige Cattaro. 

Asdrubal, f. Hasdrubal. 

Asdur (Mufit), Harte Tonart, in 
welcher das A 6 zum Grundtone anges 
nommen ift, und auch nod das h, 
e und d um einen halben Kon ernies 
drigt werden, alſo vier b vorgezeich⸗ 
net find, 

Aſel, Effet, gr. See in der ſchwedi⸗ 
[hen Prov. Smäland, 3 M. lang, 

. worauf ſich viele MH. Inf. befinden, auf 
welchen viel Eifenmalm gegraben und 
verarbeitet wird, 

Aſele⸗Lappmark ( Angermanns 
lands⸗Lappen, Geogr.), füdlichfte Pros 
vinz Lapplands, bemwäflert vom Ans 
germann; voll ſchneebedeckter Gebirge 
und Seen (Kalt: Mars⸗ Drmfee), 
hat 114 Q. M. und 3000 E., welde 
fit) mit Zucht der Rennthiere und ans 
derer Hausthiere befchäftigen, auch 
Aderbau treiben. Ginige Gemwäfler 
bringen Perlen. Die ganze Mark hat 
vier Kirchfpiele. 

Aſelli (Afello, Tat. Afelius, Gaspar)), 
geb. zu Sremona um 1581, Lehrer 
ber Anatomie und Chirurgie zu Pas 
via; fl. 1626 zu Mailand; berühmt 
durch die Entbeddung ber Milchgefäße 
des Gekroͤſes (Afellie Milchve⸗ 


% 


Afen 
nen). Nah feinem Tode erſchien: 


de lactibus s. lacteis venis, novo in- 
vento. Mailand 1627, 4. u.m. Autg. 

Afen (im Singular 46), bey den 
Standinaviern der Rahme des neuen 
mit Odin eingewanderten @Bötterges 
ſchlechts, 

Asfun, D., vormahls St., in Ober⸗ 
Ägypten im Nilthale, auf ungeheuern 
Trümmern, wahrſcheinlich von ber als 
ten St. Aphrobitopolis. 

Asgard, Adgardbur, Abgarthe, 
Asgarten (nord. Myth.), bey 
ben Standinariern bie nach ber Vo⸗ 
luspa in Midunheime (Mittellande) 
gelegene, von ben Göttern gebaute 
große und prächtige Burg und Haupt: 
fladt der Afen, von wo aus bie @öts 
ter ihre Thaten verrichten. 

Aſh (Beogr.), Sraffhaft im Staate 
Nord : Garoliga, mir 4335 Einwohn. 
Hauptort Zefferfontown. 

Afbanten, Aſhantie (Affiante, 
Geogr.), ein Regerreich auf der Gold⸗ 
tüfte Guinea's (Afrita), mit 1 Mil. 
Einwohner, das ſich die benachbarten 
Völker unterworfen hat, und bis an 
ben Fluß Cumbo (3amma) herrſcht. 
Die A. haben einige Kunftfertigkeiten, 
treiben vorzüglich Sclavenhandel, bes 
then Fetiſche an, unb werden be6po- 
tif von einem Monarchen, der 3333 
(eine dort für heilig gehaltene Zahl) 
Weiber haben darf, regiert. Hauptf. 
Soomaffie (Cumaflin), mit 150,000 
Handel treibenden @inwohnern. 

Afhbourne (Afhborn, Beogr.), St. 
mit 2,200 Einw., einer Blonomifchen 
Geſellſchaft, Bieh⸗ unb Käfehandel 
in Derby (Grafſchaft in Englanb). 

Aſhburton, IE in ber englis 
fhen Grafſch. Devon, an ber Straße 
von London nad Plymouth ; hat WBols 
lenzeug⸗Manufakturen, unb ift eine 
ber vier Zinnfläbte, wo Zinngerichte 
gehalten werben, welche die Streitigs 
keiten ſchlichten, ober neue Verord⸗ 
nungen, das Zinngewerk betreffend, 
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beſchließen; doch find jetzt dieſe Bor⸗ 
rechte nicht von Bedeutung, weil die 
Zinngruben in Verfall ſind. In der 
Nähe iſt ein ſehenswürdiger Waflers 
fall, der Lydi. 

Aſhoy de la Zoud (Beogr.), 1) 
Marktflecken mit 3200 Ginwohner, 
Baummwollenweber in Leicefter (Graf⸗ 
fhaft in England), Pferbehandel und 
Gefundbrunnen ; 2) Canal, 11 Meilen 
long, in berfeiben Grafſchaft. 

Aſhley Cooper (Anton, Korb), 
geb. 1621; erhielt von Carl I. bie 
Befehlshaberſtelle von Weymouth und 
warb Sruppen für ihn, trat bald 
darauf zu Grommwell über, ward 
Staatsminifter, verließ ihnaber, als 
ibm derfelbe feine Tochter abgefdhlas 
gen, und unterflügte endlich in Bers 
bindung mit bem General Mend 
Karls II. Sache fo gut, daß biefer 
ben Thron wieder erbielt; warb aus 
Dankbarkeit zum geheimen Bath, 
Kanzler und Grafen von Schafftebäry 
ernannt; ft. aber, in Ungnabe fallend, 
zu Amfterdam und hinterließ Perla 
mentsreben;: Fundamental constita- 
tions von Garolina, unb mehrere 
Staatstractate. 

Aſhmole (Elias, mit bem Beynah⸗ 
men Mercuriophilus angliens), ein 
Engländer, geb. 1617, berühmter Phi⸗ 
loſoph, Ghemiker und Alterthumsken⸗ 
ner, auch Alchemiſt unb Aftroleg, 


Etifter des nad ihm benannten Mus . 


feums zu Drforb. 

Afiago (Beogr.), Flecken in der Deles 
gation Bicenza (Oſterr.) m. I—11000 
(4600) Einw., berühmt durch Stroh⸗ 
hutfertigen , Hauptort bee 7 Gemei⸗ 
nen (setti Commuai), 30,000 beuts 
ſche Gingewanderte (ob Ablömmlinge 
der von Marius befiegten Deutfchen) 
mit großen Freyheiten. 

Afiatifge Banife, oder biutiges, 
boch muthiges Pegu, einer ber ältes 
Ren deutfhen Driginalsomane, von 
Ziegler v. Kliphauſen, &py. 1707. 
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Aſien 1) (a. Geogr.). Der Nahme 
Aſten kommt ſchon in frühefter Zeit 
(bey den Phönikern) vor, doch nicht 
in ben canonifhew Büchern bes alten 
Zeftamentes. Anfangs führte ihn nach 
Einigen nur die Gegend von Epheſos, 
bald ſoll er ſich aber weiter, dies⸗ 
und jenſeits des Taurusgebirges, aus⸗ 
gedehnt haben. Woher er ſtammt, iſt 
ſchwer zu beſtimmen. Bey den Grie⸗ 
chen bezeichnete der Nahme theils 
den ganzen Erdtheil, theils die weſt⸗ 
liche Halbinſel (Asia propria ober 
znioor, f. Klein = Afien). Der größere 
Theil (wohl 3/4) war inbeffen den 
‘Griechen, wie den Römern völlig unbe= 
Tannt. 2) (n. Geogr.) Affen, ber größte 
Welttheil d. Erde, wett. in nicht ſcharf 
beſtimmten Grängen mit Europa, und 
dur bie Bandenge Sue; mit Afrika 
zufammenhängend, durch bie Beh⸗ 
singe s (Coots⸗) ſtraße von Amerika 
abgeriffen, durch eine große Inſel⸗ 
Tette auf ehemahlige Verbindung mit 
Auftralien hindeutend; wird befpühlt ; 
in Norden von dem Polarmeere mit 
dem obyfchen Bufen, in Often vom 
Auftralocean mit feinen Theilen, bem 
ochotzkyſchen, gelben, japanifchen, 
chineſiſchen Meere, in Süben vom in: 
difchen Deean mit den bengalifchen 
perfifhen, arabifhen Meeren und 
Bufen, in.Weften vom ſchwarzen und 
mittelländifchen Meere ; wirb bemäflert 
von vielen und großen Flüffen, von 
benen die meiften nad Rorben (Ob, 
Zenifey, Lena, Indigirka), od. nach 
Süden (Indus, Ganges mit bem Bur> 
ramputer , Kambobja, Irawaddi, 
Kiſtna, Euphrat, Wolga, Ural), 
wenige nad) Oſten (Hoangho, Amur, 
Santfefiang), noch wenigere nach We: 
ften abfließen, u. von füßen u. falzigen 
Seen (Baikal, Balkatſch, tobter 
Ban, Tafpifcher See, Aral, biefe 2 
ohne fihtbaren Abflug), deren einige 
große Flüſſe aufnehmen ; durchzogen 
v.mäctigen Gebirgen, deren Hauptſtock 
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(Himaleh od. Himalaya) ſeine Gipfel 
(Dholagir) bis auf 27,000 Fuß er⸗ 
hebt, und ſeine Arme durch Indien 
(Ghat) bis über die Inſeln, durch Ti⸗ 
bet bis nach China (der Mustagh), 
durch die Bucharey bis nad Sibirien 
(der Altai) und nad) Kamtſchatka, u. 
von da nad Amerika, durd Perfien 
und Kaukaſien (Kaufafus) bis ans 
ſchwarze Meer ausfircdt. Die Sröße 
ift nicht genau zu berechnen, man 
ſchwankt von 798,704 bis 908,098 D. 
M. (die Infeln eingerechnet), ebenfo 
bey der Bevölkerung von 240 bis 580 
Mill., wahrſcheinlich geg. 500 Mill. E., 
ſtammend von der Race der Kaukafier 
(Gruſier, Armenier, Perſer, Hindus, 
Europäer, gegen 164 Mill.), der Mon⸗ 
golen (Sineſen, Tiheter, Birmanen, 
Japaner, Kamtſchadalen, Finnen u. 
ſ. w. 291 Mill.), der Malayen (die 
meiſten ſüdlichen Inſelbewohner 24 
Mill.), der Äthiopier (auch auf dieſen 
Infeln 1 Mill.) ; ſich verftändigend in 
ungefähr 8 Hauptfpracdhen, und mehr 
als 180 Mundarten ; zugethban dem 
Glauben an Einen Gott (Chriften 17, 
Muhamebaner 70, Gon=fut:fianer 1 
Mill., Boroaftrifhe 390,000, Juden 
609,000), oder an mehrere Götter 
(Brachmaner 89, Buddhiſter 295, 
Sintoer 1, Laoer 2, Schamanen 81/2 
Mill.). Die große Ausdehnung des Lan⸗ 
bes durch mehr al8 150 Längen: u. 9) 
Breitengrabe, gibt ihm eine großeVer⸗ 
fhiedenheit des Clima's, bes (doch 
nur an wenig Drten fleißig angehau= 
ten) Bodens, und der fi darauf 


nãährenden Gefchöpfe. Im hohen Rors 


ben bey faſt ununterbrocdhenem Wins 
ter ift kaum noch ein Moos oder eine 
Flechte, weniger noch ein Strauch, 
kaum noch geeignet zum Wohnen für 
Pelz: und Secthiere (Füchſe, Zobel, 
Seehunde, Eistären) ; in Mittelafien 
find die unfruchtbarſten Salzſteppen 
und Sandwüſten, mit ben ſchönſten 
Grasplägen abwechſelnd, nutzbar für 


Allen 


die hier lebenden Romaden und ihre 
Viehheerben, in Süden bie üppigfte 
Fülle ber gewärgreichften Kräuter, das 
Baterland unferer Obftforten, unb 
Wohnort, der durch Sonnenglut grims 
mig gewordenen Thiere (Tieger, 
Schlangen, Saviale). Afien nährt bie 
Heinften Thiere (Ienifeimaus u. a. 
Mäufe, Zwerghirſchchen u. a.), und 
die größten (Elephant, Nashorn, 
Kiefenfhl., Kieſenmuſchel, Strauß, 
Gafuar), die wunberbarften @eftalten 
(Kamehl, Gpringhafe, Kängurub, 
Säuppenthier ) mit ben fchönften 
(Pfaue, Papageyen, Faſane, prachts 
volle Schmetterlinge „ Schlangen) ; 
reiht und Schmud (Perlen, Diamans 
ten, Aquamarine, Smaragben, 3ire 
Tone u. a.) und Wohlgeſchmack (Zus 
der, Gewürz, Bogelnefler, Datteln, 
Palmennüffe 2c.), fo wie aud bie 
träftigften Heilmittel (Balfame, Mo⸗ 
(us, Dpium, Rhabarber, Maftir 
u.a.) und Stoffe zu Kleidern (Seide), 
würde aber mit feinen Schägen noch 
ungleich nugreicher werben, wenn die 
ſchon in Cultur fortgefchrittenen Böl⸗ 
ker (Chineſen, Japaner) nicht ſich in 
ſich ſelbſt verſchlöſſen, oder bie Keli⸗ 
gion die Aufkläͤrung mehr begünſtig⸗ 
te. — Man theilt Aſien gewoͤhnlich 
in Rord s Mittels und Süde⸗Aſien. 
Zu erfterem gehören die ruſſiſchen Pros 
vinzgen, zum zweyten bie Latarifchen u. 
mongolifchen Staaten, aud China, 
Tibet, aflat. Türkey, zum legteren 
Dfts Indien, Perfien, Arabien, nebft 
den in vielen Gruppen (Sunda, Phi⸗ 
lippinen, Sadronen, Malediven, La⸗ 
tediven u. a.) geftellten Infeln im 
indifhen Dcean, von benen einige 
bald zu Aſien, bald zu Auftralien ges 
rechnet werben. — Go früh Aften 
befannt war, fo wenig vollftändig if 
jegt noch unfere Kenntnif von ihm. 
Aſien ift offenbar die Wiege und ber 
Urfig der Menfchheit. Hier wurden 
bie erften bürgerl. Gefellſchaften ges 
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fiftet 3 hier entflanden bie meiften Ke⸗ 
ligionen. Nahmentlich waren es jene 
Länder Doc = Afiens am Indus unb 
Drus, wo die Ausbildung der Menſch⸗ 
heit, ihre Kottfchritte zur Gultur und 
ihre Bevölkerung fchnell und fruhzei⸗ 


. tig erfolgten. Die ältefte Menfchenges 


Thichte, die wir aus der Moſaiſchen 
Urkunde fhöpfen, ift faſt nur die Ge⸗ 
ſchichte Aſiens. Nach ihr wohnten bie 
Menſchen Anfangs nur in einem Heis 
nem Theile Aſiens, in Chaldda, zus 
fammen und zerſtreuten fi erſt bey 
dem babylonifchen Thurmbau im bie 
Welt. Die chinefifhen Annalen und 
die Sanscritt geben aber Aſien eine 
weit frühere Bevölkerung, obglei 
biefe Angaben neuerdings (nahments 
lich von Klaproth) als fabelhaft und 
übertreibenb angefochten werben. Die 
erfien uns belannten Reihe waren 
Affyrien und Babylonien (f. d.). Unter 
ben vielen Völkerſtämmen in Afien 
zeichnete ſich der turkomanifche feit 
dem 11. Jahrh. aus. Ein Zweig davon, 
bie osmanifhen Türken, warb ber 
mädhtigfte (feit 1299) und faßte end⸗ 
lich nad) der Eroberung Klein = Afiens 
und ber Gegenden an ber UntersDos 
nau, dur die Ginnahme von Gens 
ftantinopel (1453) feiten Fuß in Cu⸗ 
zopa. Sie find übrigens bie legten 
Afiaten , die in Europa eindrangen, 
end dic einzigen, bie ſich nicht euros 
pä:firt haben. Bon jener Zeit an gins 
gen vielmehr die Guropäer ſelbſt nach 
Afien über, um fi gange Länder uns 
terwürfig zu machen. Die Ruſſen uns 
terjodhten Nord » Aften oder Gibirien 
(15:8— 80) ; bie Portugiefen (feit 
1498), die Holländer, Spanier, Franzo⸗ 
fen u. Dänen ließen fi) in Indien nies 
ber, weit mehr (feit 1623 u. noch mehr 
feit 1750) die Engländer, die das größte 
außer europäifde Reich am Banges 
gründeten. So groß und ausgebreitet 
von jeher die Gtaatsveränderungen 
in Afien gewefen find, fo tragen fle 
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doch alle Ein Gepräge. Man ſieht vors 
ber unbelannte Horbenvöller große 
Reiche fliften, und mit ihnen eben fo 
«  fhnell wieder in unbedeutende Horden 
zerfallens aber die neuentſtandenen 
Reiche nahmen immer diefelbe Korm 
wieber an, welche die uhtergeganges 
nen hatten, unb fo beginnt ftets von 
Neuem ber vorige politifche Kreislauf. 
Afien (Klein), f. Anaboti. 
Afinara (iusula Herculis, Geogr.), 
bergige Inſel in ber Provinz Gapo 
di Saflari (Sardinien) mit 600 E., 
welche Fiſchfang (Thunfiſche), Jagd 
und Viehzucht treiben. 
Afinius, 1) (Hervius), im Bundes: 


genoffenkriege Keldherr der Marfer 


gegen bie Nömer, der, von Marius, 


Asketik 


ſchnürung in 2 Theile geſchieden, der 
Eyercanal mit vielen tauſend Eyern 
um den Darm gewickelt; leben in Thie⸗ 
zen mitWirbelſäule, einige auch in In⸗ 
fectenlarven. Der Asc. vermicularis, 
Madenwurm im menfchlih.Maftdarm, 
ift eine krankhafte Beläftigung oder 
wirkliche Krankheit. Sie find die klein⸗ 
ften ber menfdhlidyen Eingeweibewürs 
mer, zugleich bie häufigſten, zumahl 
im kindlichen Alter; 2 Linien bis 1/2 
Boll lang, in Farbe und Bildung den 
gewöhnlichen Maden ähnlich. Zu ih⸗ 
rer Bekämpfung ſind beſonders Kly⸗ 
ſtiere aus Knoblauch, ſtinkendem Aſand 
und andern anthelmintiſchen Mitteln 
dienlich, bey Erwachſenen Tabaks⸗ 
klyſtiere. 


dann von Sylla geſchlagen, in legterer Aste, 1) (Robert), engl. Edelmann, 


Schlacht fiel. 2) Enejus A. Pol« 
Lio, Enkel des Vorigen, röm. Con⸗ 
ful im Jahre 40 (41) v. Ehr., aus: 
gezeichnet. als Redner, Krieger und 
hochgebildeter Mann. Künfte u. Wifs 
fenfchaften fanden an ihm eine große 
Stüge. An ihn ift Virgilius 4. Ekloge 
u. eine Ode des Horatius (II., 1.) ges 
richtet. Er flarb, nach dem Chronikon 
des Sufebios, im Jahre 3 n. Ehr., 
80 Jahre alt. 

Afiotli (Bonifazio) , geb. 1769 zu 
Gorreagio, noch jest in Mailand Ile: 
bend, bedeutender Gomponift ; ſchrieb 

‚ mehrere Opern, 3.8. la Volubile, il 
Ratto di Proserpiua, noch mehr aber 
Heinere Mufitftüde, befonders für 
das Pianoforte. 

Askanien, f. Ascanien. 

Askanius, ſ. Aſscanius. 

Askaride (Rundwurm, Spulwurm, 
ascaris Linn., 300L), Gattung’aus 
der Orbn. der Fadenwürmer (Glaffe 
der Eingeweibewürmer), kenntlich am 
runden 'elaftifchen, beyberfeits vers 
dünnten Körper, am breyklappigen 
Maule, 2 Lippen oben, eine unten, 
doppelter Ruthe (in bem After); ber 


Darmcanal ift bey vielen durch Ein⸗ 


Anführer ber 1536 gegen Heinrich 
VIII, ausgebrochenen Verſchwoͤrung, 
fand bald an der Spige von 40,000 
Mann; der König wußte indeflen 
Miptrauen unter ben Rebellen zu ers 
regen, und bradıte es daher unter 
Amneftieverfiherung zum NWergleicdh ; 
1537 warb inbeflen X. bey einer neu⸗ 


“en Empörung mit den Waffen in der 


Hand ergriffen unb hingerichtet. 2) 
Mitglied des 1649 über Garı I. von 
England niebergefegten Serichtes. 


Asketen, Menſchen, die durch befons 


dere ſtrenge übungen und eine harte 
Lebensweiſe, z. B. durch Entbeh⸗ 
rung und Verſagung aller Bequem⸗ 
lichkeiten und Genüße des Lebens, Zu⸗ 
rüdziehung in bie Einſamkeit, Ehe⸗ 
loſigkeit, Faſten und Selbftpeiniguns 
gen zu einer höhern Stufe ber Tu⸗ 
gend fich zu erheben bemüht waren. 
Man findet dergleichen unter ben Hei⸗ 
den (Pothagoräder) und unterden Zus 
ben (Therapeuten). Unter ben Chris 
fien verbreitete fich die asketiſche Les 
bensweife vorzüglih vom 3. Jahr⸗ 
hunderte an. 


Asketik, die wiſſenſchaftliche od. audy 


practiſche Anleitung, wie der Menſch 


Asklepiaden 


zur Übung ber Tugend und Verſtär⸗ 
tung und Befeftigung in berfelben 
bingeführt werben fönne. Sie lehrt zus 
gleich die Mittel dazu, und wirb bis⸗ 
weilen au astetifhe Theolo⸗ 
gie genannt. Asketiker, Berfafler 
von asketifchen Büchern. 
Asklepiaden (Asclepiades), die 
NRachlommen des Asklepios (f. d.); 
fie pflanzten die von ihren Vätern ers 
erbten Kenntniffe in Heilung von 
Krankheiten as heiliges Geheimniß 
fort. 

Asklepiaden (Asclepiadeae Bet.), 
bilden bie erfle Orbnung der natürs 
lichen Yamilie der Gontorten; größs 
tentheild mildhgebende Bäume, Sträus 
der und perennirende Pflanzen. 
Asklepiades (Asclepiades), v. Bis 
tbynien, zu Prufa geboren ; lebte zus 
erft in Xlerandrien, dann in Athen, 
wo er außer der Mebicin fi aud 
mit Rhetorik befchäftigte, kam fpäs 
ter (100 3. v. Ghr.) nah Rom, wo 
er als practifcher Arzt das hoͤchſte Ans 
fehen erhielt. Nach ihm durfte, wer 
die Arzneykunſt recht verftche, mie 
krank werden ; er beftätigte dieß, ins 
dem er erft im hohen Xlter, durch Zus 
fall farb ; alle angreifenden Mittel 
verwarf er, und empfahl vorzuges 
weife biätetifche und Weränderung d. 
Lebensordnung s dann hauptſächlich 
Srictionen, Bewegungen, Bäder; 
nächſtdem Wein, auch Declamation, 
Laden, Geſang und Muſik; Häufig, 
‚befonders gegen Entzündungen Ader⸗ 
Läffe, felten Brechmittel; Yurganzen 
309 er mei Kiyflieren vor. Gr fliftete 
eine eigene Schule; feine theoretis 
fen Grunpfäge aber erhielten erſt 
in der von feinem Zögling Themiſon 
gegründeten methobifchen Schule (ſ. 
d.) ihre eigentlihe Ausbildung. 
Asklepiadiſcher Bers (Metrif), 
aus zwey (kleiner A. 8.) ober drey 
(großer A. B.) beſtehender griechi⸗ 
ſcher und romiſcher Bers mit einem 
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Spondeus als Baſis und einem Jam® 
bus als Katalexis. 


Askhepieion (gr. Ant.), Tempel b. 


Asklepios. Der beruhmteſte befand 
fih eine Meite von Epidauros, an 
dem Drte, wo Asklepios ald Kind ges 
funben. Rad) biefem waren bie bes 
rübmteften: auf Kos (beffen Ruf fpäs 
ter ben von Gpibauros übertraf), 
dann bey Trikta in Theſſalienz aus 
ßerdem waren belanat die Tempel gu 
Megalopolis, Meflene, Sikyon, Pers 
games, Athen, Kyrene. Roͤmiſche 
Tempel zu Antium unb auf der Zis 
berinfel (Übrig als Kirche des heili⸗ 
gen Bartholomäus). 


Asklepien (doninrule, griechiſche 


Ant.), Feſte zu Ehren bes Asklepios, 
zuerſt in Epidauros angeordnet, nach⸗ 
mahls auch von ben Argivern alle5 
Jahre gefeyert, nachdem die iſthmi⸗ 
ſchen Spiele 4 Tage vorher began⸗ 
gen waren. 


Asklepiodoros, berühmter grie⸗ 


chiſcher Bildhauer und Mahler, an 
deſſen Kunſtwerken, nach Ylinius, 
Apelles das ſchoͤnſte Ebenmaß bes 
wunderte. Apelles hielt ihn für den 
Meiſter in der Perſpective; er ſoll 
auch über Mahlerey geſchriehen haben. 


Asklepios (gr., bekannter unter dem 


aus bem Lat. gebräudlidyen Rahmen 
Üsculap, Aesculapius, Myth.), 
Gott der Heilkunde; nach der Meſſe⸗ 
nifhen (der gewöhnlichſten) Gage, 
Apollons und der Koronis Sohn, in 
Lakeria, am See Böbe, ber von Apol⸗ 
lon aus Eiferſucht getöbteten Mutter, 
vor deren Berbrennung, vom Vater 
noch entriſſen; nach der theſſaliſchen 
Sage Apollons und der Arſinos Gehe, 
heimlich auf einem Berge bey Epi⸗ 
dauros geboren und veriaflen,, aber 
von einem Schäfer, von deſſen Huns 
de bewacht, und von beffen Biege ge⸗ 
fäugt und mit einem Lichtglanz ums 
ſtrahlt, gefunden und aufgenommen. 
Später wurde A., nebſt anderen Des 
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roen, von Cheiron erzogen, und in 
ber Kräuter = und Heilkunde fo unters 
richtet, daß er durch bloße Worte 
heilen (Befprehungen und Befchwös 
sungen madten einen großen Theil 
der alten Heilkunde aus), ja Todte 
wieder erweden konnte. Habes , ber 
fein Reich durch ihn entvölkert fah, 
verflagte ihn beym Zeus, und biefer 
tödtete den Menfchenretter mit dem 
Blige. Bald warb er göttlich vers 
ehrt; doch erſt nach Homer warb er 
unter bie @ötter gezählt. Die größte 
Verehrung genoß er in Epidauros (f. 
Asklepieion), unb von hier aus vers 
breitete fi fein Dienft über Gries 
chenland und kam fpäter nach Stalien, 
nachdem die Römer, 292 v. Chr., aus 
Epidauros ihn in Geſtalt einer 
Schlange nah Rom gehohlt hatten. 
Gewöhnlih wird er bargeftellt mit 
entblößtem Oberleibe, mit fanftem, 
ernftem Geſichte und bichtem Barte, 
(nur in Sikyon ohne Bart). Sein bes 
fländiges Attribut iſt ein von einer 
Schlange ummundener Knotenftab. 
£eicht Hielt manin Zeiten früher Cul⸗ 
tur einen Lebensretter göttlicher Wer: 
ehrung werth, und leicht bildeten ſich 
mancherley Sagen Über Geburt, Les 
ben, Thaten, Tod eines ſolchen Got⸗ 
tes. Nach Böttiger entſtand des As⸗ 
klepios Dienſt aus dem Dienſte der 
Knuph⸗(Kneph⸗) Schlange (f. d.), 
und er iſt der Schlangenhalter (Ophi⸗ 
uchos) am Himmel. Rach Kreuzer 
iſt er Esmun, der achte Kabire, ein 
Sonnengott im hoͤhern und niedern 
Sinne, ägyptiſchen Urſprunges. Ci⸗ 
cero nennt drey verſchiedene Askle⸗ 
pios. 
Askr (Askur, nord. Myth.), bey db. 
Skandinaviern ber Rahme bes erſt⸗ 
geihaffenen. Mannes. 
As lan, Drt inder Krimmifchen Step: 
pe in ber Statthalterſchaft Taurien 
im europ. Rußland. 


Astling (Iefenige, - Geogr.), Markt: | 


Aſola 
flecken im Kreiſe und Bezirk Laibach 
(Oſterreich) mit Lein⸗ und Wollen⸗ 


webereyen, Eiſenwerken und Mar⸗ 
morbrächen. 


Kölonne, Stabt im franzöfifhen Des 


partement ber beyben Genres, mit 
2000 Einw. 


Ysmannshaufen (Geogr.),D. am 
. Rhein 


im Amte Rüdershbeim im 
Großherzogthum Naffau ; hier der 
Asmannshbaufer Wein, eine 
ber vorzüglichften Rheinweinforten, 
aus Burgunderreben gezogen, bem 
Burgunder im Geſchmack ähnlich, fehr 
theuer, weil nur eine Heine Landes⸗ 
firede damit bepflanzt ifl, von cars 
meliterrother Farbe; Hält ſich nid 
lange. Der Weiße ift von viel gerin« 
gerem Werthe. 


Asmodi, in der Bibel und nad ber 


Mythologie ber Hebräer ein böfer 
Geiſt, welcher nach einander bie 7 
Männer ber Sara, Raguels Tochter, 
in Rages tödtete. Der junge Tobias 
bielt ihn durch Gebeth und Enthalt⸗ 
famteit fern, und fein Begleiter, ber 
Engel Raphael, bannte ihn in bie 
Wüften Ägyptens. Die Dichter, nens 
nen nad) ihm ben Eheteufel, ben Anftifs 
ter ehelichen Unfriedens, Aamodi. Er 
foleinsmitAfhmebai (ſ. d.) ſeyn. 


As moll (Muſik), weiche Tonart, wo 


jeder Ton um einen halben ernie⸗ 
drigt wird, alfo 7 b vorgezeichnet 
find, ſehr ſelten angewendet, da man 
ſtatt in As moll, lieber in Gis moll, 
wo nur 5 Kreuze vorgezeichnet ſind, 
fegt. 


Asmus omnia sua secum portans, f. 


Slaubius (Mathias). 


Asnath, Joſephs Gemahlinn, Toch⸗ 


ter des ägyptiſchen Prieſters Poti⸗ 
phar zu On. (1. Moſ. 41, 45. 50; 
46, 20). 


Aſola (Geogr.), Marktflecken an ber 


Shiefe mit 3000 Einw., in ber Des 
legation Mantua , Gouv. Mailand 
(Sfterr: Kaiferth.). 


Afole 


Afolo (Geograph.), 1) St. an ber 
Mufone in ber Deiegation Treviſo, 
Gouv. Venedig (dfterr. Kaiferth.), 
mit Schloß und 3300 (4409) Ginw., 
treibt Seidenbau und Weberey ; bat 
Alterthümer. 2) Fl. in der Prov. 
Zrevifo im lomb. venet. Königr., am 
Bluse Mufone, in einer an Getreide, 
Wein, Hhl, Obſt und andern Gars 


tenfrüchten ungemein reihen Thal⸗ 


gegend. liber diefem Flecken, ber fon 
zu den Zeiten ber Römer unter bem 
Rahmen Acelum bekannt war, iftein 
Belfenfchloß, welches eine ungemein 
Ihöne Ausfiht anbiether, und nächſt 
dieſem Orte ſind einige Mineralquellen. 

A son aise (franz.), 1) nad Bequems 
lichkeit, nach Willkür; 2) befonders 
aud) in ber Muſik. 

Afor (Aſura, Rakſchaſa), die böfen 
Dämonen bey ben Indiern. Ihr Leh⸗ 
ver und Vorſteher iſt Schukra, der 
Planet Venus. 

Aſorath (Muh. Rel.), bey den Mu⸗ 
hamedanern nach dem Koran das 
wichtigſte Religionsbuch; enthält die 
Auslegung von Religionslehren durch 
den erſten Khalifen und die angeſehen⸗ 
ſten Lehrer. 

Aſow, Handelsſtadt, zwar im Lande 
der Koſaken am ſchwarzen Meere ge⸗ 
legen, aber zum ruſſ. Gouv. Jekate⸗ 


rinoslav gehörig, am Einfluſſe eines 


Arms des Dons in das nach dieſer St. 
benannte Meer, mit einem ſeichten 
Hafen, und 3,800 E., welche meiſt 
Fiſcherey treiben. Dieſe St. hat nur 
geringen Handel, und iſt ſehr herab⸗ 
gekommen. 

Aſowiſches Meer (Palus Macotia), 
der nordwarts aufſteigende Theil bes 
Mittelmeercs, mit dem ſchwarzen Mee⸗ 
re in Verbindung buch die Straße 
Kaffe, oder den Jenikaliſchen ober 
Kertſchiſchen Bosphorus ( Pusporns 
eimmericus), ift 400 ®erfte lang, 69 
bis 140 breit, und im Winter mit @is 
bebedt. 


Alpe 49 


Afpang, Markt am Traſendache, in 
Öfterreih u. d. Enns, B.U.W.W., 
mit 102 H., 723 Ginw., nädft dem 
gleihnahmigen Bergſchloſſe, weiches 
der Sig einer befondern Herrſchaft iſt. 


Afpain, Mit. an der Zaya, in Ries 
beröfterreih,, V. U. M. B., mit einem 
Schloſſe; dazu gehoͤrt eine anſehnliche 
(graͤfl. Breuneriſche) Herrſchaft, die 
den Titel einer Grafſchaft führt. Der 
Markt beſteht aus 186.9. mit beptäus 
fig 1,100 ©. 

Afpafia, 1)ans Milet, kam früh 

nach Athen, widmete ſich dort den 

Biſſenſchaften und Känften, und zeich⸗ 

nete fih befonders in ber Redekunſt 

und in ber Politik aus, fe daß, -aus 
her andern Athenern, felbft Perikles 
ihren Vortrag beſuchte. Ihr Geift und 
ihre Reige feffelten diefen fo mächtig, 
daß er feine Gemahlinn verftieß, Afpas 
fia heirathete und fi in widtigen 

Angelegenheiten oft von ihr leiten ließ. 

Dieß zog ihr viele Feinde gu, u. fie ward 

durch Spott und Läfkerung gekräntt, 

ja ſelbſt als Bottesiäugnerian vor Bes 
richt angeflagt. Perikles fprady bort 
für fie, und vermochte die Richter 
durch feine Ihränen fie freyzuſprechen. 

Geld Sokrates fuchte ihre Freund» 

ſchaft, was allein ſchon der Angabe, 

daß fie eine gewöhnliche Buhlerinn 
oder fogar eine Kupplerim gemwefen 
fey, widerſpricht. Nach Perikles Zope 

ward fie die Gattinn bes kyſtktes. 2) 

Aus Pholä, Geliebte des füngern Ky⸗ 

ros, der ihren eigentlichen Rahmen 

Milto in Aſpaſia änderte. Krtarerres 

nahm fie nach Krros ode als Ges 

mahlinn, body wiberfland fie ihm lan⸗ 
ge. Als fein Sohn Dareios ſich in fie 
verliebte, ernannte fe Artarerzes, um 
fie ihm zu entziehen, zur Priefterinn 
der Diana in Ekbatana. 3) Schrieb 
über Krankyeiten ber Weiber, wovon 
Aetius Fragmente aufbewahrt hat. 


Afpe, Schönes Thal im frang. Dep. 


Ho Alpe 


der Rieber= Pyrenäen, mit Minerals 

quellen. Der Hptort ift Accous. 
Afpe, St. in der fpan. Landſch. Va⸗ 

lencia, mit 5000 €. 

Afpect, ©t. im franz. Dep. der obern 
Garonne mit 3500 €. und Wollenfabr. 

Afpecten(v.lat.), 1) Anfichten eines 
Gegenftandes. 2) Ausſichten auf die 
Zufunft. 3) Angeigen, Borbedeutuns 
gen. 4) (Aftronomie) , Sonfiguratios 
nen der Planeten, Abſtände derfelben 
von einander, in Beachtung "des Wins 
kels, ben 2 Geſichteſtrahlen nach den 
Standorten zweyer Planeten in ibrer 
Bahn, am Auge bed Beobachters auf 
der Erde bilden. Sie wurden befonders 
in der Aftrologie beobachtet, unter 

‚ gleihmäßiger Wahrnehmung d. Stanz 

des von Sonne unb Mond gegen Pla: 
neten. Für gute Afpecten galten A 
und X, für fhlimme DJ und 8, für 
gleihgältige X. Bel. Eonftellatien u. 
Rativität. " 

Aspelmayer (Appelmayer, Franz), 
berühmter Ballet⸗Componiſt zu Wien, 


ber vorzüglich viele Gompofitionen von 


Roverriſchen Ballets geliefert hat; 
fl. 1789. 
Asper (Rumism.), 1) (numus), eine 
neue, deutliche, ſcharf geprägte Münze; 
dagegen courtus ober frustatus n., eis 
ne mangelhafte, verblichene, abgenut⸗ 
te. 2) (asprum), im Dittelalter (vom 
neueren griechiſchen Worte aanpos, 
weiß) eine filberne Scheidemünze, ges 
gen 3— 4 Groſchen. 3) (Aspre, Ac⸗ 
chia, Aktſche), neugriechiſch, f.v.w. 
Beißgroſchen, . a) türkiſche Silber⸗ 
münze, nad) ber alle andern berech⸗ 
net werden, nicht ganz 2 Pfennige 
wertb, 3=—= 1 Para, 120 —1 
Sruſch ober Piaſter. GBeptäge die 
Thophra (f.d.) und der Münzert. b) 
Große oder ſchwere A., Siderokapſe. 
c) In ber Berberey viereckige Sil⸗ 
berbleche mit arabiſcher Schrift. 
Asper, 1) (Sulpicius), röm. Centu⸗ 
rio, Genoſſe ber (bald entdeckten) 


Aſpern 


Verſchwoͤrung des Senats gegen Nero 
unter Piſo's Anführung; hingerichtet 
73 n. Chr. 2) (Hans), Mahler, geb. 
zu Zürich 1499, Zeitgenoffe von Jos 
bann Holbein; ft. daf. 1571. 


Ufpermont, war vor Alters eine 


Landſchaft in Sraubünden, die eigene 


. Herren biefes Rahmens hatte, welche 


ihr Land ſchon 1272_an das bermaplis 
ge Bisthum Chur verkauften. Sie hats 
ten ihren Sig auf bem ſchon lang vers 
wüfteten und im Gotteshaus = Bunde 
gelegenen Schl. Afpermont. Jetzt mas 
hen die diefer Herrſch. zugehörigen 


Stücke 2 Hochgerichte, einesim Zehn⸗ 


gericht, das andere im Gotteshaus⸗ 
bunde aus. Es befteht aus 1 MR. Land 
m. 2500 €. u. 13,000 G. Sintünften. 


Afpern, ein Pfarrborf in Öfterreih 


unter ber Enns, im B. U. M. B., am 
linken Ufer der Donau, gegenüber dem 
Prater bey Wien. Diefer Ort ift durch 
eine der größten Schlachten in ber 
Kriegsgefhichte merkwürdig. Im May 
1809 ftanden bie ziwey größten Armeen 
der neueren Zeiten an biefem Flecke 
ber Donau, nähmlid die vereinigte 
franzdfifhe Armee am rechten Ufer bey 
Wien, und bie vereinigte öfterreichis 
fe am linken Ufer im Marchfelde. 
Am 20. ließ der franzöfifche Feldherr 
nach der Infel Eobau (f. Lobau) eine‘ 
Brüde über die Donau fehlagen unb 


die Armee Überfegen. Von der Lobau 


wurbe hierauf eine zweyte Brüde über 
den ſchmalen Arm gegen das linke 
Ufer geſchlagen. Die Franzoſen beſet⸗ 
ten alsdann bie Dörfer Aſpern und 
Eßling (f. Efling), und bie dazwi⸗ 
fhen liegende Fläche; breiteten ſich 
noch linkso gegen Hirfchftätten aus, und 


" befegten rechte das Städtchen Enzeres 


dorf(f. Enzersborf). Die Lobau diente 
ihnen zum Sammelplage, von bem 
fie beftändig Unterflügung zufdiden 
tonnten, und die große Brüde ſicherte 
ihre Sommunication mit dem rechten 
Donauufer. Der Erzherzog Carl ließ 


Afpern 


ſogleich die öfterreichifche Armee ine 
Gewehr treten, und entſchloß ſich bie 
franzöfifhe anzugreifen. Diefes ges 
fhah am 21.May am Pfingftfonntag. 
Um 12 Uhr fegte ſich die öfterr. Armee 
in Bewegung, und um 3 Uhr Nadhs 
mittags begann das Rieſentreffen. 
Die Öfterreicher rüdten in fünf Gos 
lonnen an. Die erfke drängte die Frans 
sofen von Hirſchſtaͤtten zurüd, und 
nun begann ein Kampf um das Dorf 
Afpern, der feines Gleichen nicht hat. 
Die Racht madte dem Blutbade ein 
Ende. Den 22. in ver Früh um 4 Uhr 
fing die Schlacht aufs Neue an. Der 
Kampf um Afpern begann aufs Reue 
mit wechfelfeitigem Glücke, bis end» 
li die Öfterreicher für immer Meis 
fler von den Ruinen blieben. Diefes 
unglüdliche Dorf hatte an benben Ta⸗ 
gen 13 Angriffe aushalten müflen. Die 
beyben Hauptarmeenr waren auf der 
Flaͤche zwiſchen Afpern und Eßling 
ſeit Anbruch des Tages im Kampfe 
begriffen. Man glaubt, daß Über 400 
Kanonen von beyden Geiten im Spiel 
waren, und bie älteflen Soldaten ers 
innerten fi nicht eines ähnlichen 
Feuers, ale an diefem Tage unterhals 
ten wurbe. Der Erzherzog Carl ents 
flammte den Muth der Hſterreicher, 
er ergriff felbft die Bahne bes bereits 
wankenden Bataillons Zac, und flößte 
ihnen neue Begeifterung ein. Die meis 
fen von feiner Umgebung wurben vers 
wunbet. Der Erzherzog Garl hatte 
den Plan entworfen, bie franzöfifche 
Schiffbrücke, welche von bem rechten 
Ufer der Donau in bie Lobau führt, 
zu zerflören ; ex ließ durch den Haupt⸗ 
mann Magdeburg Schiffmühlen und 
ſchwer belabene Schiffe hinabſchwim⸗ 


men, welche die Brüde zertrümmers 
ten. Die glückliche Unternehmung gers. 


riß bie Sommunication zwiſchen der 
franzöfifhen Hauptarmee und ber Re⸗ 
ferve am rechten Ufer, und verhinderte 
die Zufuhr der Munition. Sobald bie 


Gonverfations s &«ricon. 1. BP. 
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Öfterreicher das Gelingen dieſer Uns 
ternehbmung erfuhren, machten fie ihre 
Angriffe um 9 Uhr Morgens mit der 
größten Macht auf bie franzoͤſiſche 
Stellung. Das Feuer wurde ununters 
broden fortgefegt, und bie öfter ſchnell 
auf einander gefolgten Angriffe fos 
wohl mit dem Säbel als mir dem Bas 
jonette waren fo heftig, baß bie 
Kriegsgeſchichte nur wenige ähnliche 
Beyſpiele aufzuweifen hat. Die frans 
söfifche Armee war in bie engfte Stel⸗ 
lung Toncentrirt, und vertheidigte fidy 
ftandhaft, aber fie kämpfte nicht mehr 
um den Sieg, fondern um ihre Er⸗ 
haltung und fihern Kückzug in bie 
Lobau. Um biefen Rüdzug gu decken, 
war bie Behauptung des Dorfes Eß⸗ 
ling nothwendig. Die Öfterreicer 
machten fünf Angriffe mit der größten 
Heftigkeit, aber alle Anftrengung war 
vergebens geweſen, denn bie Franzo⸗ 
fen fegten Alles daran, einen Poſten 
zu behaupten, ber, wenn er wäre vers 
loren gegangen, bie Zugrunderidhtung 
der ganzen franzöfifhen Armee hätte 
sur Folge haben können. Unter bem 
Schutze von Eßling und gebedt von 
einer Kleinen Brückenſchanze am lins 
ken Ufer, zog die franz. Armee über 
die unverfehrt gebliebene Brüde bes 
fhmalen Donauarmes in bie Lobau. 
Die Schlacht Hatte an biefem zweyten 
Tage 15 Stunden gedauert. In biefer 
Ztägigen Schlacdyt wurde beynahe Alles 
erfhöpft, was ber Angriff und bie 
Bertheidigung Furchtbares haben. Ins 
fanterie und Gavallerie hatten ſich 
wechfelfeitig miteinander mit Flinten, 
Bajonetten und Gädeln gemeflen. 
Ganz vorzüglidy ausgezeichnet war das 
Artillerie s Feuer. Rach franzoͤſiſchem 
Berichte follen allein von Öfterreidhis 
ſcher Seite über 40,000, und nach öfters 
reihifhem Berichte gar 51,000 Kas 
nonen = und Kartätfchen s Schüffe ges 
ſchehen ſeyn. Der Berlut an Toben 
und Berwundeten war außerorbentlidh 
31 
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groß, und wenn man der gewöhnlichen 
« Angabe trauen darf, foll er fid von 
deyden Seiten zufammen über 60,000 
Mann belaufen haben; Gefangene 
wurden fehr wenige gemacht, benn 
von beyden Seiten galt der Wahl: 
ſpruch: »Entweder fiegen oder ſter⸗ 
ben!” Die Schlacht von Aſpern wird 
ein unſterbliches Denkmahl in den 
öfterreich. Kriegsannalen bleiben. 
Afperofa, vor Alters Abdeca in 
Thrakien, im heutigen Rumili, in 
der europäifchen Türkey, ein fchlechter 
Drt mit einem griech. Biſchof. 
Afperfion (Aspersio, v. lat.), 1) 
Befprengung mit dem Weihwaffer, 
wie folche der Katholik beym Eintritt 
in die Kirche beobadhtet. 2) Beſpren⸗ 


gung der Gemeinde mit Weihwaſſer 


durch den Priefter beym Anfange des 
Gottesdienftes. 3) Das Auffprengen 
oder Aufftrenen ven trocknen oder flüs 
BigenArzneymitteln aufWunden u. ſ.w. 

Aſpertino (Amico), geb. zu Bolog⸗ 

na 1474. Schüler von Francesco Rai⸗ 
bolini ; mahlte gewoͤhnlich mit bey⸗ 
den Händen. 

Aſpetti (Titian), berühmter Bild⸗ 
hauer zu Padua, geb. 1565, ſt. 1607, 
und hinterließ Kunſtwerke in Bronze 

und Marmor. 

Aſpeytia, kl. St. in ber ſpan. Land⸗ 

ſchaft Guipuzcoa, am Urrola. 

Aſphalt (asphaltos, asphaltum, Erd⸗ 
barz, ⸗pech, ſchlackiges Erdpech, Juden⸗ 
pech, Mineral.), ein brennliches wei⸗ 
ches Mineral, wahrſcheinlich organi⸗ 
ſchen Urfprunges ; enthält, außer Waſ⸗ 
ferftoffgas und bituminöfen Öhl, viel 
Kohle, etwas Kiefel, Kalk, Eifen, 
Thon ; ſchwarz mit mufchligem Bruch; 
wiegt 1,2 
einen Pechgeruch mit (Electricität, 
1öft fich in Öhlen und Naphtha auf; 
findet fi) in größeren oder kleineren 

Brocken oder Rieren, oft bey und im 
Quarz und verfchiedenen Metallftufen, 


und leichter, gibt gerieben 


Afpfenium 


Harz, in Rheinbayern, Tyrol, Schwe⸗ 
den, Türkey, England u. a.D., bee 
fonders häufig im und beym todten 
Meere (asphaltites) in Syrien. (Tech⸗ 
not.) Sonft diente es zur Dumienbes 
reitung. In Öhlen,, befonders Berg⸗ 
öhl und Zerpentinöhl, aufgeläf, laͤßt 
es fi in Anftrigen zum Schwärzen, 
3. B. des Riemenzeuges, ded Pferbes 
gefhirrs, und;fonft in Mahlereyen, 
beym &adiren u. ſ. w. benugen. 

Alphaltites L afphaltifches Meer, 
a. Beogr.), das tobte Meer (f. d.), 
häufig fo genannt, weil Afphalt auf 
ihm ſchwimmt. 

Afphodelus (asph. L.), Pflanzen⸗ 
gattung aus ber natürlichen Kamilie 
der Sarmentaceen, Ordn. ber nad 
{hr benannten Afphobdeleen, ber 6. 61. 
1. Ordn. des Linn. Syſtems. Der 
Afphodelos der Altenz bie Pe⸗ 
lasger nährten ſich von der Wurzel; 
die Pflanze war ber Proferpina (auch 
der Geres) geweiht; fie warb mit 
Wunderheilkräften begabt erachtet, 
und auf Gräber gepflanzt; in ber 
Odyſſee wird ber Aſphodelos⸗ 
Wieſe gedacht, als eines Aufent» 
baltsortes der Seelen, wo Mines Ges 

richt hielt. Auch die Japanefen pflans 
zen die weiße Affobil auf ihre Bes 
gräbnißhügel, und ftellen fie in Töpfen 
nebft ihren Übrigen Tobtenspfern in 
ihre Begräbnißhallen und auf Leichen 
feine. 

Afphyrie (gr.), der höchſte Grad v. 
Ohnmacht (f. b.), Scheintob (f. d.); 
daher Aſphyxiſch, zum Tode ohn⸗ 
mächtig. 

Aſpiriren (vom lat.), 1) nach et⸗ 

was, ſich um etwas bewerben; 2) 
(Muf.), bevm Singen flatt einen 
Vocal rein, benfelben mit vorgefegs 
tem h ausſprechen, 3. B.: flatt lo... 

. bet ben Herrn, Io= bo= ho⸗ ho= 
bet den Herrn. Afpirirter Bos 
cal, f. Spiritus. 


und in Sanbftein eingebrungen, am Afplenium, (aspl. L., Streifenfar⸗ 


Aspb 


ven), Gattung Farrenkräuter; ges 
fhleyert. Ghar.: Zrudthäuschen in 
abgebrodyenen geraden Linien; bie 
Schleyerchen, ausben Benen feitwärte 
entftehend, find amobern Rande frey. 
G@uropäifche Arten : a.palmatum Lam, 
in Portugal und Spanien; a. sep- 
tentrionale, durch ganz Europa an 
Mauern und Felfen auf der Rord⸗ 
feite. 

Asp5 (Geogr.), 1) Infel im Gouvern. 
Finnland im bothniſchen Meerbufen 
mit Kirchfpiel. 3) Infel mit Kirch⸗ 
fpiet im Malärfee (Schweden) mit 
Gefundbrunnen. 3) But bevölterte kl. 
Inſel vor dem Hafen. von Garles 

krona. 

Aspre (Conſtant. von), geborner Bel⸗ 
gier; zeichnete ſich 1789 als öfter. 
Dauptmann gegen bie beigifchen Ins 
furgenten, eben fo in allen fpätern 
Feldzügen gegen die Franzoſen aus; 
ward als Generalmajor 1805 bey 
Günzburg gefangen; 1809 Feldmar⸗ 
fhallieutenant ; focht tapfer bey 
Afpern und blieb bey Wagram. 

Aspremont (Beogr.), 1) Städtchen 
in der Prov. Limburg (Niederlande), 
Stammort ber Grafen Afpremont. 2) 
Marltfleden in Rizza (Königreid 
Sardinien) mit 1300 Ginw. u. ÄHhl⸗ 
und Weinbau. 3) Schloß bey Cham⸗ 
bery in Savoyen. 

Afpremont (Geneal,), gräfl. Fa⸗ 
milie, bie ihren Urfpruna von Sieg⸗ 
frieb von Efte, der zur Zeit Sarl Mars 
tes nach Frankreich kam, und für 
feine Thaten die Graffchaft Afpres 
mont in den Niederlanden erhielt, abs 
leitet ; feine Rachkommen theitten ſich 
in die Afpremontifche und kindiſche Li⸗ 
nie. Stifter der erfien war Gobe r⸗ 
tus III, deffen Enkel, Bobertus 
V., Ludwig der Heilige wegen großer 
Kriegsthaten 1295 zum Herzog erhob. 
Die Rachkommen beflelben nannten 
fih Fürften und Grafen ron Afpres 
mont, Amblife u. Dun, und erhielten 
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vom Kaifer Garl IV. 1354 das Recht 
zu nobilitiren und Münzen zu ſchla⸗ 
gen. Gottfried V. gab feiner Tochter 
Johanna bey ihrer Vermählunz mit 
Sean Guy b’Autel die Grafſchaft 
Afpremont ale Deirathögut mit, voa 
Wwelcher fie endlich durch Heirath an 
bie Brafen von 2einingen kam. Go⸗ 
bertus VIII, Sohn Gottfried V., 
behielt fi indeß fein Recht auf 
: Afpremont vor, und ſchrieb fich Fürft 
von Amblife. Seine Rachkommen ha⸗ 
ben zwar mehrmahls won den deut⸗ 
ſchen Kaifern das Berſprechen ber 
Ginfegung in diefe Grafſchaft erhalte 
ten, allein nie gum wirklichen Beſit 
gelangen koͤnnen, bis endiih Gart 
von Afpremont feine Rechte 1676 an 
Ferdinand Gobert, Grafen von Red 
beim , feinen nädhften Berwandten, 
abtrat, ber fi} in kaiferlichen Kriegs⸗ 
bienften auszgeichnete und 1708 farb. 
Bon biefen Kammen bie jegigen Gra⸗ 
fen von Afpremont ; beſonders merkw. 
fin): 41) Bicomte d'Orthe, 
Gouverneur von Bayonne zur Zeit 
ber Bartholomäusnankt antwortete 
Carl IX. auf die Aufforderung. aud 
in feiner Provinz die Galviniften t5ds 
ten zu laffen, daß er unter ber Bes 
fagung und den Ginw. von Bayonn: 
zwar treue Unterthanen, aber keine 
Henker zu finden wifle.2) François 
de la Mothe⸗Billeret (Braf 
von); biente mit Auszeichnung im 
franz. Heere von 1650 an, und ers 
langte einen großen Ruf im Belages 
rungskriege; im Zeldzuge von 1653 
nahm er nad) und nad) Bordeaur, 
Bourg und Libourne, fo wie er fpäs 
ter bey Belagezungen und in Schlach⸗ 
ten (bey Sonde, Valenciennes, auf 
den Dünen u. f. mw.) große Befdhid: 
lichkeit zeigte. 16:7 ward er als Ma: 
zehal de Samp nach Spanien ges 
fdi@t, unb trug bey Espouilles in 
Gatalonien am meiflen zum Gieye 
bey; er erhielt darauf ben Auftrag 
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die Werke von Toulon, wozu er den 

Plan entworfen hatte, zu vergrößern, 

ftarb aber kurz barauf 1678. Man 

hielt ihn nad) Bauban für cinen ber 
gefchicteften franzöfifchen Ingenieurs. 

3) A.⸗Ryn den (Ferdinand Garl, 

Graf), geb. 1689 zu Münfter, ging 

in öfterr. Dienfte, flieg bis zum Ge⸗ 

neral ber Savallerie, und zeichnete ſich 
gegen die Türken, befonders aber 

1743 — 47 in Italien fehr aus ; flarb 

1772 zu Wien. 

Affa, Bfeſt. auf einer EI. Inſel bey 
Cephalonia in Jonien. 

Aſſaberi Razi, aus Rei gebürtig, 
einer der berühmteſten perſiſchen Dich⸗ 
ter am Hofe bes Gazneviden⸗-⸗Sul⸗ 
tans Mahmub ; fl. 1029 n. Ehr.; 
zeichnete fi durch Zartheit und Les 
benbigfeit vor Allen aus. 

Assai (ital., Mufit) fehr, gewoͤhnlich 
zum Zuſat zu irgend einem Tempo 
gebraucht, z. B. presto assai ober 
assai presto, ſehr raſch. 

Aſſaker, ein Beynahme des Abu Ali 

. ben Mohſen Al Demeſchki, oft Ben 

.Aſſaker genannt, geb. zu Meru; trieb 
anfänglidy Straßenraub, ward, durch 
einen Vers aus dem Koran gerührt 
u. bekehrt, Rechtögelehrter (Fakih), 
und erlangte nit nur durch feine 
Gelehrfamteit, fondern felbft durch 
feine Heiligkeit einen großen Ruf; ft. 
1176 nad Chr.; ſchrieb: bie Vor⸗ 
züge bes Koran; eine Chronik von 
Damaskus in 80 Bänden; einen Uns 
terriht über das Wallfahrten; ein 
geographifches Wert und ein Bud 
von dem einfamen und heiligen An= 
dachtsübungen gewibmeten Leben. 

Aſſaki, Eſſeki, Rahme derjenigen 

. Bultaninn, welche dem türkifchen 
Kaifer den erften Sohn gebärt; wenn 

"aber derfetbe ftirbt, fo kommt biefe 
Würde an eine andere, von welcher 
der ältefte Sohn lebt. Sie ift des 
Sultans vornehmfte Benfchläferinn, 


t 


Afalını 


und wirb auch die Königinn der Sul⸗ 
taninnen genannt. 

Affalini (Pietro) aus Modena; flus 
dierte in Italien die Arzneykunde, u 
nahm in ber franz. Armee als Ghiz 
rursgien= Major Dienfte, und folgte 
auch Rapoleon nad Ägypten, kam 
aber nur bis Zaffa. Hier befiel bie 
Peſt die franz. Befagung, und vers 
minderte folde in 4) Tagen auf 2/3 
der waffenfähigen Mannſchaft. In fei: 
nen Observations sur le pfeste (vom 
J. 1803) behauptete er, bie Peft fey 
nicht in dem Grade für vorfichtige 
Ärzte und Pfleger gefährlich, als man 
gemeiniglid wohl glaube, indem er 
ſelbſt beym ärztlichen Dienfte die noths 
wendige Zeit hindurch bey den Kranz 
Een in ihrer Nähe ſich aufgehalten, und 
dann fofort frifche Luft im Freyen eins 
geathmet habe, u.niemahis ſelbſt befal⸗ 
len worden wäre. Senen Obserrations 
über bie Peft fügte er andere über 
das gelbe Kieber in Cadix, über bie 
bey den Heeren fo häufige Ruhr, und 
über die in der Meerenge von Gicis 

"lien und Galabrien häufig in den Wol⸗ 
ten bemertbare Abbildung des Gefta= 
bes gegenüber (mirage) hinzu (bie 
nähmliche Erſcheinung bemerkt man 
auch in Afrikas und Arabiens Sand⸗ 
wüſten). Er wurde zum erſten Chi⸗ 
rurgen bes koͤnigl. italieniſchen Hof⸗ 
ſtaates, zum Ritter der Ehrenlegion 
und der eiſernen Krone, und vom Vi⸗ 
cekonig zu feinem Leib⸗Chirurgen ers 
nannt. Rod) wurde er Director ber 
Hebammen: u. Waifenanftalt in Mais 
land, nachher Oberdirurg des dorti- 
gen ambrofianifhen Militärfpitals. 
Über Augenkrankheiten fchrieb er im 
J. 1811 ein Wert in italienifcher 
Sprache, das feinen Ruf vermehrte ; 
er unterfuchte Peer’s künſtliche Pus 
pilen, und theilte dem Publicum 
einige neue Operationsmethoben in 
Augenübeln mit. Ferner gab er im 


Aſſamee 


nähmlichen Jahre heraus: Novi stro- 
menti di ostetricia e loro usu, unb 
empfahl eine vervollftommnete Zange 


bey bey Beburtshülfe, nebft verbefs - 


ferten Inftrumenten beym Kaifers 
f&hnitt, deren Gebraudy eine Sommifs 
fion fadhverftändiger Mitglieder des 
National: Inftituts, eine Verbeſſe⸗ 
rung der bisherigen Manier nannte. 
Auch die ruffifhen Feldzüge vom J. 
1812 und 1813 machte er mir, unb 
hatte dabey das Unglüd einige Glie⸗ 
der zu erfrieren. Er lebt jegt in Wais 
land als ein fehr geachteter practifcher 
Arzt, und ift Lehrer am Elinifch = his 
rurgiſchen Inftitute. Sein Handbuch 
der Chirurgie in italienifcher Sprade 
fand viel Beyfall. 

Affamee, in DOftindien eine Perfon, 
die von einem abhängig ift, oder an 
welche man eine Anforderung macht. 
Aſſaph (bibl. Geſch.), ein Levit, ein 
Singmeiſter Davids, Dichter von 12 
Pſalmen. 

Aſſaſſinen (Bataniten, Ismaeli⸗ 
ten, Wefch.), ein Volk und eine Secte, 
von Yaffan 1090 auf ben Gebirgen 
Derfiens geftiftet. Bald breiteten fie 
fit) nad) Syrien und Paläftina aus; 
ein Stamm wohnte auf bem Libanon, 
und die heutigen Drufen werben für 


Nachkommen berfelben gehalten. Ihr - 


Oberhaupt ward gemöhntich der „Alte 
vom Berge” genannt. Beine Unters 
thanen hielten ihn für Muhamed, 
der durch Seelenwanderung ſtets in 
den Leib ihres jebesmahligen Herr⸗ 
fher® überging, und gehorchten ihm 
deßhalb mit arenzenlofer Schwärmes 
rey, er mochte Gutes ober Boͤſes, 
Leichtes oder offenbar Tod Bringendes 
verlangen.Um feine Macht zu beweifen, 
befahl er einft, bey Anmefenheit frems 
der Gefundten, einem Jünglinge in eis 
nen tiefen Abgrund zu fpringen ; dies 
fer geborchte augenblidlih und warb 
zerfchmettert. Die Verblendeten glaubs 
sen die Märtprertrone und bie höch 
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fte Seligkeit durch ſolchen Gehorſam 
zu erringen. Eigentliche Religion hat⸗ 
ten fie nicht; doch hefolgten ſie einige 
Muhamedaniſche Gebräuche. Der 
Alte vom Berge verkaufte ſeinen Bey⸗ 
ftand dem am meiften Zablenden, und 
tritt weniger mit offenen Waffen als 
durch Meuchelmord. Religion und Ras 
tion galten ihm bierbey glei. Die 
Kreuzfahrer hatten viel durch die X. 
zu leiden. Endlich erregten ihre Schand⸗ 
thaten allgemeinen Unwillen, und der 
mongoliſche Feldherr Hulaku befreyte 
1255 Perſien, u. der Mamelucken Sul⸗ 
tan Bibars 1272 Syrien von dieſer 
Geißel. (S. das Reich der Aſſaſſinen, 
von J. P. 2. Withof, Eleve 1765). 
Hiervon Aſſaſſinat u. Affaffis 
nium(tärk., fr. ),Meuchelmord ; X fs 
faffinator, Anftifter eines folchen ; 
Affaffiniren, meuclings ermors 
ben, u. Affaffin, Affaffino, 
Meudelmörder. 


Affeburg (Beogr. u. Geneal.), als 


te8 Schloß bey Wolfenbättel, im Ders 
zogthum Braunfchweig, vom Herzog 
Ditto von Sachſen um 904 erbaut, 
1492 von den Braunfchweigern zer⸗ 
flört. Nach ihm ifk das alte berühmte 
Geſchlecht v. Afleburg benannt, bad 
die Burg im Anfange des 13. Zahrh. 
wieber erbaute, unb jet die Burg 
Falkenſtein im Halberſtädtiſchen bes 
fitt. Diervon merfw.: Rofamunde 
Juliana v.Affeburg, Schwär⸗ 
merinn, geb. 1672; wollte verfchies 
bene Offenbarungen erhalten haben. 


Affeceuranz. Wenn Jemand die Ges 


fahr des Schadens, welcher einen Ans 
dern ohne deſſen Verſchulden treffen 
könnte, auf fih nimmt, und ihm gegen 
einen gewiflen Preis den bedungenen 
Erſagt zu leiften verſpricht; fo entficht 
einAffecuranyzs (Berfiherungs:) 
Bertrag. Derjenige, welder ben 
Erfap d. Schadens zu leiften verfpricht, 
heißt Aſſecurant (Verſicherer), u. 
jener, welchem ber Schade vergätet 
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wird, Affecurat od. Affecurir- 
ter (Berfiherter). Der Affecurant 
baftetdabey für den zufällig. Schaden, 
u. der Affecurirte für ben verfprochenen 
Preis,welder dbieXffecuranzprä: 
mie genannt wird. — Der gemöhnl. 
Gegenftand dieſes Vertrages find Waa⸗ 
ren, die zu Waſſer oder zu Lande 
verführt werden; es können aber auch 
andere Sachen z. B. Häuſer, und 
Grundſtücke, gegen Feuer-, Waffer: ı. 


Allecuranz 


andere Gefahren verfichert werben. — 


In der neueften Zeit find in Öfters 
reich mehrere Affecuranzgefellfchaften 
errichtet worden, nähmlich 1) eine 
BeuersXffecuranggefellfchaft, auf Ge⸗ 
winn der Theilnehmer berechnet (mit 
einer firen Affecuranzprämie); 2) die 
fogenannte wechfelfeitige Keuer:Affes 
euranzgefelfchaft, durch Beyträge, 
welche nach ber Größe bes eintreten: 
ben Schadens auf die Theilnehmer 
pro ruta des Werthes ihrer in der 
Affeeuranz ſtehenden Häufer, mit Hin 
sufhlagung ber (geringen) Verwal⸗ 
tungsfoften angelegt werben. Sie ift 
gegründet durch ben Oberftmachtmeis 
fer, Ritter v.Högelmüller, unter Theils 
nahme ber Landftände, u. trat mit An: 
fang Ian. 1825 in Wirktichkeit. Nach 
9 Monathen, Ende Sept. 1825, belief 


fi die Anzahl der Theilnehmer fchon - 


auf 57,259, ber garantirte Werth der 
Gebäude auf 24 Mill. 720,200 Guld. 
6 M., die Zahl diefer Gebäude auf 
111,420 und die Vergütung bes wirt: 
lich erfolgten Brandſchadens auf 
68,332 Guld. G. M. 3) die faufmäns 
nifhe Gefeufhaft in Trieſt, welche 
alles Mögliche, fogar das Leben eines 
Reiſenden, zus See verfihert; 4) die 
kürzlich errichtete wechfelfeitige Feuer⸗ 
Affecuranz im Königreiche Böhmen ; 
5) jene im Inn= und Sausrudviertel 


u. ſ. w. (Über die Vorzüge ber Feuer⸗ 


Aſſecuranzgeſellſchaften, dienet zur 
Rachleſe: Dorningers Abhandl. Über 
Beuerverfigerungsanftalten; Wien bey 


1 


Aſſemani 


v. Moͤsle's Witwe 1822; u. Kubler’s 
Abhandl., über bie Vorzüge ber Branbs 
verfiherungsanftalten, mit wechſel⸗ 
feitiger Gewährleiftung u. f. w., in 
der fteyermärkifhen Zeitfhrift VI. 
Heft.). 

ſſef, Statthalter der Provinzen in 
Perſien, und zwar derjenigen, wo der 
Nahme des Chans abgeſchafft iſt, und 
die Staatseinkünfte zu der Landſchafts⸗ 
kammer gefihlagen worben find, wels 
her diefelben Rechnung legen müflen. 
Denn wo die Shans regieren, werden 
faft alle Einkünfte auf ihren großen 


Hofſtaat verwendet. 
Affeln (isopoda, 3001.) Orbnung aus 


der Claſſe der Arabben, deren Leib 
geringelt, walzig, hartfchalig ift ; ihre 
Füſſe find gleihförmig, oft an jedem 
Gliede ein Paar. Sie lieben Feuch⸗ 
tigkeiten,, haben unter dem Schwanze 
oft Kiemen, und leben zum Theil auf 
andern Thieren. Rahrung ift mehren⸗ 
theils animaliſch; Fortpflanzung ges 
fhieht meift dur Eyer. 


Affemani, 1) (Joſeph Simon, ober 


Aſſemann), Maronit vom Berge Lis 
banon, geb. in Sprien 1687; ſtudier⸗ 
te in Rom, warb von ber päpitlichen 
Regierung in ben Drient gefchidt, 
und brachte von 2 Reifen (1717 und 
1738) viele orientalifche Handſchrif⸗ 
ten, Münzen und andere Alterthümer 
mit. Er flarb zu Rom als Cuſtos der 
voticanifchen Bibliothek und päpftiis 
cher Kammerherr 1768. Er gab her⸗ 
aus: Bibliotheca orientalis Clemen- 
tino-Vaticana, Rom 1719— 28, 4 
Bde. Fol. (nicht vollendet), im beut= 
[hen Auszuge von A. F. Pfeiffer, 
Erlangen 1776— 77, 2 Bde. gr. 8., 
nebft andern Werken. 2)(Iof. Aloys), 
bes Vorigen Bruder, Profeffor ber 
orientalifhen Spradyen zu Rom; ft. 
1782; fchrieb ebenfalls. 3) (Simon) 
Maronit und Drientalift , geb. zu 
Kripolis in Syrien 1749, Verwand⸗ 
ter der VBorigen ; bildete fi in Rom; 


Aſſemblee 


ward eine Zeitlang Miſſionär im 
Drient, kam dann durch den päpſtli⸗ 
chen Nuntius Garampi als Bibliothe⸗ 
kar nach Wien, lehrte hierauf orien⸗ 
taliſche Sorachen zu Pabua, und fl. 
1821. Erfchrieb, in lat. und italienis 
her Sprache, eine Beſchreibung dee 
Himmelsglobus im Museo Borgia, 
Padua 17905 Katalog ber orientalis 
Then Handſchriften der Bibliothek des 
Cufiſchen Muſeums zu Venedig u. 
a. m. 4) (Stephan Evodius), Erz⸗ 
biſchof zu Apamea, Reffe von Joſeph 
Simon A. und ſein Nachfolger an der 
vaticaniſchen Bibliothek, gab: Bib- 
liothecae Modicoao Laurenlisuae et 
Palalinao codicum manusor. orienta- 
lium oatalogus, JIlocenz 1742, 2 Bde. 
Bol. u. a. m. heraus, 

Affemblee, eine Berfammlung ober 
Zufammenfunft an den Böfen der Gro⸗ 
Ben, oder beym hohen Abel, in ber 
Abſicht, ſich mit Spielen, Zangen u. 
andern Euftbarkeiten :zu unterhalten ; 
Geſellſchaft pflegt man dieß in 
der Umgangsſprache gu nennen. — In 
Nord Amerita werden unter Affem: 

bleen die Verſammlungen der einzel: 
nen Staaten, salfo IStaatsverſamm⸗ 
lungen verftanben. 

Affen(Geogr.), Hauptflabt in Drenthe 
(Niederlande), mit 1200 Einwohner , 
welche mit Getreide handeln. 

Affenagen, oder Azanagis, Böls 
terfhaft in ber Wüſte Sahara in der 
Nähe bes Senegals. 

Affenheim (Geogr.), 1) beffifches 
Dorf in der Wetterau , an der Nidda 
und Wetter; 2) Dorf im Rheinkreife 
(Bayern), mit 3,500 Einw. 

Affens (Geogr.), Städtchen am klei⸗ 
nen Belte mit 1,500 E., im Gtifte 
Kühnen (Daͤnemark), hat einen Das 
fen ; Überfahrtsort nach Schleswig. 

Affentiren (v. lat.), 14) beyſtim⸗ 
men, beypflichten; 2) Jemand ober 
etwas zu irgend einem Zwecke für tüch⸗ 
tig erflären ; in Öfterreich unterfuchen, 
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ob Jemand fgum Militärftanbe taug⸗ 
lich fey. 

Affer, oder Affergur, ©. St. und 
fehr ftarke Zeft. im weftt. Mahratten⸗ 
ftaate in Nordindien, auf. einem faft 
unzugänglichen wafferreichen &., in 
einer kfhönen fruchtbaren Gegend. 

Affera, St. am $l. Vera in Wales 
bonien. 

Afferviren (v. lat.), aufbewahren 
zurüdbebattensdab.Affervation,: 
Verwahrung ; Asservatam, bad Bers 
wahrte. 

Asseossor (lat.), Beyfiger ; 1) (rdm. 
Ant.), a) (consiliarius, recupera- 
tor), ein von der Obrigkeit zur Uns 
terftügung in ben Amtögefchäften anz 
genommener und befoldeter Rechtöges 
lehrter; ein Urtheil fprechen, durfte 
er felbft nicht; b) ein ordentlicher 
Richter, als Beyſitzer bes Prätors. 
2) In neuerer Zeit Beyſitzer irgend 
einer Behörde, beſ. eines Gerichts, 
mit ober ohne entſcheidende Stimme, 
doch meift das letztere. 

Affidona, alter Rahme für Mebina 
Gidonia. Hier war 714 eine achttä⸗ 
gige Schlacht zwifchen Roderich, Ko⸗ 
nig der Gothen, und den Arabern 
unter Zarif. @ie enbete den 5. July. 
Die Söhne des Bikiza, die Roderichs 
Flügel befehligten, gingen verräthes 
rifh zu den Arabern über, und ents 
fchieden fo die Niederlage. Faſt das 
ganze Gothenheer ward niedergemadht, 
ſelbſt Roderich blieb nach Ginigen. 
Die Araber; verloren 16,000 Mann. 
Die wenigen entlommenen Gothen flos 
ben in die @ebirge, befonders von 
Afturien und Gantabrien. Das Übrige 
Epanien kam nad) wenigen Mouathen 
völlig in die Gewalt der Araber. 

Assiette (franz.), 1) die Lage einer 
Sache; daher 2) Haltung, Feſtigkeit 
(bef. beym Reiten); 3) eig Teller, 
eine Beine Schüſſel; 4) ein @ericht,. 
bef. Zwiſchenſchũſſel (Assiette volante). 

Affignaten (v. fr.), 1) Anweiſun⸗ 


488 Aſſigniren 

gen einer jähr!. Einnahme auf unbe⸗ 
wegliche Güter; 2) franz. Papiergeld 
zur Zilgung der Nationalſchuld, von 
der Nationalverfammlung deoretirt u. 
am 19. April 1790 vom König beftä= 
tiget ; beftand in Anmweifungen auf ben 
Werth, Anfangs der eingezogenen 
geiftlichen, fpäter der königl. und 
Emigrantengüter, bey deren Veräu—⸗ 
Berung die A. als baares Gelb anges 
nommen werben follten. Zuerft wur: 
ben für 100 Mill. Thaler ausgegeben, 
nad) ‚wenigen Monathen, befonders 
auf Mirabeaus Antrieb, für 200 Mill. 
Thlr. neue gefertiget, unb nad) und 
nach für 10 Milliarden, wovon jedoch 
viele falſch in England gefertiget wa⸗ 
ren, in Umlauf gefeat. Ihr Curs ſank 
gleich Anfangs beträdhtlih, warb nur 
durch Robespierre’s Graufamkeit auf 
einiger Höhe gehalten, und verlor fi 
nad deſſen Zode in Nichte. Eine ähn⸗ 
liche Einrichtung waren bie Mandaten 
(1. d.). | 
Affigniren, etwas anmweifen, eine 
ſchriftliche Anweiſung auf Bezahlung 
geben. | 
Affimilation (assimilatio , lat. 
Ahnlichmachung, Aneignung), (Phys 
fiol.), der Borgang im thieriſchen 
Körper, durch welchen fremde, entwe⸗ 
der im Darmcanal, oder durch die 
 2unge, bie Haut ober fonft eingefos 
gene Stoffe in thierifche Theile um⸗ 
gewandelt werden. Er beruht auf ei: 
nem eigenthümlichen Vermögen bes 
Körpers, das wir bloß in feiner Wir: 
fungalsAffimilationseproceß 
erkennen, und als A ffimita tion s⸗ 
Traft bezeichnen. Die zum Übergang 
in thierifhe Subftanz fi eignenden 
- Stoffe nennt man affimilir bar, 
wohin zunähft die Nahrungsmittel 
gehören. Mangel der X. begründet 
Krankheitszuftänbe. 

Affimiliren (v. lat.), 1) ähnlich 
werben; 2) ſich etwas aneignen. 
Affinibolen (Geogr.), 1) X. Michi⸗ 


Aſſiſen 
nipi, Landſee in Canada (N. Ame⸗ 


rika) mit vielen Inſeln. 2) (Aſſini⸗ 


boilen, Aſſinnipoiner), Stone = Ins 
bian, inbifcher Volksſtamm am obis 
gen See, dem Winnipegfee unb Affis 
nibolenfluß. 


Affinibolenftluß (Geogr.), ein 


beträdhtlicher Fluß im weftlihen Bin⸗ 
nenlanbe Nord-Amerika's. Er entfteht 
aus zwey Armen, dem Reb und Affis 
nibol , die fih etwa 10 Meilen vom 
Winnipegfee vereinigen, und bann 
vereint in das Südende biefes Sees 
gehen. Die montrealer Pelzgeſellſchaft 
befigt an demſelben Factoreyen. 


Affifen(Assisa, Assisia, Affifenshöfe, 


Affifengerichts = höfe, Affifen = gerichte, 
Rechtew.), 1) urfprünglich jede feyers 
lihe Sigung ; 2) fpäter die feyerlis 
de Hegung einer Geridhtöfigung. 3) 
(cours d'assises), nach der. heutigen 
franzöfifhen, auch in die deutſchen, 
ehemahls zum franz. Reich gehöris 
gen Rheinprovinzen, Übergegangenen 
und zum Theil beybehaltenen Verfaſ⸗ 
fung Sriminalgeridhtsfigungen, welche 
in gewiflen, von den königl. Gerichtss 
höfen (cours royalces ) beflimmten 
Friſten von Zeit zu Zeit gehalten wers 
ben, um Über hochpeinliche Verbre⸗ 
her, unter Zuziehung von Gefchwors 
nen (Jurys), auf öffentliches münds 
liches Inquifitionsverfahren feyerlich 
zu urtheilen. Ihrer Gognition find 
alle Sriminalverbrechen unterworfen, 
die nicht ausnahmeweife unter andere 
Griminalgerihte (cours speciales, 
prevotales) gehören. Die Affifenges 
richte werben in jedem Departement 
wenigſtens alle 3 Monathe einmahl 
gehalten, um jedes Mahl die fämmts 
lichen feit ber jängft vorhergeganges 
nen Affife rüdftändigen, u. zur Spes 
cialinquifition reifen Griminalfälle bes 
finitiv zu entfcheiden. Es beftcht ber 
Affifenhofaus einem jedes Mahl vom 
Obergerichte deputirten Präfidenten, 
4 andern rechtskundigen Richtern , eis 


Affiñi 
nem Gecretär ober Gerichtsſchreiber 
(greffier) und einer Jury (ſ. d.) von 
12 Sefhwornen, denen es zunächſt 
obliegt, über die Ihatfrage gu erken⸗ 
nen, d. i. zu entſcheiden, ob der Ins 
quifit des ihm angefchulbigten Ver⸗ 
brechens ſchuldig fey oder nicht. IE 
der Angeflagte für nicht ſchuldig ers 


tannt, fo ift der Proceß beendiget, 


und der Inquifit wird fogleich frey ; iſt 
er für ſchuldig erklärt, fo fchreiten Die 
zechtegelehrten Richter zur Berathung 
über die zu verhängende Strafe, und 
erlaffen nad deren Beſtimmung ein 
förmliches Urtheil mit Entſcheidungs⸗ 
gründen. Gegen das Urtheil eines Aſſi⸗ 
fengerihts hat nur das aufßerorbents 
liche Rechtsmittel bed recours en cas- 
sation (ſ. Gaffationsgeriht) Statt. 
4) In England, woher diefes Inftitut 
nad Frankreich übergegangen if, bes 
giebt fi das Affifengericht ſowohl auf 
bürgeriihe Rechtsſtreitigkeiten, als 
auf bie peinliche Rechtspflege, und 
wird zwey Mahl im Jahre zu gewiffen 
Zeiten und an gewiflen Drten in den 
‚Provinzen (woher bie Assises auch 
Ciscoits heißen) gehalten, um alle 
Sivil⸗ und Griminalſachen durch ichs 
ter und Jury zu entſcheiden. 
Aſſiſi (Aſſiſio, Geogr.), Stadt und 
Bifchoffig in der Delegation Perugia 
(Kirchenſtaat), mit bem WBegräbniffe 
des bier gebornen Franz von Affifl , 
und WBallfahrtsort. Die 4000 Einw. 
nähren fi) meiſt von den Pilgern. 
Sonſt Affifium, viele Ruinen der als 
ten Stadt nody vorhanben. 


Aſſiſtenten (v. lat.), 1) Gedälfen 


in irgend einem Amte; 2) die erften 
Käthe der Drbensgenerale, mit beras 
thender und gutachtender, nicht aber 
mit entſcheidender Stimme; fie füh⸗ 
ren bey manchen Drben ihr Amt les 
benslang, bey andern nur gewifle 
Jahre; 3) eben foldye Gehülfen von 
Äbten und andern Geiflidhen, au 
von Vorfichern ber Univerfitäten, 
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Schulen ze. 4) (Eiturg.), Gehulfen, 
die einem Bifchofe ober andern vor⸗ 
nehmen Geiſtlichen bey feyerlidden 
Handlungen beyftehen, ihm den Bing 
anfteden, das Meßbuch zum Lefen vors 
balten, die Weihrauchgefäße reichen, 
ihn zum Altare geleiten 2c., meift 2, gus 
weilen auch 4 bis 6. 5) Affiftente, 
fonft in franzöſ. Klöftern bie nädfte 
Ronne nach der Äbtiffinn. 6) Beym 
Gterntreugorben (f. d.) die zwey nädhe 
ſten Damen nad) ber Kaiferinn. 


S»ffiften; (assistence, fr.), Hülfsleis 


ftung', Beyſtand. 


Affociation ber Ideen (associatia 


idearam , Pſycholog.), das ungeflifs 
fenttihe Anfügen von KBorftellungen 
an einander, wenn eine berfelben abs 
fihtlich in der Erinnerung, oder durch 
erneuete Äinnlide Wahrnehmung ers 
wedt wird. Gie beruht auf einem 
eigenen, in ber Phantafle, nit dem 
Berftande gegründeten Seſetze. Alles, 
was in dem Denken über etwas, oder 
in der Erinnerung von etwas, und nes 
benher einfällt, beruht auf Affociation. 


Associd(fr., Hblgew.), Sheilnehmes 


an einem Gefchäfte, befonders an eis 
ner Handlung. Affociiren(v.iet.), 
mit Semanden, befonders zu gemeine 
ſchaftlichen Handlungege ſchaften, zus 


ſammentreten. 


Aſſoko, Hptſt. und Gig des Königs im 


Reiche Iſſini auf der Zahnküſte im 
Dber s Guinea, auf einer Inf. im Fl. 
Suciro, etwa IM. vom Meere, mit 
200 H. und 1,200 E. 


Alfomption (Geogr.), 1) Rebenfl. 


des Lorenzo intt. Sanada, woran bas 
gleichnahmige Dorf von 90 Häufern, . 
eine Niederlage von Korn. 2) Kirch⸗ 
fpiel am 2a Fourche im Staate Louis 


, fina, 3576. 3) Affomtieon, Isle 


be, Affonfong, Infel aus ber Grup 
pe ber Marianen, 2Q. M. groß, mit 
Bullan. 4) S. Affuneion. 


Affe nanz(Yarchefisı Ahythmik), Ans 


klang, die Übereiaimmung ber Bes 


| kgo Affortiren 


eale in verſchiedenen Wörtern, und 


folglich der Gegenfag der Alliteration; - 


: befonders bey Reimſylben vorkom⸗ 

mend, und von Sonfonanz (Einklang) 

- verfchieden; f. Homdoteleuton. Bey⸗ 

fpiel: (aus Schlegels Alarkos) 

- Wie meine.Burg dort glänzend glors 
reich oben thront, 

De Bäter Denkmahl, fonft Alarkos 
hoher Stolz. 

(Bgl. Paronomaſie und Reim). 


Affortisen (v.fr.), 1) ſich mit Waa⸗ 


ren vollftändig’verfehen ; 2) ein Sans 
zes nach Sorten zwedmäßig eintheis 
len; 3) ausfondern ; 4) zu etwas ans 
derem paflen. Affortiment, ein 
: gehörig georbnetee Waarenvorrath. 
Affortirtes Waarenlager, 


das mit den gehörigen Waaren volls 


kändig verfehen ift, ein neu affors 
tirtes, bas bie neueſten (Mode⸗) 
Woaren erhalten hat. 

Alfuan (Esſuan, Syene, Geogr.), 
ſadlichſte Stadt. in Ober s Ägypten, 
mit dem erften Nil: Kataralt und uns 
- geheuern Steinbrüchen. 
Affuncion (Affomption, Affoncion, 
Affumeion, @eogr.), 1) Hauptfladt 
‚des Staates Paraguay am Paraguay, 
auf dem große Schiffe aus dem Ta 


Plata bis an ihre Quaien gehen ; hat 


eine Kathedrale, 3 Kirchen, 4 Klöfter, 
ein Sollegium und 15,000 Einw., die 
mit Häuten, Tabak und Zuder han: 
- dein. Hier hat ein Bifchof den Sit, 
und hier ift jegt das Reich des Don 
Francia gegründet. 2) Eyland im Eos 
renzgolf, feit-1757 ben Britten ges 
. börig, aber unbewohnt. 3) Hafen und 
Bay an ber Oſtküſte von Florida. 4) 
Eyland an der Küfte von Kalifornien. 
5) Hauptſtadt der Inſel Marguarita 
. (Beftindien). 

x fur, d. i. glüdfelig, nah 1. Mof. 
- 40, 11. Sohn Sems-, gleichzeitig mit 
Nimrod, in unbeſtimmter, body fehr 
- früher Zeit. (nach Ginigen 2,640 v. 
Ehr.); bauete, von Sennaar einwan⸗ 


Ninive hatte, 


Aſſyrien 


dernd, Rinive, Rehoboth, Irr unb 
Kalah, und gründete hiermit das alt⸗ 
aſſyriſche Reich. Andere meinen, X. 
ſey ein von Sennaar ausgegangener 
Völkerſtamm, der Aſſyrien gegründet 
habe, gewefen. — 


Affye (Geogr.), Dorf in Oſtindien 


swifhen Bekerdun und Saffierabad. 
Bier griff Wellesiey (Wellington) am 
23. Sept. 1803 die verbündeten Ma⸗ 
satten, die 30 — 40,000 Bann ſtark 
Waren, mit 5000 Mann Engländern 
und Seapoys an, und ſchlug fie gänz- 
lich, weßhalb der Scindiah Friedens; 
vorfhläge machte , bie ſich jedoch zer⸗ 
ſchlugen, und erft nad, einem neuen 
Gefechte am 28. Nov. 1803 u. nach der 
Einnahme von Berar kam der Friede 
am 25. Dec. zu Stande. 


Affyrien, 1) (a. Geogr.), Reid in 


Aften, a) das alte und eigentliche J. 
ward von ben Montes carduchii, dem 


Gebirge Zagras und bem Tigris eins 
. gefhloffen, war mithin das heutige 


Kurbiftan, das aber in mehrere Pros 
vinzen eingetheilt war und zur Haupt⸗ 
ftadt das von Aſſur (f. d.) erbaute 
Die Bewohner waren 
Semiten, eines ber älteften befannten 
Bölker der Erde, bas von den Chal⸗ 
bäern feine Kenntniffe erhielt, und 

eine Betifchreligion hatte, in ber Fol⸗ 
ge aber und zur Zeit Aleranders bie 


. Lehren bes Serdrutfcy annahm, und 


fi zum Feuer⸗ oder: Sonnendienfte 
bekannte; b) die affyrifhe Mos 
nardhie (Groß =Affyrien) hatte eine 
weit größere Ausdehnung ; das Nähe: 
se von ihr f.unter Affyrien (Geſchich⸗ 
te). 2) (n.Geogr.) f. Kurdiftan. 3) 
(Geſch.). Ein afiatifches Volk, daffen 
Geſchichte bis in die frühefte Sagen: 
zeit hinaufreicht , gründete unter Aſ⸗ 
fur die altaſſyriſche Monarchie. 4 bis 
500 Jahre nad) ihm erweiterte Rinus 
und befien Gemahlinn und Thronfol⸗ 


. gerinn Gemiramis (um 2000. Chr.) 


die Gränzen des bis dahin unbedeu⸗ 


af 


tenben Reichs fo, daß es fich über Ba» 
bylonien, Medien und Chaldaa vers 
breitete. Diefes Reich erhielt fi in 
feiner größten Ausbehnung, Blüthe 
und Macht nad Herobot 520, nad 
Ktefias 1360 Jahre, bis es unter auss 
gearteten und ſchwachen Regenten fi 
auftöfte, u. (888 v. Ghr.) in 2 Theile, 
Babylonien und Aſſyrien, zerfiel. 
Zwar erwarb das neue affgrifche Reich 
bald wieder die Hoheit Aber die babys 
lonifchen Könige, unter dem Könige 
Phul (760 v. Chr.) aud den Beſit 
von Eyrien und Defopotamien, fo 
wie unter Ziglath Pilefar (740 v. Ch.) 
von dem Weihe Zuda, und unter 
Salmanaffar (730 v. Ehr.) von Bas 
. marien; aber nad dem unglüdlichen 
Jeldzuge Sanderibs (720 v. Ch.) ges 
gen Ägnpten u. Juda und nad) der ges 
waltfamen @infegung aflyr. Statthal⸗ 
ter an die @telle der geftürzten Kös 
nige Babyloniens erfolgte der unvers 
meidliche Untergang. Zuerft (700) fiel 
Medien (T. Deioles) ab. Dann (629) 
machte Rabopolaffar Babylonien wies 
der unabhängig und deffen Radyfolger, 
Nebukadnezar (Stifter der groß., wenn 
gleich nur ephemeren, babyl. Monars 
hie), diefes fogar mädtiger ats Aſſy⸗ 
rien. Die durch immermwährende Kriege 
geſchwächten und durch verſchiedene 
Intereſſen getheilten Provinzen des 
ehemahls ſo furchtbaren Reichs (Aſ⸗ 
ſyrien, Babylonien, Medien) konn⸗ 
ten einzeln dem Kyros (559 — 530) 
nicht widerſtehen, und wurden daher 
der neuen perſiſchen Monarchie ein⸗ 
verleibt. Somit hörte die aſſyriſche 
ganz auf. 

Aft, 1) (ramus, Bot.), durch Zertheis 
lung vom Stamme, bey kleineren 
Pflanzen vom Stengel, ausgebender, 
ihm meift gleicher, nur kleinerer und 
mehr auswärts als aufwärts gerich⸗ 
teter Pflanzentheil, im ferneren Zer⸗ 
theilen Zweige (ramulı) gebenb (Uns 
terfchiede f. unter Ramiflcation) ; 2) 
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(Aftwurjel), die zum Xustritte aus 
dem Stamme als Aft 1) darin fi 
vereinenden, und fo, gleich einer Wur⸗ 
gel, beffen Anfang bildenden Holz⸗ 
fafern ; 3) auch vom Wurzelſtocke abs 
gebender Haupttheil. 4) Bon 1) abs 
geleitet und bildlich, Theil, der ſich 
von einem Ganzen aus verbreitet, jes 
doch in ununterbrochener Verbindung 
mit demſelben bleibt; fo (Anat.), 
einer Ader,, ober eines Rerven. 5) 
(Genealogie), in Geſchlechtstafeln die 
Geitenlinien eines Stammbhaufes. 6) 
Gerald.), ein nicht ungewöhnliches 
Wapenbild; geht meift aus ber Schild⸗ 
theilung ober aus einer andern Was 
penfigur hervor. 7) (KRriegew.), in 
Minen ein aus einer Minengallerie 
ober bey den Angreifenden aus dem 
Minenbrunnen gegen ben Yeind vors 
getriebener Sang, um am Ende des⸗ 
felben einen Minenofen anzulegen, 
dort Pulver hinzubringen, unb bie 
Mine zu fprengen (vgl. Mine). 


Aſt, 1)( Dietmar von), beutfcher Dich⸗ 


ter aus dem Thurgau, von dem eine 
Anzahl Lieder, die hie und da frags 
mentarifh zu feyn foheinen, in ber 
Maneflifhen Sammlung übrig if. 
Der Sprache nad ſcheint er zu Ende 
des 12. Jahrh. gelebt zu haben. 2) 
(G. A. J.), geb. zu Gotha 1778, ſtu⸗ 
dierte zu Jena, ward dafelbft Privats 
docent und efhielt 1805 als Profeflor 
ber Aſthetik einen Ruf nach Landehut, 
den er annahm. Im J. 1807 erhielt 
er dort die Profeffus der Geſchichte, 
und fpäter den Titel als bayerifcher 
Hofrath; bekannt als Überfeger von 
Sopholies Zrauerfpielen (Leipzig 
180% , gr.8.), fo wit als gelehrter 
Erklärer bes Plato, und durch fein 
Handbuch der Afthetit (Landsh. 1807). 


Afabat, gr. und wohlgebaute Gt. in 


Surtomanien, am Fl. Aras, an ber 
perfifchen Bränge in Alien: iſt wes 
gen des guten Weines und bes Ronass 
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wurzel berühmt, womit großer Handel 
getrieben wird. 

Aſtafort, Stadt im franz. Dep. des 
£ot und der Baronne, mit 366 9. 
und 4140, nach Anbern mit 2500 E. 

Aſtalar⸗Aga, der Turbanträger des 
Sultan, einer, ber vier meißen Vers 
fhnittenen im Serail, welcher dem 
Dulbend-Aga oder Turbanver⸗ 
wahrer zur Seite ſteht, unb bey feyers 
lichen Aufgügen dem Sultan den Zurs 
ban nachträgt. Er führt zugleich die 
Auffiht über die Kranken unter ben 
Weibern. 

Aſtarabad, Aftrabad, Afteras 

bad, ziemlich große und lebhafte See: 
und Handelsſt. in der weftperfifchen 
Saudfihaft Dafanderan, an einer Bay 
bes kaſpiſchen Meeres, nahe beybem 
Sintritte des 1. Korgan in dasſelbe; 
fie ift von Nuß⸗, Gebers und Gys 
preffenbäumen umgeben, hauptfächtich 
von Kadſcharen, b. h. Flüchtlin⸗ 
gen, nähmlich einem Haufen türkiſcher 
Ausreißer und anderer Landſtreicher, 
die Schach-Abbas hierher geſandt, 
bewohnt, und befeſtiget, treibt 
wichtigen Handel, beſonders mit Ruß⸗ 
land. 

Aſtarte (Myth.), ſyriſche Goͤttinn, 
nach Sanchuniathon die Tochter bes 
Uranos; vom Kronos geliebt, gebar 
fie ihm den Pathos (das Verlangen), 
ben Eros (bie Liebe), und 7 Toͤchter, 
die Zitaniben oder Artemiben ; bes 
kam von ihm bie Herrſchaft, warb 
bie Sroße genannt, und feste als 

. Beiden ihrer Macht Stierhörner auf 
ihr Haupt. Sie hieß nun Melecheth, 
bie Königinn bes Himmels. Sie hat- 
te Attribute, bie fie als Here, Pal: 
la6, Aphrodite, Selene, Rheia, Ar: 
temis, Nemeſis und Parke charaltes 
riſirten, nähmlich Scepter, Spinn⸗ 
rocken, einen Thurm auf dem Haupte, 
Strahlenkranz und den Zaudergurtet 
der Aphrodite. 

Aſten (Geogr.), Dorf an der Aa mit 


After 


2300 Ginw., meift Seinweber, in 
Nord s Brabant (Niederlande). 


Aftenberg (Beogr.), 1) Berg im 


Kreife Medebach, Regierungsbezirk 
Arensberg (Preußen) , höchfter Punct 
zwifihen Wefer und Rhein , mit Als 
penpflanzen, auf deſſen Spige ſonſt 
ein Freyſtuhl, auf weldhem zu gewifs 
fen Zeiten Gericht gehalten ward. 2) 
Dorf gi. R. babey. 


After (a, L.), Sternblume, Pflan⸗ 


zengattung aus der natürlichen Fami⸗ 
lie der zufammengefegten Ordnung der 
Radiaten, 2. Drbnung ber Syngene⸗ 
fie des Linn. Syſtems. Geſchuppter 
Kelch, beffen untere Schuppen abftes 
hen; ſchwach behaarter Fruchtboden; 
baarige Samenkrone; häufige Strah⸗ 
lenblümchen ; doch ift bey den vielen 


. Arten bdiefer Gattung biefer Charakter 


nicht immer fehr fcharf beſtimmend. 
Außer mehreren zweifelhaften, und 
ohne bie unter andere Gattungen pers 
wiefenen, find im Syſteme nody immer 
über 400 Arten unter X. befaßtz bie 
gewöhnlichfte if: a. chinensis, chine⸗ 
fifhe After (franz. la Reiue- Margque- 
rite), die wegen ihrer mannigfaltigen 
Färbung und auch Bildungsverfcies 
denheiten (in 12 Varietäten) beliebte 
Gurtenblume, eine Hauptzierde ber 
herbſtlichen Flora. Als Sommergewäch⸗ 
ſe werden ſie jährlich aus Samen ge⸗ 
zogen, der aber, um von den Pflan⸗ 
zen wieder reifen Samen zu erhalten, 
in das Miſtbeet ausgefäet werben muß ; 
die meiften der übrigen Arten wachſen 
in Rordamerika; faſt alle geben Gar⸗ 
tenzierpflanzen ab. 


After, 1) Bogenfhüg aus Amphipolis, 


fo gefhidt, daß er den Vogel im 
Bluge traf. 2) (Franz Ludwig), geb. 
1732 in Dresden ; machte als ſachſi⸗ 
fer Ingenieur = Officier den 7jähris 
gen Krieg mit, führte 1780 die Di- 
rection ber Landesvermeſſung, nahm 
zheil am Sciffbarmaden der Un: 
ſtrut und Saale, ward 180) Generals 


Afteria 


major; ft. 1804 3 ſchrieb: Unterricht 
über die Kriegsbaukunſt nach Glaſers 
Grundſätzen, 1781 — 933 über waſ⸗ 
ſerdichte Mauerwerke ber Hollänber, 
1791, u. m. a. 3) (Garl Heinrich), 
Sohn des Bor.,geb.1782, jest Haupts 
mann und Lehrer an ber Artilleries 
Edyule zu Dresden; fchrieb: Lehre 
vom Angriffe unb Bertheibigung ber 
Feſtungen, Dresden'1815, neue Aufl. 
1817, 2 Bde. ſehr gefhägt. 
Afteria (Afterie, Mythol.), Kbos 
und ber Phöbe Tochter, Bemahlinn 
des Perſes, durch biefen Mutter ber 
Hekate, gehörte zur Zitanenfamilie. 
Sie verfhmähpte, nad Einigen, Zeus 
Liebe, und warb in eine Wachtel, 
oder in die Infel Ortygia (beybes vers 
wandte Rahmen) verwandelt. Sie bes 
zeichnet die Bernhelle Nacht. 
Aferion (Mpytb.), 1) Sohn einer 
Zochter bes Könige Kretheus in Kreta, 
wo er herrfchte, als Zeus mit Europa 
"auf der Infel landete. Diefe warb 
fpäter feine Gemahlinn, von welcher 
er eine Kinder bekam, wohl aber 
Zeus. Rad feinem Bode überließ er 
diefen Kindern, dem Minos, Rhada⸗ 
manthos und Sarpedon, die Herr⸗ 
(haft. 2) Des Minos Sohn, vom 
Thefeus beym Kampfe mit dem Mi⸗ 
notauros eriegt. 3) (a. Beogr. und 
Myth., Sternenfluß), Fluß beym 
Deräum (größten Junotempel) in Ars 
golis, am Abhange des Berges Cubda; 
verliert fih hier in die Erbe. Seine 
Toͤchter, Bubda, Yrofymna u. Alräa 
erzogen bie Gere, d. 5. gründeten 
ober beförberten ihren Dienft. An feis 
nen Ufern wuchs das Aferium 
(Sternenlraut), aus welchem man 
Kränze flocht, die man der Here (in 
Argolis) darbradhte. 4) (Aftron.), der 
nördliche der beyden Jagdhunde des 
Bootes (f. d.). 
Afkeriscus(Afterisfos, astericas), 1) 
(Grammatik), das Sternen (*) ges 
wöhnli in rother Farbe gezeichnet, 
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bey ben alten Kritikern ein Zelchen 
der Willigung. In neuerer Zeit bräs 
den Sternchen, feltener Kreuze, Lüs 
den im Texte aus. Much bezieht ſich 
der X. auf eine außer bem Texte beys 
gefügte Bemerkung. 


Afteroiden (v. gr., Aftron.), d. i. 


Geſtirnhen; früher, nach Herſchel, die 
zuleht entdedten Meinen Planeten 
Geres, Pallas, Juno und Beſta, die 
swifhen dem Mars und Jupiter ihre 
auf fehe verfchiebene Art gegen bie 
Ekliptik geneigten Bahnen daurch⸗ 
laufen. Sie ergänzen das ſonſt ſeh⸗ 
lende Glied in der Progrefſion ber 
Abſtände der Planeten von ber Sonne, 


Aſterope (Myth.), 1)(Sterope), eine 


Pleiade, Tochter des Atlas, vom 
Herakles Mutter bes Iber und Keltos, 
was auf Bevölkerung od. Cultur weſt⸗ 
europäifcher Gegenden durch Herakli⸗ 
den bindeutet. 2) (Sterope, Aftr.), 
ein Stern in den Plejaden. 


Aſthenie (gr., Med.), 1) Schwäche 


des Körpers im Allgemeinen ı 2) nad 
Brownſchen Spftem (ſ. d.) verminders 
te Erregung des thieriſchen Körpers, 
ober erhöhte Receptivität mit gefuns 
kenem Wirtungsvermögen, veranlaßt 
entweder durch Mangel an den nöthis 
gen Eebensreigen (birecteX.), ober 
durch zu flarle Wirkung berfelben 
(indirecte %.). 


Aſt hma (gr., Med.), 1) Engbrüſtig⸗ 


keit überhaupt; 2) U. der Erwa ch⸗ 
ſenen (a. adultorem convulsivum), 
ein trampfbaftes, vorgäglich dem mitts 
lexen Lebensalter eigenthämtiches, in 
Unfällen von einer Minute bis zu meh⸗ 
reren Stunden, zwifchen benen felten 
völiges Wohlfenn Statt findet, ges 
wöohnlich bes Nachts eintretenbes Lun⸗ 
genleiden, mit Ang, Druſtbeklem⸗ 
mung, fehr erfchwertem, keuchendem, 
bisweilen pfeifendem Athmen, das oft 
nur in aufrechter, vorgebogener Hals 
tung moͤglich ift, verbunden, ohne 
ober mit kurzem und trodienem (a. sic- 


496 Aſti 


cum), ſeltener und meiſt erſt am Ende 
der Anfälle feuchtem (a. humidum) 
Huſten, aus rein nervöfer oder mit 
katarrhaliſcher gemifchter Urfache, fels 
ten völlig heilbar, oft auch erft fpät 
buch Folgekrankheiten der Lungen 
todtlich. Heilmittel find nady Umſtän⸗ 
ben ſchweiß⸗ u. harntreibende Mittel, 
Brechmittel, ableitenbe, krampfſtillen⸗ 
de, zuletzt tonifche 2c. 3) A. der Kinder 
(a. Millari), nad Millar(f. b.), ber 
es zuerſt befchrieb, genannt (mit Uns 
recht dem Group zugezahlt); erſcheint 
meiſt bey feuchter Witterung bey zärt⸗ 
lichen Kindern von 1— 7 Jahren, iſt 
von dem vorigen nicht wefentlich, unb 
nur durch eine mehr dumpfe und hohle 
Stimme und Refpiration, mehr ploͤtz⸗ 
liches und ſtürmiſches Auftreten, unb 
. Öftese Wiederkehr der Anfälle verſchie⸗ 
ben, meift fon ben 3. bis 7. Tag 
unter Gonvulfionen durch Erſtickung 
tödtlich. 
PT (Geogr.), 1) Provinz von 18 3/4 
D. M. und 110,700 Einw. in Ga: 
vopen, (Barbinien). 2) Hauptſtadt 
berfelben am Tanaro und Vorbio mit 
21,300 Einw., welche ftarken Geibens 
handel und Meinbau treiben ; Geburts⸗ 
ort von Alfieri. 
Aftle (Thomas), engl. Archäolog zu 
Ende bes 18. Jahrhund., Verfaller 
vieler gefchästen Schriften, welche in 
ber Arohaevlogia brittanica befindlich 
find; außerdem gab er das Zeftament 
Heinr. UIII. und Unterfuhungen über 
bie Hieroglyphen⸗ und Buchſtaben⸗ 
fhrift (1784) heraus; fl.1803. 
Aftorga, alte ummauerte St. im Kös 
. nigr. Leon in Spanien, am Fl. Zuerto, 
mit 3,500 E., einem Bifchof, 9 Hoſpi⸗ 
tälern und einem alten Schl.; wurde 
. im April 1810 von bem Herzoge von 
Abrantes belagert und erobert. 
Aftorg,.a (Marquis von), berühmtes 
fpanifches Geſchlecht, Fahnenträger 


ber Stadt Madrid bey der Krönung ' 


‚bee Königs. Mexkwürdig find.; 1) Bis 
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cekönig von Reapel 1672 — 1675; 
that viel für dieß Lanb, warb aber, 
da er das ARutterland mit Gelb unb 
Schiffen unterflügen follte, und bas 
Volk fih daher über ſchwere Abgaben 
beflagte, von feinem Hofe zurückbe⸗ 
rufen. 2) Fürft von Ascoli, Herzog 
von Atrisco, Graf von Altamira; 
übergab nad) dem Einzuge ber Frans 
zofen in Madrid benfelben den Degen 
Franz I., nahm jedoch fpäter die Pars 
tey feines Baterlandes, und ward defs 
halb 1808 von Napoleon bes Hochver⸗ 
raths ſchuldig erklärt. 


Aſtoria (Geogr.), Faktorey an ber 


Rordweſtküſte von Amerika, im Ge⸗ 
biete ODregan, 1811 von ben Ameri⸗ 
kanern an ber Golumbia gegründet, 
aber 1814 an bie Montrealer Geſell⸗ 
ſchaft verkauft. 


Afrabaklos (Aſtrobakus), ein alter 


lakedämoniſcher Landesheros. 


Afradan, ein großes Land im aflas 


tifhen Rußland, das von bem euros 
päifchen Rußland, von Gircaffien, d. 
Tafpifhen Meere und der freyen Ta⸗ 
tarey begränzt, von Oſt nad We 
150 und von Süd nad) Nord 125 M. 
lang, 10,410 Q. M. gr. ift, und 1 
Mil., 17,050 Einw. enthält, ohne die 
wilden Völker; denn außer den Ruf: 
fen, Zataren, Tſcherkaſſen, Koſaken, 
find bier 50,090 herumziehende Kals 
müden und 30,000 Noghayer. Dus 
Land war ehehem ein tatarifches Kös 
nigreich, wurde aber 1554 vom Czaar 
Swan Wafiliewitfch erobert, und blieb 
feitdem befländig mit dem ruflifchen 
Reihe verbunden. — Ein Aft des 
Ural, nähmlih das Gemeinges 
birge, zieht fih von Nord nach Süd 
durch bad Land, und trennt es von 
Kafan und ben Uralfchen Kofaten. 

Die Hauptfl. find: die Wolga, bie 
durch ihre überſchwemmungen das 
Land befruchtet, und den Sarya auf:. 
nimmt; der Don mit dem Manitſch 
auf der weſtlichen, und der Ural auf 
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der bſtlichen Gränze; ber Kuban, bie 
Kuma, die des Sommers in Gands 
bügeln verſiegt; der Terek, der über 
60 Meilen weit Läuft, und die Mats 
ta, den Suka ꝛc. aufnimmt. Auch gibt 
es viele Salzfeen, 3. B. Baſſinskoe, 
Kobiliha, Malinoe, Bogdo, Grass 
noe c. — Das Klima ift mehr warm 
als kalt, befonbers fleigt im Gom⸗ 
mer die Hige bis auf 56° Reaumur, 
und kann nur durch die heftigen Wins 
de gemilbert werben; babey find bie 
Rächte empfindiich kalt. Die ſtrenge 
Winterkälte dauert ungefähr drey Mo⸗ 
nathe; darauf folgt die Frühlings⸗ 
wärme fo fhnell, daß in einigen Ta⸗ 
gen alles grünet und blühet; d. Herbſt 
it kurz, und bat wenig nafle Tage; 
überhaupt gibt es felten Regen und 
Schnee, daher die Gärten meiftene 
durch Maſchinen bewäflert werben, 
Deßwegen treiben aud die Ginwohs 
ner wenig Aderbau, und erhalten ihr 
Getreide meiſtens aus Kafan. Inden 
Gteppen, länge den kaukaſiſchen Eis 
nienfeitungen fol die Luft fehr unges 
fund und die Sterblichkeit bedeutend 
feyn. Die von den Flüßen entferns 
ten Gegenden find falzig, dürre, holz⸗ 
(06, mit Flugſand bededt und häufig 
mit Salzgründen durchzogen, aus bes 
nen fi in der naffen Jahreszeit bie 
Salzſeen bilden. Die Flußufer find 
frudhtbar und angenehm, und vorzüg: 
lich fhön die Begenden am Jerek. 
— Grzeugniffe: Gras, oft 2 Ellen 
body (daher beträchtliche Biehzucht), 
Godapflanzen, Gärber⸗ und Gelb⸗ 
bäume, wilde Mandeln, Kapern, Kirs 
fhen, Dliven, Melonen, Kürbiffe, 
Gurten, Suͤßholz (befonders an ben 
ufern der Wolga), Rhabarber, Spar⸗ 
gel, Meerrettig, Wein, Seide, Baums 
wolle, Rindvieh, Pferde, Gfel, Zie⸗ 
gen, (Saigak, eine Art wilder Zie⸗ 
gen), Erdbaſen, Biſamrahen, Ka⸗ 
mehle, Büffelochſen, Faſanen, Peli⸗ 
kane, Zarantein, Schildkroͤten, Fiſche 
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(befonders Gtöre, aus beren Bogen 
d. belannte Kaviar herlommt), Stein 
und Seeſalz, Ratrum, Bitterſalz, 
Salpe tererde, Bergöhl, Bergtheer x. 
— Die Hauptgewerbe der Einwoh⸗ 
ner find Viehzucht und Fiſcherey; auch 
bereiten fie Juchten, Saffian, Cha⸗ 
grin, Seife, feidene u. wollene Baas 
ren 2c. Den meiſten Handel treiben 
die Städte Aſtrachan und Kislär. — 
Das Land if in drey Statthalter⸗ 
ſchaften, Aſtrachan, Kaulaflen u. Gas 
ratow und Drenburg getheilt; das 
erfte enthält 3899 D. Meilen und 
280,000 (380,000) Einw. 


Aſtrachan, eine der wichtigſten Stäbte 


des ruflifhen Reiches, 214 M. von 
Petersburg, 7 M. vom kaſpiſchen Gee, 
auf den Hügeln der Wulga s Iufel 
Geige, von anfehnlihem Umfange, 
mit 3800 Häuſ. und 30,000 Einw., 
worunter auch Deutſche, Engländer, 
Franzoſen, Italiener, Schweben, Ars 
menier, Georgier, Griechen, Perfer, 
Bucharen und Inbus. Die neuen Ges 
bäube find aus Ziegels aber Bands 
fteinen aufgeführt, die Gaſſen And 
nicht gepflaftert und in ber Regen» 
zeit ſehr kothig. Die alte tatarifihe 
Feſtung ober der Kreml liegt auf eis 
ner Höhe, befteht aus feinernen, mit 
Binnen verfehenen Mauern, und ent⸗ 
hätt die griechiſche Kathedralkirche u. 
das große ergbifchäfliche Wohngebäude. 
Die Stadt hat griechiſche, tatariſche, 
armenifche, katholiſche und lutheriſche 
Kirchen, und ein indiſches Bethhaus. 
Bor der Stadt ift das Paulus = Go 
fpital, mit einem wohl eingerichteten 
Irmenhaufe verbunden. Es find bier 
6 Klöfter vorhanden, ferner elle nös 
thigen Handwerker, 12 Manufectus 
sen für ganz, m. 12 für halb feidene 
Zeuge, 7 Baumwollens, 5 Gaffians 
und Shagrinmanufalturen, 5 Gaͤrbe⸗ 
seyen, 74 Bärbereyen, 24 3iegelhäts 
ten, 2 große Geifenfiebereyen, 1 Gis 
ſengießerey, 82 Wind, 130 Heß 
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mühlen. Die hieſigen rothen u. gel⸗ 


ben Saffiane find nächſt den türki⸗ 
ſchen die ſchönſten. Die Armenier bes 


treiben gewoͤhnlich bie echte Krapps 


ſärberey auf Baumwolle. Auf dem 


Schifföwerfte ber Admiralität herrfcht 


: viele Tätigkeit. Man unterhält eine 


“ tanifchen Garten. 


22 


Geidenwärmerpflanzgung u. einen bo= 
An ben Ufern lies 
gen über 100 Weingärten. Rächft der 
Fiſcherey bat die Stadt die vorzüg⸗ 
lichſte Rahrung durch den Handel zwis 
fhen Europa und Aſien, und ift der 
BMittelpunct des einheimiſchen Zwi⸗ 
ſchenhandels. Die Bildes Kaufleute 
unterhalten 247 Schiffe von verſchie⸗ 
dener Bröße. Die Armenier haben 
aber faft die Hälfte des ganzen Ver⸗ 
kehrs in ihrer Gewalt. Die Kauf 


 böfe enthalten gegen 1500 fteinerne 


Aſtrachanſcher 


und 560 hölzerne Buden. In und vor 
der Gtabt find 35 Weingärten unb 
viele Obfigärten. 

Apfel (Aikad⸗ 
apfel, ruffifcher Gisapfel, Pomol.), der 
vorzũglichſte Apfel des nördlichen 


- Rufiands, urfprünglih aus Aftra= 


San, ziemlid groß, gedrückt, kugel⸗ 
förmig , ftrobgerb, glänzend, auf ber 
Gonnenfrite hellroth und dunkel [hats 
tirt; Geruch angenehm gewürzhaft, 


durchdringend; Gefhmad pfirfchenars 
tig. Das weiße ſchmelzende Fleiſch 


verwandelt fi während ber Reife 


‚ buch die Sonnenhige faſt ganz in 
GSagft (zikadirt), wobey d. Apfel durchs 
ſichtig, glasartig und grünlich= gelb 


(Bilabapfel) wirb. 


Afräa (Dite, au Grigone, bey den 


Römern Juflitia, Myth.), Böttinn 


der Gerechtigkeit; war die Rochter 
" ber Themis u. bes Zeus, nad) And. bes 
: Afträos u. ber Hemera ob. ber Aurora, 


ging zur Zeit bes Titanenkrieges auf 
die Erde und verließ fie unter allen 
Zugenben zulest. Man bilber fie 


"mit einer Wage in der Hand, und 


Aftrals Lampe, 


Aftrolabium 


mit einem Sternenkranze um das 
Haupt ab. 


Aftragalus (astr. L.), Pflanzen: 


gattung aus ber natürlihen Fami⸗ 
lie der Hülfenpflanzen. Die meiften 
der, auch nach Ausfcheidung der Sats 
tung Drytropis, noch gegen zwey⸗ 
hundert betragenden Arten, wachen in 
Afien. 


Aftralgeifter (Theol.). Die Religion 


der Parfen gab in Aſien Anlaß zu 
dem Stauden, daß unzählige geiftige . 
Welen die Geſtirne, die Luft, bie 
Erbe bevdlkerten, und biefer Glaube 
pflanzte fi zu ben Juden, Griechen, 


ja ſelbſt bis in die chriftliche Zeit des 


Mittelalters fort, wo die Kirchenpäs 
ter, Gnoſtiker, Aftrologen und faft 
ale Philoſophen fi damit beſchäf⸗ 
tigten, das Weſen und bie Natur fols 


cher Geifter bis aufdie geringfle Kleis 


nigkeit zu ergründen. Geifter, bie aus 
Luft und Feuer zufammengefegt feyn 
follten, nannte man Aftralgeifter. 

ſ. Argandifhe 
Lampe. 


Aftrantia (Aſtrantie, Aſtrang, asır. 


L.), Pflanzengattung aus der natür⸗ 
lichen Familie der Doldengewächſe, 
wiewohl nur als Übergangsform, aus 
der 5. Claſſe 2. Ordn. des Linn; Sy⸗ 
ftems. Charakter: büfchelförmige Dol⸗ 
den, mit Hüllblättern fo lang als 
die Dolden; Früchte oblong, mit los 
dern in Länge gefurdhten und runz⸗ 
ligen Schlauchhäuten. Bekannteſte 
Art: a. major, große oder ſchwarze 
Meifterwurg, in füblichen Berg⸗ 
gegenben, doch auch hin und wieder 
nörblicher ; wirb vorzüglich als Bier: 
pflanze in Gärten cultivirt, wo fie 
feuchten und fohattigen Stand ver: 


langt. 
Aſtrodieticum 


(Aſtrognoſtikon, 
Sternweiſer, Aſtro.), von Weigel er⸗ 
fundenes Inſtrument. 


Aſtrolabium (vom gr., Analemma, 


Aſtro.), allgemein Winkelmeſſer. 1) 


Aſtrologie 


Als aſtron. Inſtrument war es zu⸗ 
erſt ber heutigen Armillarſphäre ähn⸗ 
lich, von Hipparch erfunden. 300 J. 
nad Hipparch gab Ptolemäus ihm 
eine ganz andere @eftalt, und machte 
ed zum Planifphärium. 2) Als Wins 
kelmeſſer neuerer Zeit beſteht das Aſtro⸗ 
labium aus einem ganzen, oͤfters eis 
nem halben, zuweilen audy nur 1/4 
in Grade und noch genauer getheils 
ten meflingenen Kreife, an dem ein 
unbewegliches Lineal, und ein bewegs 
liches fi um den Mittelpunct biefes 
Kreifes drebendes (Alhidadenlineal) 
befeftiget find. An beyden Enden bies 
fer Lineate befinden ſich Dioptern. 
Das X. wirb auf dem bey jedem 
Meßinſtrument gewöhnlichen @eftelle 
aufgeſtellt, und, befonders beym dkos 
nomifchen Feldmeſſen, zum Winkel⸗ 
meflen gebraudyt. Es Hat auch vor ber 
ebenfalls beym Feldmeſſen gewöhns 
lichen Buſſole (f. d.) den Vorzug, 
daß es den Sinwirkungen d. Witterung 
und anderer Zufälle (z. B. der Ab» 
weihung der Magnetnabel) weniger 
ausgefegt if; dagegen find einmal 
begangene Fehler von größerer Wich⸗ 
tigkeit, wogegen bey der Buffole, bie 


alle ihre Winkel nad bem Verhält⸗ 


niß derfelben zum magnetiſchen Me⸗ 
sidian beftimmt, ein einmal beganges 
ner Fehler fi bey der nächſten Bes 
obachtung wieder corrigirt. Beyde 
JInſtrumente find daher neben einan⸗ 
ber in Gebrauch. 

Aftrologie (vom gried.), früher bie 
GSterntunde im Allgemeinen , fpäter 
(Gterndeutung) ber Theil derſelben, 
welcher ſich mit dem vermeintlichen 
Einfluße der Geſtirne auf die Erde 
und deren Bewohner befchäftiget. 
Nach dem Wahne ber Afttologen fols 
len nähmlidy bie Geſtirne nicht nur 
auf Witterunys » und andere phyſikali⸗ 
fhe Verhältnipe der Erde (mas bey 
Sonne und Mond augenſcheinlich und 
unbezweifetl, von den andern Welt⸗ 
Generrfations Lexicon. 1.00. 


Aſtrologie 


koͤrpern unſers Sonnenſyſtems, bey 
den Kenntniſſen, die wir von Schwe⸗ 
re, Licht, Elektricitaͤt, Magnetismus 
und fo w. haben, mindeſtens wahr⸗ 
ſcheinlich iſt) einwirken, ſondern die⸗ 
ſer Einfluß ſich auch auf das Schick⸗ 
ſal von Völkern, Familien, ja ſelbſt 
einzelnen Perſonen ausdehnen, und 


man, nach dem Stande der Planeten 


bey der Geburt eines Menſchen, deſ⸗ 
fen Schickſal, und nach den Verhalt⸗ 
niſſen derſelben zu einer beſtimmten 
Zeit, den Ausgang einer ſich in die⸗ 
ſer zutragenden Begebenheit vorher 
beſtimmen koͤnnen. (©. Conſtellation, 
Horoscop, Rativitaͤtſtellen.) Der Ur⸗ 
ſprung der A. iſt ſehr alt. Der Glau⸗ 
be an Aſtralgeiſter (ſ. d.), der Stern⸗ 
dienſt Aſiens, die Lebensart der dor⸗ 
tigen Romaden (bef. in Ghaldda) uns 
ter feinem Dache, fordern nur unter d. 
bunftfreyen, ſtets hellen Himmel, dee 
@taube dieſer Böller, die Erde ſey 
ber wichtigfte Punct bes Weltalls, u. 
ihr Land das wichtigfle der Erde, das 
ganze Firmament aber beflimmt, dies 
fen zu dienen, bie aufmerffame Mes 
obachtung der Witterung, und bie 
Beziehung, in der diefe unverkennbar 
mit den Sternen ſteht, gab wohl den 
erſten Anlaß zu der X., und kluge 
Köpfe benutzten diefelbe bald, um fie 
sur Grundlage von Prophezeibungen 
des Schickſals Einzelner zu maden, 
bie ſie dunkel genug flellten, um bes 
Eintreffens ſicher zu ſeyn. Bald breis 
tete ich die X. Über ganz Aflen aus 
und warb bort eine ber geachtetſten 
Biffenihaften. Griechenland und bes 
fonders die Schule bes Ariſtophanes 
verwarf fie dagegen als eitlen Trug, 
und erſt bie Alexandriniſche Schule 
nahm fie als wahr an. Defto mehr 
Eingang warb ihr in Rom. (Schrif⸗ 
ten über Aftrol.: Ptolemaei opus 
quadripartitum , de astrorum judi- 
eiis; Schoner de nativitatibus, Rürss 
berg 1632 ; Kepler Harmonices man 
32 
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‚ hoß Aftrometeörologie 


di, £ing 1619; Prodromus dissert. 
cosmograph., Tübing. 15965 Pfaff 
Aftrologie, Rürnb. 1816, u. deſſ. aſtro⸗ 
log. Taſchenbücher auf 1822 und 1825). 

Aftrometeorslogie, die Wetter: 
Sternkunde, d. i. der Inbegriff dir- 
jenigen Regeln, nach welchen man aus 
der jebesmahligen Stellung ber Ban: 
deifterne auf bie Witterung zu fehlies 
Ben wagt. 

Aftronom, ein Sternforfcher, Sterns 
kundiger. 

Aſtronomie (v. gr., Sternkunde). 
Die Wiſſenſchaft von ber erkennbaren 
Ratur der Himmeldförper und ihrer 
Verbindung zu einem Ganzen (Welts 
gebäude, Weltall), tft nicht ſowohl 
an fidh, als vielmehr nach ber eigenen 
Weife der Betrachtung ihres Gegen⸗ 
ſtanbes und ber Art der Beſchafti⸗ 
gung damit unterfchieden ; 1) Em: 
pirifhe Aftronomie (Aftrognos 
fie) ehrt, wie, ben aufmerkfamer Be: 
trachtung, Ser geſtirnte Simmel ſich 
den Sinnen darſtellt; 2) die theos 
retiſche (fcientififhe) Aftromoz 
mie (astr. theoretica) bringt, mit 
Hülfe der auf fie angewandten Ma⸗ 
thematit, alle Erfcheinungen am Eter⸗ 
nenhimmel in einen ſolchen Zuſam⸗ 
menhang, daß das Eintreten berfels 
ben ihrer Rothwenbigkeit nadı größs 
tentheils eingefehen,, daher auch mit 
Sicherheit voraus beftimmt werben 
Tann. Die Hauptfumme ihrer Kennts 

niße bezieht fih auf das Sonnenfys 


ſtem (ſ. d.), in weiches unfer Erd⸗ 


Törper felbft als Planet eingefügt 
if; 3) die practifhe Aftronos 
mie (astr. practica) lehrt die Hülfss 
mittel zur Anſtellung genauer Beob⸗ 
achtungen am Sternenhimmel, ihren 
Gebrauch und Überhaupt das Werfah: 
sen babey kennen. Sie wird zur ans 
gewandten, in wiefern von Bes 
obachtungen am Himmel für beftimms 
te Zwecke Vortheil gezogen wirb, 
Insbefondere für genaue Ortsbeſtim⸗ 


Aſtronomie 


mungen auf der Erdoberfläche, was 
vornehmlich für die Schifffahrt vum 
wefentlihem Erforberniß ift, eben fo 
für die Beitbeflimmung , ſowohl für 
Tages: ald Nachtzeit, in welcher Hin⸗ 
fiyt die Gnomonik (f. d ) mit ihrin 
nächſter Beziehung fteht, alg für die 
Tahreseintheilung und Eintheilung 
der Zeit auf größere Zeiträume, wos 
zu die GShronolegie (als Theil ber 
angewandten Mathematik) Anleitung 
gibt. (Hauptwerke: Atteftes: Ptole- 
maci almagesium ; deutſch von 3.@. 
Bode, Berlin 1795, 8.; befonbers 
widtig: Is. Newton philosophiae na- 
turalıs priocipia matbem., London 
1687, 4., Genev. 1739, 4 Thle. in 
3 Bbn.4. euere: dela Landeastro- 
nomie , Paris 1792, 3 Bde. 4.5 1. 
B. Biot traite el. d’ astronomie phy- 
sique, 2. Ausg. Paris 1810, 8. Po⸗ 
puläre: Bode's Anleitung zur Kennts 
niß des geftirnten Himmels, 9. Aufl. 
Berlin 1822, 8. mit Sternlasten; 


- beif. Erläuterungen d. Sternlunde, m. 


Kpf., 3. Aufl., 2 Thle. Berl. 1808, 8.5 
8.35.Scyubarts popul. Aftron. 3 Thle. 
Petersb. 1804 —10., n. Aufl.1824, 8.3 


Littrow 3. 3: populäre Aftronomie. 


Wien 1825. Wallishauffer.) — Die äls 
teften Urkunden ber Geſchichte zeigen, 
daß man, befonders in Aſien, ſchon 
in d. älteften Sagenzeit genaue Kennt⸗ 
niffe hiervon befaß. Die aftronomis 
Then Nachrichten der Ghinefen reis 
hen bis 2449; die ber Indier bis 
3102 vor Ghr.; und unter den weft: 
Jicheren Völkern werden die Shaldäer 
und Babylonier (letztere hatten fchon 
720 v. Chr. genaue Finfternigbeobs 
achtungen, und Kalliftbenes foH dort 
aftronomifche Beobachtungen bis 2267 
v. Ehr. gefunden haben) als gute 
Aftronomen genannt. Außer Afien 
hatten die Igypter unftreitig die frü⸗ 
befte und genauefte Kenntniß von der 


Aſtronomie. Laſſen ſich auch gegrän= 


dete Einwürfe gegen das 7000 jähris 


Aftronomie 


ge Alter des Ahierkreifes von Dens 
berab (f. d.) machen; fo zeigen doch 
die noch Übrigen Denkmahler der Tgyp⸗ 
ter, das genaue Drientiren der Py⸗ 
ramiden nad ben Himmelsgegenden, 
und bie griehifchen Nachrichten, wels 
che angeben, daß die ägpptifchen Fins 
flernigbeobadhtungen bis um 1600 v. 
Chr. zurüdreihen, wie weit und wie 
früh diefes Volk in der X. fortges 
fhritten war. Bonden Zgpptern kam 


die X. zuben Griechen ; Xhales (610) ° 


und Pythagoras (550 v. Chr.) lern» 
ten fie von bortigen Prieftern, und 
verkündeten ihren Landsleuten zuerft 
eine Sonnenfinfterniß im Voraus, fo 
wie ben großen Abftand bes Mondes 
und ber Sonne von der Grde, und 
die bedeutende Größe diefer Weitkörz 
per. Wenig geachtet war aber b. Aſtro⸗ 
nomie unter den Römern, unb eine 
Entdeckung ging von ihnen aus. In 
Alerandrien dagegen ftellte kurz nach 
Ghr. Ptolemäos in feinem Almageft 
(f. db.) die vorhandenen Kenntniffe 
in wiffenf&aftlider Orbnung zufams 
men, und bildet« das erfte, einigers 
maßen baltbare , nad) ihm das Ptos 
lemäifche genannte Weltſyſtem (ſ. d.). 
Theon (400 n. Ehr.) und Pappos 
commentirten ibn. Während der Böol⸗ 
terwanderung warb die X. faſt ganz 
vergeflen, und erft durch bie Araber 
kam fie feit 800 nad) Chr. wieder in 


Aufnahme, ohne jedoch bedeutende ' 


Fortſchritte zu machen. Gopernicus 
neu aufgeftelltes, bald allgemein ancrs 
kanntes Weltſyſtem gab feit 1540 der 
A. neues Leben und Tycho de Bra⸗ 


Aftronomifche 491) 


Errichtung eines ungeheueren Spie⸗ 
gelteleskops durch Herſchel, [härften 
ben Bid der Aftronomen zu Ende 
des 18. Jahrh. noch mehr, und die 
Entdedung des Uranus (1781), fo 
wie mchrerer neuerer Trabanten, bie 
merkwürdigſten Wahrnehmungen am 
Fixſternhimmel und die Auffindung 
der 4 neuen Planeten, Ceres, Pals 
las, uno, Beſta (ſ. d.), zu Anfang 
des 19. Jahrh., waren die Folge hiere 
von. Allgemeines Intereſſe erhob ſich 
in diefer Zeit für die A., unb Brad⸗ 
ley, la Saille, la Lande, Maſkelyne, 
Pingre, Beſſel, Bode, Bürg, Wurde 
hard, Delambre, Ente, Gauß, Har⸗ 
ding, Herſchel, Dibers, la Place, v. 
Lindenau, Piazzi, Pons, Schroͤter, 
v. Zach, Littrow find die gefeyert⸗ 
fen und bebeutendfien Aſtronomen 
neuerer Zeit. (Boffuet Geſchichte bez 
Mathematik, überf. 1804. 2 Bde. & 
und Delambre histoire de l’astrono- 
mie, Paris 1818 —21, 5 Bde.). 


AftronomifheBeobadtungen, 


- 


he's Beobachtungen nebft Kepler 


(1610) auf biefelben gegründeten Bes 
sehnungen (f. Keplerſche Gefege) 
hatten bieran großen Antheil. Gine 
völig neue Sphäre eröffnete aber der 
%. die 1610 erfolgte Entdeckung ber 
Bernröhre. Die Bervolllommnung der 
Bernröhse durch Brfindung der achro⸗ 
matiſchen (ſ. d.), befonders aber bie 


f. aſtronomiſche Obfervationen. A.⸗ er 8 
Jahr, das aus ber Bewegunz deu 
Erde um die Sonne (von einer Früh⸗ 
lingsnadhtgleiche zur andern) herge⸗ 
leitete Jahr von 365 Tagen, 6 St., 
9° 11,4, im Gegenfag des bürger- 
lichen ober Kalenderjahres, weldse 
nur ganze Tage berüdfictiget. Das 
aftronomifche Jahr it wieder entwes 
ber ein tropifches ober !fiderifches 
Jahr; erfleres ift um 20° 34° kürs 
ger (1. Jahr). A.se Jahrbücher 
(after. Kalender, eplemerides astyo- 
nomicae), für Aftronomen entworfes 
ne Kalender ; enthalten gewöhnlich, 
außer den Blementen bed Gonnenfg: 


ſtems und der Erklärung aftrenomis 


fer Zeichen, für jeden Tag des Jah⸗ 
res den Aufs und Untergang ber 
Sonne und des Mondes, deren wah⸗ 
ren Drt am Himmel, die Drte der 
Pisneten an mehreren Zagen des 
Monaths, die vorfallenden Binfers 
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Aftronomifche 


niffe und Sternbebedungen, die Ver: 
finfterungen ber Qupiterstrabanten, 
die Lichtwechfel der Venus und des 
Saturnringes, und mehr andere, im 
Voraus berechnet, und anhangsweife 
die vornehmften, in den legten Jah⸗ 
zen gemaditen aftronomifhen Entde⸗ 
dungen und Beobachtungen. Sie er: 
feinen immer auf einige Jahre im 
Voraus. Die vornehmften der jest 
erfcheinenden find: Das Berliner aftro= 
nomifhe Jahrbuch, herausgegeben 
vom Profeffor Bode (ſchon feit 1773, 
neueftes auf 1826 erfchien 1823), die 
Annalen ber E. E Gternwarte von 
Dirertor Littrow, bie connaissance 
: des tems, jährlich in Paris erfcheis 
nend (das ältefte aftron. Jahrbuch, feit 
1679) u. the nautical almauac, jähr- 
lich in Greenwich bey Lonbon erfcheis 
nend (ſeit 1767). A.⸗e Inftrus 
mente, mecanifhe Vorkehrungen, 
um aftronomifhe Beobachtungen an⸗ 


"auftellen 3 fie find theils optifche Fern⸗ 


’zöhre (f. d.), theils dienen fie, bie 
Zeit zu meflen (f. A.⸗e Uhren). 
Srftere find mit anderen Vorkehrun⸗ 
gen in Verbindung gebracht, die ben 
Zernröhren Befefligung ober bes 
ſtimmte Richtung geben, oder zu Mefs 
ſungen und Winkelbeſtimmungen die⸗ 
pen; dahin gehört das Paſſagenin⸗ 


ſtrument, Bordaifher Vollkreis, Ze⸗ 


nithſector, ber aftron. Quadrant, ber 


(Spiegel⸗) Gertant, Octant, b. künſt⸗ 


liche Horizont , ber Mikrometer (f. b. 
ale u. a.) A.:e DO bfervatios 
nen, Beobachtungen, bie von fach: 
tundigen Männern mit aſtronomd 


ſchen Inftrumenten am Simmel ge: 


macht werben, im Segenfage von fich 
auch ber Aſtronomie Untundigen von 
ſelbſt darbiethenden. A.=er Q u as 
drant, ein metallener Viertelskreis, 


„der entweder an einer Mauer in ber 
Mittagsflähe des Ortes, für den er 


aufgeftellt wird, befeftiget ift und 
dann Mauerquadrant heißt, od. 


an einem Stativ hängt, um das er 


Aſtruc 


vertical oder horizontal, oder beydes, 
fih drehen läßt und dann bemweglis 
ber Quadrant genannt mir. 
A.=e Tafeln, Vorausberechnungen 
gewiffer Beflimmungen, die man zu 
befonderen aftronomifhen Rechnun⸗ 
gen nöthig hat, um diefen bann zur 
Grundlage zu bienen. A.⸗e Uhren, 
1) Uhren, welche ben Lauf ber Hims 
melskörper genau vorftellen ; im Mits 
telalter fehr gewöhnlich, jegt nur noch 
zu veralteten Raritäten zu rechnen; 
2) mit höchſter Genauigkeit gearbeis 
tete (jedoch nicht zum Schlagen eins 
gerichtete) Pendeluhren, die zur Ans 
gabe der Zeit bey aftronomifchen Bes 
obachtungen bienen. A=e Zeichen, 
die in ber Aftronomie eingeführten 
Figuren, zu Pürgerer Bezeichnung 
aftronomifcher Gegenftände; außer 
den allgemeinen mathematifchen ges 


hören die Thierkreisgeichen (f. d.), die 


Zeichen für die Sonne (O), den Mond. 
(D), m. feinem Wechſel(ſ. Mond), für d. 
Planeten(ſ. d.), für d. Aſpecten (ſ.d.), 
für aufſteigende (N) und nieberfteis 
gende ( 15 Knoten und f. w. hierher. 


Aftruc (Johann), gelehrter Arzt, geb. | 


zu Sauve in Frankreich 1684 ; ward 
1710 Profeffor der Mebiein in Mont: 
pellier, 1711 Profeſſor der Anatos 
mie und Mebicin zu Zouloufe, 1717 
ordentlicher Profeffor der Mediein zu 
Montpellier, ging 1728 nad) Paris, 
1729 als Leibarzt des Churfürſten v. 
Sachſen und Königs von Pohlen nad) 
Dresden, bald aber wieber nach Pa⸗ 
ris zurüdi; ward 1743 Mitglied der 
Facultät daſelbſt; ftarb 1766 ; ſchrieb: 
de morbis venereis, Paris 1736, 4., 
ebenb. 1740, 4. 2 Bde., deutſch von 
G. Heffe, Leipzig 1761, 8.; anonym 
Trait& des tumeurs et des ulceres, 
Paris 1759, 12. 2 Bde., deutſch von 
Rumpelt, Dresden 1761, 8.5; Traite 
des maladies des femmes, 4 Bde., 
Paris 1761, 5—6 Bd. ebend. 1765, 
12., deutſch v. Otto, Dresd. 1768— 70, 
8.6 Bände zalles noch achtbare Werke. 


Aftruna 


Aftruna, fruchtbares Thal zwifchen 
Reapel und Pozzuolo. 
Aftrup, U. Flecken auf der bänifchen 
Inſel Möen, 1 M. von Nyköping. 
Aſtur a, ſchlechter Ort im Kirchenftaate, 
merkwürdig dadurch, daß Cicero 
bier feinen Kopf verloren hat,. und 
Sonrabin, ber legte Erbe ausbem 
Hohenftauffifhen Haufe, hier 1268 ges 
fangen genommen worbenift. Bey bie: 
fem Orte fangen d. Pontiniſch. Sümpfe 
an, welche weit ind Land hinein geben. 
Afurien, Fürſtenth. in Nord s Spas 
nien, welches gegen R. das Meer v. 
Biscaja, gegen ©. Alt = Saftilien u. 
eon, gegen D. Biscaja unb gegen 
. Gallizien zu Gränzen und 240 
D. M. hat. Es wird in Afturia db’ 
Dviedo und Afturia de Gantillana 
eingetheilt , ift voll Berge und Wäls 
ber , ſchlecht bevdlkert, gab aber biss 
her den Kronpringen in Spanien den 
Rahmen Prinz von Afturien. 
In ben dafigen Bergen werben viele 
Mineralien, und ſonderlich fchöne 
blaue und rothe Farbe gefunden. Die 
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mache Sohn, nad) Einigen von Ulyfs 
ſes oder Menelaos ober Pyrrhos 
von ber Mauer geftürzt, nad) Anbern 
in Zroja allein oder mit Askanios 
fortherrfchend. 


Aſtydamas (a.Lit.), Sohn des Mor⸗ 


fimos in der Beredſamkeit Ifokrates 
Schüler, dann tragifch:r Dichter. 


Aftypaläa, f. Stampalia, 
Afulanus (Andreas), ein berühmter 


Buchdrucker und Schwiegervater bes 
Adus Manutius; gab 1518 zu Be⸗ 
nebig die Geptuaginta heraus, 


Af um, ein Länddhen auf der Käfte 


Ajan in Mittel » Afrifa, am Borges 
birge Guardafui, das fehr fruchtbar 
feyn fol, aber nit weiter befannt 
it, weit es wegen angel eines 
Hafens v.Europäern nicht befucht wird ˖ 
Dorf in der Baaber 
Gefpannfhaft in Nieder = Ungarn, 
an der Donau, mit einer Golbiwäs 
ſcherey. 


Aswamedhas Jaga (ind. Rel.), 


das große, feit uralter Zeit gebräudge 
liche Pferbeopfer in Indien. 


Pferde in diefem Lande find trefflich; Aſyl (v. gr.), Brepflätte, Zufluchttort 


fie follen wegen ihrer Stärke u. Flüch⸗ 
tigkeit ihres Gleichen nicht haben. Der 
biefige Adel hat eine fehr hohe Weis 
nung von feiner echten Abkunft von 
ben Bothen, unb überhaupt befaßen 
bisher die fleifigen Einwohner meh⸗ 
rere Borzüge vor andern Landſchaf⸗ 
ten; fie hatten weder Zölle noch Zön. 
Intendanten. 

Afturifhe Pferde, Pferderace v. 
vorgüglicher Leichtigkeit und Zierlich⸗ 
teit, wahrſcheinlich durch arabifche 
Ablömmlinge veredelt. 

Aftyages (a. Geſchich.), Kyhrares 
Sohn, lepter König von Medien, 
535 bis 560 vor Ehr., Vater der Mans 
Dane, durch fie Großvater bes älteren 
Kyros, von dem er beflegt und bes 
Reiches beraubt ward. 

Aftyanar (a. Gefd.), eigentlich Ska⸗ 
mandriod, Hektors und der Andro⸗ 


für Schuidige, um ber weltlichen Stra⸗ 
fe zu entgehen; 1) (jüdifhe Ant.), 
nad dem Befeg Mofes (4.8. Mof. 
35, 6) die 6 Städte Bezer, Ramoth, 
Golan, Kedes, Sichem und Hebron, 
wohin ſich ein Todtſchläger flüchten 
durfte, ohne nom Bluträcher verfolgt 
zu werden. 2) (gr. und röm. Aut.), 
bey den Alten heil. Haine, Tempel, 
feio einzelne Altäre (arae salutis) 
und &tädte bey berühmten Zempeln, 
fpäter die Adler der Legionen, bie 
Bildfäulen der Kaifer ꝛc.; Anfangs 
nur für unverfchuldete Verbrecher, 
wie unvorfähliche Todtſchlaͤger, bart 
gemißhandelte Sclaven , verarmte 
Schuldner, geltend, fpäter auch von eis 
gentlichen Miffethätern gemißbraucht. 
3) Bey den Chriſten ward den Kir⸗ 
hen ſeit dem 4. Jahrh. das Kecht, 
zum Aſyl zu dienen, zuerkannt, das 
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fie früßer nur ale eine ſtillſchweigen⸗ 
de Bewilligung ber Kaifer, in ber 
Vorausfegung, daß die Bifhöfe, in 
deren Schug ſich die Verbrecher bega= 
ben , um ihre Begnadigung bitten 
würben, genoffen hatten. Faſt immer 
(befonders in fpäterer Zeit) follte es 
ſich nur auf unverſchuldete Verbrecher 
erſtrecken. Ausgeſchloſſen wurden hier⸗ 
durch vom Aſyl: Straßenräuber, vor⸗ 
ſäzliche Mörder, Felddiebe, Diebe 
von Profeſſion, von der Inquiſition 
verfolgte Keher, Meuchelmörder und 
die, welche fie gedungen, ſolche, die fi 
an ber Perfon eines Fürften vergrifs 
fen hatten, Falſchmünzer, Duellanten, 
Betrüger grober Art. Auch die welt: 
lien Obrigfeiten errichteten Afyle ; 
fo war 3. B. Reutlingen eine Frey⸗ 
ftabt für unverfchuldete Zodtfchläger. 


Atacavas 


einer erhabenen und fehr angenehmen 
Gegend, am Bade Gallya, an ber 
Landftraße, mit einem fhönen Gaftell 
ber freyherrlichen Podmanitkyſchen 
Familie. Der Mfl. ift durch den Fleiß 
und die Geſchicklichkeit deutſcher Hand⸗ 
werker ſehr empor gekommen. Das 
herrſchaftliche Caſtell iſt nach dem be⸗ 
ſten Geſchmacke angelegt, und hat ein 
anſehnliches Münz⸗ und Naturalien⸗ 
Cabinet. Das Weingebirge iſt voller 
Reitze. Die Luft iſt geſund. Man ver⸗ 
fertiget hier aus ungariſchen, blau 


und grün gefärbten Schaffellen ſehr 


brauchbare und geſchaͤtte Wildſchure. 
Die E. ſind größten Theils evang., 
und halten ihren Gottesdienſt in der 
deutſchen und ſlavoniſchen Sprache ; 


doch haben auch die Kath. Hier eine 


Kirche u. die Juden eine Sphagoge. 


Während des Fauſtrechts wurden auch Atabek (bey den Perſern Atabas 


zumeilen die Burgfrieden um Ritter: 
burgen für A. geachtet; wenigftens 
durfte der Verbrecher nicht ohne Bes 
willigung bes Burgherrn davon weg⸗ 
gehohlt werden. Gelbft in neuerer 
Beit genießen noch bie Häufer von 
Geſandten, und in Rom die Wohnuns 
gen der Sarbinäte bes Aſylrechts; doch 
pflegen von ihnen Verbrecher ftets 
auegeliefert zu werben. 4) Auch bild⸗ 
ih, Zufluchtsort, Rüheftätte. 
Aſymptote (v. gr., Math.), eine is 
nie, bie, ‚unbeftimmt verlängert, fich 
einer ebenfalls verlängerten trummen 
inie immer mehr nähert, ohne ihr 
je zu begegnen, fo weit auch beyde 
verlängert werben. 

% 8 3 ar, Dorfin ber Komorner Ges 
ſpannſchaft in Nieder⸗Ungarn, an den 
Weßprimers Grängen‘, zur Dotißer 
Herrſch. u. dem Brafen Joh. Eſterhazy 


tian), eigentlid Vater bes Fürften; 
Würde der ehemahligen Auffeher unb 
Erzieher der Prinzen felbfchukifcher 
Bultane. Sie wurden durd die Gunft 
und die Schwäche der Sultanc zu fols 
her Macht erhoben, daß fie in Aften 
4 Kürftenftämme bildeten, und fid 
theilweife vom 11. bis in die Mit⸗ 
te des 14. Jahrh. erhielten. 


Atacama (Atecma, Geogr.), Diftriet 


am Auftralocean zwifchen Peru und 
Chile, ber jegt zu ben vereinigten 
Staaten von Südamerika gehört, aber 
nur 2,500 Einw. zählt, und fo öbe 
ift, daß man ihn nur die Wüſte nennt. 
In ben Gebirgen findet man Gold und 
Silber, das aber nicht aufgefudht 
wird.. Nach Alcedo hatte er erft 8 
Niederlaffungen, worunter St. Srans 
cis be Atacama bie vornehmfte war. 


gehörig. Hier befindet fi ein Teich , Atacamit (ſalzſaures Kupfer Salz⸗ 


welcher ben Fiſchhändlern, die nach 
Preßburg und Wien fahren, bey ihrer 
Durdfahrt zum Einfag bienet. 

Aszod, gr. u. volkreicher Mfl. in ber 


tupfererz, Kupferfmaragd, Min.), 
fmaragbdgrünes Foſſil, zuerft gefuns 
den im Flüßchen Lipes in ber füds 
ameritanifchen Wüfte Atacama. 


Peftper Geſp. in Rieder - ungern‘, in Ttacavas, d. i. Menfcenfreffer, eine 


Araenıfil 


Heine indiſche Volkerſchaft im nerbs 
amcritanifhen Freyſtaate. 

Atasentfit (Myth.), nad den Sa⸗ 
gen mehrerer Völker in Nord⸗Ame⸗ 
rita, Stammmutter der Menfden. 

Ytahualpa, Atabalipa, legter König 
in Peru, Sohn (aus ungefeamäßiger 
Che) des Ynka Huäyna Kapak und eis 
ner Tochter bes Könige von Quito, 
welches er erobert hatte. \ 

Ataide, alte Yamilie in Portugal; 
leitete ihren Urfprung von dem Mo⸗ 
nino Biegas, einem Bascogner, ber. 
Von Alfons V. erhielt fie die Graf⸗ 
(haft Atouguia, von Johann III. bie 
Grafſchaft Caſtanheira und von Phis 
lipp Ill. die Grafſchaft Craſtodairo. 

Atair (Atbair, Attair, Aftron,), ber 
belle weißgelbliche Stern 1. @röße am 
Dalfe des Adiers. Sr iſt Doppeiftern. 

Atak, eine von ben Aleutiſchen Infeln 
im aftatifchen Rußland. 

Atalante (sta, Myth.), 1) die a r⸗ 
kadiſche, des Jaſos u. der Klymene 
Tochter, ward von ihrem Mater, der 
einen Sohn wünfdhte, auf dem Berge 
Parthenios ausgefept, von Jägern 
erzogen, und fpäter ihren Ältern wies 
der gegeben. 2) Die bö5otifche, des 
Schöncus Tochter, berühmt durch 
Schönheit und Schnelligkeit. 

Atalaya (Beogr.), 1) Villa im pors 
tugiefifchen Eſtremadura, hat den Ti⸗ 
tel einer Grafſchaft und 1,409 Einw. 
z) Thürme ober erhabene Piétze zur 
Beobachtung der Feinde, befondere 
d. Seeräuber, anden Ufern Spaniens. 

Atamabdbaulet, f. Atmath⸗Du—⸗ 
let$. 

Atares, eine Bucht auf der Inf. Guba. 

Ataruipe, ein Ort mit einer unter 
den Indiern berufenen Höhle am Ori⸗ 
noto in Amerika, am füdl. Eingange 
des Raudals von Atures, eine weit 
überhängende Klippe, welche die @ruft 
eines vertilgten Bölkerſtammes if. 
Humboldt zählte über 600 wehls 
erhaltene Gerippe, in eben fo vielen. 
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Körben , weldhe von den Gtielen bei 
Palmenlaubes geflochten find, u. vom 
den Indiern Mapires genannt werben. 

Atatſchi, B. im ruff. Gouv. Drens 
burg am Fl. Ural, mit gutem Gifens 
er; und Magnesfteinen. 

Ataulf, Königder Weftgotben ; folgte 
feinem Schwager Alarich 411 n. Chr. 

Atar, lepter König ber Alanen im 

. Spanien. 

Atayo, flets brennender Berg, barum 
auch Feuerberg genannt, in dee 
fpan. Provinz Guatemala in Rorbs 
Amerika, nit weit von der Gtabt 
Guatemala. 

Atbara,f. Zalazge . 

Atbara (bie Inf. Meroe ber Alten), 
ein von Arabern, nähmlich Jahelin, 
Schukoren und den räuberifhen Mas 
trabats bewohnte: , wenig befanntes 
Land in Rubien, zwifchen den ZI. RU 
und Takaze, unter mehreren Häupts 
lingen , ziemlich fruchtbar. Hier liegt 
bie f[höne, mit D. und Pflanzungen 
umgebene Infel Kurgos im Rile, 
und berfelben gegenüber ber Berg 
Dihibbaini, auf welchem man 
noch mancherley Trümmer des Alters 
thums, vermuthlich von der alten St. 
Meroe findet. 

Athan, Atchu, eine der Regho⸗ ober 
Andreanowifchen Infeln im aſiatiſchen 
Rußland, mit einem Hafen, einem 
Bullane, unb beißen Quellen. 

Ate (Myth.), allegoriſche Böttinn, bey 
Heflodos Tochter der Dysnomie (Un⸗ 
gefeh), 

Atelier (fr.), Werkſtatt, befonbers 
Arbeitszimmer eines Künftlers. 

Atella, St. in der neap. Landſchaft 
Baſilicata. 

Itellanen (atellanao, atellanae'fa- 
bulae, a, fabellae, a-i ludi, zöm. 
Ant.), Schaufpiele in Rom, nad) der 
campanifchen Stadt Atella genannt. 

A tempo (ital.), 1)eigentlid zu gleis 
her, za rochter Zeit: 2) (Muß), 
nach dem Tacte, befonders gedrtudkt, 


A tempo . 


50& Ateſte 


Athapuſco 


wenn nach dem Recitativ das Arioſo, Athamas (Myth.), bes Tolos und 


ober bie vorhergegangene Tactweiſe 
wieder eintritt; a tempo giusto, un⸗ 
beflimmter Ausbrud, etwa fo v. w. 
gerabe paflendes ober zwedndßiges 
Beitmaß. 3) (Handlgw.), zur beftimms 
ten Zeit; conto a tempo, ein Gonto 
in dem Hauptbuche, wo verfchiedene 
Poſten notirt werben. 4) (Fechtk.), 
wenn beyde Fechter zugleich floßen 
ober bauen. 
Atefte (fpäter ad Estum, ab Este, 


der Enarete Sohn, König des nad 
ihm Athamantia genannten Theile von 
Böotien bey Orchomenos, Vater ber 
Helle'und des Phriros durch die Re⸗ 
phele, nach deren Verftoßung Bater 
des Learchos, Melitertes und der Eury⸗ 
fleia durch die Ino. 


Athanagild (Aloe), Königder Weſt⸗ 


gothen in Spanien, bemädhtigte fi 
554 des Throns bes von ihm ermors 
deten Agila. 


a. Geogr.), bie wichtigfte Stabt auf Athanaſia (ath. L.), Pflanzengats 


der Südweſtſeite Venetiens, zwiſchen 
dem Atheſis (Etſch) und dem Medoa⸗ 
cus (Brenta), nach Plinius röm. Kos 
loniez warb im Mittelalter Stamm⸗ 
ort der Familie Eſte; f. Eſte. 
Ateuckhus (Scarabseus sacer), eine 
Käferart, häufig in ÄAgypten zu Haus. 
&ie wurde von ben alten Ägyptiern 
ale das Heiligſte ihrer mpthifchen 
Symbole ald Sinnbilb der Obers unb 
Unterwelt verehrt, und auf ihren 
Dbelisten, Mumienfarlophagen, und 
andern Kunſtwerken vorgeftellt. Bes 
fonders hat man fie auf die Rüdkfeite 
ber ägyptifhen (und auch der etruss 
kiſchen) gefchnittenen Steine ausge: 
ſchnigt, die deshalb Käferrüden 
oder Scarabeen genannt werben. 
Atfieh, f. Etfu. 

Ath (Äh, Geogr.), Feſtung an ber 
hier ſchiffbaren Dender (Prov. Benz 
negau, Niederlande); 8,300 Einw. 
banbeln m. Leinwand, fertigen Brannts 
wein, Bier, Salz, Golds und Sil⸗ 
berwauren. 1666 und 1697 ward Ath 
von den Branzofen belagert unb er- 
obert; leptere Belagerung zeichnete 
Tih dadurch aus, daß Wauban babey 
feine bey Maſtricht fchon verfuchten 
Parallelen zuerſt vollftändig anwen⸗ 
bete. 1706 eroberten bie Alliirten Ath. 
Athalia, Tochter Ahabs und Iſe⸗ 
bels, Gattinn Jorams, Königs von 


Juda, verführte ihren Gemahl und 


ihren Sohn Ahasja zum Bögendienft- 


tung aus der natärl. Kamilie ber zus 
fammengefegten Orbnung ber Cupa⸗ 
torinen, der Syngeneſie 1. DOrbn. des 


- Zinn. Syſtems; m. gefhupptem Kelch, 


Fruchtboden und Samenkrone fpreus 
blätterig. Die mehrften Arten find 
Gappflanzen unb fraudartig, viele 
werben wegen gefälligen Anfchens is 
Gärten cultivirt. 


Athanafius, ber Heilige, geb. um 


296 zu Alerandrien, bey dem Bifchof 
Alerander bafelbft erzogen, warb eben - 
da Diafonus, und vertheibigte bie 
Sache ber Drthoboren gegen bie Arias 
ner auf dem Goncilium von Ricda 
mit folder Berebfamteit, bag ihn 
Alerander auf dem Todbette zu feis 
nem Rachfolger ernannte, und er wirks 
lih auch hierzu, kaum 30 Jahre alt, 
gewählt ward. Seine Werke find oft 
gefammelt, 3.8. von Montfaucon, Pas 


ris 1698, 3 Bde. Fol., und zu Pas 
dua 1777 mit einigen neu entbediten 


Schriften vermehrt, erſchienen. Es if 
ihm der 20. Day geweiht. 


Athapufco, See im Lande gl. R. 


in Indiania in Rorbamerifa, von O. 
nad W. 120 engl. M. lang und von 
R. nah ©. 20 breit, mit vielen Ins 
fein, welche Birken ‚Pappeln, Fich⸗ 
ten, Biber, Rehe ꝛc. enthalten, und 
rei an Forellen, Hechten, Barfchen 
und Quappen. In ihn ergießt ſich 
der Fl. gl. R., auf deſſen ſteilen Ufern 
beträchtliche Holzungen find, 


Athaſſi 


Athaſſi, ſ. Bokhtſcha⸗Adaſſi. 
Atheismus (Theol.), theoretiſche 
Läugnung bes Daſeyns eines Gottes. 
Da ber Glaube an Gott jedem Men⸗ 
fhen von Ratur aus eingepflanzt iſt, 
fo entfpringt bie Bottesläugnung ges 
wöhnlich aus einer Berirrung des Ber⸗ 
flandes , welcher entweder jenen ur⸗ 
fprünglichen Glauben ganz verfennt, 
oder ihm Feine objective Wahrheit zus 
gefteht, indem er vergießt, daß alle 
Wahrheit zulegt nur eine innere Bes 
währ hat, und fi) auf Glauben gräns 
bet. Eine folche Berirrung des Bere 
ſtandes ift nur da möglih, wo bers 
felbe eine gewiffe Freyheit des Den⸗ 
tens erreicht, und ſich dem Einfluße 
bes Glaubens entzogen hat, in Zeiten, 
wo die Philofophie auf einen gewiflen 
" Grab ausgebildet, die Bitten aber 
verberbt und die Religion erkaltet if, 
welches überall, wo ber Atheismus 
herrſchte, der Kall war. Am offenften 
prebigte bie materialiftifche Philofos 
phie der Encyklopabdiſten (f.d.) in ber 
Mitte bes 18. Jahrh. in Frankreich 
ben Atheismus, wie dieß befonbers 
ber Verfaſſer bes Systeme de la na- 
ture gethan hat. Die beutfche Philos 
ſophie bat ſich nie fo weit verirrt. 
Athem (Ddem), bie unter dem Ath⸗ 
men (f. d.) in die &unge ein s und aus⸗ 
flrömende Luft. Als eine ber unmits 
telbaren Andeutungen des thierifchen 
Lebens wird ihr felbft ein Charakter 
von Selbſtſtändigkeit verliehen, wie 
in den Ausbrüden eines Tebendigen 
Athems, eines kurzen, fdhweren A., 
eines ausgehenden A., außer X. feyn, 
su A. kommen u. f.w. Rieche nder 
A. hängt von mehreren Urfachen ab, 
unb mit Dkagen = ober Lungenkrankhei⸗ 
ten oder Eocalaffectionen im Halſe 
und in Zähnen zufammen. Mundrein⸗ 
lichkeit iR ein weſentliches diätetifches 
Grforderniß. 

Athen, 1) (Athenai, Athenae, a. 
Geogr.), eigentlic der Athene gewibs 
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mete Abthellungen einer Stadt (eis 
gentliche Stabt, Vorſtadt, Burg ze.), 
Hauptſtadt der attifhen Halbinfel, 
fa in der Mitte derfelben, unweit bes 
faronifchen Meerbuſens, ward von 2 
Heinen Strömen, nördlid vom Kes 
phiſſos, ſadlich vom Iliſſos (f. d.) 
umfloſſen; den Rahmen Athen führte 
fie ſeit Erichthonios. Die 3 Häfen 


(Phaleron, der Stadt am nächften, 


Pirdeos und der entferntete Munichia, 
f. d.) lagen ſüdweſtlich, weſtlich Gas 
lamis, nordweſtlich Eleuſis, nördlich 
Phyle und Dekelea, nordöoſtlich Mas 
rathon und das penteliſche Gebirge, 
ſũdlich der Hymettos. Die ganze Halb⸗ 
inſel Munichia ward ſeit Themiſto⸗ 
kles nach und nach mit einer Mauer 
umzogen, und auf der Oftfeite eine 
Gitadelle angelegt s der Zugang gu ben 
Däfen aber durch eine Doppelte, nach 
benfelben von ber Stadt aus geführte, 
eine deutfche Weile lange Dauer (die 
langen Mauern, bie Schenkel) gefchägt, 
fo wie bie Stadt ſelbſt feit der Zeit 
durch eine Ringmauer. Die merkwärs 
bigften Thore waren : a) das pirdifche, 
an der nörbl. langen Mauer, nad 
dem Piraͤeos zu ;-b) das heilige, nach 
Eleuſis zu; c) das itomiſche unb d) 
das thriafifche (Dippion). nad dem 
Keramitos au; «) nördlich Hippades 
(Ritterthor), nach Theben gu; f) bas 
melitifche, nach Marathon zus g) das 
Thor des Diochares, nad dem Ly⸗ 
keion zu; h) das ägäiſche, nach dem 
Hymettos zu ; i) das acharniſche, nach 
Acharna zu; k) das Abor Diomeia, 
nach dan Demos gleichen Rahmens zu. 
Den von Südweften aus, aus ben lan⸗ 
gen Mauern in die Stadt (wie fie 
nah) Perikles war) Gintretenben 
führte vom piräifchen Thore eine lange 
Strafe norbäftlich, zwifchen dem Pnyx 
n.bem Muſeion burdy, nach ber Akropo⸗ 
tie. In feiner blähendften Epoche zahl⸗ 
te X.21,000 freye Bürger, 10,000$rems 
be,40,0008claven, was auf eine Wollte 
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enge v. 200,000-—250,000 Menſchen 
fließen läßt. 2) (Athiniah, Atine, 
Setine, n. Geogr.), jest Stabt mit 
10,000 meift griechiſchen Einwohnern, 


im Sandſchak Eribos (europ. Zürtkey), - 


an der (vertrodineten) Kallirrhoe (ſonſt 
Iliſſos) u. Eridanus, hat 1 Schl. (Akro⸗ 
polis), Über 130 Andachtshaͤuſer der 
Griechen, Osmanen, Katholiken, eis 
nen griechiſchen Biſchof, verfchiedene 
gelehrte Geſellſchaften, ſtark beſuchten 
Hafen! Porto Draco (fonft Pyräeos) 
und "zeigt von feiner ehemahligen 
Pracht nur noch häufige und merk: 
würbige Trümmer, 5. B. Ihurm der 
Winde, Tempel bes Shefeus, des 
Jupiter u. a. Die Bewohner, bie ſich 
- vom Öbtbau und Bienenzucht (f. Hy⸗ 
mettos) nähren, haben einige Vor⸗ 
. rechte, und dürfen fih 4 Arcjonten 
wählen, müflen aber jährlich 30,090 
Kronen an ben Kislar Aga nach Gon⸗ 
flantinopel Tiefern. Die neuefte Be: 
fhreibung bes jca. Zuftandes Athens 
und der noch vorhandenen Alterthü: 
mer gab Braun, Mainz 18:3. 

Athen (Geſchichte). Die Stadt entftand 
aus ber von Kekrops (f.d.) auf einem 
Belfen mitten in Attika, ungef. 1582 
v. Ehr., angelegten Burg Kefropia 
(ſpäter Akropolis) durch Umbauung, 
und wuchs bis zu einem Umfange von 
70 Stadien (ungef. 2 Meilen), mit den 
Häfen und ben langen Mauern von 
178 Stadien (4 Meilen); die Stadt 
hieß im Gegenfag der Akropolis Ka⸗ 
bopolid (untere &t.). Nachher erho⸗ 
ben ſich 11 ſolche Burgen und Städte 
. (Marathon, Phaleron, Eleuſis, De: 
kelea, Kephiffia, Brauron, Thorikos, 
. Kutberos, Sphettas, Epokria und 
Aphidnd) als Schutz und Sig ber 
Ummohnenden, bis Ihefeus es dahin 
brachte, daß alle Bürger ber übrigen 
Stäbte zugleich Bürger Athegs wur⸗ 
ben, und dadurch bie Stadt zu einem 
gemeinſchaftlichen Gentralpunct erhob ; 
unb obfhon bie Übrigen Bürger an 
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ihren Orten blieben, fo zogen doch 
obrigkeitliche und andere, vom Zelt: 
bau nicht lebende, Perſonen zahlreich 
dahin, und vermehrten der Stadt in⸗ 
nere und Äußere Größe. Als die Pers 
fer Athen vertilgt hatten ‚ aber bey 
Salamie und Platää (480 und 79) 
geſchlagen worden waren, flieg Athen 
durch Themiſtokles aus den Ruinen 
doppelt prädtig empor. Die Marine 
flieg auf 300 Kriegsſchiffe; der Pis 
räeos ward ber Bereinigungspunct 
alles Öffentlichen Hanbeıs ; durch Hans 
bei und Manufacturen warb ſeibſt 
bie mittlere Bürgerclaffe wohlhabend, 
und bie niedrigſte fandjleichten Er— 
werb. Kimons Sieg [am Eurymedon 
über bie Perfer (471) ließ die Athes 
ner das angefangene Werk am Hafen 
vollenden ; berfelbe zierte den Markt 


. mit Bäumen, und machte die Akade⸗ 


mie durch fchöne Gänge zum Lieblingss 


platze der Athener. Rah Kimons Tode 


(449) bemächtigte ſich Perikles (ſ. d.) 
durch Bearbeitung des Pöbels und. 
binreißende Berebfamkeit ber Ober⸗ 
gewalt, und führte bie glängenbfte Pe⸗ 
viode bes Staates herbey. Jedoch Phi⸗ 
lipps von Makedonien Sieg bey Chäs 
vonea (338), Thebens Zerftörung, der 
unglückliche Ausgang bes lamiſchen 
Krieges raubte ben Arhenern bie Frey⸗ 
heit, deren fie nicht mehr würdig wa⸗ 
ren. Die Stadt felbft aber, auch von 
Demetrios Phalereos , den Kaffander 
als Befehlshaber zurückgelaffen , mit 
herrlichen Gebäuden gefhmüdt, be: 
bauptete ihre Schönheit , Größe und 
ben Rang als cerfte in ber ®elt. Ends 
lid fing fie an zu finfen. Von Sylla, 
wegen ihrer Verbindung mit Mithris 
dates, belagert und erobert (86), 
verlor fie den größten Theil ihrer 
Bürger und vicle prächtige Gebäude, 
nebft dem Arfenale, dem Schiffslager 
und den Mauern. In ſolchem Zuftande 
blieb Athen bis auf Arcabius und Ho⸗ 
norius Zeiten, wo Alarich, im XAn« 
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fange bes 5. Jahrh., die meiften ih» 
rer Gebäube zerftärte. Juſtinian nahm 
ihr mit dem Schließen der Schulen ber 
Philofophen auch das Andenken an 
ihre Mythen. Seitdem war fie, faft 
nur ein Sammelplag präcdtiger Rui- 
nen. Im Mittelalter ward fie von 
Griechenland getrennt, ber Sig einis 
ger Lateinifher Fürften, und kam 
endlich (1455) unter türkifche Both⸗ 
mäßigfeit. 1687 zerftörte bie venetlas 
nifche Belagerung unter Morofini viele 
Alterthümer, und eine Bombe, bie ein 
im Parthenon angelegtes türkifches 
Pulvermagazin fprengte, vernidgtete 
auch bieß Denkmahl. Viele Alterthü⸗ 
mer wurden durch Frembde, beſonders 
den Lord Elgin, weggehohlt; andere 
mögen in neueſter Zeit durch ben Brand 
von 1821 unb 1822, durch die Erobe⸗ 
zung der Akropolis durch bie Griechen 
gerftört worben feyn. 

Athbenäon, jcder der Athene gewibs 
mete Drt, 4. B. Stabt, Gebäude, 
Zempel 2c. 

Athendäos I. Hiſtoriſche Perſonen: 
1) Feldherr des Antigonos; 2) bes 
Attalos von Pergamos Bohn. 11. 
Shriftfteler: 3) Geſchichtſchreiber, 
von Diodor, erwähnt (verloren). 4) 
Bon XAttalia in Kitilien, ber. Arzt 
zu Rom, Beitgenoffe von Plinius; 
5) Grichifher Rhetor und Grammas 
titer aus Raufratis in Ägypten, uns 
ter Marc Aurel und Commodu's, in 
der erften Hälfte des 3. Jahrh. nad 
Ehr.; ſchrieb: gelehrte Tiſchaeſpräche 
(Deipnosophistae) in 15 Büchern. 
Diefes encyklopädiſche Wert enthält 
ſehr ſchätbare poetiſche, philoſophi⸗ 
ſche und antiquariſche Rotizen, beſon⸗ 
ders wichtig iſt es aber wegen ber 
vielen angeführten Bruchflüde verlors 
ner Dichter. Gifte Ausgabe bey Albus, 
Benedig 1514, Fol., neuefte und volls 
fkändigfte von Schweighäufer, Straßb. 
1801 — 1807, 4., 5Bbe. Zert, 9 
Bde. Sommentar, eg. und Index 
graecitatis, 
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Athenagoras(a. Geſch.), 1)aus Mis 


let, nad) Diobor. gegen Demetrios 
Poliorketes Befehlshaber der rhodi⸗ 
fhen Söldner für Ptolemäos; zeich⸗ 
nete ſich durch Schlauheit aus; 2) 
nach Liv. 168 v. Chr. Eumenes Mit⸗ 
feldherr in Theſſalonika für den König 
Perſeus; 3) nad Livius einer ber 
trefflihften Feidherrn Philippe IV. 
von Makedonien gegen bie Römer; 
4) aus Athen, Platönifcher Philoſoph, 
der zum Ghriftenthbume übertrat, und 
bef. chrifkliche Ideen durch platontfche 
zu erläutern ſuchte; fchrieb: eine an 
Marc Aurel und Gommobus gerichtes 
te Apologie der Chriſten, und über 
die Auferſtehung. Erſte Ausg. b. H. 
Gtephan, 1557, 8. 3 neueſte von I. ©. 
Sindner, Langenfalge 1774, 8. 


Atdenais, eine burd herrliche Geis 


ſtesvorzüge und feltenes Glück merk⸗ 
würdige Athenerinn, war bie Tochter 
des Leontius, Lehrers der ſchönen 
Biſſenſchaften zu Athen, und wutde 
im erften Desennium bes 5. Jahrh. 
geboren. Bey ihres Vaters Sterben 
erhielt fie nur 100 Bolbflüde, wähs 
send das ganze Übrige Bermögen ihren 
Brüdern zu Theil wurde, umfonft 
fuchte fie die Herzen ber Brüder gu 
erweihhen. Sie wandte ih an bie 
Augufta Yulderia, Schweſter bes Kais 
ſers Theodoſius Il. Da dieſe eben mit 
bem Gedanken fi befchäftigte, ihrem 
Bruder eine Bemahlinn auszufuden, 
welche mit inneren Vorzügen äußere 
verbände,, fo 309 le Erkundigungen 
über die @itten ber Jungfrau ein: 
biefe entfprachen ihren Bünfchen, und 
fie glaubte , in ber Athenais bie fünfs 
tige Gattinn bes Theodoſius gefunden 
zu haben. Sie warb in bem Ghriftens 
thume unterrichtet, und getauft vom 
Patriarchen Attikus, ber ihr den Rah 
men Eubo ia (WBohlgefallen) beys 
legte. Am 7. Juny 421 warb bie Bais 
fertihe Hochzeit mit großer Pracht 
und Öffentlihen Grgöglichkeiten ges 
feyert. Im vereinten Glange ber Ju⸗ 
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gend und der Schoͤnheit des Geiſtes 
ſtrahlte fie neben ihrem Gemahle auf 
dem Throne, und ſie unterließ nicht, 
ſich den Wiſſenſchaften mit ganzer 
Seele hinzugeben. Doch eben die Pul⸗ 
&heria, ber fie ihre Erhebung verdank⸗ 
te, entriß ihr die Gunſt ihres Ges 
mahls; fie wurde verwiefen, unb 
ſtarb nad) mandyen bittern Kräntuns 
gen ihrer Feinde zu Jeruſalem im J. 
. 460. Athenais Schriften find verloren 
gegangen. | 


Athlene 


den alten unbekannten Quellen ent⸗ 


ſpringender Fluß; ſtroͤmte durch das 
Sebieth von Tridentum, nahm den 


Iſarus (Eiſach) auf, betrat mit ſanf⸗ 


tem Laufe Italiens Fluren, machte die 
Gränze von Venetia gegen bie Genos 
mani auf der Weftfeite, und da er 
ſich öſtlich wendet, um ins abriatifche 
Meer gu münden, auch auf der Güds 
feite ; von bier vertheilte er ſich durcht 
flache Land in mehrere Arme (an einem 
derfeiben die Stadt Atria, baber ber 
Nahme Atrienus) ; j. Adige, Etſch. 


Athenoboros, 1) aus Zarfos, Stois 
fer in Rom, vom Kaifer Auguſt wes 
gen feiner Gelehrſamkeit und Rechts. 
fhaffenheit gefhägt, und zu Kiberius 

Erzieher erwählt. 2) Aus Rhodos, 


Athis, St. im franz. Dep. ber Drne, 
mit 611.9. und 3269 E. 

Atdlet(setes, ser, gr., -ta, lat.), 
1) eigentlidy jeder, der fi in einen 


Bildhauer u. Gculpturarbeiter,, Age: 
anders Sohn, u. Gehätfe am Laokoon. 
Athens (Geogr.), verfhiedene Ort⸗ 
f&haften in den nordam. Freyſtaaten: 
1) in der Maines@raffchaft Sommers 
fet, 590 Einw.z 2) in ber Bermonts 
Grafſchaft Windham, 507 Einw.; 
3) in ber Reu = York s Sraffchaft 
Greene, am Hudſon, 2030 Einw., 


hat Fabriken und Handel; 4) in ber 


Penfylvania Grafſchaft Bradford, wo 
Zioga und Susquehannah zufammens 
Roßen, 1108 Einwohner; 5) Haupt⸗ 
ort ber gleihnahmigen Graffchaft in 
Ohio, am Hodhoding, mit 1094 ©. 
und der Ohio = Univerfität in einem 
sefhmadvollen Gebäudes; 6) Graf: 
ſchaft in Ohio, mit 6312 Einwohner ; 
7) Poftort in ber Alabama = Graffch. 
£imeftone ; 8) Poftort in der Georgia⸗ 
Grafſchaft Starke, am Okoni, 273 E., 
bekannt burd) das Franklin⸗Gollegium, 
das 3 Profefforen, 1 Tutor u. 1821 
99 Studenten zählte, und eine Aka⸗ 
demie. 

Atherflone (Beogr.), Stadt m. 2050 
@inw., am Anker in Warwilfhire 
(England), Wollenfabriten und Käfes 
marft. 

Athefis (Atagie, Atiſon, Ateſia, 
Atrianus, Habrias, a. Geogr.), aus 


Wettkampf (in Kampffpielen, Muſik, 
Declamationen 2c.) einläßt; 2) ins⸗ 
befondere ein Kämpfer in körperlichen 
Spielen (Asketes, Agoniftes), alfo 
auch ein Züngling in den Gomnaſien 
(f.d. und Gymnaftit) ; 3) (Palaiſtes), 
im engften und gewöhnlichen Sinne, 
ein Kämpfer von Profeflion, ber bey 
feyerlihen Gelegenheiten (befonbers 
den großen Spielen) öffentlich fämpfs 
te. Die Athleten waren meift Pankra⸗ 
tiaften (Ringer und Fauſtkampfer), 
häufig aber Pentathleten (in den fünf 
Kampfübungen saltus , discus, cur- 
sus, lucta, pugilatus erfahren). Zur 
Erlangung von Munterleit, Gefunds 
heit und Kräften mußten fie eine bes 
flimmte Koſt ( Anankophagia) ans 
nehmen (früher ſehr magere, tros 
dene Zeigen, Rüſſe, weichen Käfe, 
Gemüfe ohne Brot; In fpäteren Zeis 
ten geröftetes nahrhaftes Fleiſch mit 
grobem, ungefäuertem Brote), und ſich 


: des Weins unb ber Liebe enthalten. 


Auch anftrengende Arbeiten, befonders 
Graben, bereiteten fie vor. 


Athlone, Dauptft. der irländbifchen 


Graffhaft Roscommon, Prov. Gons 
nought, am Shannon fehr angenehm 
gelegen, der fie in 2 burch eine Brüde 
verbundene Theile fcheibet, deren eincz 


Achmen 


zu Weflmeath gehört. Die Stadt hat 
700 E., ein Sch. und Kafernen, und 
nur einigen Handel mit Zorf und Xas 
len, fonft ift fie unbebeutend. 

Athimen (Refpiration, Phyſiol.), tft, 
nebft dern Herz- und Arterienpuls⸗ 
flag, nicht nur die nächſte Anbeutung, 
fondern auch erfte Bedingung des thie⸗ 
rifchen Lebens, indem das Blut eines 
teten Empfanges von Stoffen bedarf, 
die nur die atmofphärifche Luft ihm 
darbiethet, und dagegen im Wechſel 
diefer Stoffe zurüdgibt, die ohnedieß 
dem Leben verberblich ſeyn würben. 
Es wird nur durch das in der Atmofs 
phäre (ſ. d.) enthaltene Gauerfloffs 
gas dem Blute dasjenige Princip vers 
liehen, deſſen es zur Lebensunterhals 
tung bedarf. Es iſt daher eine Luft 
auch nur bann zum Athemboblen taugs 
ti (refpirabel), wenn unb in wie 
ferne fie dieſes Gas enthält: ja es 
würde das reine Gauerfloffgas bafür 
am allergeeignetften feyn (daher Les 
bensluft genannt), wenn nicht bie 
Lebensanregung durch basfelbe allzu 
kart, und daher wenigſtens bey län⸗ 
gerer Dauer nachtheilig wäre. Das 
Athembohlen wird zunächf durch Er⸗ 
weiterung ber Bruſthöhle bewirkt, 
weldhe feıb zum größten Theil durch 
die Lunge ausgefüllt wird, und dieß 
ſowohl durch Geitenerweiterung,, ins 
dem die beweglichen Rippen nebſt dem 
Bruftbein etwas gehoben werben, als 
auch durch Senkung des ſich zufammens 
ziehenden, die Bruſthöhle von der 


Unterleib6höhle trennenden Zwerchfel⸗ 


les. Die atmofphärifche Luft irämt 
nun durch eigene Slafticität in die fos 
wohl durch Rafe ald Mund ihr zus 
gängliche Luftröhre und deren ers 
zweigungen durch bie ganze Lungen⸗ 
ſubſtanz. So erfolgt das Ginathmen, 
dus Ausathmen aber durch Auspreſſen 
der Luft auf demſelben Wege, indem 
die Bruſthoͤhle durch Nachlaſſen der 
Mugskelthätigkeit, welche deren Er⸗ 
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.weitetung bewirkte, wieder auf ihren 


früheren Raum ſich verenget. Der 
Hemmung bes Athmens folgt in kurs 
zer Zeit ein Befühl von Bänglichkeit, 
das bald einen höchften, das Bewußt⸗ 
feyn feld vernihtenden Brad erlangt, 
indem bie Herzbewegung zugleidy 
ftodt, und ein Zuſtand von Scheintod 
und gar bald wirklicher Tod eintritt. 
Mod) fchneller, ja noch vor gänzlichem 
Aufhören des Herzſchlages, erfolgt bies 
fer Zuftand von Scheintod, wenn 
zum Athemhohlen ganz untaugliche 
Luftarten zugleich reigenb wirken, ins 
dem d. Eindrudderfelben auf die höchſt 
empfindliche innere Haut der Luftröh⸗ 
re und ihrer Berzweigungen unmittels 
bar auf das Gehirn Übertragen wird. 
Gewoͤhnlich kann man auf faft vier 
Pulsſchläge Einen Athemzug rechnen. 
— Das Athmen beutet bloß bey warm⸗ 
blutigen Thieren fih in feinem offenfts 
liegenden Lebenscharakter an; es if 
aberfo ſehr Grundbedingung alles Le⸗ 
bens, daß kein Thier, ja keine Pflanze 
ohne Athmen und ohne Stoffwechſel 
mit ber umgebenden Atmoſphäre des 
fliehen, ober wenigſtens zu einer vollen 
Lebensentwidelung gelangen Tann. 
Amphibien athmen ebenfalls durch 
kungen; aber bey einem einfachen 
Herzbau (nur einer Herglammer), obs 
ne daß die fämmtlide Blutmaffe nach 
Wiederzurüdtehr zum Herzen vorher 
in die Eunge treten muß, können fie 
des Athmens auf weit längere Zeit 
entrathen. Diefen ſteht bey Säuges 
thieren der Embryo (f.d.) glei, we 
der Nutterkuchen bis zur Geburt bie 
Gtelle der Lungen vertritt, der feld 
aber das lebensträftige Princip aus 
dem Körper der Mutter bezieht ; beym 
Bogelembryo aber findet während ber . 
Bebrütung der Sauerſtoff der Luft 
durch die pordfe Eyerſchale Zutritt. 
Bifche athmen durch Riemen (ſ.d.) gwar 
Waſſer, weidhes aber mit atmafphäs 
riſcher Euft angeſchwängert feyn muß ; 


| Athol 
Fiſche In Waſſer in fa.nexfchloffenem 
Gefäße, oben unter dem Sis in eis 
nem nicht ſehr weit derbreiteten Raus 
‚me, ober in mit Hhl Übergoffenem 
Waſſer, flerben daher aus Mangel an 
£ufterneuerung. Infecten athmen durch 
eigene Luftwege, Tracheen (f.d.), die 
fi im ihrem ganzen Körper verbreis 
ten, Thiere noch niedrigerer Ordnung 
aber durch ihre Hautoberfläche. Ins 
fecten und Würmer mit Öhl überftris 
hen fterben daher. 
Athol, Landſch. in ber Braffch. Pert 
in Mittelfchottland. 
Athor (Athyri), in ber ägyptiſchen 
Kosmogonie die Urfinfterniß , das 
erfte Princip aller Schöpfung, früs 
ber ale das Licht. 
Athos (Xtho), 1) (a. Beogr.), Berg 
auf ber chalkidiſchen Halbinfelin Mas 
‚ tebonien und am fübl. Ende bes ftrys 
monifchen Meerbuſens; hängt mit dem 
Lande nur durch eine 1/4 Meile breite 
Erdzunge, auf der die Stabt Sana lag, 
zufammen, die Kerges durchſtechen ließ, 
um feiner Zlotte den Durchgang zu 
verfchaffen. Won biefem Ganale, ber 
fo breit war, daß 2 Dreyruderer nes 
ben einander durchfahren konnten, fieht 
man Feine Spur mehr, deßhalb wirb 
auch bie Wahrheit dieſes Fac⸗ 
tums von Neueren bezweifelt. Meh⸗ 
rere Städte lagen ſonſt auf und 
an dem Athos. Ein Künftler machte 
Alerander d. Gr. den Vorſchlag, aus 
dem Berge Athos fein Standbild zu 
bauen. In ber einen Hand follte er 
eine Stadt halten, aus der andern 
ein Fluß entfpringen. 2) (Agianoros, 
os, Aros, Monte Santo, arabifd 
Dſchebel al Kaffan, al Koſſus, n. 
GBeogr.), Gebirg und Vorgebirg in 
Makedonien, am ägäifchen Meere, 
mit höcfter Spige 5900 Buß; trägt 
65 griechiſche Klöfter mit 6000 Moͤn⸗ 
en, welche viel Tribut nach Salonichi 
und an bie .türkifchen Befehlshaber 
gahlen. Sie ſtammen faft aus allen 


io 


Atilins 


Nationen ab, leben als Handwerker 
in Möfterlicher Verbindung, effen kein 
Fleiſch, fondern nur Fiſche, Pflans 
gen, Ohl und Käfe, dulden nicht eins 
mahl ein weibliches Thier im Kiofter, 
und erreihen auf dem heiteren Berge 
meiftentheils ein hohes Alter. Jedes 
Kiofter hat etwa 2 bis 3 gelehrte 
Möndye,, welche den Griechen Unter⸗ 
richt ertheilen. Aus den reihen Mas 
nuferiptfammlungen find fehr wichtige 
Handſchriften nad Europa gelommen. 
In dem neueften Freyheitskampfe der 
Griechen haben fie fi immer nur vers 
mittelnd benommen. Der auf dem X. 
liegende Flecken heißt Kereis, der Has 
fen dabey Alvara. 


Athy, Städtchen in der irländiſchen 


Grafſch. Kildare, Prov. Munfter, an 
der Barrow, wo fich ber Fl. mit dem 
großen Kunftfl. vereiniget, und ben 
Ort dadurch mit Waterfort und Dubs 
lin in Verbindung fest; es hat eine 
Zeugweberey. 


Atienza, Antienza, kl. St. in der 


ſpan. Landſch. Soria am B. gl. R., 
ſie hat einen guten Salzbrunnen. 


Atigne, D. und Hptort der Monte⸗ 


negriner. 


Atilius (röm. Geſch.), romiſcher Ge⸗ 


ſchlechtsnahme. Merkwürdig find: 1) 
2. A. Longus, Kriegstribun mit 


. eonfularifher Gewalt, 444 v. Chr. 
2) Luc. A. Longus, in gleicher 
Bürde 399 und 396 v.Chr. Z)M.X. 


Regulus, GConful in Rom 335 v. 


- Chr. 4) M. A. Regulus, Conful 


294 v. Ghr.; lieferte, von ben Sam: 
nitern in die Enge getrieben, diefen 
eine 2tägige Schlacht, in der die Ris 
mer am 2. Tage, obgleih Gieger, 
über 7000 M. verloren. 5) M. A. Re⸗ 
gulus, Konful im 3. 267 und 256 
v. EChr.; warb im legteren Jahre nad 
Sicilien und dann mit 300 Schiffen 
nach Afrika gefhidt. Er flug bie 
feindliche Seemacht bey Eknome, lan⸗ 
dete in Afrika, war Anfangs glückich, 


Atimia 

ward fpäter aber durch ben von Kar⸗ 
thago zu Hülfe gerufenen Lakädemo⸗ 
nier Xantippos 255 v. Chr. gefchlagen 
und gefangen (vgl. Punifche Kriege). 
250 v. Chr. fendeten die Karthaginen= 
fer Geſandte und mit ihnen den Res 
gulus nah Rom, um bert den Fries 
den (nach Andern Auswechſelung ber 
Gefangenen) zu unterhandeln; ſtatt 
aber, wie die Feinde erwartet hatten, 
zum Frieden zu rathen, rieth Regus 
lus bie Fortfegung bes Krieges, ans 
gebend, daß Karthago erfchöpft und 
dem Falle nahe wäre, die Römer auch 
die beften Karthaginenfifchen Xruppen, 
die Karthaginenfer dagegen von ben 
Römern nur junge Soldaten und 
ihn, einen alten Dann, gefangen häts 
ten. Sein Rath warb befolgt, und un= 
erſchrocken kehrte er, feinem Eibe treu, 
in die Gefangenſchaft zurüd. Rach der 
gewöhnlihden Gage follen ihm in 
Karthago die Augenlieder abgefchnits 
ten, oder er in einem Kaffe, das mit 
nach innen gelchrten eifernen Epigen 
verfehen geweflen, unb einen Berg 
hinab gerollt worden wäre, zu Node 
gemartert worben feyn. Altere Schrifts 
ſteller wiffen indeflen hiervon nichts 
(Polybius erwähnt nicht einmahl feine 
Sendung nad) Rom), und biefe Ers 
zählung fcheint daher eine Erfindung 
Späterer zu feyn. Der hochherzige, un: 
eigennägige, auf das ſtrengſte rechts 
fhaffene, nur gegen ſich harte, gegen 
Andere, wo es nur immer möglidy 
war, nachſichtige Regulus glänzt in 
der Geſchichte als ein Vorbild für alle 
Zeiten, und ift mebrmahle zu Dich: 
tungen (fo zu dem Xrauerfpiele Res 
gulus, von Gollin) benugt worden. 

Atimia (gr. Ant.), Beſchimpfung, 
Ehrloſigkeit, bey den Athenern und 
Lakedämoniern, nähft dem Tode und 
Sri, bie größte Öffentliche Strafe. 


Atina, St. in XZerra bi Lavoro in 


Neapel, mit 3,780 E. - 
Attarst (Geogr.), 1) Kreis in ber 


Atlantifches 5ıı 


Statthalterſchaft Saratow (ruſſiſch 
Aſien), am rechten Ufer der Wolga 
und an der Atkartka, hat gegen 90,000 
Einw. 2) Hauptflabt besf. an! ber Ats 
fartta mit (800) 1500 @inw. 


Atkins (Sir Robert), engl. Rechts⸗ 


gelebrter, geb. 16215 ward 1661 Rit⸗ 
ter bes Bath = Drbens, 1671 Groß⸗ 
richter von England, welche Stelle 
er 1679 wieder niederlegte. Als Fürs 
fprecher bes Lords BRuffel in dem bes 
rüchtigten Rye⸗Houſe⸗Prozeß zeichs 
nete er fi 1683 aus, konnte aber. 
feinen GStienten nicht retten; 1690 
warb er Redner im Oberhaufe , g0g 
fi 1695 auf feine Güter zuräd, und 
flarb 1709. Er ſchrieb mehrere Merle 
über englifhe Staatsverfaffung und 
Gefeggebung , die für bie Geſchichte 
der damahligen Zeit wichtig find. 


Atlacuja, ein. unweit Merico in 


Nord⸗Amerika, zu welhem ehemahls 
die Mericaner mit ihrem Bögen Bits 
zilipugli Progeflionen anftellten, weis 
he Dpadına (der Eilweg) hießen, weil 
man dabey mehr lief als ging. 


Atlanten, in der Baukunſt, Zräger, 


Simsträger,, d. i. Säulen in Men⸗ 
fhengeflait,, weldhe einem Vorſprun⸗ 
ge, Geſimſe und dergleichen zur Uns 
terflügung dienen. 


Atlantis, 1) nad einer allgemeinen 


Sage der Alten eine große Infel, ober 
ein Gontinent jenfeits der Säulen des 
Herkules, das in einer Fluth unters 
gegangen feyn fol. 2) Auf den ältes 
ren venetianifhen Karten ein «us 
Berhalb der Windrofe verzeichnetes 
großes Eand, das in 2 Hälften ges 


-theilt, und in der Mitte von einem 


breiten Golf durchſchnitten if; offen» 
bar Amerika. 


Atlantiſches Meerz esikeinZpeit 


des wel. oder amerikaniſchen Welt: 
meeres; fein nördi. Shell wird bis zu 
einem Gergebirge, das von ber Meer⸗ 
enge von Galaid Über GüdsGngland 
und Süd ; Irland nad Reufoundland 
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hinüber laufen ſoll, genauer vielleicht 
bie zum 50. Grad R. B., das Ror d⸗ 
meer (Mardel Rort) genannt, 
Es ſcheint nicht fo wohl vom Gebirge 
Atlas, als vielmehr von ber berühms 
ten Atlantis ber Alten feinen Nah⸗ 
men zu haben. Sept find bie vornehms 
fen Infeln diefes Meeres, im O.: 
die Brittifhen, Azoriſchen, Canari⸗ 
fen und Gapverdifchen, im W. die 
Eskimoiſchen, Neufoundlänbifchen u. 
Weſtindiſchen. Theile diefes Meeres 
find: 1) im ©. bie Nordfee mit 
dere Oſt ſee in Europas; ber Meers 
bufen von Bi fcaya, in Europa ;bas 
mittellänbifhe Meer, zwi: 
fhen Europa, Afien und Afrika ; der 
Meerbufen von Guinea, in Afris 
ta. 2) In W.: das Eskimoiſche 
Meer, mit ben beyben großen Bus 
fen, ber Baffine- Bay und ber 
Hudfonsd:Bapy; der &. Lorenz: 
Bufen,dasmeritanifheMeer 
und das Caraibiſche Meer, 
ſaͤmmtlich in Amerika. 

Atlas, 1) (Myth.), nachdem gewöhns 
lichen Mythus ein Zitane, Sohn 
des Japetos und der Klymene, durch 
Tethys, des Okeanos, oder durch He⸗ 
ſperis, ſeines Bruders Heſperos Toch⸗ 
ter, oder durch Pleione, Vater der 
Plejaden (Atlantiden) Maja, 
Elektra, Taygete, Sterope, Mero⸗ 
pe, Alkyone und Keläno, nach And. 
auch der 5 Hyaden und des Hyas und 
Heſperos. Zur Strafe, daß er ben 
Himmel mit flürmen helfen wollte, 
mußte er bie weftlichen Himmelsfäus 
len halten, oder ben Olymp felbft 
tragen. 2) (a. Geogr.), große Berg⸗ 
kette in Afrika, die den den Griechen 
und Römern befannten nördlichen 
Landſtrich diefes Erdtheils von dem 
unbefannten trennte, und vom Dcean, 
der nad) ihr den Rahmen bekam, fi 
bis Ägypten fortzog. 3) (n. Beogr.), 
Gebirgskette in Nord » Afrika, vom 
atlantifhen Meere an bis nach Fri: 
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polis hinſtreichend, zum Theil mit 
ewigem Schnee bebedt, zum Theil 
reich an fruchtbaren Pflanzungen, fo 
wie bewohnt von wilden Thieren (Lös 
wen, Dpänen ua.) und nomadiſchen 
Aäubervölfern, und an den Küften 
vom Meere befpühlt. Wan theilt dieß 
Gebirge in den großen (in Marokko 
gegen 31,000 Fuß hoch), den mittles 
ren und ben kleinen (an der Küfte 
des Mittelmeeres hingehend). 4) 
(Traͤger, Anatomie), der erfte Halss 
wirbel, als unmittelbare Unterlage 
bes Kopfes. 5) Sammlung von 
Himmels⸗ aud Landkarten, Him⸗ 
meldatlas, Erdatlas (Atlas coelestis, 
terrestris), ja auch von Seekarten 
(Seeatlas) , und Gtädtegrundriffen 
und Abbildungen (Gtädteatias), zus 
erſt von Merkator im 16. Jahrh. fo 
genannt, weil fräber oft der Atlas 
als Zräger ber Himmelskugel auf dem 
Titel abgebildet war. Die brauchbars 
ſten allgemeinen Lanbatlanten neuerer 
Zeit find, außer dem fehr Toftfpieligen 
Arrowſmiths (f. d.) der in Weimar 
von Baspari und der von Stieler in 
Gotha (1823) herausgegebene. 6) 


- (Aftrnomie), ein Stern des Siebenge⸗ 


ſtirns. 


Atlas (satin, Techn. und Handlgsw., 


ein ſeidenes, gekdpertes, auf ber einen 
Seite fehr glattes und glänzendes, 
auf der andern taffetartiges Zeug. 
Vom gemufterten Atlas behaupten bie 
franzöfifhen, 80 bis 100 Ellen lans 
gen, 10/$B bis 2 Glen breiten, meift 
zu Tours und Lyon gewebten, den Vor⸗ 
zug; unter ben glatten find die itas 
lienifhen, zu Bloreng, Benedig, Zus 
sin, Genua gewebten, 90 bi3 100 
Ellen langen, 3/4 bis 15/16 breiten 
die angefehenften ; doch machen ih> 
nen bie beutfchen zu Wien, Berlin, 
Leipzig ben Rang flreitig ; minder gut 


find die lucheſiſchen und mantuanis 


fen. Die englifhen find ſchön, doch 
theuer. 


Atlasapfel - 


Atlad = apfel, großer fhägbarer 
Apfel aus der Familie der Renetten. 

Atlas⸗holz (Handlgsw.), Holz von 
‘ber Ferolia guianensis in Weſtindien, 
das befonders in England zu feinen 
Zifchlerarbeiten benugt wird. Es hat 
das Anfehen, als wäre es burchfichtig. 

Atlireq (Geogr.), Stadt in der Mes 
gicoprovinz Yuebla, mit 6000 Gw. ; 
erzeugt köftliche Früchte. 

Atma (ind. Rel.), 1) (Xtmabhu), 
Beynahme bes Brama bey den Ins 
diern, die große Seele, bie Urfeele. 
2) Lebenskraft, Geiſt, Seele (übers 
haupt unfer Athem). 

Atmaden, St. in ber fpan. Landſch. 
la Mancha in ReusGaftilien, mit 2000 
9. und Quedfilberbergmwerten. 

AtmathbDuleth, Atamadaulet, 
der hoͤchſte Bediente am perfifchen Ho⸗ 
fe, wie der Großvezier bey ben Türken. 
Durch feine Hände gehen alle Staates 
geſchäfte bes Reichs, und er verrichtet 
mebr mit ber Weder, als mit bem 
Schwerte, worin er von dem türlis 
[hen Großvezier unterfchieden ift. Er 
bat auch nicht fo fehr, wie diefer, nds 
thig, in den Krieg zu ziehen, ober 
fih gu fürchten, daß er wegen beöges 
ringften Vergebene ben Kopf verlies 
ren möchte. 

Atmepdan, ber größte freye Ylag in 
Gonftantinopel ; unter ber griechiſchen 
Regierung bieh er Hippobrom. Bier 
wurden Öffentlidye Spiele und Singers 
übungen gegeben. Er if 250 Schritte 
lang und 15V breit. An der einen Geis 
te ſteht die Mofchee des Gultan Ach⸗ 
met, und an einer andern ein Theil 
eines alten großen Bebäubes, worin 
jegt Bahnfinnige aufgenommen wers 
ben. Drey merkwürdige griechiſche 
Überrefte ſchmücken noch diefen Play, 
ein ägpptifcher DObelist, die Schlau⸗ 
genfäule und ein eherner Obelisk. Die 
meiften Öffentlichen Feyerlichkeiten, 
benen ber Sultan beywohnt, werben 
durch den Atmeyban geführt. Rod 

Gonvrrfations s Eeriton. 1.8, 
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feyern die Türken in demfelben ihr 
triegerifches Spiel, Djirt genamt, 
f. Djirt. 

Atmometer nenntman ein Werkzeug, 
welches bie Ausbünftung bes Waſſers 
ausmißt, und beffen Hauptbeftandtheit 
ein Keffel von Metall ift, in weichem 
das Waffer bis zu einem gemwiffen 
Grade erhigt wird. 

Atmofphäre (v. ge., Dunſtkreis, 
beffer Dunftlugel) ;, 1) die ben Erb⸗ 
körper umgebende Luftmaſſe (atm o⸗ 
ſphäriſche Luft). Mit andern 
Euftarten Hat fie Gasform, und gwar 
mit Dauer, Durchſichtigkeit, Schwes 
re, Zuſammendrũckbarkeit (bis wenigs 

" Mens zur boppelten Dichtigkeit des 
Waflere) und Ausbehnbarkeit bie zu 
einem noch ungemeflenen Grabe durch 
eigene Glafticität gemein. Der atmos 
ſphäriſche Drud nimmt in den unter 
Regionen in dem Berhältniffe ab, daß 
auf gegen 78 Parifer Fuß (77,6°0) 
mehrere Höhe das Quedfilber im Ba⸗ 
someter um 1 Linie fällt, es wäh 
aber jene Zahl bey zunehmender Höhe 
nad beffimmten Berhältniffen (f. Das 
riottiſches Befen). Hierauf gründen 
fi Höhenmeffungen durch Barometers 
ſtände. Dice hoͤchſte (von Bay Euffae 
1804 mit einem Luftballon) erreichte 
Höhe in der Atmofpbäre (mo das Bas 
zometer auf 12,177 fant, ift darnach 
auf 21,600 Parifer Fuß zu fchägen. 
Bis wie weit die Atmofphäre reiche, 
und ob fie eine eigentliche Abgränzung 
babe, it noch unausgemittelt, nach 
Folgerungen aus ber Dauer der Mor⸗ 
gen = und Abenbbämmerung aber ges 
wis, daß fie ſich wenigftens auf 11 
geographifche Meilen, HöhR verdünnt 
aben wahrſcheinlich noch viel weite 
erfiredt. — Ghemifd betrachtet bes 
ſteht die Atm. weſentlich aus einer 
Verbindung von Sauerſtoff⸗ und Stick⸗ 
foffgas (f.d.). Gewöhnlich iſt die At⸗ 
mofphäre mit einem weit größeren 
Antpeil WBafler erfüllt, ba fie eben fo 
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Waſſer durch Auflöfung aufnimmt, ale x ome, Atomen, 1)(atomi, v.gr., 


die atmofphärifche Luft zum Theil vom 
Waffer aufgenommen wird. Ein nod 
größerer Theil Waſſer erhaͤlt ſich 
dunſtförmig (in Bläschen) in der At⸗ 
moſphäre; hierauf beruht der Unter- 
ſchied von trodener und feuchter Luft, 
welche lehztere das Hygrometer ans 
zeigt. In noch größerer Anhäufung 
machen Wafferdünfte die Atmofphäre 
auf weite Streden undurchſichtig. Bon 
einiger Trübheit iſt die Atmofphäre 
nie frey; auf ihr beruft das blaue 
Anfehen berfelben in welten, nicht 
don ſtarkem Lichte durchſirahlten Stre⸗ 
&en, wie auch im heiterſten Wetter 
fi der Himmel darſtellt; die ſchwe⸗ 
ren Waſſerdünſte bilden Nebel, die 
leihtern, von der Luft gehoben, Wols 
ten, die, bey noch größerer Anhäufung 
und: Zufammenfließen jener, Regen 
entfhütten. Durch ihren Saueritoff: 
gehalt ift die Atmofphäre Bedingung 
des Athmens der Thiere, wie auch 
des Pftanzenwachsthumes, auch der 
Fähigkeit des Entzündens brennbas 


2er Körper und der Unterhaltung von - 


Flamme. 

Atmofphärilien (Raturw.), bie in 
der Atmofphäre enthaltenen ‚ oder 
zunaͤchſt auf fie Bezug habenden Stof⸗ 


fe, wie bie Basarten, bie Wärme,‘ 


Bas Licht. 

Atmofphärologie (Phyſ. ), bie 
Lehre von den Eigenthümlichkeiten der 
Atmoſphare. 

Atole (Geogr.), Binnenſee in Colum— 
bien, worein der Pampano und die 
Olaga fließen, und der mit dem Ma: 
sacaibofee durch einen Canal zuſam⸗ 
menhängt. 

Atolti(Xtolla), ein nährender , ſehr 
wohlſchmeckender Brey oder ein Ge⸗ 
traͤnk, ähnlich der Mandelmilch, aus 

dem Mehle von Mais (f. d.), mit Zu⸗ 
fägen von Zucker, Donig 2c. aufmans 


nigfaltige Weiſe bereitet, ein kieb⸗ 


lingsgericht der Mexikaner. 


Phyſ.), die in allem Materiellen klein⸗ 
fien, und nad Sorausfegung weiter 
nicht trennbaren, bagegen eine bes 
ftimmte Figur und ſonſtige Eigenhei⸗ 
tert behauptenden Theile. 2) Rach Eins 
ne Meine Thiere, die kaum mit blos 
Ben Augen erfennbar find ; fo benennt 
er den Zwergkrebs cancer atomos. 
3) (Ghem.), Äquivalente, nach neue 
ren in ber Stöchiometrie aufgeſtel⸗ 
ten Grundfägen , indem ein Atom 
(angenommener Heinfter Theil) eines 
Grundftoffes fh nur mit 1, 2, 3 
und mehreren Atomen eines andern 
Grunbftoffes, nicht aber im Verhaͤlt⸗ 
niffe von Bruchtheilen von ganzen 
Zahlen verbindet. 


‚Atomiftifde Schule, atomiftis 


ſches Syftem (phil. Geſch.), warb 
beſonders von Leukipp (um 500 v. Eh.) 
begründet. Atome, Bewegung, leerer 
Raum find hiernach die einfachen Prin⸗ 
cipe dieſes, nur körperliche Subſtan⸗ 
zen anerkennenden Syſtems; die Seele 
iſt darnach nichts als ebenfalls ein 
Aggregat von (runden) Atomen. Mehr 
Ausbildung erhielt dieſes Syſtem durch 
Demokrit (490 v. Chr.), noch mehr 
Verbreitung aber durch Epikur (ft. 270 
v. Ehr.), deſſen Lehre Titus Lucretius 
(ſt. 50 v. Chr.) in feinem Lehrgedichte: 
de rerum natura, vorträgt. Nach ihr 
ift die ganze Welt nur ein Aggregat 
ven Atomen. In fpäterer Zeit ifk die 
Atomenlehre mit andern philofophis 
ſchen Anſichten in mancherley Art in 
Verbindung gebracht, und fo bald 
vertheibigt, bald beftritten worden. 


Atoque, Ei. unbewohnte Inf. in dem 
Meerbufen von Panama in Amerika. 
Es befinden ſich einige Schwarze dars 
auf, welche die Krüchte auf dem Fel⸗ 
be, und das darauf befindliche Vieh 
warten müſſen. 

Atoſhjah oder dergeuerort, eine 
merkwürdige Gegend auf der Halbins 
fel Abfcheron, in der weftperfifchen 


Atouguia 


Prov. Schirwan. Dieſer Ort hat et⸗ 
wa deutſche M. im Durchmeſſer, 
zeigt bey trockenerWitterung eine gelb⸗ 
blaue Flamme, und verbreitet einen 
Schwefelgeruch. Rabe bey biefem Hei⸗ 
ligthume babenih Eu eberm anges 
baut, und von eu zu Zeit mallfahrs 
ten ihre Glaubensgenoſſen aus Süd⸗ 
Perfien und Indien hieher, um die 
Gottheit in der Nähe zu verehren. 
Wenn man in einer biefer Wohnuns 
gen, welche im Winter nicht geheigt 
werben bürfen, Küchenfeuer nöthig 
bat, fo braucht man nur ein an feiner 
Zlamme angezünbetes Papier über die 
im Zußboden befindiide Öffnung zu 
halten, und fogleich entfteht ein Feuer, 
das fich ſelbſt unterhält, und durd) Bes 
deckung der Öffnung wieder erlöſcht. 
um bie Dunkelheit zu erhellen, bohrt 
man ein kleines Loch in oen Boden, 
ſteckt ein Rohr hinein, und zündet oben 
die Dünſte an. Bey ſolchen Lichtern 
arbeiten die hieſigen Weber. Endlich 
bedient man ſich dieſes Feuers auch 
zum Kalkbrennen in Gruben. 
Atouguia, Mfl. in der portug. Land⸗ 
ſchaft Eſtremadura am Meere, mit 
1,300 H. und einem feſten Schl. 
Atsut ( fr.), 1) woͤrtlich: auf Alles; 
2) im Kartenſpiele, Trumpf (Farbe); 
daher Astoutsfpiel, ein Spiel, 
wo ein Spieler viele Trümpfe in der 
Hand hat. Atoutiren, trumpfen, 
mit Trumpf ſtechen. A tout prix, um 
jeden Preis, 

Atrecht, |. Arras. 

Atrefie (atresie, Atretismus, v. 
ariech., imperfuratio , Med.), Vers 
ſchließung einer Höhle oder eines Gas 
nals des Körpers, wegen Mangels 
einer der natürlich dafür erforderlichen 
Öffnung nad) außen , oder wegen ber 
VBerwahfung zunähft bes Aftere und 
ber Geſchlechtstheile, außerdem aber 
aud anderer Höhlungen. 

Atreus (Myth.), Sohn des Pelops, 
König in Elis, unb der Hippobamia ; 
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töbtete mit feinem Bruder Ihyeftes 
gemeinſchaftlich, auf Anreigung ihrer 
Mutter, beyder Halbbruder, Chry⸗ 
ſippos, von ber Axioche, worauf fie 
zum Könige Cthenelos, dem Gemahl 
ihrer Schwefter Rikippe, nad Mykenä 
flächteten. Des Sthenelos Sohn, Gus 
ryſtheus, fegte während feines Zuges 
nach Attila gegen Hyllos den Atreus, 
der feine Tochter Asrope zur Gemah⸗ 
linn hatte, zum Reichsverweſer ein 3 
jener fiel tinderlos, und Atreus folgte 
ihm als König. Thyeſtes verführte 
defien Gemahlinn, Atreus feste dem 
Vater feine Söhne zur Gpeife vor. 


Atripler 


Atri, St. im jenfeitigen Abruzzo im 


Königr. Reapel, mit B50)J@. aufeis 
nem fteilen Berge, 1M. vom Meere, 
Sitz eines Biſchofs. 


Atrikan (nach ihrem Entdecker A. ob. 


Etirikan, auch Lähomw genannt. Geo⸗ 
graph.), ruſſiſche Inſel im Polarocean, 
arm an Pflanzen, aber reich an foſ⸗ 
ſilen Knochen von urweltlichen Thie⸗ 
ren und an Pelzthieren. 


Atripalda, St. im jenſeitigen Für⸗ 


ſtenth. im Königr. Neapel, am Bl. 
Sabbata, mit 4,200 E. Es find Hier 
Tuchfabr., Eifen: und Kupferhämmer 
und Ragelfchmieben. 


Atripler (atr, L.). Melde, Pflans 
"gengattung aus der natürlichen Fami⸗ 


lie der Shenopodeen , ber Yolpgamie 
Mondcie (nad) Perfoon u. X. 5. GI. 
2. Ordn.) des Linn. Syſtems. Zwitter⸗ 
bläthen find denen von Shenoyodium 
ähnlich ; weibliche , oft neben jenen, 
haben 2klappigen Kelch, weicher, beym 
Reifen des Samens fi veränbernd, 
oft am Rande unb auf dem Rüden 
trautartige Stacheln befommt. Zabl⸗ 
reicheXrten (über 6)), mehrere ſtrauch⸗ 
artig; darunter: a. balimus, Meere 
melde, am mittel. Meere ; die Wiäts 
ter von fäuerlich falgigem Geſchmack, 
werben, nebft ben zarten Stengeln, in 
England und Holland in Galzlade 
gelegt, und bann ald Galat genoflen, 
x 33 ® 
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Atrifco 


eben fo die jungen Sproflen in Por⸗ 
tugal, wie bey uns der Spargel. 
Atrifco(Geogr.), Stadt und Diftrict 
in der merilanifhen Provinz Meriko, 
mit 1650 Bamilien. 
Atrium (cavum aedinm, cavaedium, 
£öm. Ant.), 1) bey den früheren Rö⸗ 
mern ein das Vorhaus bildender Saal, 
der ihr Wohns, Aubienz=, Epeife: 
und Schlafzimmer und Kühe war; 
im Dintergrunbe der Herb, bey dem 
ber Aufenthaltsort, und bie Schlaf: 
flätte der Hausfrau war, und um 
den die Penaten flanden. 2) In fpä= 
teren 3eiten, nah Vitruvius, ein, 
den griechifchen Häuſern mangelnder 
Vorhof. 


Atrocität' (v. lat.), Härte, Grau: 


ſamkeit. 

At ropa (atr., 
aus der natürlichen Familie der So⸗ 
laneen; der 5. El. 1. Ordn. des Linn. 
Syſtems. Gharakter: Stheil. Kelch, 
5theil. glockenfoͤrmige Corolle; faden⸗ 
förmige Staubfäden; knopfförmiges 
Stigma; 2fächerige Beere, an deren 
Scheidewand zu beyden Seiten Quer⸗ 
fortfäge, an denen bie Samen hän⸗ 
gen. Hiernach ift die Gattung bes 


ſchränkt; Mandragora u.a. find auds 


geſchieden; mehrere Gattungen find 
nahe verwandt. Welanntefte Art: a. 
belladouna, ſ. Belladonna. 

Atropatene (Atropatia, Adſerbit⸗ 
ſchan, Aiderbeitzan, Aderbedjan, 
Itunbatgan, d. h. Feuerland), 1) (u. 
Geogr.), der nordliche Theil von 
Medien; reichte nach Rorden bis an 
den Arares, nah Oſten an ben cafpis 
fhen See, nad Süden an das fübli- 
de Medien, nad) Weflen an Arme: 
nien, und batte ihre eigenen Könige ; 
bie Hauptfladt war Gaza. Es war bas 
Vaterland des Sendrudfch oder Zoroa⸗ 
fterd. 2) (Aferbibfhan, n. Geogr.), 
bas alte Atropatene, Provinz in Pers 
dien ‚von 1431 I. M., gegen 1,400,000 


(2 Mil.) Cinwohner (Tadſchiks, Ar⸗· 


L.), Pflanzengattung 


ſaftes beruht, 


Atrophie 


menier, Juden, Afſcharen, Truchme⸗ 
nen u. a.), bergig, holzarm, doch 
ungemein fruchtbar an Blumen, Ge⸗ 
treide, Gartenfrüchten, Obſt, Wein, 
Gummi, ſo wie an guten Pferden, 
Rindern, Antilopen u. a. Karava⸗ 
nenhanbel wird ftarf getrieben mit 
Landesprobucten und Geidenwaaren. 
Flüffe darin find Aras und Seſidrud; 
See: der Maregha od. Urmia. Haupt⸗ 
flabt Tehris oder Tauris. 


Atrophie (atropbia, gr., Darrfudt, 


Med.), wörtlih Mangel an Rahrung 
ob. Ernährung, Abmagerung, Auszeh⸗ 
rung dee ganzen Körpers od. einzelner 
Theile, befonbers der Hoden (a. te- 
sticulorum), der Augen (a. oculo- 


rum), insbeſondere aber (a. infantum, 


paedatrophia) eine Krankheit ber 
Kinder, vorzüglidy im 3. und 4. Jah⸗ 
re, felten früher ober fpäter, deren 


nächſte Urſache auf einer chroniſchen 


Entzündung mit Anſchwellung ber Ge⸗ 
krösdtüſen, und mangelhafter Berei⸗ 
tung und Aufſaugung des Nahrungs⸗ 
mit Abmagerung ber 
Srtremitäten und Auftreibung bes Uns 
terleibes, unregelmäßigem, meiſt ges 
fräßigen, nad Mehlſpeiſen verlans 
genden, Fleiſch verabfcheuenden Aps 
petit , gewöhnti ſtarkem Durſte, 
bisweilen Durchfall, mehr jedoch Vers 
flopfung und Trägheit bes Stuhlgans 
ges, eingefallcenem ernfthaften blaſſen 
Geſicht, oft fehr entwidelten ober aud) 
abgeftumpften Geiftesfähigkeiten. Oft 
find aud) Würmer im Spiele. Veran⸗ 
laffungen geben: ſchlechte, ungefunbe 
Pflege der Kinder, früher ſchlechte 
Mutter: und Ammenmildy, überhaupt 
ſchlechte Nahrungsmittel , feuchte 
Wohnungen, Kacherien (f. d.) ber 
Ültern,, Unreinlichkeit ꝛc. Die Heiz . 
lung wird, nebft nothwendiger Entfers 
nung aller genannten ſchädlichen Eins 
flüffe, durch auflöfende, mitunter ges 
lind abführende, Queckſilber⸗, Antis 
monialmittel, efligfaures Kali u.a., 


Atfabah 


denen ſtärkende, wie Eichelkaffeh, 
Kalmus, GChinarinde, Eifenpräparas 
te folgen müffen,, und durch Bäder, 
meift langfam und nicht ohne Schwie⸗ 
rigfeiten erzielt. 

Atroposf. Parzen. 

Atfabah, kl. St. in Afrika, eine kl. 
Zugreife von Algier, worin vor alten 
Zeiten ein bifhöfliher Gig gewefen 
if, der Stilpeja gebeißen hat. 

Atſchara, eine unter ruff. Bothmäßigs 
keit ftebende Prov. am kafp. Meere. 

Atſchin oberX rim, Ländchen auf ber 
Goldküſte in Ober:@uinea, das einen 
Stridy von etwa 4 M. an ber Küfte 
einnimmt, am Borgebirge Apollonia, 
zwifchen dem Schlangenfluſſe und bem 
B. Manfra, ift fruchtbar und hateine 
freybürgeriihe Berfaffung. Es wird 
ſtarker Goldhandel getrieben. Der 
Hauptort ift Arim. 

Atſchin, Afhem, Achem, ein ins 
Ländifhes Reich auf der Rorbfpige der 
Safel Sumatra, 4009 Q. M. groß, 
mit einer gleihnahmigen, in einem 
Walde liegenden Haupts und Refibenzs 
ſtadt, welche fa 2 MR. im Umfange, 
8009 tegellos bie und da auf Pfeilern 
gebaute und mit Kofosblättern bebedis 
te 9., u. einen guten Dafen bat, ben als 
lein auswärtige dandelsfchiffe beſuchen 
dürfen ; von den Übrigen Häfen find 
fie ausgefchloffen. Die Regierung wirb 
durd) die Gefege des Islam, durch 
das Herkommen, und durch 28 Stells 
vertreter ber Nation, welche einen bes 
fondern Staatsrath bilden, beſchränkt. 

Atſchinſk, kl. St. im ruſſiſch. Gouv. 
Sobolft am Iſchulym. 

Atſchu, Atſchujew, Atſchuk, 
ruſſ. Inſ. im Aſowiſchen Meere im 
Gouv. Tauriea, voll Moräfte. Der 
Hauptort Atſchu ift ein, aber feſt 
am Ausfl. des Kumli Kuban in das 
Aſowiſche Meer. 

Atficolos, vor Alters Eryman⸗ 
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fließt burdy das Thal Dimizana, und 
fäut nicht weit von ber St. Dimizana 
in den Garbon. Er hat ungeheure 
Korellen. . 


Atftmwezeire, f. Algier. 
Atta, faft in allen Sprahftämmen ber 


Welt fo v. w. Bater, mas leicht das 
durch zu erklären, daß Atta einer ber 
erften Laute ber Kinder ift, 


Attacapas (Geogr.), Graffchaſt in 


Eouifiana a. Golf v. Merito, hat 12,063 


Einwohner, Hauptort Attacapas. 
Attachaut (fr.), 1) anbindend, fefs 


feind ; 2) anziehend, lodend, zuthulich, 
anſchmiegend. Attache, 1) der einem 
beſonders zugethan iſt; 2) Diener; 3) 
Gehülfe 6. einem Amte; 4) (Kriegew.), 
ein DHfficier ober fonft. Militär, der 
bey einem hoͤhern Officier Adjutantens 
bienfte thut, ohne eigentlich Adjutant 
su ſeyn. Attachement, 1) Zu⸗ 
neigung,, Anhänglichkeit; 2) Fleiß, 
Gifer. Attadhiren, 1) anhängen, 
anbinden, ſich anfchließen, verbinden ; 
2) bey Pferden, gegen die Sporen 
drüden,, wenn fie mit denfelben bes 
rührt werben. Attachirt, zugethan, 
erpicht. 


Attaignant (Gabriel Gharlesde tl”), 


geb. zu Paris 1697, wo fein Vater 
Advocat war; warb Ganonicus von 
Rheims, hielt ſich aber meiftene zu 
Paris auf, wo er durch wigige Eins 
fälle u. Belegenheitslicher den Ruhm 
behauptete, der befte Licderdichter gu 
feyn. Der Drud feingr Gedichte bradhs 
te ihn barum, indem män wahrnahm, 
daß er Vieles Höchft mittelmäßig ges 
fhrieben habe. Am Ende feiner Bes 
benstage zog er fih in ein Kioftes 
zurück, und flarb 1779. Bon feinen 
Gedichten erfhien 1757 eine Ausgabe 
von 4 Bänden, fo wie in Paris 1810 
eine Auswahl bavon; außerbem gab 
ee noch mehrere einzelne Poefſien 
heraus. “ 


thus, Fl. in Morea, entfpringt auf Attalagos, alte Wachtthürme, beren 


dem B. Pholoe bey dem Fik. Terzena, 


man in Portugal, ſonderlich an den 
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fpanifhen Gränzen, wie aud an ans 
bern Seeküſten, viele findet ; bie 
Wächter gaben auf benfelben, wenn 
fie,die Feinde anfihtig wurden, ben 
benachbarten Befagungen ein Zeichen. 
Attalia, f. Satalia. 
Attalus)., 1) geb. 270 v. Chr., er: 
ſter König von Pontus, 259 v. Chr., 
feit dem Siege über die Galater, von 
den Syrern verdrängt, von ben Ga⸗ 
latern wieber eingefest; römiſcher 
Bunbeögenoffe gegen Philipp von Ma⸗ 
kedonien; Beförberer der Inbuftrie u. 
der Gelehrfamkeit, und Begründer der 
erften Bibliothek zu Pergamos und 
des nad) ihm genannten Regenten⸗ 
hauſes; ft. 198. 2) A. 11. (Phila: 
delphos), jüngerer Sohn bes Vor⸗ 
hergehenden, und nad) dem Tode feis 
nes älteren, von ihm zärtlich geliebs 
ten Bruders Eumenes Il., der ihrem 
Vater auf dem Throne gefolgt war, 
Verwefer des Reichs während der 
Minderjährigkeit feines Neffen 21 
Sabre hindurch; war ein Freund ber 
Römer, Feind des König Prufias 


Attalia 


von Bithynien, Beförberer bes Lurus 


und ber Wiffenfchaften, und flarb, 
82 Jahre alt, an Gift, das ihm A. IM. 
beybradte. 3) A111. (Philometor), 
Sohn bes Eumenes und ber Stratoni⸗ 
te, Rachfolger des Vorigen, und von 
138 bis 133 v. Chr. König, regierte 
graufam, morbete feine Verwandten, 
warb wahnmwigig, und befümmerte 
fih nicht mehr um die Regierung, 
fondern nur um ben Gartenbau und 
Buß von ehernen Statuen, unb vers 


machte in einem Zeftamente feine Gü= 


ter den Römern, was biefe auch auf 
fein Reich ausbehnten. 4) 409—410 
n. Chr. römifcher Kaifer, von Alarich 
durch den Senat eingefegt und wieber 
‚ abgefegt; fpäter bey einer Empörung 
in Gallien, wo ihn Ataulph wieder 
zum Kaiſer ernonnte, gefangen, unb 
nad) Abhauung der Hand von Hono: 
sius nad) der Infel Lipari verwiefen. 


Attems 


5) Oheim, nach Andern Bruder der 
Kleopatra, 2. Gemahlinn König Phi: 
lipps von Makedonien, erzürnte bey 
der Hochzeit dieſer, Alexander d. Gr. 
durch das laut ausgeſprochene Gebeth, 
daß die Götter dem Philipp rechtmä⸗ 
Bige Kinder fhenfen möchten, miß: 
handelte den Pauſanias, einen eblen 
Makedonier, durch brutale Liebe, und 
war hierdurch Urfache, daß derfelbe, da 
er bey Philipp Feine Gerechtigkeit fand, 
ben König ermordete. Gin Verſuch, 
fih des Reihe zu bemächtigen, miß: 
lang dem %. und Alerander ließ ihn 
hinrichten. 6) Mehrere Feldherrn und 
Gelchrte des Alterthums. 


Attaque, ber feindliche Angriff, und 
wenn ed von Krankheiten gebraucht 
wird, der Anfall. 

Attaquiren, angreifen, anfallen. 

Attar, ſ. Attok. 

Attawawas, Souties, Indiſchee 
Volt in Canada, in Nordamerika, 
längs den Mündungen der in ben 
Dberfee fallenden Flüſſe. Es ift ein 
Stamm der Schipiwäer, fann 12,000 
ftreitbare Männer ftellen, und treibt 
Aderban und beträchtlichen Handel mit 
den Europäern. 

Attembu, f. Tembu, 

Attems (Gefhledht ber Grafen von). 
Das Stammfhloß Attimis Liegt im 
venctianifhen Friaul, cinige Meilen 
von Udine; im 3.1473 poileflignirte 
fid) diefe Familie in der Graffchaft 
Görz, und noch fpäter in ber Steger: 
mark, wo es bermahlen ein:s der ers 

ſten und vermöglichften adeligen Häus 
fer ift. Aus diefer Familie zeichneten 
fi fehr viele durch ihre wichtigen 
dem Staate geleifteten Dicnfte aus. 
3u Anfang des 17, Iahrh. wurden 
die Herren von Attems in ben Frey: 
herrnſtand, und mit Johann Fried—⸗ 
rich im J. 1630 von Kaiſer Ferdinand 
in den Reichsgrafenſtand erhoben. 
(Man ſehe die Beyträge zur Vater: 
lantstunde für In neröſterreichs Gins 


Attencourt 


wohner, 2. und 3. Heft, und wer 
noch mehr wiffen will, der leſe eine 
vom Abate Guelmi im I. 1783 zu 
Görz herausgegebene Storia geneulo- 
gico — cronolugiea degli Altems Au- 
strich, dieſe enthält umftänbliche 
Nachrichten von dieſem Geſchlechte, 
wie auch eine Menge Documente, 
Belehnungsinſtrumente, Diplomenzec.). 
Attencourt, Dorf im franz. Dep. 
der obern Marne, mit Mincralquellen 
und (ifenbergwerlen. 
Attenbolo, 1) (Dario), geb. zu 
Bagnacaballo im Königreich Neapel 
um dad Jahr 1530; zeichnete ſich als 
Soldat u. Gelehrter aus. 2) (Giam⸗ 
battifta), bes Vorigen Sobn, ges 
fhäster Dichter und Schriftſteller; 
ft. 1593 5 hinterließ Gedichte , Reben, 
Lettioni sopra la Cauzone de Pe- 
trasca , Vergiue bella. 
Attenborn (Beogr.), Amt unb alte 
Stabt an ber Babel im Bildftebner 
Kreife, Regierungsbezirk Arensberg 
(Preußen), mit Gnmnaflum, 1750 €. 
Attentat, Eingriff in die Rechte eis 
nes Andern, Gewaltſamkeit, Rechtes 
kränkung, Rechts- ober Amtsfrevel. 
Attention (v. lat.), 1) Aufmerkſam⸗ 
keit, Achtſamkeit im AUgemeinen; 2) 
die Aufmerkſamkeit und Sammlung 
beym Gebeth und anderen gottes⸗ 
dienſtlichen Handlungen; 3) in der 
katholiſchen Kirche, die Achtſamkeit des 
Prieſters auf die einzelnen Worte der 
Meſſe, der Taufhandlung ꝛc. 
Atterbom (Daniel Amad.), geberen 
479) in Oſt⸗Gothland, wo fein Bater 
Capellan war; von Jugend auf bie 
deutfhe Sprade liebend und culficis 
rend, trug zu einer Umwandlung 
der ſchwediſchen Kitsratur dur Nach⸗ 
abmung deutſcher Schriftſteller, bes 
deutend bey, gerictb hierdurch in leb⸗ 
baften, oft bittern Ztreit mit ber 
atabemifch = franaöfif:sen Schule, den 
er jedoch fräter in mildern: Geiſte zu 
führen ftredte. 1816 madte er eine 


Atterfee 


Reife durch Deutſchland und Italien, 
1819 ward er Lehrer des Kronprinzen 
Oskar in der deutſchen Sprache und. 
Literatur, ſpäter Lehrer der Univer⸗ 
ſalgeſchichte in Stodholm und Upfala. 
Bon feinen Schriften find Auffäge 
in den 3eitfchriften Phosphorus, Pos 
lyphem, Svea, Iduna und in ber 
ſchwediſchen Literaturzeitung enthal⸗ 
ten. 1812 gab er einen Muſenalma⸗ 
nach heraus. Beine Gedichte find noch 
nit gefammelt. 

Atterbury (Brancis), engliſcher Bis 
ſchof, geb. zu Midbleton 1662; Übers 
fegte 1654 das Gedicht Abfalon und 
Ahitophel von Dryden ins Lateigifche, 
und f&rich 1687 eine Schutzſchrift für 
Luther gegen die Katholiken. König 
Wilhelm Il. ernannte ihn zum Hofs 
prediger, und bie Königinn Anna zum 
Biſchof von Rocheſter. Weil er aber 
fpäter große Vorliebe für ben Präs 
tendenten zeigte, und mit bem Gars 
dinal Alberoni und dem Herzog von 
Ormond Briefe medfelte, warb er 
als Hochverräther 1723 aus England 
perwiefen. Er farb zu Paris 1732 
und binterlie$ Predigten (4 Bde. 8.) 
und Bzicfe, die Nichols 1782 in Bdn, 
herausgab. . 

Atterien (Atri, ind. Myth.), bey 
ben Indiern einer von ben Riſchis 
oder den von Brama oder feinem 
Sobne Menu Suyamphava hervorges 
brachten Altväter. 

Atterfce, in Öfterreih ob ber Enns, 
2 Etunden vom Markte Schörfling ; 
it 4 Stunden lang, 1 breit und bis 
390 Klafter tief. Er ift auf der Rord⸗ 
feite mit Wicfen, Odftgärten, Schlöſ⸗ 
fern und Dörfern, gegen die Mitte 
aber zum Theil mir Wärdern und kah⸗ 
len Felſen umgeben. Der gewaltige 
Sattelberg, der große u. Kleine Bobs 
berg , und die übrigen Golofle ſchlie⸗ 
fen im Süden und Gübdweften den 
Sce ein, und im Bintergrunde ragen 
die Schirze vom Mondſee und bie 
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580 Attes 


ſalzburgiſchen Gebirge hervor. Dieſer 
See liefert koſtbare Fiſcharten, dar⸗ 
unter Alpforellen oder Salblinge. Die 
Fahrzeuge der Seefahrer nennt man 
bier Einbäumel; fie find aus einem 
Baumſtamme ausgehoͤhlte Schiffchen. 
Attes, ſ. Kybele, Iſis und Oſiris. 
Atteftat, ein ſchriftliches Zeugniß. 
Atti, ein fruchtbares Land auf der 
Goldküſte in Ober⸗Guinea. 


Atticismus, 1) das in dem attiſchen 
Dialect liegende Zierliche und Wohl⸗ 
klingende der Rede; 2) der elegante, 
geſchmackvolle und gerundete griechi⸗ 
ſche Styl, der den Athenern beſonders 
eigen war; 3) Feinheit des Geſchmacks 
über haupt. 

Attisus (TJ. Pomponius), ein römis 
fcher Ritter, der ſich nicht durch gläns 
zende Ehrenftellen, aber deſto mehr 
durch feinen liebenswürbigen Charak⸗ 
tere und bie Verbindungen, worin er 
mit den berühmteften Männern feiner 

j Zeit ſtand, auszeichnete. Er war ein 
Zeitgenoſſe des Cicero, Cäſar, der 

TIJriumvirn, und ſah fein Vaterland 
noch in den erſten Jahren der Allein⸗ 
herrſchaft des Auguſtus blühen. 

Attigny, Heine Stadt im Ardennen⸗ 
Departement mit nicht vollen 1000 
Einwohnern, am Aiöne = Fluße geles 
gen. Hier wurbe im Jahre 822 vor 
1003 Jahren jene Verfammlung ber 
geiftlihen und weltlichen Großen ges 
halten, auf welcher Kaifer Lubwig ber 

‚ Fromme (f.d.), Sohn Garls des Gros 
fen burdy eine amende honorable zeig⸗ 
te, wie fehr ihm fein früheres Betra= 
gen gegen feinen Reffen Bernhard und 
bes £egteren trauriges Ende Leid thue. 

Attigny, St. im franz, Dep. der 
Aisne, an ber Xisne. Hier hatte Kais 
fer Carl der Große feinen Pallaft. 

Attila (a. Geogr.), eine der 8 Pro: 
vinzen von Hellas, nördlich an Bo: 
tien und bie Straße bes Guripos, öfts 
ih an das ägäiſche Meer, ſüdlich 
an den faronifhen Buſen, weftlich 


Attila 


an Megaris gränzend; eine Halbin⸗ 
fel, von Kithäron, dem Parnes, pen⸗ 
thelifhen Gebirge und Hymettos bes 
bedt,u. vom Kephiffos und Iliſſos bes 
wäflert, im Ganzen‘ waflerarm und 
mager; ein Sand für bie Olive, für 
bie Feige, für die Ziege, im Ganzen 
mehr fürdie Viehzucht, als den Aders 
bau, geeignet. DieBienenzucht gab deu 
berühmten Honig vom Hymettos, das 
Meer wimmelte von Fiſchen, die Ges 
birge lieferten Siiber, Bley unb vers 
ſchiedene nugbare Mineralien. Die 
Einwohner waren Athener unb fo zahle 
reich , daß in ben Beiten ber hoͤchſten 
Blüche von Athen diefes nur etwas 
Über 4HQ.M. faflende Land 135,000 
freye Bewohner und 365,000 Selaven 
zählte. Sie waren ein Miſchlingsvolk 
von Pelasgern und Hellenen, bie in 
Kekrops ihren erften König, in Dras 
ton und Solon ihre Gefeggeber chrs 
ten. Ahefeus (von dem an bie Ges 
ſchichte Attika's die von Athen wirb) 
theilte fie in 4 Stämme, bie ſich in 
der Folge bis auf 13 mehrten. Mit 
Kodros ging die Eöniglihe Würde uns 
ter, beren Gewalt Anfangs die Are 
chonten (ſ. d.) lebenslänglich, bann auf 
10 Sabre, dann auf 1 Jahr beybes 
hielten. 10 Gerichtshöfe waren vers 
handen, barunter der Areopag, ber 
Kath ber Heliaften, und bas höchfte 
Tribunal ber 6 Archonten. Die Relis 
gion war ber griedhifche Pantbeismus ; 
gefeyerte Feſte: die des Bakchos, bie 
Panathenden und bie eleufinifchen My⸗ 
fterien. Die Athener galten für das 
liebenswürdigſte Volk unter den Heis 
lenen: ihr Dialect, der attifche, war 
ber feinfte. Die Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften ftanden im hödhften Flor (vgl. 
Athen, befonders Geſchichte); jegt ift 
A. Theil von Livadien(europ. Türkey). 
Attila (Epel), Sohn des Mundzud; 
folgte feinem Oheim Rugilas 433 n. 
Ghr. in ber Regierung des Hunnen⸗ 
reihe. Mitregent war fein Bruder 


Attila 


Bleda, und mit ihm gemeinſchaftlich 
ſchloß er einen Frieden mit dem ofts 
sömifhen Reiche. Bald fiel Bleda jes 
doch als Opfer von A. Herrſchſucht. 
Wie weit fi A. Reich erftredte, ift 
ungewiß; Manche behaupten öftiich 
bis an die chinefifche Bränge, Andere 
nur bis zum Don ; weſtlich mochte es 
Anfangs ungefähr bis nad Ungarn 
reihen. Durch das Worgeben, bas 
Schwert des Kriegsgottes gefunden zu 
haben, reige X. feine Horden zum 
Krieg. Über feine Unternehmungen in 
den barbarifchen Ländern ift wenig, 
und nur fo viel bekannt, daß er bey 
einem Zuge gegen Perfien in Armes 
nien gefchlagen warb , fi dann nad 
Weften wendete, u. Pohlen u. Deutfchs 
land bis an bie Norbfee, den Rhein 
und die Donau unterjochte. 441 fiel 
er von Neuem in bie illyriſchen Pros 
vinzen des oftrömifchen Reichs ein, 
fdyiug die Griechen Überall, drang bis 
an Hellas Gränze vor, warb nur 
durch unkunde im Welagerungstrieg 
von Gonftantinopele Eroberung abges 
halten, und fehte trog bes von Theo⸗ 
dofius Il. von Neuem erkauften Fries 
dens, die Quälereyen fort. Ein Bers 
ſuch ber Griechen, A. zu morden, mißs 
glüdkte, ward aber von ihm nur mit 
Drohungen und Berachtung geflraft. 
Als ihm ber neue Kaifer Marcian, 
Ratt Zribur zu zahlen, Feſtigkeit ents 
gegenfente, wendete er fich nach dem 
abendländifchen Reiche, wohin ihn auch 
ber Heiratheantrag der in ein Klofter 
eingefperrten Honoria, Balentinians 
II. Schwefter, bie ihm bie Hälfte des 
Reihe als Heirathsgut mitbringen 
wollte, 309. Ein ihm an der Donau 
begegnender Einſiedler nannte ihn bie 
Geißel Gottes, und feit der Zeit nahm 
er diefen Rahmen felbft an. Wit 
700,000 Mann brach er in Gallien 
ein, eroberte Mainz, Speyer, Straß⸗ 
burg, Zrier, Meg und belagerte 
eben Drleans, als die Annäherung 


% 


‚ Attinghaufen ds: 


eines Heeres Römer, Gothen, Ala⸗ 
nen, Gallier, Sachſen, Franken, 
Burgunder unter Attius , ihn zum 
Umkehren nöthigte. In ben catalaus 
nifchen Feldern (f. d.) bey Chalons, 
warb A. 451 gefchlagen, und nur bas 
Mißtrauen, das im römifchhen Heere 
berrichte, und die Furcht des Aetius, 
burdh Attila’s Bernichtung feine eiges 
nen Bundesgenoſſen gu mächtig wers 
den zu laffen, retteten ihn vom völli⸗ 
gen Untergang. Er zog fidh Über deu 
Rhein zurüd; doch fhon 452 flel er 
wieder in Stallen ein, verwüftete den 
nördlichen Theil desſelben, zerftörte 
Aquileja und Lied ſich „ur durch den 
Papft Leo und durch ein ungeheueres 
Löfegeld zumumkehren bewegen. Schon 
454 ftarb er In ber Rat nach feiner 
Bermäßtung mit der Ilbiko am Blut⸗ 
ſturz. Gr warb in das Bett eines abs 
geleiteten Stroms begraben ; die Gelas 
von, bie die Arbeit verrichtet hatten, 
wurden getöbtet. Jornandes befchreibt 
feine Reſidenz als ein großes Dorf 
gwifchen bee Donau und Theis, fein 
Leben als bas eines mongoliſchen 
Horbenführers,, feine Wohnung als 
ein weitiäufiges bölgernes Haus, we 
die Schäge geſchmacklos u. prahleriſch 
sur Schau geflellt waren, ihn ſelbſt 
als Hein, bäßlih und von einer 
Phyfkognomie, wie fe bie mongoli⸗ 
fe Race noch heute zeigt. Beine 
Thaten aber charalterifiren ihn als 
wilden , graufamen Eroberer, ber 
planlos nur nad) Weute firebte. Die 
ihm zugefchriebenen Münzen find von 
ital. Medallleurs untergefhoben. In 
bem Kibelungenticb (f. d.) kommt er 
unter dem Rahmen Etzel vor. Juven⸗ 
eus Gäcilius Galanus Dalmatiecus 
im 12. und Ricolaus Dlaus im 16. 
Jahrh. haben fein Leben befdgrieben. 


Attinghbaufen (Gerhard), Landam⸗ 


mann des Cantons Uri im Jahr 1206, 
aus einem ber angeſehenſten, jett 
ausgeflorbenen, helvetiſchen Geſchlech⸗ 


Bes Attiſch 


ter; hatte Antheil am Schluß des 
Bündniſſes zwiſchen Uri, Schwyz und 
Unterwald, und hierdurch an Entſte⸗ 
hung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft. 

Attiſch, 1) was auf Attika und 
beſonders auf Athen Bezug hat, und 
2) da Athen als Sig der Gelehrſam⸗ 
Leit, des Witzes und der guten grie= 
chiſchen Gchreibart betradytet word, 
“fein, wigig, elegant. — &.sr Dias 
Lect (gr. Sprache), bildete fi aus 
dem ionifchen , durch Vermeidung ber 
gu großen Weichheit, ohne in bie 
Härte bes borifchen zu verfallen. Die 
ihm eigenthümlichen Gattungen, ber 
@iteratur find bad Dramg und die 
Beredſamkeit, mit welcher zugleich er 
feit bem Anfang der Perferkriege ſich 
ausbilbete ; er ward aber auch herr⸗ 
ſchend in ber Geſchichtſchreibung und 
Philoſophie. Man unterfcheibet einen 
alten, mittleren und neuen ; im erften 
fhrieb Solon feine Gefege ; im mitt: 
leren Thukydides, die Kragifer, Ari⸗ 
ſtophanes u. A., der neue herrſchte 
vorzüglich in der neueren Komödie 
und bey den Rednern des philippiſchen 
. Beitalterd. Seit ber makedoniſchen 
Herrſchaft ward ber attifche Dialect 
allgemeine Schriftfpradye, aber eben 
. beßhalb durch die:Nichtathener ober 
gar Nichtgriechen,, die fichk feiner be⸗ 
dienten, verfälſcht, weßwegen man 
deßo genauer ben Gebrauch ber alten 
wahren Attiter zu beachten, und alles 


aus ihnen nicht zu Belegende als ge: . 


mein zu iverbammen anfing. X.=e8 
®alz (artınc alıs, altigi sales), 
falzige, db. 5. fcharffinnige,, beißende 
oder fein fcherzende Reben, wie fie 
bie Attiker Tiebten und gebrauchten. 

Attitübde (fr), Daltung und Stel: 
lung des Körpers, bef. in artiftifcher 
Dinfiht. Auf dem Theater zwedmäßig 
angebracht, gehören die X. unter die 
ſchwierigften, doch audy erfolgreichfien 
Reiftungen bes Schaufpielere,; nur 


Attowond 


muß er diefelben befonnen, bem, was 
das Stüd eben ausdrücken fol, ent 
fprechend, ungeziert und nicht ba ans 
bringen, wo nur Bewegung, nidt 
Ruhe auf den Zufhauer wirft. Für 
bie plaftifden Künfte unb die Mahle⸗ 
rey find X. von großer Wichtigkeit, 
und lebende Mufterbilder in ben Stel: 
lungen, bie ber Künftier fefthalten 
will, aufgeftellt, von je her gebräuds 
lich gewefen. Neu ift die Idee, ſchon 
vorhandene Kunſtwerke, Bilbfäulen, 


Gemählde u. dgl. wieber durch A. nach⸗ 


zubilden und ins Leben zu rufen. Die 
Erfinderinn hiervon war Lady Hamil⸗ 
ton, die ſich jedoch auf die Darſtel⸗ 
Jungen pon Bildſäulen befchräntte ; 
weiter bildete Madame Händel: Schüs 
die Idee ans, und lieferte eine Reihe 
zufammenhängender, die verſchiedenen 
plaftifchen und Mahlerſchulen, barftels 
lender X. Durch Geftalt, Kunftfertig: 
Teit und Geift unterftügt, Leiftete fie 
etwas Vollkommnes, und fie ift bis 
jest, obgleich oft nachgeahmt, doch 
hierin nicht erreicht, noch weniger 


übertroffen worden. Auch Männer vers 


fuchten Ähnliches, und leifteten hierin 
Vorzügliches. 


Attok, Attar, alte Etadt und Heft. 


in VBorberindien im Seilenflaate, 
Landſch. Panſchah, am Einfluße des 
Tſchenau in den Sind, ift fammt den 
Vorftädten 3 Stunden lang,! 


Attorney (Rechtsw.), in England 


jeder Stellvertreter, doch befonbers 
in Rechtsſachen; daher ein Advolat, 
jedoch nur vor Geridhtshöfen des ge: 
meinen Rechts. Attorney: Gene 
zsal, Generalfisccat, Anwald der 
Krone. 


Attowai (Atooi, Atuai, Tavai, Kavai⸗ 


Geogr.), Sandwichsinſel (Auſtralien). 
von 24 Q. M. mit 54,000 Einw.; 
ſeit 1316 den Ruſſen unterworfen. 


.Attowons, eder kaiſerliche geheime 


Räthe, ſind 4 Miniſter des Innern 


Attufe, 


Attractionskraft 
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im Birmaniſchen Reiche, welche gr. Atuatuca. Dieſe alte Feſtung der 


Einfluß bey den Staatsgeſchäften ha⸗ 
ben, und den Beſchluß des Gtaats⸗ 
rathes aufheben können. Sie find bie 
eigentlichen Rathgeber bes Kaifers, 
und haben zu jeder Zeit Zutritt zu ıbm, 
welches Vorrecht felbft der erfte Wuhns 
gie nicht hat. Der Kaifer wählt fie 
nad) ber Meinung, bie er ron ihren 
Fähigkeiten und von ihrer Rechtlich⸗ 
keit bat. 

Attractions-Eraft, Attractivfraft, 
(Phyſik) Anziehungskraft, f. Anzies 
bung und Schwere. 

Attrape (fr.), 1) Falle, Schlinge ; 
2) Anführerey ; 3) ein Spielwerf, wo 
eine allgemein gebräuchliche Suche zu 
einem andern Iwed, z. B. ein Bund 
Federn zu einer Bonbonniere eimges 
richtet iſt; 4) einZau, mit dem das 
Schiff beym Kalfatern gehalten wird, 
damit es nicht ganz umfalle. Attras 
piren, 1) in einer Schlinge fans 
gen; 2) ertappen, erwifchen ; 3) ans 
führen, bintergeben. 

Attribut (v. lat.), 1) im Allgemeis 
nen Eigenfhaft, Kennzeichen, bef. 
zu Gunſten deſſen, dem es beygrges 
ben wird. Im Befondern: 2) (Afth.), 
eine Rebenvorftellung, als Zeichen, um 
dadurch einer bilblihen Darftellung 
mehr Bedeutſamkeit und Deutlichkeit 
zu geben. 3) In der Logik das wes 
ſentliche Merkmahl eines Begriffes, 
wenn es nicht in bie Definition gekört, 
fondern nur aus ihr folgt. 4) (attri- 
butum, Theol.), eine Cigenfchaft 
Gottes. 


eine Hanbpaufe‘, eine zwifchen einem 
mit Scellen bejangenen metallenen 
Zirkel ausgefpannte Haut, die man 
mit einer Band hält, u, mit der andern 
ſchlägt, in Spanien fehr gewöhnlich. 
Attunchocucos, Conhucos, &t. 
im Gerichtsbezirke Lima in Peru in 
Süũd⸗Amerika, Landſch. Trurillo, mit 
einem Quecſilberbergwerke. 


bebräifches Wort, bedeutet 


Eburonen liegt unter dem jegigen 
Dorfe Greſſenich zwifchen der Maas 
und dem Rhein, 2 Stunden von Aachen 
und Düren, im Regierungsbezirfe u. 
Landkreife Aachen. Die Römer hats 
ten bier ein &egionenlager und in ber 
Umgebung @ifen= und Bleyfabriten, 
Man pflügt jegt Über diefen Funda⸗ 
menten. G@inige gefundene Steine has 
ben die Rummern ber dort flationirs 
ten Legion. Man gräbt Hier fleißig 
Münzen, Bafen, Bötterflatuen, Fuß⸗ 
geftele, Ringe, Sarlophagen, Laren, 
Ketten, Stüde von Waffen, Pfeilen 
2c. aus. 


Atwood (Beorg.), geboren um 1748, 


flarb 1807, berühmter Phyſiker, Pros 
feffor zu Cambridge; ſchrieb in engs 
lifher Sprache Über die gerablinige 
Bewegung und bie Umdrehung ber 


‚ Körper 1784 (eine von ihm gu Er⸗ 


perimenten hierzu erfundene Maſchi⸗ 
ne führt feinen Rahmen); Analyſe 
eines Surfus über bie Brundfäge der 
Phyſik, 1804. 


Atys (Attes, Attin, Attys, Attis, Dys 


thol.), nach den gewöhnlidhften Sagen 
Sohn des Kalaos v. Phrugien, ob. als 
uneheliher Sohn der Rana, Tochter 
bes Königs Sarganus, ausgefept und 
von phrygiſchen Hirten gefunden, m. 
mit der Kybele (ſ. d.) vereinigt, nach⸗ 
ber aber aus Eiferſucht von' ihr, od. 
als ihr erfter Priefter von einem Mach⸗ 
tigen getödtet. Jährlich feyerte man 
bem %. ein Feſt. Am erflen Tage, eis 
nem Zrauertage (den 21.Märy), hieb 
man eine Pinie um, an der bes 3. 
Bild hing, und brachte diefelbe in den 
Tempel der Kybele; man bezeichnete 
diefen Tag mit arbor intrat, 


Angel (graculus, kinn., 3001.), 1) Gat⸗ 


tung zur Familie der Raben (Bögel), 
deren Schnabel mäßig lang, gerab, 
ſtark, vorn gekrümmt, Rafentöcer 
unbeficdert, Zunge fpigig, oft gefpals 
ten iſt; gleichen ig Lebensart ben 
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Staaren, freffen Infecten und Koör⸗ 
ner, fingen ober lernen reden. Ars 
ten: Mainat, Maisdieb, Piſangatzel 
u. a.; 2) f. Sifter; 3) ſ. v. w. Affe; 
4) f. Perrüde. 

Aten, ein veraltetes Wort, welches 
fpeifen, ernähren bebeutet, und nur 
noch bey den Zägern und Wogelfüts 
terern im Gebrauche ift. 

Athiegadze, d.h. der Diener des 
Baters der Allmacht, bey ben Lap⸗ 
pen einer ber Ätteften Götter , der 
den Donner (Thord) vorftellte, und 
bader Toraturos⸗Bodne, Donner bes 
Himmels, genannt warb. 

Ayung, heißt die Verpflegung, wels 
he ben Arreftanten verabreicht wird. 

Au, ein Doppellaut; wirb von ben 
Deutfhen wie er geſchrieben wird, 
von den Pranzofen wie o, von ben 
Englänbern wie ein langes X aus⸗ 
gefprochen. Im Mittelalter Scheint 
bie Ausfprache des Au ale Av als 
gemein geworben zu feyn, wie bie 
Schreibart des Ulphilas und bie Übers 
fegung des Wortes cautio in das 
Oſtgothiſche Kawtion beweiſt. 

Au (Aue, Geogr.), 1) provinziell für 
Inſel; 2) Inſel im züricher See; 
3) (Aubach), Fluͤßchen mit Ver⸗ 
ſteinerungen im Ober s Mainfreife 
(Bayern); mündet in den Main; 4) 
Nebenflüßchen der Elſawa im Unter: 
Mainkreiſe (ebend.); 5) verfchiebes 
ne Städtchen in Bayern (Ifarkreis), 
Oſterreich (Unter = Mühlviertel, und 
Unter = Wienerwalbviertel); 6) einige 
Dörfer in Tyrol, Baden unb ber 
Schweiz; 7) einige Probfleyen unb 
Abteyen im Iſarkr.; 8) Vorſtadt von 
Münden, jenfeits der Ifar mit 5000 
Sinw.; 9) D. mit Alaun = u. Vitriol⸗ 
wert im Treiſamkreiſe Badens. 

Aub, Aum, kleine Stadt an d. Gol⸗ 
la , mit 152 SHäufern und 1120 
Einwohnern, unter benen viele Zu: 
derbäder find ; man brauet bier gus 
tes Bier. | 


Aubert 


Aubaigne, Stadt mit 5610 Eimo. 
im Departem. ber Rhone = Münduns 
gen in Frankreich. 

Aubaine (droit d’, Rechtsw.), f. 
Heimfalloerecht. 

Audance, Fl. in Frankreich, im Dep. 
der Sarthe. 

Aube (Geogr.), 1) Fluß in Frank 
reich; Duelle bey Praslay, Reben⸗ 
flüße: Anjou, Ravet, Auge m. a.; 
ſchiffbar von Arcise an, Mündung in 
bie Seines 2) Dep. in Frankreich, 
109 4/5 Q. M., meiſt flaches, zum 
Theil unfruchtbares Land, m. 239,000 
Sinw., bewäflert von ber Aube, Geis 
ne und vielen Fleinen Flüßen und 
Zeichen; bringt Geflügel (Truthüh⸗ 
ner), Fiſche, Bienen, Feldfrüchte (im 
füdlichen Theile), vielu. guten Wein, 
Kreide. Die Einw. nähren ſich durch 
Wollen s und Baummollenweberey u. 
Handel mit Wein, Kedervich u. f. w.; 
fonft zu Bourgogne und Isle de Frans 
ve gehörig. Hptfl. Troyes. 

Aubel (Geogr.), großer Marktflecken 
mit 3600 Ginw. in ber Prov. Lärtid 
(Niederlande). " 

Aubenas, Stadt im franzöfifchen Des 
part. der Ardeche, an ber Ardeche, 
mit 360 Häuſern und 3300 Einw., 
welche viel Getreide, Wein u. Seide 
bauen, und feidene und baummollene 
Waaren liefern. 

Zubenton, St. am Fl. Aube im fran;. 
Dep. der Aisne, mit 29) H. und 1100 
Einw. 

Aubenton, 1) (Guillaume ®’), 
Jeſuit, geb. zu Auxerre 1648, Beicht⸗ 
vater König Philipp V. von Spa⸗ 
nien. 3) ſ. Daubenton. 

Aubert duBayet (Joh. Bapt. Hans 
nibal), geb. in Luiſianag 1759; mach⸗ 
te in franz. Dienſten den Rordame⸗ 
rikaniſchen Krieg mit, kam zu An⸗ 
fang der Revolution nach Frankreich, 
warb 1791 Deputirter bes Ifere: Des 
part., ſchlug ale folder die Geſetze, 
daß die Ehe künftig nur ein bürgers 


Aubespine 


licher Act feyn folle, ben bie Schei⸗ 
dung aufheben könne, fo wie, daß 
bie Geiſtlichen, welche ihr Klofter vers 
liefen, vom Gtaate reichlichen Uns 
terhalt erhalten follen, w. a. Neues 
sungen vor, nahm wieder Militärs 
diene, warb Oberſter, Brigadege⸗ 
neral und General en Chef, nahm 
1793 an ber Bertheidigungvon Mainz 
Sheil, 
ſes Plages die Mofelarmee, commans 
dirte baraufin der Vendée; bey Cliſ⸗ 
fon gef&lagen, bewirkte er einen Wafs 
fenſtillſtand; fpäter befehligte er bie 


Armee an ben Küften von Cherbourg, 


warb 1796 wider feinen Willen Krieges 
minifter , legte biefes Amt bald nies 
der, warb Gefandter zu Gonftantinos 
pel, und fl. dafeloft 1797. 

Aubespine, alte franz. Familie, aus 
Bourgogne fkammend. Merkwürdig 
find: 1) (Slaudius be (’), Bas 
ron von Shateauneuf fur Gher, fehe 
geididter Staatsmann, von Franz J., 
Heinrich II., Franz II. , Gar IX. u. 
Maria von Mebicis, oft zu Unters 
bandlungen gebraucht, warb 1543 


GStaatsfecretär, ſtarb 1567. 2)(M a gs: 


dalene), feine Tochter geb. 1543, 
Gemahlinn des Gtaatsfecretärs Ris 
colaus de Reufoille de Villeroi, eine 
Bierbe bes franz. Hofes von Carl IX. 
bis Heinrich IV., ſt. 1596 , gelehrte 
Braun; überfegte Dvibs Briefe (nicht 
gedrudt). 3) (Wilhelm), Cohn 
von %. 1), geb. 1547; ward 1572 
Gtaatsrath , franzöfifcher Befandter 
am englifgen Hofe, Riftete, um Das 
ria Stuart zuretten, eine Verſchwoͤ⸗ 
sung gegen die Königinn Glifabeth 
an, warb von Maria zum Bollſtre⸗ 
der ihres ZTeftaments ernannt, 1589 
surüdberufen, ſt. 1629 ald Kanzler 
der verwitweten Königinn Louife v. 
Lothringen. 4) (Babriel), beffen 
Sohn, geb. 1579, Abt von Preauz, 
feit 1604 Biſchof von Orleans; warb 
zu mehreren wichtigen Unterhands 


befehligte nach Übergabe dies . 


Aubignac 535 


lungen gebraucht; ft. 1630 gu Sre⸗ 
noble ; fhrieb: Observationes de ve- 
teribus oeclesiae ritibus, Paris 1622, 
Helmfladt 1672; u. m. a. 5) (Carl), 
fein Bruder, geb. 1580 zu Hautevils 
le ; ein einſichtsvoller, jedoch ſtolzer, 
intriguanter und bespotifdyer Diplos 
matiler, Geſandter in Holland, Eng⸗ 
land und Venedig; war Präfident 


bey bem die Marſchälle von Marils 


lao u. von Montmorency verurtheilens 
ben Gerichte, führte von 1650 —33 
und von 1650—52 das große @ies 
gel, warb aus unbelannten Urfachen 
in ber Zwifchenzeit auf Ricelieu’s 
Anlaß eingelertert, fl. 1653 auf ei⸗ 
nem feiner Güter. 


Aubeterre, Gtabt und Schloß im 


franzöfifhen Departement ber Cha⸗ 
zente, mit 154 Häuſer und 770 E., 
handelt mit Leinwand, Papier und 
Getreide. 


Aubeterre, 1) (David Boucher, 


Bicomte d'), geb. zu Genf; trat von 
der proteftantifhen zur katholiſchen 
Religion über, unter Beinrid. IV. 
Gouverneur von Perigorb, fchlug 1598 
ben General Montpezat von ber Eis 
gue, und warb 1598 bey der Bela⸗ 
gerung von l'Isle erfhoflen. 2) (Graf 
v.,, franzoͤſiſcher Gefandter zu Wien ı 
brachte den 1756 zu Verſailles ges 
fgloffenen Bergleich zu Stande, vers 
möge deſſen die Kaiferinnen Maria 
Sherefia u. Eliſabeth der Freundſchaft 
Großbritanniens entfagten, wodurch 
das Bünbnif zwifchen Ofterreich und 
Frankreich gegen Cagland n. Preußen 


anfing. 


Aubies, Stadt im franzöſiſchen Des 


part. ber beyden Sevres, mit 2,200 
Einw. 


Aubignac (François Hedelin, bes 


kannter unter dem Rahmen Abbe Pd’), 


. Abt von Mainac, geb. zu Paris 1604, 


Anfangs Abvocat, fpäter Beiftlicher : 
die Erziehung bes Herzogd von Fron⸗ 
face, Reffen des Garbinals Kichelien, 
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gewann ihm die Gunſt dieſes Mini⸗ 
ſters und Ehrenſtellen und Pfrün⸗ 
den. Gr ſtarb zu Nemours 1676. Als 
Grammatiker, Philolog, Dichter, An⸗ 
tiquar und Prediger glaänzte er zu 
ſeiner Zeit. Merkwürdig iſt ſeine Be⸗ 
hauptung, daß Homer nie exiſtirt ha⸗ 
be, und daß die Odyſſee und Ilias 
ihren Urfprung einigen Trauerſpie⸗ 
len der Griechen verdankten; ſchrieb 
u. a. Pratique du theätre, Amſter⸗ 
dam 1717, 2 Bde. 8., Paris, 4.; 
Terence justifie, 1715 ; Zenobie, 1647, 
4.3 Pucelle d’ Orleans, Paris 1667, 
12.3 le martyre de Sainte Catherine, 
daf. 1650, 4.3 Histoire du temps, 
ou relation du royaume de la co- 
queiterie, 12. u. f. w. 

Aubigne (Theodore Agrippa db’), geb. 
4550 zu St. Maury bey Pond; ge⸗ 
wann durch fihon in der Jugend ge= 
zeigte Talente König Heinrichs IV, 
Gunſt und Vertrauen, ber ihn zum 
Marehal de Samp, Statthalter ber 
Inſel Dleron und des Schloffes Mail: 
lezais, und Viceadmiral non Guien⸗ 
ne und Bretagne ernannte. Wegen 
feines unbeugfamen Charakters ward 
er indeffen mehrmahlen vom Hofe 
verwiefen. Unter Ludwig XIII. mußte 
er fogar wegen feiner histoire uui- 
verselle 162) nad) Genf fliehen, wo 
er 1630 farb. Sein vorzäglichftes 
Werk ift: Histoire universelle de- 
puis 1550 jusqü’ en 1601, aveo une 
histoire abregee de la mort de Hen- 
si IV., Saiat- Jean -d’ Angely, 1616 
— 20 und 1625, 3 Bände, Bol.; 
auch ſchrieb er Zrauerfpiele. 
Aubigay (Beogr.), 1) Dorf im Des 
part. der obern Marne (Frankr.) 3d. 
bort gewonnene Aubigny: Wein 
ift ein Franzwein, der bem mittles 
zen Burgunder an Güte gleicht; 2) 
©tabt an der Nere, (Dep. Cher in 
Frankreich) mit 2600 Einw., welche 
TJuch, Leder, Strümpfe, Glas, Garn, 
Leinwand bereiten, ebenfalls m. Wein⸗ 


Auboune 


dau; 3) Flecken im Depart. Pas de 
Calais. 


Aubin (St., Geogr.). A. Städte: 1) 


auf der engliſchen Inſel Jerſey mit 
Rhede und Wollwaarenhandel; 2) 
im Bezirk Villefranche, Dep. Avei⸗ 
ron (Frankr.), bat 3000 &.; 3) du 
Sormier, im Bezirk Fougeres, Dep. 
Ille und Bilaine (Frankr.), hat 500 
Einw., Schlacht 1488, glücklich für 
den Herzog von Tremouille gegen 


den Herzog von Orleans (Ludwig 


XII.) ; 4) de Terregate, fm Depart. 
Manche (Frankr.) mit 2100 Einw. 
B. Flecken: 5) de Luigne, im Be 
zirk Angers, Dep. Mayenne u. Loire 
(Frankr.), am Layon, mit 800 €. ; 6) 
ſ. Pont de Ge. C. Dörfer: 7) im 
Ganton Freyburg (Helvetien), bat 
einige Jahrmärkte; 8) db’ Aubig—⸗ 
ne, im Bezirk Rennes, Dep. Illeu. 
Vilaine (Aranke.), am Jselet; 9) im 
Bezirk Rouen, Dep. Rieder = Seine, - 
bier findet fi die rouenner Erbe (ter- | 
re de sucre, Rafliui), zum Raffiniren 
des Zuders; 10) ebenbaf., Yundort 
guter Kreide (blanc d’ Espagne); 
11) im Bezirk Gosne, Dep. Rievre, 
mit Eifenhammer ; 12) f. Fertoͤ St. 
Aubin. 


Aublet (Jean Bapt. Chriſtoph Fu⸗ 


fee), Botaniker, geb. zu Talon in 
ber Provence 17205 farb zu Paris 
1778, unb warb 1752 nad) JIste de 
France und 1762 nad) dem franzäf. 
Guiana gefhidt, wo er vicle neue 
Pflanzen fammelte, deren Beſchrei⸗ 
bung mit Bernhard Zuffieu’s Hülfe 
unter bem Zitel: Histoire des plan- 
tes de la Guiane francaise, Paris 
1775, 4 Bde. mit 392 Kupfertafeln 
erfchien. 


Au bonne, hübfhes Städtchen im 


Kanton Waad in der Schweig, in 
einer reigenden Lage auf einem Hüs 
gel, eine Stunde vom Genferfee, hat 
4009 Häuf. mit 1600 Einw. und ein 
Sch. Der Ort war einfl ein Gigen: 


® 


Aubri 


thum des berühmten Taverniet, and 
treibt Weinbau. 

Aubri de Montdidier, franzds 
ſiſcher Ritter zu König Carls V. 
Zeit, 1371 von Robert de Macaire 
ermorbet, weldye Unthat dadurch ents 
det wurde, daß ber Hund Aubri’s, 
der beym Morb gegenwärtig gewes 
fen war, Macaite, fo oft er ihn ers 
blidte, wüthend anflel. Der König bes 
fehl, daß Macaire, mit einer Keule 
bewaffnet, mit dem Hunde fämpfen 


Aud . 


geb. gu Montpellier ; behauptete, vom 
heiligen Rodyus abzuftammen, mach⸗ 
te abentenekliche Reifen im Drient, 
um Muhamedaner zu bekehren, dann 
nach Afrika, von wo er viele Geheim⸗ 
mittel für Krankheiten mitgebracht 
su baben behauptete ; erhielt 1660 v. 
Papſt Alerander VII. die Grlaubs 
niß, die Arzneplunft auszuüben, uns 
geachtet er Priefter war; betrug ſich 
als Sharlatan, kam wegen Verdachts 
der Magie ind Befängniß, und fl. 1667. 
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folle, und der Hund fiegte, Diep hat Auburn (Albourn, Beogr.), 1) Gt. 


zu dem Stüd: der Hund des Aubri, 


Anlaß gegeben, das, weil ein dreſſir⸗ 


ter Hund darin eine völlige Rolle 
fpielt, viel Unwillen erregte, u. Goes 
the beftimmte, die Intendantur des 
Theaters von Weimar, wo der Hund 
auch aufgetreten war, niederzulegen. 
Aubriet (GSlaude), berühmter Blu⸗ 
men=und Ihiermahler, geb. zu Chas 
long fur Marne 1651 ; begleitete Zours 
nefort auf feiner Reife nad) der Les 
vante, und flarb zu Paris 1743. 
Nach feinen Zeichnungen wurden bie 

Pflanzen von Vaıllants botanicon 


mit 1260 Einw. in Wiltfhire (Eng⸗ 
land), hat Manchefterfabr. ; 2) Haupt⸗ 
fladt der Grafſchaft Cayuga in Reu⸗ 
York, am nördlichen Ende bes Owas⸗ 
kofee, mit 2025 Einw., die einen lebs 
haften Handel treiben. 3) Ortſchaft 
in der Penſylvania⸗Grafſchaft Sus⸗ 
quebannah, mir 218 E. 4) Ortſchaft 
in der Ohio⸗Grafſchaft Geauga, mis 
215 ($inw. 


Aubuffon, Stadt im franzöfifchen 


Departem. der Creufe, an der Greufe, 
mit 595 Häuf., 5000 Einw., Tape⸗ 
tens und Tabaksfabriken. 


parisiense, Leyden 1727, geftohen; Aubuſſon (Albufon), franz. Jamilie, 


auch hinterließ er: Recueil de co- 
quilles et poissons; deux suites de 
papillons, viseaux et poissons. 


Aubriot, 1) (Hugo), geb. zu Dijen, 
Oberrichter von Paris, und fpäter Ins 


die ihren Urfprung bie zum 9. Jahr⸗ 
hundert zurüdführt, und von der bie 
Herrn von Banfon, Bour, Borne, 
von Monteilau, von Villac und die 
Derzoge von Feuillade abflammen. 


tendant ber Finanzen unter Carl V.; A. U. C., Auno urbis conditae , oder 


feste den Grund zur Baftille, baute 
mehrere Bräden über die Seine, das 
petit chatelet, einen Theil ber Befeftis 
gung von Paris, legte zuerft in biefer 
Stadt die unterirdifchen Abzüge an, 
warb von feinen Feinden, unter bie 
das Baus Orleans und die Univers 
Ktät gehörten, der Kegerey angeklagt, 
gefangen gefegt, von einer aufrühres 
rifhen Partey befreyt, floh, da er 
fi nicht zu diefer ſchlagen wollte, in 
fein Baterland, und flarb dort 1382. 
Aubry, 1) (Iean d', auch Mubery, 
gewöhnlich ale Abbe Aubry bekannt), 


ab urbe condita, 


Aucaer, wilbes Volk in WBraflien im 


Süd: Amerika, weldes einigen Bes 
ariff von Gott zu haben fcheint, ins 
dem es, nach Grlegung eined Wil⸗ 
des, de ffen Blut zumZeichen der Dank⸗ 
barleit gegen die Sonne fprigt. 


ud, (Auf, Aur), 1) Bezirk von 


25 Q. M., 56,000 Ginw. (Depart. 
Gers in Frankr.); 2) das alte Au- 
gusta Asciorum, Stadt ebendaf. mit 
9390 Sinw., am Gers, mit Präfees 
tur, Erz biſchof, Handelsgericht, Les 
dersund Tuchfabriken und Alterthü⸗ 
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mern, Kirche Set. Maria mit ſchoͤ⸗ 
nen Glasſsgemählden und Schnigwerf ; 
Geburtsort des du Gheöne. 
Audland (Will. Eden, Baron), engl. 
Diplomatiler ; unterhanbelte 177 

' vergebend mit den amerilanifayen 
Golonien wegen ihrer -Unterwerfung, 
trug fpäter ald Parlamentöglieb viel 
sur Reform der Sriminalgefege und 
der Ginrichtungen ber Befängniße bey, 


ward Staatsfecretär in Irland, 1785 


Gefanbter am franz. Hofe, ſchloß dort 
1786 einen Hanbelsvertrag, war wäh 
send der erſten Revolutionsjahre Bes 
fandter in Holland, vertheidigte fi 
mit Glück gegen die ihm wegen feiner 
bortigen Amteführung gemadjten Uns 
terfuhung, und flarb 1814. 
Auction, f. Feilbiethung. 

Auctor (lat., Urheber), 1) (Kechtsw.), 
ber Urheber eines Verbrechens, auc- 
tor delicti; f. Urheber; 2) jeder, der 
ein Recht im eigenen Nahmen auf 
einen Andern überträgt, und alfo das 
für Gewähr leiften muß, f. Gewährs 


keiftung ; 3) derjenige, in deſſen Rah⸗ 


men Jemand handelt oder befiat ; 4) 
der, gegen den ber Kläger fein Recht 
ſucht, db. 5. der Geklagte; 5) (rös 
mifche Antig.), ber Berkäufer, befons 
ders in Auctionen; f. Auction; 6) 
im gemeinen Leben (gewöhnlicher Aus 
tor) ber Verfaſſer eines Buches. 


Aubdiencia 


flieht unter einem Jürſten, ber ben 
Titel RabobeBeſſir führe, ums 
bas Land als ein Erblehen von ben 
Britten befigt, und in ber. Hptfl. Ji⸗ 
zabab feinen Sie bat. Das Band 
iR eine größten Theils fruchtbare 
Ebene, bie von ben Bebirgen Kibets, 
Bengalend, Agra und SBunbelgund 
umgeben, und von bem Fluße Gagra 
und Gumati buchfirömt wird ; eß 
enthält mit Duab 1,980 DA. M., mit 
8 Mil. Einw., bie gr. Indigopflans 
sungen unterhalten. 


Aude, Ei. 8. in Frankreich, welder 
:in den Pprenden bey bem Dorfe Ans 


gles im Departement ber Oſtpyre⸗ 
näen entfpringt, dann in das Depars 
tement eintritt, bad nad) ihm benannt 
it. Quillan, Alet, Limoux, Carcaſſo⸗ 
ne beneat, von wo an er neben dem 
großen Südcanal hinläuft, bis Rars 
bonne , oberhalb welcher Gtabt er 
fi in zwey Arme theilt, beren einer 
den Rahmen Aube behält, und in ben _ 
Zeih von Vendre fällt; ber andere 
erhält ben Rabmen Robine, bes 
nett Rarbonne, und ergießt fi uns 
terhalb diefer Stadt in ben Teich 
Sigean. Bis Narbonne ift er für gr. 
Schiffe fabrbar. Er nimmt mehrere 
U. Slüßchen, ben Aufon, Gefle, Or⸗ 
bieu u. f. w. auf, und fein Lauf bes 
trägt 15 Meilen. Das von biefem BI. 


benannte Depart. bes 
Aude, begreift einen Theil von Nieder⸗ 
Languedoc, liegt am Mittelmeere, ent⸗ 


Auctorifiren, f. XZutorifiren. 
Xuctorität, f. Autorität. 
Aud, Auhd, Audeh, Ajud, Avad, 


Dude, eine Landſch. in Borderin⸗ 
dien, an beyden Seiten des Ganges, 
zwiſchen 25 und 300 R. B., wovon 
ein Theil unmittelbar, ein Theil 
aber mittelbar ben Englaändern, und 
zwar zur Präſidentſchaft Bengalen 
gehört. Der mittelbare Theil begreift 


jegt einige Theile von der alten 


Landſchaft Allahabad, den größs 
ten Iheil von Rohilkund ob. den 
Ländern ber Rohillas und Theile ber 
Landſch. Agra und Dehli, md 


hält auf 117 Q. M. 226,000 Men⸗ 
ſchen, iſt bergig, u. liefert Weid, Mar⸗ 
mor, Mineralbrunnen zc., und iſt in 
bie 4 Gemeindebezirke von Sarcaflone, 
Saftelnaudary, Limoux und Rarbons 
ne getheilt, welche zufammen 436 Ges 
meinben in 31 Santonen ausmachen. 
Die Hauptftabt ift Carcaſſone. 


Audiatur etaltera pars (lat.), man 


böre auch den Gegner. 


Aubiencia, Udienza, f. Au di⸗ 


Audienz 


Aue 929 


Audienz, diejenige Handlung einee Auditorium, ein Hörſaal, oder 


fürſtlichen Perfon, da fie das Anbrins 
gen einer geringern anhört; alfo die 
Anhörung, Gehörgebung, 
base Gehör. 

Audienza, Ipanifher Rahme d. ſpani⸗ 
[hen Gerichtshöfe in Amerika, weiche 
den lettten Gerichtsſtand ausmachen. 

Audienz⸗Zimmer, Gehörzimmer, 
oder Zutrittes3immer, Bus 
tritts=s Baal. 

Audinot (Ricol. Medard), berühms 
ter franz. Schaufpieler, geb. 1741, 
geftorben 1801; dererfte, ber in Pas 
ris ein Theater mit Marionetten, bie 
meift Abbildungen befanater lebens 
ber Perfonen waren, errichtete, Gtifs 
ter und Erbauer des Iheaterd Ambi- 
ga comique ;, gab heraus: le tonue- 
lier, operette, 1761; Duruthee, pan- 
tomime, precedee des preux chera- 
liers, prologue pantomime, 1782. 

Auditor (Auditeur), ift eine bey den 
Militärgerichten angeftellte geprüfte 
Richterperfon. Es gibt dreyerley Arten 
der Auditore : 1 Regiments: u. Corps⸗ 
Auditore, welche bey den Regimen⸗ 
tern und Gorps bie Serichtsbarteit 
erfter Inftanz verfehben. Sie haben 
bey ihrem Gintritte den Rany eines 


gieutenants z bey höheren VBerdienften- 


und längerer Dienitzeit wirb ihnen 
aber der Rang eines Hauptmannes od. 
Kittmeifterd von den Regimentsin⸗ 
habern verliehen. 2) Gtabsauditore 
und 3) Generals Auditors Lieutes 
nants, deren erftere den Rang eines 
Majors, die lettteren jenen eines 
Obriſtlieutenants bekleiden, ſie ſind 
als geprüfte Militärgerichtsperſonen 
erſter Inſtanz bey den Judiciis dele- 
gelis und den Generalcommanden ans 
geftellt. 

Auditorcuriae romanae, die 
bey der röm. Curie angeftellte geiftiiche 
Gerichtöperfon,, welcher die Referis 
sung der bort anhängigen Prozeſſe 
obliegt. 

Genvsrfationd s sion. 1. Do. 


aud die Perfonen , welde fi darin 
verfammeln, ſelbſt, die Zuhörer. 

Aubdoin (Andoin, Alduin), 9. König 
ber Longobarden, ale diefe von ihren 
Wohnfigen an ber Elbe auswanders 
ten ; folgte auf Walther, eroberte von 
627 —548 Pannonien, ſchlug um 551 
die Gepiden, und flarb 553. 

Audran (Gharles), geb. zu Pas 
sis 1594, ein berühmter Kupferfes 
her, Stammvater der zahlreichen 
Künftler diefes Rahmens; flarb da⸗ 
feibft 1674. 

Aue, ein veralteted beutfches Wort, in 
fo fern es ein fließendes Wafler bes 
zeichnete, die Dänen nennen ihre 
Heineren Flũße noch Auen. Gebräuch⸗ 
lich iſt dieſes Wort noch um 1) eine 
an Wäſſern gelegene fruchtbare Ges 
gehd, 2) ein Feld, wo gute Weide if, 
ein gutes Weideland, 3) dinen jeden 
mit Gras bewacfenen Piag. einen 
Anger zu bezeichnen. 

Aue, 8. Bergſtadt im Erzgebirger Kr. 
des Königr. Sachſen, am Ginfluße b. 
Schwarzwaſſers in die Mulde, mis 
120 Häuf., 1000 Einw., einem Gis 
ſenbergwerke, Vitriols , Scheide⸗ 
wafler :und Nägelfabr. In dir Nähe 
ift eine Silber: und Zinnſchmelzhütte, 
ein Eifen und Blechhammerwerk, u, 
eine weiße Thongrube, die den Thon 
zum Meißner Porzellan liefert. Aue, 
Fl., der in der Grafſchaft Ranzan im 
dänifhen Herzogth. Hollſtein cats 
fpringt, bey Eimsboren fdiffbar wird 
und in bie Elbe fällt. 

Aue, ein Dorf und Hatort eins Kans 
tons gl. Rahm. im Bez. Eſchwege, 
Dep. der Werra. 

Aue (Hartmann vonder), wahrfheins 
lih um 1170 in Schwaben gib. ; lebs 
te als Dienftmann zu Aue (wohl 
einem ſchwäb. Orte]), wohnte vermuths 
lich 1189 einem Kreuzzuge bey, und 
lebte noh um 1212. Ceine Zeitge⸗ 
noſſen ach:eten ihn hoch; im Zitures 
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530 Auenbrugger 


heißt er ber Weife, damahls viel 
- Ehre. Man bat von ihm 20 Iyrifche 
Gedichte (in ber Danefifhen Samm⸗ 
lung), mehrere epifche Gedichte (von 
denen zwey aus dem Sagenkreife von 
Arthur und ber Tafelrunde: Erek u. 
Enite, nur handſchriftlich), Iwein 
(herausgegeben von Michaeler, 1786 
— 87,2 Bde), der arme Heinrich 
(mehrfach Herausgeg., z. B. 1815 v. ben 
Gebrübern Brimm) und die Legende 
vom heil. Bregorius auf dem Steine 
(handſchriftlich). 

Auenbrugger (Leopold von), geb. 
zu Gratz in Steyermark ben 19. Nov. 
1722. Stubierte bie Arzneykunde, 
weldhe er bann zu Wien ausübte; 


warb nach mehrjähriger Praris Phys - 


filer in dem vereinigten fpanifchen 
Militärs und heil.= Drepfaltigkeits- 
Spitale zu Wien, und fl. 1798, nach⸗ 
bem er noch vorher in den Abelftand 
erhoben worben war. Bon ihm find 
Abhandlungen mebdicinifhen Inhalte 
vorhanden; auch übte er ſich in ber 
Poeſie. 

Auer, ein Wort, das von dem alten 
deutfchen Ur abflammt, welches wilb 
bedeutete, daher Auerhbahn, Aus 
erochs, daher auch vermuthlich der 
Rahme mancher ÄÄrter. 
Auerbach, 1)kl. St. in Bayern, Main⸗ 
kreis am Urſprunge ber Vils, m. 132 
H. und 1350 Einw.; Siztz eines Rent⸗ 
amtes. Die Gegend iſt reich an Vers 
ſteinernügen. Man trifft viele unters 
irdiſche Höhlen an, unter welchen d. 
Ruech und Windlocd bie befanns 
teften find. 2) Kleine St. im Vogt: 
Kändifhen Kr. im Königreich Sach: 
fen, mit 286 Häuf. und 2000 Einw., 
die mit Tüchern und Eiſenwaaren 
bandeln, welche letztern auf den bes 
nachbarten 6 Hammerwerken verfer: 
tiget werden ; auch kloͤppeln fie viele 
ſchwarze Spigen, liefern Tuch - und 
Wollenzeuge, weben und ftiden Muſ⸗ 
feline, und fieden viel Pottafche. Den 


Auerhuhn 


15. July 1775 brannte fie faſt gan 


ab. Zwey Stunden von biefem Orte 
wird auf einem hoben Felſen eine 
Art von Topas, Königskrone genamnt, 
gebrochen, der an Härte bie fpanis 


‚then und böhmifhen Gteine übers 


trifft, an Feuer and Goldfarbe aber 
den orientalifhen gleichkommen fol. 
3) D. in Schlefien, Hirfchberger Kr., 
am Zuße bes kahlen Berges, mit Kos 
bultgruben. 


Auerbah (Heinrich), eigentlid 


Strohmayer oder Stromer, geb. 1482 
zu Xuerbady1412 (f.b.1) ; flarb 1542; 
war Profeffor und Senator in Eeip⸗ 
zig, wo er 1550 ein bedeutendes Ges 
bäube, an ber Grimmaiſchen Gaſſe u. 
dem Wurlte gelegen, erbaute. Ber 
winklige und finftere Hof beffelben, 
ale Auerbachs Hof bekannt, galt 
fonft vorzugsmweife als der Verkaufs: 
play alles Schönen und Neuen, was 
zur Mefle kam; jest ift dieß wenis 
ger ber Kal. Der Keller, Auer 
bachs Keller, welcher der Schau 
pla& mehrerer Sagen von Kauft ift, 
and wo man dieſe in zwey alten 
Öhlgemählden abgebildet fieht, Hat 
durdy Goethes Kauft poetifhe Bes 
rühmtheit erhalten. 


Auersbubn (Urhahn, Auergeflüs 


gel, tetrao urogallus, Zool.), Art 
aus der Gattung Waldhuhn. Männs 
hen (Auerhahn) ift gegen brey Fuß 
fang, von Hauptfarbe ſchwarz, das 
Weibchen (Auerhbenne) um 1/3 
feiner und roftfarbig. An beyden ifl 
ber Schwanz ſtark zugerundet, bie Ach⸗ 


- feln find weiß. Das X. lebt in Nord⸗ 


Europa und Nord » Alien, bann in 
den niebrigern Alpen der Schweiz, 
Tyrols u. Steyermarl, auch in gebirs 
aigen Nadel: und Laubholzwaldungen, 
am liebften da, mo beyde gemifcht 
find; ift Standvogel ; am Tage auf 
dem Boden, bed Nachts auf den Bäu⸗ 
men; frißt im Winter und Frühjahr 
Knofpen von Bäumen, im Sommer 


Auerhuhn 


und Herbft Inſecten, Beeren, Eicheln 
und Bucheckern. Die Paarungs: äder 
Falzzeit iſt im März bis in den April, 
wo der Bahn von drey Uhr früh bis 
nad) der Dämmerung durch gewiffe 
geräufchvolle Töne die. Henne lockt, bey 
diefem Falzen verfchiedenartige Töne 
bervorbringt, während gewiffer ders 
felben , das Schnalgen heißender unb 
Hedehedehe, Hedehedehe, Debehebes 
bei klingender, den Kopf in die Hö⸗ 
be ftredt, mit dem Schwanz ein Rad 
fhlägt, und fo verzüdt wird, daß der 
Zäger mit drey Sprüngen ſich nähern, 
ja ſelbſt fein Gewehr auf ihn loss 
ſchießen Tann, ohne daß er es merkt. 
Iſt hingegen das Schnalzen vorbey, 
fo hört er das mindefte Geräuſch, u. 
der Jäger muß daher, wenn er ihn 
nicht verfcheudgen will, unbeweglich 
ftehen bleiben, bis er wieder fchnalzt, 
wo er fi mit neuen drey Sprüngen 
nähern, und fo endlih auf Schuß: 
weite herankommen kann. Diefe Art, 
das A. zu jagen, iſt unterhaltend und 
daher in Tyrol, Kärnthen, Steyer⸗ 
mark und Salzburg die gewöhnlich 
ſte; auf andere Art ihm beyzukom⸗ 
men, ift höchſt ſchwierig, da er, ſobald 
er nicht falzt, den Jäger ſchon in 
großer Gntfernung bemerkt ; doch iſt 
auch die Tagjagd mit dem XAuers 
hahnshund an manchen Orten üblich. 
Rach dem Falzen fleigt der Auerhahn 
dom Baume herab, und tritt feine 
Hennen (deren er gewoͤhnlich 3— 4 
hat); dieſe find hierbey fehr hitig, 
fo daß man fie zuweilen mit den Häns 
ben ergriffen hat. Die Henne macht 
ihr Neſt auf dem Boden, oder in ei⸗ 
nem Reiſighaufen, legt fünf bis zwölf, 
gewoͤhnlich acht bis neun Eyer ‚und 
brütet vier Wochen. Die Jungen 
laufen gleich davon, find in acht 
bis neun Wochen flügge , und bie 
ganze Familie, den Water ausgenoms 
men, bleibt bis zum nächften Frühjahr 
beyſammen. Das Wildpret vom alten 


Hr 


Dahn iſt troden und zähe, von Jun⸗ 
gen und Hennen aber gutſchmeckend. 
Das Auerwild gehört zur hohen Jagd. 


Auersberg 


Auer⸗ochs (Urochs, wilder Ochs, bos 


urus, Zool.), Art aus der Gattung 
Rind (Ochs), unterfchieden durch Grö⸗ 
Be, Eurze dicke Hörner, kraushaari⸗ 
gen Kopf, Hals und Schultern ; ift 
Stammart unferes Rindviehs, lebt 
auf fumpfigen Weiden Pohlens, Si⸗ 
biriens (fonft auch Deutſchlands) wild: 
ift unbändig. Dan fängt ihn meift in 
dazu angelegten ®ruben. 


Auerochs (Georg Friedrich v.), geb. 


1657 zu Öpfershaufen, Anfangs in 
Eiſenachſchen Dienften; flarb 1731, 
nachdem er 26 Feldzügen, 22 Belas 
gerungen und 8 Hauptſchlachten beys 
gewohnt hatte. 


Auersberg/Geogr.), 1Jeiner der höch⸗ 


fen Berge im Königreiche Sachſen, 
unfern Eibenftod im Erzgebirge, uns 
aefähr 3000 Zuß hoch. 2) Schloß u. 
Berg bey Hilters, Unter s Mıintreis, 
in Bayern. 3) Berg in bemfelben Ke., 
mit Bafalt und Gifenflein, an bes 
Sinn. 4) (Auersperg), Haupt: m. 
Stammort ber Grafen und Fürften 
diefes Rahmens im Kr. Reuſtädtl im 
Gouv.Laibach (JIllyrien in Hſterreich). 


Auersberg (Xriak.), eine anſehnli⸗ 


che Landgerichts⸗ und Werbbezirks⸗ 
Herrſchaft in Krain, mit dem Titel 
einer Grafſchaft, u. der uralte Stamm⸗ 
fig der älteren Linie der gleichbenann⸗ 
ten, jetzt fürſtlichen Familie. Hier ſoll 
ſchon das alte Arupium, welches 451 
Attila zerflörte, geftanden feyn. Rach⸗ 
her haben 1067 die Gebrüder Adolph 
II., Conrad I. und Pilgrim I. eine 
neue Burg erbaut, die, nad ihrer 
Zerftörung durdy Otto von Drtenburg, 
im 3. 11%0 von Adolph Ill.v. Auers⸗ 
berg zum zweyten Mahle, vom Gras 
fen Peter 12750 zum dritten Muable’ 
und endlich 150 durch Trojan von 
Auersberg zum vierten u. legten Mahle 
wicher erbaut worden ifl. Bey bem 
34 ® 
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Auersberg 


1 
Schloße befinden fi Gartenanlagen, 
und in der Nähe am Mebwigberge 
unmeit bes Pfarrdorfes Kanzian eine 
periodifche Quelle, welche in d. trodens 
ſten Sahreszeit das meifte Waſſer gibt. 
Auersberg, Auersperg (Für 
ſten und Grafen v.), ein berühmtes 
altes Geſchlecht in Inner = Öfters 
teih, das feit dem 15. Jahrh. das 
Erb - Kammer: und Erb - Marfdalls 
amt in dem Herzogthume Krain und 
der windifhen Mark befist, und bef: 
fen Urfprung fih bis in die Zeiten 
Garl des Großen verliert, wo fie ihr 
altes Schloß Aurfperg oder Urfperg 
in Schwaben verlaffen und ſich nad 
Krain begeben haben follen. Dort wur: 
den fie bald ſehr mädtig, und theils 
ten ſich mit ber Zeit in viele Rinien. 
Als gemeinfhaftlider Stammvater 
‚wird Obdericus v. Auersberg, zu Zeis 
ten Kaifer Heinrichs II., genannt. Jo⸗ 
bann Andreas (1664) erlangte zuerft 


den Grafenftand, Johann Weitard 


(1653) die Fürftenwürde. Diefe leg: 
tere Linie nannte fi) Herzoge in 
Schiefien, zu Münfterberg und Fran⸗ 
tenftein und des heil. röm. Reiche 
Fürften von Aucrsberg. 1792 verkauf: 
ten fie ihre fchlefifhen Beſitzungen 
an Preußen und ber Herzogtitel warb 
. auf die Grafſchaft Gotſchee in Krain 
fibertragen. Auch befißen fie bas Für: 
ſtenthum Schengen in Schwaben, jest 
unter Babenfcher Hoheit. Beſonders 
merfwürbig find: 1) Joh ann Wei— 
kard), geb. 1615, Günftling u. Mi: 
nifter Ferdinands III., der ihn 1653 
zum Reichsfürften mit Gig u. Stim⸗ 
me erhob, und 1654 mit dem Für: 
ſtenthume Münfterberg und Franken— 
ftein in Schleſien belehnte , Erzieher 
Kerbinand IV. 2) (Leopold, Graf 
von &.), 1700 8. k. gch. Rath, fpäs 
ter Gefandter in England, Spanien, 
Savoyen, wo er 1705 den Herzog zur 
Allianz mit Öfterr. bradjte. 3) (Joh. 
Bapt.), Dom: und Gapitularherr des 


. 


Auersberg 


Erzſtiftes zu Ollmüh, und mehrerer 
gelehrter Geſellſchaften Mitglied, aeb. 
zu Wien den 28. Febr. 1:45. Wid⸗ 
mete ſich dem geiſtlichen Stande, war 
Anfangs in dem Hoffifte zu Paflau, 
wo er verfhichene Würden beklei- 
det, trat aber 1806 nad) Aufhebung 
deffeiben in das Domcapitel zu DI: 
müg, woſelbſt er audy ſtarb; ſchrieb 
theolog. u. dconom. Schriften. 4} (Ie: 
ſeph), geb. zu Prag den 26. Febr. 
1:67; .fludierte zu Prag bie juribdis 
[hen NRechtswiffenfhaften , und trat 
1790 in Öffentlide Dienfte; ward 
1792 Lanbrath in Böhmen, 11928 Ap⸗ 
pellationsrath in Weftgaligien , und 
kam 1800 in gleicher Gigenfhaftnad 
Prag. Im 3. 1894 warb er Hofrat 
bey der oberften Juſtizſtelle, 1805 
Dofcommiffär im Erziehungsfade, 
bald darauf Landredtspräfident und 
oberfter Landrichter im Königreide 
Böhmen, 1813 mähriſch- ſchleſiſcher 
Appellationspräfident , 1814 oberfter | 
Landeskämmerer im Marfgrafthume 
Mähren, und z0g fi im Jihre 1815 
von allen Öffentlichen Geſchäften zus 
rück, feit weldyer Zeit er auf der fei- 
nem Sohne gehörigen Herrſchaft Har⸗ 
tenberg im Ellbogner Kreiſe lebt. Er 
iſt ein ausgezeichneter Rechtsgelehr⸗ 
ter, hat ſich auch als Schriftſteller 
in dieſem Fache bekannt gemacht, und 
feit feinem 17. Jahre eine Bücher⸗ 
ſammlung angelegt, welche mit Rück⸗ 
ſicht auf ſlaviſche Literatur faſt den 
höchſten Grad von Vollſtändigkeit 
erreicht hat. Seine Sammlung böhm. 
Claſſiker und Rechtsgelehrten läßt je= 
ne der königl. Prager Bibliothek weit 
hinter ſich; -eingig ihrer Art ift die 
Sammlung böhmiſcher Geſetze und 
Landtagefhlüße, der Incunabeln al: 
ter hiſtoriſchen und ftatiftifgen Wer: 
te über Röhmen, auf welche Samm⸗ 
lungen er große Koſten verwendete. 
In Rüdfiht feiner Kenntniffe ward 
er auch von verfiniedenen inländ.fchen 


Auerftäds 


und auslänbifchen gelehrten Geſell⸗ 
fhaften zu ihrem Mitgliede erwählt. 
5) (Sigmund Theodor), geb. 1. Ju⸗ 
ny 1737, geft. 12. Dec. 1805, hat 
fih ale Scriftfteller befannt gemacht. 
Auerfiädt, Dorf und Rittergut im 
Amte Ecardsberga, Regierungsbez. 
Merſeburg (Preußen), bey welchem 
die Franzoſen am 14. Oct. 1806 ei⸗ 
ne entſcheidende Schlacht gegen die 
Preußen gewannen, Von dieſem Or⸗ 
te bat der franz. Mafhal Davouft, 
Fürſt von Eckmühl, den Titel Herzog 
von Auerſtädt. 

Auertfhig, Mfl. in Mähren, Brün. 
Kr., anter Schwarza, zur Herrſchaft 
Nitolsburg gehörig, mit 137 Häuſ. u. 
710 Einw. 


Auf, 1) Präpoſition; bezeichnet, mit 


dem dritten Fall conſtruirt, ein Vor: 
bandenjegn, oder Handeln auf ber 
Oberfläche eines Gegenſtandes (auf 
der Kiöte fpielen, auf dem Berge ges 
ben, auf dem Sprunye fteben) ; mit 
dem 4. Bau gebraudt, eine Richtung 
oder Bewegung nad einem Ziel (auf 
den Baum fleigen, auf das Dorf ges 
ben; figürlich, auf einen zürnen): 2) 
als Adverbium bezeichnet es gewöhns 
lich ein Streben nad) ber Höhe «Berg 
auf, von Kindheit auf) 33. iſt es auch 
Interjection (auf! auf! Süd auf!) 
4) mit Zeitwörtern zufammengefegt, 
bedeutet es vornehmlich ein Streben 
nad) der Höhe (aufbauen, aufheben), 
oder ein Offaen (aufbeißen, aufdrüs 
een), aud ein Wegſchaffen [aufeflen, 
aufopfern) und eine Beſtimmung zu 
künftigem Gebrauch (auftrodnen, aufs 
bewahren) an. 

NB. Die meiften mit auf zufams 
mengefegten Wörter ſiehe unter ih⸗ 
ren Stammmörtern. 

Au fsit feyn (o. franz.), einer Ga⸗ 
de gewiß, über fie aufgeklärt feyn; 
Jemand au fait feren, ihr 
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Aufblafen, 1) etwasausbehnen, ins 


dem man Luft hineinbläft; daher 2) 
(bildlich), ſich aufblafen, feinen Stolg 
ſehr merklich äußern; 3; durdı Blafen - 
Öffnen ; 4) duch Blafen in die Höhe 
bringen oder vermehren, z. B. das 
Feuer; 5) durch Bladinftrumente Its 
manden zum Streite, zum Tanzen, 
auffordern ; 6) Blasinftrumente fpies 
len, mit dem Rebenbegriffe der Schnels 
ligkeit und des flärferen Ausdrudes ; 
7) (Zäg.), das Wild mıt dem Hüfte 
born aufſchrecken; 8) (Teichbau), 
wenn ein Damm dur Maulmwürfe und 
ähnliche Thiere durchwühlt ift, und 
duch das eindringende Waſſer zers 
fpringt; 9) (Roßkunde), ſich aufbläs 
ben, von Pferden gebraudt, beym 
Satteln den Leib abfidhtlidy did mas 
hen, damit der Zattelriemen fie nach⸗ 
ber nicht drüde. 


Aufzeifen (Aufmuhnen), das Eis 


ausbauen: 1) (Fiſcherey), in den Leis 
hen und Landſeen, damit bie Fiſche 
Luft Haben; 2) (Mühlenmw.), in ben 
Mühlgraben und Klüßen, damit dab. 
Waſſer ungehindert fortfließen könne, 
und 3) von den Wuflerrädern, wenn 
fie angefroren find, oder duch das 
anhängende Eis zu ſchwer werden ;4) 
in manchen Gegenden f. v. w. aufs 
thauen. 


Aufenthalts: arten (Polizey⸗ 


wef.), in neueren Zeiten zuerſt im. 
Frankreich während der Revolution 
eingeführte, polizeyliche Beſcheini⸗ 
gungen, daß ſich Jemand an einem Dr⸗ 
te aufhalten dürfe, und aiſo im Als 
gemeinen für unverdähtiz zu achten 
fey. Sie werden meiſt nur auf eine 


. befkimmte Zeit auszeſtellt, nad des 


ren Ablauf fie erneuert werden mäfs 
fen. Fremde, die nur auf unsefl:n:nte 
oder kurze Zeit zu bleiben gedenken, 
geben gewöhnlid ihren Paß geaen 
diefelbe ab. 


Auferſtehungder Todten. Die ſe 
iſt, am deutlichſten von Apoſtel Pamud 
(I.Koriath. 15) vorgetragen, Coriſtea⸗ 


genau über etwas belehren. 
Aufbewahrung, ſ. Depoſitum und 
Berwahrung. 
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Aufforderung 


lehre geworben. Nach ihr ‚Lebt die Aufforderung (im jurif. Sinne), 


Seele zwar nad ber Trennung von 
bem Leibe in der Ewigkeit mit Be⸗ 
wußtfeyn fort, wird aber zu der Beit, 
wo Chriftus auf Erben erfcheint, um 
Geriht zu halten und ben Gieg 
bes Reiches Gottes zu vollenden, mit 
einem, zwar bem Wefen nadı glei= 
hen, aber verklärten Leibe bekleidet 
werden. Die Idee, baß ber ganze 
Menſch nad) Seele und Leib unfterb: 
lich ift, befriedigt mehr, als bie Vor⸗ 
ftellung einer Unfterblichkeit der Sees 
le, bat mehr Gehalt, und erinnert 
an einen weſentlichen Bufammenhang 
bes einzelnen Menſchen mit dem Le⸗ 
ben und ber Geſchichte der ganzen 
Menſchheit. 

Auffenberg, 1) geb. in Schwaben 
1560; zeichnete fi als öfterr. Oberſt 
in den Niederlanden und am 3. Sept. 
1796 in ber Schlacht bey Würzburg 
aus; warb 1797 Generalmajor und 
‚ale Chef eines Armeecorps in Graus 
bündten durdy Maffena gefchlagen u. 
gefangen, fland 1800 an ber Spitze 
eines Corps in Tyrol, warb 1805 
am Schwarzwald geſchlagen und von 
Murat gefangen nach dem Fricden 
von Preßburg wieder freygelaffen ; 
faß, ber Verrätherey befchuldigt, vier 
Jahre in einem öflerr. Staatsgefängs 
niße und mußte den Dienft verlaffen. 
2) (Joſeph, Freyherr von), groß- 
herzoglich bab. Kammerherr u. Lieu⸗ 


tenant bey ber Garde zu Pferde in - 


Garlöruhe, Mitglied der dafigen Thea: 
ter = Somitee ; geb. zu Breyburg 1798; 
Berfaffer der Krauerfpiele: die Fli⸗ 
buftier, 3. Aufl. 1822 ; bie Bartho⸗ 
lomäusnadt, 2 Aufl. 18223 Gelon 
und Hiero, 18195 Valle, 18:0; 
König Erich, 18205 die Syrakufer, 
162 55 das Dpfer bes Themiſtokles, 
1821; die Verbannten, 18.1. Die 
beyden erften find auch in feinen dras 
matifchen Werfen(1822, 1823, 2 Bde.) 
abgedruckt worden. 


Provocatio, eine gerichtliche Hanbinng, 
wodurch Jemand verhulten wirb, feine 


Anſprüche bey fonft abfolutem ober 


relativem Verluſte derſelben, in eis 
ner beftimmten Zrift gerichtlich auss 


“ zuführen und geltend zu machen. Wir 


haben drey Gattungen von foldhen 
Aufforberungen in Öfterreih: 1) Im 
Goncurfe der Gläubiger (f. d.), wos 
bey von dem Berichte, welchem bie 
Concurs = Verhandlung obliegt , ben 
fämmtlidhen Gläubigern bed Gribas 
tars, Goncursfchulbners (f. d.), durch 
ein öffentli Fund gemachtes Ediet 
aufgetragen wird, ihre Anfprüche, 
welche fie an deſſen Vermögen (bie 
Goncursmaffe) haben, in einer bes 
flinnmten Friſt anzumelden unb zu 
erweifen, widrigeng fie von diefer Con⸗ 
cursmaſſe, in fo fern diefeibe durch 
die erwiefenen Forderungen der fi 
anmelbenden Släubiger erfchöpft wers 
den würde, ausgefchloffen feyn wür: 
ben. 2) Wenn ſich Jemand gerühmt 
hat, gegen einen Andern ein Recht zu 
haben, in welhem Falle biefer bes 
fugt ift, den fidy rühmenden Gegner 
zur Erweiſung feines gerühmten Redys 
tes mit dem BeHfage aufzuforbern, 
daß ihm fonft darüber bas ewige 
Stillſchweigen aufgetragen (b. h. er 
feinee Anſpruchs verluftig erklärt) 
werden würde. Diefe Aufforderung 
geſchieht mittelft einer. bey bem Ges 
richte einzureichenden Klage, melde 
Aufforderungs: Klage wegen Berübs 


- mung (Provocatio ex lege diffemari) 


beißt. 3) Wenn Semand einen Bau 
vor hat, fo muß er jene Rachbarn 
und Anreiner, welche dieſen Bau nicht 
zugeben wollen, bey der Realinftanz 
(d. i. bey jenem Gerichte, welchem 
ber Grund, auf dem gebaut werben 
fol, unterftcht), unter Beylegung 
eines Bauplanes (Bauriffes) in dup- 
plo (b. i. in zwey Gremplaren) aufs 
forbern, ihre Recht, fi diefem Bau 


Aufforderungsflage 


- zu wiberfegen, zu ermeifen, widri⸗ 
gens ihnen das ewige Stillſchweigen 
hierüber aufgetragen, und ibm nad 
dem eingelegten Riſſe zu bauen ers 
laubt werden würde. Auch diefe Aufs 
forderung gefchieht mittelft einer Kla⸗ 
ge, welche die Auffordberungsklage wes 
gen vorzunehmendem Baue genannt 
wird. Dasfelbe gilt auch in den Faäl⸗ 
len, wenn Zemand ein bereis beftchens 

. bes Gebäude niederreißen laſſen wid. 


Aufforderungsstlage, f. Auffors 
berung 2) und 3). 

Aufforderungssproceß, Heißt 
der Rechtsſtreit, weicher über die Aufs 
forderungstiage zwifchen dem Aufforz 
berer (Provosanten) und Aufgefors 
derten (Provocaten) entſteht. 

Auf:füttern, 1) durch Füttern vers 
brauchen ; 2) vpn Thieren, fle groß 
ziehen. | 

Aufgeboth, 1) der Befehl eines 
Landesherrn- an feine Vaſallen und 
Unterthanen, zu gewiflen Kriegs: oder 
Frohndienſten zu erfiheinen. 2) Die 
dorausgehende Ankündigung einer Hei⸗ 
rath von der Kanzel. 

Aufgeboth Verkündigung) einer Ehe 
in Öfterr., dieß ift öffentt. Belanatmas 
hung, daß 2 beflimmte Perfonen eine 
Ehe fließen wollen. Der Zwed das 
von ift, daß die ctwa obwaltenden 
Ehehinderniße entdedet, und dadurch 
ungültige Ehen verhindert werben. 
Sie geſchieht bey chriſtlichen Braut: 
leuten in den katholiſchen Kirchen, 
der Pfarre beyder Brautleute an drey 
Sonn- oder Feyertagen an die ge⸗ 
woͤhnliche Kirchenverſammlung bes 
Pfarrbezirks durch den Seelſorger. 
Bey Ehen zwiſchen nichtkatholiſchen 
chriſtlichen Religionsverwandten muß 
das Aufgeboth nicht nur in ihren got⸗ 
tesdienſtlichen Verſammlungen, ſon⸗ 
dern auch in jenen katholiſchen Pfarr⸗ 
kirchen, in deren Bezirke ſie wohnen, 
und bey Eben zwiſchen katholiſchen 
und nichtkatholiſchea chriſtlichen Bes 
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ligionsgenoſſen fowohl in ber Pfarr» 
tirche des katholiſchen, und in bem 
Bethhauſe des akatholiſchen Theiles, 
als auch in der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche, in deren Bezirke ber Letztere 
wohnet, vorgenommen werden. Bey 
Ehen der Juden hat das Aufgeboth 
bloß in den Synagogen, oder in dem 
gemeinſchaftlichen Bethhauſe, wo aber 
kein ſolches beſteht, von der Drtsche 
rigkeit an die Haupt = und befonbere 
Gemeinde, welcher ein unb ber as. 
dere verlobte Theil einverleibt ift, au 
3 nad einander folgenden Sabbathen, 
oder Seyertägen zu gefhehen). Wenn 
bie Verlobten, ober @ines von ihnen 
in bem Pfarrbezirle , wo bie Ehe ges 
ſchloſſen werden fol, noch nicht durch 
6 Wochen wohnhaft find, fe ift das 
Aufgebotb auh an ihrem leuten 
Aufenthaltsorte, wo fie Jänger als bie 
eben beftimmte Zeit gewohnet haben, 
vorzunehmen. — Wird das Aufges 
both auch nicht wenigſtens einmaht, 
ſowohl im Pfarrbezirke des Bräutis 
gams als der Braut vorgenommen, 
fo ift die Ehe ungültig, der Mangel 
diefes Erforderniſſes if atfo ein tren⸗ 
nenbes Ehehinderniß (ſ. Ehehinderniß). 
Der Mangel bey den Übrigen Aufge⸗ 
bothen macht zwar bie Ehe nidht uns 
gültig , die Unterlaffung berfelben 
macht aber die Brautleute,, oder ihre 
Vertreter und den Geelforger firafs 
fällig. Wird die Ehe binnen 6 Mo⸗ 
nathen nach dem Aufgebothe nicht ges 
ſchloſſen; fo müflen die drey Aufges 
bothe wiederhohlt werben. 
Aufgeboth6sDifpens, b. i. die 
GErlaffung aller, oder einiger Aufge⸗ 
bothe kann in ben Orten, wo eine 
Xandesftelle (Regierung, Gubernium) 
ift, in der Regel nur von ihr, an 
andern Drten auch vom Kreisamte, 
und wenn eine beftätigte wahre To⸗ 
besgefahr keinen Verzug geſtattet, 
fogar von der Drtsobrigkeit ertheilt 
werben. In der Regei Bann ans wide 
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tigen Urſachen nur das zweyte und 
dritte Aufgebotb, und nur unter drin⸗ 
genden umſtänden alles Aufgeboth 
nachgefehen werben, body müffen in 
biefem legteren Falle bie Verlobten 
eidlich betheuern, daß ihnen Fein 
ihrer Ehe entgegenſtehendes Ehehin⸗ 
derniß bekannt ſey. 

Aufgeld, ſ. Agio. 

Aufhängen, oder Aufſtellen, oder 

Herabwerfen, von gefährlichen Sa⸗ 

chen (perioulose posita, suspensa aut 

ejecta) iſt nach oͤſterr. Gefegen eine 

Schwere Polizeyübertretung, und wird 

mit einer Geldſtrafe von 5— 25 fl., 

oder Arreft von 3 Tagen bis zu einer 

Woche; bey einer durch den Herab⸗ 

fturg erfolgten leichten Bermundung 

mit verboppelter Geldftrafe, oder mit 
einem durch Faften oder Züchtigung 
verfchärften Arreſte; bey erfolgter 
fhweren Verwundung ober Zödtung, 
nad) Mußgabe der umftände mit einer 

Geldftrafe von 50 — 500 fl., und 

nebftbey noch mit firengem Arrefte von 

1— 3 Monathen gebüßt. 

Aufbalt, königl. Verfendungsort, 
Niederlage und Landungsplatz in Nie⸗ 
berfchlefien im Fürſtenthum Wohlau, 
an ber Oder, mit einer bevorrechtigs 

- ten Oderfähre. 

Aufbebung, hat im juridifchen 
Sinne mehrere Bedeutungen; bie vor⸗ 
züglidhften davon find folgende: 1) 
Aufhebung (Derogation, Abrogation) 
eines Gefenes, d. i. bie Erklärung 
des Geſetzgebers, baß ein Geſetz ganz 
oder zum Theil nicht mehr gelten und 
wirtfam feyn fole. 2) Xufbebung 
(Saffation) eines Urtbeils eines untern 

Gerichtes durch das höhere, d. i. bie 
Erklärung der Wirkungsloſigkeit des⸗ 
ſelben, wegen unterlaufenen Forma⸗ 
litätsgebrechen oder Incompetenz (S. 
Nullität). 3) Aufhebung einer 
Ehe, d. i. bie Ungültigkeiteerklärung 
derſelben vegen Ehehinderniffes, ober 
bie gaͤnzliche Arennung ber Ehe, nähm⸗ 


Aufidius 


lich die Aufiöfung des Bandes einer 
gültig gefchloffenen Ehe, welche Ieks - 
tere Art von Aufhebung der Ehe 
nur unter Ehegatten, weldye zur Zeit 
der abgefchloffenen Ehe beyde nicht 
fatholifch waren, in fo fern nur wes 
nigftens ein Ehetheil noch akatholiſch 
it, Statt findet (S. Ehe, Sheuns 
gültigteitserflärung u. Ehetrennung). 
4)XAufhebungeines Vertrages, b.i. 
die Ungültigleitserflärung eines Ver⸗ 
trages (f. Vertrag). 5) Aufhebung 
eines Teſtaments (f. Teftament). 6) 
Aufbebung ber Unterfuchung (ah- 
solutio ab instantia), d. i. die Ent⸗ 
laffung eines Befchuldigten aus ber 
Unterfudung wegen Abgang bes rechts 
lichen Beweifes ,„ ohne daß beflen 
Schuldloſigkeit erwiefen if. 7) Aufs 
hebung ber Gerichtskoſten, d. i. 
das Grfenntnig bes Richters, daß 
feiner der Gtreittheile (Parteyen) 
dem andern, bie in bem Procefje aufe 
gelaufenen Gerichtskoſten zu erfchen, 
fondern jeber fie ſelbſt zu tragen has 
be. (©. Gerichtskoſten). 


Aufhohlen u. Ausbringen, ein 


Ausdrud von Schiffen, wenn die klei⸗ 
nen Fahrzeuge auf offener See ins 
Schiff gezogen und wieder audges 
bradt, d. i. ins Waffer gelaflen 
werden, weil fie fonft bey einem 
Sturme verloren geben, oder das 
Gteuern verhindern möchten. 


Aufidius, 1) (M.), nahm 178 v. 


Shr. bey Erfchöpfung bes öffentlichen 
Schatzes bas Sapitolium zu Rom uns 
ter der Bedingung in Pacht, für deffen 
Sicherheit und Erhaltung im baulis 
hen Stand zu forgen, und entdedte, 
baß die dort aufbewahrten Schilder 
nit von Erz, fondern von Silber 
waren. 2) I. Aufidius Qudftor, 
144 v. Ehr., nachher Prätor in Afien. 
3) En. Aufidius, Verfaſſer einer 
griechiſchen Geſchichte (Cic.), und, obs 
gleich blind, doch Quaͤſtor 119 v. Chr, 
und Prätor 108. 4) Mitverfchivorner 


Aufflärung 


unter DM. Perpenna gegen ben Ger⸗ 
torius in Spanien im Jahre 80 v. 
Chr. ; befchleunigte den Ausbrud ber 
VBerfhwörung , und entging allein 
unter allen Berfhwornen dem Vers 
derben. 

Aufttärung, das Aufllären als 
Handlung, und bie Xufgellärtheit als 
Zuftand , in Anwendung auf Bils 
dung des Geiſtes, die Verdrängung 
der Finſterniß hHerrfchender Vorur⸗ 
theile und Irrthümer in irgend einem 
Fach, durch Beleuchtung und Beleh⸗ 
rung; daher die immer allgemeinere 
Verbreitung richtiger Begriffe von dem 
wahren Berhältniß des Menfchen gu 
den Mitmenſchen, zum Gtaate, zu 
Gott. Das Altertbum ftand durch die 


Abgeſchloſſenheit einzelner Bölker und 


Kaften (f. Yarticularismus) der Aufs 
klärung entgegen; das Chriſtenthum 
begünftigt fie durch die Lehren ber 
allgemeinen Bruderliebe u. ber Gleich⸗ 
beit der Rechte aller Menſchen und 
Völker. Sie artet!aus, im @ebiethe 
der Religion durch Erklärungsſucht 
(Auf:ttärerey), die nichts mehr glaus 
ben will, was ber Verftand nicht bes 
greift (vgl. Obfcurantismus, Steps 
ticismus u. a.), im Gebiethe ber Pos 
litik, durch verberbliche Reuerungss 
ſucht, die übereilt und nur flörend 
eingreift in beftehende wohlbegrün⸗ 
dete Rechte und nicht unanflößige 
Sitten. 

Aufkündigung (im juriſtiſchen Sin⸗ 
ne), 1) gleichbedeutend mit Aufgeboth 
einer Ehe (S. Aufgeboth). 2) Aufs 
kündigung eines Vertrages, die Er⸗ 
llärung bes einen Gompaciscenten, 
daß er einen Vertrag, der weder auf 
eine in Voraus beftimmte Zeit, nod 
auf immer abgeſchloſſen wurde, nicht 
mehr fortbeftehen laſſen wolle. So 
3: B. fagt man: die Wohnung (b. i. 
der Miethvertrag), eine Korberung, ein 
Gapital (d. i. der Darleihungs: ober 
WBorgvertrag) , die Vertretung des 


Aufzlage, 


- inbirecte Abgaben). 


Auflage 5% 


Patrocinium eines Rechtofreundes (d. 
i. der zur Kührung ber Nertretung 
zwifchen der Partey u. ihrem Kechté⸗ 
freunde beftehende Bollmadıtsvertrag) 
werbe aufgekündet. In dieſer zweyten 
Bedeutung iſt die Aufkündigung ent⸗ 
weder eine gerichtliche oder außerge⸗ 
richtliche, je nachdem man bie Aufkün⸗ 
digung bey Gericht überreicht, und 
durch dasfelbe dem Gegner zuſtellen 
läßt, oder man dieſelbe dem Gegner 
ohne Einſchreitung des Verichte be⸗ 
kannt macht. 

1) im Allgemeinen, was 

auf irgend etwas aufgelegt wird ; da⸗ 
ber 2) (Staatsw.), a) bie Anorbe 
nung eines Beytrages zu gemeinſchaft⸗ 
lien Bedürfniffen des Staats oder 
einer Gemeinde, und b) dieſer Bey⸗ 
trag ſelbſt. Meift unterfheidet man 
zwifchen Abgabe (f. d.) und X., daß 
erftere direct auf das Bermögen bee 
Staatsbürger, legtere aber auf Ges 
genftände der Gonfumtion im weites 
sen Sinne, als Zoll, Accife, Mahl⸗ 
fleuer ꝛe. gelegt wird; oft wirb in⸗ 
defien X. auch in ansgebehnterer Be⸗ 
deutung gebraucht (vgl. Steuern, und 
3) (Buchh.), 
bie Abdrüde eines Buches mit dem⸗ 
felben Sage und bie Zahl ber abges 
gogenen Gremplare. In Deutfchland 
find die Auflagen gewöhnlicher Bücher 
felten über 1000, in England, Frank⸗ 
reich felten unter 3900. IR eine X. 
vergriffen, fo wirb eine neue veran⸗ 
Raltet, und gewöhnlich beftimmen ber 
Autor und Berleger in ihrem Con—⸗ 
tract , 0b erflerer bafür eine neue 
Bergütung erhalten, ober das Manus 
feript für immer Eigenthum bes letg⸗ 
tern ſeyn fol. 4) Eine Zufammens 
kunft, befonders die zünftige von 
Handwerkern, um einen Gegenſtand, 
der Intereffe für die Sefammpeit hat, 
zu verhandeln, oder in einem Wirths⸗ 
hauſe. 5: Derjährlide Zuwachs eine 
Baumes. 


636 Auflauf 


Auflauf, iſt (in Öſterr.) eine ſchwere 
Polizeyübertretung, welcher ſich ſowohl 
derjen. ſchuldig macht, der gegen einen 
in Ausübung feines Amtes od. Dienſtes 
begriffenen Öffentlichen Beamten ober 
Diener mehrere Menſchen zur Mit: 
bülfe oder Widerfegung aufforbert, 
als auch derjenige, ber einer ſolchen 
Aufforderung Folge leiftet, und ſich 
dem XAufforderer in Mithülfe oder 
Wibderfegung zugefellet. Die Strafe 
Liefer fchweren Poligeyübertretung 
iſt firenger Arreſt von einem, nad 
Beichaffenheit der Umſtände, bis zu 
ſechs Monathen. 

Auf⸗laufen, 1) zuſammenlaufen, 
anwachſen, zunehmen; 2) anſchwel⸗ 
len, beſ. von Theilen an Menſchen 
und Thieren, z. B. von der Haut ge⸗ 
braucht; 3) (Thierqrzneyk.), ſo v. w. 
die Blähſucht haben; 4) der Zahl nach 
vermehrt werden; 5) von Schiffen ge⸗ 
hraucht, mit dem Kiel auf den Grund 
laufen, flranden ; 6) (Taktik), wenn 
die einzelnen Rotten einer, bef. in 
Rechts⸗ oder Linksum marfchirenden, 
Marfcheolonne ſich Links oder rechts, 
gewöhnlid im Zrabe, neben ihren 


g' 


Auftöfende 


um zu fegnen und zu weihen. In ber 
chriſtlichen Kirche wirb biefelbe bey 
der Zaufe, bey ber Gonfirmation, 
Drbination und der Abfolution, ebes 
mahls aud bey Kranken angewendet, 
SelbſtEhriſtus heilte bekanntlich Kranz 
te durch Hänteauflegen. Borzüglid 
heißt das Sakrament der Firmung (f. 
b.) bey den Katholiten fo (impositio 
manuum), unb es wird hier bas QHäns 
deauflegen als eine Nachfolge Chriſfti 
u. der Apoſtel inder Weihe angefehen. 


Auflöfen, 1) etwas durch die Ratur 


Borbderleuten berausziehen u. dadurch 


Linie bilden, aufmarfchiren ; 7) raſch 
anrennen; daher 8) auflaufen Laffen 
(Taktik), dem Feinde nur wenig Trup⸗ 
pen zeigen, bie übrigen verdedt hal⸗ 
ten, und ihn dadurch zum unvorfid- 
tigen Angriff verleiten ; 9) (Zägerfpr.) 
von wilden Schweinen gebraucht, in 
bas Kangeifen laufen. 
Auf:legen, 1) eine Sage wirklich 
oder figürlicd auf eine andere legen; 
2) eine Pflanze, fie für ein Herba⸗ 
rium (|. b.) trocknen, und in bagfelbe 
einlegen oder einkleben ; 3) ein Schiff, 
es in einen Hafen bringen, bamit es 
dort überwintere; 4) ein Bud, es von 
neuem druden; f. Auflage. 
Auflegung der Hände, ein in 


oder dur Kunft Zufammengefegtes 
in feine heile zerlegen ; baber 2) 
fterben, als Scheiben des Geiftes von 
dem Körper ; 3) eine moralifche Vers 
bindung trennen; 4) aufheben, vers 
nichten; 5) (Mahlerey), Karben fo 
zerreiben, baß fie zum Gebrauche gut 
find, 6) (Chem.) , einen feften Koͤr⸗ 
per. durch eine Klüffigkeit, deſſen 
hemifhe Aufpahme in dieſelbe bes 
wirken; 7) etwas Gebundenes ff: 
nen, 8) (Buchdr.), die Solumnen: 
fhnur, fie von ben gefesten Colum⸗ 
nen, die fie zufammenhält, losbinden 
und wegzichen; es gefchieht dieß, 
wenn bie Stege angelegt find und ber 
Bogen gefchloffen werben fol; 9) 
abnehmen, z. B. bie Ketten ; 10) was 
dunkel if, aufllären, eine Aufgabe zu 
Stande bringen z. B., bey Räthfeln, 
Rehnungsaufgaben u. f. w.; 11) 
einen Bruch; 12) (Muſik), eine Rote, 
wenn fie durch b oder ++ tiefer oder 
höher gemadt worden ift, ihr ihren 
eigentlichen Werth wieber geben; es 
geſchieht dieſes durch das Auflö⸗ 
fungszeihen; 13)( Jagdw.), ein Thier, 
es aufſchneiden; 14) ſich in etwas 
aufl., in einen gewiſſen Zuſtand über: 
gehen, ſich in eine Sache verwanbeln; 
in Nichts verfchwinden. 


Aufzlöfende Mittel (resolventia, 


den älteften Urkunden bes Menfchen= 


geſchlechts vorkommender Gebrauch, 


Med.), Arzneymittel, durch die man 
sähe oder auch feſte Körper aus ihrem 
Zufammenhange zu bringen, fie bas 


Aufmarſch 


durch beweglich zu machen und gu 
entfernen ſucht; es find dieſe Körper 
theils Stoffe im Wagen oder in ben 
Bärmen, oder auch ig den Gefäßen, 
oder aud in einzelnen Räumen und 
Döhlen bes Körpers, bie dafelbft ſto⸗ 
den und dadurch beläftigen. 
Auf⸗marſch, bie Entwidelung einer 
Marfheolonne zum Gefecht. 
Auf⸗merkſamkeit (Yſychol.) iſt 
das innige Hiften des Geiſtes an einem 
Borgange, der Borftellungen erwedt. 
Sie ift entweder Folge des eigenen 
Reitzes diefer Vorſtellungen (unwills 
tührliche), od. ber Willenskraft (wills 
Führliche) oder, wie meift, Folge von 
beyden, indem ber Geiſt nur durch 
Meflerion geleitet feine Aufmerkfams 
keit auf Begenftände feft hält, die des 
Sntereffes für ihn entrathen. 
Aufpaffer (ausfpähender Bodborns 
ober Zangenbodfäfer, großer Holzkaä⸗ 
fer, rhagium inquigitor Fabr,, 3001.), 
Art aus der Gattung Zangenbodkäfer, 
fhwarz, mit ſchwarznebligen Flügels 
deden und upnbentlichen roftgelben 
Binden, 1 Zoll fang; lebt in Radel⸗ 
holz⸗, befonders Fichtenwäldern, gebt 
floßweife, unterfuhhend mit dem Kos 
pfe; legt bie Eyer an das Stammenbe 
der Bäume; wird dieſen ſchädliche 
Larve : 6füßig, graulichweiß, mit 
braunem Kopf. 

Aufrehte Haltung des Kir 
pers,äufrehter&ang(Phnflat., 
iſt Eigenthümtichkeit ber Menfchennas 
tur, und für die Beflimmung des Mens 
ſchen erforderlich. 

Aufresne (Jean), eigentlich Rival 
genannt, berühmter franz. Schauſpie⸗ 
ler, von Voltaire und Friedrich IT, 
ſehr geachtet, geb. zu Genf 1729, 
wo ſein Vater Uhrmacher war; ver⸗ 
ließ den Handelsſtand, zu dem ihn 
fein Bater beſtimmt hatte, um feiner 
unbezwinglihen Neigung zum Thea⸗ 
ter zu folgen, nahm bier den Nah⸗ 
men X. an, zeichnete fi) dadurch aus, 


Auffandung 639 


daß er den falfhen Pathos ber Fran⸗ 
zofen verwarf und mehr fpred ale 
beclamirte ; deßhalb verfannt, ging 
er 1778 nad) Petersburg, wo er 1806 
flarb. 


Aufridtigkeit (Moral), bie Übers 


einftimmung der Rede und der Hands 
lungen mit der Geſinnung; der Lüge 
(in Worten) und Falſchheit (im Hans 
bein) entgegengefegt. Sie ift eine der 
erfien Pflichten im gefelligen Leben, 
da ohne fie fein Zutrauen Statt fins 
ben kann. Sie erlaubt dagegen gu 
verfhweigen, was keine befondere 
Yfliht zu entbeden gebiethet, und 
unterfcheidet ſich dadurch von ber Ofs 
fenherzigkeit (f. d.). 


Aufruhr, ift ein Verbrechen, wels 
- des dann vorhanden ift, wenn es bey 


einer, aus was immer für einer Vers 
anlaffung entflandenen Zufammenrots 
tung durch die Widerfpenftigkeitgegen 
bie von der Obrigkeit vorausgeganges 
ne Abmahnung und durch die Bereinis 
gung wirklich gewaltfamer Mittel fe 
weit kommt, daß zur Herſtellung bey 
Ruhe u. Ordnung eine außerordentliche 
Gewalt angewendet werden muß. Jeder 
macht ſich dieſet Verbrechens ſchuldig, 
der an einer ſolchen Rottirung Antheil 
nimmt. Wenn (in Oſterreich) bem Auf⸗ 
ruhre durch Standrecht (ſ. d.) Einhalt 


geſchehen muß, fo hat die Todesſtrafe 


Statt, außer dem Falle bes Stand⸗ 
rechtes werben die Aufwiegler und Ade 
deisführer mit ſchwerem Kerker unb 
öffentlicher Arbeit von 10 bis 20 Jah⸗ 
ren, und bey fehr hohem Grade bes 
Bosheit und Gefährlichkeit des Ans 
fhlages, auf Lebenslang , bie übrigen 
Mitfhuldigen aber mit ſchwerem 
Kerler und Öffentlidger Arbeit von 
1 bis 5 Jahre, bey höherem Grade 
der Bosheit und Theilnahme von 8 
bis 10 Zahre beftraft. 


Auffandung, die Bewilligung des 


bisherigen Gigenthümers eines unbes 
weglidden Gutes zur Ginverleibung 


540 Auffag 


einer, ben Titel derüübertragung bes 
Eigenthums dieſes Gutes an eine 
andere Perfon enthaltenden, Urkunde 
in bie Öffentlichen Bücher (f. Grunds 
buch, Landtafel). 

Aufsfag, 1) bie Handlung des Aufs 
ſezens; 2) das, was aufgefegt wird, 
daher 3) Kopfpugs 4) (Bauf.), Vers 
zierungen und Bildfäulen, die auf 
das Dach eines Gebäudes gefent were 
den, auch fo v. w. Attila; 5) Zier⸗ 
rathen, die auf einen Schrant, Ofen, 
aud auf eine Tafel gefest werden ; 
6)(Hydr.), eine befondere Vorrichtung, 
bie man an die Röhren von Springs 
brunnen ſchraubt, um dem heraus⸗ 
fpringenden Waſſer allerhand Yigus 
sen, 3. B. bie eines Fächer, zu ges 
ben; 7) (hausse, Artillerie), das Ins 
ftrument, womit beftimmt wird, wels 
hen Winkel die Richtungslinie eines 
Gefhüges bey einem Schuß mit der 
Horizontale maden .fol; 8) eine 
fhrifttide Ausarbeitung über einen 
Gegenftand, 

Aufsfhligen ber Nafenlöäcer, 
1) Strafe bey zu lebenslänglidhen 
harten Arbeiten in Bergwerfen ober 
fonft verurtheilten Verbrechern; in 
Rußland gewöhnlich nach vorher ers 
littener Züchtigung mit ber Knute; 
unter dem Kaif. Alexander abgefchafft; 
2) gefchieht bey den Pferden ber Ka: 
taren, weil dieſe in dem Wahne ftes 
ben, daß bierdurdy ben Thieren das 
Athmen erleichtert werde. 
Auf⸗ſchrift, 1) eigentlih etwas, 
was auf bie äußere Seite eines Ge: 
. genftandes gefchrieben iſt; 2) bef. bie 
Abreffe eines Briefes (vgl. Titulatu⸗ 
ren); 3) (Antol.), f. Epigramm, In⸗ 


ſchrift, Infeription; 4) bey Münzen 


nennen Sinige Auffchrift dad, was 
um ein Bild herum, und Inſchrift 
das, was in dem inneren Raume ber 
Medaille fteht. Auch Heißt 

Auffhrift (Infhrift, inscrip- 
tio) 4) in äfthetifcher Hinficht dies 


Aufſtand 


jenige Schrift auf einem Denkmahle, 
welche in finnreiher Kürze, d. h. im 
Lapidarſtyle, deſſen Beſtimmung aus 
drückt. Schwulſt und fpisfindige Bi⸗ 
teley gehören nicht hieher. Einfalt 
und Beſcheidenheit muß in den Auf 
fhriften vorberrfhen. 2) In ardyäos 
logiſcher Hinfiht. Wir haben jegt ber 
Inferiptionsfammlungen viele. 3) In 
orthographiſcher Hinfiht verfahren 
die Römer bey Öffentlichen Dentmäh 
lern mit vieler Sorgfalt, aber and 
bort bedienten fie fi der Abkürzung 
bey befannten Worten. 


Auf: fiht (Infpection), die Wahr: 


nebmung, daß von andern, unter 
diefelbe Beftellten, etwas Orbnungss 
mäßige geſchehe, ober Ordnungs⸗ 
widriges unterlaffen werde. 


Auf Sicht (avista, à voe, auch nad 


Sicht, Handlgsw.), auf Wechſeln 
bemerkt, bedeutet, daß ber Wechſel 
fogleich bey Vorzeigung besfelben von 
dem, auf den er gezogen ift, bezaplt 
werden muß; 8Zage od. 14 Tage 
nah Sicht dagegen, daß cr erfi 8 
oder 14 Tage nad Präfentation des⸗ 
felben zahlbar ſeyn fol. 


Aufftand, if nach den Geſetzen Ofterr. 


ein Verbrechen, weldyes in der Zufams 
menrottung mebrererPerfonen, um ber 
Obrigkeit mit Gewalt Wiherftan) zu 
leiften, befteht; die Abſicht eines ſolchen 
Widerflandesmag feyn: um etwas zu 
erzwingen, fi einer aufliegenben 
Pflicht zu entfchlagen , eine Anftalt zu 
vereiteln,, ob. aufwag immer für eine 
Art die öffentliche Ruhe zu ftören ; bie 
Gewaltthätigkeit mag gegen bie Pers 
fon der Obrigkeit ſelbſt gerichtet feyn, 
oder gegen einen Beamten, Gemein⸗ 
devorfteher oder gegen untere Diener, 
welche zur Ausführung der Anorbnuns 
gen beftimmt find. Diefes Verbrechens 
macht ſich jeder ſchuldig, der ſich der 
Rottirung, es ſey gleich anfänglich, 
oder erſt in ihrem Fortgange zuge⸗ 
ſellet. Die Strafe dieſes Verbrechens 


Auffteigende 


wird nad folgenden Abftufungen bes 
meflen. Diejenigen, welche bey einem 
Aufftanbe gegen bie zur Stillung ber 
Unruhe herbeykommenden obrigfeits 
lichen Perfonen od. Wachen in ber Wis 
berfeglichkeit beharren,, werden mit 
ſchweren Kerker und öffentlicher Ars 
beit von 5 bis 10 Jahren, und wenn 
"Re zugleich Aufwiegler und Radels⸗ 
führer find, von 10 bis 20 Jahren; 
außer diefem Kalle bie Aufwiegler und 
Rädelsführer von 5 bis 10, die übri⸗ 
gen Mitfhuldigen aber, nah Maß der 
Gefährlichkeit, Schäblichkeit und ih⸗ 
rer Theilnehmung, von 1 bis 5 Jah⸗ 
ven beftrafi. Dat fich jeboch bie 
Unruhe bey ihrer Entſtehung ohne 
weiteren gefährlichen Ausbruch bald 
wieder gelegt, fo wirb gegen die Aufs 
wiegler und Rädelsführer Kerker zwi⸗ 
fen 1 und 5 Zahren, gegen bie übri⸗ 
gen Schuldigen aber zwifhen 6 Mos 
nathen und 1 Jahre verhängt. 
Aufkeigende Linie, f. Linie und 
Ascendenten. 
QAufftellung (Kricgew.), eine jede 
su Gefechtszwecken, mit Bezug auf 
Terrain und Feind, für Truppen ges 
wählte Stellung. Es gibt ftrategifche 
und tactifhe X. 
Aufftreihen, 1) bie Oberfläche leife 
berühren ; 2) eine Eadye auf bie ans 
dere ftreichen, fo: Pflafter; 3) durch 
Streihen offnen; 4) (aufftreifen, 
Dferbew.), das Verlegen ber Sprung» 
gelente und ber Köthen, bey Pferben, 
bie hinten fo enge geben, daß biefe 
Sheile fi) treffen; 5) aufwärts ſtrei⸗ 
chen; 6) (Tuchſch.), wider ben Strich 
ſcheeren; 7) (Hüttenw.), die Planen 
auf dem Pochherde ausbreiten. 
Auftritt, 1) die Handlung bes Aufs 
tretens , beſonders bey Schaufpielern 
oder Rebnern ; 2) das Gebeth oder der 
Bunfh, mit dem Kanzelrebner ihre 
Predigt beginnen. 3) (Scene, Thea⸗ 
ter), bey Iheaterftüden eine Unters 
abtheilung des Aufzuges, dadurch bes 


Aufwallen, 


Aufwieglung X 


zeichnet, daß ein Schauſpieler neu 
auftritt ober abgeht. 4) Eine Bege⸗ 
benheit,, ein Borfall ; 5) etwas, wor⸗ 
auf man tritt, fo 6) (Bauk.), die 
Breite einer Xreppenftufes er muß 
mit der Höhe (Steigung) ber Stufe 
{m Berhältniſſe ſtehen, und breiter 
werben, je weniger Höhe die Stufe 
hat; er ſollte aber nie über 14 und 
nit unter 9 Zoll rhein. betragen, 
befgieihen die Steigung nicht über 
8 und nicht unter 6 Zoll. 7) &. Ban 
quet ; 8) (Reitk.), in den Reitbahnen 
eine Erhöhung, um von berfelben 
bequem aufs Pferd gu fleigen ; 9) bie 
Art, wie ein Pferd die Füße auf den 
Boden fest. 

in die Höhe wallen, in 
eine heftige innereBewegung gerathen. 


Aufmwandgefege. Schon in den früs 


. beften 3eiten fuchten die @efeggeber 
dem Aufwande -in Kleidungen, im 
Hausrathe, und ſelbſt im Effen durch 
Verbothe entgegen zuwirken. Die ers 
ſten Aufmandgefege waren wohl bie 
Verordnungen Eylurgs in Sparta. Im 
alten Rom gab der Zribun Orchius 
das erfte Gefeg diefer Art, worin bie 
Baht der Gäſte, welde einzuladen 
erlaubt war, dem Aufwande ſelbſt 
aber fein Maß vorgefchrieben warb. 


Aufwieglung ber Unterthbanen ges 


gen ihre Obrigkeiten, ift nad öfterr. 
Geſetzen eine fchwere Poligeyübertres 
tung, welcher ſich derjen. ſchuldig macht, 
welcher Untergebene gegen ihre Obrigs 
keiten durch Zabet oder Schmähungen 
aufzubringen fucht, u. dadurch diefelden 
zu grundlofen Befchwerbeführungen 
seiget. Die Strafe berer ift nad Ums 
ftänden Arreft von 1 bis 3 Monathen, 
welche audy bey erfchwerenben Umftäns 
den(wenn ber Aufwiegler naͤhmlich zur 
Einftimmung Unterfdriften,, ober gar 
Gelbbeträge gefammelt hätte), je nach⸗ 
dem ſolche Beſchwerdeſchriften größes 
se, unwahrhaftere Beſchuldigungen u. 
beleidigenbere Ausdrüde enthalten, 
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durch Falten, Züchtigung mit Streichen 
6b. Gemeindearbeit, verfhärft werben 
Tann. Auch Tann der Verfafler von 


Auge 


Menſchen gewidmeter Beluſtigungtort 
von ihrem Schäger. Die Hauptzierde 
bes Augartens find fehr ſchöne Alleen. 


ſolchen Beſchwerdeſchriften nah Um: Auge, kl. Landſch. in ber Rormanbie, 


fländen und Maß feiner Gefährlich: 
feit aus dem Orte und ber ganzen 


in Frankreich an der Beine, zu deren 
Dep. fie jegt gehört. 


Provinz, und wenn berfelbe ein Aus⸗ Auge (Myth.), des Aleus und ber 


länder ift, auch aus fämmtlichen öfter: 
reichifchen Ländern abgefchafft werben. 
Aufzug, 1) bie Handlung des Auf: 
ziehens; dah. 2) das erfte Flechten ber 
Stühle mit Rahrfäden, fo daß fie ſich 
einfach treugen ; 3) Auffchieben, Ver⸗ 
zug einer Bade; 4) ein feyerliches 
Einhertreten Vieler zu einer religiös 
fen Progeffion, einem Krönungs⸗, 
Sieges⸗, Innungs:zuge u. bgl., auch 
auf dem Theater, um ſolche Feyer⸗ 
lichkeiten vorzuftellen ; 5) Mufitftüd, 
um bie eben genannten Aufzüge zu 
begleiten; es muß einen ernften, feyers 
lichen Charakter haben, wird meift 
marſchähnlich, und oft nur für Trom⸗ 
peten, Pofaunen und Pauken gefegt; 
6) ein auffallendes Erſcheinen bins 
figtiih des Anftandes oder ber Klei- 
dung ; 7) etwas, was aufgezogen wirb; 
daher 8) fo v. w. Anfchere, Kette, 
Werft (f. d.)3 9) (Bauk.), fo v. w. 
Aufriß ; 10) das, womit etwas aufges 
zogen wirb ; dah. 11) (Probierftange) 
an der Probierwage die Stange, wor⸗ 
an die Wage hängt, 12) fo v. w. 
Krahn (ſ. d.); 13) die Mafchine, wos 
mit im Sheater ber Vorhang aufges 
sogen wird; 14) (Handlung, Act, Iheas 
ter), eine Hauptabtheilung eines Thea⸗ 
terftüds, deffen Anfang durch das Aufs 
ziehen bes Vorhanges, fo wie beffen 
Schluß durd das Riederfallen besfel: 
ben angebeutet wirb. 

Augarten, VBergnügungsort bey Wien, 
nördlich von diefer Stadt in ber Leo: 
poldftadt zwifchen der Brigittenau und 
dem Prater gelegen ; wird befonbers 
des Morgens befucht ; Über ſeinem Ein⸗ 
gange befindet fich die bentwürbdige, v. 
Sof. I. veranftaltete, Inſchrift: Allen 


Neära Tochter, Priefterinn ber Pals 
lad Alea zu Zegea;s warb von Heres 
kles Mutter, und feste ihr Kind ie 
den Hain der Göttinn. 


Auge, 1)(oculus, Anat.), Gehorgen. 


Kein Theil bes Körpers bildet in glris 
der Art ein in fo mannigfaltige Eins 
zeltheile zerlegbares und body fo in 
fi organiſch abgeſchloſſenes Banzes. 
Man unterfheidet a) das Auge als 
Gefichtötheil, bie Außenfeite desfelben, 
und b) basfelbe feiner eigentlichen 
Bildung nad. In legterer Hinfiht 
ift der Augapfel das eigentliche Ange, 
dem bie übrigen Theile theild zum 
Schuse, theild ald Hülfsorgane bies 
nen; nahmentlich die Augenhöhlen, 
die Augenmusleln, = gefäße unb nes 
ven, die Augenlieder, die Thränen⸗ 
organe, die Augenbraunen. 2) (300 
tomie). Allen Thieren, auf nid 
ganz niedrigen Lebensftufen , find 
Augen als eigene Sehorgane verliehen, 


. alUen ber böberen Orbnungen (mit 


Einfluß der Fiſche) ein Augenpaar 
an der Vorderſeite bes Kopfes, gleich: 
förmig, fommetrifh neben einander 
geftellt., jedes Auge Fugelförmig, ober 
nad) zwey Kugelabfchnitten von vers 
[hiedenem Durchmeſſer geftattet. Ims 
mer findet fi im Innern, von einem 
nervigen Gentralorgan aus, ein (Seh⸗) 
Nerv und eine hautartige nervige 
Ausbreitung mit einem Pigment über: 
zogen, durch andere häutige Überzüge 
beſchütt. 


Zuge (in künftliher Darſtellung, Ar: 


chäol.), Jupiter, Juno, Apollo wers 
den in der alten Kunft großäugig bars 
geftellt, Minerva begleichen, doch mit 
mehr. gefenkten Augenliedern, um 


Auge | 


Zuchtigkeit auszubrüden, Roma Bas 
gegen (wie jene mit einem Helm auf 
dem Haupte) mit freyem Blick; Be⸗ 
nus (wie Juno, gewöhnlidy mit einem 
Diadem auf dem Haupte) erhielt klei⸗ 
nere Augen, mit dem Ausbrude 
ſchmachtender, das untere Augenlicd 
in die Höhe gezogen. 

Auge (als Kunftgebilbe), 1) (Phyſik), 
optiſche Mafchine, in der duch Zus 
fammenfügung durchſichtiger und un: 
durchſichtiger Theile, welche aus eins 
ander genommen werben, gezeigt wird, 
wie Außere Objeete fi dem Auge 
bildlich darſtellen. 2) (Ghir.), ein 
dem vorderen Theile bes Augapfels 
der Größe, Bildung und Färbung 
nad) entfprechendes, rundes, oder auch 
länglichrundes, etwas ausgehöhltes 
Teulerchen, gewöhnlich aus Glas, noch 
befler aus Gold und emaillirt, das 
bey einem, feiner Subſtanz nad ganz 
oder größtentheils verloren gegangenen 
Auge, nach Einbringen desf. zwifchen 
dieXugenlieber, bem dadurch verurſach⸗ 
ten Übelftande größtentheils abhilft, 
Auge (in uneigentliher Bedeutung), 
1) das Sehen, überhaupt Schtraft; 
fo in den Ausdrüden : gutes, ſchlech⸗ 
tes Auge; 2) ber Blid, fo: dic Aus 
gen auf etwas werfen, etwas in Au⸗ 
gen haben ;3) Obacht; fo auch (Theol.) 
Ange Gottes, nad dem bildlicyen 
Ausbrude der heil. Schrift, die ges 
naue Fürſorge und allwiffende Auf: 
merkſamkeit @ottes auf der Menfchen 
Angelegenheiten und Handlungen. 4) 
Geſichtsausdruck; fo gilt das Auge 
vorzugsmeife als Spiegel der Seele, 
und if für die Phyſiognomik (f. d.) 
das Hauptorgan ; daher auch die Zus 
fammenfegungen von Beywörtern, die 
Geelenzuftände andeuten, mit ibm als 
Hauptworte; fo in den Ausdrüden: 
freudetrunkenes, glühendes, feuriges, 
zorniges , liebevolles, neidiſches Auge 
u. a. ähnliche; aber audy für körpers 
liche Zuſtaͤnde bezeichnend; daher in 
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Krankheiten auch eines ber bebeutends 
fen 3eihen, als munteres, klares, 
glänzendes, trübes, mattes, cinges 
fallenes, brechendes Auge u. f. w. 


Auge (in bloß figürlidher Bedeutung, 


meift in der Mehrzahl), 1) (oculus, 
Sartent.), a) überhaupt eine Knoſpe 
(f. d.)5 b) insbefondere diefelbe am 
Stamme oder an Zweigen von Obſt⸗ 
bäumen in ihrer Ausbildung, in Bes 
zug auf bie Theile, die Daraus her⸗ 
vortreten. Hierven: Tugeln (Dculis 
ven, f. d.). 2) (ocellus, bot. Res 
mencl), ein Fled auf einem Pflaus 
zentheil, beffen Mittelpunct ungefärbt, 
oder anders als das übrige gefärbt if, 
und dann ringartig erſcheint; 3) ir 
Blumen, bie vertiefte Mitte, wenn fie 
fih ringförmig und farbig zeigt, z. B. 


"in Aurileln. 4) (Yomol.), am Kerns 


obſte, die vom Blumenkelche zurüds 
gelaffene Vettiefung (Narbe). 5) 
(3001.), im Wogeley der milchweiße 
tundliche Fleck auf der Dotterhaut;z 
f. Hahnentrittz 6) an Pfauenfedern 
(auch Spiegel), die buntfarbigen russ 
den Flecke derfeiben ; 7) auf den Flu⸗ 
geln bunter Schmetterlinge, kleine, 
mit Ringen anderer Karbe umgebene 
Flecke, deßgleihen au bey andern 
Ihieren (Bögen, Fiſchen, Conchylien) 
äußert. wahrnehmbare ähnliche Flecke; 
8) bey Krebfen, f. Krebsaugen. 9) 
(Ökon.), im Käfe, Heine Höhlungen, 
die ich in ihm bey der Bereitung ges 
bildet haben; 10) (Kochk.), auf Bräs 
ben, ſchwimmende Ketttropfen ; 11) 
(HOandlgsw.), bey Edelſteinen, befons 
dere dem Diamant, audy bey Perlen, 
ber Stanz oder Strahl berfelben , 12) 
bey Zeugen in Manufacturen, ebens 
fals ihr Glanz unb gutes Anfchen 
(Appretur, f. b.). 


Augeias (Augeas, Augias, Mpth.), 


Cohn des Helios (n. And. Gieios) 
und ber Iphibos (Iphinos, auch Raus 
pidame 2c.), König ber Epeier; war 
bey dem Argonautenzuge. Er kam 


564 Augenaberhaut 


glücklich zurück, lebte aber flets in 
Unfrieden mit Releus. Über feine Rin⸗ 
ber und ben von Herakles, ber ihn 
erſchlug, weggefcdafften Dünger ders 
ſelben, f. Derkules. 

Augensadershaut, f. Bindehaut 
des Auges. A.-ader-laß (phleb- 
ophthalmotnmia , Ehir.), 1) fo viel 
wie Augenfihröpfen ;, 2) unterfchies 
den dadurch, daß eine Lanzette, feine 
Scheere oder eigene Nadel bazu ge: 
nommen wirb; bie dabey zu oͤffnenden 
Gefäße find entweder die aufgefchwols 
Ienen Abern an dem Weißen des Aus 
ges, oder in feltenen Källen bes ins 
nern Augenwinkels. A.-adern, 1) 
(Xnat.), überhaupt alle zum Auge 
gehörende Blutgefäße; insbeſondere 2) 
(Hauptaber), ehemahls aud) bie beym 
Aderlaffen an ber Hand geöffnete Aber 
zwifhen Daumen und Zeigefinger; 
3) (Pferdeargn.), die an den Seiten 
des Kopfes ber Pferde an ben Schläs 
fen fihtbaren Adern, die bey Augen: 
Gbeln derfeiben geöffnet werben. %.s 
arterien (arteriae ophthalmirae, 
Anat.); ihr Hauptflamm, vorzugss 
weiſe Augen=zarterie, entfpringt 
aus ber innern Karotis, tritt durch 
das Sehloch in die Augenhöhle, und 
gibt hier die Retzhautarterie, die Gi: 
liargefäße, die Thränenarterie, die 
. DOberaugenhöhlenarterie, die Augen: 
musfelarterien, bie Giebbeinarterie, 
dieXugenliedarterien, die Rafenarterie 
die Stirnarterie ab. Die Augenlieder 
und die Gegend der Yugenbraunen am 
äußeren Augenwinkel erhalten nod 
Zweige von der Schläfenarterie, das 


untere Augenlied von der Unteraugen=- 


böhlenarterie, und der Augenwins 
tel: ober Angularasterie. Augen 
arzneyen (ophthalmica, Med.), 
örtliche, an das Auge in beffen Krank: 
beiten angebrachte Mittel, gewöhn⸗ 
ih als Augenwafferr, ober aud 
Augenfalbe , oder Augenpulver, oder 
auch in Dunſt⸗ oder Gaeform; ber 


Augendioͤtetik 


Zweck dabey if, nach Umſtänden, 
zu erweichen, gelind zuſammenzuzie⸗ 
hen, zu ſtärken, zu kühlen, krampf⸗ 
und ſchmerzſtillend einzuwirken. J.⸗ 
arzt (Deuliſt, medicus ooularis), 
ein Heilkünſtler, ber ſich vorzugsweiſe 
mit der Heilung der Augenkrankhei⸗ 
ten und mit Augenoperationen (f.b.) 
hefchäftiget. 


Augen-bad (balneum oculi, Meb.), 


ein flüffiger, au gas= oder bunf 
förmiger Stoff, unmittelbar an das 
Auge zu deffen Stärkung ober gegen 
Augenübel angebracht. A.:sbalfam 
(balsamum ophthalmicum, Pharm.), 
befondere Bezeichnungen einiger Arten 
von Augenfalben. &. = binde, 1) 
überhaupt eine Berbedung des Auges, 
ober der Augen durch eine Binde; 
2) (Diät. ſ.d.), au zur Schonung bes 
Auges bey zu flartem Lichte ober bey 
Augenfhmwäde, von halbdurchfichtigem 
Stoffe, am beflen grünem For; 3) 
bey Augenkrankheiten oder nad Xus 

genoperationen angelegt. 


Augen=blid, 1) die Zeit, bimen 


der die Augenlieder zuſammenſchla⸗ 
gen; 2) dann Überhaupt eine fehe 
kurze Zeit (Moment); 3) eine günftis 
ge Gelegenheit. 


Augen=-braumen (Augenbrauen, su- 


percilia), (Anat.), die bogenförs 
migen Streifen Daare Über der Aus 
genhöhle,, färker bey Männern als 
bey Frauen, gewoͤhnlich gleichfarbig 
mit den Kopfhaaren; fie dienen dem 
Auge fomohl zum Schuge gegen ab» 
fliegende Feuchtigkeiten, als auch ges 
gen zu ſtarkes Licht. 


Augen=biäterit(Ophthalmebiotif), 


Inbegriff aller wichtigen Maßregeln, 


. um ein gutes Sehvermögen fidy zu er: 


halten, und bey Schwäche ber Augen 
der Zunahme berfelben vorzubeugen. 
Die wichtigſten find: Vermeidung als 
ler unnöthigen u. zu lange bauernden 
Augenanftrengungen, bef. fogleidy des 
Morgens, Berhüthung. der Ginwirs 


‚Augenentjündbung 


tung eines zu grellen Lichts auf die 
Augen , eines zu plöglichen Übergans 
ges aus einer mäßigen Erhellung in 
karte, gleihmäßige Beleuchtung bes 
ins Auge gefaßten Gegenftandes, uns 
ter Befchattung des Auges, Bermeis 
dung einen zu befhauenden Gegen⸗ 
fand dem Auge zu nahe zu bringen, 
fo wie des Mißbraudes der Augens 
gläfer, volles Licht zur Beſchauung 
kleiner Gegenſtaͤnde, Abhaltung ſchar⸗ 
fer Dünſte, feinen Staubes und als 
les deflen, was das Auge widernas 
tũrlich, reigt, Stärkung des Auges 
durch Waſchen mit kaltem Waſſer und 
häufiger Aufenthalt in freyer Luft, 
unter Übrigens nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
segeln, Bermeibung alles beflen, was 
nad gemachten Erfahr. entfernt auf die 
Augen wirft, u. fie in entzündlichen Zus 
Rand verfegt u. f.w. (Ph. Heinekens 
Dphthalmobiotik, Bremen 1815, 8). 

Kugensentzänbung, 1) (ophthal- 
mia, ophthalmitis, Med.), ift bey 
weitem die bäufigfle unter allen Aus 
geakrankheiten (f.d.) und die Begleis 
terinn dee mehrſten. Rur felten find 
alle Gebilde des Auges zugleich bas 
von ergriffen, meift nur einige; daher 
mannigfaltige, nad) den entzändeten 
Sheilen abweichende Formen berfels 
ben. Im Allgemeinen unterfcheibet 
man ianere und äußere; nach den leis 
denden Theilen aber Augapfelentzäns 
dung (als d. allgemeinite, heftigfte u. d. 
Quelle d. meiften organ. Augenleiden), 
Augenlieber s, Augenhöhlens, Horn⸗ 
bauts, Gefäßhaut⸗, Regenbogenhauts, 
NRetzhaut⸗, Glashaut⸗ u.Kryftalllinfens 
entzündung, die alle auch unter eigenen 
Rahmen vorkommen. Der Dauer nadı 
unterfheibet man higige u. dyronifche, 
außerdem trodene und feuchte, dem 
Grade nad aber Tararis, als bie ges 
lindeſte, Shemofis und Phlegmone. 
Gharaltere der Chemoſis, als bes 
mittleren Grades, find: brennende, 
ſtechende, klopfende Schmerzen, Lichts 
ſcheu, Trockenheit, gebinderte Be⸗ 
Gonverſatlions. Cexricon. 1. Bd. 
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weglichleit des Auges, gleichmäßig 
verbreitete tiefe Röthe, verengerte 
Pupille, feurige Lichterfcheinungen, 
Urſachen find: gewaltfame Einwir⸗ 


* ungen von außen, ploͤtzliche Tempe⸗ 


raturveränderungen, zu helles Licht, 
zumahl bey ſchnellem Wechſel, ſcharfe 
Dünſte und Dämpfe oder Staub, zu⸗ 
mahl von reigenden Subſtanzen, gro⸗ 
ße Anſtrengungen der Augen, fremde 
Körper zwiſchen den Augenliedeen, 
Verbrennungen, auch einwirkende all⸗ 
gemeine Urſachen fpecifiter Art, wo⸗ 
nad) wieder Augenentzündungen eiges 
ner Art entfieben: katarrhaliſche, 
rheumatiſche, gichtiſche, - varioldfe 

morbillöfe, fearlatindfe, fyphilitifche, 
gonorrhoifche , ſtrophulöſe, ſtorbuti⸗ 
ſche, pforifhe u. a. Arten. Sie kann 
biernady bey gleichmäßig einwirkenden 
uUrſachen audy endemiſch und epidemiſch 
ſeyn, wie nahmentlich die ägypti⸗ 
ſche Augenentzündung. Bey ber Hei⸗ 
lung kommt es darauf an: die bes 
ſonders ausgemittelten Urſachen zu 
entfernen, zumahl wenn file mit Stös 
zung bes allgemeinen Geſundheitszu⸗ 
flandes zufammenhängt ; dann bie 
Entzündung zu mäßigen, um ihren 
Ausgang in Giterung, oder audy der 
Zurädlaffung von Trübheit in durch⸗ 
figtigen Augengebilden, und alfo auch 
Grblindung vorzubeugen, endlich das 
Auge zu ſtärken und Rüdfälle zu vers 
hüthen. Gin ſtreng antiphlogiſtiſches 
Verfahren , befonders reichliche Aders 
läſſe, Blutegel an und um die Augen, 
Kühlung, Bewahrung des Auges ges 
gen das Licht, und eigene Augenarz⸗ 
neyen find hierzu geeignet. 2) (Bes 
terinärmed. ). Unter Zhieren find 
befonders Pferde Häufig Augenentz un⸗ 
dungen unterworfen. Meift iſt die Ur⸗ 
ſache eine äußere, Schlag, Gtoß, 
KReibung u. dgl. Gelten erfolgt Gites 
rung, und nur bey tief eindringender 
Grblindung des Auges. Aberläffe find 
nur bey heftiger Entzündung erforders 
lich. Meiſt genägt, Irewalchen des 
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Auges mit Aufgüffen von Malvenblät- 
tern und ähnlichen Mitteln. A. ents 
zündbung der Keugebornen 
(ophthalmia neonntorum, Med.), 
eine ber gewöhnlichſten Kinderkrank⸗ 
heiten in den erften Tagen nach d. Ge: 
burt, Entzündung der Augenlieber 
und ber Binbehaut, die aber auch bey 
Zunahme die innern Augengebilbe er= 
greift, und bann leicht Verwachſun⸗ 
gen, Zrübheit und dauernde Augen: 
trankheiten hinterläßt, gewöhnlich von 
sa plöglidher Einwirkung bes Lichts 
auf das Auge veranlaßt, befonders 
aber durch feuchte Stubentaft, Unrein⸗ 
lichkeit, fchlechte Mit und Rahrung 
begünfliget ; erfordert zar Eur Reis 
nigung ımb Sicherung des Auges ges 
gen das Licht, gelinde Abführung, Ab⸗ 
haltung der ſchädlichen Einflüffe, in 
: bebrohenderen Fällen Blutegel an 
bie Augen u. f. w. 


"Augensfell(pannus), 1) (Med.), eis 


ne Aufloderung u. Berbidung d. Bin: 
bebaut, melde, indem fie fi) auch über 
die durchfichtige Hornhaut verbreitet, 
das Schen hindert und als ein grau⸗ 
weißlich, röthlicher Überzug erſcheint; 


“es Äf gewöhnlich bie Folge anderer 


Augenfrantheiten, und wirb durch 
“ Entfernung der Urſachen, Ausſchnei⸗ 
‚dung einzelner Gefäßbündel, Mittel 
gegen Hornhautfleden u. m. a. be= 
feitiget (vgl. Flügelfell und Fettfell). 
2) (Thierarzn.). Dasſelbe Übel kommt 
auch bey Pferden als ein weißer Fleck 
bee Hornhaut nicht felten vor, ges 
woͤhnlich als Folge früherer Entzüns 
dungen; das beſte Mittel iſt, kaltes 
Waſſer häufig aufgeſchlagen. 
Augen⸗fiſtel (Yferdearznk.), ge⸗ 
woͤhnliches Augenübel hey Pferden, 
eine entzündliche Geſchwulſt im gro⸗ 
Ben Augenwinkel, mit Abfließen von 
Citer und einer großen Menge Ihräs 
nenfeuchtigkeit. 


Augenalas (Optik), 1) überhaupt 


ein einfaches Glas, was zum beſſern 


Augenkammern 


Sehen dient, alſo ein Brillenglas, eine 
Lorgnette , 2) in Feruröhren und Dis 
kroſkopen, die bem Auge zunächſt fies 
henden Gaſer (ſ. Ocularglas, vgl. 
aud Fernrohr und Mitreflop). X. s 
glasfhleifer, f. Opticus. 


Augenheillunde(ophthalmiatrie), 


ift von jeher als eigener wichtiger Theil 
ber Chirurgie unb Arzneykunde (ſ. d.) 
angefeben worden, hat baher andy feis 
ne eigene Geſchichte (F. G. Wallrorh 
syntagma de ophthalmolegia vete- 
rum, Halle 1818, 8.). Schon in Ales 
randrien bildete ſich, vor Gelfus Zeit, 
eine eigene Glaffe von; Augenärzten. 
Doc hat fie ſich erſt in neuerer Zeit, 
vom 17. Zahrh. an, in vorzüglicher 
Weife ausgebildet. In neuerer Zeit 
haben beſonders in Frankreich Maitre 
Sean, Daviel, Yves, Guerin, Ja⸗ 
nin, in Italien Scarpa, Flajani, 
in England Chefelden, Sharp, Tay⸗ 
lor, Philips, Adams, Saunders, 
Wardrop, in Deutfchland Heiſter, 
Platner, Richter, Mohrenheim, Bahrt, 
Beer, Himly, 3. A. Schmidt m. m. 

&. um fie fi) verdient gemacht. (8.3. 

Becks Handbuch ber Augenheilkunde, 
Heidelberg 18235 &. L. Hellings pract. 
Handbuch der Augenkrankh. in alphab. 

Drdnung, 2 Bände, Berlin 1821, 
1822, 8). 


Augenzhöhe($erfp.), bie Döhe, aus 


ber ein Geſichtsgegenſtand in bie An- 
fiht fommt. A ugenshöhlen (Aus 
gengruben, Augenleifen, orbitae, 
Anat.), werben gebildet von Schädels 
und Gefichtsknochen, nach vorn ober: 
wärts vom GStirnbein, untermwärts 
vom Oberlieferbein, auswärts meik 
vom Badenbein, einwärts vom Sieb⸗ 
bein und dem Thranenbein, hinter: 
wärts vom Keilbein und Saumenbein. 


Augenstammern(camerae ocali), 


innerer Raum des Auges, mit wäfferis 
ger Feuchtigkeit erfüllt; (f. unter Auge 
1). A.-klinik, Augentrantenan- 
ſtalt, Beilungsanftalt für Augenkran⸗ 


Augenkraͤtze 


ke, beſonders auch zum practiſchen 
Unterricht. 

Augen s träge (peorophthalmia, 
Med.), 1) überhaupt eine Augenlie⸗ 
derentzündung mit judendem Schmer⸗ 
ze und Erägartigen Puſteln; 2) inss 
befondere aber, wenn foldye von Vers 
unreinigung bes Auges, mit Kräggift 
od. nad) unterbrüdtem Krägausfchlag 
entftanden iſt, alfo mit wirklicher 
Kräge in einem nächſten Bezug fteht. 
%. = tranfheiten kommen nidt 
nur in den vielfadhften Formen vor, 
fondern find aud mehr als andere 
Örtliche Körperleiden für ſich beftehend, 
obgleih auch in vielfahem Bezuge 
mit dem allgemeinen Gefundheitszus 
Rande. , 


Augenslidt, 1) fo v. w. Sehver⸗ 
mögen ; 2) das in gewiffen Zuftänden 
ungewöhnlicher Aufregung hieraus 
gen, aud wohl felbft den Menfchens 
augen, bey hoͤchſt angeregtem geiſti⸗ 
gen Eeben, entftrömende Licht (Fun⸗ 
keln), das wohl elektrifcher Ratur 
ſeyn mag. 

Augen⸗tieder (Augenlider, palpe- 
bree, Anat.), werben durch zwey vor⸗ 
waͤrts gewölbte, hinten ausgehöhlte, 
durch bie Angentiebmusteln beweg⸗ 
liche Hautfalten gebildet; durch ſie 
. wird nad) Willtür der vordere Theil 
des Auges ganz bededt. 
Augensmaß, 1) die Schänung eines 
Srößenverhättniffes (Entfernung, ums» 
fang, Winkel, Zahl, Gewicht u. f. w.) 
nad) bem bloßen Anfehen. 
Augensmerf, 1) dasjenige, worauf 
das Auge gerichtet iſt; 2) das Ziel 
einer koͤrperlichen oder geiftigen Hands 
lung. 3) (Schifff.), das Merkmahl, 
woran man in ber See eine Gegend 
wieber erfennt. 


Augensoperationen (Ghir.), bie 
mittelft Mefler, Nadeln und übriger 
Girurgifhen Werkzeuge zu Heilung 
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von Augenkrankheiten vorzunehmen⸗ 
den Berrichtungen. Sie find zahlrei⸗ 
her als in irgend einem andern helle 
ber Chirurgie. Schon Hippofrates ger 
denkt einiger, Gelfus ſehr vieler noch 
jegt üblicher. Die gemöhnlichfte ifl die 
GStaaroperation (f.d.) in unterfchieds 
licher Weife. Die Übrigen find theils 
nach dem Übel, das fie entfernen fols 
len, wie bie Operation ber Thränens 
fitel, theild nad) dem Zwecke, den 
fie bewirken follen, wie 3. 8. bie 
künſtliche PYupillenbildung , theils miß 
eigenen, größtentheild er neu gebils 
beten Worten bezeichnet. 


Augenspigment (pigmentum ni- 


grum oeculi, Anat.), ein didflüffiger, 
braunfhwarger Stoff eigener Art, ber 
bie ganze innere Kläche der Gefäße 
baut, den Gtrablenlörper un» bie 
Zraubenhaut im Innern bes Auges 
überzieht, der zur Mäßigung ber Lichts 
einwirtung und zur Zurüdleitung bee 
einfallenden Lichtſtrahlen auf bie aufs 
liegende Retthaut dient, er enthält 
mehr Koblenkof als irgend ein ans 
derer Saft bes Körpers, auch Spures 
von Salzen und Eifenorpd. Sein Mans 
gel bewirkt unb begleitet ben Kaker⸗ 
latinismus. 


Yugensfalbe (unguent,. ophthalmi- 


cum, Pharm.) ; dergleichen werden vey 
Krankheiten db. Augenlieder, d. Horn⸗ 
haut u. Bindehaut zu mannigfalt. Zwes 
den angewenbet; gewoͤhnlich wird etwa 
1 Schfe groß davon mit einem bäces 
nen Pinfel aufgefirichen. Die bekamn⸗ 
teften find nad ihren Grfindern bes 
nannt: Die Gt. Yoesfalbe, Richter⸗ 
(he, Pleackſche. Ein gewöhnlicher Ber 
ſtandtheil derſelben if rothes Queck⸗ 
fllderoryd. 


Augensfdhein, 1) das Anfhauen eis 


ner Sache; daher in Augenfchein neh⸗ 

men; 2) (Bergmw.), auf X.fahren, 

eine Grube beſichtigen; 3) (Baus 

tung), Beurtheilung nad dem 
35 ® 
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A., nach dem bloßen Anblid, im Ges 
genfag des Meſſens mit Inftrumenten. 
Augenfhein (im juriftifhen Sinne) 
ift die Befihtigung einer Sache durch 
Kunftverftändige, zum Behufe eines 
über die Gigenfhaften diefer Sache 
berzuftellenden Beweiſes. 
Augen⸗ſchwamm (spongia oculata, 
L., manon, oculatum, Schw., 3001.), 
Art aus ber Gattung Sceefhwämme, 
Ordnung der Pflanzenthiere. 
Augen⸗ſchwamm (Chir)., ſchwamm⸗ 
artiger Auswuchs auf dem Vorder⸗ 
theile des Auges; leicht blutend, un⸗ 
ſchmerzhaft; Folge lang dauernder, 
vernachlaͤſſigter Augenentzündungen; 
durch austrocknende Mittel oder chi⸗ 
rurgiſche Hülfe zu entfernen; kann 
bey bösartigen Dispoſitionen bes Kor⸗ 
pers und Bernadhläffigung in Augens 
krebs übergehen. 
Augen=fprade, Ausbrud ber Ge⸗ 
danken und Empfindungen (bef. der 
Liebe) durch das Auge und burdh die 
Bewegungen beöfelben. - 
Augenstriefen (Med.), Ausfluß 
ſcharfer Feuchtigkeit aus dem Auge, 
als begleitende Beldftigung ber Au⸗ 
genentzündung, befonders chrontfcher. 


Augen-troft (Med.), das Krautmit 
den Blumen von euphrasia offıcina- 
lis ; ftand ehemahls in hohem Grebit 
..als Mittel gegen Augenkrankheiten 
(auch gegen Gelbſucht), und wird vom 
gemeinen Manne noch häufig in Aufs 
guß äußerlich gegen Augenentzünduns 
gen gebraucht. 

Augen⸗vworfall (prolapsus oculi, 
ophthalmoptosis, Meb.), 1) Heraus: 
treten bes entweder gefunden oder 
kranken Auges aus der Xugenhöhle 
aus irgend einer Urſache; 2) mit blos 


Ser Befchräntung auf das Austreten 


bes Auges wegen Lähmung oder Zers 
seißung ber Augenmuskeln, oder auch 
Gewaltthaätigkeiten, wodurch Erfchlafs 
fang und Rachgiebigkeit der Gebilde 


Auger 


bewirkt werben, mit Ausſchluß bes 
Austreibens d. Auges durch Geſchwulſt 
in ber Augenhöhle, oder auch Ans 
fhwellungen und Ausartungen bes 
Augapfels feldft (vgl. Erophthalmie). 
Das nach äußeren Sewaltthätigfeiten 
bervorgetriebene Auge läßt fh er 
fehr leicht zurüdbringen. X ugens 
waf fer (aqua ophtbalmica, col- 
Iyrium, Mediz.), flüffige Arzney⸗ 
bereitung , meift Auflöfung von Arz⸗ 
neytörpern in Wafler (gemeinem oder 
beftillirtem, unter welchen vorzäglid 
Roſenwaſſer beliebt iſt), zum äußers 
lihen Gebraude gegen Krankheiten 
und Schwächen ber Augen, von denen 
das aus efligfaurem Bley, das grüne 
Augenwaffer (collyrium saphirinem), 
von fhwefelfaurem Zink, von Subli⸗ 
mat mit Opium bie jegt gewöhntids 
ften find. A.sweh (A.⸗ſchmetz, opk- 
thalmodynia, Meb.), iſt der gemöhns 
liche Begleiter oder Worgänger ter 
Augenentzündung , body auch oft, auf 
bloßen Nervenreiz gegründet, mit 
Kopf: und Gefihtsfchmerzen in Bers 
bindung , auch Folge heftiger Anſtren⸗ 
gung des Auges; in feinen Tußerun⸗ 
gen und Graben, Drud, Stechen, 
Brennen, mit Juden ober Lichtfchen 
verbunden, bauernd, periobifd u. f. w. 
%.=zwimpern (cilia, Anat.), bie 
kurzen Haare längs bes äußeren Ran: 
des der Augenlieber, bey Menſchen 
an benden, body kürzer am untern, 
etwas ſtärker als bie Kopfhaare, auss 
wärts gebogen; dienen zum Schutze 
bes geöffneten und gefchloffenen Auges 
gegen eindringende Körper und Lichts 
ſtrahlen. 


Aug er (Edmund), geb. 1515 in der 


Gegend von Troyes, wanderte, fehr 
arm, von dem Wunſche nad Kennts 
niffen getrieben, zu Fuß nad Rom, 
fand dort als Küchenjunge, dann als 
Schüler bey den Iefuiten Unterkom⸗ 
men, ward Jeſuit, auf der Rüdreife 
nach Frankreich von den Hugenotten 


Auger 


ergriffen, zum Tode verurtheilt, und, 
als er ſchon auf ber Leiter ftand, nur 
durch feine Beredſamkeit und bie 
Hoffnung feiner Gegner „ ihn zu bes 
kehren, gerettet. Er wibmete fich nun 
dem Bekehrungegeſchäfte, bradte 
40,000 Bugenotten zur katholiſchen 
Religion, ward (der erfte Zefuit, bey 
dem dieß der Fall war) Beichtvater 
Deinride III., hing dieſem fehr an, 
ward nach feinem Tode aus Frankreich 
vertrieben, und ft. 1590 in Stalien 
in größter Dürftigkeit. Außer mehr 
als 50 Sontroversfchriften fchrieb er 
Pedagogue des armcs und einen ſehr 
weit verbreiteten Katechismus. 
Auger (Louis Simon), geb..1772, 
Lönigl. Genfor feit 1820, und zugleid) 
Mitglied ber Alabemie der Willen: 
fhaften in Paris, if einer der auss 
gezeichnetfien franz. Kritiker unferer 
Zeit. Die mit O. vom Jahre 1802 bis 
1808 bezeichneten Artikel in der 3eits 
ſchrift Decade philosophique find von 
ihm. 3um Journel generel und zum 
Speetaleur, endlich zum Journal de 
V’empire lieferte er Beyträge, und 
bereicherte viele neue Ausgaben ber 
Werke älterer franzoͤſ. Schriftſteller 
mit febr intereffanten Roten, die mans 
che dunkle ober unridhtige Darftellung 
ergänzen. Die Lobreden auf Boileau 
und GSorneille befriebigten felbft feine 
bitterften Gegner. 

Augereau, 1) (Augerelus), Buch⸗ 
druder und Buchhändler zu Paris um 
1531, einer der erften, weldye in den 
franz. Drudereyen bie Antiqua: Buchs 
Raben einführten. Geine Ausgaben 
mehrerer Glaffiter und Kirchenväter 
3.8. des Plinius, Quintilian, Gufes 
bius, Auguftinus zc. find fehr geſchaͤtt. 
2) (Peter Franz Carl), Sohn eines 
Obſthändlers, geb. zu Paris 1757: 
Diente Anfangs unter ben franzöf. Gas 
rabiniers, dann bie 1787 bey ben Reas 
politanern, war eine Zeit lang in 
Reapel Fechtmeiſter, nahm 1792 franz. 
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Dienfte , zeichnete fi) 1794 als Bris 
gade s General bey Figueras aus, 
trug 1795 fehr viel zur Niederlage 
ber Spanier an ber Fluvia bey, war 
1796 Divifions =: @enerat bey der Ar- 
mee von Italien, nahm unter Buo: 
naparte bie Pälfe von Millefimo, ſiegt 

bey Dego, und vollbradte überhau 

in diefem Feldzuge viele bedeutende 
Waffenthaten. Als beym lbergange 
über die Brüde von Arcole bie fürs 
menden Sranzofen wankten, ergriff er 
eine Fahne, ging der Golonne voran, 
und fiegte. 1797 warb er Ghef ber 


. Augereau 


- 47. Divifion zu Paris, und widmete 


fi nun ganz dem Dienfle bed Direcs 
toriums , warb aber fpäter, ob er 
fi gleich Hoffnung gemacht hatte, 
zum Director erwählt zu werben, gur 
Rheins und Mofels YJrmee geſchickt, 
kurz darauf aber, da man ihm nicht 
traute,, ald Sommanbeur der 10. Dis 
viflon nad) Perpignan verfegt ; 1799 
kehrte er als Mitglied des Raths der 
500 nad) Paris zurück, erhielt Tpäter 
vom Gonful Buonayarte den Befehl 
über die gallo » bataviſche Armee, mit 
der er 1800 Moreau burdy eine Divis 


‚fon unterflügte, ward vom General 


Victor 1801 abgetöft, wohnte ber Kais 
fertrönung Napoleons dey, warb kurz 
darauf Marfhall von Frankreich, 
Großofficier der Ehrenlegion und Her⸗ 
zog von Kaftialiones zeichnete ſuch 
1806 in ber Schlacht bey Jena aus, 
ward in der Schlacht von Eylau vers 
wundet, und ba er fein Corps unnös 
tbig erponirt hatte, von Napoleon zu⸗ 
südgefhidt, erhielt 1809 ein Goms 
mando in Spanien, war Anfangs 
Regreih, nahm Girona, fpäter un: 
glücklich, und fiel deßhalb bey Rapo⸗ 
leon in Ungnabe. 1812 befebligte er 
das 11. Gorps in Berlin, fammelte 
1813 die aus Zpanien zurückkehrenden 
Truppen in Franken zu einem Gorps, 
focht mit diefem in ber Schladht von 
Eeipzig, commandirte 1814 in ber 
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Gegend von Lyon, warb von ben Hſter⸗ 
‚ zeihern gefchlagen, ſprach fi bey 
Napoleons Sturz fehr lebhaft für Eudz 
wig XVII, aus, erklärte fi dennoch 
1815, wo er Gouverneur ber Nors 
mandie war , für Napoleon, ohne je⸗ 
body ein Commando zu übernehmen, 
ward zum Kriegsgericht über Ney be= 
sufen, und fl. 1816 an ber Bruftwaf: 
ferfucht auf feinem Gute la Houffaye. 
Augerius, 1) (Ferrerius), aus Tou⸗ 
louſe, berühmter Arzt und Mathema⸗ 
tiker, Leibarzt der Katharina von 
Medicis; ſt. 15838. 2) A. Hifferus 
v. Bösbec aus Belgien, Erzieher ber 
Prinzen des Kaiſers Marimilian II., 
und von dieſem und ſchon von Ferdi⸗ 
nand I. zu Geſandtſchaften, beſonders 
in der Türkey gebraucht; ſchrieb meh⸗ 
rere hierauf Bezug habende Schriften, 
beſonders Historia legationum ; ſtarb 
in Dieppe 1592. 

Augila, ein etwas befchräntter Frey⸗ 
bürgerftaat in der Landſch. Barka in 
Kerdafrita,, in der Mitte zwifchen 
Ägypten und Feſſan, der unter dem 
Paſcha von Zripoli fteht, welcher hier 
burc den Bey von Bingazi Abgaben 
erheben Läßt. Die ©. find Muhames 
daner u. ſprechen neben der arabifchen 
auh eine Mundart der Siwacher 
Sprache. Sie treiben Gartens und 
Ackerbau, auch Viehzucht, befonders 
aber flarten Karavanenbandel. Das 
Land erzeugt nicht hinreichend Getrei⸗ 
be, aber viele Datteln. Die Weiber 
verfertigen viele wollene Deden. Die 
Hauptſtadt ift 

Augila, mit bloß einftödigen H. von 
Kalkfteinen, fchlecht gebaut und uns 
reinlich. 

Augit (Pyroxene, Pentaklaſit), Mi⸗ 
neral, von Einigen zur Ordnung Kie⸗ 
ſel, von Anderen zur Ordn. Talk 
gerechnet, von Leonhard unter die 
Gruppe Magneſium geſtellt. Findet 
ſich in älteren und jüngeren Geſtein, 
vorzüglich in Bafalt, Klingftein, Lava 


Augerius 


Augsburgiſche 


u. a., in Piemont, Breisgau, Aus 
vergne, Norwegen, Epbirien, Bene 
riffa u. f. w., und als Gebirgsmafle 
(Eherzolith, Augitfels) auf ben Pys 
renden , an dem See Lherz. 


Augment(v. lat., augmentum), 3us 


ſatz, Vermehrung. 


Augsburg, 1) (Augusta Vindelice- 


rum, Geogr.), alte Stadt m. 30,000 €. 
im Ober » Donaufreife (Bayern), am 
Lech und an der Wertad. Merkwür⸗ 
big find das Rathhaus, die Kanonen 
gießerey, bie Bibliothek, bie Nefibenz 
oder der biſchöfliche Palaſt (worin 
1530 die augsburgiſche Gonfeffion 
übergeben ward), die Böorſe, ber 


Dom, die Ulrichskirche, bie Fuggerey 


(51 vom Grafen Fugger für Arme 
erbaute Häufer) u. a. Die Rahrunz 
der Einwohner befteht im Handel 
(Geld, Spedition), Gewerbe (buntes 
Papier, Kupferfiihe, Landkarten, Kats 
tun , Gold⸗ und @ilberwaaren, ts 
der, Bier werden in Menge gefertis 
get). Anftalten: die v. Schäglerifher 
und andere Armenanfltalien, Gymnma⸗ 
fium , Appellationsgericht, Oberpofs 
amt, Salgamt, polytechniſche Schule 
u.a. Augsburg, von Auguftus aus Ge: 
lonie gegründet, wahrſcheinlich aber 


Thon früher germanifhe Ortſchaft, 


war fonft Reichsſtadt; hier wurden 
fehr viele Reichstage gehalten, 1555 
ber Religionsfriede gefchloffen. Kor 
der Entdedung des Seeweges nad 
Indien war es nächſt Nürnberg ein 
Hauptplag bes norbeuropäifchen Hans 
beis. Es kam 1806 an Bayern. Ges 
burtsort v.Holbein, Probft, Hall u. Au⸗ 
deren. 2) Ehemahls reichgunmittels 
bares Bischum ; hatte 46 Q. MW. 
und 80,000 Bewohner in 2 Gtäbten, 
11 Flecken und vielen Dörfern, unb 
409,000 fl. Einkünfte, warb 1802 
aufgelöft und zur Entſchädigung Bay⸗ 
ernd verwendet. 


Augsburgifhe&onfeffion, das 


Staubensbelenntniß, welches von Eu: 


Augslogel 


ther in 28 Artileln, auf Befehl bes 
- Shurfürften Johann bes Verftändigen 
von Sachſen, zu Zorgau aufgefept, 
und am 25. Jun. 1530 auf ber großen 
Reihsverfammlung zu Augsburg Sfs 
fentlich übergeben und abgelefen wors 
- den ifl. Das Original davon wird in 
dem kaiſerl. Archive verwahret,, und 
mit bemfelben kommt die Wittenbers 
giſche Ausgabe von 1531 völlig übers 
ein, in ber neueren von 1540 bat 
Philipp Melanchton denen zu gefallen, 
welche Zwingli anhingen, eigenmäch⸗ 
tig einiges verändert, daher der Un⸗ 
terſchied der unveränderten und ver⸗ 
änderten augsburgiſchen! Confeſſion 
entſtanden iſt, bey welcher erſten die 
lutheriſche Kirche bleibt, da hingegen 
die reformirte die legtere annimmt. 


Augstogel, ein Berg, nörblid von 
Auffee, an Öſterreichs Gränze in der 
Nähe des Wildfees; vorzüglich reich 
an feltenen Alpengewächſen; bietbet 
eine prachtvolle Ausfidht über bie Ge⸗ 
birge des öfterreichifhen und fleyris 
[den Salzkammergutes, bis zu den 
beyden Priellen und bem Grimming 
bar. Geine Befteigungg (obſchon bie 
©pige bey 1,100 Klafter über der 
Meeresflähe erhaben) ift nicht fehr 
beſchwerlich, indem nahe unter feinem 
Kopfe ein gewöhnlicher Aipenfteig von 
Auffee nach dem Kammergute in Öfters 
reich führt. 


Augf,Kaifersaugft, 1)D.im Sant. 
Bafel in der Schweiz, in einiger Ent⸗ 
.- fernung von der Stadt Bafel, mit 
Ihönen Alterthümern aus den Zeiten 
der Römer , welche hier während der 
Regierung bes Kaiſers Auguft eine 
Pflanzftadt (Augusta Rauracorum) in 
der Gegend, bie base Heidentod 
heißt, erbauet hatten, bie im 5. Jahr⸗ 
hunderte durch die Heetzüge des Attila 
aänzlid verwüftet wurde. 2) A ugft, 
Kirchd. im Cant. Zürd) in der Schweiz 
‚wit einem besühmten Geſundbade. 
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Augurello (Giovanni Xurelio), geb. 
.zu Rimini um 1441, Lehrer ber ſchoö⸗ 


nen Wiffenfchaften zu Benedig und 


. Xrevifo ; fl. an I. O. 1524, fhrieb: 


Dben, Elegien u. a. Gedichte, Bes 
rona 1491, 4., Benedig 1605, 8., 
wovon einige Werth haben. Über ber 
Alchemie verlor er fein ganzes Ver⸗ 
mögen. Fuͤr fein Gedicht in 3 Bäns 
ben: Chrysopoen (Kunſt, Bold zu mas 
hen) erhielt er vom Papſt Leo X., 
bem er es bedicirte , einen leeren 
Beutel, 


Augurium (röm. Ant.), entkanben 


aus avigerium , eine, auch ben Grie⸗ 
hen (|. Mantik) nicht fremde Art der 
Wahrfagung u. VBerfündigungb. Wils 
lens ber Wötter, aus Zeichen am Him⸗ 
mel, 3. B. Donner, Blig, auch aus 
dem Winde (Augurium im engeren 
Ginne), dem Fluge, Geſang, Geſchrey, 
Freſſen (tripudiam) der Vögel (mit 
befonderem Rahmen Auspiciem, Dios 


- noflopia) u. aus Wahrnehmungen an b. 


Opfern (insbef. baruspicium genannt, 
und in nocd engerem Ginne, Wahr⸗ 
nehmung aus den G@ingeweiben ber 
Thiere, extispicium); wahrſcheinlich 
chalddiſchen Urſprunges, durch bie 
Etrueker, angeblich unter Romulus 
ober Numa, den Römern überliefert; 
bey dieſen v. hohem politiſchen Werthe 


und von den Staatsoberhäͤuptern meiſt 


zur Erreichung ihrer Zwecke benutt. 


Auguſt (Erntemonath, GEhronol.) der 


8. Monath unſeres, der 6. des alt⸗ 
römiſchen vom März au gerechneten 
Jahres (daher damahls Sestilis) ers 
bielt fpäter den Kaifer Auguftus, dem 
in demfelben mehrere Btädsfälle bes 
gegnet waren, zu Ehren, den jegigen 
Rahmen. Abgebildet wird diefer Mo⸗ 
nath als nadter Mann, mit zerfireus 
tem Haar, mit beyden Händen ein 
Trinkgefäß an den Mund haltend; 
ihm zur Geite ein (vielleicht ale Käs . 
her dienender) Bund Pfaufedern, drey 
Melonen und ein großes Gefäß. 
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Auguft,I.Kaifer,1)erfter rim. Kals 
fer, nach d. alle andere biefen Rahmen 
erhalten, f.Auguftus.—ll.Könige v. 
Pohlen.2) A. I. (bey pohln. Schriftſt. 
auch Siegismund Auguſt oder Sie⸗ 
gismund II.), geb. ben 1. Aug. 1520; 
warb noch bey Lebzeiten feines Va⸗ 
ters, Siegismund I., zum Großherzog 
von Lithauen und König von Poh⸗ 
len erwählt; erhielt 1544 von feinem 
Vater die Regierung über Lithauen 
abgetreten, warb 1547 nad Pohlen 
zurüdgerufen, weil er nad dem To⸗ 
de feiner erften Gemahlinn, Ifabella 
von Hſterreich, fi) insgeheim mit 
Barbara Radzevil vermählt hatte 
(1546). Nah feines Vaters Tode 
(1548) wußte er die Stände bes Reiche 
- zur Einwilligung feiner Heirath zu 
bewegen, worauf bie Krönung feiner 
Gemahlinn erfolgte. Bey den Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Lutheranern u. Kas 
tholiken benahm er ſich klug; führte 
mit Rußland einen nicht glücklichen 
Krieg, errichtete 1561 das erſte ſte⸗ 
hende Truppencorps Pohlens (die 
Quartlaner), verband auf dem Reichs⸗ 
tage zu Lublin (1569) Weſt⸗Preu⸗ 
ßen, Lithauen, Podlaſien, Volhynien, 
Kiow, Kur-und Liefland zu einem 
Staatskörper mit Pohlen, und farb 
am 18. July 1572 als ber leute Ja⸗ 
gellone. Sein Nachfolger war Heins 
rich von Valois, nahmahliger König 
von Frankreich, der aber nur kurze 
Zeit regierte. 3) A. II. (Friedrich, 
auch Auguft I. bey denen, bie Sie⸗ 
gismund Auguft als Giegismund II. 
anführen, und wegen feiner außerors 
dentlichen Körperflärle Auguſt der 
Starke genannt), der 2. Sohn d. 
GShurfürften Johann Georg III. von 
Sachſen, geb. ben 12. May 1670; 
durchreiſte von 1685 — 89 und 1693 
Frankreich, Spanien und Italien, u, 
erregte durch Talente, Liehenswürs 
digkeit, Balanterie und Leibesftärke 
überall das größte Auffehen, vers 
mäblte fi 1693 mit Ghriftine Eber⸗ 


Auguft 


hardine von Brandenburg = Culm⸗ 


bach, warb nad dem Tode feines 


: Bruders, Johann Georg IV., 16% 


Churfürſt von Sachſen, und verfprad 
fogleich in einem Tractat mit Kaifer 
Joſeph I., an den ihn eine enge 
Sreundfhaft band, den Eräftigften 
Antheil an bem Türkenkriege zu nebs 
men, ging 1695 mit Zruppen nah 
Ungarn, und übernahm ben DOberbes 
fehl über die kaif. und Reichsarmee, 
that zwar im erften Feldzuge, durch 
den Hofkriegsraths⸗ Präfibenten 
Grafen Saprara gehindert, nur wes 
nig, fiegte aber 1696 ben 27. Augufk 
bey Ollatſch und deckte Siebenbür⸗ 
gen gegen die Türken. Nach dem To⸗ 


. be König Johann Sobiesky's warb er 


um die pohlniſche Krone und erhielt 
fie, nachdem er den 2. Juny 1697 ja 
Baden in ſterreich Katholik gewor⸗ 
den war. Um die Befürchtung der 
Sachſen wegen Veränderung der Re⸗ 
ligion zu heben, gab er bie kräftigſten 
Verficherungen, u. vermieb jede Gele - 
genheit, dem Religionspaffe neue Rabs 
rung zu geben. Seinem Berfpredgen bey 
Annahme der Krone gemäß, verfcafft: 
er durch d. Garlowiger Frieden (1639) 
Pohlen Podolien und Kaminiek, vers 
widelte fi) aber, um Lieflanb wies 
der an Pohlen zu bringen, in ben 
Krieg mit Carl XII., der ihn nad 
langem Kampfe, und nachdem er aus 
Pohlen gänzlidy vertrieben war un 
Sarl Sachſen überfhwemmte, zu dem 
bemüthigenden Frieden von Xits 
tanftädt (f. b., im Jahre 1706) zwang. 
Nah Gar AM, Niederlage bey 
Yultama nahm Auguf die abgetres 
tene poblnifhe Krone wieder an, 
und trat ber Goalition gegen Schwe— 
ben von Neuem bey. Sein Gegenks⸗ 
nig Stanislaus mußte Pohlen vers 
laflen und Augufts Partey erhielt 
allcuthalben die Oberhand. Beine 
Sruppen festen ben Krieg in Pom⸗ 
mern gegen Schweden fort, und zeich⸗ 
neten fich befondere vor Stettin und 
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Gtralfund aus. In Pohlen gab der 
Aufenthalt ber fächfifch. Truppen Ans 
laß zu Klagen , und es entfland deß⸗ 
halb eihe Gonföderation, bie durch 
den Frieden von Warfchau [ben 3. 
Nov. 1717) zur Ruhe gebracht ward. 
Kraft diefes Zriedens verließen bie 
fähfifhyen Truppen Pohlen. 1721 
trat Auguft dem nuftädter Kricben 
bey. Ein Aufruhr in Thorn (1724) 
hätte bald im Norden die Ruhe von 
Neuem geftört , hätte nicht der Tod 
Peter I. von Rußland und die 1725 
gu Wien und Hannover gefchloffenen 
Bündniffe die Angelegenheit in Vers 
geflenheit gebradt. Auguft farb zu 
I Warfhau ben 1. Febr. 1733 an eis 
ner unbebrutenden Verletzung des 
Knies, zu ber der Brand kam, nadıs 
dem er kurz zuvor ben Reichstag ers 
öffnet hatte, auf dem er gefonnen 
war, ben Ghurpringen Friedrich Aus 
guft zu feinem Nachfolger vorzuſchla⸗ 
gen. Auguft war fehr verichwenbes 
riſch; die feinen zahlreichen Gelieb⸗ 
ten (Sräfinn Koͤnigsmark, Gräfinn 
Gofel und f. w.) gegebenen Bee 
ſchienen feenhaft, die Eufllager von 
Mäbhtiberg (1750) u. Willanow (1732) 
waren das Blängenbfte, was bie bas 
mahlige Seit kannte; hierdurch unb 
durch feine Kriene geriet Sachſen in 
große Schulden; dennoch verdankt «6 
ihm einen Theil feiner Kunftfchäge, 
erhöhte Induſtrie, treffiihe Geſetze 
und eine Menge guter Ginrids 
tungen. Kür Poblen konnte er wes 
gen bes unrubigen @eiftes -diefer Ras 
tion weniger wirken. Er hinterließ 
eine Menge natürlicher Kinder, von 
denen der Graf Morig don Sachſen 
und der Graf Rutowsky bie merkfwärs 
digſten find. 4) A. III. (Friedrich), 
des Vorigen Sohn, geb. zu Dresden 
den 7. Det. 16963 warb In ber pros 
teftantifhen Religion erzogen, aber 
su Bologna ben 27. Nov. 1712 heims 
lich und 1717 zu Wien Öffentlich ka⸗ 
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tholiſch, und vermählte fi 1718 mit 
Maria Joſepha, Tochter Kaifer Jo⸗ 
ſephs I. Xrog dem, daß buch Gin» 
fluß ber frangöfifchen Yartey der Kö⸗ 
nig Stanislaus ben 12. Sept. 1733 
zum König von Pohlen erwählt warb, 
erhielt bo Auguft durch eine unter 
dem Scug ber rufl. Truppen den 5. 
Det. d. 3. angeftellte neue Wahl die 
Krone, unb watb den 17. Ian. 1734 
mit feiner Gemahlinn zu Krakau ges 
trönt. Während diefe Greigniffe ie 
Pohlen einen Krieg am Mhein unb 
in Italien zur Folge hatten, belas 
gerten und eroberten Ruffen u. ade 
fen die Stadt Danzig, wohin fi 


- Gtanislaus geflüchtet hatte; jedoch 


entkam der Verfolgte noch glücklich. 
Nach dem Wiener Präliminar⸗ Frie⸗ 
den hielt Auguſt den ſogenannten Pa⸗ 
cificationsreichstag, den einzigen, ber 
in Pohlen unter ihm zu Stande kam, 
fliftete den 7. Det. zu Hubertsburg 
den Set. Heinrichſsorden, befkätigte 
die Wahl des von Rußland verges 
ſchlagenen Grafen Ernſt von Biren 
zum Herzoge von Kurland, legte we⸗ 
gen der Grafſchaft Hanau die Strei⸗ 
tigkeiten mit Heſſen⸗ Gaffel durch 
Bergleich bey, erhielt durch Ausſter⸗ 
ben ber Merſeburger Linie 1737 dag 

Stift Merſeburg, die Rieberlaufg, 
und einige Ämter in Meißen, fpäter 
(1746) auch durch » Ausfterhen vom 
Sachſen⸗Weißenfels bieß Herzog⸗ 
thum, ſchickte 1737—39 Truppen nad 
Ungarn gegen die Türken, trat, uns 
geachtet er bie pragmatiſche Ganction 
anerkannt hatte, nad Garis VI. Kos 
be, ber Berbindung zwifchen Frauk⸗ 
reich und Bayern gegen Öfterreidh 
bey, unb machte, als Bemapi ber 
Öfterreihifhen Prinzeffinn Marie 
Joſepha, Anfprüde anf einen Theil 
ber Öfterreichifchen Erbſchaft, nahm 
am erſten ſchleſiſchen Kriege thätigen 
heil, ohne jedoch 1742 im Dres⸗ 
lauer Frieden Gutfhädigung gu ers 
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halten, ſchloß den 20. Dec. 1743 den 
Sractat von Wien mit ber Königinn 
von Ungarn, dem zu Kolge 1744 und 
45 die Sachſen gegen die Preußen in 
Böhmen und Schleſien fochten, aber 
bey Hohenfriedberg und bey Keſſels⸗ 
dorf gefchlagen wurben, worauf der 
Dresdner Friede ben 25. Decemb. zu 
" Stande Fam. Die nah dem Tode 
Kaifer Carls VII. angetragene Kai⸗ 
fertrone ſchlug Auguft aus, und bes 
förderte bie Wahl bes Großherzogs 
von Zoscana. Bein neues Bünbniß 
mit Oſterreich machte Sachſen zum 
Schauplog des fiebenjährigen Krie⸗ 
ges (175663). Nah der Eapitu: 
lation von Pirna hielt er fid wähs 
rend bes Krieges fat flets in War: 
ſchau auf, vermodte aber nicht bie 
Pohlen zum Kriege zu bewegen, kehr⸗ 
te nach bem Hubertsburger Frieden 
nach Dresden zurüd (1763), und fl. 
daſelbſt den 5. Oct. d. 3. an einem 
Schlagfluße. Bein Vertrauter unb 
Sünftling war ber Graf Brühl, ber 
- ihn in bem Wahne zu halten wußte, 
daß er Selbftherrfcher fey, babey aber 
eigentli die Regierung führte. Au: 
" gufts Eeibenfhaft war bie Jagd. Die 
Känfte begünſtigte er auf Brühls Vers 
anlaffung, ohne eigentlih Kenner zu 
- fen. 5) Auguft, jent regierender 
- König von Sachſen, f. Friedrich Aus 
guſt. — II. Churfürften, Her: 
zoge unb Prinzen aus dem 
Hauſe Sachſen. 1) A. des Chur⸗ 
fürſten Morig Bruder, und Sohn 
: Herzog Heinrichs des Frommen, geb. 
- den 31. July 1526; diente während 
des Schmalkaldifchen Krieges im Hee⸗ 
ze Carl V., erhielt auf dem Reiches 
- tage zu Augsburg 1548 die Mitbes 
lehnung über die Chur, vermählte ſich 
- basfelbe Jahr gu Torgau mit der dä⸗ 
nifchen Prinzeſſinn Anna, und trat 
nad feines Bruders Morig Tode ben 
18. Aug. 1553 die Regierung über 
Sachſen an. Rah dem Tode feiner 
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Gemahlinn 1583 vermählte er ſiqh 
1586 mit Agnes Hebwig von Anhalt, 
fl. aber fhon ben 9. Febr. d. 3. u 
Dresden. Sachſen verbantt ihm eine 


Menge guter Ginridytungen und Ges 


fege ; trog bem, daß er bie Zehlung 
Königsftein, und viele andere Echloͤ⸗ 
Ber baute, hinterließ er doch einen 


Schagt von 17 Mil. Thlrn. 2) Emil 


Leopolb A., Herzog von Sachſen⸗ 
Gotha und Altenburg, Sohn Herzos 
Ernſt II. und ber Hergoginn Amalie, 
einer geb. Prinzeffinn von Meinizs 
gen; warb ben 23. Nov. 1772 geb., 
vermählte fih 1797 mit der Prinzgefs 
finn Louife Gharlotte von Mediend.s 
Schwerin, 1801 nad deren Tode mit 
der Prinzeffinn Garoline Amalie von 
dDeflen = Gaffel, und folgte feinem 
Vater 1804 in der Regierung. In 
einer ftürmifhen Zeit regierend that 
er alles Mögliche, die Laſten bes Kries 
ges feinem Lande zu erleichtern; mit 
Umſicht wendete er 1806 und 1813 
viele drohende Gefahren von ihm ab; 
trog des Krieges begänftigte er Wiß 
fenf&haften und Künfte, lieh z. B. 
den befannten Geegen im Drient reis 
fen, zahlte mehreren Gelehrten und 
Künfttern bedeutende Penftonen, leg: 
te bie verfchiebenartigfien Sammlun⸗ 
gen an, von denen das chinefifche Gas 
binet in Deutfchland einzig ik, und 
war aud ſelbſt Gchriftkeller. Bon 
feinen Werten if nur eines, Kylle⸗ 


:nion (1805), öffentlid, und ein anbes 


res, die nach dem Franzöfifchen bears 
beitete Geſchichte eines Kartheufers 
für die vonihm befonders Begünftigs 
ten, im Druderfchienen, mehrere ans 
dere find noh Manuſcript. Eine eis 
gene 'Benialität ift in diefen Werten 
unverlennbar. Reihe Phantafie , in 
Gedanken und Gefühlen überfird: 
mend, bey ben liberaleften Gefinnuns 
gen, firenger Gerechtigkeitsliebe und 
bem herzlichſten Wohlwollen , verlie: 
hen auch feinem Privatleben einen 
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originellen Charakter, über deſſen ho⸗ 
ben Werth allen benen, bie ihm nds 
ber fanden, kein Zweifel blieb. Zum 
allgemeinen Leidwefen feines Landes 
"Rarb er den 17. May 1822 nad) eis 
ner kurzen Krankheit. Da er nur eis 
ne Tochter, Louiſe, jegt regierende 
Herzoginn von Coburg, hinterließ, 
fo folgte ihm fein Bruder, Friedrich 
IV., inder Regierung. — IV. And es 
re Kürften. 3) A. Wilhelm, 
Prinz v. Preußen, zweyter Sohn Kds 
nig Friedrich Wilhelms I., geb. zu 
Berlin ben 9. Aug. 1722; war ber 
Liebling feines Waters, ber ihm fehr 
gern, auf Koften feines Bruders, Briebs 
rich II., die Krone zugemwenbet hätte; 
im erften und zweyten ſchleſiſchen 
Kriege zeichnete er ſich oft, beſonders 
bey Hohenfriebberg, aus, ohne im 
Setümmel des Krieges bie Liebe zu 
- den Wiffenfchaften zu verlieren, mit 
denen er ſich im Prieben vorzugswei⸗ 
fe beichäftigtes auch zu Anfang bes 
fiebdenjährigen Krieges, vorzüglich in 
der Schlacht bey Lowofſit (1. Det. 
1756), legte er neue Proben feiner 
Kriegserfahrung ab, verließ aber, wes 
gen einer Mißhelligkeit mit Friedrich 
II., der nad) der Schlacht von Gollin 
mit feinem Rüdzuge nad) Zittau nicht 
sufrieden war, das Heer, und flarb 
den 12. Juny 1758 zu Dranienburg ; 
Sriedrih Wilhelm Il. war fein Sohn. 
4) (Briedrig Wilhelm 
Heinrich), Prinz von Preußen, 
Sohn des Prinzen Auguft Berbinand 
und ber Prinzeffinn Anna Eliſabeth 
Conife von Brandenburgs Schwedt; 
warb ben 19. Gept. 1779 geb., 1806 
als Ghef eines Grenadierbataillons 
bey Prenzlau gefangen und nach Ran: 


ey gebradht, nach feiner Rückkehr Ge⸗ 


neralmajor und Chef der Artillerie, 
1813 Senerallieutenant, machte ale 
Ghef der zwölften Brigabe die Schlach⸗ 
ten von Dresden, Kulm, Leipzig, 
Monktmirail, Laon und Paris, fo 
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wie viele andere Gefechte mit, bes 
fehligte 1815 die durch das 2. preu⸗ 
Kifhe und das norbdeutfche Armee⸗ 
corpe geführten WBelagerungen der 
Feſtungen an der Nordgränze Frank⸗ 
reichs mit ſolcher Geſchicklichkeit, daß 


Auguſta 


. ee bey größter Schonung ber Trup⸗ 


pen unb mit geringen Belagerungss 
mitteln binnen 45 Tagen Maubenge 
Philippevile , Maͤrienburg, Longwy, 
KRocroy,, Givet, Montmeby, Geben 
u. Mezieres zur Übergabe zwang, ®. 
nahm fi nad) ber Kückkehr ine Was 
terland bes Artilleriecommandos fo 
thätig an, daß die preußifche Artilles 
rie, ſowohl in Hinſicht ber Befyäge, 
die zum Theil umgegoffen wurden, 
ale in der Ausbildung ber Dfficiere 
und Goldaten reine Bolllommenheit 
erreichte, bie fie vorher nie hatte. Er 
wirkt hierbey nicht durch Andere, fone 
dern mit den Bleinften Details, wie 
mit den größten Anfichten vertraut, 
ſelbſtſtaͤndig und feft. Er lebt jegt als 
General der Infanterie, Generalins 
fpeetor und Ghef ber Artillerie gu 
Berlin. 


Augufta, Beynahme (ober Zitel) 


vieler (auch. aller) Kaiferinnenz Pils 
via erhielt benfelben burdy Adoption 
in das Juliſche Geſchlecht zuerft, und 
wirb ale Gemahlinn bes Detavias 
nus Auguftus vorzugsweiſe fo genannt. 
(f. Livia). 


Augufta (a. Geogr.), Rahme meh⸗ 


rerer vom Kaifer Auguftus, oder ſonſt 
einem Kaifer angelegter, ober neu bes 
völferter, ober aus andern Gründen 
ihm ober einer Kaiferinn (Xugufta) 
zu Ehren benannter Städte: g. B. A. 
Vindelicorum , das beutige Augsburg. 
1) Yauptftabt 
der Grafſchaft Richmond in Geor⸗ 
gien (Nord⸗Amerika), eine Gity an 
der Susquehannah, mit Rathhaus, 4 
Kirchen, 1 Akademie, 3 Banken, Aſſe⸗ 
euranzgeſellſchaft, 550 Häuf. u. 4109 
Einw., bie beträchtliche Befchäfte in 


+, 
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Baumwolle und Taback machen. 2) 
Ortſchaft in der Reus Yorks Brafs 
(daft Saratoga ; 3) Ortſchaft in ber 
Reu s York s Braffhaft Oneida, mit 
2771 Sinw.:; 4) Ortfchaft in der Pens 
fylvanias Braffhaft Northumberland 
an der Susquehannah, mit 2075 €. ; 
6) Grafſchaft inder Mitte Virginiens, 
mit 16,742 Einw., Hauptort Stauns 
ton; 6) Ortſchaft am DObio in ber 
Kentudy = Graffhaft Braden, hat eis 
ne Akademie und ‘255 Ginw. ; 7) Orts 
{daft in der Ohios Graffchaft Colum⸗ 


bien, mit 535 Einw. 8) fo viel wie- 


Agofta. 

Augufb’or, eine ſachſiſche Bolbmäns 
ge, die neue feit 1772 von 5 Mtb. 
oder 7 fl. 30 ir. S.M., bie geſet⸗ 
mäßige zu 5 Rth. 2 Bar. oder 7 fi. 
HE 11R Pf. 

Augufte Amalie, Eönigl. bayeriſche 
Prinzeflinn, Gemahlinn von Eugene 
de Beauharnais, Fürſt von Eichſtädt 
und Herzog von Leuchtenberg. Sie 
wurbe im 3. 1788 gebor.n, und in 
Münden am 17. Suny 1806 vermählt. 
Bis zum Jahre 1814 lebte fie mit 
Ihrem Gemahl in Mayland, von Je⸗ 
bermann wegen ihrer Tugenden, Wohls 
thätigkeit, Frömmigkeit und Kunfts 
finnes verehrt. Sie ik Mutter fechs 
lebenber Kinber. 

Auguflenburg, 1) fürftt. Refidzfcht. 
auf der ſchleßwigiſchen Inſel Alfen. 
Bor bem Schl. liegt ein kl. Flk. von 
60 H., welder meiften Theil von 
den fürftl. Bedienten bewohnt wirb. 
Eine Holftein s Sonderburgifche Linie 
führt von biefem Schl. ben Rahmen, 
und aus biefer Linie war der vorlegte 
Kronprinz von Schweden entfproffen, 
weicher 1810 ploͤtlich geftorben ift. 2) 
Auguftenburg, Luftfcht. im Fürs 
ſtenthume Schwarzburg-Sondershau⸗ 
fen, nahe bey Arnſtadt unter dem wüs 
ſten Schl. Käfernburg, welches bie 
Fürftinn von Schwarzburg-Arnſtadt, 
aus dem Haufe Braunfhweig, hat 


Auguftendurg 


erbauen laffen. In dem baflgen Doros 
theen s Thale wird fhönes Porzellan 
gemacht.. 


Auguſtenburg (Haus von Holſtein⸗ 


Sonderburg) Adolph, ein Sohn Kde 
nig Friedrichs I. von. Dänemark ı war 
der Stammvater bes Haufes Holfteins 
Gottorp, aus welhem die jehigen 
Kaifer von Rußland, bie legtgewes 
fenen Könige von Schweden und ber 
Herzog (Großh.) von Dlbenburg ents 
ſprungen find. Adolphs älterer Bru⸗ 
ber war Chriſtian III., König von 
Daänemark, geftorben 1559. Des Let⸗ 
teren jüngerer Sohn, Johann, genannt 
Herzog von HolfteinsGonderburg, und 
geft. 1622 hinterließ vier @öhne. Ales 
xander, ber Altefte, fuccedirte in Sons 
berburg, die Descendenz der drey ans 
bern ift ausgeftorben. Alexander hatte 
fünf Söhne; die Descendenz zweyer 
derfelben, Ernſt Günthers u. Augufs, 
(f. Holfteiins Bed) eriftirt noch. Eraft 
(Günther, gebor. 1609, nannte ſich von 
dem auf ber Inſel Alfen erbauten 
Schloſſe Herzog von Augauftenburg; 
er ftarb 1689, und hinterließ Friedrich, 
geht. 1692, Ernſt Auguft, gefl. 1731, 
und Friebri Wilhelm, geftorb. 1714. 
Des Letztern Sohn, Ghriftian Auguft, 
fuccedirte 1731, u. wurde Vater Fried⸗ 
ri Chriſtians, der 1794 fl. Cöhne 
bes Legtgenannten: a) Friedrich Chri⸗ 
flion, geft. im Juny 1814 — h) Garl 
Emil, tönigl. Däniſcher Gencral, lebt 
noch, und bat mehrere Söhne — ce) 
Shriftian Xuguft, wurbe nad) den Er⸗ 
eigniffen in Schweden 1809 bort zum 
Kronpringen erwählt, flarb aber [hen 
am 28. May 1810 plögli im Lager 
bey Jongby in Schweden, worauf ihn 
fpäter der franzöfifhe Marſchall Vers 
nabotte erfegte. Der ältefte Bruder, 
Friedrich Ghriftian, hinterließ 1814 
zwey Söhne, Shriftian, ben jegigen 
Herzog von Kolflein = Sonberburgs 
Auguftenburg,gebor. 1798, und 
Friedrich, geb. 1800, bann bie Tochter, 


Aungusteum 
Garoline Amalie, welche 1815 bie 
zweyte Bemahlinn des dänifchen Krons 
erben und Prinzen Chriftian Fried⸗ 
ri wurde. 
Augusteum, 1)(sc.templum, röm. 
"Ant.), ein dem Kaifer Auguſtus ges 
weihter Tempels es gab ſolche zu Rom, 
Athen, Spartau.f.w. ; 2rein Forum 
zu Rom; 3) das Öffentliche Gebäude, 
in dem ſich in Provinziatftädten bie Des 
eurionen verfammelten ; 4) (Kunftg.), 
die Sammlung antiker und moberner 
Statuen im japanifhen Palais zu 
Dresden, unftreitig nad) dem Parifer 
Mufeum das vorzüglichfte biefer Art. 
Drey weiblidhe Statuen aus Herku⸗ 
Ianum ‚'ein Kopf des Galigula, ein 
‚anderer des Antinous und bie Benus 
Genitrir find befonders ausgezeichnet. 
Ale fähfiiche Herrfcher mit bem Rah⸗ 
men Auguft thaten viel für biefe 
Sammlung ; eigentlih gründete fie 
aber Auguft der Starke; Friedrich 
Auguft III. verfegte fie aus dem aro⸗ 
Sen Sorten an ihren jegigen Plag. 
(Beckers Auguſteum, 13 Hefte,. Dress 
den 1805 — 1812). 
Augufti (Johann Chrifl. Wilhelm), 
geb. zu Eſchenberga im Bothaifchen 
1772, erſt außerorbentl., dann, feit 
1803 ordenti. Prof. d. Philoſophie und 
der orientalifchen Sprachen, auch feit 
1807 Ehrenprofeflor ber Theologie zu 
Sena, dann von 1812 — 1819 “Pros 
feffor in Bresiau ; feitbem in Bonn. 
Seine vorzüglichften Werke find : Kleis 
ner Koran, oder deutfche Überfegung 
ber wichtigften Stellen des Koran, 
Weißenfels 17985 Libri veteris te- 
stamenti apocryphi, Leipzig 1804 5 
Lehrbuch der chriftliden Dogmenges 
(dichte, Leipzig 1805, 2. Aufl. 18115 
Grundrig einer biftor. Brit. Ginlels 
tung in das alte Teſtament, Leipzig 
1806 ; Syſtem ber chriſti. Dogmatil, 
Leipgig 1809 ; Denkwürdigkeiten aus 
der chriſtlichen Archäologie, 5 Bde., 
Leipzig 1817 — 22; die chriſtlichen 


Auguſtin Bin 


Alterthümer, Leipzig 1819 u. m. a. 


er gab 1796 — 1800 theol. Blätter 
heraus, die auf 1801, 1802 ben 
Rahmen: theologiſche Monathsſchrift 
erhielt; mit de Wette bearbeitete er 
einen Commentar über die Schriften 
bes alten Teſtaments, 3 Theile, über 
bie Pfalmen, Heidelb. 1811. 


Auguftin (&., Geogr.), Hauptftabt 


von Oft: Florida, auf einer Halbinfel 
am Meer, 6 Meilen von der Müns 


. bung des ©t. John, gut und regels 


mäßig gebaut, m.300. 9. 4.1955 €. ; 
guter Hafen mit ſchmalem Gingange, 
durch ein ſtarkes Fort vertheidiget. 


Auguftin, 1) (Friedrich Bubwig), 


vorher (feit 1803) Prof. der Arzney⸗ 
tunft am mebiz. dirurg. Collegium 
su Qutin, jegt Regierungss und Des 
dicinalrath zu Potsbam; gab her⸗ 
aus: neuefte Entdeckungen und Er⸗ 
läuterungen aus der Arzneyk., ſy⸗ 
ſtematiſch dargeflellt, 5 Jahrgänge, 
Berlin 1799— 1805 5 Eehrbud ber 
Phyſiologie, 2 Boe., Potsdam 1809 u. 
1810 ; Pharmacopoea eztemporames, 
Berlin 1809, neuefte Aufl. 1823 ; bie 
koͤnigl. preußifche Medicinalverfaffung 
(texilogr. Werk). 2 Thle., Potsdam 
1819 u. m. a.; aud erfchien von 
ihm: Archiv ber Staatsarzneyk., Bere 
lin 1803 und 1804, in8 Stüden, unb 
Repertorium für die öffentliche und 
gerichtliche Arzneywiſſenſchaft, Berlin 
1810 und 1812, in 2 Gtüden, aud 
Üstulap, eine Zeitſchrift, Berlin 1803 
unb 1804, 2 Stüde. 2) Gin Kupfers 
ſtecher, gebor. zu Venedig 1499, Schäs 
ler von Raimondi; flarb zu Rom um 
1540 unb hinterließ bebeutende Rus 
pferwerte. 3) &. von Bologna, ein 
Mahler, der fi vorzüglich in der Per⸗ 
fpeetive auszeichnete, und 1525 ſtarb. 


Augufin ab Hortis, 1) (Ghris 


ffian), Dr. der Mebdicin und Stadt⸗ 
phyſicus zu Käsmark in Oberungarn, 
geb. 1598, get. 165). Studierte Die 
Mebicin zu Frankfurt a. d. O., Jeaa, 


Dicfed Blatt wird Batt dem fehlerhaften S. Ss Sea va 1. WE. . α 
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Leipzig und Wittenberg ; erhielt 1620 
zu Bafel in der Schweiz bie mebic. 
Doctorswürde, und wurde nad Rüds 
kehr in fein Vaterland zu Käsmark 
1622 Stadtphyficus. Kaifer Ferdinand 
N. ernannte ihn zu feinem Leibarzte 
und zum Aulae Familiaris, u. ſchenk⸗ 
te ihm, nachdem berfelbe 1630 in 
Wien einen botanifhhen Garten anles 
gen müffen, hierfür eine goldene Kets 
te, fo wid er ihm den ungarifchen 
Adel mit dem Prädicate ab Hortis 
ertheilte. Ex ift der Erfinder des fo: 
genannten ungarifchen oder Farpathis 
fhen Balfams (in den Apotheken bal. 
samum polychrestum genannt), befs 
fen Bereitungsart er auch befchrieb ; 
allein feine Handfchrift blieb in der 
Käsmarker Apotheke aufbewahrt, bie 
feibe zuerfi Dr. Mileter in feiner mes 
dic. Inaugural: Differtation de morbo 
Csömör belannt machte, und nachher 
auch Andere in verfhiebenen Schriften 
mittheilten. Er felbft ſchrieb zwey Ab⸗ 
handlungen, de balsamo hungarico 
und de gemmis Hungariae, allein 
fie erfhienen nie im Drude, u. follen 
nach feinem Zobe von feiner Witwe 
und Kindern fammt feiner Bibliothet 
und Naturalienfammlung verkauft 
worden feyn. 2) (Samuel), Prediger 
der vereinigten evang. Gemeinden zu 
Georgenberg und Michelsborf; geb. 
den 26. Aug. 1729 zu Broßlomnig, 
geft. 17935 Urentel des Obigen. Gr 
ftudierte zu Leutfhau unb Eperies, 
wollte fi auf die Rechtögelehrfamleit 
verlegen, Eehrte aber bald zum theol. 
Bade zurüd, und befudhte von 1754 
bis 1757 die deutfchen Kehranftalten 
Wittenberg und Greifswalde. 1758 
wurbe er Subrector d. KösmarkerGym⸗ 
nafiums, und erhielt 1761 die erwähnte 
Predigerſtelle. Er legte ein anfehnlis 
ches Mineralien » Sabinet an, bereis 
fete oft die Karpathen, und theilte 
Mandyes hierüber in ben E. €. priv. 
Anzeigen mit, (Vgl. Chrift. Generſichs 


Auguitin 


1 


Auguftinus 


Merkwürdigkeiten ber konigl. Freyſtadt 
Käsmark. 2. Thl. S. 17 — 19). 


Auguſtinermönche, Kloſtergeiſtli⸗ 


che ‚welche die von dem heil. Auguſtin 
(f.A.:u8) verfaßte u. v. Papſt Aler.IV. 
1256 beftätigte Regel annehmen. Sie 
find weiß gefleibet, nebft einem Uns 
terrode von Tuch, und über bemfels 
ben einen ſchwarzen Mantel, welchen 
fie mit einem lebernen @ürtel binden. 
Es gibt derfelben von ber ftrengen 
und von ber mindern Obfervanz, wos 
von bie erften nur Sanbalien tragen, 
bie andern aber beſchuhet find. Die 
Auguftiner = Gremiten hinges 
gen find ſchwarz gekleibet, und gehö⸗ 
zen zu einem von ben 4 Bettelorden. 
— Ferner gibt ed Barfüßer- Aus 
guftiner, welche einen mit einem 
ledbernen Gürtel umbunbenen dicken 
ſchwarzen Rock nebft einem kurzen 
Rode von bergleihen grobem Tuche 
tragen. Es gab unter ihnen gelebrte 
Männer, 3.8. Abraham v. Get. Glara. 
Aud gibt es AuguftinersXonnen. 


Auguftinus. 1) (Xurelius), ber 


Oeilige, geboren 354 zu Tagafta in 
Afrika; erhielt von feiner Mutter, 
ber heiligen Monica, eine gute Er⸗ 
siehung, warb auf den Schulen gu 
Madaura und Karthago gebildet, und 
bielt fi von 374—384 zu den Mas 
nidydern, bis ihn zu Mailand, wohin 
er ald Lehrer gegangen war, ber Bis. 
(hof Ambrofius für den katholiſchen 
Glauben gewann. Die zufällig aufges 
fhlagene Stelle, Röm. 13, 13—14, 
bewirkte in ihm 386 eine vollkomme⸗ 
ne Ginnesänberung, worauf er fi 
387 zu Mailand von Ambrofius taus 
fen ließ. Im J. 388 kehrte er in fein 
Baterland zurüd, und warb 391 Press 
byter zu Hippo in Rumidien u. 395 
Biſchof daſelbſt. Er ſtiftete dort, erſt 
in feinem Haufe, dann in dem bifchäfs 
lihen Garten, eine Art Klofter, wo 
er mit ibm geiflig verwandten Men⸗ 
ſchen zufammen lebte. In feinen Bries 


Auguſtinus 
fen gab er ben dort lebenden Perſo⸗ 
nen Berhaltungsregeln, und hieraus 
find die fogenannten Regeln des heit. 
Auguftinus abgeleitet, die von ben 
Auguftiners Eremiten, noch mehr aber 
von den regulirten Chorherrn (T. Ca- 
nonici), als Richtſchnur angenommen 
find. X. kam 420, bey ber Belagerung 
von Hippo, durch die Banbalen um. 
Durd feine philofophifhe Bildung, 
ſeinen Scharfſinn und gewandten Geiſt, 
ſtellte er ein Syſtem rationeller Re⸗ 
ligionslehre auf, in welchen Chriſten⸗ 
thum mit Platonismus vereiniget iſt. 
Er ward durch ſein Anſehen mehrere 
Jahrhunderte lang bie Stütze der 
chriſtlichen Dogmatik des Abendlandes, 
und fein Anfehen als KRirchenvater hat 
fi überall erhalten. Unter feinen 
Schriften, die zu Paris 16791700, 
411 Bde. Fol., Antwerpen (Amfterd.) 
1700—1703 , 11 Bde. mit einem Ans 
hange ebend. Bot., zu Benebig 1729— 
1735 herauslamen, zeichnen ſich vors 
süglih aus: de cirvitate Dei libri 
XXII. ; erfhien neu, Berlin 1823; 
Retractationes (Gelbfirecenfionen feis 
ner Schriften) ; Confessiones (Schil⸗ 
berung feines Innern Lebens) ; Soli- 
loquia u. m. Gein Tag im Kalender 
iR ber 28. Augufl. 2) (Augufia), 
ein zöm. Abt, Xpoftel der englifchen 
Kirche; warb 1596 von Gregor I. nebſt 
39 Benebictinern nad; England gefens 
bet, und legte ben Grund zur Bekeh⸗ 
zung ber Britten zum Ghriftenthume. 
Gr wußte durch allerhand wunberbare 
Heilungen, vermittelft eiferner Hals⸗ 
sehänge aus Petri Ketten, u. befond. 


Augustus 59 
fdeieb: XI. epistol, ad Gregorium 
papam, inGregorii M. ®erfen, und 
Bedac hist. angl, beſindlich. 3) X. Boh⸗- 
mifcher Keger im 16. Jahrhundert; 
meinte, bie abgefchiedenen Seelen 
feyen bis zum jüngften Tage weder 
im Himmel noch in der Hölle, aud 
die Menſchheit Shrifti könne erſt dann 
zum Himmel fahren, und -läugnete 
Chriſti Höllenfahrt. 4) Dlomucens 
fis, von Oumüg, hieß eigentlich Ras 
fenborb ober Käfenbrob, geb. 1450; 
ſtudierte in Padua die Rechte, vers 
waltete bann in feinem Vaterlande 
mehrere geiftliche und weltliche Ämter, 
und flarb 1513. Er hinterließ viele 
Schriften , rhetoriſchen, theologifchs 
polemifhen, hiſtoriſchen und poetis 
fen Inhalts. 5) X. von Gienpe 
(Agoftino Paolo), Bildhauer im 13. 
Jahrhundert; arbeitete mit feinem 
Bruder Agnolo immer in Gemein⸗ 
ſchaft. 


Auguſtow (Geogr.), 1) Voiwodſchaft 


in Pohlen von 322 Q. IR. m. 325,000 
Ginwohner, Hat große Walbungen. 
2) 4. Obrob daf., von 71 DA. MR. mit 
75,000 @inwohner ‚' am Bober u. der 
eyt. 3) Augufome), Hauptſtadt 
daf., mit 2000 Ginwohner, au ber 
Retto, gebaut vom König Siegmund 
Auguf ; hat anfehnliche Wichmärkte ; 
4) Marttfl. in Satizien (Öfterreid). 


Augufs>XZhal, ein Thal im Depart. 


bes Simplon in Frankreich, weldes 
fi bis in das Dep. bes Wontbiene 
erſtreckt, wie dann die St. Aoſta dars 
in liegt. Die Einwohner haben mei⸗ 
ſtens Kröpfe. o 


Dadurch, daß Bertha, Gemahlin Ri: Augustus (lat.,gr. Sebaſtos, Bafk- 


nigs Sharibert, ſchon Chriſtian war, 
ſich Gingang zu verſchaffen, taufte 
Gharibert und fein Bolt (zu Weih⸗ 
nachten 10,000 auf ein Mahl), und 
ward 598 Erzbiſchof zu Canterbury. 
Gein Eifer, alle Bifchöfe Galliens 
dem röm. Stuhle zu unterwerfen, ers 
zegte mehrere Kriege ; farb 610. Er 


leus), Heilig, vom göttiidden Anfehen ; 
Zitel, dem Kaifer Dctavianus, 28 
v. Chr., vom Genate beyaelegt; für 
bie folgenden Kaifer, aus deſſen Nach⸗ 
Tommenfchaft, Familien⸗ und Ghrens 
nahme; nad Erlöſchung ber Dictapias 
nifhen Familie ausfchließlicher Rahme 
des Kaifers, woburd ber Rahme Gäs 


560 


Auguftus 


for für Imperator und Kalfer außer 
Gebrauch fam. , 


Auguftus (voll. Rahme: Cajus Ju⸗ 


lius Gäſar DOctavianus, vöm. Geſch.), 
nach dem Aufhören des röͤmiſchen 
Jreyſtaats erſter Alleinherrſcher, unter 
dem Titel Imperator. Er war gebo⸗ 


zen 63 v. Chr., ſtammte aus der reis 
Bchen und auögebreiteten Familie der 


mit ganz ungewöhnlichen Glücke beens. 


Dctavier zu Beliträ (Belletri) und 
hatte eine Atia, Tochter bes M. Atius 


Balbus und der Julia, Schwefter 


des Zulius Gäſar, zur Mutter, wos 
durch er fowohl dern Geſchlechte ber 
Gäfaren, als aud dem bed großen 
Pompejus nahe verwandt war. Erſt 
48 Jahre alt, und bie Beredfamkeit 
zu Xpollonia in Epirus unter Apollos 
dor fiudirend, erfuhr er feines Groß⸗ 
oheims Ermordung und feine Einſe⸗ 
gung als Sohn und Erbe von biefem. 
Sogleich begab er fidh, gegen den Rath 
feiner Mutter und feines Gtiefvaters, 
nah Italien, berief die durch feine 
Sreygebigkeit gewonnenen Beteranen 


feines Großoheims zu fi, wußte Gis 


cero ſich fo geneigt zu machen, daß 
er ihn dem Senat gegen bie Anma= 
Jungen bes Antonius empfahl, wors 
auf er unter beffen Autorität an der 
Spitze der Öffentlihen Angelegenheis 
ten auftrat, an welder Stelle er 5 
härgerlihe Kriege unternahm, unb 


digte. Den erften führte er, als Ans 
führer eines eigenen Heeres, gegen 
den Antonius bey Mutina, gegen den 
ſchon die beyden Gonfuln Hirtius unb 
Yanfa gezogen waren. Antonius warb 
hierbey (43 dv. Ghr.) geſchlagen, die 
beyben Sonfuln aber blieben, worauf 
Auguftus die Früchte ihres Sieges 
erntete, und fogar noch als Propräter 
dem Senat, von dem er bie Eonfus 
Larifche Würde verlangte, Geſetze vors 
ſchrieb. Nachdem er hierauf mit Ans 
tonius und Lepibus das berüchtigte 
Sriumpirat eingegangen, und eime 


Angufius 
enge von Proferiptionen unterz eich⸗ 
net hatte, durch weiche audy Gicere 
feinen Tod fand, unternahm er nebſt 
Antonius den bürgl. Krieg gegen Gäs 
ſars Mörder, Brutus unb Gaffius, die 
bey Philippi (42 v. Chr.) Schlacht 
unb Eeben verloren, bekriegte hierauf 
ben Conſul Lucius Antonius , Bruder 


bes Triumvirs (40 v. Ghr.), dana 


ben Gertus Pompejus, Sohn bes 


' großen Pompejus (36 vor Ghriſtus), 


und endlid den Triumwir Antonius 
ſelbſt, der ſich nad der verloren 


Schlacht bey Actium (31 v. Ehr.) das 


Leben nahm. Mit dem Titel Augus 
ſtus gefhmädt und vom unterwärfig 
gemachten Senat und dem Wolke der 
Vater des Vaterlandes genannt, bes 
hauptete er fi nunmehr als Allein⸗ 


herrſcher 44 Jahre hindurch, bis er 


aufdem väterliden Landhaufe zu Rola 
in Sampanien in den Armen feiner 
Livia ſtarb. Bon Heiner Starur hatte 
er doch einen fehr fhönen Körper, 
fehr feurige Augen, geiſtreiche, höchſt 
einnehbmende Züge, und ein gewiſſes 
Etwas in feinem Weſen, das überall 
imponirte. Als Heerführer befaß er 
gar kein Zalent, ein deſto größeres 
aber als Regent und al& feiner Red⸗ 


ner, burdy feltene Schlaupeit, Beherr⸗ 


dung feiner 2eidenfchaften u. Aus 
ges Vorausſehen ber Dinge, wie fie 
tommen mußten. Bon ſehr fhwäd: 
licher Gefundheit brachte er dennoch, 
burdy größte Mäßigleit im Eſſen und 
Trinken, fein Leben bis zu einem 
boden Alter. Um ſich unverleglidy und 
heilig zu machen, ließ er fig auf &es 
benszeit zum Volkstribun und Ober: 
priefter wählen; biermit vereinigte 
er die executive Bewalt als Impera⸗ 
tor mit proconfularifcher Gewalt in 
den von ben Legionen befegten Pros 
pinzen, die eines Genfors und abs 
wechfelnd die eines Gonfuls. Um aber 
nicht zugleich ale ein burdy die Sol⸗ 
baten emporgehobener und gehaltener 


Auguftusburg 


Herrſcher zu erfheinen, legte er nach 
bem 5. bürgerlichen Kriege alle feine 
Ämter nieder, und ließ fi von dem 
Senate dringend bitten, ebe er fie 


wieder annahm. Die 44 Jahre feiner - 


Alleinderrfchaft find voll ber lohens⸗ 
wertheften Beftrebungen für Roms 
und feiner Provinzen innere Rube, 
bie Aufftellung guter Sitten, die Vers 
fhönerung der Hauptſtadt und ber 
Provinzen, endlich für die Pflege der 
fhönen Literatur und die Grwedung 
der [hönen bildenden Künfte, wodurch 
fein Zeitalter die Blüthenzeitvontome 
Literatur und Kunft geworben iſt. Gr 
ſelbſt fchried, in zierlihem und beuts 
lihem Style, vieles in Profa, ein 
Bud: Sicilia, in Hexametern unb 
viele Epigramme, legte meift im Babe. 
In der früheren Zeit feines öffentlis 
en Lebens, als ein mit Verbrechen 
aller Art belafteter arglifiger Ayrann 
auftretend, endigte er mit bem allges 
meinen Lobe eines HöhR milden, für 
Roms damahlige Verhältniffe überaus 
wohlthätigen Herrſchers, der wohls 
duftenden Rofe auf den verwundenden 
Dornen gleichend, und hierdurch einen 
aufallenden Gegenfag mit fat allen 
früheren wie fpäteren Ufurpatoren bils 
dend. Nicht fo glücklich war er in feis 
nem Haufe, da er feine einzige Toch⸗ 
ter, Julia, wegen ihrer Ausfchweis 
fungen verbannen, den bösartigen Zis 
berius baffen, und feine beyden hoffs 
nungsvollen Neffen vor ſich fterben 
feben mußte. Kurz vor feinem Ende 
rief er noch feine Freunde zufammen, 
ordnete nach einem Spiegel feine Mies 
nen und Haare, und ſprach: „Klatfcht, 
wenn ich meine Rolle wohl gefpielt 
babe, fie it aus!” 
Zuguftusburg, prädtiges koͤnigl. 
Schloß und Amt im Erzgebirgiſchen 
Kr., in Meißen, auf dem Schellen⸗ 
berge an der Tfcgopa ı zwifchen Chem⸗ 
nig und Öderan ; enthält allerley Se⸗ 
henswürdigkeiten neb einem Thier⸗ 
Geonverfations s E:ziton. 1. Bd. 


Aulnap 662 


garten. Das Städtchen Sh ellcns 
berg mit 200 9. liegt gleich unten 
diefem Schl. u. heißt gemeiniglich auch 
Auguftusburg. In ben vielen Amts⸗ 
börfern werben eine Menge hölzerne 
WBaaren, Schaufeln, Mulden, Spiele 
waaren, auch Biolinen zc. gemacht. 

Aubaufen, Dorfin Bayern, Kezatkr. 
an der Wernig, mit 186 Häuf. und 
400 Cinw. Hier ift 1608 die evange⸗ 
lifhe Union gefchloffen werben. 

Aukborough, Dorf in der engli⸗ 
ſchen Grafſch. Lincoln, mit den über⸗ 
reſten eines römifchen Caſtells. 

AullandessInfeln, eine rk is 
3. 1809 von bem engl. Gapitän Br is 
flow entdedte Bruppe von 7 Inſeln 
in der Südſee, von benen bie größte 
einen guten Hafen bat, wo man fidy 
leiht Holz, Wafler, Wildpret und 
Fiſche im Überfluffe verfchaffen kann. 

Aula (röm. Xnt.), 1) feeyer Play am 
Gebäuden, Hof; 2) Hof, Hoffkaat, 
d. 5. Wohnung und Umgebung eines 
Fürften ; auch beflen Würbe. 

Aulet, St. in Gatalonien in Spanien, 
an ben fübl. Bränzen ber Wiguerie 
von Gamprebon, am I. Fluvia. 

Auletta (Beogr.), 1) St. mit 1800 
Ginwohner, in der Provinz Prineis 
pato citeriore (Reapel), mit Manna⸗ 
bau. 2) (Xulette), Städtchen im 
Dep. Of» Pyrenden (Brankreid), 
mit 1000 Ginwohner. 

Aulis (a. Beogr.), Stabtam Euripos 
auf der Küfte von Böotien. Hier vers 
fammelte Agamemnon feine Flotte zum 
Zuge gegen die Trojaner. Zu Pauſa⸗ 
nias Zeit war fie bloß von Töpfern 
bewohnt. Die beyben Häfen find noch 
jegt unter bem Rahmen Megalo und 
Mikro Bethy belannt. Bgl.Iphigeneia. 

Aullagas (Geogr.), Binuenfee in 
der Prov. la Paz der vereinigten d⸗ 
ameritaniſchen Staaten, weidger mit 
dem Titieacaſee in Verbindung fkebt. 

Lalnay (Geogr.), 1) Marktflecken am 
Ddon, Dep. Galnabos (Brantteig), 


562 


Aulodion 


m. 1900 Einwohner ; fertigen Piaqud u. 


Muſſelin; 2) Stadt im Dep. Unteres _ 


Charente (Frankreich), mir1300 E. 


Aulodion, mufikatifches Inftrument, 


“von ben. Gebrüdern Kaufmann 1815 


zu Dresden erfunden. Es rereint Pias 
nofortes, Ztöten: und $lageolettöne, 


- . fo wie den fanfteften und ftärkften 


& 


Ton. 


Kulps-Aups, St. im franz. Dep. 


des Var, mit 2,950 Einw. 


Auma, Städtchen im Königr. Sach⸗ 


fen, Reuſtädter Sr. am FI. gi. N., 
ber in der Nähe des Drtö entfpringt, 
fih bey Weida mit der Weida ver- 
einigt, und mit ihr in bie Elſter fällt ; 
fie hat 250 H., und Wollens und 
Baummollenmwebereyen. 


Aumale, 8. St. im Dep. der untern 


Seine in Frankreich, am Fl. Bresle, 
"mit 1,710 €. u. guten Manufactüren. 


Aumale, 1) (Elaube J. de Lor⸗ 


. 


eaine, Duc dv’), Sohn René's II., 


‚Herzogs von Lothringen ; gründete bie 
Linie Guiſe und Aumale, war, wie 
die Kolgenden, Großjägermeifter von 
Frankreich, befehligte 1515 die Trup⸗ 
pen feines Oheims, bed Herzogs von 
Geldern, in der Schlacht von Marigs 
nan, flug 1522 die Engländer bey 
Hasdin, und die Deutfchen vor Neuf⸗ 
chateau in Lothringen, zerftreute mit 
feinem Bruder Anton die aufrühre: 
rifhen deutſchen Bauern, bie mit 
einem Ginfall in Frankreich drohten, 


bey Savern, eroberte 1542 das Her⸗ 


zogthum Luxemburg; Farb 1550. 2) 
(Staubdbell. de Lorraine, Duc 
d’), dritter Sohn bed Vor. ‚geb.1526,, 
war 1550 Gouverneur von Burgund, 
ward bey dem Entfat von Mes, wo er 
ein Obſervationscorps commandirte, 
verwundet und gefangen, nahm 1553 
VPolpiano in Piemont mit Sturm, 
foht in den Edhladhten von Renti, 
Dreur, St. Denis und Moncontour, 


. war, aus Rachſucht gegen den Admi⸗ 


ral Goligni, dem er den Tod feines 


Aument 


Bruders, bes Herzogs von Buife, 
Schuld gab, einer ber vorzüglichſten 
Anftifter d. Bluthochzeit, ward aber ald 
feine Rache befriedigt war, menſch⸗ 
licher, und fiel 1573 bey ber Bela: 
gerung von Rochelle durch eine Kanos 
nentugel. 3) Gharles de Eorrai 
ne, Duc d’), Sohn des Borigen, eif⸗ 
tiger Vertheibiger der Ligue; präſi⸗ 
dirte mit dem Herzog von Buife bey 
der Verfammlung berfelben in ber 
Abtey Orcamp, warb 1589 von ber 
Ligue zum Gommanbdanten von Paris 
ernannt, bey ber Belagerung voR 
Senlis vom Herzog von Longueville 
gefchlagen , verlor gegen Heinrich IV. 
die Schlachten von Arques und Jory, 
vertheidigte Paris mit Glück gegen 
biefen Monarchen, ging, als derfeibe 
fi) ganz Frankreich unterwarf, ihm 
aber das Goudernement ber Picarbie 
verweigerte, zu ben Spaniern Über, 
warb deßhalb vom Parlamente zum 
Tode verurtheilt und im Bilde ges 
viertheilt; fl. 1631 zw Brüſſel. 4) 
(Glaube), Maltheferritter, des 
Letzteren Bruder, ebenfalls eifriger 
Vertheidiger der Ligue, zeichnete id 
vor Dieppe und bey Arques aus, blieb 
beym Überfall von St. Denis 1591. 


Aumeen, ober Ameen, in Oftinbien 


derNahme eines Oberauffehers, einer 
Perſon, die gebraucht wird, ein Ges 
fhäft zu unterfudhen und in Orbnung 
zu bringen. 


Aumignon, Fl. im franz. Dep. der 


Somme, der ſich oberhalb Peronne 
in die Somme ergießt. 


Aumont, berühmte Familie in Frank⸗ 


reich, die ihren Urfprung bie auf Io: 
bann I. hinaufführt, ber um 1240 
lebte. Merkwürdig find: 1) (Jean 
db’), geb. 1522; nahm Kriegsdienſte 
und zeichnete fi zuerft unter bem 
Marfhal von Briffac in Piemont 


. aus; König Heinrich III. ernannte ihn 


1678 zum Ritter bes heiligen Geiſt⸗ 
ordens und 1579 zum Marſchall von 





Aumont 


Frankreich. Heinrich IV. biente er 
treu, zeichnete fih in der Schlacht 
von Ivory aus, erhielt bie Gtatthals 
terwürbe über Poitou, unb warb 
nad) Bretagne geſchickt, um dem Her: 
: 509 don Mercoeur Widerſtand zu 
leiften, wo er an den Folgen einer 
Schußwunde zu Rennes 1595 ft. 2) 
(Antoine d'), des Vor. Enkel; geb. 
1602; befehligte in der Schlacht von 
Rethel 1650 den rechten Flügel, und 
bewirkte den Sieg, ward 1651 Mars 
[hal von Frankreich, 1662 Statthals 
ter von Paris, 1665 Herzog u. Pair; 
ftarb in Paris 1669; er war mehr 
Hoͤfling als fein Großvater, doch nicht 
ohne Verdienſte. 3) (kouis Marie 
Bictor de Rohebaron, Duc 
b’), des Vorigen ättefter Sohn, geb. 
1652 ; begleitete als Obrifter Ludwig 
XIV. zum $eldzuge in Slandern, nahm 
mehrere Keftungen, warb Statthals 
ter von Boulonais, und traf zur Küz 
ftenvertheidigung gegen bie englifche 
und bolländifche Flotte fehr geſchickte 
Maßregeln. Er war ein großer Nu⸗ 
mismatiker; ſt. 1704. 4) (Louis), 
geb. 1667; nach dem Utredhter Fries 
den Geſandter in England. 5) (IJacs 
ques), Enkel des Vorigen; fpielte 
su Anfang der franz. Revolution ale 
Gommandant eines Theile der Parifer 
Rationalgarde eine Rolle ‚ war 1792 
Commandant von Eile, nahm 1793 
ben Abſchied u. flarb zu Quiscard 1799. 
6) Man legt den Rahmen X. 4 Groß⸗ 
meiftern der nach Mancher Meinung 
feit Molay ununterbrochen fortbeftans 
benen Tempelherrn bey, nähmlich: 
a) A. J., Reftaurator des Ordens 1313. 
b) A. II., zehnter Großmeiſter, er⸗ 
wählt 1504; ſtarb 1538. ec) x. il, 
1558—1689. d) X. IV., 1589—1592. 
Wahrſcheinlich find jebod die Rahmen 
nur Grdichtung. 7) (Herz), wurde1770 
geb., wanderte 1791 nad Schweden 
aus, kam 1807 bey Guſtav Adolph IV. 
in Ungnade, wurde 1814 bey der Res 
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ftauration LudiwigX VIII. (Branz Sta⸗ 
nielaus) erfter königl. Kammerherr, 
weldye Würde er auch unter dem jes 
Kigen König Carl X. inne hat. Bey 
ber erften Pairs = Ernennung im 
Sabre 1814 wurde auch er, mit allen 
übrigen fogenannten alten Pairs, in 
die Kammer berufen. Die erfte Erhe⸗ 
bung Aumont's zur duché pairie ges 
ſchah durd Ludwig XIV. im I. 1665. 


Aunah, ziemlich anfehnlide Haupts 


ftabt im Lande ber Aunaher auf der 
Sclavenktüfte in Ober: Guinea, an 
ber Mündung bes Voltafluffes. Die 
Aunaher nähren ſich vorzüglich von 
Fiſcherey. 


Auneau (Geogr.), Marktflecken an 


ber Aunay, 1,400 Einw., weldye Mös 
den und Strümpfe fertigen; hat eine 
berüdhtigte Wunderquelle (Dep. Eure 
und Loire, Frankreich). Der Herzog 
von’ Guife überfiel 1587 hier eine 
Abtheilung ber den Hugenotten zu 
Hülfe gelommenen Deutſchen, und 
brachte ihr einen großen Verluſt bey. 


Aunis, Landſch. in Frankreich, weis 


he vormahls für fi ein befouderes 
Grneral s Souvernement ausmachte, 
Sie iſt jeht ein Beftandtheil bes Dep. 
der untern Sharente. 


tes Geſchlecht in Frankreich, weiches 
feinen urfprung von Gubo b’ Xumoy, 


"der 1132 lebte , ableitete. 
Aunoy (Bräfinn), wurde im Jahre 


1650 geboren, und flarb im J. 1705. 
Sie ift, die Mutter der Jeenmadrchen, 
die unter den Damen in Frankreich in 
ihren Tagen fo viel Glück zu machen 
anfingen. 


Aupa, 8. in Schlefien, ber auf ber 


Schneekuppe entfpringt , buch dem 
Aupengrund nebft der Elbe Hinflieht, 
und bey Jaromierz in Böhmen fi 
mit ihr vereinigt. 


Aupa (Groß u. Klein), 2D., jenes 


v0n 334, diefes von 127 9., zufammen 
* 
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mit 2,330 €., im Köntggräger Kr. 

- tn Böhmen am Fl. Aupa. 

Aupengrund, am Riefengebirge, eine 

bedeutende Schlucht, die fich zwifchen 
der Schneeloppe, ber Höhe der weißen 
Wiefe, und des anfehnlichen Brunns 
berges befindet, und in welcher fid 
die Aupe.als ein ſchwacher Bad von 

ber weißen Wiefe her binabflürzt. 
Die Tiefe diefes Thales vom Gipfel 
der Schneeloppe beträgt 2,050 Fuß, 
und von demjenigen Rande ber wei⸗ 
‚Ben Wiefe, wo man am bequemften 
in den Grund hinabfehen Tann, ‘1,400 

Buß. 

Aupe 
Thönften Thäler des Riefengebirges,. 

- an der Aupe, 3 Stunden lang, unb 
von abwechfelnder Breite. 

Au porteur (fr.), dem Inhabers 

bedeutet bey Wechfeln ober Anweifuns 
gen, daß dieſelben nicht für eine bes 
flimmte Perſon ausgeftellt find, ſon⸗ 

dern dem, ber fie präfentirt, audges 
zahlt werden follen. 

Aups, ſ. Aulpe. 

AUPS (Rumism.), fo v. w. Augu- 

Bsatae (Vindelicorum) pecunia signata 
(zu Augsburg geprägte Münze), Beis 
den der vom Kaifer Maximus in Auges 
burg gefhlagenen Münzen. 

Aura (Mpth.), des kelas und ber Pes 

. ziböa Tochter, Gefährtinn ber Artes 
mis. Sie verfhmähte des Bakchos 
Liebe, bis Aphrodite, auf deſſen Bit⸗ 

„te, fie dazu reigte. 

Aurach (große), Fl., welcher im bayris 
ſchen Rezatkr. unweit Claus-Aurach 
entſpringt, und bey Erlangen in die 
Regnitz fällt. Aurach (kleine), Fl. 
in demſelben Kreiſe, welcher bey 
Weinsbach entſpringt, und bey Roth⸗ 
Aurach in die Rednitz fällt. 

Auracher (Iofeph Aurach von), penſ. 

k. k. Generalmajor, geb. zu Ollmüg 

‚ben 20. Dec. 1756. In ber Neuftäbs 

‚ters Militär = Akademie für den Mi: 

litärſtand gebilbet, trat er 1775 ale 


Aupengrund 


eo 


that iſt der Rahme eines der 


Auray 


Faähnrich in Dienft, und rückte im 
General: Quartiermeifterftabe bis zum 
DÄherftlieutenant vor. Im 3. 1802 
warb er Erzieher in der Reuftädters 
Akademie, und Prof. der Kriegswiſ⸗ 
fenfchaft,, der militärifchen Aufnahme 
und ber freyen Handzeichnung ; befeh⸗ 
ligte 1809 al8 Oberfter und Brigabier 
die oberfteyerifche Landwehr, u. ward 
im 3. 1818 mit Generalmajors Cha⸗ 
ralter und Penfion in Rubeftand ges 
fegt. Seit diefer Zeit verwendete er 
feine Muſe auf die Aufnahme ber 
Umgebungen ber I. f. Stabt Baben in 
perfpectivifchen Anfichten , fo wie auf 
die Lithographirung verfchiebener Ges 
genftände, und hat zu biefen Zwecken 
auch eigene Inftrumente erfunden. Er 
{ft mititärifcher Schriftfteller, u. feine 
Anfidhten und lithographifchen Arbeis 
ten finden allgemeinen Beyfall. 

Aurajoki, Fl. in Finnland, ver fi 
bey Abo in ben bothnifhen Meerbufen 
ergießt. 

Aurana, Urana, Brana, gr. D. 
an einem ziemlich gleichnahmigen 
Landfee, ber 12M. im Umfange hat, 
in Dalmatien. &8 liegt 1 italifhe M. 
von dem alten Urana, dem ehemaßlis 
gen Sitze eines Großpriore ber Tem⸗ 
pelberren, von deſſen Caſtell man hier 
die Trümmer fieht. Auch findet man 
noh Spuren von den Gärten bed 
Ali Beg. 

Auras, ober Aureß, Gebirge im 
Staate von Algier, nimmt eine bes 
trächtliche Strede ein, ift meift fehr 
fruchtbar, und ſtark von Berbern ob. 
Kabylen bewohnt, die zum Theile uns 
abhängig find. 

Auras Auresd, Auris, (Geogr.), 
offene Stadt mit 700 Einw. an ber 
Oder im Wohlauer Kreife, Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau (Preußen); hat 
viel Tabaksbau. 

Auray (Geogr.), Stadt im Depatt. 
Morbihan (Frankreich) am Auray und 


Auray 


Deerbufen Morbihan mit Hafen, Sar⸗ 
bellenfifcherey , Handel, Zaubflums 
menanftalt und 3,400 Einwohn. Bier 
war 1364 eine Schlacht zwifchen Garl 
von Blois und bem Grafen v. Monts 
fort, welde ben 23jährigen Krieg 
um Bretagne entſchied unb zugleich 


die Erbfolge in Wretagne. Arthur . 


N., Herzog diefes Landes, aus bem 
Hauſe Capet Dreux, hatte aus: erfter 
She zwey Söhne, Johann II. u. Gui⸗ 
do; aus zweyter She Johann von 
Montfort. Zohan II. ftarb ohne Kin⸗ 
ber 1341 , Guido hinterließ 1330 eine 
Tochter Rahmens Johanne, welche 1339 
GSarl von Chatillon fur Seine, Bru⸗ 
der des Grafen Ludwig von Blois 
heirathete. Diefer Carl (von Chatillon⸗ 
Blois) bekam durch ſeinen Onkel Phi⸗ 
lippVI. vondrankreich die Nachfolge in 
Bretagne, von welcher Sean be Month 
ausgefchloffen wurde. Legterer kam 
auf einige Zeit in Blois in Gefangen» 
ſchaft, aber feine Bemahlinn Margas 
retha v. Flandern, die fi wie Ros 
bert von Artois an Eagland hing, 
handelte Eräftig an feiner Statt, mehr 
noch dann, ale Jean Montfort 1345 
farb. Im Jahr 1346 Schlacht bey 
Grecy, wo Frankreichs König und feine 
Allirten England unterlagen. Der 
junge Montfort, aud Jean genannt, 
ſchlug 1347 Sarl von Blois bey Roche 
be Rien, und nahm ihn mit feinen 
beyden Söhnen gefangen (nad) Eng⸗ 
land abgeführt). Allgemeine Peft 1348. 
Die Daupbine wird 1349 durch Übers 
einfunft ein Beſtandtheil Frankreichs. 
Philipp VI. flirbt im Auguft 1350; 
ibm folgt Johann. Garl von Blois 
wurde 1351 gegen Ranzion frey. — 
Niederlage ber Franzoſen bey Poitiers 
1356 durch die Engländer — König 
Johann gefangen. — DerDauphinGart 
wird Regent des Königreiches — Unrus 
ben (von Genz geſchildert Jacques 
sie ‚©. 54 Il. Th. des Mezeray). 
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Tractat d. Bretigny 1300 König 
Johann kehrt 1364 nad England In 
die Gefangenſchaft zurück, wo er im 
April ſtarb. Ihm folgt fein Sohn Garl 
V. Der 23jährige Krieg um Bretagne 
wurde Ende Geptemb. d. 3. entſchie⸗ 


ben. Jean de Montfort belagerte mit | 


englifher.Hülfe die kleine Stadt Auray. 
Garl v. Blois, durch den franzoͤſiſchen 
Feldherrn Bertrand du Gueſelin unten» 
ftügt, wollte der Stadt zu Hülfe kom⸗ 
men, — Es kam zur Schlacht, Cari 
von Blois verlor mit ihr bas Lchen 
und das Herzogthum; bu Gueſelin 
wurde gefangen. Bretagne blieb dem 
Haufe Gapet » Dreur und bie Chatil⸗ 
lon⸗Blois (f.d.) befamen bloß eine 
Anwartfdaft. 


Aurburg Auerburg, (Geogr.), Berges 


ſchloß in Bayern am Inn, an dem 


Gränzen Tyrols; in ber Gegend Ale 


penwirtbfchaft. 


Aurec, &t. im franz. Dep. ber obern 


Loire, mit 282 9. und 2100 ©. 


Aurel (Ware), f. Antoninus. 
Aurelia, 1) Mutter von 6. Julius 


Gäfar,, dem Dictator, um bes Sohnes 
Erziehung fehr verdient. 2) A. Ores 
kilta, ein fchönes, aber bösartiges 
Srauenzimmer , weldye Gatalina nach 
Srmorbung feines erwachſenen, und 
von ihe deßhalb gefürchteten Sohnes 
zur Gattinn nahm. 3) APJSevera, 
Veftalinn unter Garacalla, wegen 


Verlegung der Keufchheit lebendig bes 


graben. 


Aurelianus, (&. DomitiusX.), 


der Sohn eines illyriſchen Bauers, 
warb Soldat, flieg durdy Tapferkeit 
und Kiugheit bald empor, erhielt uns 
ter Balerian bie höchften Würden, und 
ward von Elaudius II. zum Rachfols 
ger ernannt; er regierte von 270 bis 
275, befiegte die Gothen, Juthunger, 
Alemannen, Warcomannen und Bars 
dalen 270 und 271, bekriegte und bes 
legte die Zenobia, überwand ben 
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Gallier Tetrieus, welcher feine eigene 
"Sache verrieth, bey Gatalauni (Cha⸗ 
lons) 274, führte beyde im Triumph 
auf, und erhielt durch jene Thaten, 
ſo wie durch aͤußere und innere Ver: 
befferungen, befonders der Sitten, in 
Rom und in der ganzen Monarchie 
das Pirrädicat restitutor orbis (Wie⸗ 
derherfteller ber Welt). Als er von 
Neuem gegen die Perfer ins Feld zies 
den wollte, warb er im Ian. 275 zwi⸗ 
ſchen Byzanz und Heraklea Opfer eis 
ner Verfhwörung feines Gecretärs 
Mneſtheus, den er wegen Unterfchleife 
beftrafen wollte. Heer und Reich was 
zen bey feinem Tode in Beſtürzung 
verfunten,, kein Befehlshaber griff 
nad) dem Scepter, alle überlichen 
dem Benate bie Wahl eines neuen 
Kaifers. Seine Energie, Gerechtig⸗ 
Belt, Mäßigkeit, Tapferkeit und Uns 
gigennügigkeit verdienten audy wirklich 
£ob. Anfangs hatte er die Chriften 
beſchützt, fpäter verfolgte er fie in dem 
Wahne, daß fie Gefege von ihm übers 
treten hätten. 

Aurelius, fehr gewöhnlicher römis 
fer Rahme, befonders von Gliedern 
der Aurelia gens geführt. Diefe Au- 
relia gens (urfprünglid) Auselia gens) 
war ein von den Sabinern abftams 
mendes, plebejifches , fehr altes Ge⸗ 
ſchlecht, und enthielt die Familien 
Sotta, Dreftes, Scaurus und Fulvus. 
Aureng⸗Zeyb (Xurungzeb), d. i. 
Bierbe des Thrones, Sohn des Großs 
moguls Schah Jehars, geb. den 20. 
Detober 1619, als jüngerer Bruder 
nicht zum Throne beſtimmt, verbarg 
er feine Herrſchſucht unter dem Schei⸗ 
ne der Froͤmmigkeit; als er aber eine 
mahl Statthalter zu Dekan war, 
zeigte er bald Zalent zum Krieg und 
zum Regieren, befiegte, mit Hülfe feis 
nes Bruders Morad, feinen älteften 
Bruber Dara, nahın hierauf Morad 
und endlich 1658 feldft feinen Vater 
gefangen ; ließ feine drey Brüder ers 


Aurelius 


Xureolus, 


Aureolus 


morben, und übernahm ımter dem Ti⸗ 
tel: Überwinder ber Welt (Allum 


» Ghir) die Regierung. Er eroberte Gol⸗ 


konda und Viſiapur, flug bie Rajas 
butten,, vertrieb bie Maratten, uns 
terjochte viele andere Bölker, und 
brachte fo fein Reich zu folder Größe, 
daß es fih vom 8 — 35° nörbt. Breite 
ausdehnte,, und Über 300 Mill. Tha⸗ 
lee Einkünfte hatte’ Geine Göhne 
rähten das an feinem Vater begans 
gene Verbrechen, 4 empörten ſich ger 
gen ihn, doch befiegte er fie, nöthigte 
einen zu flichen , ließ den andern 
vergiften, und bie Übrigen ins Ges 
fängniß werfen. Einer ber Letzteren, 
Shah Alem, folgte ihm nad feinem 
den 21. Zebruar 1707 erfolgten Tode 
in der Regierung. Aureng = Beyb bes 
handelte feine Unterthanen mild, bes 
förderte die Wiffenfchaften, unters 
fügte die Schuien, und war mäßig 
und tapfer ; die Guropäer fchägte er, 
und benugte fieam Hofe und im Heere. 


‚ Er liebte die Pracht; Beweiſe hier⸗ 


von find die zum Anbenten ber Eros 
berung von Bidſchapur gegoffene Kas 
none, bie 14 englifhe Fuß lang, an 
der Mündung 4’ 3° ſtark und für ein 
Kaliber von 2640 engl. Pfund einges 
richtet, noch jegt vorhanden ift, unb 
nach England gefchafft werden fol, fo 
wie eine hochſt merkwürdige, dieſem 
Monarchen von der Stadt Delhi 1673 
zum Neujahrsgeſchenk gebothene Sil⸗ 
bermünze, bie 5 Zoll im Durchmeſſer, 
1 Zoll dick und s Pfund ſchwer iſt, 
alle feine Titel enthält, und ſich im 
Münzcabinet zu Gotha befindet. 

(Manius Acilius), 
ſchwang ſich vom Schäfer zum hödhften 
Keldherrn des Kaifers Gallienus ems 
per, warb von diefem 260 oder. 261 
n. Chr. als Mitregent anerkannt, aber 
nad) einem zwiſchen ihnen entſtande⸗ 
nen Bruce 268 bey Mailand gefchlas 
gen, und in biefer Stabt belagert, 
nad) hinterliftiger, von A. veranftal- 


Anreus 


teter, Ermorbung bes Ballienus 268 
n. Ehr. von deſſen Nachfolger Clau⸗ 
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umwanden, und ſpitige Mützen aus⸗ 
gezeichnet. 


dius II. wieder beſiegt und getödtet. Aurige, Baurige, BI. im franz. 


Aureus (-ea, Goldſtũck, Rumism.), 
rom. Goldmünze, zuerſt 207 v. Chr. 
von der carthaginenſiſchen Beute ge⸗ 
prägt, etwa 3 Thlr. 8 Gr. (die al⸗ 
lerälteſten, die man hat, noch mehr, 
etwa 5 Thlr.) werth, unter der Res 
publif felten, unter ben Kaifern häu⸗ 
figer,, jedoch an Werth fehr verringert. 

Auribat, fonft aud das Thal Aure, 
Ei. Landſch. in Gascogne in Frankreich, 
und einen Theil von dem Bebiethe ber 
Geiben (les Landes), zu beffen Gebieth 
fie gehört. 

Aurich (Geogr.), Hauptftabt in Ofts 
Friesland mit 2700 E., ſchoͤnem Schl., 
reformirter Kirche und Synagoge, Le⸗ 
ders und Tabaksfabriken und anfehns 
lichen Märkten; Sitz der Landescolles 
gien, des proteftantifhen Gonfiftos 
riums; bat auf einem Ganal etwas 
Schifffahrt und fchöne Anlagen. Das 
Amt %. hat 12 Q.M. mit 17000 €. 

Aurifaber (Johann), eigentlich 
Goldſchmid, in der Grafſchaft Mans 
feld um 1519 geboren, flubierte zu 
Wittenberg, warb Luthers Famulus, 
und war bey beffen Tode zu Eisleben 
gegenwärtig ; ward im ſchmalkaldiſchen 
Kriege Feidprediger im fächfifchen Hee⸗ 
ze, 1551 in Weimar Hofprediger, 1562 
aus unbelannten Urfachen dieſes Ams 
tes entſegt, fammelte hierauf die 
Schriften Luthers, welche ſich weder 
in ber Zenaifchen,, noch in ber Wits 
tenberger Ausgabe befanden, war auch 


einer der vorzüglichften Mitarbeiter 


ber Jenaifhen Ausgabe von Luthers 
Werten, 1566 ward er Pfarrer zu 
Grfurt, und fl. 1579. . 
Auriga, 1) (röm. Ant.), ein Fuhr⸗ 
mann überhaupt; 2) im engeren Sins 
ne ein WBettfahrer, ein Wagenrenner, 
durch Farben ber Kleidung (weiß, 
zoth, grün, blau), durch Binden, 
mit denen fie bie Schenkel und Füße 


Dep. der Arriege; entfpringt im Py⸗ 
vendifchen Gebirge, und vereiniget ſich 
oberhalb Toulouſe mit der Garonae. 
Gr fol etwas Boldfand.bey ſich führen. 


Aurikel (Gartenk.), fonjt Auricula 


ursi, Bärenöhrchen (bot. pri- 
mula auricula, L.); wächſt auf eus 
ropdifchen Alpen wid, ift aber feit 
Jahrhunderten eine beliebte Bartens 
blume. @ie fommen in jedem Boden 
fort ; body gedeihen fie am beften in 
Söpfen, in mit Flußſand vermifchter 
Laub ober Holgerbe. Aufgerabe aufs 
fteigenden oder feitwärts geneigten 
Stengeln ſtehen meift 6 bis 1) Blus 
men, jede aufeigenem Kleinen Stiele; 
ihr Geruch iſt angenehm würzig ; au 
die Wurzeln riechen nicht unaggenehm. : 
Boy einer ſchoͤnen Aurikel wird ver⸗ 
langt: Bröße ber Blumen unb viele 
folge an Einem Stiele; Kürze und 
Stärke des Stiels, bamit bie Blume 
nicht Hänge; ein gutes und nicht offen 
fichenbes , weißes ober gelbes Auge. 
Ihre gewöhnliche Blüthezeit if April. 
Am vortheilhafteſten ftellen Re ſich auf 
eigenen Gerüften in hinter einander 
terraffenartig geftellten Reiben von . 
Aſchen bar. Sie müſſen nur felten, 
am beften nur Abenb3, Sonne bekom⸗ 
men, unb baber gewöhnlich unter Ber⸗ 
de ſtehen, wenn man ſich eine foldge 
Auritelflor 2—3 Woden erhals 
ten will, Man pflanzt fie, außer dem 
Samen, auch durch Rebenfchoffen fort; 
nach höchſtens 4 Jahren müſſen fie 
umgefegt werden. Die beſten werben 
aus Holland bezogen. Der Bortheil ik 
die Auswahl u. gute Behandlung ber 
Mutterpflanze zu Samen. Sie mäffen 
mit Vorſicht begoffen werben, und tros 
dien in das Winterbehältniß kommen, 
wozu jedes trodene Zimmer taugt, und 
wo fie bis zu Ende bes März bleiben. 
Ihre Feind: find: Näſſe des Bodens, 


568° Aurillas 


große Hitze, Blattiduſe, Sqhnecken 
und Regenwürmer. 
Yurillac, Hptſt. des Dep, des Cantal 
in Frankreich, ziemlich gut gebaut und 
anſehnlich, mit 10,360 €. in einem 
ängenehmen Thale an der Jourdane. 
&ie ift erſt im 9. Jahrh. erbaut wors 
den, hat ein altes verfallenes Schloß, 
2 Pfarrkirchen, 3 Vorftädte, und einen 
fhönen Spaziergang auf der Infel 
Gravier. Es find hier mehrere Gaͤr⸗ 
bereyen, Tapeten, Zeugs, Strumpfs 
u. Spigenfabrilen, 3 Kupferhämmer u. 
eine Papiermanufact. Mit d. Fabriks⸗ 
waaren u. dann auch mit Vieh u. Käfe 
wird ziemlicher Handel getrieben. Es 
iſt Hier auch außer den obern Gewalten 
des Departements ein Hanbelögericht. 
Auriol, St. im franz. Dep. ber Rhos 
nemündungen, mit 3670 ©. 
Auripigment(Auripigmentam, Ope 
perment), 1) (Mineralog.), das Als 
teſte bekannte arfenikalifhe Mine⸗ 
zal (vgl. Arfenit, die Griechen und 
Btömer nannten es allein Arfenik, ap- 


assıuen). SE Bricht derb, eingefprengt, 


angeflogen, in Eleinen verwachſenen, 
Saum beflimmbaren Kryſtallen, im 


Strich behält es feine Farbe, ift weich, _ 


mild, leicht geripringbar,, in einzels 
wen Blättchen aber biegſam; es fins 
bet fi beſonders in Blößgebirgen, im 
Mergel, Ahon, häufig mit Sandaradh, 
befonbers in Gervien, ber Wallachey, 
®ichenbürgen undungarn. 2) (Chem.), 
X. iſt die Verbindung des Arſeniks mit 
Schwefel. 3) (Jechnol.). Vergebens 
ſuchte Kaiſer Rero Gold daraus zu 
gewinnen; aber zur Mahlerey warb 
es ſchon in früher Zeit angewendet. 
Mon erhält Königsgelb und andere 
Pigmente, befonders auch zur Ohl⸗ 
mablerey, daraus. 

surogallus (Math.), geb. zu Com⸗ 
motbau in Böhmen, Profeflor ber 
griechifchen und lateiniſchen Sprache 
zu Wittenberg; unterflügte Luther bey 
feiner Bibelüberfegung; A. zu Wits 


Aurora 


tenbeeg 15433 ſchrieb: Commentaril 
rerum bohemicarum ; de ebraeis ur- 
bium nominibus, Bafel 1539 ; gram- 
matica hebraeae chaldaesaegue lin- 
guae, Bafel 1539 u. m. a. 


Aurolsmünfter (Beogr.), Shi. u. 


Fik. im Inntreife (Öfterreih), am PL 
Antiffen, mit 1400 @. u. Pulvermähle 


Auron, 8.81. im franz. Dip. der 


Cher, der fi unterhalb Bourges in 
den Fl. Eure ergießt. 


Aurora (lat,, gr. Eos, Heos), Licht, 


Belle; deßwegen ber beginnende, zus 
nehmende Tag, und auch die ganze 
Tageszeit. Daher 1) (Mptb.), bey 
Homer und den ihm Folgenden bie 
perfonifieirte Morgen = und Abendrös 
the, die auf einem, mit ben göttlichen 
Pferden Lampos und Phadton bes 
fpannten Wagen aus ber Ziefe bes 
Meeres herauffährt, mit Rofenfingern 
den Schleyer ber Nacht hebt, und bie 


Tagesgöottinn erwartet, am Abenb 


aber untergebend, auf dem Okeanos 
zum Aufgange zurüdichifft. Nach Ho⸗ 


mers Zeit erfcheint fie oft als Tages⸗ 


göttinn,, mit faffranfarbigert Vierge⸗ 
ſpann oder mit weißfhimmernben 
Roſſen, auch auf bem Pegafos reis 
tend, und Abends ſich burch bas weils 
liche Thor in den Okeanos ſenkend. 
Der weiter fortgebildete Mythus 
macht fie zur Tochter bes Zitanen 
Dyperion u. ber Theia, zur Schwefter 
des Helios u. ber Selene, zur Mutter 
bes Zephyros, Boreas und Rotos, des 
Phosphoros und Heſperos und ber Ges 
firne vom Askräos, bes Memnon uw, 


Emathion vom Tithonos, den fie, wie 


früher den Orion und Klitos, ent⸗ 
führte, des Phaston vom Kephalos. 
Dargeftellt wird A. in rothgelbem Ges 
wanbe, auf bem Haupte einen Stern, 
in ber Rechten eine Fackel führend. 
Ihren goldenen Wagen ziehen 2, mei 
geflügelte Pferde. 2) Die fübtiche 
Geite bes Erdkreiſes, über welchen 


der Griechen Sonne und Tag hinzieht, 


Aurum 


im Begenfage ber abgewandten Radyts 
feite ; 3) fov. w. Orient, Morgenland. 
Aurum, f. Gold. Außer ben gewöhn» 
lien (O) gibt es dafür 36 verſchie⸗ 
dene alchemifche Zeichen. 
Aurunci (a. Geogr.), muſoniſches 
Bolt an Latiums Gränze, Umwohner 
des Lirisfluſſes, zwiſchen den Vols⸗ 
kern und Gampaniern, Theil bes aus 
Unter s nad Mittel s Italien wanders 
den Volksſchwarmes der Dscer. 
Aurungabad (Aorungebad, Aurens 
gabad, Aurangebad, Geogr.), 1) 
Provinz mit 6 Mill. Einwohner in 
Vorder⸗Indien am arabiſchen Meere; 
liegt hoch, ohne bedeutende Berge zu 
haben; Hauptfluß: Godavery; iſt, bey 
gehörigem Regen, ungemein fruchtbar; 
bringt Pferde, Eiſen und Baumwol⸗ 
lenwaaren. Obgleich ganz unter brit⸗ 
tiſcher Aufſicht, hat doch ein Theil 
einen Peiſchwa zum Regenten (Ni⸗ 
zam von Hyderabat). 2) Hauptſtadt 
daſ., ſonſt Kirki, dem Nizam gebös 
rig, mit viel Handel und einem an⸗ 


ſehnlichen Palafte, 


Ausbildung 869 


kommmnung, Vollendung und Verbrei⸗ 
tung. Als Umſtandswort bezeichnet es 
auch noch ein Befinden außerhalb eis 
ner Sache. NB. Die meiften mit au 6 
zufammengefegten Wörter fiehe unter 
ihren Stammwörtern. 


Aussartung (degeneratio, Raturg.), 


biejenige Beränderung fortgehender 
thierifcher ober vegetabilifcher Ge⸗ 
ſchlochter, nad) deu fie Sigenheiten, 


- bie ihnen der Art nad zulommen, 


verlieren und dagegen andere annehe 
men, in fo fern fie zugleich gewifle 
Vorzüge dadurch einbüßen, ober ſich 
verfchlechtern. Ihre Beranlaffungen 
find : Begattung organifcher Weſen 
verfchiedener Art, Baſtarderzeugung 
(ſ.d.) ; klimatiſche Einwirkungen, Bers 
änderung der Nahrung, ber Lebens⸗ 
art, Verſchiedenheit der Gultur, ſelbſt 
Künfteleyen, wenn folche in mehreren 
Generationen wiederhohlt werben, in 
dem die dadurch bewirkten Änberuns 
gen endlich erblid werben. In der 
Landwirthfchaft, Bärtnerey und Bieh⸗ 
zucht ift X. Häufig unerwünſcht usb 


Aurziniowes, fürſtl. Lichtenfteinis 
(des D., Schl. und Herrfd. in Boͤh⸗ 
men, im Kaurzimer Kr. 

Aus, deutſcher Partikel, mit vielen ans 
dern Wörtern zufammengefegt ; es ift 


ſchwer zu vermeiden. 
Yusbalgen, bie.Häute von Säugthies 
sen, Amphibien ob. Bögeln vom Rum⸗ 
pfe abziehen. 
Ausbildung, 1) überhaupt derjenis 


entweder Umſtandswort ober Verhaͤlt⸗ 
nißwort, und regiert als legtered den 
deitten Fall. Es bezeichnet: 1) ben 
Drt, wo eine Handlung anfängt, das 
ber: a) eine Bewegung von ber Tiefe 
in bie Höhe, b) von der Mitte nach 
dem Rande zu, c) eine Beendigung, 
d) eine Abfonderung des Ginzelnen 


von der Menge, e) eine Entfernung 


einer Sache von dem fie umgebenben 
Gegenflande, f) den Geburtss aber 
Aufenthaltsort; 2) ben Stoff einer 
Sache; 3) den Erkenntnißgrund; 4) 
bie Urfacdhe einer Hanblung oder Bes 
gebenheit. In ber Zufammenfegung 
mit Zeitwörtern hat es außerbem die 
Bedeutung der Ergänmzung, Vervoll⸗ 


ge Grab von Vollendung, welchen 
eine Sache ihrer Beſtimmung gemäß 
haben fol, und ben ſowohl bie Kunf 
(Bearbeitung, Induftrie, Technik), 
als die natürliche Beſchaffenheit des 
Stoffes zuläßt; 2) insbefondere diefe 
Vollendung bey organifhen Körpern, 
wenn fie durch die Entwidelung ihrer 
Theile völlig ausgewachſen ober reif 
find, 3. B. Pflanzen, Ihierlörper, 
das Ey. Der Gegenfland ber Ausbils 
dung ift hier immer ein materieller 
Stoff, und fie gefchieht nach unwans 
delbaren Gefegen in ber Natur, das 
ber fie auch die phyſiſche &. Heißt: 
3) bey dem Menſchen, als moraliſches 
Wefen betrachtet, find die Gegenſtäͤn⸗ 


670 Ausbruch 


be ber A. feine Anlagen, bie Talente, 
Fähigkeiten und Kräfte der Seele; 
bieß ift Die geiftige A., und zwar 
äftpetifhe, intellectuelte, 
moralifche, je nachdem entipeber 
die Gultur ber niedern Seelenkräfte 
(Geſchmack, Big, Einbilbungskraft), 
ober der hoͤhern Erfenntnißkräfte (Ver⸗ 
ſtand, Vernunft), oder der wollenden 
: Kraft (Gefinnungen, Reigungen, Bes 
firebungen) in Betrachtung gezogen 
wird. Der Menſch, als freyes We⸗ 
fen, gibt fi die Ausbildung feines 
Geiftes felbft, aber die Ratur ſowohl, 
ale die Kunft, find dabey wirkfam ; 
diefe (durch Erziehung, Unterricht, 
Rachahmung) bringt zur Vollkommen⸗ 
heit und Reife, was jene durch Keis 
me und Anlagen ſchöpferiſch in ben 
Menfchen gelegt bat. 
Aus⸗bruſch. Sonenntmanin Ungarn, 
Hfterreih und ganz Deutfchland ben 
töftiichften Ungarwein, der von den 
Zrodenbeeren (zu Öbenburg u. Ruſt 
auch Mangerin genannt), das heißt 
von ben Überreifen, halb ober beyna= 
be ganz am Weinftode vertrodneten 
Srauben bereitet wirb. Zu Carlowitz, 
in der Militärgränge, wo erſt feit 
wenigen Jahren Ausbruch gemacht 
wirb, läßt man jebody audy bie fchöns 
ften und reifen, von den Weintrauben 
abgefonderten, Beeren auf Rohrdecken 
in ber Sonne well werben, und gleich 
den Zibeben eintrpdinen, um bie Qua⸗ 
lität der Trockenbeere zu vermehren. 
Der Ausſtich oder gleichfam ber Er: 
tract des Ausbruchs, der aus ben auf: 
geſchütteten Trodenbeeren, ohne Kel: 
“ tern, durch eigenen Drud herausfließt, 
heißt Effenz. Die berühmteften unga= 
zifhen Ausbrüde find: Der Tokayer, 
der Menefcher (biefe zwey find die 
vorzüglichften, und ftreiten um die Pal- 
me, indem ber erfte weit ftärker und 
aromatiſcher, ber zweyte füßer und 
tieblicher ift), ber Mufter und Oden⸗ 
burger (boch wird ſelten in Ödenburg 


Ausdrud 


ſelbſt Ausbruch gemacht, fondern viel 
Aufter = Ausbruch unter dem Rahmen 
Gdenburger verkauft), der Carlowi⸗ 


ger (fo wie ber Menefcher roth und 


füß und Lieblih an Geſchmack), ber 
St. Beorger. In fehr guten Weinjahs 
ren, wie das Jahr 1811 war, wirb 
auch in andern Weinorten, 3.8. Er⸗ 
lau, Beregßaß, guter Ausbrudy ger 
macht. Der Rahme Ausbrud 
fommt entweder von dem Ausbrechen 
ober Abfondern ber Üüberreifen Tro⸗ 
denbeeren von ben nur gerade reifen 
Trauben, oder von dem früher mehr 
üblichen Aufeinanderfchütten der Tro⸗ 
denbeeren, aus welchen dann, durch 
eigenen Drud und Schwere, der feine 
und füßefte Saft heraus: oder hervors 
brach ober ausfloß, der dann eigents 
lich Eſſenz hieß. 


Auſcha, Muntcipalft. in Boͤhmen, Leit⸗ 


meriger Kr., mit 257 H. und 1080 
©., bat ftarken Hopfenbau, womit 
beträchtlicher Dandel getrieben wirb. 


Aufhomig(Geogr.), D. in der Stifts⸗ 


herrſchaft Töpl in Böhmen ; nad) ihm 
warb früher das heilträftige Minerals 
wafler benannt, das dem jegigen Dias 
rienbab (f. d.) feine Entftehung gab, 


Auscultant, ift ein angebender Bes 


amter bey Suftizftellen, welcher, nad 
bereit& abgelegter practifcher Prüfung, 
fi) unter ber Anleitung eines Rathes, 


welchem er zugewiefen iſt, dem Ju⸗ 


bicial = Gonceptöfache widmet ; daher 
ben Rathsſitzungen(zedoch ohne Stimms 
recht) beywohnet, zur Kührung ber 
Mathöprotofolle verwendet, und mit 
Bearbeitung von Referaten beauftragt 
wird u. dgl., um dadurch allmahlig 
zu Rechtöftellen ausgebildet zu werben. 


Aus-drud, 1) das Mittel oder Zei: 


hen, Empfindungen und Borftelluns 
gen zuäußern ; 2) die Art, wie biefes 
geichieht. Auf dem X. beruht es größ: 
tentheils, ob ein fchriftitelerifches 
Product oder das Erzeugniß irgend 
einer Kunft anfpricht,, oder nicht. Es 


Ausdruck 


konmnnt hierbey hauptſächlich darauf 
an, in dem Gemüthe des Leſers, Zus 
börers oder Beſchauers gerade die Ems 
pfindungen und Vorſtellungen zu ers 
regen, welche das Kunſtwerk bezweckt, 
und dagegen Alles zu vermeiden, wels 
ches Hiervon ableitetober zu entgegens 
gefesten Gefühlen führt. a) Bey Ges 
dichten, Reben oder andern profais 
ſchen Auffägen hängt der A. von ber 


Wahl der Wörter ab, die Mar und. 


deutlich gerabe das ausdrücken müſſen, 


was fie fagen follen; ferner von ber - 


Bufammenfegung der Wörter in Pe⸗ 
rioden, wo befonders Breite, Wies 
derhohlung und Weitfchweifigkeit zu 
vermeiden und Gorrectheit zu beobadhs 
ten ift, und von der Stellung ber 
Wörter, wo ſtets das dem Sinnenad 
Berwanbte zufammengehört. Dabey 
muß man immer den Zweck beflen, 
was man ſchreibt, forgfam beachten, 
und 3. 9. keineswegs bey einer erns 
ſten Geſchichte blumige Reben ober 
künſtlichen Periodenbau, eben ſo we⸗ 
nig aber bey einem Gedichte trockene, 
der Phantaſie keine Anregung gebende 
Worte, oder eine aphoriſtiſche Schreib⸗ 
art anwenden, und noch weniger un⸗ 
wichtige Dinge des gemeinen Lebens 
mit pomphaften Worten beſchreiben. 
Studium ber Staffiter aller Sprachen 
lehrt den X. des Styls am beften. b) 
Bey Werken ber bildenden Künfte bes 
ruht der A. hauptſächlich darauf, daß 
die dargeſtellten Gegenſtände ſo auf⸗ 
gefaßt und wiedergegeben werben, wie 
fie ih in der Natur zeigen, die Fi⸗ 
guren lebender Wefen aber wirklich 
Leben, Gedanken und Empfindung zu 
haben feinen. c) Hoͤchſt wichtig if 
der richtige A. bey der Schaufpielkunft. 

Aud Hier ift Studium der Natur, ber 
Berhältniſſe des Lebens und der bes 
ken Vorbilder unerläßtich, noch wich⸗ 
tiger aber, daß fi ber Schaufpieler 
in den Sharafter der Rolle, die er 
fpielt , verfegt, und alle Leidenfchaf: 


Ausdänftung . er 


ten, bie er barftellt, auch fühlt, kurz 
in dem Augenblide bes Spiels wirklich 
ift, was er fcheint. d) Bon ber Mus 
fit ift der Ausdrud die Seele; die 
Thönften Töne werben nicht genoffen, 
wenn fie nicht zum Herzen fpredhen. 


Aussdänftung (exhalstio, evapora- 


tio), 1) (Phyſ.), der Übergang tropf⸗ 
bar flüffiger, aber auch theilweife fes 
ſter Stoffe in Gasform, und die Bers 
mifchung biefer mit der atmofphäris 
fen Luft, ſobald diefelbe damit in 
Berührung kommt, alles dieß ohne 
Dinzutritt einer höhern Xemperatur, 
ohne welcher auch eine höhere Stei⸗ 
gerung derſelben mit völliger Aufhe⸗ 
bung des Zufammenhanges jener Stoffe 
ale Berbampfuna, Verbrennung Statt 
findet. Zunächſt iſt ihr das Waſſer 
ausgeſetzt (Hier zunähft Verbünftung), 
noch mehr aber Alkohol und Äther. 
2) (Geol.). Der ganze Erblörper bün» 
let unaufhörlih aus, und es findet 
ein beftändiger Stoffwechſel zwifchen 
ihm und der Atmofphäre durch Abs 
gabe von Stoffen ber mannigfaltigfen 
Art Statt. In Bergwerken unb tiefen 
Erdhoͤhlen ſieht man nit nur tropfs 
bare Flüffigkeit (Waffer) in Dunfts 
form aus den Erdrfäumen hervorbres 
hen, fondern auch nach localen Bes 
dingungen kohlenſaures umb entzünds 
bares Gas, auch anbere Gtoffe im 
Gasform. Der nächtliche Thau berupt 
größtentheils auf diefem Übergange v. 
Dunft aus ber Erde in die Atmofphäs 
se, wobey bie Pflanzen nur Bermitts 
ler find. 3) (Pflanzenphyfiol.). Ale 
Pflanzenkoͤrper bünften aus, und ges 
ben nicht bloß Wafler unb volatile 
(riechbare) Stoffe ab, fondern auch 
Gasarten, nad KBerfchiedenheit bes 
Lichteinwirkung. 4) (Phoſiol. der Thie⸗ 
re). Bon vorzüglicher Erheblichkeit ik 
die Ausdünſtung (perspiratio) für das 
Shierleben. Sie erfolgt bey Menſchen 
und den ihnen näher geftellten Thie⸗ 
ren vornehmlich durch die Schleimhaut 


572 Ausbänftung 


ber Lungen unter dem Ausathmen 
Cauf weldge fie bey fleifchfreffenden 
Ahieren, wie bey Hunden, faft allein 
befchräntt iſt) und durch die ganze 
äußere Hautfläche ; fie ift gewöhnlich 
unmerklich (kaum merklich), zeigt fh 
aber, durch Hige, Bewegung, oder ſonſt 
ungewöhnlid vermehrt, alsSchweiß (f. 
d.). Überhaupt ift fie flärker in het⸗ 
Ben Jahreszeiten und Ländern, bey 
jungen Perfonen, unter warmer Bes 
kleidung und Körperbebedlung , nad 
dem Genuße warmer Getränke, bey 
Anftzengungen bes Körpers, überhaupt 
bey regem Leben und. allgemeinem 
Wohlbefinden. Andere Abfonberungen, 
vorzäglih die bes Urins , ſtehen mit 
ihre in, Bechfelbegiehung , und fie er= 
fegen einander; auch iſt fie geringes 
während ber erfien Periode ber Bere 
dauung. 5) (Diät. und Pathol.). Die 
Ausbänftung ift mit bem Gefunbheitss 
zuftande bes Körpers in einem weit 
näheren Bezug, als dieß gewöhnlich 
erkannt wird, nicht nur durch trocke⸗ 
ne Haut, Froftgefühl, bey Übelbefln« 
den fidy andeutend, fondern auch ale 
Urſache mancherley fehr gewöhnlicher 
Krankheitserſcheinungen, Tatarrhalis 
her, cheumatifcher Krankheiten, Bers 
dauungdfehler, Kopf⸗, Augen⸗, Zahn⸗ 
weh u. ſ. w. Faſt in allen Krankhei⸗ 
ten iſt Unterhaltung der Ausdünſtung 
ein Hauptaugenmerk der ärztlichen 
Behandlung , und bie Beförberung 
derfelben oft ein. wefentliher Theil 
bes Curplanes, doch immer mit Bes 
rüdfihtigung, baß fie nicht zu ſtark 
. werde. Eigentliche Schweiße find zwar 
oft als Krifen in Krankheiten ers 
wünſcht, nie aber bey zu langer Dauer 
ober in zu raſcher Aufeinanderfolge. 
So rathſam es iſt durch zweckmäßige 
Bekleidung, beſonders der Füße, durch 
Aufenthalt in mäßig warmer Luft bie 
Ausdünſtung in Ordnung zu erhalten ; 
fo it doch auch eine Verzärtelung der 
Haut gegen kalte Luft, ſtoͤrende äußere 


Ausführung 


Ginflüffe, welche, befonbers nur theils 
weife ben Körper treffend, die Auss 
bünftung flören,, gerade eine Haupt: 
veranlafflung von Körperaffection 
durch geftörte Ausbünftung (vgl. Ers 
Fältung). 6) (Therapie). Eine unters 
drüdte Ausbünftung wird am leichtes 
fen durch mäßig warmes, etwas aufs 
regendes Getränt, gleichmäßige, nicht 
anftrengende Bewegung in warmer, 
trockner Luft, nachumſtänden aber auch 
durch Ruhe bey ſorgfältiger Körper⸗ 
bedeckung, durch Fußbäder, arch 
wohl allgemeine laue Bäder wieder 
hergeſtellt. Die näheren Rückſichten 
ſind aus der Natur des herbeygeführ⸗ 
ten Krankheitsübels und ber Eigen⸗ 


j thümlichkeit ber Körperconſtitution, 


fo wie der Benutzung früher gewon⸗ 
nener Erfahrungen bargebothen. 


Aufe, Ziuß im franz. Dep. des Puy⸗ 


de Dome, bee fih mit bem Allier 
vereinigt. 


Aufena, großes Gebirge in ber fpas 


nifchen Landſchaft Afturien. 


Auöserwählte, (bibl. Sprade), 


die, welche als vor Andern tüchtig m. 
würdig befunden, zu einem Gefchäfte 
erwäbhlt, einer gewiffen Auszeichnung 
und vorzüglichen Werthfchägung ots 
tes theilhaftig, und eben darum bes 
fonderer Wohlthaten Gottes fähig 
werben. 


Ausfall, feindlicher Angriff aus eis 


nem Orte, befonders von Belagerten; 
weßwegen man aud den heimlichen 
Shüren an Feflungen, aus welden 
man zu bergleidhen Angriffen aufs 
zieht, diefen Nahmen beylegt. 


Aussführung, 1) das Ausführen als 


Sandlung ; insbef. 2) die Berwirkli⸗ 
hung eines Planes, Entwurfs, einer 
Idee auf eine gefchidte Weife, fo in 
allen Küniten und Geifteswerfen ; 3) 
(Zont.), eines Shema’s ; Hauptpuncs 
te dabey find: richtiger Vortrag, ans 
gemeffene Wendungen und bündiger 
Schluß; 4) (ſchoͤne Wiffenfch.), Bes 


Aus⸗gabe, 


Ausgabe 


arbeitung einer Lehrſchrift, einer ge⸗ 
ſchichtlichen oder romantifhen Dar⸗ 


Rellung , eines dramatiſchen Werkes, 


eines Gedichtes u. ſ. w., nach einem 
, vorgezeichneten ober ausgebachten Plas 
ne, in welchem nicht nur Klarheit u. los 
gifche Verbindung, fondern auch Wahrs 
nehmung der höheren Korderungen ber 
Kunftkritit zu berüdfichtigen find. 

1) überhaupt das 
Ausgeben „ ale Handlung; 
fondere 2) (Rechnungswiſſenſchaft), 
wird alles, was ben Beftand (Geld od. 
Raturalien), verminbert, es fey wirk⸗ 


lich weggegeben (verausgabt) worden, 


ober es gelange auf andere Weife aus 
der Gewährfchaft des Rechnungsfühs 
ters, in der Rechnung ale X. bemerft. 
Aussgaben von Schriften, 1) 
(Liter.), werben feit Erfindung der 
Buchdruckerkunſt die verfchiedenen 
Bormen.und Literarifchen Ausftattuns 
gen genannt, nad und mit denen äls 
tere und neuere Schriften durch den 
Drud vervielfältigt werden. Vor dem 
Bücherdruck war jede Abfchrift eines 


zur Bekanntmachung (editio) beſtimm⸗ 


ten literarifchen Werkes, in fo fern 
fe nicht wörtlich, ja buchſtäblich mit 
der, wovon fie genommen war, übers 
eintam, al& eine eigene Ausgabe zu bes 
trachten. (Bergi. Soder). Die Eigen⸗ 
thümtichkeit einer Ausgabe‘ und ber 
relative Vorzug, ben eine vor der 
andern behauptet, ift befonders bey 
Staffitern und überhaupt bey alten 
Schhriftftelern, aber auch bey ſolchen 
ber neueren Zeit, bie Über mehrere 
Generationen hinaus fi) in Ruf ers 
halten, von Wichtigkeit. Die Berfchies 
denheit derfelben ift bergenommen: 


a) vou ber Zeit des Hervortretens; 


geſchätzt find fie dann (nach verſchiede⸗ 
nen Beftimmungsgründen), die erfte 
X. (editio princeps) , befonders uns 
ter ben älteften Drucken (Incunabeln, 
f 8.); dann bie neuefte, befons 
ders (bey neueren Werken) wenn fols 


insbe⸗ 


Ausgaben 68 


che noch beym Leben bed Verfaſſers 
und von ihm felbft veranftaltet ward 3 
b) von ber DOfficin, in ber das Werk 
erfhien, und deren Beſitzer; gefchägt 
find hier aus ättefter Zeit: Aldinifche, 
Suntinifche, Steffanifche, Tpäter Elze⸗ 
virſche, Wettfteinfhe, in neuerer Zeit 
Didotfhe, Goſchenſche, Tauchniti⸗ 
ſche Ausgaben u. a.; 0) nad dem 
Drt ber Grfcheinung , ale: Bafeler, 
Benetianiſche, Parifer, Amflerbamer, 
Srankfurter, Zweybrückner X. u. ſ. w. 3 
d) nach ber Bearbeitung, entweder aa) 
unverändert nad einem Drigi⸗ 
nal (wenn bieß felbft ſchon ein ges 
drudtes Werk iſt: Originalausgabe) 
wiedergegeben , volftändig ober mit 
Weglaffung anftößiger Stellen (cas 
ſtrirte) oder mit Wiedereinfügung 
früher weggelaffenerBtellen(wieber 
ergänzteX.); od. bb) mit Hinzufl» 
gung eigener Bearbeit. (vermehrte 
und verbefferte %.); co) mit 
Dinzufügung von Roten, unter Samm⸗ 
lung von verfdiebenen Eesarten (va- 
riee lectiones), ober auch unter Zus 
fammenftelung von Bemerkungen 
mehrerer Kritifer (cam notis vario- 
rum), bie dann, gut ausgeführt, den 
Werth einer Ausgabe noch erhöhen; 
e) nach ber Beflimmung ; hiernach 
Treitifh bearbeitete &., unter 
Bergleichung bandfchriftlicher u. andes 
rer Quellen, befonders für Philologen, 
die dann unter Wahrnehmungen ber 
erforderlichen Regeln der Kritik vor 
allen den höchſten Werth. haben; fers 
ner Schulausgaben, Bands 
ausgaben uw. f. w., zu legterem 
Behufe mit und ohne Überfegungen 
in befannterer Sprache, als bie, in 
welder das Werk urfprünglidh ers 
ſchien, mit und ohne Gommentar, 
GSrläuterungen u. ſ. w.; f) nady dem 
Kormtat, Folio⸗, Quarts, Dc 
tav⸗, Duobezs, Sedez⸗ Auss 
gaben, jebe auch wohl wieder in 23 
Unterabtheilungen, von Groß⸗, Mits 


674 


Sn 


Ausgaben 
tels und Rleinformat s die legteren auch 


wohl, wenn bie Schrift nicht groß iſt, 


ale Tafhenausgaben bezeich⸗ 
net; g) nach ber äußeren Ausftats 


tung führen die, bey welden alles. 


wahrgenommen iſt, was zum literas 
rifhen Luxus gehört, ben Rahmen: 
Prachtausgaben, in ausgezeich⸗ 
neten Fällen ſind ſie auf Pergament 


gedruckt. Die Stereot yp⸗Ausg a⸗ 


ben (f. d.) der neueren Zeit verei⸗ 
nen oft bie Vortheile der Nettheit und 


Wohtfeilheit, Überhaupt find Bedin⸗ 


gungen einer guten Ausgabe: Treue 
des Textes, unter Berüdfihtigung ber 
legten Feile, bie derfelbe vom Vers 
fafler erhielt, oder nah Befinden 
deffen wirkliche Verbeſſerung und 
Wieberherftellung , firengfte Correct⸗ 
beit, Erläuterung bes Textes, wo 
und in wiefern er beffen für einen 
beftimmten Zweck bebarf, in kurzer 
aber befriedigender Art, eine zweck⸗ 
mäßige und zugleich gefällige Anords 
nung des Ganzen, Nachweiſung über 
die früheren Schidfale bes Wer⸗ 
tes, über den Berf., ein gutes Sach⸗ 
regiſter, oder. menigftens eine allge= 
meine Überfidht des Inhalts zu An⸗ 
fang oder zu Ende bes Werte, bann 
im Äufern ein reiner, gefälliger, 
fharfer, nicht zu enger Drud, ent⸗ 
fprechende Güte des Papiers, Bey: 
fügung von Karten, Planen, Zeich⸗ 
nungen, Xabellen , wo es beren 
bedarf u. fe w. 2) In neuerer 
Zeit werden wiederhohlte Auflagen 
eines Wertes Überhaupt ebenfalls 
Ausgaben genannt; doch wird auch 
im buchhaͤndleriſchen Verkehr eine uns 
veränderte frühere Auflage, die unter 
neuem Titel befanntgemadjt und vers 
fendet wird, zur Unterfheibung von 
neuer Auflage, neue Audgabe 
genannt; ein Verfahren , das unter 
umftänden‘ Rechtfertigung findet, un: 
ter andern aber auchgeredhtem Tadel 
unterliegt. 


Ausgießung 


Aussgang, 1) dad Herausgehen: 


2) Ende, Schluß, befonders auf 
einer dramatifhen Handlung. Gr 
muß bie buch bie Verwickelung 
gefpannte Erwartung befriedigen , fo 
daß Leine Frage übrig bleibt, wie 
bieß ober jenes, das in ber Hands 
lung vorfommt, geworben fey; 3) 
Drt, durch welchen man herausgeht; 
4) (Kriegew.), in Feſtungen ber 
Durchſtich durch das Glacis, mittelft 
deſſen die Straßen in die Feſtung 
führen; 5) ſo viel wie Ausfall; 6) 
(Jägerſpr.), Weg, welchen der 
Hirſch zu Waſſer, Feld und Wieſen 
nimmt; 7) bie Öffnung ber Röhre 
eined Dachs- oder Fuchsbaues; 8) 
(Dandwerksbr.), Umgang bes Jungs 
meifterse auf Befehl bes Dbermeis 
ſters; 9) (Buchdr.), das Ende ber 
einzelnen Abfäge in einem von bem 
Setzer in Arbeit genommenen Werke; 
10) das Orgelſtück, welches gefpielt 
wird, während die Berfammlung bie 
Kirche verläßt. 


Aus:gehbauenes Feld (Bergb.), 


in einer Grube, der durch das Abbauen 
der Erze entftandene Raum. 


Aussgelaffenheit (Pfycot.), his 


here Gteigerung eines Gemüthsaf: 
fectes , der auch im Betragen ſich als 
ein ungezähmter äußert, doch nur bis 
zu dem Grade, baß nicht ſowohl eine 
wirkliche Pflicht, als der Äußere Ans 
fand dadurch verlegt wird, 


Aussgeftorbene Häufer, fürflis 


che und alte abelige Zamilien, deren 
männliche@lieder ohne männlicheRads 
kommenſchaft geblieben find. Span⸗ 
genberg hat bie in Deutfchland aus 
geftorbenen Häufer bis auf feine Zeit 
in feinem Abelsfpiegel ziemlich volls 
fländig gefammelt. 


Aud:gießung desheiligenGels 


ftes (Theol.), die wundervolle Er⸗ 
füllung mit höherem geiftigen Ver⸗ 
mögen, welche ben Apofteln und ers 
fien Gläubigen, zu Folge des Be⸗ 


Ausgrabungen 


richts in der Apoftelgefchichte 2, 1A, 
su Theil warb. 

Aussgrabungen. Die Geſchichte ber 
regelmäßigen und beübfichtigten Aus⸗ 
grabungen von römifchen Alterthüs 
mern beginnt mit dem Breve Papft 
Leo X. vom 27. Aug. 1515, das Ras 
fael Sanzio zum Präfecten der Als 
terthümer machte. Früher umfaßten 
fie nur einzelne Gräber (ber Naſo⸗ 
nen, ber Scipionen 2c.) und einzelne 
Bignen. Während ber Herrfchaft ber 
Sranzofen aber wurden bie Bäder 
des Zitus, die Arena bes Golofleum, 
ber Zriumphbogen des Gonftantin, 
das Yorum des Trojan zum Theil zus 


gängig gemadt, zum Theil weiter 


aufgededt, unb die Aufbedung der 
Via sacre, bes Bodens um den ſoge⸗ 
nannten Friedenstempel und die Säu⸗ 
le des Phokas angefangen, bie von 
der jegigen Regierung immer weiter 
fortgefegt werden, um das alte Kos 


sum vollfländig vom Schutte ber Jahrs . 


bunberte zu befreyen. In ber Sams 
pagna von Rom, zog am früheften 
die Billa des Adrianus an; bekannt 
find außerdem die Grabungenin Gas 
bit (1792), die in Belleja, in Oftia, 
unter Feas Leitung, und bie einzels 
nen zu Antium, das, fo wie Dtricoli, 
immer ergiebig war. Wie belohnend 
folge verfländig geleitete Grabungen 
feyen, erfannte man vorzüglich, feit 
Gerculanum und Pompeji gefunden 
waren, welche die allgemeine Aufs 
merkſamkeit und das Jntereſſe für 
Überrefte früherer Jahrhunderte fo 
lebhaft erregten. 

Ausguß, 1) das Ausgießen ſelbſt; 2) 
das Ausgegoflene; 3) insbefondere 
(Höttent.), das Werk, welches aus 
dem Herde geſchöpft wird; 4) der Ort 
des Ausgießens, fo: in Küchen ber 
Qußftein. 


Ausshängebogen (Wuhbr.), eis 


ner ber erfien gedrudten Bogen, bes 
ſtimmt, uod während bes Drudes 
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dem Autor, Verleger u. f. w. zum 
Nachſehen befonders übergeben zu 
werden. 


Ausshängen, 1) heraushängen, aus 


ßerhalb befeftigen, fo: eine Tafel, 
ein Handwerks ſchild vor einem Haufe 3 
gewöhnlich ftellt Lenteres ein Hands 
wertögerätbe ober ein Handwerks⸗ 
product bar; felbiges zu thun, if 
eine Handwerksgerechtigkeit; 2) öf⸗ 
fentlih zur Schau tragen; 3) öffents 
lich feil feyn, von Grundfüden, über 
welche Patente angeſchlagen werden. 


Aus⸗hauchung (exhalatio), 1) das 


Aushauchen überhaupt ; 2) insbefons 
bere Ausbünftung (f. d.) ,3) (Yhyfiol.), 
die Abfonderung bunftartiger Etoffe 
in den inneren Höhlen des Körpers, 
zur Anfeuchtung derfelben. 


Ausshungern (eine Stadt ober Fe⸗ 


fung, Kriegsw.), das enge Einſchlie⸗ 
Ben einer ſolchen, und das gänzliche 
Abſchneiden aller Zufuhr, um dort 
Mangel zu erzeugen, und fo den einge⸗ 
ſchloſſenen Ort zur übergabe zu zwin⸗ 
gen. Vgl. Blokade. 


Ausstaufen, 1) einen, ihm feinen 


ganzen Borrath ablaufen, daher: nicht 
auszukaufen feyn, fehr reich feyn ;2) 
einem mit dem Kaufen zuvorkommen. 


Ausstegeln, 1) etwas als Gewinn 


eines Kegelfpiels aufftellen ; 2) (Ause 
töthen, Auskeilen, Pferdek.), fi, bie 
Köthe oder das Feſſelgelenk verrens 
ken; ein bedenklicher Unfall, der nur 
durch ſchnelles Einrichten des verrenk⸗ 
ten Theiles wieder gehoben werden 
kann. 


Aus-länder (Staatew.), als Gegen⸗ 


fag der Unterthanen oder Staatsbür⸗ 
ger, fommen in Betradit : 1) als dem 
Staate fremd Bleibende, indem fie 
durdy Handelsverbindungen überflüßis 
ge Landesproducte abnehmen, und bas 
gegen Begenflände liefern, die dem 
Lande fehlen, oder buch Kauf um 
baares Gelb den allgemeinen Wohl⸗ 
flanb erhöhen; 2) als in den Staat 
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Auslage 


für einen temporären Aufenthalt Eins 
tretende, wo fie, in fo fern fie zus 
gleih Vermögen mitbringen, ober 
durch Induſtrie zum Wohl des Staas 


tes beytragen, bemfelben eben fo große 


Vortheile gewähren, ale fie, auf Kos 
fien der Staatsbürger fich nährend, 
ober durch Intriguen dem gemeinen 
Beten entgegen wirkend, ihm Nach⸗ 
theil bringen können; fie find dann 
polizeylich zu entfernen, wegen wirk⸗ 
licher Vergehen aber den Gefegen 


. eben fo wie Landesunterthanen uns 


4 


« 


terworfen,, und haben überhaupt In 
Allem, während ihres Aufenthalts, fich 
nach den beftehenben @efegen zu rich⸗ 
ten, 3) als um bie Aufnahme in ben 
Staat ſich Bewerbende; hierbey ift 
zu berückſichtigen: ob der Staat 
noch für höhere Landescultur und 
Sanbesinbuftrie eine größere Zahl 
von Menſchen braucht; ob der Aus⸗ 
länder Mittel der eigenen Subſi⸗ 
ftenz mit in das Land bringt, und 
im Stande ift, durch Leiftung bas Ge⸗ 
meine wohl zu fördern. Bey Ers 
manglung hinreichender Kandescultur 
werben wohl aud Ausländer durch 
Begünftigung zum Einwandern in ei> 
nen Staat aufgemuntert. Bgl. Aus⸗ 
wanberung. 

us=slage, 1) das Auslegen 
überhaupt in feinen eigentlihen Bes 
deutungen, insbefondere: 2) Berwens 
dung von Geld für einen Andern, auf 
deffenWiebdererftattung geredynet wird; 
3) (Anlage) Gapital, das fortgehend 
fi verzinfen fol, für ein Gefchäft, 
die Gultur eines Grundftüdes, eine 
Fabrik u. f. w. 4) (Handelsk.), Ort, 
wo Waaren zum Verkauf zur Schau 
gelegt werben ; 5) in Marfchlänbern 
ein Deich, der weiter hinaus gegen 
das Wafler zu gezogen wird; 6) 
(Fechtk.), die vorwärts gerichtete Stel⸗ 
lung des Körpers zur Anhebung bes 


Fechtens. 
us⸗laſſungs⸗zeiche n (Gramm.), 


Auslaufen 


die Auslaſſung eines oder mehrerer 
Buchſtaben, Sylben, Woͤrter oder 
Sätze andeutendes Zeichen: 1) der 
Apoſtroph (ſ. d.); 2) ber apex ; 3) Zei⸗ 
den für in einem Worte ausgelaffes 
ne Buchſtaben, z. B. sst. flatt supra 
scriptus; 4) zur Ahbeutung, daß ein 
Buchſtabe ein Zahlzeichen fen; 3. 8. 
X ſ. v. w. 15 à f.v. w. 1055) 
Wiederhohlungszeichen: a) in Schrifs 
ten der Alten, ein Strich Über dem 
zu Wiederhohlenden, z. B. dest fkatt 
deest; sé ft. sese3 reiche Quelle ver 
Sorruptionen in Handſchriften; in 
m und n noch im Deutfchen üblich; 
b) in Schriften ber Reuern (— „,), ges 
fest. fl. eines in einer oben Zeile 
fiehenden, unb in ber oder ben fols 
genden Beilen zurückkehrenden Wors 
tes; e) in ber Khythmik üblich, die 
Wiederhohlung eines Satzes bezeich⸗ 
nend (2,:)3 6) Zeichen ber Apofiopes 
fiß, ein oder mehrere Querftriche. 


Ausslaufen, 1) aus einem Ort von 


fi felbft hberausgelangen ; 2) an eis 
nem Orte anfangen zu laufen; 3) zu 
Ende gehen 3 4) von Gefäßen, einen 
Riß haben, durch welchen die Zläffigs 
keit darin austritt; 5) (Gärtnerey), 
von Bäumen und anderen Pflanzen, 
aus den Wurzeln neue Sproßen 
(Ausläufer) treiben. 6) (Bergbau), 
Erz im Auslaufkarren aus der Gru⸗ 
be an einen andern Ort ſchaffen; 7) 
(Buchdruderey), von einem Manu: 
feript, wenn foldyes im Gag mehr 
Raum einnimmt, als erwartet war; 
auch von einer neuen Auflage, wenn 
fie wegen Zufägen ober Änderungen 
im Sag eine größere Seitenzahl be 
kommt; 8) (Schifff.), von Schiffen, 
aus dem Hafen, aus dem Kanate in 
die See fahren; 9) (Hkonom.), von 
Erbfen, wenn fie aus der Hülſe fals 


len; 10) von gefäeten Erbfen, wenn 


fie dur) den Regen von ber Erde 
entblößt werden; 11) (Bauk.), hers 
vorragen, 3. B. von Befimfen einer 


Sn 


Auslaugemaſchine 
Bäule; 12) ſich a., ſich gehörige Be⸗ 


wegung machen; 13) (Technol.), von 


Zapfenlöchern, wenn -folche durch ben 
Bapfen ausgefdhliffen werben. 
Ausdslauges mafhine (Abbams 
pfungs », Austrodnungsmafdine), iſt 
beftimmt , Breter dur Dämpfe bes 
kochenden Waſſers in 48 Stunden von 
ben fchleimig= hbarzigen Theilen, bie 
ihre gänzliches Austrodinen verzögern, 
zu befreyen (auszulaugen). 


 Aussleerung (evacustio, Medicin), 


Entfernung von dem Körper fremds 
artigen , oder natürlihen , oder 
krankhaften Stoffen zu irgend einem 
Heilzwecke, durch willtürlich angewens 
dete Heilmittel, ausleerenbe 
Mittel (evacuantia sc. remedia), 
insbefondere und vorzugsweife durch 
Bredymittel, abführsnde Mittel und 
Klyſtiere, fonft aber audy durch ſchweiß⸗ 
treibende, urintreibende, fchleimauss 
leerende, durch ben Speicheifiuß, den 
Auswurf der Lungen beförbernde 
Mittel, Blutlaſſen, Tünftiiche Ge⸗ 
ſchwüre, Sirurgifche, mit Wegnahme 
von Gtoffen aus Höhlen bezwedenbe 
Dperationen u. a. 

Ausslegung, 1) Darlegung des Sins 
nes einer (fchriftlichen oder mündlis 
hen) Rebe. Sie ift Worterklärung, 
wenn bloß die Bedeutung ber Worte, 
Sacherklaͤrung, wenn bie Gedanken 
ber Rede entwidelt werden. Die aus 
thentifhe Auslegung,d.d.bie, 
welche der Urheber ſelbſt gab, iſt fo lan⸗ 
ge nicht untrüglich, als man nicht v. 
dem Wollen eben ſowohl, aldbem Köns 
nen befieiben babey völlige Gewißheit 
bar; m.d.dboctrinalen hingegen, 
welche , Lehrbeweife erforbernd , die 
Worte eines Andern deutet, und indges 
mein ſchlechthin unter dem Rahmen 
Auslegung verftanden wird, kommt 


man niemahls Über das Wahrfcheins 


liche hinaus. Dennoch ift die Xu 8les 
gekunſt (Hermeneutik) mit Recht als 
eine göttlihe Kunft angefehen, indem 


Gonverfationd s Eericon. 1. BL. 


Auslegung Ch] 


vermöge derfelben ber Get! (des Aus⸗ 
legers) in den Geift (des Uchebers) 
eihdringt, und obne fie keine Bildung 
der Geifter durch einander Statt finden 
Tann. 2) (Theol.). Die bibliſche 
Auslegung, vorzugew. Eregefe 
genannt, ift göttlichen Ausſprüchen ges 
wibmet. Es leuchtet ein, baß ein 
Menſch nicht den Sinn der Gottheit 
durchſchauen kann, und fo würde benz 
bas richtige Verſtändniß einer durdy 
Snfpiration entfandenen Schrift auch 
infpirirte Ausleger verlangen. Indeg 
dem gemäß, daß der Weltkreis vo 
Geiſtes bes Herrn ift, wird auch der 
Greget, gehörig vorbereitet durch 
Kunſt und Wiflenfchaft, fein erhabes 
nes Geſchäft mit Glück betreiben, 
wenn er von biefem Geiſte der Wahrs 
deit und Wahrhaftigkeit erfült if. 
Demnach gibt eseine gerechte Exegeſe, 
die unter ben allgemeinen Gefegen d. 
Hermeneutik (f. d.) ſteht. In ihr 
wird vorausgefeat, daß nur Ein Sinn 
bibtifcher Worte, wie aller andern, der 
erfte fey, den ihre Ausleger zu erfors 
fen ſucht. Eine praktiſche Auss 
legung aber nennt man diejenige 
Behandlung von Bibelſtellen, bey wel⸗ 
cher man weniger auf den Sinn der 
Worte an ſich, ale darauf ſieht, daß 
und wie ſich biefelben weistih zur 
Erbauung gebrauchen laffen. 3) (Zus 
denth.). Mach den Rabbinen If die 
heilige Schrift auf vierfache Art er⸗ 
klärbarz alle vier Erklärungsarten 
rühren nach ihnen von Bott her, und 
beruben auf entweder buchſtäblichem 
ober allegorifhem Sinn, auf Accoms 
mobdation oder auf Myſtik; der my⸗ 
ſtiſche Sinn wirb dur die Gab» 
bala (f. d.) gefunden. 4) (Rechtsek.). 
Die juridiſche Eregefe findet, wie jes 
de, die es mit menfchlicher Rede zu 
thun hat, nur in der Dunkelheit dies 
fer (der Geſete) ihre GSchwicrigkeit. 
Es kommt bierbey darauf an, wer 
ein dunkles Geſet erklärt, und wie 
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es erlärt wird f. w.u.). 5) (PHilol.). 
Diexuslegung eines claflifhenSchrifts 


Ausnehmen 


Mebörde oder von Privatperfonen 
geſchieht. 


ſtellers iſt entweder eine grammatifhs Aus⸗marſch, Auszug einer Heeresab⸗ 


hiſtoriſche, wenn der nach dem Wort⸗ 
verſtande und den Umſtänden, unter 
welchen ſich der Schreibende befand, 
anzunehmende Sinn durch Sprach⸗ 
und Geſchichtsforſchung aufgehellt 


und nachgewiefen wird, oder einealles 


gorifche, indem man in ber Stelle eis 
. ner Schrift, außer dem eigentlichen, 
. dem Zufammenhange entfpredyenben 
Einne, einen zweyten, vom Berfaffer 
verftedt hineingelegten, darin zu fins 
den meint. 

Aus=legung, iuterpretatio, (im ju⸗ 
riſt. Sinne), ift die Feflfegung des 
Einnes eines Gefeges, oder einer Pri⸗ 
vatbifpofition, z. B. eines Wertras 


ges, Teftamentes u. ſ. w. Sie iſt eine 


bloß grammatiſche, wenn der 
Sinn der Worte und Säte bloß durch 
Anwendung der Regeln ber Sprache, 
. ob. fieifteinelogifche, wenn berfels 
be aus ber Abficht des Gefeggebers 
entnommen wird. Die legtere Art 
der Auslegung (die logifche) ift wieder 
eine bloß erklärende (wenn der 
aus der Abficht des Geſetzgebers ent» 
nommene Sinn mit jenem, welder 
fi) durch die grammatifche Auslegung 
darftelt , übereinflimmt), oder eine 
ausdehnende ob. einfdhräns 
tende(wennbden Worten oderGägen 
ein weiterer oder engerer Sinn aus ber 
Abficht des Geſetzgebers beygelegt wird, 
als aus der grammatifchln Auslegung 
benfelben zukommt). Endlich iſt die 
Auslegung eine authentiſche od. 
eine doctrinelle, deren Erſtere 
jene iſt, weiche. ber Geſetgeber feLbft, 
oder eine von ihm zur verbindenden 
Auslegung authorifirte Behörde macht 
und genehmigt, daher für Jedermann 
Geſetzeskraft hat; die Letztere das 
gegen iſt jene, welche bloß von eis 
ner zur verbindenden Auslegung 
vom Gefengeber nicht authorifirten 


- 


theilung aus dem Stand s od. Racht⸗ 
quartier. 


Aussmergeln (abmergeln, aushun> 


gern, ausmagern), 1) (Öfon.), eis 
nen Ader, ibm dadurch die Frucht⸗ 
barkeit nehmen, daß man zu viel vd. 
zu oft Mergel darauf fireut, ohne ihn 
gehörig gebüngt zu haben; 2) aufeis 
nem Ader, obnegebörige Dühgung, zu 
viel ausfaugende. Pflanzen anbauen. 


Aus:nähen (Nähterey), feine Ges 


webe (Neffettuh, Muffelin, Battift, 
Filet, feine Leinwand) in Rahmen ges 
fpannt, ober auch aus freyer Hand 
nach vorgegeichnetem Mufter (oder nad) 
übertragung eines ſelchen von einem 
durchſtochenen Papiere mittelft Koh⸗ 
Ienftaubes) mit Zwirn, weißer Seis 
de, Silber⸗ aud wohl Goldfäben u. 
dgl. ausfüllen. 


Aus-nahme iſt Alles, was von einer 


allgemeinen Beflimmung ober einer 
Regel abweicht, alfo immer ein Vers 
bältnißbegriff. 


Aussnahbmesgefege, die Bevoll 


mädhtigung der oberften Staatögewalt, 
in dringenden Bällen und bey gefähts 
lichen 3eitpuncten nicht nach der firen= 


gen Borfchrift der Geſetze, fondern nad 


beftem Srmeffen handeln zu bürfen. 


Aus⸗nehmen, 1) eine Sache aus ber 


andern nehmen; fo: bef. 2) Zähne, 
fie tunftmäßig ausziehen; 3) junge 
Vigel, aus dem Nefte; 4) (Han 
wirtbfch.), Federvieh, Fiſche, ihnen 
das Eingeweide herausnehmen; 6) 
(Ziegelbr.),die gebrannten u. abgekühls 
ten Steine aus bem Dfen nehmen; 6) 
(Zägerfpr.) vom Hirfh, Gras, Laub 
und Erde mit den Klauen faflen und 
zurüdwerfen, welches die Fährte bes 
Hirſches von ber bes Thieres unters 
fheidet; 7) (Fechtk.), bie Finten vor 
den Stößen und Hieben unterfdheiden 
und diefe pariren, ohne ſich Bloͤßen 


< 


A Uso 
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zu geben; 8) (Handel), Waaren a., Ausspariren, 1) beym Fechten ei, 


fie anf Grebit Laufen; 9) ausfehließen, 
nicht mit unter dem Übrigen begreifen 
(vgl. Ausnahme) ; 10) fidh gut, ſchlecht 
a., fo fi darftellen. 

A Uso (ital., Handigew.), bie Zrift, 
nad) deren Ablauf ein Wechſel verfällt, 
d. h. nicht mehr als Wechfel, fondern 
bloß noch ale Schulbverfhhreibung Kraft 
bebätt, und die nad) ben Gefegen jes 
des Landes und nach dem Verhältniß 
bes Wechfelausftellers verſchieden ift. 
Aufones (a. Geogr.;, altes Volk in 
Italien, bas längft vor ben Römern 
da war, obgleich es Birgil in ber 
Üneide von den Troern abftammen 
läßt. 

Aufonius (Decius Magnus, 
a. Lit.), Sohn bes Julius Aufonius, 
geboren 309, Sachwalter in feiner 
Baterfiabt Burdigala (Borbeaur), 
Grammatiker, Rhetor und Dichter, 
wahrſcheinlich ein Chrift, Lehrer der 
Kaifer Bratian und Valentinian; bes 
kleidete mebrere Ehrenftellen, 379 das 
Gonfulat; flarb in feiner Baterftabt 
392. Übrig ſind Epigramme, 20 Idyllen 
(ausgezeichnet die Idylle Mosella, 
Lobgedicht auf die Moſel; mit Anm. 
herausgeg. und überſ. von kaſſaulr, 
Koblenz 1802, 8. u. von Troß, Hamm 
1821, 8.) und Epicedion in patrem, 
Briefe (in Profa, zum Theil mit Vers 
fen burchwebt, zum Theil ganz in 
Berfen) und andere. In feinen Ges 
dichten herrſcht Leichtigkeit und Glanz; 
aber die Erfindung ift meift bedeutungss 
los, die Gedanken find gefucht und 
matt, bie Werfe Hart und ungleidy, 
bie Latinität wenig correct. Erſte Aus⸗ 
gabe Venedig 1740,%01.; andere: von 
Tollius, Leiden 1671, 8.; von Gous 
bay, Paris 1730, 4. ; theilweife (am 
beften ) in Wernsbdorfs Poetae lat. 
wia., Th. I. und Il. Bol. Heyne: 
Censura ingenii et morum Ausonii, 
Gött. 1802, %ol.; au in opusc, 
academ,, Bd. 6. 


Aus pfeifen, 


Audsrotten, 


nen Stoß ober Dieb auf bie Seite 
drüden, oder auffangen; 2) etwas 
abwenden, befeitigen. 

durch Pfeifen ein 
Mißfallen zu erkennen geben, bod 


nur von einer Berfammlung für einen 


gewiffen Zweck, ald Ausdrud eines 
übereinftimmenben Gefühls der Mifs 
billigung; am gewöhntidyften in Schau⸗ 
fpielen. Wo nicht polizeyliche Maßres 
geln es verwehren, behauptet jedes 
Theaterpublicum , ein Recht dazu zu 
haben, und übt es gegen ihm mißs 
fällige Schaufpieler und Theaterſtücke 
nicht immer unter Beobachtung firens 
ger Gerechtigkeit, aus. 


Auspicium (Xnt.), entftanden auß, 


Avispicium ; 1) im weiteren inne fo 
v. w. Augurium (ſ. d.); 2) ein Theil 
der Augurien, Borherverlündigung 
aus Beobachtung ber Vögel. 


Aufpig, Huftopetfd, ©&t. in ber 


fürftt. Lichtenfteinifchen Herrſch. iss 
grub in Mähren, Brünner Kr., mit 
berühmten VBiehmärkten und ſtarkem 
Weinbau, Hat 312 Yäuf., eine alte 
Pfarrkirche und 2,330 €. 

durdhaus, mit ber 
Wurzel (root, engl.) vertilgen, Uns 
traut, Ungeziefer. 


Aud:ruden (Xussrüden, Mili⸗ 


tär), von Truppen, aus dem Lager, 
dem Stanbquartier, ind Feld, auf den 
Marſch 2c., fi) begeben. 


Aus⸗ruf, 1) erfter, natürlicher Aus⸗ 


drud einer, vorzüglich leibenfchaftlis 
chen Empfindung, befonders der Freu⸗ 
de, Betrübniß, Verwunderung, Vers 
legenheit, Angfl, Reue, Berzweif⸗ 


"lung, Gewogenheit, bes Schmerzes, 


Mitleids, Staunens, Entfepens, Hafs 
fes, Abfcheues. Daher Aud:rufens 
de Säpe, die diefe verfhhiedenen Ems 
pfindungen in mündticher oder Schrifts 
fpradye ausdrücken; daher 2) (rxola- 
matio, Ekphoneſis, Rhetor.), ches 
torifche Figur, in der angeführten 
37 *® 


580 Ausrufungsjeihen 


Bcheutung (vgl. Ausrufungszeidden) 3 
3) Bekanntmachung durch laute Stim⸗ 
me an Öffentlichen Orten; daher 4) 
f.v. w. Auction und Verfteigerung. 
Aus = rufungds zeichen (sigaum 
esclamationis , -mandi, Gramm.), 
logiſches Unterfheidungsgeihen, den 
Ausruf und daher aud) einen Befehl 
und Wunſch anzubeuten ; wabrfchein= 
lich entflanden aus berüberfchreibung 
des Punctes mit ber Ziffer 1 (!), fo 
wie das Sragezeichen aus einem mit 
der 2 bezeichneten Puncte (?); ge: 
wöhnlih am Schluffe des Satzes ges 
fegt, wo es die dem Verhältniß ber 
Rebeglieder entfprechende Interpuncs 
tion verbrängt. 


 Xußen: feite, 1) überhaupt bie 


nad) Außen gelehrte oder auswärts 
gehörige Seite, wie an Tüchern bie 
vorzugsweife appretirte 5 2) (Archit.), 
eines Hauſes, ſ. Fagade; 3) (Reitk.), 
bie Seite der Außenhand beym Pfers 
de und beym Heiter. 
Außen⸗werke(Fort.), alle Werke, die 
außerhalb des Hauptwalles einer Fe⸗ 
ſtung liegen; ſie ſind beſtimmt, den An⸗ 
griff auf den Hauptwall auszuhalten, 
u. die Schüffe gegen ihn aufzufangen. 
Außer, beutfches Verhältnigwort, das 
den dritten Fall regiert, bezeichnet 
1) eine Ausfchließung, befonders dem 
Drte, body auch der Zeit nach; 2) figür⸗ 
lich, einen veränderten Zuſtand, aus 
Ser ſich ſeyn, in völliger Vergeſſen⸗ 
beit der gewöhnlichen Lebensverhälts 
niffe, außer Stande, unvermögenb 
feyn ; 3) ein Nichtvorhandenſeyn, fo 
v. w. ohne, z. B. außer Sorge. 


Außer-gerihtlich (Rechtsk.) hei⸗ 


Sen Geſchäfte und Handlungen, die 
nicht im Beyſeyn eines Berichtes oder 


AusſchAen 


mitbem Säepflug ; 2) ber ausgeſtren⸗ 
te Samen; nach beffen Menge wird 
auch wohl die Größe eines Feldes bes 
fimmt, und, wo Drenfelderwirthfchaft 
Statt findet, die Größe eines Butes 
nach der Menge der Winterfaat, wels 
he den dritten Theil der fämmtlichen 
Felder anzeigt. 


Aussfage, 1) überhaupt jede münd⸗ 


Yihe Erklärung Über etwas; insbes 
fondere 2) eine ſolche gerichtlich ges 


than, auf Anforbern der Obrigkeit, 


bef. in Yoligey= und Criminalſachen, 
oder auf Verlangen einer Partey im 
Prozeſſe, ald Zeuge (f. d.). 


Aussfag, 1) überhaupt die Handlung 


bes Ausſetzens; fo befonders 2) die im 
Spiel ausgefegte Summe; 3)(Billarb), 
der erfte Stoß im einfachen Spiel. 


Aussfasg (lepra, Med.), eine der 


fürchterlichſten Seuchen, bie als weis 
Ser A. fchon in den älteften Zeiten im 
Ägypten, Palaſtina und Arabien, 
fpäter in Griechenland als raubiger 
A. verbreitet war, und im Mittelals 


‚ter im Occident bis zum Erſcheinen 


der Luftfeuche als Enolliger A. große 
Verheerungen anrichtete; eine Kache⸗ 
gie mit eigenthüml. Krantheitszuftäns 
den der Haut. Urſachen bes A. im 
Allgemeinen find: ein eigener, nur 
vom fhuppigen und Enolligen A. nach⸗ 
gewiefener, fehr firer und ſich lang⸗ 
fam mittheitender Anftedungsftoff, mit 
einem Bocksgeruch, feuchte heiße Luft, 
fette gefalgene Speifen, Unmäßigteit 
{im Genuße ber finnlichen kiebe, nie⸗ 
berfchlagende Semüthsaffeeten, andere 
Kachexien ꝛc. (Ph. G. Hensler, v.abendl. 
Ausfage im Mittelalter, mit einem 


Beytrag zur Kenntniß und Geſchichte 


bes A., Hamburg 1790). 


einer Gerichtöperfon, als ſolcher, vor⸗ Aus⸗ſchälen, 1) aus ber Schale nebs 


genommen werden, 3.3. außers 
gerihtlihe Teſtamente, a. 
Sontracte, a. Eide. 


men; 2)(bildlih), einem Alles neh⸗ 
men, in Bezug auf die Kleider, durch 
beren Entziehung er bloßgeftellt ift. 


Aussfaat (Okon.), 1) die Handlung Aus⸗ſchießen, 1).zunädft durch eis 


des Send (f.d.), mit der Hand oder 


nen Schuß etwas aus einem Gewehre 


Aus⸗ſchlag, 


Ausſchießen 


herausbringen; 2) auch durch einen 
Schuß aus einer Stelle hHerausbringen, 
ingl. verlegen, fo: ein Auge ausfchies 
Ben ; 3) ein Gewehr, es durch einige 
Schüſſe in völlig gehörigen Stand 
verfegen; 4) Gelb, unter mehreren 
Sorten beym Belbzählen einzelne 
ſchlechtere auf die Geite tun; 56) 
 (Münzw.), die zu leichten ober nicht 
gut gemünzten Stüde, fie zum Wies 
bereinfhmelzen abfonderns 6) (Pas 
pierm.), das gefertigte Papier nad 
feiner Güte ordnen, indem das gerins 
grre als befondere Art verpadt wird. 
1) ber erfte Echlag; 
2) das nady außen Wetriebene, Außers 
lich Er ſcheinende, ſo: (Meb.), A. der 
Haut, f. Hautausſchläge und Kräge. 
3) (Kürfchner) , der Umfchlag ober 
Aufſchlag eines Pelzes; 4) das durch 
Schlagen Geſonderte, ſo: (Bergb.), 
das losgeſchlagene Gras 5) der A. 
der Wage, ihr Übergewicht auf einer 
Geite ; daher 6) überhaupt das, was 
eine Sache befördert oder entſcheidet. 
Aus⸗ſchließliches Recht (privı- 
legium exclusivum, Rechtsk.), ein 
Recht, welches nicht Allen, ſondern dem 
Einzelnen, zur Folge einer beſondern 
landesherrlichen Bewilligung, zu⸗ 
kommt, und als ſolches theils perfäns 
lich, theils übertragbar iſt. 

Aus⸗ſchreiben, 1) etwas abſchrei⸗ 
ben, aus einem Buche, einer Urkunde 
u. ſ. w., im Gegenſat von Ginfchrlis 
ben (f.d.); daher 2) (Schriftſtellerey), 
ein Werk, wörtlich ganze Stellen aus 


bemfelben in ein neu verfaßtes Über: - 


tragen; 3) ein Wort, es mit allen 
feinen Buchſtaben fchreiben, im Ges 
genſat bes Abbrevirens ; 4) die. Hand, 
ihr im Schreiben durch Übung Fer⸗ 
tigkeit verfhaffen; 5) einen Befehl, 
oder auch etwas dadurch Angebeutetes 
(einen Landtag, eine Lieferung, eine 
Steuer ꝛc.), allen denen, bie er betrifft, 
ihn entweber fohriftli oder gedrudt 
bekannt machen ; baher ein Auss 
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ſchreiben, biefer Beſehl ſelbſt; 
6) eine Rechnung über eine Leiſtung, 
Lieferung u. ſ. w., fie durch Rahmense 
unterfchrift zur Bezahlung autoris 
firen ; 7) (Tonk.), bie einzelnen Stims 
men, aus ber Partitur, jebe befonders 
fhreiben ; 8) bey einem Rahmen in 
einer Life oder in einem Bude, in 
dem er eingetragen war, bemerken, 
daß er dafeibft nicht mehr fortgeführt 
werben foll. 


Aussfhuß, 1) Alles, was von etwa 


Anderem abgefonbert, ausgelefen wirdz 
porzugsweife 2) ber A. einer Geſell⸗ 
ſchaft, die Vorſteher berfelben ; 3) ein 
%. von Landfänden, die Auswahl 
einiger ur Berathung Über etwas 


oder zur Unterfuhung einer Sache 


gewählter Mitglieders 4) früher fo 
v. w. &andmiliz, Landwehr; 5) etwas 
Schlechtes von Beſſerem Gefonbers 
tes, fo 6) A. von Gelb, verfdhlagene 
ober minber gute @elbforten , die aus 
einer Menge andern Geldes ausgewählt 
werden; 7) (Papierm.), fchabhafte 
Papierbogen (Ausfchußbogen), bie 
von ben übrigen gefondert, und in 
erfte, mittie, ſchlechte (kurze) X. und 
jerriffene Bogen fortirt werben; bie 
erften beypen Sorten find’ noch zu 
brauchen ; 8) (Buchdr.), auch im Drud 
ſchadhaft gewordene, oder fehlerhaft 
bedruckte Bogen, die abgefonbert unb 
zu Maculatur verwenbet werben. 


Auffee, anfehnlicher landesfürſtlicher 


fl. im Herzogth. Steyermark, Jus 
denburger Kr., an der hier noch ſehr 
kleinen Zraun, nicht fern von bem 
öfterreichifchen Gränzen, mit 172 H. 
und einer Salzflederey für bas Steins 
‚ falg aus dem reichen Salzberg San de 
ling (1 M. davon an ber öflerreis 
chiſchen Bränze), in der jährlich Über 
150,000 3tn. Salz gefotten werben, 
womit ganz Steyermaͤrk, auch ganz 
Kärnthen reichlich verfehen wird. In 
der Nähe it auch ein Zorfbrud. Hier 
it der Sig eines Salzoberamtes, eis 
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nes Bergamtes, Haupt⸗Gaſſieramtes, 
Wald = und Forſtamtes, auch das 
Pflegamt der zu dieſem Salzkammer⸗ 
gute gehörigen 3 Kammeralherrſchaf⸗ 
ten Pflindsbera, Hinterberg u. Gru⸗ 
bed. Hier ift der Anfang ber fteyers 
märkiſchen Salzftraße ; und von bier 
geht die 'fernere Straße von Gräͤtz 
nah Salzburg, durd einen heil 
Öfterreiche. 

Auffee, ein See im Herzogth. Steyers 
mark, Judenburger Kr., nordwärts 
von dem gleichnahmigen Mfl., und 
weftwärts gegen ben Berg Sändling, 
bat vortreffliche Fiſcharten. 

Auffee (Alt:), Dorf im Herzogthum 
Steyermark, Judenburger Kr., liegt 
an dem eben genannten See. 

Auffee od. Aufe, Auſow, fürftt. 
Liechtenſteiniſcher Mfl. inMähren, Oll⸗ 
müger Kr,, an der March, mit einem 
ſchönen Schl., Neuſchloß genannt, 
mehreren Fabriken, 154 H. u. 1,280 
E., worunter 100 jüdifhe Familien; 
hat eine kath. Pfarre. 

Aus-⸗-ſezung bes Sacraments 
in der katholiſchen Kirche; bie feyer⸗ 
liche Auſſtellung der Hoſtie zur An⸗ 
bethung, indem nach der Lehre dieſer 
Kirche ChHriftus wirklich in dem Sa⸗ 
crament enthalten iſt, und folglich in 
ihm verehrt werden kann. Das Sa⸗ 
crament wird dewöhnlich in der Mon⸗ 
ſtranz (ſ. d.) auf dem Hochaltar aus⸗ 
geſetzt, mindeſtens 12 Lichter werden 
um dasſelbe angebrannt,, und alle 
Bilder auf bdiefem Altar während 
ber Zeit verbedt. 

Aus⸗ſicht, 1) das in bie Berne 
Schauen von einem Orte, und der 
Anblid (Profpect), den bie dabey 
ſich darbiethenden Gegenftände einer 
Landſchaft, eines Platzes ꝛc. gewähren. 
2) (Bauk.). Bey Anlage eines Gebäus 
bes iſt hauptſächlich darauf zu ſehen, 
daß ſo viel als möglich von den Haupt⸗ 
zimmern aus eine vortheilhafte Aus— 
ſicht ſich darbiethe, und im Anlegen 
von Vorplätzen, Hausgärten u. dgl. 


Ausfpradhe 


wahrzunehmen, daß bie X. frey und 
gefällig ſey. 3) (Gartenb.), bey Ans 
lagen großer Gärten ift die Wahl 
angemeffener Puncte zu Rubeplägen, 
von wo aus theils in künſtlicher Grup⸗ 
pirung von eigenen Anlagen, theils in 
Benugung ber in ber£&andfchaft ſich dar⸗ 
biethenden@efichtögegenflände, reigens 
be Ausfichten entftehen, ein Haupt: 
gegenftand. 4) figürlih, fo v. w 
Koffnung. 

Auffig, St. bes Leitmeriger Kreifes 
in Böhmen, beym Sinfluße der Biela 
in bie Elbe, an beren linken üfer im 
ſäch? ſchen Gränggebirge gelegen. Sie 
hat 300 H. und 1,400 E., die auf 
ber Elbe ſtarken Getreide⸗, Holz⸗ u. 
Obſthandel treiben, eine Dechantey, 
Salz: und Waflerhauptzoll = Legftabt. 
Sie ift die Vaterftabt des berühmten 
Mengs,. von weichem die Stadtkirche 
ein Original aufbewahrt. Die dem 
Shampagner ähneinden Weine ber Ges 
gend , ber Podskalsky und Salesler, 
find geachtet. 

Aussföhnung, 1)die Handlung, burd 
welche gegenfeitig erbitterte Gemüther 
fi) wieber geneigt gemadyt (mit eins 
ander audgeföhnt) werben ; 2) die das 
durch bewirkte Wiedervereinigung. 

Au ffonne, f. Auronne. 

Ausfpielen, 1) burd Spiel etwas 
veräußern ; 2) (Kartenfp.), die erfte 

‚ Karte auswerfen; 3) bis zu Ende fpies 
len, befonders auch von Spieluhren, 
obev im Iheater eine Rolle; 4) ein 

. SInftrument , ihm durch Öfteres Spies 
len einen befferen Klang geben. 

Aus⸗ſprache (Gramm.), die Art, 
wie man bie Laute einer Sprache im 
Neben oder Lefen vernehmbar werben 
läßt. Sie ift in ben einzelnen Gegen 
den, Drtfchaften, bey Völkern, ja 
Bamilien und Individuen, nach Vers 
fhiedenheit der Sprachwerkzeuge, ver⸗ 
ſchieden, fo daß entweder ein Laut 

von Andern anders ausgefprochen wird, 
pder von Manchen gar nicht ausgeſpro⸗ 
hen werben kann. Bey tobten Spra: 


Ausſprechen 


chen iſt es Regel, ſo zu ſprechen, wie 
die Gebildetſten im Volke zu der blüs 
bendften Periode deffelben geſprochen 
. haben. In Hinſicht ber lebenden Spra⸗ 
hen herrſcht in der Ausſprache neben 
dem Herlömmlichen, ber fortfchreis 
tende Sprachgebrauch, fo daß hier 
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der gerade ſtrecken; 3) (Auszichen, 
Schmiede), das Eifen durch Schmies 
den es länger und dünner machen; 
4) (Wälcherinn),, die Wäfche, fie vor 
dem Rollen glatt machen ; 5)(Hutm.), 
beym Reinſtreichen ber Hüte den Fiiz 
ausbehnen und glatt madıen. 


nöchig ift, mit der Zeit fortzugehen. 
Aussfpreden, 1) durch vernehms 
liche Zöne in einer wirklichen Sprache 


Ausstaufd von Ländern. Ges 
wiſſe Landſtriche gegen andere zu vers 
,tauſchen, ift ein Recht ber hödften 


Gedanken ausbrüden ; 2, ein Urtheil 
fällen. 

Aus⸗ſpruch, 1) das Ausgeſprochene 
in fo fern es beſtimmend iſt (Orakel⸗ 
fprudh), alfo 2) fo v. w. Entſcheidung 
dur mündliche Erklärung, 3) übers 
haupt richterlihe Entfcheibung, Urs 
theil (ſ. d.)3 4) @eboth, daher göttlis 
der Ausſpruch. 


Ausftattung (im juriftifhen Sinne) 


ift dasjenige Bermögen, welches bie 
Titern ihrem Sohne bey feiner Vers 
ebeligung zur Tragung ber Laften der 
Ehe geben. Rad öfterreidhifchen Ges 
fegen find die Titern ig eben der Art 
ſchuldig, ihrem Sohne eine Ausflats 
tung zu geben, als fie ſchuldig find, 
ihrer Tochter ein Heirathsgut zu bes 
ſtellen (S. Heirathsgut). 
Aus⸗ſtellung, 1) überhaupt bie 
Handlung bes Ausftellens ; befonders 
aber 2)von Kunſt⸗, Induſtrie⸗ und 
ähnlichen Gegenſtänden. Sie werben 
als eines der wirkfamften Befördes 
zungsmittel der Künfte und Gewerke 
betrachtet. Veſonders befannt find die 
Kunft:usftellungen zu Paris, London, 
Dresden, Wien, Münden unb Bers 
lin, und bie Inbuftrieausftellungen 
zu London und Paris. 
Ausfteuer, f. Heirathsgut. 
Aussfoßen, 1) (Fechtk.), den erflen 
Stoß thun; 2) durch einen Stoß her⸗ 
ausbringen, ober auch floßend vers 
legen, fo: das Auge; 3) mit Heftigs 
keit abfondern. 

Aussfireden, 1) von fi ſtrecken, 
beſonders Arme ; 2) überhaupt, Glie⸗ 


Staategewalt, das, obgleidy mebrs 
mahls theoretiſch beftritten, doch in 
ber Wirklichkeit fo Lange in Kraft 
bteiben wird, als das Staatsober⸗ 
haupt Gebiethstheile an einen andern 
Staat abtreten darf, alfo fo lange 
man Kriege führt. Die wichtigften in 
diefer Zeit waren, baß Öflerreich Bes 
nedig gegen bie Niederlande, Preußen 
Hannover gegen Anfpadıy s Bayreuth, 
Bayern Würzburg gegen Tyrol, Preus 
Ben (hwed. Pommern gegen Lauenburg 
eintaufchte; jedoch waren bich mehr 
Entfgädigungen für Abtretungen, als 
Austaufdhe. 


Aufter (Öfter, ostrea, ostreum, Brug., 


3001.), Muſchelgattung aus ber Fa⸗ 
milie Auftern und geſchieden aus 
Linnée's Gattung ortrea, kenntlich 
an ben ungleihen, blätterigen , 
zahn⸗ (oft audy ohr =), lofen Schalen, 
worin ein fußlofes Thier mit gefranz⸗ 
tem Mantel(Bart.) bermaphroditifch 
lebt. Das hier it meift weiß, bat 
einen vor dem Munde zugehenden 
Mantel, mit krummen, doppelt ges 
wimpertem Rande, braunes Blut, 
die Schale rundlich, wellenförmig ges 
fhuppt, vaud s lebt faft in allen Mees 
sen gemäßigter und heißer Zonen, ges 
feufhaftlih bis zu Millionen, in 
nicht großer Tiefe auf dem Grunde 
feffigend (Auftersbänte) ; fie find 
vom 3. Jahre an fortpflanzungsfähig, 
baben dann im Mär; Milchſaft, im 
Zunius Eyer (man rechner mehr als 
eine Million bey ein:m Individuum), 
weldge fie mit zarten Schalen entlaf» 


584 Aufter 


fen, worauf fich die ungen, mit Hül⸗ 
fe eines fettigen Saftes, aufben Bäns 
ken feftfegen. Nach einem Zahre hat 
die junge A. die Größe eines Kros 
nenthalers; nah 3 oder 4 Jahren 
wird fie eßbar. Ihre Nahrung befteht 
wahrfcheinlich aus zarten, ihnen durch 
die Wellen zugeführten Waflerthieren, 
da ihr Mund zum Zermalmen bärtes 
rer Thiere zu weich ift. Shr Alter und 
die Art ihres Wahsthums haben noch 
nit genau beobadhtet werben koͤn⸗ 
nen; jenes rechnet man jedoch auf 12 
Zahre. Im Handel unterfcheibet man: 
Pfahl-⸗auſter (vonTrieſt), Arfes 
nalsaufter (von Venedig). Die X. 
. find, mäßig genoflen, Gefunden in 
der Regel nicht nachtheilig, und ein 
an ihren Genuß gewöähnter Dann 
Tann wohl 100 Stüd ohne üble Fol⸗ 
gen verzehren. Anl beften bekommen 
fie friſch genoſſen, mit Gitronenfaft 
betröpfelt, und einen leichten weißen 
Wein dazu. Minder verbaulid find 
fie gebraten, gebaden, als Külle ober 
in Pafteten bereitet; zu Suppen bes 
nugt, find fie Dagegen fehr gefund, und 
fie werben daher in Gegenden, wo fie 
häufig find, oft zu Krantenfuppen 
verwenbet. Sind fie nicht mehr recht 
feifh, dem Tode nahe ober ſchon ges 
ſtorben, fo find fie übel ſchmeckend 
und ſehr ſchädlich. Man erkennt bie 
todten X. an ben offen ftehenden Schas 
len, und muß folche ſtets wegwerfen. 
Dan hat zuweilen bie Erfahrung ges 
macht, daß aud ganz frifche X. Edel, 
Erbredyen und andere ſchlimme Zufäls 
le, ja felbft den Tod verurfacht has 
ben, und bie Urſache hiervon in Bäns 
Ten geſucht, die eigens ſchädliche X. 
enthalten follten (fo ward dieß vor wer 
nig Jahren von einer Bank bey Diep⸗ 
.. pe behauptet), oder barin, daß fie 
während der Bortpflanzungsgeit, und 
befonders vom May bis zum Auguft, 
durch den bey ihnen befindlichen Saft 
und durch ihre Eyer nachtheilig feyn 


Austeägafgericht 


follten. An mandjen Orten werben fe 
daher zur genannten Zeit nicht gefveift, 
an andern hingegen, wie zu Paris, 
wäßrend berfeiben ohne merklichen 
Nachtheil genofien. Das in ben X. 
eingefhloffene Meerwafler verliert in 
ihnen feine Bitterfeit und Schärfe, 
und erhält einen nicht unangenehmen 
Geſchmack. Franzoͤſiſche Ärzte wenden 
es mit Nutzen gegen Magenübel an. 


Aufteriig, fürſtl. Kaunigs Mittbers 


gifche Stadt am Bache Eittawa, 2 1} 
Meile von Brünn, hat mit der Bor 
ſtadt Spitalgafle 369 9. u. 2,081 E., 


* ein prächtiges Schloß, welches des uns 


terirdifhenBaues wegen guben fehent« 
würdigften Merkwürdigkeiten Mähs 
rens gehört, mit einer trefflichen Ges 
mählde= Sammlung und einem ſchö⸗ 
nen im franzöfifhen Geſchmacke ans 
gelegten Garten, dann eine fehr ges 
fdmadvolle Dechantkirche. Die hiefige 
Laibel und Stärke find in ganz Mähs 
ren beliebt. Sie ift berühmt burd 
den Rüdzug der Ruſſen und Höfer 
reicher Hieher, nach der entfcheiben» 
den Schlacht am 2. Dec. 1805 beym 
Dorfe Prape. 


Auftinad Laben, f. Auffig. 
Ausdsträgalsgericht(deutfhes®.). 


Wenn eine Streitfacdhe, im Mittelalter 
durch Schiedsrichter, feltener durqh 
ordentliche Richter entfchieden ward, 
fo hieß bieß ein Xustrag (anges 
dingtes Net), nit durch Gewalt 
(durchs Fauftreht), Austräge aber 
die hierzu von den Parttyen ſelbſt 
erwählten Richter, und dad ganze aus 
ihnen beftehende Gericht: Aussträs 
gal⸗ger icht. Nachdem dieſe Ge⸗ 
richte durch bie Aufhebung ber Reicht⸗ 
verfaffung eine Zeit lang erlofchen 


. gewefen waren, find fie burdy bie Deuts 


fhe Bundesacte und mehrere Bes 


ſchlüſſe der Bundesverſammlung wies 


der hergeſtellt, und unter dem Rah⸗ 
men Aus⸗trägal⸗inſtanz zu 


gefegmäßigen Berichten für alle Strei⸗ 


. 


Auftralien 


tigkeiten ber beutfchen Fürſten bes 
ſtimmt, fobalb dieſe nicht von ber 
Bundesverfammlung durch gütlichen 
Bergieich vermittelt werden können. 


Auftralien oder Süpdindien, auf 


Polyneſien oder die Infelns 
welt, auch von einigen Forfters 
Gaofa, zur Ehre der vorzüglichften 
Entdeder genannt, ift der fünfte Erd⸗ 
theil, welcher alle im D. ber Oſtin⸗ 
diſchen Infeln bis an die Weſtküſte 
von Amerika in der füdl. Erdhaälfte 
liegenden größern und Eleinern Infeln 
bes killen Meeres zwiſchen bem Gleis 
der und 25° R. bie 5098. 8. u. 90 
bis 2349 W. &.- (mit Ausnahme ber 
Sandwichsinſeln, welche vom 18° 54’ 
bis 220 15'R.B. liegen) begreift. Der 
Flacheninhalt wird zwifchen 180,000 
bis 200, 000 Q. M. berechnet, und die 
Anzahl der Sinw. auf 1 1/2 bi62 Mil. 
gefhäst. Das Klima ift meiftens mild 
und die Luft geſund, wozu bie beftäns 
digen Seewinde bas meifte beytragen. 
Der größte Theil des Landes, von bem 
man, einige kl. Infeln ausgenommen, 
nur bie Küften kennet, unb das Beine 
betannte Ströme hat, hat fruchtbaren 
Boden. Die Ergeugniffe find 
nicht mannigfaltig; aus dem Pflans 
senreihe: Brotfrucht, Platanens, 
Betels und Pifangbäume, Kokos⸗, 
Arelas und andere Palmen, Yamss 
wurzeln, Pataten, Kakao, viele Blu⸗ 
men u. Kräuter, auch bie mit glüdlis 
dem Erfolge angebauten amerikanis 
fen Pflanzen; aus dem Thierreiche: 
Fiſche, Vögel, Hühner, Hunde, Schweis 
ne, Ratzen, Vampyre, Schnabelthiere, 
Kanghurus, europäifche Hausthiere, 
als: KRindvieh, Schafe, Ziegen und 
Pferde; aus dem Mineralreiche hat 
man nod) nichts Auszeichnendes gefuns 
den, doch vermuthet man das Dafeyn 
des Ciſens, Kupfers, Bleyes ıc. — 
Die Einwohner theilt man nad ber 
Berwandtſchaft der Sprachen und ber 
Gigenthämtichleit der Geſichtszüge in 


—E 
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2 Stoffen, bie eine iſt von hellerer 
Farbe, von ſtarkem Muskelbaue, fanfe 
tem Charakter, und bewohnt die Ge⸗ 
ſell ſchafts⸗ FIreundſchafts⸗, Marque⸗ 
ſasinſela, Neuſeelond zc. ; bie andere 
iſt ſchwärzer mit kraus und wellig 
werdenden Haaren, bärrer, Meiner, 
noch Iebhafter als jene, aber mißs 
trauifh, und bewohnt Neuholland, 
Reuguinea, die neuen Hebriden, Neus 
calebonien ꝛe. Sie reben verfchiebene 
Sprachen oder Mundarten, und flehen 
auf verfchiebenen Bildungeftufen. Gis 
nige gehen nadt, andere find mehr 
oder weniger bekleidet ; ihr Kunſtfleiß 
erſtrecket fih nur auf Berfertigung 
von Kieibungsftüden , Fahrzeugen, 
Fiſchereygeräthen und Waffen, wobey 
einige viele, zum Theile ganz uners 
wartete Gefchidlichkeit zeigen. Einige 
Leben bloß von dem, was bie Ratur 
feihft darbiethet, von wilb wachſen⸗ 
den Pflanzen, Wurzeln, Beeren und 
Baumfrüdten,, ober von dem, was 
Jagd und Fiſcherey Liefert; andere 
treiben Landbau in ordentlichen Pflans 
zungen, wohnen in großen Gebäuden 
und haben eine Art Staatsverfaffung, 
unter Königen oder Älteften. Ihre Res 
ligion ift bie heibnifche ; auf manchen 
Inſeln will man gar keine Spur von 
Religion gefunden haben. Faſt alle 
opfern Menfchen, und eſſen das Fleiſch 
ber erfchlagenen Feinde. Dan theilet 
Auftralien gewoͤhnlich in Weſt⸗ ober 
DbersAuftralien und Dfle od. 


Unters Xuftralien. Zum erften, 


weldyes auf der obern Halbkugel und 
zwar im Dften berfelben liegt, gebBs 
ret: Reuholland, Ner inea, Reus 
britannien, Reugeorgi ; gu dem 
andern, welches auf de atern Halbs 
tugel im Weften berfelı liegt: die 
Eharlotteninſeln, bie Reubebriden, 
Reu : Saledonien, Neu s Seeland, die 
Sreundfchafteinfeln , die Schiffers, 
Darveys⸗, Geſellſchafts⸗, Niedriege⸗, 
Barquefass und Gandwichsinſeln ze. 
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außrofien (mittl. Geogr.). As 
Ehlodwigs Soͤhne nady bes Vaters Tode 
511 die Erbſchaft theilten, erhielt der 
Baſtard Dietrich den öftlihen Theil, 
ber im Gegenfage von Reuftrien %. 
genannt ward, und Lothringen, Bels 
gien und bie @änder, welche bie Fran⸗ 
ten auf dem rechten Rheinufer befas 
Sen, begriff, fpäter (534) auch burdy 
die Groberung Thüringens vergrößert 
warb. Die Reſidenz war Meg. Nach 
Dietrichs Tode kam X. an Dietbert, 
deffen Sohn, bann an Klotar, König 
von Soiſſons, ferner, als Theilungs⸗ 
antheil, an deflen jüngften Sohn Sieg⸗ 
bert, dann an Childebert, Siegberts 
Bohn, und an Dietridy und Diethert, 
Giegberts Enkel, nad) beren Ableben 
aber von Neuem ay das Reid Soiſ⸗ 
fons unter Klotar II., der eö feinem 
Sohne Dagobett V. gab, von bem 
.e6, als er Frankreich erhielt, feinem 
Bohne Siegbert II. gegeben, und von 
diefem an Dagobert II. vererbt warb. 
Grimwald, des Lestern Major s Dos 
mus brachte ihn um, u. A. fiel wieber au 
Reuftrien unter Klodoväus II. Ghils 


perich, des Leptgenannten Enkel, ers 


hielt es bey der Theilung, verjagte 
aber feinen Bruber aus Reyftrien und 
warb bey diefer Gelegenheit getöbtet, 
Das Boll feste. Wulffald, Major: 
Domus Ghilperihs, zum Herrſcher 
von X. ein, und deffen Vettern, Pi: 
pin und Martin, theilten A. nad 
WBulffalds Tode, fp das Letzterer das 
Land zwiſchen dem Rhein und ber 
. Maas, Erſterer Brabant und bie 
deutfchen Provinzen befam. Pipin ers 
bielt, da Martin blieb, bald das 
ganze Rei, unb eroberte auch Reus 
ftrien. Ber der nächſten Theilung uns 
ter Carl Marteld Söhnen warb auf 
die Eintheilung in Neuſtrien und %. 
.Biht mehr Rüdfiht genommen, unb 
der Rahme, ber zuldgt auf Deutſch⸗ 
“Land übergegangen war, verlor fid 
nad) Carls d. Gr. Zeiten in ben Nah⸗ 


Auszwurf, 


Auswurf 


men Deutfchland ; gleichzeitig ging ber 
Rahme Reuftrien in den Frankreichs 
über. 


Austria, der lateinifche Rahme Öfter: 


reichs; ab Austria, von Hſterreich, 
fo nennt man befonders zwey Prins 
zen bes Habsburgiſchen Haufes, weiche 
beyde Johann hießen: 1) Don Juan 
d’Austria, natürlicher Sohn Kaifers 
Carl V., Bruder Philipps Il. von 
Spanien. 2) D. Juau d’Austria, nas 
türl. Sohn Königs Philipp IV. von 
Spanien, ſiehe d. X. Jusu. — Austria 
erit in orbe ultima. &o legen Biele 
die fünf Selbfllaute A. E.I. O.U. 
aus, mit weldhen Kaifer Friedrich IIl., 
Vater bes großen Kaifers Mur, meis 
ftentheild die ihm gehörigen Dinge, 
z. B. Gebäude , bezeichnen ließ. 
Deutfd: A⸗m E:nde I:ft D: 
flerreih Ü= brig oder Ü = berwinder. 


Auswanderung, bad Verlaffen des 
‚Staates, deſſen Bürger man ift, in 


der Abfiht, nicht mebr dahin zurückzu⸗ 
kehren. Rad Ööfterreichifchen Geſetzen 
ift man zur eigenmädhtigen Auswan⸗ 
derung nicht berechtiget, ſondern bes 
darf hierzu der Bewilligung der polis 
tifhen Behoͤrde. Wer ohne dieſe aus⸗ 
wandert, wird nad dem Auswande⸗ 
rungspatente beftraft. — Insbeſon⸗ 
dere ift aber die Verleitung zur Aus⸗ 
wanderung eine fchwere Polizeyüber⸗ 
tretung, deren derjenige ſchuldig if, 
ber es fi zum Geſchäfte macht, Un: 
terthanen unferer Länder gur Anfichs 
lung in fremden Staaten zu bewegen, 
und welche mit Arreft von 1 — 6 Mos 
nathen beftraft wird, Iſt ber Verlei⸗ 
ter ein Ausländer, fo wird er nad 
vollendeter Strafzeit auch aus unſern 
fämmtlihen Ländern abgeſchafft. 


Aus⸗wendig, 1) ber äußeren Geite 


angehörig; 2) auswendig willen, 
lernen, etwas im AZufammenhange 
dem Gedächtniffe eingeprägt haben. 

1) alles durch Auswer: 
fen heraus Geſonderte; 2) das Aus 


Autel 


werfen felbfl, insbefonbere 3) (Meb.), 
jede krankhafte ober naturgemäße 
Ausleerung, vornehmlich aber von 
But, Schleim, Giter u, f. w. aus 
der Luftröhre und den Lungen; 4) 
au als Hautausfchlag, wenn fols 
cher in einer inneren Krankheit, aber 
in Bezug aufeine krankhafte Beſchaf⸗ 
fenheit ats kritiſch erſcheint; 5) (Bie⸗ 
nenz.), der Unrath der Bienen bey 
der Frühlingsreinigung; 6) (Kriegs⸗ 
weſ.), in Minen die trichterartige 
Offnung, welche die ſelben beymSpren⸗ 
gen zurücklaſſen; 7) fo v. w. Aus⸗ 
ſchuß; 8) (Jechnol.), das Bley, das in 
die Gräben abläuft, die beym Bleygie⸗ 
ßen in dem Grunde ber Form geöffnet 
werden; 9) (Schifff.), ſ. Rothauvwurf. 
Autel (Aug. Heinrich), koͤnigl. würs 
tembergiſcher Ober⸗Conſiſtorialrath 
und Ober⸗Hofprediger, früher Pre⸗ 
diger gu Heilbronn am Neckar; rühms 
lichſt bekannt durch: Communionbuch 
für denkende Chriſten, Rothenburg 
18073 Prüfung bes Werthes der Pe⸗ 
ſtalozziſchen Methode, Stuttgart1810, 
8., und mehrere Predigten, 
Autenrieth, 1) (Jac. Friedrich), 
geb. zu Stuttgart 1740; fl. dafelbfl 
1800 ale Vicedirector der Rentkam⸗ 
mer uub wirft, geheimer Rath; ſchrieb; 
Sätze aus der Polizey⸗, Handlungs 
und Finanzwiſſenſchaft, Stuttgart 
1778, 4.5 bie uneingefchräntte Tren⸗ 
nung ber Bauergüter, 1779, 4.5 
tameralwiſſenſchaftliche Säge u.a. m. 
2) (Joh. Heine. Ferd. v.), Sohn 
bes Borigen, Arzt, Profeflor ber Anas 
tomie und Ghirurgie zu Tübingen feit 
1797, Bicekanzler ber Univerfität feit 
1819, zu Stuttgart geb. 1772; ſchrieb; 
Observationes ad histor. embryonis, 
1. Bd. Tübingen 1797, 4.3 der phyſ. 
Urfprung des Menfhen, durch erhas 
bene Figuren fihtbar gemadt, mit 
raiſonn. Auszügen, 2 Thle., Züb. 
1800; Handbuch der Phpflologie, 3 
Thle., Züb. 1801, 1802, 8.5 Anleis 
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tung für gerichtl. Ärzle, 3b, 1806; 
Berſuche für die pract. Heilkunde, 2 
Hefte, Züb. 1807, 1808; gab mit 
v. Bohnenberger heraus ı Tübinger 
Blätter für Raturwiſſenſchaft u. Arge 
neyk., 3 Bde, 1815— 17, 8. , nahm 
an der Herausgabe von Reils Archiv 
für Phnfiologie nom 7. big 12, Bande 
heil. 


Auteroche (Jean Shappe db’), geb. 


1722 zu Mauriae in Auvergne ; traf 
ſehr jung in den geiftliden Stand, 
unb wibmete fih ber.Aftronomie ; bes 
obadhtete in Auftrag ber Akademie 
der Wiflenfchaften, deren Mitglieb er 
war, 1761 den Durchgang der Benut 
in Zobolst, und gab eine Rachricht 
von feiner Reife nah Sibirien, Pa⸗ 
sis 1768, 2 Bde. 4., heraus, die ih 
befonders durch trefflige Karten aus⸗ 
zeichnet. Die Kaiferinn Katharina I. 
ließ feine Behauptung, daß Rußland 
mehr Moräfte u. Wüften als bevällers 
te Städte und lachende Beflibe habe, 
in Autidote, ou examen du maurvais 
livre intitulé Voyage en Sibsrie eto,, 
©t. Petersburg 1770, 8., Amſterdam 
1771 bis 1772, 2 Bde. 12. , wibers 
legen; 1769 wollte er den neuen 
Durchgang der Venus in Californien 
beobachten, fl. aber vorher zu St. 
&ucar 1769. Gaſſini gab feine Beob⸗ 
achtungen unter bem Zitel: Voyage 
de Oalıfornie, Paris 1772, 4., heraus. 


Zuthentie, Authenticität, 


die Bewährtbeit, Glaubwürdigkeit, 
Rechtsbeſt 4ndigkeit, 4. B. einer Urs 
kunde, Urkundlichkeit. 


Iuthentiſch, urkundlich, hewährt, 


glaubwärbig , rechtsgültig, rechtebe⸗ 
ſtändig, beurkundet, oft auch: echt. 


Authieux, D. im franz. Dep. bet 


Galvadas, an einem Bache, ber alles, 
was hinein fällt, fo verfteinert , daß 
es cine größere Härte als ber feinfte 
Stahl befommt. 


Autihamp, 1) (3. Thereſe Lubwig 


von Beaumont, Marquis von), geb. 
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1738, wohnte als Fiügeladiutant bes 


& 
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Marſchalls Broglio ben Feldzügen von 
1757 bis 1760 bey, erlangte fehr ſchnell 
bedeutende Ehrenftellen, u. war beym 
Ausbruche der Revolution einer der 
eifrigften Bertheidiger der alten Adels⸗ 
rechte und des Töniglihen Thrones. 
Er folgte , als die Unruhen anfingen, 
dem Prinzen Sonde nach Paris, ging 
1791 nach Coblenz, und commanbirte 
im folgenden Jahre die unter dem 
Rahmen hommes d’armes ä cheval 


- befannten Truppen, ging 1797 in 


ruſſiſche Dienfte,, und befehligte 1799 
ein ruffifches Refervecorps von 30,000 
Mann, welches ſich in der Schweiz 
mit Suwaromw vereinigen follte, mußs 


te aber, da Maſſena biefe Bereinigung 


binderte,, nah Rußland zurückgehen, 
kam 1815 nad) Paris, wo er vom 
König zum Herzog ernannt warb. 2) 
(Anton Zof. Eulalie von Beaumont, 


Marquis von), Neffe des Vorigen, 


1759 Zlügelabjutant des Marfchalls 


Broglio , zeidjnete fi) 1769 in Gors 


ſika aus, ging mit la Fayette nad 


Amerita, und kam kurz vor der Bes 


volution wieder nad) Frankreich, wohne 


te 1792 den Feldzügen der Emigrirs 


“ten bey, und kehrte 1799 nad Frans 


reich zurüd. 3) (Marie Joh. Iof. 
Jac. von Beaumont, Vicomte von), 
Sohn bed Vor., geb. 17683 ging 1790 
sum Grafen von Artois nad) Zurin, 
von ba nach Deutfchland, und war 1792 
bey den hommes d’armes, bie A. 1) 
eommanbirte, fpäter in Maftricht, 
Serfey, Portugal und London , ims 
mer bey ber royaliſtiſchen Partey, bis 
er 1800 nach Paris zurückkehrte, warb 
während ber 100 Tage vom Herzog 


von Angouleme nach Eondon geſchickt, 


kam 1815 wieder nach Paris. 4) 
(Carl Beaumont, Graf von), jünges 
rer Bruder des Vor., geb. 1770; war 
1792 einer ber thätigften Chefs ber 
Bender, wohnte 1793 der Belagerung 
von Rantcs bey, und warb bey Douay 


Autogra 


geſchlagen, rettete Tpäter 5000 gefans 
gene Republitaner, die man in ber 
Abtey St. Florent mit Pulver in bie 
Luft fprengen wollte, lebte, nachdem 
die Ruhe in ber Bendee. bergeflellt 
war, auf feinen Gütern, warb 1795 
durch Stoffiet zum Grafen von Artois 
nad Isle Dieu geſchickt, machte 1799 
einige neue Berfuche, Unruhen anzus 
fliften, unterwarf fi aber, mehr⸗ 
mahls gefchlagen,, bald, trat in Ras 
poleons Dienfte, blieb bey ihm bis 
su deſſen Falle, ward vom König zum 
Generallieutenant und Gommandenr 
des Ludwigsordens ernannt, fuchte 
während der 100 Zage einen Aufftand 
in Anjou zu erregen, kehrte bann nad 
Paris zurüd, und warb Präfident bed 
Bahleollegiums von Beaupreau, und 
Pair. nt 


Autniquas s ober Hutniquas⸗ 


Land, ein etwas gebirgiger und wals 
diger Küftenftridy mit ſchönem Wieſe⸗ 
wachs, im Saplande, Bez. Schwels 
lendam. 


Autobiographie (v. gr.), die eis 


gene, felbft verfaßte Lebensbeſchrei⸗ 
bung. 


Autochtonen, @ingeborne, b. i. Mens 


fen, welche in dem ande, wo fe 
leben, ohne Vermiſchung mit andern 
Menfhenarten, erzeugt und geboren 
find. 


Auto da Fe, bad Haldgericht der vors 


mahls in Spanien und Portugal bes 
flandenen Inquifition , Beuergeridt, 
Keperverbrennung. 


Kutodidattos(gr.), 1) eigentlich 


ein Menſch, der ohne Äußere Hülfss 
mittel fih aus ſich ſelbſt herausge⸗ 
bildet, und einen gewiffen Grad von 
Gelehrſamkeit erfliegen bat; 2) im 
weiteren Sinne ein folder, ber nur 
des mündlichen Unterrichtes gang ober 
nur in einigen Fächern entbehrt, aber 
body andere Hülfsmittel benugt hat. 


Autogra, Togra, Ridhan, bie 


Überfchrift Hex Befehle, Patente und 


Autographen 


Briefe des türkifhen Kaifers, welche 
in einem gewiflen Zeichen oder gezo⸗ 
genen Buchſtaben befteht. 
Autographen(-pha,v. ge, Urs 
ſchriften), 1) die Manuferipte, wels 
che Schriftfteller entweber felbft ger 
ſchrieben, oder doch unter ihren Aus 
gen haben fchreiben Laffen ; 2) die er» 
fen urfprünglihen Drude ber luthe⸗ 
riſchen Schriften, deren Correctur Lu⸗ 
ther ſelbſt beſorgte, und wobey er im⸗ 
mer änderte; deßhalb von Werth für 
die Kritik; 3) auch die erſten Drucke 
anderer Gelehrten aus jener Zeit. 
Kutographum, ein eigenhändiges 
Schreiben , eine Eigenſchrift. 
Autofrat, ein Selbftgebiether, uns 
umfdgräntter Herr, ein Selbſtherr⸗ 
ſcher, d.i. derjenige, der alle Staatss 
gewalt in ſich vereiniget. Autolras 
tie, bie Selbſtherrſchaft. 
Automat, ein Kunftwert, welches fid 
durch eindarin angebrachtes Uhrwerk 
ſelbſt bewegt, z. B. ſchreibt, Schach 
ſpielt, u. ſ. w. Eines der merkwür⸗ 
digſten Automate iſt des Hrn. von 
Kempelen Sprechmaſchine, über wel⸗ 
che derſelbe eine vortreffliche Schrift 
herausgegeben hat. Zu ben neueſten 
Automaten gehören: Siegmeyer's 


Siötenfpieter ; ferner Maͤlzels Trome 


peter u. f. w. 

Autonomia (smie, gr. und lat.), 
4) das Recht einzelner Bölker ober 
Städte, fi) nad) eigenen Geſetzen zu 
regieren; befonders das von ben Rös 
mern ertheilte Vorrecht, verbunden 
mit der Erlaubniß, eigene Münzen 
gu prägen, 2) in Deutſchland, das 
Recht Hoher Yamilien, ihre Angeles 
genheiten, bef. Erbfolge, Vormund⸗ 
ſchaft u. dat. nach eigenem @uthefins 
den anzuordnen; 3) (figürlich), jede 
fonftige Anordnung aus eigener Bes 
flimmung , fo: die &. ber Natur, 
d. i. die Befegaebung ber Natur, bie 
keiner weiteren Sseftätigung bedarf; 
Die U. des Volkes, das Recht bes 
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Volkes, ſich ſelbſt Gefehe gu geben; 
bef. aber 4) (Philoſ.), in der kriti⸗ 
fen Philoſophie die Selbſtſtändig⸗ 
keit der menſchl. Vernunft, vermöge 
welcher ſie ſich nur der eigenen Ge⸗ 
feggebung unterwirft, entgegengeſett 
der Heteronomie. 

Autopſie (gr., Selbſtſehen), eigene 
Wahrnehmung, im Gegenſat ber nur 
von Anbern dur Grzählung vers 
nommenen Beobachtungen. 

Autor, der Gchriftfteller, ber Vers 
faffer, im Allgemeinen : der Urheber. 

Autorifiren, bevollmädtigen, bes 
rechtigen, zuweilen auch: redtfers 

tigen, d. i. etwas, für gut u. recht 
erklaͤren. 

Autorität, 1) das Anſehenz 2) bie 
Macht und Gewalt, 

Autoritäten, bie Obergewalten. 

Autumnus (Auctumnus, lat.), der 
Herbſt (ſ. d.). 

Autun, ſehr alte St. im franz. Dep, 
der Saone und Loire, mit 7,800 @. 
am Arrour und am Fuße von 7 hos 
ben Bergen; fie iſt gewerbfam und 
bat auch merkwürdige Alterthümer 
aus der Römer Zeit. Die Kirche Set. 
Lazarus iſt wegen ihres herrlichen 
Thurmes febenswerth. 

Kutunais, ein Landbegirt in ber 
Landfhaft Bourgogne in Frankreich, 
mit einem wenig fruchtbaren Boden, 
der wenig Getreide, auch nicht viel 
Wein erzeugt; hat aber fehr viel 
Holz, Eiſen und Steinkohlen, auch 
ſtarke Viehzucht, beſonders werden 
viel Schweine gemäſtet. Auf einem 
hohen Berge biefes Ländchens befins 
den fi drey große ſtehende Seen, 
die nach einer Dürre von zwey Mo⸗ 
nathen, wenn auf bem Lande alle 
Bäche vertrodinen, noch eben fo viel 
Waſſer haben, aldim Winter. Es ik 
jegt ein Beftanbtheil bes Depart. der 
Saone und Loire. 

Auvergne, anſehnliche m. ſehr merk⸗ 


Auvergne 
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würbige Landſchaft in Frankreich, 
welche vormahls ein Generals Gous 
vernement ausmachte, Liegt zwifchen 
den Landfchaften Bourbonnais, Forez, 
Belay, Gevaudan, NRouergue, Quers 
ey, Limofin und Marche; hat einen 
Flächenraum von ungefähr 393 Q. 
M. mit einer Volksmenge (vor ber 
evolution) von 882,000 Seelen. Es 
ift ein zum Theile rauhes Gebirgs⸗ 


land, mit einem theild gemäßigten 


und angenehmen, theild etwas kältes 
.zen Klima , hat viele Flüße und Wald⸗ 
flröme, darunter die bemerkenswers 
theften find: der Allier, bie Dorbogs 
‚ne, ber Alagnon, bie Secioule, bie 
Morges, ber Bebat, bie Gere, bie 
Jordanne, bie Rue, die Iruepre und 
die Dore. Sie wird burd die Rue 
in Obersund Rieder: Aupvergs 
ne, und legteres wurbe in bie Limags 
ne, eine trefftiche, fruchtbare Fläche, 
und bie Gebirgsgegenden von Bris 
vabois und Langadois abgetheilt. Klis 
ma und Boden find bier fehr vers 
ſchieden. Beyde Haupttheile haben 
zwar Berge, aber Ober⸗Auvergne 
iſt ganz damit bedeckt. Nieder = Aus 
vergne, befonders das große, von dem 
Allier durchftrömte Thal Limagne, 
gehört zu den reigenbften und frudhts 
barften Ländern unſers Grötheils ; 
das Klima ift mild und angenehm; 
der Boden bringt Getreide aller Ars 
ten, Hülſenfrüchte, Gartengewächſe, 
Hanf, guten Bieswachs (die Wieſen 
ſind meiſtens dreyſchürig), allerley 
treffliches Obſt, beſonders Aprikoſen, 
feine Äpfelforten, Kaſtanien u. Rüfs 
fe in beträchtlicher Menge hervor. 
. Die Viehzucht ift beträchtlich, deß⸗ 
gleihen die Bienenzucht. Die ans 
fehnlihflen Gebirgsrücken in biefem 
Shale find der Yuy de Dome, be 
Montd’or, der Vaſſiviere unb ber 
Gobdivelle. — Ober s Auvergne if bey» 
nahe ganz mit hohen Bergen befäet, 
die 7 bis 8 Monathe lang im Jahre 


Auvergne | 


mit Schnee bedeckt find, baber ift das 
Klima hier ziemlich kalt und rauh, 
und der Boben wenig frudtbar ; body 
bat er trefflihe Weiden und daher 
ftarke Viehzucht, weldye den größten 
Reihthum biefer Gegenden ausmadıt. 
In diefem Gebirge weht oftim Win: 
ter ein wüthender Sturmwind, ber 
bier Ehir heißt, und den Reiſen⸗ 
ben, die er überfällt, oft ben Tod 
bringt s im Sommer ift bie Hitze in 
ben Thälern zum Grftiden ſchwül. 
Es wird bier fowohl Rindvieh⸗ als 
Maulthierzudht getrieben. Das Mafts 
vieh geht nad Paris, Lyon und 
in bie angränzenden Landſchaften. 
Auch werben vortrefflide Käfe bes 
reitet und weit umber verführt. Die 
höochſten Gebirge von Ober = Auverg: 


.ne find: ber Cantal, der Lioran, ber 


Eugnet, ber Lemou, ber Puy⸗de⸗ 
Griou, die Berge von Golers. Uns 
ter diefen Bergen find mehrere aus: 
gebrannte Vulkane. Dan findet allers 
ley vultanifche Erzeugniffe, aber aud 
einen Reichthum von mancherley Mi⸗ 
neralien, vorzüglich Silber, Eiſen, 
Bley, Antimonium, Amethyſten, man⸗ 
cherley andere ſchätzbare Steine, Erd⸗ 
pech, Steinkohlen u. ſ. w.z auf 
zahlteiche Mineralquellen. Die Ein⸗ 
wohner in Auvergne ſind ſehr ge⸗ 
werbfleißig; ſie verfertigen allerley 
Wollenzeuge, Stickereyen, kleine Spi⸗ 
gen, Stecknadeln, Meſſerſchmieds⸗ u. 
andere Eiſenwaaren, Spielkarten, 
Bänder, Reſtel, Würfel u. ſ. w., 
beſonders auch Papier; und es wird 
mit ben Fabriks⸗- und Landeserzeugs. 
nifien ein einträglicher Handel getries 
ben. — Sept ift diefe Landfchaft 
in folgende Depart. zerftüdelt: bas 
Departement bes Yuy = de = Dome 
und des Cantals, welche fie. ganz, das 
Departements ber obern ‚Loire, bas 
ber Grefe und bas bes Allier, wels 
de fie ihren Bleineren heiten nad 
bildet. 


Auvergne 


Auvergne (jeu de I’'homme d’A.), 
Kartenfpiel, ähnlich dem la triomphe. 
Auvergne, 1) (Pierre d’), beliebter 
Troubadour im 15. Jahrh., geb. zu 
Glermont; fl. als Mönd. 2) (Garl 
v. Balois, Graf v.), natürl. Sohn 
Carlt IX. von Frankreich; führte 
1604 einen verrätherifchen Briefwechs 
fel mit den Spaniern, warb verhafs 
tet und vom Parlamente zum Tode 
verurtheilt 3 Heinrich IV, verwandels 
te aber bie Zobesftrafe in lebens⸗ 
länglidhes Befängniß 3 er ward fpäter 
begnadigt, entfagte 1612 feinen Ans 
fpräden auf die Statthalterihaft v. 
Auvergne, warb von Maria von Mes 
dicis ſehr ausgezeichnet, und bekam 
ben Zitel: Herzog von Angouldme. 
3) Latour db’ A., f. Latour. 
Auvillars, Hauvillars, Kleine 
Stadt im franz. Dep. des Lot u. der 
Garonne, mit 2220 @inw., u. Wols 
lenftrumpffabrifen. 

Aura, Auffa, Auffagurel, Hptſt. 
und Gig des Könige von Adel in 
Afrita, im Innern bes Landes. 
Aurerre, Dauptfl. des franz. Depart. 
der Yonne, alte, nicht ſehr anfehnlis 
de Stadt mit 12,009 Ginw., in einer 
zum Handel fehr vortheilhaften Las 
ge, am Abhange eines Hügeld an der 
Vonne. Cie ift beynahe in runder Ges 
kalt erbaut; ihr Äußeres ift fhöner 
als ihr Inneres; fie hat nur zwey 
Öffentliche Pläge, den Brunnenplag 
unb den Domplag vor ber Kathebrals 
kirche, welche ein merkwürdiges Ges 
bäude if; die ©traßen find gut ; aber 
die meiften Käufer find alt und ges 
ſchmacklos gebaut. Das ſchoͤnſte Gebaͤu⸗ 
de der Stadt iſt der prächtige vormah⸗ 
lige biſchofl. Palaſt. Man verfertiget 
hier Tücher, Halbtücher, Serſche, 
Strümpfe, Leder u. ſ. w. In dem 
großen Bofpitale iſt eine engliſche 
Baummwollen = Gpinnmafdyine. Der 
Handel iſt nicht bebeutenb; er befchäfs 


tigt ch bauptfählih mit Wein und ' 
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Holz. Rebſt den Obergewalten iſt hier 
ein Handelsgericht. 


Aurerrois, ein hügeliger, trodener, 
‘ wenig frudtbarer Landſtrich, d. eine 


von dem Herzogthume Bourgogne in 
Frankreich abhängige Grafſchaft war, 
nicht viel Getreide hervorbringt, auch 
wenig Weide hat, aber mehr Wein 
und viel Holz. Hier wird vortrefflis . 
her Dier gegraben. Es macht jegt 
einen Theil des Depart. der Yons 
ne aus. 


Auriliars Truppen (vom lat.), 


fo viel wie Hülfstruppen im Allge⸗ 
meinen. I.zwort (Grammatik), 
f. Hülfsgeitwort. ° 


Auxois, ein Landesbezirk in Bour⸗ 


gogne in Frankreich, vorzüglich reich 
an Wieswachs, und hat daher ſehr 
gute Wiehzucdht. Hier werben für den 
Berbraud in Paris fehr viele Ochſen 
gemäftet ; die Schafe haben feine Wels 
le 3 auch ift hier ein großer Reihthum 
an Holz. Dan baut auch Getreide u. 
Wein. Sie ift jegt ein Beſtandtheil 
des Depts. des Cote d’or. 


Kuron, St. im franz. Dep. bes Aube, 


am Allier, mit 2,340 @. 


Auronne, Zuffonne, feſte Stabt 


im Dep. ber Goldhügel in Frankreich, 
mit 5,000 E., in einer Ebene an ber 
Saone, hat ein altes Sch. und treibt 
Weinhandel. 


Aury la Reunion, vormahis le 


GShateau, 8. &t. in Frankreich im 
Dep. der Meerenge von Galais, am 
Fl. Authie, mit 2,450 8. 


Ava, dd. Irawaddi, Lukian, Pl. 


in Dinter:Indien, der im Geb. gegen 
N. entipringt, u. ih nicht weit von 
feiner Mündung in den Bengalifchen 
Meerbufen mit dem Bagukian ober 
Pegu mehrmahls verbinber. 


Ada, vormahls ein ſelbſtſtändiges Reich 


in Hinder⸗Indien, jegt mit dem Bir⸗ 
mannifhen Heide verbunden , bas 
Stammland der Birmannen , liegt 
zwiſchen Arrakan, Kaffay, China u. 
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Siam, und wird vom Fl. gl. R. 
durchſtrmt. Die ehemahlige Hptſt. 
Ava, iſt faſt ganz verlaffen und im 
Verfalle; noch fliehen 2 fleinerne von 
Fremden bewohnte Häufer und ein 
Zempel, in welchem alle bürgerliche 
und Kriegsbeamte ben Eid der Treue 

ablegen müffen. 

Avalon, St. und Hauptbezirksort im 
Dep. der Yonne in Frankreich, in ei⸗ 
ner fehr fhönen Gegend, mit 3000 E., 
einer Salzniederfage und Weinbau. 

Avalos, ein berühmtes Geſchlecht im 
Reapolitanifchen, deſſen Ahnherr, Wil⸗ 
helm Avalos, aus königl. engl. Ge⸗ 
blüt entſproſſen ſeyn, und ſich in Ras 
varra niedergelaſſen haben ſoll. Sie 
waren Alcalden der Stadt Ubeda in Ca⸗ 
ſtilien u. Erbgroßkämmerer v. Neapel. 
Sn 2 Linien getheilt, wuren fie mit 
den erften, ſelbſt fürſtlichen Familien 
Italiens verfhwägert. Richt Leicht 
geſchah in Spanien und Unter=Italien 

etwas, woran nidt ein X. Theil ges 
nommen hätte. Befonders merkwürdig 
find : 1) (Ferdinand Franz v.), Mars 
quis von Bescara, einer ber größten 
Feldherrn Carls V., Sohn von Alfons 
von A., geb. 1489 ; vermäplte ſich fehr 
jung mit Bittoria Solonna, warb in 
der Schlacht bey Ravenna 1512 ge⸗ 
fangen, trug fpäter zur Wiebererobes 
sung von Mailand und zu den Sie⸗ 
gen von Bicoca und Pavia viel bey, 
ward Generaliffimus ber kaiſerlichen 
Armee in Italien, erhielt vom Papft 
Glemens VII. die Belchnung mit dem 
Königreiche Neapel angebothen, wenn 
er ben Dienft des Kaifers verlaflen 
wollte, blicb dennoch Carl V. treu, 


und flarb kurz barduf1525 ohne Kin⸗ 


der zu hinterlaffen. Er liebte die Wiſ⸗ 
fenfchaften, und bichtete in feiner Ges 
fangenſchaft ein ſinnreiches Geſpraͤch 
über die Liebe. 2), (Alfons von), 
Marquis von Guaſto, des Vor. Better 
unb Erbe; geb. 1502, folgte biefem 
in ben meiften Stellen, warb von Earl 
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Avanie 


den V. zum Ritter des goldenen Blie⸗ 
ßes und Generallieutenant in Italien 
und Mailand ernannt, befehligte 1532 
in Ofterreich gegen die Türken, bes 
gleitete Carl V. auf dem Zuge gegen 
Zunis, war 1540 Gefandter zu Bes 
nedig , nöthigte 1543 den Prinzen von 
Enghien, die Belagerung von Rizza 
aufzuheben, verlor den14. April 1544 
bie Schlacht bey Gerifoles in Piemont 
gegen benfelben, und flarb 1546. 


Avance, ber Borfprung, bie Worauss 


bezablung, ber Vorſchuß. In Avan 
ce feyn, heißt bey Kaufleuten, ets 


was bey einem andern zu gute haben 


oder in Vorſchuß feyn. Wenn z. B. 


- ber eine von dem andern 100 fl., ber 


andere von ihm nur 50 fl. zu fordere 
bat, fo fagt man von jenem, ex fey 
in Avance, d. i. in Vorſchuß. 


Avancement, das Fortrüden zu his 


beren Stellen, das Weiterfommen, 
das Emporfteigen, die Beförderung, 
die Standbeserhöhung. 


Avancinus (Ricol.), geborner Sy 


roler, Zefuit, Profeff. zu Wien 5; fchrieb 
1663 außer andern poetiſchen und his 


. forifchen, zum Theil ins Franzäfiide 


"überfegten Werken Poësis Iyrica 1670 
u. Poösis dramatica, 4 Bbde.,1675—79. - 


Apanciren, 1) vorwärts gehen, vors 


wärts ſchreiten; 2) fortrüden, weis 
terkommen, Fortfchritte machen, eine 
höhere Ehrenftufe erfleigen, beförbert 
werben ; 3) vorſchießen, 3.8. einem 
100 Gulden leihen. 


Avanie, bebeutet zwar im Allgemeis 


nen jede muthwillige Beleidigung und 
Beſchimpfung: es wird aber biefed 
Wort befonders in ber Sprache der 
nah dem Morgenkande handelnden 
Kaufleute gebraucht, um die willtürs 
lichen Erpreffungen ber türktſchen Baf 
fen und Zollbeamten damit zu bezeich⸗ 
wen. Diefe Ausgaben werben den Kaufs 
leuten unter jenem Rahmen von ihren 


‚ Gelhäftsführern ale Werluft berech⸗ 


Avanier 


net. Auf Deutfch Tann man Verluſt 
durch Erpreſſungen bafür fagen. 

Avanier, freyes Indiervoik in Gui⸗ 
nea in Büdamerila. FL 

Apantage (fr.), 1) der Vortheil, bie 
Überlegenheit, das Voraus, bef. im 
©piel und Fechten ; 2) bey Duellen 
der Bortheil, den erften Hieb, Stoß 
ober Schuß zu thun, den ftetö der Ges 
forderte hat. 3) (Handlungsw.), &es 
winn, Rugen. 

Avant-coureur (fr.), 1) Vorläus 
fer, Borbothe ; 2) literarifches Blatt, 
das vorläufige Notizen neu erfchienes 

"ner Werke enthält. 

Avants@arbe, ber Bortrab, bie 
Bortruppen, ober bie erfte Linie eines 
Kriegöpeeres, der Borberzug ; und bey 
den Schiffen einer Kriegsflotte, bie 
Vorreihe, das Vorgeſchwader. 

Avant la lettre (fr.), bie erſten 
unb beften Abbrüde von Kupferſtichen, 
die vor dem Gingraben d. Unterfchrift 
gefertiget werben ; im Begenfa von 
avec la lelire, mit der Unterfchrift. 
Erftere haben einen höheren Preis, 
als lettere. 

Avant propes (fr.), Vorrede, Bors 
bericht zu einem Buche. 

Avanzi (Nicolaus), geb. zu Venedig; 
Mabier und Kupferftedher von Sameen 
und feinen Steinen, machte ſich durch 

. ein drey Finger breites Stück Lapis 
Lazzuli berühmt, worauf er die Ges 
durt Jeſus und eine beträchtliche Ans 
zahl von Figuren eingrub. . 

Avaray, war ald Marquis Deputirs 
ter d. Adels bey d. conflituirenden Vers 
fammlung (assemble coustituante), 
Als ber ältere Bruber Ludwigs XVI, 
Monſieur (nahmahle Louis XVIII. 
Gtanisl. Kranz) fih am 20. Juny 
1791 von Paris hinweg nad ben Ries 
derlanben entfernte, war er deſſen Bes 
gleiter. Ludwig XVIII. berief ihn in 
die Kammer der Pairs, ber jegige 
König Carl X. ernannte ihn 925 nach 
ber Krönungsfeyer zum Herzoge. 

Gonverfatiend ı Eericon. 1. Bi. 
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Apari, Avaren (a. Geogr.), 1) f. 
Amwaren ; 2) orientalifche Bötkerfchaft, 
597 von ben Kürten befiegt, und zu 
d. Zaugaftenfern u. Mukriten gejagt. 

Avarie (Haverey), beym Seehandel 
der Schaden, welchen Schiffe und bie 
Waaren von ber Zeit der Einladung 
und Abfahrt His zur Ankunft u. Aus⸗ 
ladung am Orte ihrer Beftimmung 
leiden, und die dadurch verurfachten 
Unkoſten. 

Avarin, Ravarino, eine Stabt 
in Morea mit 5000 Einw. Sie liegt 
auf einer Landfpige an ber Güdſeite 
eines Buſens, vor welchem bie Iufel 
Spagia liegt, und welcher baburdy gu 
einem ſehr fihern Hafen wird, dem 
größten in Morea. Die Stadt wurde 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
von frangöfifchen Ingenieurs regelmä« 
Big und ſtark Hefeftigt, und die Werte 
find gut erhalten. Demetrius Yps 
filanti leitete‘ 1821 ſelbſt die Be⸗ 
rennung biefer Feſtung, und im Sep⸗ 
tember ging fie an die Griechen über. 

Avaton, St. im franz. Dep. ber Yonne 
mit 5,000 Einw. 

Avaur (Grafen von), führten eigente 
lich den Familiennahmen Mesmes, u. 
flammten von Amanjeu oder Amans 
jous, Herren des Schloſſes Mesmes, 
ab, der um 1220 lebte. Merkwürbig : 
1) (Johann Jacob 11.,fl.1643), 
erhielt durdy feine Bemaplinn Antois 
nette , eine Erb: Tochter von Hiero⸗ 
nymus von Groß s Ainey bie Herrfchaft 
Ayaur, welche 1638 zu einer Graf⸗ 
fhaft erhoben ward; 2) (Glaude 
de Mesmes, Srafd), 2.Cohn 
von Sean Jacques de Mesmes, 
warb um 16.23 Staatsminifter,, bes 
Beidete dann von 1627 an Geſandt⸗ 
Thaftspoften zu Venedig, Rom, Mans 
tua, Florenz, Turin, Kopenhagen 
Stockholm und Warſchau, und war 
franzoͤſiſcher Bevollmächtigter beym 
weſtphaliſchen Friedens ſchluß. Seine 
Rechtlichkeit war fo groß, daß mas 

38 . 


Ave 
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Aveiron 


allenthalben fein gegebenes Wort ee Apeiro,f. Nova Braganza. 


nem Eidſchwur gleich hielt. Ungeach⸗ 
tet ſeiner vielen Geſchäfte unterhielt 
ee noch einen ſtarken Briefwechſel 
mit Gelehrten; ſchrieb: Memoiren 
touchaut les négociatious du traité 
de Münster, Köln 1674, 12. ; ft. 1650. 
3) (Johann Anton), Groß: Reffe 
bes Borigen, warb Staatsrath, mai- 
tre de requätes, Gefandter zu Benes 
dig, 1672 Generalbevollmädtigter 
beym Congreß von Rimmwegen, fpäter 
Gefandter in Holland , fchloß 1684 eis 
nen Waffenftillftand mit dem Kaifer, 
ward 1688 Gefandter bey dem vers 
triebenen König Jacob II., bereitete 
1693 in Schweden ben Ryswider 
Frieden vor, war 1701 von Neuem 
Geſandter in Holland, kehrte, da er 
bort die Unterbandlungen nicht zu Gun⸗ 
ften Frankreichs beenden konnte, 1702 
nad Paris zurüd, und ftarb daſelbſt 
1709. Richt fo talentvoll wie fein Ons 
tel, war er dennoch ein gewandter 
: Diplomat u. ein fegr guter Gefanbdter. 
Ave,1)(have, lat.), b. h. fey ges 
fund ; Begrüßungsmwort beym Befuche, 
beym Abfchiebnehmen zc.,befonders am 
Morgen, wie vale am Abend in Bries 
fen mit vale gleicgbebeutend ; 2) 
(Münzw.), f. Saluts aux armes Je 
France, 


Aveclalettre, f. unter Avant 
la lettre, 

A vec permission (franz), mit 

Erlaubniß. 

Aved (Jac. Andr. Joſ.), ein berühm: 
ter Mahler der franzöſiſchen Schule, 
war der Sohn eines Arztes von Douai, 
und wurde im Jahre 1702 geboren. 
A. beſaß das Geheimniß, in ſeinen 
Bildniſſen nicht nur das Geſicht mit 
der größten Kunſttreue wiederzugeben, 

ſondern auch die Seele, den Charak⸗ 
ter, die Talente, ja ſogar die Ge⸗ 
wohnheiten deſſen, den er mahlte, 
auf das Glücklichſte zu bezeichnen. Er 
ſtarb zu Paris 1766. 


Aveiro (Zofeph von Mascarenhas, 
Herzog von); ſtammte aus einer der 
erften FJamilien Portugals, war Ober⸗ 
bofmeifter des königlichen Haufes und 
fand unter Johann V. in fehr großem 
Anfehen; da er dieß unter Joſeph 1. 
nach Erhebung des Minifters Pombal 
verlor, fo ftellte er fih an die Spitze 
einer vom Marquis von Zavora , feis 
ner Gemahlinn, feinen Sößmen,, meh⸗ 
reren Gbelleuten und den Jeſuitern 
gebildeten [Verfhwörung,, und griff 
ben König am 3. Geptember 1758 
Abends 11 Uhr, als er von der juns 


gen Marquiſe von Tavora nach Belem 


zurückkehrte, mit zwey ſeiner Bedien⸗ 
ten zu Pferde an. Dieſe Bedien⸗ 
ten (Azevedo und Ferreira) verwun⸗ 
deten den König durch zwey Muske⸗ 
tenſchüſſe leicht, der Monarch rettete 
ſich nur dadurch, daß er den Wagen 
ſchnell umkehren ließ. Unvorſichtige 
Äußerungen verriethen die Berſchwor⸗ 
nen, ſie wurden eingezogen, die Mar⸗ 
quiſinn von Tavora enthauptet, der 
Herzog von A. nebſt einigen Andern 
gerädert, die Körper dieſer und Aze⸗ 
vedo lebendig ſammt dem Schaffot 
verbrannt, die Aſche ins Meer ge⸗ 
ſtreut, die Güter der Verſchwornen 
eingezogen, der Rahme Aveiro und 
Tavora vernichtet, und die Jeſuiten 
aus Portugal und deſſen Beſitzungen 
verbannt. Später ward der Prozeß 
revidirt, und die Familien erhielten 
ihre Güter wieder. 

Aveiron, Fl. in Frankreich, welcher 
aus der Quelle Veyron bey Severat 
im Dep. des Aveiron entſteht, nach 
Rhodez, Villefranche und Negrepeliſſe 
fließt, wo er ſchjffbar wird, und nad 
einem Laufe von ungefähr 30 M., 3 
Stunden unterhalb Montauban, in den 
Tarn fällt. Das von diefem Zt. bes 
nannte Dep. des 

Aveiron, iſt ein Gebirgsland, u. aus 
der rormahligen Eandfchaft Kouergue 
gebildet, hat einen Flächenraum von 


Avelghem 


171 Q. DM. und 328,009. , wird von 
ben Fl. Aveiron, Lot und Tarn bes 
wäflert, und liefert Sifen, Kupfer, 
Aaun, Schwefel, Bitriol, Steinkoh⸗ 
len, Mineralquellen und Sieh. Diefes 
Dep. iftjegt in die 5 @emeinbebezirke 
von Rhodez, Villefranche, Göpalion, 
Milhau und SaintsAfrique abgetheilt, 
welche zufammen 589 Gemeinden in 
43 Kantonen enthalten. Die Hauptſt. 
IE Rhodez. 
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von ben Pauliner s Mönchen liebreich 
bedanbelt warb, fo trat er 1556 in 
biefen Drden, warb nad) Mailand ger 
fhidt, um die Stiftung eines neuen 
Kloſters von Carl Borromäus zu ers 
halten, und fl. zu' Neapel 1698. Er 
ward vom Papft Elemens XI. 1711 
kanonifirt. Geine Briefe erfchienen: 
Neapel 1732, 2Bde., und feine theol. 
und moralifhen Gchriften, eben». 
1734, 5 Bde. 4. 


Avelghem, St. im franz. Dep. ber Avellomi (Franz), geb. 1756, ital. 


Lys, mit 3,350 Ginw. 


Aveline (Peter), Kupferftecher und. 


Mitglied bee Parifer Akademie, geb. 
gu Paris im J. 1710, farb daſelbſt 
1760. Bor Allem wird ber Stich, wels 
der Geneca's Tod barftellt, mit Recht 
bewunbert. 


Avella, ii. St.im Königreiche Neapel, . 


mit 5,000 @inw. 

Avellino, Hauptft. im jenfeitigen 
Fürſtenthum im Königreih Reapel, 
mit 13,500 Einw. am Fuße des Bere 
ges Monte Vergine, 6 M. öſtl. von 
Neapel, ift der Sig eines Bifchofs 
und hat drey Pfarrlirchen, ein Leihs 
haus u. f. w. Zu bemerken find hier 
der Dbelisl-auf dem Marftplape, das 
Rathhaus und der Thurm desfelben 
mit einer Uhr, das Zollbaus, ber 
Springbrunnen in der Kaufmannss 
ſtraße. Die Stadt treibt ziemlichen 
Handel, beſonders mit Getreide; auch 
ſind hier Papiermühlen und Tuchfab. 
Man verfertiget Stähle u. ſ. w. Bor 
den Stabtthoren find fhöne Ulmen⸗ 
Alleen angelegt, und das Stabtgebieth 
ift: ungemein reih an Bafelnüflen 
(movon jährlich für 60,000 neapolit. 
Dur. theils geröftet, theils roh abges 
feat werden follen) und Kaftanien; 
in bemfelben gibt es audy einige Galz⸗ 
quellen. 

Avellino (Avellinus, Andreas 
von), geboren in biefer Stadt 
1521 ; widmete ſich den Rechtsw.; da 
er aber bey Berletzung eines Auges 


Schaufpieldichter ; in feinen meiften 
Gtüden herrfcht ein finfterer Charak⸗ 
ter ; die beften find: Julius Willen- 
vel, oder ber Affaffine, 17803 die Sa⸗ 
terne magica; böfer Kopf und gutes 
Herz s u.die Regierung Heinrichs IV. 


Ave Blaria (lat.!, 1) (Gngclögeuß, 


ber englifhe Gruß), katholiſches Ge⸗ 
beth an die Jungfrau Maria, ſo ge⸗ 
nannt wegen der Anfangsworte ; 2) 
die kleinen Kugeln am Roſenkranz, 
bey denen Ave Maria's gebethet wor⸗ 
den, während bie großen das Herfas 
gen von Vaterunſern bedeuten; 3) 
das Anſchlagen der Glocken zu ges 
wiffer 3eit, um babey zu bethen, mehr⸗ 
mahls von ben Päpften mit der aus⸗ 
brüdlichen Beftimmung, hierbey Ave 
Maria's zu bethen, verorbnet ; daher 
auch Ave matutinum, das Morgens 
läuten; 4) ehemahls in Fragakreich 


beſtehende Ronnen, von dem Orden 


der heiligen Clara, geſtiftet 1485, fo 
genannt, weil fie ih mit Ave Maria 
begrüßten. 


Aven, Fl. in ber ſüdſchotttändiſchen 


Graffh. Gtirling, welcher an ben 
Gränzen von Elydesdale entipringt, 
und ſich in die Meerenge Forth ers 
gießt. 


Avena (av. L), Pflanzengattung aus 


der natürlihen Familie der Bräfer, 

Ordn. der darnach benannten Avena⸗ 

ceen, ber dritten GI. zweyten Orda. 

des Linn. Syſtems; die ungegrannten 

Bälge enthalten mehrere Blüthen; 
38. 


Avenant 
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bie eine ber Inneren Spelzen läuft in 


zwey, oft borftenförmige Spigen aus ; 
aus dem Rüden eine gebrebte Gran⸗ 
ne; flatt dee Gorolle umgibt ben 
Fruchtboden ein Haarbüſchel. Über 
60 Arten haben ſich unter biefer Gat⸗ 
tung erhalten ; noch mehrere barunter 
geftellte find ausgefchieben ;. bie bes 
Tanntefte ift A. sativa; von biefer u. 
ben verwanbteflen Arten fiehe unter 
Safer. 

Avenant (Wilh.), englifcher Schaus 
fpielbirector, ber zur Vervollkomm⸗ 


nung bes englifhen Theaters ‚viel‘ 


beytrug. Er ſetzte es durch, auch unter 
Cromwel, wo jedes Schauſpiel ver⸗ 
bothen war, ſpielen zu dürfen, gab 
unter Carl II. dem Theater mehr Ver⸗ 
zierungen, den Stücken mehr Regel⸗ 
mäßigkeit, und ließ die Frauenzim⸗ 
merrollen zuerſt wirklich durch Frau⸗ 
en darſtellen. 
Avenarius (Johann), eigentlich 
Habermann, geb. 1516 zu Gger, Docs 


tor und Profeflor ber Kheologie zu ' 


Zena, und dann Guperintendent zu 
Zeig; fehrieb eine Grammatik und 
ein £ericon über die hebräifche Spras 
be; fl. 1590. 

Avenay (Geogr.), St, mit 1100 E., 
im Depart. Marne (Frankr.), Fund⸗ 
ort der Rocaillefteine. Hier der Aves 
naysWein, ein rother Champag⸗ 
nerwein 2. Claſſe. 

Avenches (Geogr.), 1) Bezirk mit 

. 3800 @inw.; 2) (Wiflisburg) , Stabt 
mit 1100 Einw., beyde im Santon 
Waadt (Helvetien), Letzteres bas alte 
Aventicum. 

Avenelles, 1) (Aubin bes), geb. 
gegen 1480, erotifcher Schriftfteller, 
deflen Gedichte als Anhang zu Ovids 

de arte emendi im 16. Jahrh. oft 
gebtudt wurden. 2) (Pierre), Ad⸗ 
vocat zu Paris, vorzüglich berühmt 

durch die Entdedung einer Verſchwö⸗ 
zung, die ihm La Renaudie, ber bey 
ihm im Haufe wohnte, mittheilte, u 


Aventurin 


bie derſelbe bem Intendanten bes Gar: 
binals von Lothringen 1560 meldete, 
woburd das große Ungewitter, das 
fih über ben Häuptern der &uifen 
zufammengezogen hatte, glücklich vor⸗ 
über ging. 

Avenieres (Geogr.), 1) Notre Da: 
me db’ A., Flecken mit 2050 Einw. 
im Depart. Mayenne (Frankr.), mit 


Shonwaarenbereitung. 2) Stadt im 


Departement SIfere mit 2,10) ©. 
Avennes, f. Avesnes. | 
Avenoc, Bedienter des Föniglichen 

Marftalls in Gngland, welder ben 

"Hafer beforgt. 

Aventina ( Mythol. ), , Beynahme 
der Diana in Rom auf bem aventis 
niſchen Berge. 

Aventinus (Johann, eigentlid 
Zurmayer), geboren zu Abensberg 
(Aventinum) in Bayern 1477; ſtu⸗ 
dirte zu Ingolftadt und Paris, ward 
1512 Inftructor der beyden Prinzen 
Herzogs Albrecht von Bayern, kam 
aber in den Verdacht ber Keperey, 


hatte viele ;harte Schidfale zu erdul⸗ 


den; flarb 1534. Er ſchrieb: Annales 
Bujorum libri VII, Xeipzig 1710, 
fol. ; Chronicon Bavar., Rürnb. 152. 
fol.; Henrici IV. vita, epistolae etc, 
Augsb. 1518, 4.5 Liber de causis 
miseriarum cum chronicis Turcicis 
Loniceri, Frankfurt 1758 , fol. ; An- 
tiquitates Danicarum, "Kopenhagen 
1642, 4. u. m. a. 

Aventinus, großer und vormahls 
ſehr berühmter Berg zu Rom, und 
einer von .den 7 Bergen, worauf bie 
Stadt Kom erbauet iſt, welcher heut 
zu Rage Monte di S. Sabina ges 
nannt wird. | 

Adventure, bad Abenteuer, d. i. ein 
ungefährer, feltfamer Zufall, eine 
wunderbare Begebenheit. 

Avdenturier,ber Abenteurer, Blüdss 
ritter, ber auf Abenteuer ausgeht. 

Aventurin, 1) (riffiger Ginopal, 
Miner.), rother Quarz mit vielen 


% 


% 


Avenue 


Niſſen, die das Licht wie Gold und 
Silber ſchimmernd zurüctwerfen ; wird 
zum Halsfhmud, Bafen und dgl. ges 
braucht, findet fi) in Spanien, Böhs 
men u. f. w.; 2) falfher Edelſtein, 
befteht aus einem röthlichen Glasfluß 
mit Meflingfeilfpänen untermifcht 
. erhielt feinen; Rahmen von ber zus 
fälligen Erfindung ; wird oft zu Rin⸗ 
gen und ähnlichem Schmuck gebraudit. 


Avenue (franz.), Zugang Vorplatz, 


Anfahrt. 


Averdy (Slement: Charles Francois 
de l'), geb. zu Paris 1723 ; ftudirte 
die Rechte und warb durch die Mar⸗ 
quife von Pompadour 1765 Staates 
minifter und ®eneral = Gontroleur ber 
Finanzen. Den Hoffnungen entgegen, 
daß er die Laften des Wolle mindern 
würbe, belub er es mit neuen Auflas 
gen, um die Verfchwendungsfudht des 


Königs zu befriedigen. Der Unwille 


des Volles rächte fih durch Pam⸗ 


phlets; man beſchuldigte ihn beſon⸗ 


ders, den Aufkauf von Getreide begüns 
ſtiget zu haben, um eine Hungers⸗ 
noth zu erregen, und er ward end⸗ 
lich genoͤthiget, ſeine Stelle niederzu⸗ 
legen und ſich auf ſein Landgut Gam⸗ 
bais zurüdzuziehen. In der franzoͤſ. 
Kevolution fuchte man obige Befchuls 
digungen wieder hervor, und er warb 


deßhalb 1793 guillotinirt. Er ſchrieb: 


Code penel, 1752; Memoire sur le 

proces crimineljde Rubert d’Artois, 

pair de France, Expörienoes de Gem» 

bais sur le blesnoirs ou carios, 1788, 

8. u. a. m, 

Averno, ein berühmter See in 
Unter⸗Italien in dem Vorgebirge 
zwiſchen Gumä und Puteoli, nicht 

„weit vom Monte nuovo, hat 50) Toi⸗ 
fen im Durchmeſſer, und ift an eis 
nigen Stellen 180 Fuß tief, unb gang 
mit Hügeln umgeben. Ghemapis 
waren bie ihn umgebenden Berge 
mit ungebeueren Waidungen befegt, 
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melde dee Sonne und ber frifchen 
Euft den Zugang verwehrten, ben See 
In immerwährende Finſterniß hülten, 
und feine Ausdünftung ungefund mach⸗ 
ten. In alten 3eiten waren bie Wals 
dungen von einem wilden Voͤlkchen 
bewohnt, bas fi bier vor feinen 
Feinden verborgen hatte, und nur des 
Rachts fi fehen ließ. Der nächtliche 
Lärm, den es machte, fegte die Nach⸗ 
barn in Furcht, die nit wußten, was 
fie denken follten, und!iman erfand 
die Fabel der Simmerier, bie in ewis 
ger Finſterniß leben follen. Auch hat⸗ 
te baher der Glaube feinen Urfprung, 
daß man hier Zodte aus ber Unter⸗ 
welt hervorrufe. Beydes weiß ſchon 
Homer zu erzählen. Er verſetzt da⸗ 
her in dieſen See den Eingang zur 
Unterwelt, und die Scene von ber 
Erſcheinung [des Ulyſſes In derſelben. 
Birgil folgt ihm.darin. Aen. VI, Nach⸗ 
her hatten auch in den Höhlen an die⸗ 
ſem See gewiſſe Prieſter ihre Woh⸗ 
nung aufgeſchlagen, welche Geiſter 
beſchwuren, und nur des Nadıte ihr 
Gewerbe trieben. Dadurch ward bee 
Wald zum Haine ber Hekate, unb 
man erzählte eine Menge Fabeln von 
bemfelben. Der Miniſter des Augu⸗ 
ſtus, Agrippa, ließ die Wälder auss 
bauen, um den Averners See mitbem 
Lucaner zu verbinden, u. ben Juli⸗ 
ſchen Hafen zu errichten. Bey bemfelben 
fängt bie in den Zelfen gebauene fo 
genannte Höhle ber K7umaniſchen 
Sybille an, bie vormahls zu eis 
nem KBerbindungswege zwifchen ben 
jegt nidgt mehr vorhandenen alten 
Städten Bajä und Gumä ges 
dient haben fol. Man findet in dies 
fer Gegend noch einige vor Zeiten bes 
sähmte Seen unb die Trümmer ber 
beyden vorgenannten Gtäbte, befons 
ders der erfieren, enthalten noch mans 
cherley bemerkenswerthe Überreſte des 
Altertbums. Der ſogenannte Todten⸗ 
fee (Lago di worti) iſt ſehr iiſchreich; 


Averno 


SE Averofdi 


ber Ste Zufaro if ber Aheron 
ber Alten, und in der Nähe liegen 

die fogenannten GLlifäifhen Fels 
"de r, eine wirklich reigende Ges 
gend, 


'Averoldi (Julius Antonius), gebor. 


zu Venedig 1641, widmete fich gelehr⸗ 
ten Unterfudyungen, undifammelte ein 
herrliches Gabinet von Medaillen und 
alten Büften. Er überfegte ins Itas 
lienifche das franz. Wert v. Raiſſant: 
Über die Mebaillen Domitians, die 
fecularifdyen Spielevorftellend, Bres⸗ 
.cia 1587. Gr beurkundete tiefe Kennts 
niffe in der Mablerey und den Als 
terthümern in feinem Were: lescel- 
' te puttere di Brescia 170). Erftarb 
zu Brescia im 3. 1717. 

Averrhoes (Abul Walid Muhams 
med, Ebn Ahmed," Ebn Muhams 
med Ebn Roſhd), Schüler des Tho⸗ 


phail, geb. zu Cordova 1149, geſt zu 


Marokko 1217, der berühmteſte ara⸗ 


biſche Philoſoph, der größte, faſt felas- 


viſche Verehrer des Ariſtoteles, vor⸗ 
zugsweiſe der Commentator genannt; 
lebte zu Cordova .und Marokko als 
Dberrichter und Oberprieſter v. Maus 
ritanien, warb als Keger verfolgt, 
felbft auf einige Zeit abgefegt und 
mußte der fdimpflichften Buße ſich 
unterwerfen; bey den fcholaftifchen 
Philoſophen war er in fo großem Ans 
feben, daß im 15. und 16. Jahrh. 
eine Partey ber Ariftoteliler, deren 
Haupt Alexander Adhillini war, ſich 
Averroiften nannte. Auch die Arze 
neykunde wurde v.ihm mit Glück ge⸗ 


übt und gelehrt. Bon feinen zahlreis 


hen Schriften finden ſich viele noch, 
arabifh ober in Überfegungen , als 
Manufcripte in Bibliotheken. Sein 
Commentar bes Xriftoteles erfchien 
mit beffen Werken lat. Benedig 1562 
und 1575, feine Paraphrusis super 
libr. de republ. Plat., überf. von J. 
Morinus lat., Rom 1539; fein Liber 


° 


Avesnes 


de medicina, qui dicitur Ouliyget, 
Venedig 1514 und 1549, fol. 

Avers, bie Vorberfeite oder Bildfeite 
einer Münze, entgegengefegt dem Re⸗ 
vers, oder der Rüdfeite. 


X erfa, unanſehnliche, doch lebhafte 


Stadt in Terra di Lavoro in Keapel, 
mit 13,009 Einw., zwiſchen Capua 
und Neapel, in einer vortrefflicen 
weins und obftreichen Gegend ; iftder 
Sitz eines Biſchoſs, hat 9 Pfarrtirs 
hen, und ein königliches Erzichungss 
Baus für Töchter. Die Gegend umher 
ift mit Landhäufern bededt. 
Arerfion (v. lat.), 1) Abmwendung, 
Ableitung, fo v. w. Antifpafis; 2 
Abneigung, Edel. 
Avertissement, Nachricht, Anzeis 
ge, Ankündigung, Bekanntmachung. 
Aves, Fluß in der Provinz Entre 
Douro e Minho in Portugal, wel⸗ 
her fih in das atlant. Meer ergieft. 


Avesnes, I) Diftriet von 37416. 


M., m. 104,600 Ginw. im Depart. 
Nord (Frank). 2) Hauptort deffels 
ben an der Hulpe mit 3050 Einw., 
welche Salz, Blech, Branntwein, Müs 
gen, Bürften, Tabak bereiten. Fe⸗ 


. fung dritten Ranges; Liegt zur Des 


dung ber von Gharleroy nad Goms 
piegne und Paris führenden Grrafe 
in ber ferften Linie des Feſtungszir⸗ 
kels. Den 21. Juny 1815 flog das 
dortige Pulvermagazin , burd eine 
preußifche Granate entzündet, in die 
Euft, und X. ergab fi) wenige Etun: 
ben darauf. 

Avesnes (Haus von), im Dennegau. 
Margareth, Erbinn des alten Baus 
ſes von Flandern, Ramur und Henne: 
gau, welche am Anfange des 13. Jahr⸗ 
hundertes lebte, hatte zuerſt Göhne 
don Burkard von Avesnes, ihrem 
früheren Lehrer; hierauf nahm fie den 
Wilhelm von Dampierre zum Ges 
mahl. Die Kinder Burkards u. Wil: 
beims führten wegen des (Erbfolge: 


Aveurdre 


rechtes längere Belt biutige Fehden, 
bis endlih Hennegau Johann, dem 
Sohne Butkards, und Flandern bem 
Guido, Sohne Wilhelms, blieb. Jo⸗ 
hann von Avesnes erheirathete Hol⸗ 
land, und ſtarb 1:55. Sein Sohn, Jo⸗ 
bann Il. von Hennegau, hinterlich 
1505 Wilhelm UII. Leaterem folgte 
zuerft fein Sohn Wilhelm IV., dann 
feine Tochter Margareth, welche den 
Kaifer Ludwig, aus db. Haufe Bayern, 
heirathete. 

Aveurdre, Stadt im franzöf. Dep. 
bes Allier, am Allier, mit 1,000 Eins 
wohnern. i 

Avezia, eine von den mehreren Ins 

ſeln auf dem Deere von Marmora, in 
Alien. 

Avia, Meiner Fluß in Gallicien in 
Spanien, welcher fih in den Minho 
ergießt. 

Avianus (alte Liter.), mit Xpies 
nus (f. d.) oft verwechſelt, nach Sans 
negieter unter ben beyden Antoni⸗ 
nen, nad) Wernsdorf unter dem Kais 
fer Theodoſius, wahrfcheintih ein 
Shrift ; übrig find 42 Xfopifche Fa⸗ 
bein in elegifhem Sylbenmaß, in 
Häufig unrichtiger und harter Schreibs 
art, von Hafıhen nad) Wig und Ans 
tithefen zeigend. Erſte Ausg. 1494; 
dann von Gannegieter (Amflerdam 
1731), mehrmahls mit dem Phädrus, 
am beßten von Robell (Amftd. 1787) 
und Iufhude (Leipz. 1790). Wyl. 
Dülfemann: Je Aviano et Phacdro 
(Bött. 1809). 

Avicenna (eigentlich Al Huffain Abu 
Ali Ebn Abdallah Ebn Sina), geb. 
978 zu Bokhara, gebildet in Bagdad, 
vom 18. Jahre an praktiſcher Arzt 
in verſchiedenen Provinzen Perſiens, 
zulegt Befir in Hamdan, wo er 1036 
farb; berühmt als Arzt, Philoſoph 
und Raturforfcher, wiewohl mehr 
durch Blei im Zufammentragen von 
Materialicn, die ihm zu @ebothe 
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fanden, als burdy eigenes Genie. Sein 
Canon medicinse ſerſchien arabifdy, 
Rom 1593, fol.; lat. Yabua, 1473, 
und mehrm.) behauptete Jahrhunder⸗ 
te lang bie böchfte Autorität in mes 
dicintſchen Schulen, und ift noch jegt 
für die Geſchichte der arabifchen Mes 
dicin das Hauptwerk. Seine Werte 
erfhienen lat. Venedig 1564, 2 Bbe., 
Fol. ; und mehrmahls; neuere Ausg. 
Venedig 1608. 

Avido, f. Darbanellen. 

Avienus (Rufus Feſtus, a. Lit., vgl. 
Avianus), heibnifcher Dichter im 4. 
Jahrh., Proconful in Griedyeniand. 
übrig: Metaphrasis Arati, Motajıhra- 
sis periegescos Dionysii Al, in Jams 
ben, ein Fragment einer Beſchrei⸗ 
bung der Seeküſte von Cadir bis 
DMarfeille (herausg. Venedig 1488, 
und außerbem mit dem Aratos u. a. 
fämmtliche Werke Madrid 1634 ; auch 
von Wernsdorf, Poöt. lat, min. T', 
U. P. 2.). 

Apigliana (xAvilliano, Billiano, 
Geogr.), an der Dora, Stadt mit 
2909 Ginw., Geiden sund Tuchwe⸗ 
bern, in der Provinz Sufa (Piemont), 
Sieg der Franzofen gegen die Pies 
montefer 160 in dem Kriege über 
das Marquifat Saluzzo. 


Apigliano (Geograph.), Stadt im 
Baſilicata (Weapel ) mit 3500 Eins 
wohnern. 


Avignon und Venaiffin , gwey 
ehemahls in gewiffer Rüdfiht von 
einander getrennte, obgleich beyfams 
men liegende Grafſchaften, waren in 
Frankreich unter dem gemeinfchaftlis 
Ken Rahmen So mtat bekannt; las 

» gen zwiſchen ben vormahligen Lands 
fhaften Dauphine und Provence am 
bone. Ihr Flächenraum betrug uns 
gefähr DD. M. unb ihre Bevölke⸗ 
rung 150,000 Grelen. Das Klima if 
milb und gefund. Das ſehr fchöne, 
theils ebene, theild hügelige Land 
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wird außer dem Rhone von ber Dus 
zance und anderen Kleinen Zlüßen bes 


wäffert. Der Boden ift fruchtbar, aber. 


ſchlecht angebaut. Er bringt Getreide, 
Wein, Safran, Krapp, Holz, Öhls 
und Moaulbeerbäume hervor. Die 
Viehzucht iſt gering. Man findet 
Steinkohlen und einige andere Mi: 
neratien. Der Gewerbfleiß und ber 
Handel find {nicht blühend. Diefes 
Ländchen ift im 14. Jahrh. an den 
Kirchenſtaat gelommen ; aber im 2. 
1791 wurbe es dem Papfte von ben 
Franzoſen wieder entriffen, und nun 
bildet es nebft dem vormahligen, zu 
Dauphins gehörigen Fürſtenthum 
Orange oder Dranien, und einem klei⸗ 
nen Theile der Provence, bad Depar⸗ 
. tement ber Vaucluſe. Deffen Haupt 
ſtadt 

Lvignon, eine anſehnliche Stadt mit 
24,000 Einw. am Rhone. Sie iſt in 
eyrunder Geftalt gebaut, bat aber 
meift krumme, enge, winkelige Gaſ⸗ 
fen und ſchlechte Häuſer; die zahlrei⸗ 
chen Kirchen und vormahligen Klöſter 
nehmen mit den Kirchhöfen und Gär⸗ 
ten über den dritten Theil der Stadt 
ein. Zu bemerken find: das alte Scht. 
auf. einem Felſen, die Domkirche, d; 
‚Rathhaus, det vormahlige erzbiſchöf⸗ 
lihe Palaft u. f. w. Länge dem Rhos 
ne bin find [höne Spaziergänge anges 
legt. Es ift hier ein fchönes großes 
Hofpital, ein Armen» und Waifens 
haus u. ein Irrenhaus; u. von wiflens 
ſchaftlichen Anftalten: ein Lyceum, 
ein Athenäum, eine Aderbaugefells 
ſchaft, eine öffentliche Bibliothek und 
ein Dufeum auch ein Theater. Die 
biefigen Seidenfabriten find wichtig, 
fie befchäftigen 1500 Stühle, und 
gegen 70 Seidenmühlen ; ferner find 
bier Färbereyen, Kattunfabriten, 
Branntweinbrennereyen , chemifche 
Laboratorien, Kupferfabrilen u. f. 


w. Der Handel mit Wein, Zırüfs . 


Avis, Avis, U. 


Avishrief 


ift fehr lebhaft. Es iſt Hier der Sig 
ber Obergewalten bes Depart., eines 
Bifhofs und eines KHandeldgerichte. 
Noch ift zu merken, daß in diefer St. 
von 1305 bis 1377 fieben Päpfte ih⸗ 
ven Sig hatten, während ihre Geg⸗ 
ner in Rom wohnten. In ber hiefis 
gen Franciskaner Kirche liegt Pes 
trarca’8 geliebte Laura begraben. 


Avila, Landſch. in Spanien, in Alts 


Gaftitien, zwifchen Valladolid, Sego⸗ 
via, Toledo und Salamanka, enthält 
115,170 Einwohner. Der Boden if 
bergig und erzeugt guten Wein. Die 
Hauptſtadt ift 


Avila, am Fl. Adaja, in einer fchönen 


Ebene, fie ift mit Mauern und Thür⸗ 
men wohl verwahrt, hat 1000 Häuf. 
und 5090 Einw., ift ber Sig eines 
Bifchofs, einer Kriegsfchule, und der 
Geburtsort der heiligen Therefia. 
Hier werben Tücher verfertiget, wels 
he mit denen zu Segovia um den 


Vorzug flreiten. Die hieſige Univers 


ſitaͤt ift nicht fonderlich berühmt. Die 
Stadt liegt zwiſchen einem Gebirge, 
das Sierra db’ Avila heißt, und fid 
vom Königreihe Leon bis in Reu⸗ 
Gaftilien erftredt. 


Aviles, kleine Hanbelsftabt nebft eis 


nem guten Hafen in Afturien in 
Spanien, im Gebiethe von Dviedo 
an ber Bay von Biscaya, hat 3000 
Einw. 


Avio (Geogr.), Marktfl. an der Etſch, 


im Kreiſe Roveredo; Grafſchaft Tyrol 
(Oſterreich) mit 3000 Einw., Flia⸗ 
tenſteinbrüũchen, Seidenweberey. 

und feſte Stadt 
an einem gleichnahmigen Fluße in 
ber Provinz Xlemtejo in Portugal, 
im Gebiethe von Eſtremos, mit 1600 
E.; Hptort. des Ritterordens von Aviz. 


Avisbrief, Aviſobrief, 


Sendſchreiben eines Kaufmanns, 
welches von Handlungsſachen Nach⸗ 


fein, Safran, Baumöhl und Wolle - richt gibt. 


x 


Avisjacht 


Aviejacht, kl. u. leichtes Schiff, deſ⸗ 
ſen man ſich, wie zu Lande des Cou⸗ 


riers, bedient, um von einem Orte 


zum andern Briefe und Rachrichten 
zu bringen. Die Flaggenmänner od. 
Schiffsofficiere haben dergleichen in 
den Flotten allezeit bey ſich, welche 
die Wache halten, und die Befehle 
verfahren. 

Apis-orden, ſ. Aviz⸗orden. 

A vista, in der Kaufmannsſprache, 
auf oder nah Sicht, d. 1. gleich 
bey Vorzeigung eines Wechſels oder 
einer Anweifung. 

Avitus (Marcus Mäciliusober 
Gicilius nach Münzen, fo wie Fla⸗ 
vius Eparchius nah Inſchriften), 
abenblänbifcher Kaifer, aus Auvergs 
ne gebürtig, von edlem Geſchlechte; 
warb noch fehr jung (421) ale Ges 
fandter an Kaifer Honorius gefchidts 
ſteilte fich nicht lange darauf als Geis 
ßel für einen feiner Berwanbdten dem 
König der Weſtgothen Theodorich, der, 
gerührt über ſeine Aufopferung, ihm 
ſeine Freundſchaft ſchenkte; focht un⸗ 
ter Aetius gegen bie in Gallien eins 
dringenden Feinde mit großer Tapfer⸗ 
feit, verfchaffte (439) dem römifchen 
Reiche von Theodorich den Frieden, 
ward unter Valentinian Praefectus 
prast. über Gallien , beftimmte 
(451) Theodorich, fihb mit ben 
Römern gegen Attila zu verbinden, 
zeichnete. fi in der Schladht auf den 
Gatalaunifchen Feldern aus, unb warb 
den 10. July 455 zu Zouloufe, nach 
bes Kaifers Marimud Zode, zum Kai⸗ 

ſer erwäßlt. Der byzantinifche Kaifer 
Martian ertannte ihn an. Ungeachtet 
feiner arzen Regierung fuchte er von 
Innen und Außen bem fintenden eis 
che Feſtigkeit zu verfchaffen, konnte 
aber bey dem wankenden Zuſtande 
deſſelben ſeine Vürde nicht behaup⸗ 
ten, und legte, als ſich Italien gegen 
ihn empörte, und Ricimer ihn ſchlug 
und gefangen nahm, fein Dias 


Avogadro Gem 


dem zur Verfügung des Kaifers Mars 
eian in Ricimers Hände (den 17. May 
456), ward Erzbiſchof von Piacenza, 
und ftarb kurze Zeit darauf, als er, 
Rachſtellungen fürdhtend, nad Gallien 
entwich, auf der Reife. 


Aviz, f. Avis, 
Aviz-orden (Avisorben), urfprüngs 


lid zur Vertreibung ber Mauren aus 
Portugal geftiftet, 1162 vom Yapfte 
als geiftticher Orden nad) der Begel 
dev Benedictiner beftätigt; erhielt 
1866 die Stadt Evora, 1211 die Bes 
ftung Aviz tin Alentejo (daher ber 
Rahme) gefchenlt ; 1385 erklärte ſich 
der König von Portugal zum Groß⸗ 
meifter bes Ordens, der bisher mit 
bem Galatravaorben in Verbindung 
gewefen war, und 1789 wandelte ihn 
die Königinn Maria m rinen milis 
tärifchen Verdienſtorden um. Gr hat 
6 Großkreuze, 49 Sommanbgurs und 
eine unbeflimmte Zahl Ritter. Drs 
denszeichen: ein grünemaillirtes, an 
den Enden lilienförmiges Kreuz am 
grünen Bande. Die Großkreuze has 
ben noch einen filbernen Stern auf 
der linken Brufl. 


Avlona (Weogr.), 1) Sandſchak in 


der europäifchen Turkey, im fonfligen 
Albanien, mit dem Fluße Bodina, 
fhönen Wäldern, reich an Südfrüch⸗ 
ten, Zabat, Wild, Fiſchen, Horn⸗ 
vieh. Die Ginw. (250,000) find meiß 
Griechen u. theilen ſich in viele Stäns 
me (Xagli, Kimarioten u. a.). 2) 
A. (Baliona, Awion), Yauptftadt 
daſelbſt, mit griehifhem Diſchof, 
5000 E., Waffenfabriten, autem Ha⸗ 
fen. 3) Meerbufen ebendaſelbſt, am 
adbriatifchen Meere. 


Avogadro, 1) (Alb.), aus Bercelli, bes 


rühmter italien. Dichter, lebte im 15. 
Jahrh. unter Sosmo v. Medieis zu Flo⸗ 
renz, und beſang ihn in einem großen 
Gedichte in elegiſchen Berſen; hinter⸗ 
ließ auch kleinere Gedichte. 2) (Eucia 
Albanü, geb. gu Bergamo von eis 
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. ner altadeligen und berühmten Bas 


milie; flarb zu Brescia 1568. Zaffo 
bewunderte ihre Gedichte, die Benes 
big 1553 und 1554 in Collectione 
dei diversi excellenti poeli Brescisni 
gefammelt erfchienen. 3) (Pietro), 
aus Verona, lebte um 1490, und bins 
terließ Literarifche Denkwürdigkeiten 
berühmter Männer feiner Vaterſtadt; 
de origine gentis Bizzonae und ans 
dere mehr. 

Avoir (franz., Handigew.), Haben« 
in ber franz. Buchhalterey, Bezeichs 
nung ber Greditfeite. 

.Avola, St. in Gicilien, im Bal bi 
Koto, mit Zuckerrohrpflanzungen und 
Zuderfiedereyen. 

Avon (Beogr.), 1) 2 Nebenflüße der 
Saverne , für Heine Schiffe fahrbar, 
in der Graffhaft Wilt, Worcefter 
und Warwik; 2) Fluß in der Grafs 
fhaft Hamt; fällt in den Kanal; 3) 
.Fluß in Süd- Wales; fließt in den 
Kanal von Briftol; alle in England ; 
4) Küftenfl. in Neu = Schottland. 

Avous (fr.), 1) Schutzherr, Schirms 
‚vogt Über Kirchengüter ; 2) Sachwal⸗ 
ter. Avouiren (v. franz.), einges 
fteben, anerkennen. 

A vous (franz), wörtlich Ihnen, bef.: 
1) im Spielen: das Ausfpielen ift an 
Shnen ; 2) beym Trinken: Ihr Wohls 
feyn. 

Avrandes, Hanbelsft. im Depart.la 
Mandye in Frankr., am Gerz, 12 
Stunde vom Deere, mit5500 Einw., 
und einer Gitabelle. 

Avranchin, ein Ländchen in der 
vormahligen Nieder s Normandie in 
Frankreich. 

—Avret Bazar, Weibermarkt, 

iſt ein verſchloſſener Hof in Conſtan⸗ 

tinopel, von einer Mauer und meh⸗ 
reren kleinen Gebäuden umgeben. Hie⸗ 
ber werben aus Ägypten, Habeſch, 

Georgien und TIſcherkaſſien Sclavins 

nen gebracht, und alle Breytage Bors 

mittags zur Schau ausgeftellt. 


Awaren 


Avugena, eine von den Bidſchuga⸗ 
Inſeln in Senegambien. 

Avuhaf (Iſaac ober Abhuab, auch 
Aboab), geb. zu St. Jean de kuz in 
Gascogne 16J1, von einer jüdifchen, 
jedoch getauften Familie, warb zus 
gleich getauft und befchnitten, zugleich 
in der jüdifhen und chriſtlichen Relis 
gion erzogen; warb in einer fpanifchen 
Synagoge Dberrabbiner und fl. 163. 

- Er überfegte des R. Abraham Cohen 
Beth Elohım, domus Dei und Schaar 
Haschamajim , porta ooeli. 

Awa (Geogr.), 1) Fürſtenthum auf 
der Infel Niphon (Japan), reidy an 
Fiſchen, welche zum Düngen des Fel⸗ 

des gebraucht werden ; 2) Hauptftadt 
desf. sum Buſen von Yebbo, mit eis 
nem Hafen: 3) Kürftentgum auf der 
Inſel Sikoko, mit guter Viehzucht 
und Serlenfifherey; 4) volkreiche 
Dauptftadt beöfelben, mit geräumis 
gem Hafen. 

Awar (Avar, Dar, Geogr.), 1) mäds 
tiger Stamm ber Lesghier, deſſen 

DOberhaupt (Awarchen oder Nuzafl) 
von Rußland als Generallieutenant 
Sold zieht und gegen 10,000 Krieger 
flelt ; dieß Boll, Abkömmlinge der 

. alten Amwaren, treibt Vichzucht und 
Näuberey, und bat zu Unterbefchle: 
babern Bais, Tſchenkas (Adel). Das 
Land theilt fih in verfchiedene Dis 
fricte ; 2) einer dieferDiftricte m. 1500 
Bamil.;3)Hptft. gl. Nahm. audy Chun⸗ 
fad oder Khundſach, d.i. Hunnenftadt, 
bat 6000 Einwohner und Zeug = und 
Shamwimwebereyen. 

Awaren (Avaren, Geſchichte), nad 
Deguignes ein mongolifcher, nach Bat: 
terer ein finnifcher Volkeſtamm. In 
der Mitte bes 6. Jahrhunderts (551 
bie 554) wurden fie von den Türken 
ausder Tatarey vertrieben. Ein heil 
von ihnen blieb in Kaukaſien, wo ihre 
Abkoͤmmlinge noch in Lesghiftan forts 
bauern (f. Arbar); ein anderer ging 
nad) Europa über an die Donau (55: ,» 


Awaris 


und feste Ach in Dacien. Dieſe Awa⸗ 
sen, Anfangs Hülfstruppen unter Ju⸗ 
ftinians Heere, nachher bem oftrömis 
[hen Kaiferthume ſelbſt gefährlich, 
nahmen Pannonien in völligen Beflg 
(602) und ftifteten den großen Staat, 
ber fi von der Wolga und dem ka⸗ 
fpifhen Meere bis an bie Enns in 
Öfterreich und bis an die dalmatifche 
Küfte erfiredte. Die weſtlichen ſlavi⸗ 
fen Volker (in Böhmen) und die 
Bulgaren riffen fich indeflen bald von 
ihnen los, die Staven (Ghrobaten u. 
Serblier) verbrängten fie aus Dalmas 
tien(640), d. Chazaren breiteten ſich im⸗ 
mer weiter nach Weſten gegen ſie aus, 
u. die Kriege mit den Bayern und an⸗ 
dern Gränznachbarn ſchwächten ſie noch 
mehr. So von Carl d. Gr. über die Dos 
nauu. Theis zurüdigetrieben (796),vers 
foren fie Punnonien, u: auf Dacien als 
ein eingefchräntt, verſchwinden fiefeit 
827 allmählig ganz aus der Geſchichte. 
Amwaris (türk. Verf.), 1) in ber Zür⸗ 
key eine Art Grundſteuer, welche von 


allen Gütern, bie in den Domänen ' 


des Kaifers und in ben Timars lies 
gen, nach gewiflen Berechnungen obs 
ne Unterfcieb erhoben wird. 2) Eine 
Abgabe von 25 Piaftern, womit fi 
diejenigen, welche nicht Soldaten wers 
ben wollen, loskaufen. 

Awarifi Diwantje (Amanss Aufs 
lagen, türk. Staatsverfafl.), in ber 
Türkey alle durch politifche Verord⸗ 
nungen eingeführte Auflagen, wie die 
Gefälle, Mauthen zc., Brohndienfte 
am Hofe und in Feſtungen 2c. 

Awatſcha, Fl. auf Kamtſchatka, wels 
cher nad) einem Laufe von 22 12M. 
in die Awatſchinskiſche Way 


fätut, wo der Petropawtowſche 


Hafen ift, mit dem D.Petropams 
low skoi oder Peterſund, auch 
Awatſchahafen, mit 40 H. und 
100 E., ein ſicherer Seehafen. Auf 
der Rordſeite dieſer Bay iſt der Aw a t⸗ 
ſchiaskiſche Bulkan, ber nur 
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felten euer auswirft, ob ex glei 
feit vielen Jahren beftändig raudıt. 

Awe⸗Loch, Sce in der fhottländie 
fhen Graffchaft Argyle, 30 M. lang, 
IM. breit; fein Bett liegt 108 Fuß 
höher, ald das Meer. 


Awerri, Warih, Owhere, ein 
Reich auf der Sclavenküfte in Afrika, 
35 WM. längs der Küfte bis zum Gap 
Sormofa , ift flach, niedrig, walbdig, 
ungefund, auch nicht fehr fruchtbar. 
Die E. find ein gutartiges, fleißiges 
Kegervoll, Der ZI. Forcado, an 
dem das Land liegt, enthält eine Art 
blauer Steine (Aigris, Akoris), die 
auf der Goldküſte in hohem Werthe 
find. Die Europäer hohlen hier viele 
Sclaven. Im J. 1786 haben die Fran⸗ 
zoſen hier eine Riederlaſſung auf der 
Inſ. Borodo angelegt, die aber im 
3.1792 von den Engländern zerſtoͤrt 
worden ift. 

Aweftadt, Afweftadt, bübfcher 
ſtadtähnlicher Fabriksort in der Lands 
ſchaft Dalarne in Schweden an ber 
Dalelbe, mit 700 E., welche vom hies 
ſigen großen Kupferwerke leben. 

Awſaena, Fl. im ruſſ. Gouv. Dren⸗ 
burg, an dem berühmte Eiſenhütten, 
Hämmer und Schmieden find, bie jähr⸗ 
Lich über 40,000 Pfund @ifen liefern. 

Ar, At qs, Dacgs, St.im franz. 
Dep. ber Arriege, am F. der Pyre⸗ 
nden und ander Arriege, mit 15006. 
und warmen Bäbern. 

Arai,f. Akſai. 

Arams, D. im UntersInnthallr., hier 
iſt der beſte Fiachsbau in ganz Tyrol, 
und ein Bab. 

Arberg, Dylta, D.in ber ſchwedi⸗ 
[chen Prov. Rerike, unweit Örebro, 
mit einem Berge, woraus Schwefel, 
Nõthel oder Polang und Vitriol ges 
graben wird. 

Asbridge, Bled. in der engl. Graf⸗ 
ſchaft Gommerfet, am Fuße der Men⸗ 
dip⸗Hills an der Are, mit 1000 @. , 
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weiche Karbenbifteln bauen u. Strumpfs 
fabriken treihen. 

Are (Achſe, v. lat. Axis, gr. Aron), 
4) urfprünglich die Are des Wagens, 
- um welche das Rab herumgeht. 2) 
(Mathem.), 2%. einer krummen 
Linie ift jede gerade Linie, welche 
die Erumme in 2 congruente, und auf 
beyden Seiten derſelben ähnlich lies 
gende Theile theilt. 3) (Aſtronom.), 
die eingebildete Linie, um welche ſich 
ber Himmel täglich ſcheinbar einmahl 
herumbewegt (die Weltare, f. d.), ins 
bem bie Erde wirklich fih um ihre 
eigene Are (Erdare, f. d.) täglich in 
entgegengefegter Richtung dreht. Ihre 
Enden find die Pole. 4) (Mechanik), 
jebe körperliche Gerade, bie in ders 
felben Lage bleibt, unb um bie reelle 
Körper Kreife beſchreiben, heißt eine A⸗ 


5) (Optil),a) dieoptifhe Areift 


die Gerade, auf der im bioptrifchen 


Arinit 
trug erſt viel zur Vertreibung, dann 
(1468) zur Wiedereinfegung feines 
Schwagers, Könige Garl Knudfon, 
bey, begünftigte dann Steen Sture, 
der ihn mit großer Macht nach Finns 
land fendete, unb ft. baf. 1480. 2) 
(Zoer), geb. in Dänemarf ; ging 1453 
nachSchweden zu feinem Bruber Grid, 
vermäplte fih mit König Carls Toch⸗ 


ter, Magbalene, nahm die Infel Goth⸗ 


land nad) feines Bruders Olaf Tode 
in Beflg, und zwang felbft die Hols 
länder zu einem jährlichen Salztri⸗ 
but; dieß erbitterte aber den Reiches 
vorfteher Steen Sture fo, daß X. fi 
1487 genöthiget ſah, die Iufel an 
Dänemark abzutreten; er erhielt das 
gegen feine bänifchen Befigungen wies 
der, verlor aber Hland und Bork⸗ 
bolm, woburd er aus einem Kleinen 
Könige ein wenig bemittelter Gbels 
mann warb; ft. endlich in Armuth. 


ober Eatoptrifchen Fernrohre bie Mit⸗ Arenberg(Afchenberg,Geogr.), Berg 


telpunfte ber krummen Flächen ber 
fämmtliden Gläſer und Spiegel lies 


gen. b) Brehungss und Gins‘ 


fall8sAre, in ber Dioptrif die auf 


am KBierwaldflädterfee, an beffen 
Fuße fh Wilhelm Kell durch einen 


‚Sprung aus Geßlers Gewalt rettete 


(f. Zellenplatte). 


ein brechendes Mittel gefällte Senk- Arhoim, Ort in der engl. Graffchaft 


rechte, auf die ber Einfalls- und ges 
‚ beodene Strahl bezogen wird. 6) 
(Bot. Romencl.), Linie, von der Spi⸗ 
de eines Organs zur Baſis gezogen 


Lincoln, der von ben Flüſſen Trente 
und Idle wie eine Infel umgeben und 
fumpfig ift. Man findet da ben fchöns 
ſten Alabafter. 


gedacht, oder auch ein langer dünner Arim, f. Akim. 
Pflanzentheil, auf dem andere gleich X in it (Ahumerttein, Dauphinees oder 


auf einer Are fteben. 
Arel, St. mit einer kl. Feſtung an 
einem Arme der Schelde, nicht weit 
«von Hulft, mit 170 9. und 2200 ©. 
Arelfön, eine in Schweden und Däs 
nemark in der legten Hälfte bes 15. 
Jahrh. berühmte und mächtige Fami⸗ 
lie; ſie nahm fpäter ben Rahmen Tott 
an; merkwürdig find: 1) (Erich), 
ein geborner Däne ; verließ fein Was 
terland, um fih nad Schweden zu 
begeben, erklärte ſich bort gegen 
Erich XIII., warb Bteichevorfleher 
und Statthalter von Stodholm, und 


violetter Schoͤrl, Miner.), Zoffil der 
Kiefelordnung, nellenbraun, verfcics 
dentlich nüancirt; berb, eingefprengt 
und Erpftallifiet in flachen Rhomben, 
zuweilen tafelartig, in Kryſtallen 
halbdurchſichtig bis durchſcheinend, in 
derben Maffen meift nur durchſchei⸗ 
nend; mit boppelter Strablenbrechung; 
sigt den Feldſpath, wird aber vom 
Quarz gerigts kommt befonders bey 
Thum (in Sachſen) und Schneeberg, 
kryſtalliſtrt bey Bouay d'Diſan in 
Frankreich vorz auch in Rorwegen, 
Servien, auf dem Harz u.0.0.D. 


Arinomanteia 


Arinomanteia (smantie, et. 
Ant.), Weieſagen aus Ärten, um den 
Schuldigen zu entbeden. 

Axiochos, 1) ein Woläftling, ber mit 
dem Alkibiades ſich den Begierden 

frech hingab. 2) Der Vater ber Aſpa⸗ 
ſia. 3) Titel eines platoniſchen Ge⸗ 
ſpraächs. 

Axriokerſa (Myth.), Gemahlinn bes 
Axiokerſos (Venus und Mars). 

Ariom (axioma, gr., Mathem. und 
Philoſophie), ein anſchaulicher Grund⸗ 
ſatz, d. i. ein Grundſatz (ſ. d.), deſ⸗ 
fen Wahrheit nicht erſt bewieſen oder 
aus anderen Gründen hergeleitet wer⸗ 
den muß, ſondern unmittelbar oder 
anſchaulich erkannt wird. Eigentlich 
Tann nur die Groͤßenlehre ſich ſolcher 
Grundfäge rühmen. Im gemeinen Le⸗ 
ben aber nimmt man es mit biefem 
Morte nicht fo genau, und verfteht 
darunter jeden ausgemachten Grund⸗ 
fag, der nicht erſt bewiefen zu wer⸗ 
ben braucht, fendern den man als ans 
erfannte Wahrheit zum Grunde legen 
kann, um andere minder ausgemachte 
Saätze darauf zu bauen. 


Ariopolis (a. Geogr.), Gtabt an ' 


der Donau im untern Möflen, wo 
ber Danubius feinen Rahmen mit bem 
bes Iſter vertaufcht ; jegt Gallatſch 
oder Roffovot. 

Axios (a. Gcogr.), größter Fluß Mas 
kedoniens. 

Aziotea, die Gemahlinn des Rico⸗ 
eles, Königs von Paphos, ein feltes 
nes Muſter von ehelicher Zärtlichkeit 
und Abfcheu vor der Sclaverey. 

Axmann (Joſeph), alabemifher Kus 
pferfiecher in Wien, geb. ben 7. März 
1793 zu Brünn in Mähren. Gin lebs 
bafter innerer Trieb führte ihn, nach⸗ 
dem er in Brünn die Qumaniora abs 
fotvirt, durchaus der bildenden Kunft 
entgegen. Sr kam nah Wien, und 
fing an, mit der Feder zu fchraffiren. 
Dabey unterftünte ihn großmüthig ber 
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Hofrath und Hofhibliotheks⸗Cuſtos, 
Adam Bartſch. Nachdem er unter den 
wäürbigen Profefforen Maurer und Fi⸗ 
[her (dem ehemahligen Director) ſich 
im Zeichnen vervolllommnet hatte, 
trat er beym Kupferſtecher Blaſchke 
in die Lehre. Er lieferte bereits meh⸗ 
rere [hägbare Stüde, Zitelvignetten, 
insbefonbers für des Freyheren v. Hor⸗ 
maprs und für auswärtige Taſchenbü⸗ 
cher, für H. Geld. von Wien, u. für | 
die von der Haas'ſchen Buchhandlung 
herausgegebene Gemähldegallerie bes 
Belvedere. Vorzüglich find zu nennen : 
Hackerts Waſſerſturz von Zivoli, ben 
Geefturm von Loutherburg, bie Mond⸗ 
nacht von van der Neer, eine Lands 
fchaft nad) Artois, Vandyks überlis 
fleten und gefangenen Simſon, bas 
Portrait Cr. Majekät des Kaifers, 
des Grafen Czernin 2c. 2c. Bon bies 
fem jungen Künftter läßt ſich noch viel 
"Shägbares mit Grund erwarten. 
Arminfter, ZIk. in der engl. Graf⸗ 
[haft Devon an der Are mit 2090 @., 
einer fehr bedeutenden Zapetenmanus 
factur, Tuch⸗, Baumwollenband⸗ und 
Lederfabriken. 
Axo, Alfa oder Raſſo, Feſtung auf 
der Inſel Kephalonia, auf einer nur 
20 $. breiten Erdzunge, auf einer 
überall fteilen und faſt unzugänglichen 
Höhe, und an einem Weerbufen, mit 
einer griechiſchen Domkirche und einem 
feichten Hafen. 
Axond, in Perfien der zweyte Richter, 
der über die Heirathen, Befchneiduns 
gen, Kaufs, Tauſch⸗ und andere Ber 
träge ertennt. 
Art (Technol.), Werkzeug zum Gpals 
ten harter Körper durch Hauen. 
Artdamen find Ritterinnen, melde 
von Raimund Berengar, bem legten 
Grafen von Barcellona, zu einem 
Orden erhoben wurden. Die Stiftung 
diefes Ordens war eine Belohnung 
jener heidenmäthigen Frauen, welche 
Zortofa in Aragonien von einer Bes 


606 Aru 


lagerung ber Mohren 1148 befreys 
ten. 
ru, mittelmäßige St. in ber großen 
Tatarey, im Könige. Kafdıgar, an 
dem Fl. gi. N., wo viele baummols 
lene Zeuge gemacht werben. Die €. 
find meiftens Helben. 

Axum, bie Hauptftabt Äthiopiens, fies 
ben bie acht Zagreifen vom rothen 
Meere gelegen, und ber Hauptſitz des 
Elfenbeinhandels. Herobot und Gtras 
bo kennen biefen Ort nicht, wohl aber 
Arrian, und nach diefem Ptolemäus 
und Sufin. Im 6. Jahrh. war fie 
ſehr berühmt, und bie Reflbenz der 
bamahligen abyflinifchen Könige. Uns 
geachtet des Still ſchweigens ber Altes 
"sen Schriftfteller fcheint doch Axum 
ein hohes Altertbum zu haben. So 
3. 8. fand Bruce eine Infchrift mit 
dem Nahmen bes Ptolemäus Everges 
tes, welcher bie Provinz Zigre, wor: 
in e8 lag, eroberte. Man findet noch 
jest von biefer Stadt Ruinen, beren 
Beſchreibung uns Bruce ebenfalls ges 
liefert hat. 

Ay (Geogr.), 1) Stadt mit 2516 €. ; 
man baut bort fehr guten weißen und 
sotben Shampagner , der über Epers 
ney ausgeführt wird (Dep. ber Mar: 
ne, Frankreich); 2) (Pulo d’Ay), 
Infel aus ber Gruppe Banda, reis 
gend, gewürzreih, ſchwer zu befahs 
ren; 3) Küftenfluß im Departement 
Manche (Frantreih), mit EI. Hafen. 
Ayacucho (Schlacht von) am 9. Des 
cember 1824. Bolivar (f. db.) fuchte 
im Sabre 1824 Peru von Columbia 
aus zum zweyten Mahle ber fpanis 
ſchen Oberherrfchaft zu entreißen. Der 
größte Theil der Laplata = Länder, 
GShili, Merico, Buatimala und das 
fi fo nennende Columbia 
Thon früher vom Mutterlande abge: 
fallen. Bolivar, ſich Libertador nen⸗ 
send, Tonnte lange mit feinen 5809 
Mann gegen den weit flärkeren Bices 
könig von Peru Laferna nichts Ent⸗ 


waren . 


Ayala 


ſcheidendes ausführen. Endlich gelang 
dieß feinem Untergeneral, dem breys 
Bigjährigen Sucre. Am 9. December 
wurbe von ihm £aferna in ber Ebes 
ne von Ayacucho bey Buamans 
silla angegriffen, und zum Unglüde 
glei am Anfange der Schlacht vers 
wundet und gefangen. Die andern ſechs 
fpanifhen Generale Ganterac, Bals 
dez, Saratela u. f. w. verloren den 
Muth und Santerac capitulirte. Ans 
ders handelte Beneral Rodil, wels 
cher Gallao, die Hafenſtadt von Lime, 
noch Ende July 1825 hielt. 


Apade, kl. Fl. ia ber tärkifchen Prov. 


Rumili, an ber weſtlichen Küfte des 
fhwarzen Meeres, mit einem guten 
Hafen, 11 M. von Gonftantinopel. 


Ayala, 1) (Pedro Lopez d’), fpanis 


ſcher Schriftfteller und Staatsmann, 
geb. 1342; flarb 1407 als. Großkanz⸗ 
ler von GSaftilien. Sein Einfluß auf 


‚Peter den Grauſamen, Heinridy II., 


Sobann I. und Heierich III. war aus 
Berordentlich ; fie unternahmen nichts 
ohne feinen Rath. Am meiften ließ er 
fi) die Verbreitung der Wiſſenſchaf⸗ 
ten angelegen feyn. Er überfegte zus 
exft den Livius (Salamanka 1479 und 
1552, $ol.) und noch andere Werte 
aus dem Lateinifchen ind Spanifce, 
und fohrieb: Cronicas, Pampelona 
1591, Kol., Mabrid 1779 — 80, 2 
Bde. 2) Ayala (Graf Gebaftian 
von). Ein geborner Sicilianer, war 
mit 14 Jahren in den Sefuitenorden 
getreten. Er warb dann nach Walta 
geſchickt, und fpäter in das romanifche 
Seollegium zu Rom aufgenommen. 
Hier verlegte er ſich vorzüglich 
auf Mathematil. Der Ruhm, den 
fih der Abbe Hell in ganz Europa 
erworben hatte , erregte in Ayala 
die Begierde , biefen großen Mann zu 
tennen, unb er erhielt nur mit vies 
ler Schwierigkeit die Überftgung nad) 
Wien, woer feine Stubien fortfegte. 
Nah erfolgter Aufhebung verließ er 


Ayamonte 


den Drben, und verlegte ſich auf 
Bechtögelehrfamteit und Statiſtik. Bes 
weife feiner Literarifchen Kenntniffe 
find feine Schriften: Apologia di al- 
cutie riforme dell’ Imperatore Giu- 
seppe Il. — Lettera apologica della 
persona e del regno di Pietro il gran- 
de contro le grossolene calunie di 
Mirabeau. — Bein Werl aber, das 
ihm bie allgemeine Achtung aller Ges 
lehrten und gutdentenden Menſchen 
erwarb, tft die Schrift über Freyheit 
und Gleichheit ber Menſchen und Bür⸗ 
ger, von Betrachtungen Über einige 
politiihe Brundfäge begleitet, von 
welder in 3eit von wenigen Monas 
then leben Auflagen erfchienen find. 
Ayamonte, Ü. befefligte St. in Se⸗ 
villa in Spanien, beym Ginfluffe ber 
Guadiana in die Meerenge bey Cadix; 
fie hat 5500 @. und einen guten das 
fen. Bier wählt wohlſchmeckender 
Wein. 

AYyapana(eupatorium ayapana,Vent,, 
triplinerve, Vahl., Med.), ſtrauch⸗ 
artige Pflanze von aromatiſchem Ge⸗ 
ruche und bitterlichem Geſchmacke, in 
Braſilien, von wa aus fie 1797 auf 
Isle be France verpflanzt warb, 
weil fie ale eine Art von Panacee, 
befonders auch ald Gegengift gegen 
Sclangenbiß und alle Arten von Vers 
giftungen, ferner gegen Waſſerſucht, 
Syphilis und eine Menge Krankheis 
ten Ruf Erholten hatte; nad Alibert 
leiftet fie jedoch nur im Scorbut ers 
beblihen Nutten. 

Aybila, Seeſt. in Zravancore auf der 
malabarifchen Küfte in Borkerindien, 
treibt Schiffbau und Kalkbrennerey 
aus Auftern s und Mufchelfchalen. 
Ayen, St. im franz. Dep. der Corre⸗ 
je, mit 930 €. 

Ayer Raja, ein 1377 F. hoher Vul⸗ 
tan auf der Infel Sumatra. 
Ayesha war bie Frau bes Harems, 
welche von Mahomeb am innigften 
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damahls In Arabien gepflegten Wiſ⸗ 
fenf&haften unterrichten, und Ayesha 
machte glänzende Fortſchritte. Oft 
wurde fie über verfchiedene Yuncte 
bes Korans zu Rathe gezogen, unb 
ihre Sntfcheidungen zum Gefege erho⸗ 
ben, und im Sunnah gefammelt. Sie 
überlebte Mahomeb 48 Jahre, unb 
farb unter bem Khalifat von Moavie 
im 3.678 in einem Alter von 67 Jah⸗ 
ren. Ihre Hülle ruht zu Medina. 


Aylesburg, St. in ber englifchen 


Grafſch. Buckingham, in einem frucht⸗ 
baren Thale, mit 3200 E., die ſich 
von Ackerbau und Biehzucht nähren; 
vorzüglich verſtehen fie die Entenmäs 
fung, und [enden deren fehr viele nach 
London. Hier werben jährlich die Lande 
gerichte gehalten. 


Aylesbury, 1) (Thomas), geb. 


zu London 1576, gebrauchte fein gros 
ßes Bermögen, um Gelehrte zu uns 
terftügen , mußte aber als treuer Aus 
bänger Garls I. nad) den Niederlans 


- ben flüchten, wo er 1657 flarb. 2) 


(William), Sohn des Vorigen, 
war SInftructor der Söhne Carls J., 
und begleitete dieſelben auf ihren Reis 
fen. Sr überfegte die Geſchichte der 
bürgerlichen Kriege Frankreichs von 
Davila, London 1647 und 1668, Fol., 
und ft. in Jamaika. 


Aylsham, Fk. in ber englifchen Grafs 


fhaft Norfolk, wenig bevölkert, mit 
Strumpfſtrickerey. 


Aym (Niccolo Francesco), Antiquar, 


Bibliograph und Tonkünſtler, gebor. 
zu Rom; errichtete daſelbſt eine ita⸗ 
lieniſche Oper, die bis zum Jahre 
1710, wo Händels RKinaldo erfchien, 
den größten Zulauf hatte, begab ſich 
dann nach Holland, und ſchrieb 1713 
zu Amfterbam 2 Hefte Sonaten, aus 
Serdem MNotizia de’ libri rari nella 
liogua italiana; del Tesoro Britan- 
nico, ober il museo nummario, ons 


don 1719; ft. zu London 1730. 


geliebt wurde. Gr ließ fie in allen Ay mar (Abemar), letter Graf 
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von Angouleme, machte feiner Schwes 
ſter Mathilde ihre Befigungen ftreitig, 
warb aber von Richard Löwenherz, 
deſſen Gebieth er während befien Ges 
fangenſchaft auch verlegt hatte, bes 
fiegt, der ihm jedoch verzieh; ftarb 
1218. Geine Tochter heirathete ber 
König Johann von England, und nad) 
deffen Tode, Hugo, Graf von kuſig⸗ 
nan und Mark. 

Aymeries, kl. St. im Dep. bes Ror⸗ 
den in Frankreich, nebſt einem feſten 
Schloß, an der Sambre. 

Aymon, 1) ein Franke, warb zu Ful⸗ 
da Mönch, fludirte unter Alcuin; 
farb als Bifhof von Halberftabt 852; 
fhrieb Auszug aus Qufebius u. meh⸗ 
sere Sommentare zu Bibelftellen. 2) 
(Aymunbdb), Srafv. Savoyen, folgs 
te feinem Bruder 1329, führte wegen 
Gränzftreitigkeiten mebrere Kriege mit 
den Grafen der Dauphine, ftand 1339 
Frankreich gegen England bey, vers 
mittelte den Frieden und regierte nun 
ſanft, freundtidy und gerecht, bis er 
1543 ftarb. 3) (Jaen), geb. in Daus 
phine zu Ende bes 17. Jahrhund.; 
warb katholiſcher Beiftlicher, ging nach 
der Schweiz, ſpäter nah Holland, 
trat zur reformirten Kirche über, kehr⸗ 
te aber unter dem Vorgeben, wieber 
Tatholifch zu werden, nach Frankreich 
zurüd, ſtahl aus der königl. Biblios 
thek zu Paris mehrere Manufcripte, 
und floh nad Haag, wo er 1736 fl.; 
ſchrieb: Metamorphose de la religion 
romeine, Haag 1700, 12.5 Actes 
ecclesiastiques et civiles de tous les 
synodes nafionaux des &glises réfor- 
mees de France, Haag 1736, 2 Bde, 


Aymeries 


4.5 Tableau de la cour de Rome, - 


1707 und 29, 12.3 Memoires et ne- 
gociations de la cour de France, 


Ayrer 


Rucar, im fpanifchen Königr. Valen⸗ 
cia, mit 5,850 ©. 


Ayrault (Pierre) ober Petrus Aeros 


dius , einer der ausgezeichnetfken 
Stechtögelehrten feiner Zeit, wurde 
1536 zu Angers geboren. Die Achtung, 
die er ſich als praßtifcher Zurift ers 
warb, permehrte ex durch feine vors 
trefflihen und gelehrten Schriften. 
Noch jetzt verdient eine befondere Auf: 
merkſamkeit feine Rerum ab omni 
antiquitate judicatarum pandectae, 
feine opuscules et divers Traitds. 
Einen befonderen Ruhm aber erwarb 
ihm das Werk: de l’ordre instruction 
judicaires, dont les anciens Grecs 
et Romains ont use en accusation 
publique, confere à l’usage de la 
Frauce, Er flarb 161. 


Ayrenhoff (Cornelius von) , penf 


k. k. Seldmarfhall = Lieutenant, geb. 
zu Wien 1733, geft. den 15. Auguft 
1819. Er wibmete ſich mit 18 Jahren 
dem Militärftande, flieg bier von 
Stufe zu Stufe, warb 1776 Oberfter, 
1793 Feldmarfchall = Lieutenant, und 
1803 in ben Ruheſtand gefegt. Schon 
in feiner früheften Jugend hatte er 
die Dichtkunſt Liebgemonnen, u. durch 
feine poetifhen und profaifchen Schrifs 
ten die Achtung feiner Zeitgenoffen ers 
worben; denn er war es hauptſaͤchlich, 
der zur Verbefferung des Gefchmackes 
feiner Landsleute binfichtlic der dra⸗ 


matiſchen Dichtkunft viel beytrug, und 


ed gereicht ihm zur vorzüglichen Ehre, 
baß er weder Zeit nod Mühe fparte, 
um die poetifche Literatur. zu einem 
immer höheren Srabe der Bolllommens 
heit zu bringen ; befonbers waren feine 
Euftjpiele beliebt. Seine Theaterftüde 
find mehrmahls gefammelt erſchienen, 
zulegt 1814 v. Reger in Wien herausg. 


touchant la paix de Münster, Ams 
flerdam 1718, Fol. 

Aynfa, St. in der fpan. Landſchaft 
Aragon, mit 2000 Einw. 

Ayos, ſ. Ajoer. 

Apova, St. nebſt einem Schl. am Fl. 


v 


Ayrer (Jacob), nach ber Sage 
eigentlich Cyer, lebte als Eiſenhänd⸗ 
ler zu Nürnberg, wo er Nahmen und 
Wappen des angeſehenen Geſchlechts 
Ayrer annahm, dann in Bamberg, 
kehrte aber ber Religion wegen nach 


Ayron 


Nürnberg zurück; warb bort (1594) 
Bürger, Notar unb Beridhtäprocuras 
tor und flarb 1605. 30 Komöbien und 
Kragäbien und 36 Yaftnadıtefpiele, 
die von Phantafie u. Erfindungstraft 
geigen und Gtoffe aus der römifchen 
Geſchichte und den alten Ritterbüchern 
behandeln, find 1618 in dem Opus 
theatricam gefammelt. 

Ayron, kl. St. in der türkifchen Lands 
ſchaft rivadien in Griechenland, nebft 
einem Bisthume, unter den Erzbiſchof 
zu Lepanto gehörig. 

Ayscough (Gamuel), geb. zu Rots 
tiagham, von Zohnfon erzogen ; warb 


wegen Armuth Tiſchler, doch ließ ihn 


1770 ein Edelmann (fein Schulfreund) 
nah London kommen, wo er eine 
©telle am brittifchen Mufeum erhielt, 
einen Katalog über bie Manuferipte 
des Mufeums, Sonden 1782, 4., eis 
nen Bächerkatalog deflelben, 1787, 
Fol., das Kegiſter der 56 Bände des 
Moatbly Magazine, bas bes Moathiy 
Review u. a. m. verfertigte, und Bes 
merkungen über die Briefe eines ames 
rikaniſchen Pachters ſchrieb; er fl.1805. 


Azaus (Pierre Hyacinthe), ein Poly⸗ 


graph. Geb. im J. 1766 zu Gordze, 
Lam er aus dem Gollegio als Privats 
fecretär ins Haus des Abbe Fays, 
Bilhofs von Bleron. Im 3. 1812 
wurde er Inspecteur de librairie zu 
Nancy. Die Stelle ging im 3. 1818 
ein. In Paris arbeitete ex am Mer- 
cure, am Aristarque und an ben Au- 
nales politiques, gewann bie Gunſt 
des Meinifters Decazes, den er mit 
Mäcen claflifch verglih, und lebte 
wieder eine 3eit lang in Avignon. Als 
ein gewandter Improvifatore beweiß 
er das Glück Frankreicht aus feinem 
eigenen Glücke in feinem neueſten 
Berle: „Du sort de l'homme dans 
toutes les conditions , du sort des 
peuples dans tous les sidoles et par- 
ticulierement du sort acluel du peu- 


Sonwerfetiond s Ersiton. 1. Bb. 
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ple francais.” Auch Madame Ayers 
ſchrieb im 3.1808: Ombre du pein- 


tre Lebrun au salon, 


Azalea (ez.L.), Pflanzengattung aus 


ber nat. Bamilie der Briceen, Ordg. 
ber Rhodobendreen, ber 5. Staffe 1. 
Drbg. .des Linn. Syſtems. Ghar.: 
fünfzäpniger Kelch, trichterförmige 
Gorofle, mit Stheiligem Saume, meiſt 
breyfächeriger Kapſel, deren Scheibes 
wände von eingebogenen Klappen ents 
ſtehen. Mehrere Arten, (alle exotiſch) 
find in @ärten aufgenommen. A, pon- 
tica, Strauch in Kleinaflen, mit gels 
ben Blumen in Zrauben von ſtarkem 
Geruch, aus denen die Wienen einen 
berauſchenden giftigen Honig ziehen, 
defien Wirkung Xenophon in ber Mes 
fhreibung bes Rüdzuges ber 10,000 
Sriehen erwähnt. A. viscosa und 
audillora, in Rorb» Amerika, geben 
beyde zahlreiche Abarten, bie in Bär 
ten fd auch an unfer Klima gewäh- 
nen u. gefällige Bierfiräucher find. 


Ayambuja, Gt. in ber portug. Lands 


fhaft Eſtremabura, am Tejo, mit 
700 9. und 2,900 ©. 


Azambuza (Diego Bd’), Portugiefe, 


unternahm 1481, auf Befehl Johanns 
II., eine Expedition nad der Küße 
von Guinea, wo er, vorzüglich durch 
gütlihe Überrebung , eine große Ans 
zahl Sinwohner zur Annahme der 
chriſtlichen Religion bewog, das Fort 
St. Georg de la Mina erbaute, und 
die dortige Niederlaſſung, die erſte 
in Suinea, ſtiftete. 


Azamor, Ayamur, Azimor, gr. 


St. in Marokko, Landſch. Dulalla, am 
gi. Morbeja, nicht weit vom Meere. 


Azap, Asape, Ayappes, bey ben 


Türken: 1) ein neu angeworbener 
Boibat ; davon Azabiſtan (tär. 
und perf.), neue Truppen; 2) bie gu 
Soldaten anzeworbenen CEhriſten, 
welche an bie gefährlichſten Poſten, 
in der Schlacht an die Spitze gekelt 
werden; 3) die Schanggräber, welche 
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ans den Provinzen geworben werden 
"mb geborne Türken find; gewöhnlich 
ber Ausſchuß des Pöbels, ftehen fie 
in fehr geringer Achtung. Im Kriege 
"pflegen fie zu rauben n. zu plündern. 
Azara (Zof. Ricol. d') geb. 17311 zu 
Barbunales in Aragonien, ftudirte 
gu Huesla u. Salamanka, warb 1765 
als Tönigl. Agent in den geiftlicdhen 


Angelegenheiten nad) Rom gefhidt, 


ſtieg bis zum Charge db’ affaires, und 
verrichtete eigentlich alle Gefchäfte des 
Mefandten, bis er biefen Poften wirk⸗ 
ich erhielt, und ihm 20 Jahre lang 

vorſtand. In diefer Zeit hatte er, nebſt 
dem Sarbinal Berneis, großen Einfluß 
auf den römifchen Hof, trug viel zum 
Sturz ber Jefuiten bey, verlgr aber 
hierdurch einen Theil von Pius VI. 
Gnade; er beſchützte die Künftler und 
Gelehrten auf eine ausgezeichnete 
Weiſe, veranfltaltete aud mehrere 
Ausgrabungen. Bey ber Invafion ber 
Franzoſen 1796 ward er zum Napos 
leon geſchickt, und erlangte den Fries 
den unter freylidy unerhörten Bedin⸗ 
gungen. Später begab er ſich nad 
Florenz, warb dann Gefandter in Pa⸗ 
sis, verlor feine Stelle, erhielt fie 
wieder, und wollte eben, von Neuem 
abberufen, ſich nach Italien begeben, 
als ex 1804 farb. Er fchrieb ein Le⸗ 
ben Menge , eine Leichenrede für 
Garl III., überfegte Bavle's Naturs 
geſchichte und phyſiſche Geographie von 
Spanien ins Spaniſche, und beſorgte 
eine Ausgabe des Horaz bey Bodoni. 

Azay le Feron, 2)Mfl. mit 1,9006, 
(Dep.Zudre). 2) A. (Affay) le Ride⸗ 
au, St. mit 1,600 @. (Dep. Indre 
amd Loire). 4) A. le Ris, Derfmit 
Stashätte (Dep. Ober:Vienne). A. 
fur Sher, im Dep. Indre. u. Cher 
(alle in Frankreich). 

Azeitao, St. in ber portug. Landſch. 
Eſtremadura, mit 552.9., 2,340 €. 
‚und einer Kattunfab. 

Az4emoglam (Bauernkinder od Kinder 


Aznar 


bes Tribute) Inder Xürkey, ungefähr 
6700 Kinder gemeiner Leute. Sie das 
ben ihre gemeinfchaftlihe®ohnung im 
Serail, ſtehen unter Auffiht weißer 
Verſchnittener, u. werben in der Relis 
gion und andern zu wiſſen nöthigften 
Dingen, befonders in der Kunft zu 
ſchweigen unterrichtet. Alle 3 Jahre 
werben einige berfelben zu Hofbedie⸗ 
nungen der niebrigern Art befördert, 
bie übrigen kommen zu ben Janit⸗ 
ſcharen. 

Azevedo, (Ignaz), geb. zu Porto 
1527, trat bald in ben Orden ber 
Jeſuiten, ‚zeichnete ſich durch Froöm⸗ 
migkeit aus, warb Rector, unternahm 
mehrere Miffionärreifen nach Amerika, 
und war eben auf einer neuen begrifs 
fen, als fein Schiff 1570 von Jacs 
ques Sourie, Biceabmiral der Könis 
ginn von Ravarra, einem Galviniften 
angegriffen, und nach langem Wider 

- fand erobert ward. Sourie, durdy 
das Niedermachen von brey feiner en⸗ 
ternden Leuten empoͤrt, ließ bie Manns 
fhaft des Schiffe u. befonders X. mit 
noch 39 Iefuiten durch graufame Mars 
tern tödten. Die Spanier ſahen ihn 
nun als Martyrer an, und ber Papft 
erklärte ihn 1742 wirklich hierzu. 

Azimuth, eines Geſtirns (arab., 
Aftr.), der Winkel (Azimuthalwinkel 
‚den fein Vertical (f. d.) am Zenith 
mit dem Meridiane macht; dası Maß 
besfelben ift ein Bogen des KHorie 
zontes. 

Azincourt, Agincourt, D. uns 
weit Bethune im franz. Depart. bes 
Meerenge von Galais, mit 500 E. 

Azio, Fik. in ber türkifchen Landſchaft 
Albanien, am Meerbufen gi. N. 

Azla, merkwürbiger Salzfluß im Nds 
nigr. Maroflo, wo man neben dem 
Lande gutes trodenes Salz findet, u. 
in der Mitte klares aufgelöftes Salz 
fließt. 

Amer, f. Aſchmir. 

Aznar, Graf von Guscogne, warb im 


N 


"4; Oda. 


Sabre 824 von Pipin , (König von 
Aquitanien , beauftragt, bie aufrähe 
verifchen Basken in ben Pyrenäen zu 
bezwingen, als ihm bieß gelungen 
war, von den Mauren angegeiffen u. 
gefangen, von ben Bauten befreyt 
und zum Anführer gewählt. Gr bes 
mädhtigte fidy eines Theiles von Ras 
varra, behauptete es, unb flarb 836. 
Ihm folgte Sancho, fein Bruder, als 
Graf von Navarra, und beffen Enkel 
Garcias nahm 857 ben Zitel König 
von Ravarra an. &o ward A. Stif⸗ 
ter dieſes Reiche. 

Az⸗DOda, die hHöhfte Kammer, oder 
das IThronzimmer bes Groß⸗Sultans, 

wo fih die erften Gtaatsbebienten 
einfinden. 

Azoques (Geogr.), fruchtbarer Diftrict 
in der Columbia Provinz Quito, 
welcher das Thal von Yungilla um⸗ 
faßt; er hat Minen von Queckſilber 
und Silber. 

Azorifhe (d. i. Habicht ⸗9) In⸗ 
ſeln, Tereeiras, liegen weſt⸗ 
nördlich von Afrika, 300 engl. M. 
von Liſſabon entfernt, es find 9 an 
ber Zahl, und wahrſcheinlich vulkani⸗ 
fen Urfprungs. Sie wurden von ben 
Portugiefen im 15. Jahrhunderte ents 
bedt, und nad einer großen Menge 
von Geyern, welde fie hier antrafen, 
Babichtsinfeln genannt. Zuwei⸗ 
len heißen fie auch die Flämiſchen 
ober Flandriſchen Infeln, weil 
fie die Flamänder fchon vorher ents 
det haben wollten. Das Klima if 
fehr gefund, weil die Luft befländig 
rein und heiter ift s aber die &ce richtet 
manches Mahl fürdhterliche Verheerun⸗ 
gen an; auch ſind ſie ſtarken Winden 
und heftigen Erdbeben ausgefceht. Die 
vorzüglichfte von biefen Infeln iſt S. 
Miguel, bann kommen Xercels 
ra, Pico, Santa Maria, ©. 
Georg, Grazioſa, Fayal, 
Flores und Corvo. Diefe 9 Inſeln 
ſtehen unter einem Portug. Gouver⸗ 
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neur. Das geiftliche Oberhaupt IR ein 
Biſchof, der dem Erzbiſchofe von Life 
fabon untergeorbnet iſt. Der Kirchen 
und Kiöfter find überall viele, aber 
wenige Manufacturen unb Fabriken. 
Portugal fhidt viel Salz und Öpl, 
Maderas und andere Weine, u. alle 
Fabrikwaaren anderer Bölker hierher, 
und erhält dafür Waids u. Zederholz. 
Jaſt elle Spanifhen und Portug. 
Schiffe, die nah Amerika od. Dfins 
dien fegeln, Landen bier an u. nehmen 
Srfrifhungen ein. Auch hollaͤndiſche 
Schiffe kommen hieher unb kaufen 
viele Pomeranzen und Citronen. Aber 
den Haupthandel treiben die Englän⸗ 
ber; fie bringen wollene Waaren, Ei⸗ 
fen, Häringe, Sardellen, Käfe, But⸗ 
ter und eingefalzenes Fleiſch, und 
nehmen bagegen bie Erzeugniſſe der 
SInfeln und Waaren aus Braſilien. 
Aud wird von diefen Infeln ein flare 
ter Handel mit Sanarienvdgeln getries 
ben. Im Zänner 1808 find diefe Inf. 
von England mittelft einer Übereine 
tunft in Beſig genommen worden. 

Azot (Azoth, v. gr.), (azoticum, 
azotum, Ghem.), f. Stidfoff. 

Azow, ſ. Aſow. 

Azteken (m. Geogr.), ber Rahme ber 
alten Merilaner, ehe Sorte; bas Keich 
Montezuma's zerſtoͤrte; daher ihre 
Sprache bie Aztekiſche heißt. 

Azua, Gt. nebft einem guten Hafen 
auf der Antillifhen Infel Domingo 
in Amerika. 

Azuaga, kl. St. nebft einer Gitabelle 
und Commenthurcy des Ritterordens 
von Gantiago, in dem fpanifdhen 
Eftremadura. 

Azur (v. fr), 1) ber&afurftein (f.b ); 
2) das daraus bereitete Ultramarin 
(f.d.); 3) gewöhnlicher das dantelblaue 
Kobaltglas, Smalte (f.d.), fein ges 
sıahlen (frang. blcu d' aznr); 4) 
(Xguren), von der Zurbe biefer 
Dinge, alfo bimmelblau. 
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6:2 Ayyına 


Azyma, ungefäuert Brot ober Geba⸗ 
ckenes, welches die Juden nad 3. 


Moſ. 2,11 zum Opfer bringen mußten. 


. Ay miten werben bie Katholiken von 
den Griechen genannt, weil fle unges 
fäuertes Brot bey ber Communion 
gebrauchen. 


Az30, 1) (Alberto), Herr von Ga: 
noffa, ward 962 vom Kaifer Dtto I. 
zum Markgrafen von Reggio u. Mo⸗ 
dena erfoben, weil er bie Witwe 
Lothars, Adelaide, in fein Schloß aufs 
genommen und gegen Berengar II. 
vertheidigt hatte. Er war ber Urgroßs 
vater der berüchtigten Mathilde. 2) 


Ayolini > 


Geheimſchreiber des Papſtes Johann 


XII., von dieſem 960 an Kaifer Otto 
den Großen geſandt, um ihn gegen 
Berengar zu Hülfe zu rufen. 


Azzolini, (Decio), geboren zu Fer⸗ 


mo 1623, erhielt wegen feines edlen 
Styls und bes Schwunges feiner Ges 
baufen vom Papſt Innocenz den Gars 
binalshut, und ward von Alerander 
VII, der Königinn Chriſtine empfohs 
ien, um ihre @efchäfte zu ordnen; 
er ft. 1689 und hinterließ: Aphoris- 
mi politici, quae in conclavi obser- 
vanda habeat cardinalis pontificium 
axioma ambiens hujusque desideriis 


favens , Dsnabrüd 1691, 4. 





